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L i b a u s ch e s 
v l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
F. Sonnabend, den 2. Januar 
St. Petersburg, vom tZ. December. 
Allerhöchster Utas an den dirigirenden 
Senat. 
Indem Wir, auf die im Reichsrathedurch­
gesehene Vorstellung des Finanzministers, es 
für nützlich erachten, einige besonders zur 
Erleichterung des Handels dienende Abände-
rungen im bestehenden Tarif zu gestatten, und 
daS von Uns bestätigte, den Tarif ergänzende 
Verzeichniß der betreffenden Waaren dem di­
rigirenden Senat übersenden, befehlen Wir, 
dasselbe in gehörige Wirksamkeit treten zu 
lassen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma, 
jestät Allerhöchst eigenhändig unterschrie­
ben: 
St. Petersburg, Nikolai." 
am 2. Decembvr 1842. " 
V e r z e i ch n i ß 
d e r  i m  T a r i f  f ü r  d e n  E u r o p ä i s c h e n  
H a n d e l  b e n a n n t e n  E i n f u h r w a a r e n , .  
f ü r  w e l c h e  d e r  Z o l l  a b g e ä n d e r t  w i r d .  
S. R. K. 
Lau äo (üoloAno, slpengis, 
kuNAarica, Uelissav 
comxosita . vom Dutzend Gläser t 20 
^Anmerk. L. Wenn die Gläser in 
welchen diese Wasser eingeführt 
»Verden, größer als die gewöhn­
lichen sind, so müssen sie ihrem 
Gewichte nach auf gewöhnliche 
reducirt werden, wobei das Duz« -
zend zu 6 Pfund zu rechnen und 
dann der Zoll von 1 R. 20 K. 
S-, für jedes Dutzend zu 6 Pfd., 
zu erheben ist. 
Anmerk. 2. Wenn die Wasser in 
geschliffenen und faoettirten, oder 
mit Gold und Silber verzierten, 
und mit metallenen Pfropfen 
und Stöpseln versehenen Glä­
sern mit Verzierungen, desglei­
chen auch in Gläsern, die zwar 
nicht fooettirt, aber doch mit 
Verzierungen gegossen sind, ein, 
geführt werden, fo soll der Ta­
rif, für in solchen Gläsern ein» 
geführte wohlriechende Wasser, 
festgesetzte Zoll, d. ß.2R. ü0K. 
S. vom Pfund, erhoben werden. 
/ 
S. R. K. 
— 30 S a l z s a u r e r  K a l k  .  v o m  P u d  
L e i n e n w a a r e n :  
— Batlisttücher mit eingewebten 
und aufgedruckten Mustern je­
d e r  A r t ,  d e s g l e i c h e n  m i t  ü b e r  
e i n e n  Z o l l  b r e i t e n  K a n t e n '  
vom Pfund 6 90 
A n m e r k .  1 .  W e n n  s o l c h e  T ü c h e r  
zu Lande, über die Preußische 
Grenze, mitBescheinigungen, daß 
sie Preußischen Ursprungs sind, 
eingeführt werden, so sind sie, 
auf Grundlage des Verzeichnis» 
ses vom 9. Juli des Jahres l842, -
gegen Entrichtung eines Zolls 
von4R. S. vom Pfund, durch» 
zulassen. 
A n m e r k .  2 -  B a t t i s t t ü c h e r  m i t  K a n »  
ten, die nicht über einen 
Zoll breit find, zahlen den ' 
bisherigen Zoll. 
M e t a l l :  
— Glätte, Silberglätte . vomPud —Zy 
Kupfermünze, auf Silber» 
werch geprägt Verboten. 
SR. K. 
Katrurn nitrieurn, nitrats äe souäs 
(üalc. Lalxeter. . vom Berkowetz — 60 
Opium, Mohnsaft. . . vom Pfund 1 — 
Anmerk. Das für Kronsbehörden 
eingeführte Opium wird auf Re­
quisition des Ministeriums des 
Innern und mir Erlaubniß des 
Finanzministeriums, aus bisher!« 
ger Grundlage, zollfr. durchgelassen. 
Tücher undKhawls, baumwoll 
seidene, wollene und gemischte, 
Englische, Französische, Deutsche 
und alle mit farbigen Mustern 
gewirkte und brochirte, nach An 
der Türkischen und Kaschemirnen. 
so wie auch dergleichen blos mir 
angewebten und angenähten ge­
wirkten und brochirten Kanten, 
wie auch Zeuge dieser Art . dito 9 54 
Bänder, schmale, sogenanntes Fi' 
tzelband ci<zeLüiu,ii), leinene und 
baumwollen: 
zur See dito 3 50 
zu Lande dito 1 80 
S eidenwaaren: 
Anmerk. 1. Allerlei seidene und 
halbseidene bunte, blos auf der 
Kette dedruckte Fabrikate, sollen 
gegen Erhebung desjenigen Zolles 
durchgelassen werden, der f.d. bun- . _ 
teil Fabrikate derselben Gattung, 
zu denen sie ihrer Eigenschaftnach 
gehörige, angesetzt ist. 
Anmerk. 2- Diese Regel bezieht 
sich auch aus die baumwollenen 
und wollenen, nur aus der Keite 
bedruckten Fabrikate. 
Anmerk. 3. Alle, nicht auf der Ket­
te allein, sondern schon als Ge­
webe bedruckte Fabrikate bleiben 
verboten, mit Ausnahme der im 
Tarif besonders benannten. 
Wo ilenwaaren: 
Wollenes und wollenes mit Baum­
wolle gemischtes Hosenzeug, als: 
Diagonal, l'roussls stukk, La» ^ 
siing und andere, die besonders 
genannten ausgenommen, so wie 
auch Prünelle, Everlasting, Kas» 
siner und Baumwollentriko mit 
Welle gemischt..... vom Pfund 1 60 
SR.K. 
Anmerk. Kasimir, Triko-Kaumir, 
Wollentriko, so wie auch Cord, 
Wollen» nnd mit Baumwolle ge« 
mischter Tolinet, Patenkor und 
weiße wollene Teli'l'se zahlen den 
bisherigen Zoll. 
Verschiedenfarbiger mit etwas Sei­
de durchwebter Tolinet .... dito 5 — 
A n m e r k u n g e n .  
1) Vom Jahre 1843 an ist es erlaubt, ge­
mahlene oder bis zu dem Grade gestampfte 
Knochen, wie man sie zur Vedüngung der 
Felder braucht, so wie auch zu Pulver ge» 
riebene Knochen, zollfrei auszuführen; für 
Knochen in Stücken aber soll der Ausfuhrzoll 
nach bisheriger Grundlage, d. h. 15 Kop S-
vom Pud, erhoben werden. 2) Dieses Ver-
zeichniß soll mit dem 1. Januar des Jahres 
1843/ dort aber, wo die Zollämter dasselbe 
später erhalten, von der Z^ir seines Empsan» 
ges an in Kraft treten. 3) Maaren, die in 
diesem Verzeichnisse benannt ttnv und bei Em­
pfang desselben an den Zollämtern, in den Pack-
bäusern liegen, zahlenden herabgesetzten Zoll. 
4) Der für Opium angesetzte Zoll erstreckt sich 
nicht auf diejenigen Quantitäten desselben, 
die sich am 1. Januar 1843 in den Packhäu­
sern vorfinden'- werden und vor Publikation 
dieses Verzeichniß durch den dirigirenden Se­
nat eingetroffen sind. 
Unterschrieben vom Präsidenten des Reichs-
rathes 
Fürsten I. W a ßilt sch iko w. 
(Handels Zeitung.) 
London, vcm 22- December. 
DerMissische Borschafter. Baren Brunow, 
har dem Polizeivorst^ndk des Kirchspiels, wor­
in scin Hotel liegt, 50 Pfd. St. mit der Bitte 
zugeschickt, dieselben nach bestem Ermessen 
unter einer Anzahl bedürftiger Familien zu 
vertheile», damit sie sich und ihren Kindern 
en, fröhliches Christfest nach alter Englischer 
Weise bereiten könnten. 
Posen, vom 27. Dec.mber. 
Der Erzbischof von Posen und Tnesell, Herr 
v. Dunin, ist gestern nach mchrwöchemlicher 
Ärai.rheit im 69. Jahre- seines Alters mit 
Tode abgegangen. 
Von der Türkischen Grenze, vom 19. Decbr. 
In Serbien dauert der klägliche Zustand 
fort und das Schreckens System scheinr eher 
strenger als milder werden zu wollen, ver» 
muthlich eine Folge der wachsenden Besorg» 
niß. Taglich hört man K-a/ze.'', über vexato-
rische Behandlung von Reisenden beim Ein» 
tritt n! Serbien. Jeder derjclden »uuß sich 
der strengsten Durchsuchung unterziehen, ob 
er nicht Briefe, Zeitungen oder sonst etivav 
Verdächtiges bei sich führe, und fast nut )c-
dem Tage erhält die Zahl d^r Fluchilinge «n 
Semün neuen Zuwa chs. Wucsnsch ^soll kür; 
llch öffentlich erklarc haben: er «Visse wohl, 
daß es Unzufriedene im Lande gebe; allein er 
werde von Belgrad bis an die südliche Gren­
ze 20 Galgen errichten lassen, und dadurch 
gewiß jede Unfügsamkeit erstickc-i. — Wie ich 
höre, werden die Zoll Billette in Belgrad seit 
einigen Tagen in Türk-scher Sprache abge­
faßt. — Der dekannte Overst Mitschitsch ist 
nicht ermordet worden,'sondern befindet sich 
in einem der Thürine der türkischen Cuadelle 
in strengster Hast. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Or. Roth hat mit seiner Rechnenma­
schine .mit welcher cr u. A. früher London 
und Paris besucht, Wien wieder verlasse», 
wo das Instrument allgemeine Bewunderung 
erregte. Es besteht aus einem etwa 4 Fuß 
langen und 2 Fuß breiten Viereck von Mes» 
sing, welches <uis der Platte eine Menge von 
" Halbkreisen mit Ziffern darstellt. Bei der 
Aufgabe berichtet man mit einem Griffel die 
angegebene Summe -und fast augenblicklich 
erscheint in einer Gallerie die gewünschte Ad-
ditions oder Subtraktion. Eine ähnliche Ma­
schine in rundcr Form multiplicirt und sub, 
r>ahirt. In England und Frankreich hat der 
Erfinder Patente erworben, und in England 
hat die Königin selbst ein Exemplar gekauft. 
Eingesandt aus Memel! 
Wir haben mit Vergnügen den Vorstellungen 
im Gebiete Egyptischer Zauberei beigewohnt, wel­
che von dem Königl. Griechischen Hofkünstler 
Herrn W. Frickel gegeben sind. Nach seiner 
Ankunft vorausgegangenen Empfehlungen aus 
Verlin, und nach mehren in den. gelesensken Zeit­
schriften uns zu Gesicht gekommenen günstigen 
Beurtheilungen seiner Leistungen, durften wir mit 
Recht Ausgezeichnetes erwarten, und sahen uns 
in dieser Erwartung nicht getäuscht. 
Herr Frickel macht es nicht so wie wir hier 
von Anderen Künstlern und Künstlerinnen dieser 
Art leider erfuhren, welche'sowohl in ihrer Affi-
che, als ans dem Schauplatze selbst, entweder 
geradezu als das non plus ultra von Arroganz 
und Anmaßungen, ober doch wenigstens mit un­
leidlicher Suffi'zens auftraten, schon auf ber er­
sten Ankündigung den ganzen Vorrath ihrer an--
geblichen künstlerischen Productionen auf einmal 
auskramten und hernach dem neugiengeu Publi­
kum nur Weniges davon und Manches gar nicht 
zum Besten gaben. 
Sein Auftreten geschieht mit liebenswürdi­
ger Bescheidenheit und Anspruchlosigkeit, und die 
für jcde Vorstellung besonders ausgegebenen Zet­
teln halten wirklich was sie versprechen, das heißt, 
die annoncitteu Stücke werden in der That, und 
zwar in der Rcihefclge gegeben. Sammtliche Pro­
ductionen sind von großer Mannigfaltigkeit und 
Abwechselung, werden mit Eleganz und Pracistou 
ausgeführt, sein Theater ist glänzend dekorirtund 
sehr brillant erleuchtet. 
Verlobung unserer 'I'tielitei- EAll'iA? mit 
üem Uerrn SVUklrV AthnvÄe!, trei xrnet. 
zielZen ^vir er^edevst nn. 
IiiiikU) <len 2. 1843. 
sed. Tange. 
Bekanntmachung? n. 
Die Armenbircction zeigt hierdurch ergebenst an, 
daß nachstehend genannte Herren die Neujahr-
Visiten - Karten dnrch eine milde Gabe für die 
Armen abgelöst haben und auf diese Weise sich 
allen ihren Freunden zum neu begonnenen Jahre 
empfehlen: die Herren Gebrüder Harmsen; 
Herr Oi-.Haensell; Herr Oberhofgerichts-Advo-> 
kat Saemann; Herr I. H. Konopka; Herr 
A. A l r v e; Herr Domainen - Bezirks - Inspektor 
Tabcau. 
Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die er­
gebenste Anzeige, daß ich bereits in Libau einge­
troffen bin. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Ruff. und Königl. Preuß. 
approb. Zahnarzt. 
Meine Wohnung ist im Gasthofe: 
„Stadt London." 
Durch ein Versehen des Unterzeichneten ist bei 
der Pränumeration der „Blätter für Stadt und 
Land" der Post - Zuschlag zu erwähn?!, vergessen. ' 
Es betragt der Preis der Blätter über die Post 
.>> Rbl. S. M. jährlich. 
Riga, den 23. December 18-12. 
Pastor D. Mendt. 
Emp^chlenswerthe Werke für Gutsbesitzer. 
Viehzucht, die englische. 5 Lfgr. Mit Kupfern. 
3 Rub. 75) Cop. 
Schwerz, Anleitung zum praktischen Ackerbau. 3 
Thle. eleg. geb. 7 Rub. 85 Cop. 
Koppe, Unterricht im Ackerbau und in der Vieh­
zucht. 3 Thle. 4 Rub. 65 Cop. 
Wagenfeld, allgemeines Vieharzneibuch. 1 Rub. 
75 Cop. 
Block, Mittheilungen landwirthsch. Erfahrungen, 
Ansichten und Grundsätze. 3 Be. 13 Rub. 
50 Cop. 
Darstellung der Landwirthschaft Großbrittaniens 
in ihrem gegenwärtigen Zustande. Nach dem 
Engl. v. Schweitzer. 4-Bde. 6 Rub. 85 Cp. 
Kirchhof, Converfatioiis - Lexicon der gesammteu 
Land- und Hauswirthschaft. 8 Bde. 16 Nub. 
Dittrich, systematisches Handbuch der Obstkunde. 
3 Thle. 8 Rub. 50 Cop. — Deutsches Obst-
kabinet. 57^ Cop. 
Patzig, d.er praktische Rieselwirth. Anleitung durch 
Bewässerung natürliche Wiesen in ihrem Er­
trage zu erhöhen, und unfruchtbare Ländereien 
in fruchtbare Wiesen umzufchassen. 2. verb. 
Auflage. 1 Rub. 35 Cop. 
Lobe, die Krankheiten der Kartoffeln, ihre Kenn­
zeichen und Ursachen ihre Verhütung und Fol­
gen. 50 Cop. . 
Ferner eine große Auswahl von Garten- und 
Forstwissenschaft!. Büchern, bei 
Ed. Bühler. 
Das mir gehörende Wohnhaus ist entwe» 
der ganz, mit allen Speichern und andern 
Nebengebäuden, oder auch in einzelnen Thei» 
len, vom Märzmonat k.J. ab zu vermiechen. 
D- C- Loopuyr. 
Einern koken ^.äel unä verehrtem 
kum inacko kieinit äie erAekens An­
reiße, äass ick 2uiri kiosiZen IVlus-
senlocals ZeküriZs, sin 
WoknunA arick 2ur äer issp. 
I^elsenäen ein^ertcktet kabe. I^ür prompte 
unä KUUZe LeäienuvA vvirä A65oiAt werben. 
I.idau, äeri 15- Oecemoer 1842- 1 
Claris Hoksisel. 
Auktionö - Ankündigung. 
Es werden in öffentlicher Auktion verkauft 
werden: 
am il. Januar 4843 in Klein-Irben 
199 Packen circa 250 SZLx unbeschädigt 
?. I'. K.-Flachs, /und trocken aus 
22 Pocken, enthaltend 440/dem englischen 
Stück rohe Häure, ) Schiffe ^avo 
geborgen,. 
am 12. Januar 4843 ebendaselbst: 
D>e vollständig avgebundsne und geborgene 
Takelage, Segel, Ketten und Anker desselben 
Schiffes, -
und am 14. Januar 1843 in Do» 
mesnees:' >>> 
18 Hl Masten, 
121 dtverse runde Masten, 
87 ZU Brussen, 
und einige grähne Planken. 
^ 23. December 1842. 
Mau. de» 
Francis Kienitz, 
Königlich - Großbritannischer Consul 
für Courland. 
Angekommene Reisende. 
Oen.i. Januar: Herr v. Medem, aus Laukozem, 
Herr Gutsbesitzer Theod. Preuss, und Herr Cari 
Wolff, Kaufmann aus Mcmcl, bei Gerhard; Herr 
Administrator Krassowsky, auS Ssädden, bei der 
Madame Günther; Herr Kaufmann Schepschelo-
witsch, und Herr Gemeindegerichts-Schreiber Neu« 
mann, aus Polangen, bei Frey; den 2-: Herr Dr. 
Staeger, aus Schoden, bei seinem Vater. 
M a r k t  -  P r e i s e .  







Flachs äbrand pr. Stein 
—  Z b r a n d  . . . . .  
— Zbrand . - . . . 
Hanf. -
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.izSroof 
Salz, St. UbeS pr. Loof 
— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tinnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äiio . äito . 




200 ü 210 
1l5 ^ 120 
90 ü. 100 
50 ^ 60 
120 ä 150 
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Istju drucken erlaubt. Itu Namen der (Zivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
FZFe Lck/,^,56- </^L- /<.'/??t5^ 1841 
20 5c'/?iAe", t?ie 6,!k/i!e/t67! ..... 169A 
Ia ^»l,re 1812 Kill^uKekowineu: 
^  A  ̂  c »  L  5  e  ̂  ̂ / ? A  .  .  2 )  
t/u/'e/k 
1 /<2eob /o/. 
^?c>tt?!6b . . . Z5 
1 ,, ^ito/l, ^/e.r«n^en . j^O 
1 t?. . . 200 
1^ >, /^7avv,/!0!^ A/iec/e/",' »5c>^en56^ 65 Lo. . 30 
4 458 
34 L'e/ü^'e 2156 -koAge»/«5t. 
/n ^em^e/öe?? att5Aes<.'/?!e^6n.' 
. 1 /tt/ee» /acoö 65 t?o. 
- a^/ ^nüo^t c^e?^ Z. /)ecemöe?' n. >5t. Ai?5c/ieite^t . . . 145 », 
23 '5eü/^e, ö/e/ös» 1843 ..... 2011 ^0KF6/t/«^t. 
Vsr^eic1ini88 6er I^idausclien. I^Iiederei, ^uäs 48^2. 
L'c/üA'.' La!/a»t.' /ioKAen?«5t 
1 F>. //«Aecio/Vl, L'c/eone/', 85 
2 ,, /en/^en, L^?AK» 85 
3 ,, ^c/ztoZ/ubi/n, ^ /. /. LttnninA, La?-K, ILO 
4 »5ö'/'6NF6n N (?o. ' >5e/kaitt/?» 30 
5 „ ^. (?. ^/ei/lKQa^n» ,» 30 
6 „ ^/ea^an^e^, ^ . //. 180 
7 ,, ^/'Qvo?'nok, -^. 30 
8 /. ^4. d'/l^istiansen, 160 
9 ,, Fann^, 70 
10 5c?tma^!, (?!auc!in6, Kc^^o/^m^nn, ^T'iAF, 86 
41 i» //L. ^>^56» 200 
52 „ /. L'eedec/c» ,, ZOO 
1Z /o/r. Aokke/'/Ntt/!^, /oüanna, /. 40 
14 », ^a/ta, /. O. L'e/l?'öc!67'» 150 
1Z /scod //a/'/n^en ^o?'. " Dackel» ^on^c'/lac/c, «5e/ra/!//?, 30 
16 -?e/?L ^oc/r, ^)e//?/tt'n, M. /?. 5e/lone/-> 75 
17 //. /». //en^in^, //. /». //en^inK, ,» 60 
18 6- A^oe^e, ^cie/Zie^ //. ZZ 
19 /). ^nns /). Tiel-ck» „ Z7 
20 Äonek?, ?oo?-S Oiecke^, „ ' 30 
21 -k>. 5t7/!tt5c/c^, /)an^öa7-/ceit, 5c^ttsc/ce, „ 35 
22 <5ott/. L^et^cünei^e?-, 6. /sn/Len» Sc/lvne?-, S6 
23 ^/ecranäe^ Luc/l//o^, ^4. (?. I^/xen, Sa^, 1Z0 
20! 1 
öe/m >5c/l^tt^e Äe.k vo^/Aen ^a/k^6L stancien a^/ akem 5ta/?e? . . Z 5e/tt^e. 
/n c?k65e/n att/A65e^t .2 ,, 
5 «5c/li^s. 
tt,t/7^67I ^ .... 4 „ 
k5t . 1 5c/ü^_ 
^on cken r'n Ae^o^cienen 4 L'c/zi^'s, !^a^i?n 3 /^S.vr's^ unL 
j/llT-^LTN^t? l/nt? 2^6?-/652te?-65 j2l) ^v?nme^> 
t?^!^anno^, ^ontal'ne^ 65 
^ öott?. '^e?i 3 F'^-ie^si'iea, (?tt7-ont'a unci 
/^'o^a, ?/n^ ^/ie 6?tt^onia 50-5t<? ^ie?- ^on c/sm^e/öen e^öaute 5c/iA^ vom 
ke?° 1 T'/'/ton. 
^SAe^/eT'tiA.' 
^ ̂acien.' 
li'cil^eriäs 8c1iikks Iialten. WinterlsAs: 
1 ^ctiv, vakant, von 
2 /!k'to //einöe/'A, ^ito 
3 ^itc» ^a/ta, /. 0. L'e/z/ö'^F^, //ito 
4 <?ito sackst, ^on^e^aek» 
5 c^/to ' //. ^i/e??L!NA, ' 
6 c!ito ^,?na 
7 t^ito ?oo^^ en c/l'to 
.8 c^ito Oa?i/cöa?/celt, F>. cii^o 
9 c//to ^o/^a, //. <?ae^^. nnn ^^c/zanAe^. 
66/'t^^c!a» (?. ^/e/n^aa^n, ?7üt ^/ac^5 l^. L. nae/r 
^ito 





/>? ^l'656M /a/!^6 !7? an 7 
6U5 a!/5?äne?!5c/l6n //ä/ön . . 196 ) ^2A L'c/l/A'? 
ln?änc^r^e^en ) 11 « 32 
A!NA6N ab.' 
nac/? att5?än^k5c/ren //ä/en . . j9Z 
5, ln/änc/!5c/ren ,, > 37 i» ) " 
/)a^ 6^5ts 5e/ei^, /.lbau^ /'ae/cet, Xon^c^ack, ^am an <^sn 2- /ank/a^. 
c^/to ^Q556?de, ^e^^e^öe» K^A j-z. F'sb/'lla/-. 
/?a^k /etsts L'e/ri^', /)e?/?/ü'n, //. /canr an c!en 15. Oeee/nös/'. 
c^ito » . . F!»A ^en^Z. D^ce^be^. 
/)is 5c^i^/a^?-t /!a5 a?^o KSc/aue^t 1t ^onat 13 ?^K6. —- ttn^ //a/en 
F!N5k nsc^ oA?n. 
^iöatt» c/en 3t. Decemöe^ 1842« 
LokiKsmalLler Z^ortseli. 
i b l v u f e h e s  
b l a t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
,S"s. S. Mittwoch, den 6- Januar 5S4S 
. Ct. Petersburg, vom 24- Deren,der. 
S e. M a j. der K a i se r baden aus Beschluß 
des V«in'stelkomil66. in Folge der Vorstellung 
des Herrn Munsters der Pc-lkSaufÜaruiig, 
Allerhöchst zu befehlen geruht: dt? in d.n 
Kliniken der Universitäten als Ordina:or n und 
deren Gchülsen oder ?lsststenlen angestellten.^ 
auf ihre eigene Köllen und auf Kosten der 
Krone, nach Beendtaung ihres Lehr ' Kursus 
mir dem Grade eines Arztes angest.llrcn Stu­
denten. im wirklichen Sraats-Dienste zu zäb' 
l-n, Und ihnen die den Medicinal Beamte i 
ertheilren Rechte zu gewähren, mir der Be­
dingung, daß, gemäß der Meinung des Herrn 
Ministers der Volksaufklärung. nach Ablauf 
eines zweijährigen Dienstes bei den Kliniken, 
diejenigen Aerzre, welche auf Kosten der Krone 
auf den Universitären studirr haben, auf Bc« 
st-mmung der Obrigkeit in den Dienst eiinre 
ten müssen, um die sür Kron-Zöglinge festge. 
setzte Zeit von 6 Jahren forrzudienen. 
In Folge eines am t9. October Allerhöchst 
destäligten Beschlusses des Reichsrathes dür­
fen Aucländerinnel'., deren Männer Untertba-
nen auslandischer Staaten sind, nicht als 
Russische Unterthaninnen aufgenommen wer» 
den. und zwar weil nach den destehenden Ge­
setzen selbst eine Russische Unterlhanin, die 
einen nicht im Russischen Dienste stehenden 
Ausländer heirathet. auch in die ausländische 
Unterthanschaft tritt. 
Berlin, vom Z0. December. 
Mit Bewunderung hat man das pracht» 
volle Weihnachtsgeschenk betrachtet, welches 
die Königin von ihrem erhabenen Gemahl er. 
halten hat. Es ist eine kostbare, von dem Hof' 
goldschmied Hossauer angefertigte, mit großes 
Rubine», Brillanten und Diamanten befetzte 
Dekoration des ^chwanenordens. Äerselve 
wurde von dem Churlürsten Friedrich II. im 
I. 1440 gestiftet und von dessen Bruder, dem 
Churflu sten Aldrecht, erneuert. Er führt ei«' 
genrlich dcn Namen: . der Orden unserer lie­
ben Frauen zum Schwan", und wird in Be« 
zieöuna au'k sein Alter als der erste des kö» 
nigl. Preußischen Hauses und feiner Dynastie 
betrachtet. Nach der Reformation erlosch je» 
ner Orden, der im Ganzen nur wenig über 
ein Jahrhundert alt geworden war. Das er­
wähnte kostbare Geschenk aber deutet vielleicht 
aus eine abermalige Erneuerung desselben hin. 
Man erwartet hier nächstens die Gräfin 
Rossi und deren Gemahl, bisherigen Eardi-
Nischen Gesandten in Petersburg, der in glei« 
Her Eigenschaft jetzt nach Berlin versetzt ist. 
da seine Gemahlin das Russische Klima nicht 
erlragen konnte. Gräsin Rossi, die einst so 
gefeierte Henriett? Sonntag, wird nun den 
Schauplatz ihres frühern Glücks und künst« 
lerischen Ruhms, aber in welchen veränderten 
Verhältnissen, wieder sehen! Die Gräsin be­
findet sich seit längerer Zeit in Dresden, wo 
sie ihren Gemahl erwartet. 
Die iir Leipzig erscheinenden Blätter: „Lo-
comotive", ,.CHarivari", sowie die „Gächst-
, scheu Valerlatidsbiätter" sollen auch nicht mehr 
durch die Königs. Post befördert werden. 
Die bekannte Dichterin, Gräfin Ida Haha. 
Hab.i, hat das heUige Weihnachtsfest bei ih. 
ren hier zur Erziehung sich befindenden kränk, 
ltchen Kindern zugebracht, und will nach Neu. 
jähr eine Reise nachdem Orient unternehmen 
welche die talentvolle Dame nachher zu be, 
schreiben und dem Drucke zu übergebe» ge­
denkt. 
Paris, vom j. Januar. 
Bereits gestern Abend wurden viele Perso­
nen in den Tuilerien empfangen und heule 
Morgen rollen zahllose Wagen dcr vornehmen 
WeU n!ach dem Carousselhofe. In Bezug 
auf die amtlichen Glückwunschschreiben ver 
nehmen wir, daß sie sich ganz in dem frühe» 
ren Geleise hielten. Man war sehr gespannt, 
zu vernehmen, ob der Russische Geschäftsträ­
ger sich dem diplomatischen Corps zur Audienz 
anschließen werde, und es wird versichert, H'.'. 
v. Kisseleff sey heute bei Hofe erschienen, und 
der König habe sich, nachdem cr auf die An­
rede des Sardonischen Gesandten, Marquis 
von Brignole Säle, welch? dieser im Z?am?n 
des diplomatischen Corps hielte geantwortet, 
noch besonders mir dem Nusslschen Diploma­
ten'Unterhalten. Der König schien volltom» 
mener Gesundheit zu genießen, war aber doch 
niedergeschlagen, was nicht zu verwunde:,, 
ist, da in allen Anreden der Tod des Herzogs 
v. Orleans erwähnt wurde. Das diploma» 
tische Corps, der Erzdischof und der Staats­
rat!) brachten bereits gestern ihre Glückwün, 
sche dar. Der Großsiegelbewahrer hielt eine 
sehr angemcsicne Rede, aber die Anspielun­
gen aus den Verlust, welchen Frankreich in 
dein Tode des Herzogs v. Orleans erlitten, 
ergriffen die Königin doch indem Grade, daß 
sie ihr Gefühl nicht beherrschen kennte. D>r 
Erzbischof und die Geistlichkeit erschienen be­
reits gestern Mittag um 1 Uhr, um ihren 
Glückwunsch abzustatten. Die Damcn sind 
gestern und heute nicht, w-e sonst, bei Hofe 
empfangen worden.'I. Maj. die Königin hat 
nur von den Mitgliedern der K. Familie den 
Glückwunsch entgegengenommen. Gestern mach« 
ten I. Mc,j. die Königin und die Prinzessin­
nen der Königin Mutler von Spanicn einen 
Besuch. 
Man will wissen, daß die diesjährige Ab­
rechnung für Algier einen Ausfall von etwa 
30 M,ll. über die Veranschlagung liefern wer­
de. 
- London, vom 27. December. 
In Blackwall sollen fünf große Dampf-
Fregatten für Rechnung der Russischen Re­
gierung erbaut werden. 
V o m  3 0 .  O ' C o n n e l  m e i n t  i n  e i n e m  S c h r e i ,  
^ den gegen das Irländische Armengesetz, man 
solle es iu seiner jetzigen Gestalt abschaffen 
und eine Einkommensteuer aus demselben ma« 
che», von welcher Alle zu befreien wären, die 
jährlich weniger als 550 Einkommen hal­
ten. W<,>r mehr und bis ;0 10 ^ Einkommen 
habe, solle j pCt. abgeben, diese Steuer dann 
von allein Einkommen über KO) nach Ver» 
hältniß und nötigenfalls von dem enormen 
Euikommen der außerhalb Irlands lebenden 
Grundbesitzer vis auf 60 pCt. gesteigert wer­
den. Eine solche Steuer werde Aufstände 
verhüten, indem dann der Reiche für den Ar» 
men zu zahlen hätte. 
Aus dem Haag, vom t- Januar. 
Heute früh stürzte in Westzaan. in Folge 
des großen Sturms, der K.'rchrhurm ein und 
auf ein denachdarres Haus in welchem eine 
ganze Familie, Mann. Frau. 5 Kinder und 
ein Knecht, erschlagen wurden. Der Thurm 
wa.- bereits seit Ansang des vorigen Jahres 
schadhaft. 
Ham'urg, vom 24- December. 
Schon gegenwärtig wird von hier aus. m>t 
bedeutenden Mitteln, ein Deutsches Haus in 
China gegründet, gewiß ein rühmliches Zeug» 
niZ von dem Unternehmungsgeist, von der 
rüstigen Thätigkeit des hiesigen Handelsstan, 
des, von der Bedeutung unserer Stadt für 
das Deutsche Binnenland, dessen Produkte und 
Fabrikate durch Hamburg ollen Welttheilen 
zugeführt werden. ^Daraus erhellt von selbst, 
wie wichtig nicht nur für Hamburg, sondern 
auch für das innere Deutschland, wohlfeile 
und schnelle V rbindungsstraßen mit dem Deut­
schen Binnenlande sind. 
Han.'u. vom 2- Januar. 
Der hieben Zeitung wird aus Frankfurt 
geschrieben: „So epett erl'äl'rr man aus gu» 
tcr Quelle, daß Georg Hcrwegh aus Preußen 
für tninier verbannt wurde und am 29- De» 
c.mber also^leich Berlin verließ. — Das Ver­
bot der ,-Leipziger Allgemeinen Zeitung" ist 
aus pcrMhIiches Erscheinen des Hrn. Brock» 
Haus Ml'ück.iencmmen, doch mußte der seit­
herige .Haupt Redaereur der L. A. Z., Can 
didar Julius, entlassen werden" (Herwegh 
hatte an den König von Preußen ein Schrei» 
den gerichtet, das allgemeine Indignation er-
regte und von der „Leipziger Allg. Zeitung^ 
veröffentlicht wurde. D"6 Schreiben soll die 
Havptveranlassung zum Verbot der Zeitung 
in Preußen gegeben haben.) 
Frankfurt a. M.. vom 2. Januar. 
Aus Baden vernimmt man. daß Hr. v. 
Rothschild das Palais der Gräfin vo» Ret-
chfnbach daselbst erkauft bat- Die Stadt 
will aber, wie es schc«nr, ihr altes Vorrecht 
geltend machen, wonach ein Jude in Baden 
sich nicht dauernd niederlassen, noch Grund» 
eigenihuui erwerben darf. 
Riga, vom Lt. December. 
Der dimiltirte Nathsherr und erbliche Eb-
renbürger F. E- Jacobs, Chef der hiesigen 
Hzndlung Jacobs ̂  Gordon. hat !N Pernau 
unrer der Firma J a c o d 6 Sc Comp, eine Hand» 
!ung errichtet und dem Schwarzenbäupier-Ael« 
testen E. C. Hielbig, di?her lneseidst handelnd 
unter der Firma C- Hielbi^LComp. die Pro» 
cura für Pernau ercheilr. Der Russische B"a-
ron und Ritter Ludwig von Stieglitz, Erb» 
Herr der Groß»Esseru'schen und Ringen'-
schen Güter in der Oberhauptmannschaft Gol< 
dingen (nämlich Groß-Essern und Rinken nur 
Carlsberg, Friedrichshof, Lukken, Pampeln, 
Anntngen, Louisenhos, Franzhof, Sali,igen, 
Garkofen, Marienhof, Alt- und Neu Likoppen, 
Annenburg, Charloltenhof. Iohannshof) hat 
die bisher von dem hcsigcn dim. hiesigen Herrn 
Bürgermeister und Rilrer I. G. Hielbig ge-
Uitete OVera dm in ist ratio» obiger Gürer 
auf Herrn Ferdinand von der Ropp zu Bix-
NN und die fpecielle Verwaltung derselben dem 
dim. Herrn Garderiumeister Moritz von der 
Ropp übertragen. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Wie man aus guter Quelle er» 
fährt, hat Se. Maj. der König einen unserer 
Architekten beauftragt, in Sanssouci ein durch» 
aus nach altgriechischer Weise eingerichtetes 
Theater zu bauen, in welchem zur Sommer­
zeit bei günstiger Witterung altgrichische Tra« 
gödicn u. s. w. unter freiem Himmel ausge, 
führt werden sollen. 
Or. Ennemoser, der bekannte Verfasser der 
„Geschichte des Magnetismus" und anderer 
einschlägiger Werke, hat sich in München als 
ausübender Arzr niedergelassen. Die Kuren, 
die er übernimmt, haben einen überraschend 
glücklichen Erfolg. So hat er vor einiger Zeit 
einen Wahnsinnigen, dessen Krankheil in Ra-
serci überging, und den die Aerzte sämmtlich 
für verloren gegeben, durch Magnetismus 
gänzlich hergestellt. . Ganz neulich hat er ei­
nem jungen Manne, der »seit sieben Jahr?» 
taub, ist, das Gehör wiedernverschafft, und 
zwar so schnell, daß er selbst davon über» 
raschr sepn soll. 
Durch die Königliche Cabinetsordre vom 
44. D<e. ist in Preußen verordnet worden, 
daß die Juden weder Auscultatoren oder Au, 
ditoren, noch Referendarien, noch Advocaten 
werden dürfen, also zum Staatsdienst im Fa, 
che der Justiz in keinem Falle zugelassen wer« 
den können. -
In Wels bei Linz, wo rin Oesterreichksches 
Husarenregiment liegt, hak sich ein arger Ep-
ceß zugetragen. Vei den Exercirübungen auf 
der Milit.il!reitbahn stürzten ein paar Husa­
ren, und dem Einen wurden von Seiten des 
Rittmeisters v. L. sogleich auf dem Platze üi) 
Stockschläge diklirr. Nach Vollzug derselben 
nähert sich der Mann seinem Escadrons-Com-
mandanten, um sic^ irtömmlicherweise für 
die Strafe zu bedan...t. versetzt ihm aber statt 
dessen eine derbe Ohrfeige, wofür cr sogleich 
vom Rittmeister, welcher blank zog. niederge­
hauen wurde. In diesem schauerlichen Au« 
gendllete stürzten üch vier Mann aus der 
Reihe, und unter ih^en Säbelhieben ist der « 
Ei?c.,dronschcf schnell in Stücken gehauen. 
Die vier Soldaten wurden in aller Stille 
nach Wien transporiirt. Aehnliche Fälle sind 
seit zwei Jahren bei der Oesterreichischen Ar» 
mee sieben vorgekommen. 
Am 20.'November hörte ein Landmann von 
Lausanne (an der Rhone), der eben beschäf­
tigt war in seinem Weingarten zu arbeiten, 
ein durchdringendes Geschrei über seinem Ko» 
pfe. und bevor er noch Zeit harre, die Ursache 
desselben zu entdecken, erblickte er eine wilde 
Ente, die, von einem ungeheuren Adler ver» 
folgt, zu seinen Füßen niederstürzte. Der 
Landmann schleuderte gegen den kühnen Räu« 
ber. der sich durch seine Anwesenheit gar nicht 
stören zu lassen schien, den Spare», den er 
dei seiner Arbeit gebrauchte, und traf ihn 
in der Brust. Allein nun stürzte sich der Ad­
ler, sein kleineres Opfer verlassend, mir einem 
wilden Geschrei auf den unvorsichtigen Land» 
mann, der. da er die einzige Waffe, die ihm 
zu Gebore stand, von sich weggeschleudert hatte, 
nun in der größten Gefahr schwebte. In sei» 
ner Angst ergriff er zum Glücke seine vor ihm 
am Boden liegende Flasche, die aus dickem 
Glase und mit einem dichten Netz von Srri« 
cken eingefaßt ist, und mit dieser Waffe suchte 
er nun d-e Angriff? seines wüthenden Gegners 
abzuwehren. Der Kampf war eben so un­
gleich als schrecklich. Schon hatten die Kral» 
len des Lufrungethüms dem armen Landmann 
starke Wunden an, Kopfe beigebracht und ei» 
nen bedeutenden Blutverlust verursacht. alS 
dieser alle seine Kräfte zusammennehmend ge, 
sc:, den Kopf des Adlers mit der Flasche ei« 
oen so verzweifelnden Hieb führte. daß diese 
in tausend Stücken zerbrach, und der Adler, 
durch den Schlag betäubt, bewegungslos zur 
Erde stürzte. Der gerettete Landmann benutzt 
den Augenblick, läuft seinen Spalcn zu holen^ 
versetzt dem Adler dann noch mehre Schläge 
mit demselben, und giebt ihm so den Garaus. 
Der Adler hatte mit ausgebreiteten Flügeln 
acht Fuß Länge. Die Wunden des muthi« 
gen Sandmannes sind zwar bedeutend, aber 
zum Glücke nicht lebensgefährlich. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem aus geschehene Unlerle»iU'«a von 
Einem Di>ia>renden Senate, mittelst llka/es 
vom ^9- Oktober v. I. sub Nr7 2990, die 
hohe Genehmigung, zum Verkaufe des., den 
Peter Reinescv n Pupillen gehörigen, sub Nr. 
Iis) a!ll)>er delegenen Hauses, eingegangen, 
und zum öffcnlUchin Ausdot desselben l'er-
minus auf den 1k. dieses Januar-Monats, 
Vorniitraas um 12 Uhr, vor Einem Libau» 
scheu Stadt Waisen-Gerichte anberaumt wor­
den, in welchem zugleich die Bedingungen 
bekannt gemacht 'werden sollen; so wird sol» 
chis den nwanigen Kaufliedhabern hierdurch 
zur W > ss e«scdasr gebr a ch t. ^ . Z 
Libau Stadr-Waisengericht, den 4. Januar 
k»43. ^ 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma« 
jjestät, des Selbstherrschers aller Neuffen tt. 
»c. Zt., wird von dem Grobinschen Stadtma» 
gistrate auf qezitmendes Ansuchen des hiesigen 
Stadt - Aclielma-nis . Kaufmanns Zker Gilde 
Carl Gustav Grönm.inn, hierdurch zur öf« 
fentlich^n Kennrn'ß gebracht, daß l'erm. zur 
Eröffnung und Publikation des. von seiner 
n.-l storveuen Ehefrau Rahel Renara, geb. 
K l e m a n n ,  h i k s e N ' s t  d - p o n i r t e n  T e s t a m e n t ?  a u f  
den t3. d. M., Vormittags um 11 Uhr. 
präfi>;irt werden. v 2 
Gröl''», den 2- Januar !843-
S.) Gerichlsvoigt Koschlinski. 
Nr. 15. A. Gerhard. Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Um falschen Gerüchten zu begegnen mache 
ich hierdurch ergebenst bekannt, daß sowohl 
die von meiner verstorbenen Frau in der 
Stadt Grebin eingerichtete Restauration, als 
auch meine Material-Waaren» Handlung von 
mir forlgesetzt werden wird und empfehle ich 
mich zu diesem Behuf, die. prompteste und 
billigste Bedienung versprechend, nicht allein 
meinen freundlichen Gästen und Gönnern die 
uns bisher mit ihren Besuchen beehrten, son­
dern auch insbesondere Einem hochachtbaren 
Libauschen Publikum. z 
Grobui, den 2- Januar 1843. 
Carl Gustav Grönmann, 
Kaufmann 3. Gilde. 
In Folge erhaltenen Austrags, mache ich 
hierdurch die Anzeige, daß die zum lt., 12. 
und 14- d. M. angekündigten Auktionen von 
Flachs, Häute und H lzwaaren in Klein »Ir, 
den und Domesnees, b«s auf Weiteres aus« 
gesetzt worden sind. 
.Ltbau, den Januar 1843. 
Francis Kienitz, 
Königlich > Großbriranischer Consul 
für Courlanv. 
Sehr schönes Koppelheu ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der hiesigen Buchdruk« 
kcrei. 
Zwei noch wenig gebrauchte Schlitten ste» 
ben zum Verkauf. Wo? ertheilt Nachweisuna 
die Expedition dieses Blattes. ß 
Das Wohnhaus sub Nr. 480 ä.» in der 
Kornstraße belegen, ist unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere daselbst bei 
I -  C .  K o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?. Januar: Herr KreiSlchrer Katow, a»5 
Hasenpott), bei Büß; der Künstler F. W. Frickel, 
nebst Familie und Gehilfen, aus Preussen, bei Frey; 
den 3.: Herr v. Keyserlings, aus Großlahnen, bei 
Büß; den 4.: Herr v. Nopp, aus Essern, Herr v. 
Goes, aus Warriben, Herr v. Mirbach, auS Tob 
kum, und Herr v. Hahn, aus Nicderbaitau, bei 
Büß; Herr Consulenr Bienemann und Frau Consu-
lentin ^ienemann, ans Riga, tm MelviUeschen^ Hau­
ses den 5.: Herr Franz Brockhaus, aus Mcmek, bei 
Erhard; Herr Assessor v. Kleist, aus Grobin, und 
Herr Allart, Lehrer aus Hasenpoth, bei der Mada-
,ne Makinsky. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Nam?n der Civil-Obervernalrun^ der Ostsee, Provinzen, Tanner, (Zensor. 
t t .  
. ^ 
»H «. Ä. Sonnabend, den 9- Januar 
P u b l i c a t i o n. 
Zur Erfüllung des, am 8. Marz 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-
Committöcs bringt die Oberpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß. 
a) Es ivird verboten, Geld, Briefe und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§. 9- Wird bei der Besichtigung des Pakers, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu confisciren und in Gcmäßheit des Z. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier­
ten Theil erhält Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben a 1 Rbl. für jeden Solotnik oder 
1 Rbl. für's Loth (90 Cop. S. M.) zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhalt, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigetrieben. 8« 11- Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrags gegen die, von Briefen erhobenen d. h. a 6 Rbl. 
vom Loch (180 Cop. S. M.) erhoben. 
k) Es wird ganzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
F..tt oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte aller Art, Fische, 
Wildprer und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn­
bare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 
In Betreff solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung u.ud Abänderung der hierüber 
in der Verordnung über das Postwesen bestehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 1841 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-Committees verordnet worden: 1) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkei« 
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver­
schiedene andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fett von sich geben, werden durch öf« 
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammern, wo solche existiren, oder wo 
Vergleiche Auktionskammern nicht existiren, auf den Grund des §. 3041 des X. Theils des 
Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements - Regierungen und Kreisgerichten oder Magi­
sträten und Rathhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; Z) die in dergleichen 
Paketen gefundene schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen oder solche, deren Ei» 
genschaften nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Physikate, in den Gouvernementsstädten an die Medizinalbehörden, und in den KreiS» 
i b a u f H e s 
Wochen 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone confiscirt werden^ in Gemäßheit des §. 10 der Verordnung über das Postwesen« 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerkeo 
nende Entschädigung zu zahlen. 
Richtig: Für den Sectionschef: Klodnitzkp. 
(Osficikll.) In üäem versZonis: A. de Lacroix, Translateur. 
St. Petersburg, vom 24. December. solle. Diese Kommission solle ermächtigt wer» 
Bei dem Bau oder Umbau von Kirchen und den. die behufs Unterdrückung des Neg:rdan» 
öffentlichen Gebäuden überhaupt in Festungen dels an der Afrikanischen Küste etlassnierr 
und den zu ihnen gehörigen Vorstädten, sol- Gesetze und Vorschriften zur Anwendung zu 
len hinführo von der geistlichen sowohl als bringen; sie solle zu diesem Zwecke Schiffs 
von der Civil-Behörde dem Ingenieur-De» ausrüsten und bemannen dürfen, und ihre 
partement die Pläne vorlaufig zur Durchsicht Mitglieder für ihre Handlungen den bethei, 
und weiteren Bestätigung vorgestellt werden, ligten Regierungen verantwortlich seyn. 
Auf die Vorstellung des Hrn. Iustizmini- Der 'Inverneß Courier enthält Folgendes 
sters hat der Reichsrath, zur Ergänzung des über den jetzt beendeten Krieg in China: „Ja 
am 28- December 1832 Allerhöchst b^estä- einem Privqibriefe des Sir Henrp Pottinger, 
tigten Reglements für die Evangcüscy'Luche, des Brittischen General-Bevollmächtigren in 
rischen Kirchen, den am 19« Oktober Aller» China, an einen Freund in Schottland, äu» 
höchst bestätigten Beschluß bekannt gemacht, ßert derselbe seine Ansicht über den Cbinesi, 
daß zu Mitgliedern der Lutherischen Kirchen« schen Krieg in bemerkenswerther Weise dahin, 
Inspektionen einzig und allein nur Personen daß er wünsche, der Feind möge sich ohne fer» 
die zu dieser Konfession gehören, erwählt we:- «eres Blutvergießen fügen, nicht aus Rück« 
den können. ' ficht auf die von Einigen behauptete Ungerech, 
Haag, vom 2. Januar. tigkeit des Krieges oder auf die verweichlichte 
Die Dampfmaschine, welche zur Trockenle»' feindliche Regierung, sondern wegen der ar» 
gung des Haarlemer Meeres benutzt werden men Tataren, denen im Fall der Niederlage 
soll, ist aus England angekommen und wird durchaus keine andere Alternative bleibe als 
zu Saardam aufgestellt werden. 5er Tod. Sie dürften es nicht wagen, sich 
Paris, vom 2. Januar. zu ergeben, es sey ihnen Pflicht, lieber durch 
Es war seit einiger Zeit die Rede von ei- Selbstmord umzukommen, als einem Feinde 
ner Amnestie zu Gunsten des Prinzen Louis zu weichen, und wenn es ihnen auch gelange, 
Napoleon; man erfährt jetzt, daß einige Mit- aufs Land zu entfliehen, so entflöhen sie nur 
glieder des diplomatischen Korps sich deshalb^ einem offenen, hochherzigen Gegner, um ei» 
förmlich an Herrn Guizot gewendet hatten, ncm heimtückischen, rachsüchtigen Feinde in 
und daß diese Frage fünf Tage lang im Ge- die Hände zu fallen, denn die Chinesen sepen 
neralkonseil debattirt worden ist. Die» Par« überall auf der Lauer, um die waffenlosen Ta« 
thei der Milde wurde,durch die Königin und taren umzubringen, wo sie es ungestraft zu 
die Herzogin von Orleans lebhaft unterstützt; thun vermöchten. Die Auftritte «n dem Ta» 
indeß hat die Majorität des Konfeils sich ge, taren Distrikte von Tschinhai. welche nach 
gen die Amnestie erklärt und beschlossen , bei der Eroberung der Stadt sich den Englandern 
Gelegenheit des Namenstages diese Frage darstellten, schildert Sir Henrp als das Em» 
wieder aufzunehmen. pörendste, was sich dem menschlichen Auge 
London, vom 30. December. zeigen kann. Verstümmelte Leiber von Män« 
Im Standard wird vorgeschlagen, daß nern, Weibern, und Kindern fand man in je, 
man, um das gänzliche Aufhören des Skla, dem Hause, einige mit abgeschnittenen Kehlen, 
venhandels zu bewirken, eine aus Abgeord- andere mit de»y Kopfe abwärts in die tiefen 
neten aller jener Machte, welche ein Ueberein, Brunnen gestopft, welche sich im Orient in 
kommen zur Abschaffung jenes Handels ab- jedem Hause vorfinden. Gatten und Väter 
geschlossen, gebildete Kommission niedersetzen waren die Vollfuhrer der gräulichen Gebote 
»nes blutdürstigen Aberglaubens ^ewctden 
und hatten ihre Hände in das Blut der Ih-
rigen getaucht, bevor sie zum Selbstmorde 
schritten, um nur nicht den Englandern i» 
die Hände zu fallen. Wie unerschütterlich 
muß die Willenskraft fepn, welche so allge­
mein solche empörende Resultate zu erzeugen 
vermochte! Wir freuen uns, daß der Krieg 
jetzt zu Ende ist, ein Krieg, der mir so tödtli» 
cher Wirkung dieses verfchmre Volk traf, nach 
der Ansicht Sir Henn/s das tapferste Volk 
unter allen Asiatischen Nationen." 
Konstantinopel, vom 14- December. 
Die Repräsentanten der Großmächte haben 
die letzten Vorschläge der Pforte in Betreff 
des Libanon angenommen. In den Differen« 
zen über Serbien ist kein weiterer entscheiden« 
der Schritt geschehen. Uebrigens besprach 
das Organ des Türkischen Ministeriums, das 
in Smyrna erscheinende Echo de l'Orient, die 
Serbischen Angelegenheiten auf eine Weise, 
die anzudeuten scheint, daß die Pforte ander 
endlichen Sanctionirung des neuen Standes 
der Dinge in Serbien von Seiten Rußlands 
gar nicht zweifelt. General Lieven (der am 
8. oder 9. Belgrad verlassen hatte) war noch 
nicht in der Türkischen Hauptstadt eingetrof­
fen. 
Von der Türkischen Grenze, vom 22. Decbr. 
Seitdem Fürst Michael Serbien verlassen, 
sind schon drei Komplotte gegen Wucsitsch 
und dessen Partei entstanden, säpimtlich aber 
durch Verrath vereitelt worden. Wucsitsch 
wollte gegen die Theilnehmer derselben, deren 
man habhaft werden konnte, die blutigste 
Strenge angewendet wissen; allein Karageor« 
giewitsch weigerte sich, die von ihm dictirten 
Todesurtheile zu unterzeichnen, worüber es zu 
einem ernsten, den Stand der Dinge in ge­
höriges Licht stellenden Auftritt kam. Wucsitsch 
warf nämlich dem widerspenstigen Fürsten vor^ 
daß er nur durch ihn Fürst sep, worüber 
dieser ihm erwiedene, daß er sich deshalb nicht 
ermüßigt glaube, Befehle von seinem uunmeh» 
rigen Untergebenen anzunehmen, was diesen 
so in Harnisch brachte, daß er unter den ge« 
weinsten Flüchen auf seine Pistolen hinwies, 
und durch diese vielleicht eine blutige Kata­
strophe herbeigeführt hätte, wenn nicht mehre 
herbeigeeilte Senatoren zu rechter Zeit noch 
besänftigend eingeschritten wären. Doch heißt 
es, daß Wucsitsch dem Fürsten für seinen 
Eigensinn einen Zimmerarrest auferlegt habe. 
— Neue llmuhen sind in dem Bezirk vo« 
Alexienezje, Jagodina und Paracssna ausge­
brochen. Das Loosungswon derselben ist die 
Rückkehr des Fürsten Milosch, als des ein­
zigen Rettungsankers für Serbien. Es ist 
die Anordnung getroffen worden, den Oester-
reichischen Untertanen, welche nicht erwiese­
nermaßen Geschäfte in Belgrad haben, den 
Zutritt in diese Stadt zu verbieten, und Oe­
sterreichische Fahrzeuge nach der Ausladung 
unmittelbar an das jenseitige Ufer zurückzu­
weisen, wovon der Oesterreichifche Militär­
kommandant in Semlin verständigt wurde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem auf geschehene Unterlegung von 
Einem Dirigirenden Senate, mittelst Ukases 
vom 29. Oktober v. I. sub Nr. 2S90, die 
hohe Genehmigung, zum Verkaufe des. den 
Peter Reineschen Pupillen gehörigen, sub Nr. 
110 ^slhier belegenen Hauses, eingegangen, 
und zum öffentlichen Ausbot desselben l'er-
minus auf den 18- dieses Januar-Monats, 
Vormittags um 12 Uhr, vor Einem Libau» 
schen Stadt Waisen-Gerichte anberaumt wor­
den, in welchem zugleich die Bedingungen 
bekannt gemacht werden sollen; so wird sol­
ches den etwanigen Kaufliebhadern hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht. 2 
Libau Stadt-Waisengericht, den 4. Januar 
1843. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. 
:c. zc., wird von dem Grobinschen Stadtma« 
gistrate auf geziemendes Ansuchen des hiesigen 
Stadt-Aeltermanns, Kaufmanns Zter Gilde 
Carl Gustav Grönmann, hierdurch zur öf­
fentlichen Kenntniß gebracht, daß zu? 
Eröffnung und Publikation des. von seiner 
verstorbenen Ehefrau Rahel Renata, geb. 
K l e m a n n ,  H i e s e l b s t  d e p o n i r t e n  T e s t a m e n t s  a u f  
den 13. d. M., Lormittags um 11 Uhr, 
präfigirt worden. i 
Grobin, den 2- Januar 1843. 
( I . .  8 . )  G e r i c h t s v o i g t  K o s c h l i n s k k .  
Nr. 1Z. A. Gerhard, Sekr. 
Oeffemlicher Schiffsverkauf in Libau. 
- Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats sollen auf geziemendes Anhalten 
d»r unterzeichneten Administration am 29. Ja, 
nuar 1843. um 12 Uhr mittags, vor gedach­
ter Behörde folgende Schiffe, nämlich: 
1) das sichlene, in Finnland eisenfest karvel 
erbaute, 7 Jahr alte, und circa 130 Rog­
genlast große Brigg-Schiff „Lklts.", 
2) das eichene, vor 4 Iahxen in Libau ei» 
senfest karvel erbaute, etwa 70 Ro'ggenlast 
große» Rundgatt Galeas-Schiff „^än^zr", 
3) das eichene, öor 1^. Iahren m Libau, ei­
senfest und karvel erbaute, etwa 30 Rog­
genlast große Schalup - Schiff „I.ikaus 
cket" genannt, 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden. Jnven-
tarien und Beschreibung der Schiffe sind beim 
diesigen Schiffsmakler Herrn Lortsch einzu« 
sehen. 1 
Libau, den 5. December 1842. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  v o n  J a c o b  
H a r m s e n  ^ o z - .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich mich nur noch bis zum 12. d. M. 
hier aufhalten werde, zeige ich Allen, die meine 
zahnärztliche Hülfe noch wünschen, hierdurch er­
gebest an. 
E. Dobbeln,, Zahnarzt. 
K u n s t - A n z e i g e .  
In mehreren Blättern ist bereits auf dem hier 
anwesenden Königl. Griechischen Hofkünstler, Hrn. 
W. Frickel, aufmerksam gemacht worden; die vor-
theilhaftesten Beurtheilnngen über seine Leistungen, 
denen wir selbst bei 3 Vorstellungen das Glück 
hatten beizuwohnen, beweiset! in welch' hohem 
Grabe er das Lob, welches ihm öffentlich gespen­
det wurde, verdient, und zweifeln nicht das die 
Besucher seiner am morgenden Tage zu gebenden 
letzten Vorstellung uns außerordentlich be­
friedigen werden, denn wie wir vernommen ha­
ben, so wird Herr Frickel zum Schluß der Vor­
stellung auf eine ganz eigene Art, daß heißt ganz 
frei ohne Vorhang, seinem Diener den Kopf ab­
nehmen und wieder aufsetzen, und dann sämwt-
liche hier gezeigte Stücke, deutlich erkläret!. Man 
muß es sehen, um es zu glaube»? 
Libau, den 9. Januar 1843. 
M e h r e r e  K u n s t f r e u n d e .  
che ich die ergebene Anzeige, baß ich gründlichen 
Unterricht in der Seidenwäscherei, auch Blonden 
vnd Federn zu waschen, ertheile. Da ich nur 
noch einige Wochen in Libau bleiben werde, so 
bitte ich hierauf Reflektirende sich balde zu mel­
den. Der Preis ist 1 Rbl. Cop. S. Der 
Unterricht dauert von 9 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags, und diese Zeit ist hinreichend, die 
Kunst zu erlernen. 
Charlotte Gerlach, 
wohnhaft im Haufe' des Maurermei­
sters Herrn FrankensteG? in der Salz» 
straße. 
Sehr schönes Koppelheu ist za verkaufen. 
Wo? erfährt man in der hiesigen Vu1)druk, 
kcrei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dm 7. Januar: Herr v. Rönne, aus Rönnhoff, 
bei der Madame Makinski; den 8.: Herr Zohanse»r, 
Amtmann aus Zicrau, bei Ernest; Herr Andress» 
Apothekergehilse, aus Dorpat, bei Herrn Meyer. 
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8 3  i n d  u n d  e t t e k  
——— ?cr!ick' d?n"-!"m den 4.'NO., verän. 
Einem hohen Abel und geehrtem Publikum ma- SW., bewöl'kn"den 
S ch i f f 6 7 L j st e. '" " ' ^ — 
A u s g e h e n d :  
Januar. No. Nation: Schiff: Capikain: nach: 
5. 1 Russe. Gertruds. P. G. Kleingarn. England. Klacks 
Delphin. M. H. Witt. Leinkuchen. 
mit: 
6,iio 
Istju drucken erlaubt. Im Namen der Civil^Obervcrwaltung der Ostsee - Provinzen, Tanner, Tensors 
K i b u f Ä) e s 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 13. Januar 
Riga, vom 22- December. 
S e. M a j. der Ka i se r h^ben in Folge der 
Verfügung des Ministercomite am L0. No» 
vember die Stiftung einer Schissercompagnie 
u, Riga zur Bildung-einer Casse zum Besten 
der Wittwen und Waisen ihrer Mitglieder 
auf Grundlage der im unterlegten Reglement 
enthaltenen Grundsatze Allerhöchst zu geneh­
migen geruht. Nach diesem Reglement wird 
die Compagnie aus Schiffern, 'Schiffsbaumei-
ftern und überhaupt Personen, die sich mit 
auf die Schiffsahrt bezüglichen Arbeiten be-
schäfrigen. als Reepschläger,, Segelmacher-, 
Klobenmeistern, Schiffsschmieden u. f. w. er? 
richtet. Von diesen Personen kann jeder Ver-
heirathete, Wittwer oder Unverheirathete, der 
iu Riga wohnt, auf seinen Wunsch in die 
Compagnie eintreten und an den Wohlthaten 
der Casse Theil nehmen. Unabhängig davon 
werden in die Schiffercompagnie auch in den 
Riga benachbarten Russischen Seestädten woh, 
nenden Schiffer, welche Russische Fahrzeuge 
führe«, aufgenommen. Schiffsrheder, welche 
durch freiwillige Geschenke zur Vermehrung 
der Lasse mitwirken, werden zu Ehrenmitglie« 
dern erwählt und zu den Beförderern dieser 
Stiftung gezählt. Das Capital der Caffe 
wird aus den Eintrittsgeldern, den jahrlichen 
Beiträgen der Mitglieder, aus den Zinsen für 
diese Summen, aus Geschenken verschiedener 
Are und zufälligen Einkünften, z. B. Straf» 
geldern u. f. w., gebildet. Die Casse der 
Compagnie, so wie die aus derselben gezahlt 
werdenden Unterstützungen werden weder zu 
Concursmaffe» gezogen, noch zur Bezahlung 
der Schulden der an dieser Stiftung theil-
nehmenden Personen verwendet. Die ersten 
20 Mitglieder der Compagnie gelten als de, 
ren Stifter; die übrigen werden mittelst Bal-
lotrements aufgenommen. — Jedes Mitglied 
zahlt acht Tage nach seiner Aufnahme ein für 
allemal 20 R. S-, wenn es jünger als 30 
Jahr ist: mit jeden 5 Zähren, die es älter 
ist als Z0 Jahr, 5 R- mehr. Ueber55Iahr 
Alte werden in die Compagnie nicht aufge­
nommen. Außer jenem Einnmsgeldc hat je« 
des Mitglied jährlich noch 20 R. S. in vier­
teljährigen Terminen zu zahlen. Wenn ein 
Mitglied durch Alter verhindert wird, sich 
Hurch seine gewöhnlichen Beschäftigungen Un­
terhalt zu erwerben und wegen seiner Armuth 
nicht im Stande ist, die Jahresbeiträge zu 
zahlen, so werden auf seine Bitte und nach 
der genauesten Ueberzeugung von seiner Ar» 
muth die von ihm zu leistenden Zahlungen 
mit Genehmigung der Compagnie erlassen und 
ihm als Schuld angerechnet mit Zurechnung 
von 4 Procent zu dieser. Im Fall des To­
des eines solchen Mitgliedes wird diese Schuld 
mit den Zinsen durch Einbehaltung eines Theils 
der der Wittwe oder den Kindern desselben 
zukommenden Unterstützung getilgt. Dasselbe 
geschieht, wenn der Führer eines Schiffs auf 
der See desselben beraubt wird, oder durch 
andere unvorhergesehene Unglücksfälle nah­
rungslos wird; bei Schiffshandwerkern wer­
den die Umstände in besondern Betracht ge» 
zogen. Wer seine Beiträge ohne berücksich-
tigungswerthe Gründe bis zum Schlüsse des 
Jahres nicht eingezahlt hat, wird in der 
nächsten allgemeinen Versammlung der Mit« 
glicder mit Verlust der bereits entrichteten 
Gelder aus der Compagnie ausgeschlossen. 
Wer vor Ablauf der Jahresfrist feinen Rück­
stand berichtigt, wird mir 5 R. S. gestraft. 
Der zum zweiten Male in die Compagnie Ein» 
tretende muß außer den etwanigen Rückstän­
den auch Eintrittsgeld erlegen. Ein weZen 
Verbrechen den politischen Tod erleidendes 
Mitglied wird unverzüglich und für immer 
aus der Compagnie ausgeschlossen, seine Frau 
und feine ehelichen Kinder aber, die an dem 
Verbrechen keinen Tbeil nahmen, genießen die 
ihnen aus der Cass? zukommende Unterstützung. 
— In den ersten 5 Iahren nach der Stif­
tung der Casse ertheilt die Compagnie keine 
Unterstützungen. Dann aber werden drei 
Viertheile der Zinsen und der Jahresbeiträge 
derMitglieder gleichmäßig unter die Wittwen 
und Waisen halbjährlich vertheilt und das 
übrige Viertheil so lange zum Capital ge­
schlagen, bis dieses die Summe von 10000 
N. S. erreicht hat. Die jährliche Unterstüt­
zung der Wittwe oder der Waisen eines Mit, 
gliödes bis zum 16. Lebensjahre soll 100 R. 
S. nicht übersteigen. Die geschiedene Frau, 
so wie die zur zweiten Ehe schreitende Witt­
we geht mit ihren Kindern der Unrerstützung 
aus der Casse verlustig. Drei ouf je drei 
Jahre durch Ballouement erwählte Mitglieder 
verwalten die Casse. (Senatsztg. Nr. j02.) 
Rom, vom 30- December. 
Briefen aus Neapel zufolge, hat Se. Maj. 
der König beider Sicilien die zwei Kirchen für 
den nichtvnirten Griechischen Kultus in Mes, 
sina und Varleta sperren lassen. Da man 
behauptet, daß diese Maßregel den zwischen 
Rußland und Neapel geschlossenen Traktaten 
widerspricht, so desorgt man, daß eine un-
vermeidliche Spannung die Folge davon seyn 
werde. 
Paris, vom 8. Januar. 
Der Linienschiffs - Capitain Brual ist zum 
Gouverneur der Marquesas - Inseln ernannt 
worden. Es wird ihm, wie es heißt, ein 
Gehalt von 60.000 Fr. ausgesetzt werden-
London, vom 7. Januar. 
In Schottland hat bekanntlich die Britische 
Leinen-Manufaktur mit Maschinen einen ihrer 
Hauptsitze. Der Perth Courier meldet in die­
ser Hinsicht: „Kürzlich ist ein neuer Markt 
für den Ankauf von Flachs eröffnet worden, 
nämlich Aegypten, schon von Alters her be­
rühmt wegen seines schönen Leinens und we, 
gen seines schönen Flachses. Dasselbe wird 
den Russischen Flachs-Produzenten ein wichti, 
gerer Nebeiibuhker werden, als irgend ein an» 
-deres Land. Während des letzten Sommers 
sind ein paar Tonnen davon aus Aegypten 
hierher gebracht und untersucht worden. Wir 
"hören, daß dieser Flachs starker ist, als die 
entsprechende Qualität Ostsce-Flachs, aber die 
Hede ist von geringerem Werth-.'. Es kann 
die Tonne Aegyptischen Flachses um einige 
Pfu'nd Sterling wohlfeiler bis hier an den 
Platz geliefert werden, als die Tonne Ostsee-
Flachs, und wir vernehmen, daß eine geringe 
Ladung für Dundee (am Meerbusen des Tay), 
worunter sich auch ein kleiner Theil für Perth 
befindet, schon zu Schiff gebracht werden ist. 
Wenn dieser Versuch in großem Maße sich so 
befriedigend herausstellt, wie der frühere klei, 
nere, so wird dies höchstwahrscheinlich einen 
wichtigen Zweig des Handels mit Aegypten 
bilden, abgesehen dav.n, daß es unser Land 
weniger abhängig von Rußland und seinen 
Besitzungen an der Ostsee macht/' 
Die Times betrachtet die von dcr Morning 
Post gegebene Nachricht für völlig ungegrün­
det, welcher zufolge Sir Srratford Canning, 
Britischer Botschafter in Konstantinopel, ei­
nen Courier nachSmyrna, Vurla und Athen 
abgeschickt hätte, um den Englischen Admi« 
ralen die Weisung zu enheilen, einen Theil 
ihrer Kriegsschiffe nach der Syrischen Küste 
z.? senden. Die Times fügt, um dieBefürch« 
tungen d«r Morning Chronicle zu beschwichti­
gen, hinzu, der Britische Botschafter in Kon, 
stantinopel habe an den Englischen Konsul zu 
Beirut den Herrn Schulbred mit Depeschen 
abgeschickt, welche meldeten, daß die Angele, 
genheit des Libanons zwischen den Europäi­
schen Großmächten und dem Divan definitiv 
geordnet sey. 
Bombay, vom l. December. 
Unter den Seikh - Truppen, deren eine große 
Anzahl General PcNock's Heer durch die Ky, 
ber-Pässe hinauf begleitet, und die thcils bei 
Gundamuck mit vorgegangen waren, herrscht 
eine meuterische Stimmung. Unter dem Schutz 
der Britischen Fahnen hat diese Soldateska 
Räubereien und Frevel aller Art verübt, selbst 
befreundete Dörfer niedergebrannt und unge­
straft überall geplündert und gemordet. Jetzt 
stehen 25.000 Mann dieser Truppen in Pe» 
schauer und prahlen mit den Heldenchaten, 
die sie, nicht gegen die Afghanen, sondern 
gegen die Engländer verrichten wollen; ja, 
es geht das Gerücht, daß sie bereits einen 
Akt der Feindseligkeiten gegen dieselben ge­
wagt. Bei dem unbändigen'Charakter der,' 
selben hält man es wenigstens für wahrschein­
lich, daß Schir Singh die Hülfe der Briti» 
schen Regierung wider seine unruhigen Unter-
thanen anrufen wird. Zugleich erhält sich das 
Gerücht, ohne jedoch größere Gewißheit er­
langt zu haben, daß Pcnbschab solle in einen 
Subsidienstaat der Ostindischen Compagnie 
verwandelt werden, und Lord Ellcnboroughs 
beabsichtigter Dcsuch in Lahore habe diesen 
Zweck. 
Vermischte Nachrichten. 
Frankfurt. Die beiden Zaubermädcheti 
Therese und Marie Milanollo fahren fort, 
das hiesige kunstsinnige Publikum auf wahr­
haft fabelhafte Weise zu elektrisiren, und 
selbst die kältesten Bcunheiler und Bewunde» 
rer dieser zwei ganz und gar ungewöhnlichen 
Erscheinungen in der Kunstwell sehen sich ge-
nöchigt, zuzugeben, daß die weltberühmte Vir« 
tuosität Pagailini's vor den zaubergleichen Lei. 
stungen dieser Italienischen Mädchen zurück­
trete. 
Die Wirkungen eines vom Optiker Carl) 
zu London erfundenen Vergrößerungsglases 
sind staunenerregend. Das Instrument hat 
sechs verschiedene Stufen und vergrößert von 
103 bis 74,000000 Mal. In der zweiten 
Vergrößerungsstule erscheinen die Fiügel einer 
Heuschrecke 27 Fuß lang; in der sechsten 
Stufe wird das Auge einer Fliege, das 750 
Linsen enthalten soll, so vergrößert, daß jede 
dieser Linsen 14 Zoll groß erscheint. Ein Men­
schenhaar erscheint 18 Zoll im Durchmesser 
und 4 Fuß in Umfang. 
Im Museum des Berg»Instituts zu St. 
Petersburg befinden sich unter den Goldstufen 
eine von 24 Pf. 68 Sol-, eine zweite von 16 
Pf. 86 Sol., eine dritte von 15 Pf. 60? Sol., 
eine vierte von 15 Pf. 53 Sol. Die größte 
bis jetzt existirende Goldstufe wurde am 26-
Oktdr. v. I. aufgefunden. Sie wog 2 Pud 
7' Pf. 92 Sol. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AufBcfehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen zc. zc. ?c., wer­
den von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, — 
nachdem die Frau Staatsräthin Helene von 
Wohn Haas, xer msnä., für ihre Capital-, 
Zinsen - und Kostensorderung von 3545 Rubel 
90^ Cop. Silb. in die Hieselbst sub Nrs. 36 und 
1b5 belegenen Oberhofgerichts-Advokat Friedrich 
Rtchensche Wohnhäuser evm. att- L per.tin^L-
Iiis, so wie auch in das bei dem Wohnhaus:' 
sub Nr. 1b5 gelegene große Militair-Lazareth ex 
secunäo Zecreto immittirt und durch die Ver­
fügung Eines Libauschen Stadt Magistrats vom 
22. December d. I. gedachte Grundstücke sud 
liasts gestellt werden, — Alle und Jede, welche 
gedachte Grundstücke käuflich an sich zu bringen 
beabsichtigen, hiemit eäictaliter aufgefordert und 
geladen, daß sie binnen Jahr und Tag vom un­
tengesetzten 6s to, spätestens also am 9. Februar 
des zu erlebenden 1843sten Jahres, oder 
falls sodann ein Sonn- oder Festtag einfallig 
wäre, am nächstfolgenden Sitzungstage, als dem 
anberaumten letzten Bietungs- und rcsp. Ver­
kaufstermine vor Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate erscheinen, ihren Bot und Ueberbot ver-
lautbarn,, sodann aber des Zuschlags auf den 
Meistbot gewartig seyn mögen. Wonach sich zu 
achten! Urkundlich unter dem Siegel Eines Li­
bauschen StadbMagistrats uud der gewöhnlichen 
Unterschrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, 
am 22. December 1841. i 
Llanceturn citÄtionis/^.Z.'x aä, luäiciun!, 
Livitatis'I^ibs.viensisx. /xrovendii-ioriesuk 
kasts. 
F. A. C. Kleinenberg, 
5uä. sux. (^1v. I^idav. Leers. 
Nachdem auf geschehene Unterlegung von 
Einem Dirigirenden Senate, mittelst Ukases 
vom 29. Oktober v. I. sub Nr. 2890, die 
hohe Genehmigung, zum Verkaufe des. den 
Peter Neineschen Pupillen gehörigen, sub Nr. 
110 allhier belegenen Hauses, eingegangen, 
und zum öffentlichen Ausbot desselben l'er^ 
minus auf den 18- dieses Januar»Monats, 
Vormittags um 12 Uhr, vor Einem Libau­
schen Stadt Waisen-Gerichte anberaumt wor« 
den, in welchem zugleich die Bedingungen 
begannt gemacht werden sollen; so wird sol« 
ches den etwanigen Kaufliebhabern hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht. 1 
Libau.Stadt'Waisengericht, den 4- Januar 
1843. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LonritaZ, äen 17. ̂ anusr, iinäet auk 6em, 
kiesigen k,atkkause äer vierte Zies^äkrigs 
sdonuirts l'arüLLlud Ltatt. Oer ist 
um 6^ Ildr. 
Die Vorsteller. 
Zu der, am 20sten b. M. um 6 Uhr Abends 
stattfindenden Stiftungsfeier und der damit ver­
bundenen General-Versammlung, auf welcher die 
Rechnungen für das abgelaufene, so wie auch 
das Budget für das nächste Jahr vorgelegt und 
zur Wahl neuer Directoren geschritten werden 
soll, ladet sämmtliche resp. Mitglieder hiedurch 
ergebcnst ein 
das Directorium der Müsse. 
Libau, den 11. Januar 1843. 
Daß ich mich der vielen Beschäftigungen wegen 
noch bis zum 19. d. M. hier aufhalten werde, 
zeige ich hierdurch ergebenst an. 
Lihau, den 13. Januar 1843. 
E. Döbbeliu, Zahnarzt. 
In dem Saamen - Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga sind alle Arten Gemüse, 
Blumen, Bäume, oekonomische und landwirth» 
schaflliche Sämereien von vorzüglicher Güls 
:c. zu den billigsten Preisen zu haben, »vor» 
über neue Preis - Courarne xro 1843 gratis 
zu haben sind bei dem Herrn Kaufmann 
Klein in Libau. -
Wenn Jemand gesonnen sein sollte, ein oder 
zwei seiner Kinder, unter Aufsicht der Eltern, 
Tbeil am Unterricht in der Russischen Spra­
che nehmen zu lassen, so wird der Reflecli-
rende ersucht, sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. ^ 
Co eben ist bei Ed. Bühl er in Libau ein- Sehr schönes Koppelheu ist zu verkaufen, 
getroffen: Wo? erfährt man in der hiesigen Buchdruk-
Keine Rheumatismen und Gicht k-r-i. 
mehr! 
von diesen schrecklichen Schmerzen befreit. Es ist 
der Wahrheit gemäß, was auf dem Titel ver­
sprochen wird. 
Um falschen Gerüchten zu begegnen mache 
ich hierdurch ergebenst bekannt, daß sowohl 
die von meiner verstorbenen Frau in der 
Stadt Grebin eingerichtete Restauration, als 
auch meine Material-Waaren»Handlung von 
mir fortgesetzt werden wird und empfehle ich 
mich zu diesem Behuf, die prompteste und 
billigste Bedienung versprechend, nicht allein 
meinen freundlichen Gästen und Gönnern die 
uns bisher mit ihren Besuchen beehrten, son­
dern auch insbesondere Einem hochachtbaren 
Libauschen Publikum. j 
Grobin, den 2- Januar 1843. 
Carl Gustav Grönmann, 
Kaufmann Z. Gilde. 
Am Sonnabend, den t6. d. 
M., Abends, soll bei mir in mei­
ner Wohnung ein Rest vom Mi» 
tauschen Confect und vorzüglich 
schönem Marzipan verlooset wer« 
den; wozu ich ergebenst einlade. 
Libau, den 43. Januar t843> 
H. A. Buss. 
Mitteilungen über Wesen, Ursache, Verhütung 
und Heilung des Rheumatismus und der Gicht 
überhaupt, wie auch insbesondere über ein wohl­
feiles und leicht anzuwendendes Mittel, welches 
in vielen hundert Fallen sich als uutrügliches 
Radicalmittel gegen rheumatische und gichtische 
Beschwerden bewiesen hat. Von vr. B. Müh-
ling. 8. 1842. Brosch. 65 Cop. S. 
Die schrecklichsten Qualen sind unstreitig Gicht 
und Rheumatismus, daher ist es denn eine wahre 
Wohlthat-für das menschliche Geschlecht, daß es 
mit einem Werke beschenkt ist, durch dessen Mit­
tel diese Krankheit auf immer verschwinden muß. 
Wer nur diese Mittel anwendet, ist auf immer 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den il. Januar: Herr dlmitt. Rittmeister v. Kleist, 
aus Gawesen, bei der Madame Makinsky; Herr 
Temmler, Handlungs - Commis aus St. Petersburg, 
bei scinem Vater; den iz.: Herr Starost und Mit-
ter v. d. Ropp, aus Papplacken, und Herr Greaoire 
v. Sander, aus Rönnen, bei Büß. 
gg 1'. 
. 90 1'. 
Qo»äon . . Z 
I^i vl. ktanllkr. 
— S. 
CnrI. 6ito IM-; 
(?ours vorrt 7» 
6ent5. Z 
»Leo. > 1 Kübel 
kce.St. Z LQker. 
Ist ztt'bructen erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee - Provinz?», T a n n e r ,  Z e n s o r .  /  
L i b a n f eh e s 
Wochcn- b l a t l  
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n b  v e r l e g t  h o n  C .  H .  F o e g e .  
S. Sonnabend, den 16.' Januar 
Paris, vom 10- Januar. 
Die Englischen Journale enthalten einen 
Bericht von den Marquesas-Inseln, wonach 
die dortige Französische Besatzung von den 
Eingebornen angegriffen und bis auf den letzten 
Mann niedergemetzelt worden sey. Offizielle 
Berichte sind hier in der letzten Zeit nicht ein« 
gegangen, aber ein Schreiben eines Militairs 
d e r  d o r t i g e n  B e s a t z u n g ,  w e l c h e s  d a s  J o u r n a l  
de Caen mittheilt, spricht allerdings von ei­
nem Angriff der Eingebornen, der aber mit 
leichter Mühe zurückgeschlagen worden sey, 
und wobei die Franzosen nur zwei Mann ver­
loren hätten. 
London, vom 10. Januar. 
Dom Vorgebirge der guten Hoffnung wird 
unterm 6. November gemeldet, daß die Boers, 
welche sich in ziemlich großer Menge jenseits 
des Orange.Fluffes gesammelt haben, die Briti, 
fche Autorität anzuerkennen sich weigern; man 
glaubt daher, es werde wohl von neuem eine 
Truppenmacht gegen sie gesendet werden müs, 
sen. 
Das rachsüchtige Verfahren der Britischen 
Armee in Kabul, namentli.ch, die Zerstörung 
dep Basars in dieser Stadt und die lplünde,. 
rung der^ etwa 15 Englisch: Meilen entfernten 
Siavt Istalif, sind Grausamkeiten, welche von 
der öffentlichen Meinung in England aufs 
strengste getadelt werden. Sie scheinen mit 
Genehmigung des Generals Rott verübt wor« 
den zu sepn, der nach der Vereinigung seines 
Corps mit dem des Generals Pollvck, als älte­
ster Offizier das Ober-Kommando übernahm. 
Der letztere Genexal soll gegen jene schmach» 
volle» Gewaltthätigkeiten protestirtchaben. Ich 
meinerseits bleibe meiner ersten Meinung, daß 
es das Klügste gewesen wäre, zu thun, was 
Lord Ellenborough zuerst vorschlug, nämlich, 
die Truppen zurückzuziehen, die Gefangenen 
Akbar Chan's durch Unterhandlungen und Aus­
wechselung gegen die in der Gewalt der Bri­
ten befindlichen Afghanen zu befreien, getreu. 
Die öffentliche Meinung entschied das Gegen» 
theil und es wurde ein Feidzug unternommen, 
um die Grausamkeit des vorhergehenden 
Jahres durch Grausamkeiten unsererseits zu 
vergelten. Ich halte diesen Feldzug für kein 
ruhmwürdiges Ereigniß in der Englischen 
Kriegs,Geschichte; allein es hieß zu viel von 
der menschlichen Natur erwarten, wenn man 
voraussetzte, daß die Menschen den morali» 
schen Much der Selbstbeherrschung über die 
Triumphe der Mililair-Gewalt setzen würden. 
Dieser Tage ist das Dampfschiff „che Great 
Northern", 14s Fuß lang, 37 Fuß breit und 
17 Fuß lief gehend, vom Stapel gelaufen. 
Es hat I5j5 Tonnen Gehalt und ZZ0 Pferde­
kraft. Das Bemerkenswerthe an diesem Dampf, 
^schiffe ist, daß es nach einem neuen System, 
nämlich ohne Räderkasten, gebaut ist; es ist 
zu fernen Reifen, z. B. nach China bestimmt, 
auf welchen die Gefahr der Erschöpfung des 
Kohlenvorraths nicht zu befürchten ist. Des­
halb beträgt die angewandte Dampfkraft ver» 
hältnißmäßig viel weniger als bei anderen 
Dampfschiffen, und man will nur bei Wind» 
stille den Dampf anwenden, sonst aber das 
Schiff als Segelschiff benutzen, wozu es ganz 
eingerichtet ist. 
Das erste Schiff, welches seit dem Frieden 
mit China direkt nach Hong-Kong expedirx 
worden, ist dieser Tage von Glasgow dahin 
abgegangen. 
Dresden, vom 15- Januar. 
Vor einigen Tagen ist der gewesene Hospodar 
der Wallache«, Fürst Alexander Ghika, mit 
seinem Bruder, dem ehemaligen Minister, 
Fürst Michael Ghika, welcher seit einigen Mo­
naten schon hier wohnhaft ist und ersterem 
bis Wien entgegen gereist war, von dort hier 
eingetroffen; er wird den Winter hier zubrin­
gen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 4. Januar. 
Die Französische Regierung hat einen ge< 
wissen Herrn Duglos zum Konsul in Bulga­
rien ernannt, der in Sophia residiren soll. 
Da bis jetzt in dieser Türkischen Provinz noch 
keine Europäische Macht ein Konsulat etablirt 
hat, und daselbst auch keine Handels-Interes-
sen, am wenigsten für Frankreich zu vertreten 
find, so können dieser Ernennung nur politi­
sche Rücksichten zu Grunde liegen. 
Neuchatel, vom tt). Januar. 
Zu La Chaux-de Fonds soll sich eine bedeu-
ttnde Waaren-Expedition nach China vorberei­
ten. Man spricht von einem Werth von 
ungefähr 2 Millionen. Zu diesem Unterneb« 
men sollen sich mehrere Häuser vereinigt haben. 
Neapel, vom 3t- December. 
Gestern Abend ist die Frau Fürstin von Lieg­
nitz hier angekommen und im Hotel Bellevue 
abgestiegen. 
Wir erfreuen uns fortwährend der herrlich­
sten Witterung bei einer Temperatur von 
um Mittag. Seitdem der Aetna zu toben auf­
gehört, einsteigt dem Krater des Vesuvs ein 
mächtiger Rauchqualm. 
Bombay, vom 1- December. 
Lord ELeriborough zeigt den Fürsten und 
Dölk'-rn Indiens den Rückzug'aus Afghanistan 
in einer crientalischfchwülstigen Proklamation 
an, die von den Opposttions - Blättern aufs 
bitterste verspottet wirr. Er beginnt seine Pro« 
Uamation mu der Anrede „Freunde, Brüder" 
und legt besonderes Gewicht darauf, daß das 
Heer die vor achthundert Jahren dem Tem­
pel des Dsctzuggeriiaht zu Samnat geraubten 
heiligen Thore von Sandelholz wiederbringt. 
Die Armee soll durch Triumph-Pforten ein­
ziehen und Dost P.'obamcd vor seiner Frei­
lassung noch den Siegespomp zieren helfen. 
Dem AqraAkbar zufolge, beabsichtigte Lord 
Ellenborough am 23. November Simla zu ver» 
lassen und nach Firozpur abzugehen, wo er 
die Armee zu empfangen gedachte. 
Die Mehrzahl der Indischen Blatter findet 
das Verfahren der Britischen Armee in Afghani 
stan durch die Notwendigkei t  g e r e c h t f e r t i g t ,  
so schmerzlich diese Notwendigkeit auch sey. 
Nur die Bombay Times bleibt dabei, den Ge, 
neral-Gouverneur einer unnöthigen Grausam« 
keit zu beschuldigen. Man hat sich jedoch 
(wie das Journal de Francfort bemerkt) da« 
vor in Acht zu nehmen, die Angaben der 
Bombay Times, dem einzigen Blatt, welches 
die detaillirten Berichte über jene Verheerungen 
enthält, als Thatsnchen zu betrachten. „Von 
Anfang bis LU Ende", sagt das Frankfurter 
Blatt, „herrscht Übertreibung in den näheren 
Schilderungen, welche die Bombay Times von 
den angeblichen Grausamkeiten, die die Bri­
tischen Truppen an harmlosen Afghanen vec, 
übt haben sollen, so wie von den Verlusten 
giebt, welche diese auf ihrem Rückzug durch 
die Engpässe von neuem erlitten haben sollen. 
Verblendet von dem Haß, den die Bombay 
Times beständig gegen den General-Gouverneur 
von Ostindien und gegen die unter seinen Be» 
fehlen agirenden Generale gehegt hat, ergreift 
sie jede Gelegenheit, ihren Ruhm zu bestecken 
und ihre Handlungen zu tadeln, indem sie die« 
selben dei der Entwickelung dieses beklagens, 
werrhen Drama's als Männer ohne Herz und 
Eingeweide darstellt." 
Nach der Delhi Gazette war Oberst Rich« 
mond beordert worden, die Hauptmoschee und 
den bedeckten Basar von Kabul in die Luft 
zu sprengen — letzteren als den Ort, wo der 
Kopf des ermordeten Britischen Gesandten Sie 
William Mac Naghten so lange ausgestellt 
worden. Den kopflosen'Rumpf des Letzteren 
und die Leiche des Hauptmanns Trevor fand 
m a n ,  n u r  w e n i g  d u r c h  F ä u l n i ß  z e r s t ö r t ,  a b e r _  
erstere mit Wunden bedeckt, in einem Brun­
nen der Stadt; Mac Naghrens Kopf war 
nach Buchara gesendet worden. Während 
der^Zerstörung des- Basars' fielen aus den 
Hausen der Kabuls einige Schüsse auf die 
Engländer, jedoch^bhne Schaden zu thun. 
Bremen, vom 6. Januar. 
In einigen öffentlichen Berichten übel die 
Leipziger Neujahrsmesse heißt es, daß für 
Englische Rechnung namhafte Quantitäten 
Deutscher Tuche für China gekauft Wardts 
wären, welches man als einen Anfang Deut» 
fchen Absatzes dahin bezeichnet. Wir müsse« 
inzwischen berichtigend erwähnen, daß ein 
solcher Absatz von den Hansestädten aus schoo 
lange bestanden hat. Es gehen vo.a Brewe» 
jährlich vier bis fünf.große Ladungen nach 
Sinkapore. von deren Bestandtheilen immer 
ein bedeutendes Quantum für die Chineutchen 
Märkte bestimmt.war. Erst vor acht Tagen 
ging wieder eine solche Ladung uiner Brenn 
scher Flagge nach Sinkapore. An Bord des 
Schiffes befanden sich zugleich zwei un­
ternehmende junge Männer vn hier, wel» 
che beabsichtigen, die neu geöffneten Chinesi« 
schcn Häfen zu rekognosziren, und dem Ein­
sender ist bekannt, daß noch verschiedene sich 
rüsten^ um im Frühjahr jenen Vorläufern 
Deutscher Niederlassungen zu folgen. Zeigt 
sich China als ein fruchtbarer Boden für 
Deutschen Handel, so dürfte die Zeit nicht 
fern sepn, wo wir die Häfen desselben mit 
Hanseatischen Etablissements in gleicher Weise 
besetzt sehen werden, als es in Nord- und 
Süd-Amerika der Fall ist. Auch von Ham. 
bürg aus werden, wie wir hören, fördersamst 
mehrere junge Leute nach China abgehen. 
Magdeburg, vom 16. Januar. 
Der mit der steigenden Bevölkerung von Jahr 
zu Jahr zunehmende Wohnungs-Mangel in 
unserer durch die Festungs-Mauern begränz, 
ten Stadt haben hier schon längst Besorgniß 
erregt. Dem Vernehmen nach ist dieser Ge» 
genstand jetzt ernstlich zur Sprache gebracht, 
und es ist davon die Rede, die Stad: auf 
der östlichen Seite, nämlich zwischen derStrom-
Elbe und der alten Elbe, auf dem Komman-
dameN'Werder, dem Krakauer Anus-Werder 
und dem Stadtmarsche zu erweitern. Das 
Projekt, welchem das Königliche Kriegs Mini­
sterium bereits jede im forrifikatorischen In« 
reresse zulässige Unterstützung zugesagt haben 
soll, ist unzweifelhaft für die ganze Stadt 
von der größten Wichtigkeit, und seine Fol­
gen sind nicht zu berechnen. Vorzüglich würde 
sich dieser neue Stadttheil. welcher durch die 
Anlegung von Kanälen mit der Elbe verbun» 
den werden könnte, zu industriellen und kom« 
merziellen Unternehmungen eignen. Der Aus­
führung stehen aber gewiß, besonders wegen 
der niedrigen Lage dieser Grundstücke zwischen 
dem Hauptstrome der Elbe und der alten El­
be, große Hindernisse entgegen. Es läßt sich 
von der Umsicht unserer Behörden erwarten, 
daß sie dieselben gründlich prüfen werden. 
^  D r u c k f e h l e r ?  
Der Preis von dem in der letzten Nr. d. Bl. an­
gezeigte Werk: 
vr. Mühlmg, Gicht und RhemvatiSmuS. 
ist nicht es, sonders 75 Cop. S. ' 
Verzeichniß übcr die, im Monate December, bei 
der evangeli/chdeutschen Gemeinde zu Libau Getauf­
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  D o r o t h e a  A m a l i e  A s s m a n n .  —  J o ­
hanna Wilhelminc Frcywald. — George David Frie­
sen. — Charlotte Maria Gilbert. — Karl Theodor 
Kissner. — Heinrich Friedrich George Kleingarn. — 
Charlotte Olga Strupp. — Dorothea Elisabeth Wei-
bemann. — Daniel Wilhelm Zirk. 
V e r s t o r b e n e :  K u r s c h e r w i t t w e  M a r i a  E l i s a b e t h  
Vube,'geb. Lambrecht, alt 74 Jahre. — George Da­
vid Friesen, alt n Tage. — Kaufmannswittwe He­
lene Luise Laurenz, geb. Cappel!, alt 73 Jahre. — 
Schuhmacher Adam Prcssler, alt 63 Jahre. — Fuhr­
mann und Nachtwächter Christian Heinrich Nichau, 
alt 70 Jahre, 5 Monate. — Bürger und Schmiede« 
meister George Benjamin Schapkewitz, alt 69 Jahre, 
9 Monate, — Kaufmannswittwe Anna Dorothea 
Wirckau, geb. May, alr 7^ Jahre, 10 Monate. 
C o p u l i r t e :  D i e n e r  J o h .  H e i n r .  B a n d o l i  m i t  
Wilhelmine Charlotte Rutenberg. — Waagcstempel-
meister des Zollamtes, CollegicwNegistrator George 
Wilhelm Albert von Rickmann mit Maria Henriette 
Antonie Silway. 
VciladunK meiner l'aditer AdelhklV Wik 
aeili Nerrn Carl Alexander Aakowski, 
e^sebeiist an 
> Kel). 
I^lkaii, 15. Januar 1843. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des-Selbstherrschers aller Reussen zc. 
4c. :c., werden von Einem Libauschen Stadt» 
Magistrat, durch dessen Bescheid vom 15. 
December 1L4l die dem Witte- LHueckschen 
Waisenhause zur Wohlfahrt der Stadt Libau 
von dem Oberhofgerichls - Advokaten Johann 
Friedr. Nutzen annoch zu stehende Forderung 
auf 8L6 Rub. 53^ Cop. S. M. festgestellt, 
und d^r Verkauf der übrigen debitorischen 
Grundstücke nach vorgängiger Lubkastation 
bestimmt worden, — die dem genannten Ober» 
hofsterichls - Advckaten Ioh. Friedr. Nutzen 
gehörenden, nllhier in Libau sub Nr. 36 und 
Nr. 165 belegenen Grundstücke mit allen Per-
tineinien und namentlich" mit den zur letzten 
Nummer gehörenden großen Milita irlaza-
rethgebäuden zc. dergestalt auf Jahr und 
Tag subhastirt, daß Alle und Jede, die die 
genannten Grundstücke zusammen oder einzeln 
z u  t a u f e n  w ü n s c h e n ,  b i s  z u m  9 .  F e b r u a r  
des zu erlebenden 1843sten Jahres-
mittags 12 Uhr, als dem letzten Bietungs, 
und resp. Verkaufstermin, in der Magistrats­
sitzung ihren Bot verlautbaven und des Zu, 
schlages auf den Meistbot, in Grundlage der 
in ierniino zu verlambarenden, aber auch 
früher scvon beim Waisenhaus - Directorio 
einzusehenden Bedingungen, gewaltig sepn 
mögen. 
Urkundlich unter dem Siegel Ei>es Libau« 
scheu Stadt«Magistrals und der gewöhnlichen 
Unterschrift gegeben auf dem Rathhause zu 
Libau, am 22. December 1841. t 
Rlsncetuin aä 5uä!c!uin 
(^ivit^tis I^idaviensisv. /^roveriäitiorlesuli 
lissia. 
F .  A .  C .  K l e i u e u b c r g ,  
luä. 5UP. Liv. luikav. Lec'-rs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LountÄZ, 6en 17-sinclet auk cleni 
^iesiLon R.ÄtIi^iÄU5e Zer vierte <Ziesjä.kriA6 
adonnirts Ltatt. Oer ist 
um 6? 
D i e  V o r s i e l i e r .  
Zu der, am Wsten d. M. um 6 Uhr Abends 
stattfindenden Stiftungsfeier und der damit ver­
bundenen General-Versammlung, auf welcher die 
Rechnungen für das abgelaufene, so wie auch 
das Budget für das nächste Jahr vorgelegt und 
zur Wahl neuer Directoren geschritten werden 
soll, ladet sämmtliche resp. Mitglieder hiedurch 
ergebenst ein 
d a s  D i r e c t o r i u m  d e r  M ü s s e .  
Libau, den 11. Januar 1843. 
Ein goldener durch Jahreszahl und Buchsta­
ben bezeichneter Ring ist in der Lettischen Kirche 
gefunden worden; sollte jemand auf selbigen An­
sprüche mache«: wollen, der zeige solches gefäl­
ligst dem Unterzeichneten an. 
Pastor Röttermund. 
Am Sonnabend, den 16. d. 
M., Abends, soll beiMir in mei­
ner Wohnung ein Rest vomMi-
rauschen Confect und vorzüglich 
schönem Marzipan verlooset wer­
den; wozu ich ergebenst einlade. 
Libau, den 13. Januar 1843. 
H .  A .  B u s s .  
Bei Eduard Bühler ist zu haben: 
D e r  A r z t  f ü r  d i e j e n i g e n , ,  
welche an 
Verschleimungen 
leiden , und zwar an den Lungen, des Halses und 
der Verdauungswerkzeuge. Nebst Angabe der 
Ursachen und Heilmittel. Nach den vorzüglich­
sten französischen und deutschen Aerzten bearbei­
tet, von vr. Abicht. Zweite, sehr verbesserte 
Auflage. 1842. 8. Broch. 45 Cop. S, M. 
Wenn schon die erste Auflage dieses Werkes 
den einstimmigen Beifall aller Kenner erhielt, so 
wird dieses bei der zweiten, durchgangig vervoll­
ständigten in weit höherm Maße noch der Fall 
sein. Möchten doch alle an Verschleimungen Lei­
dende dieses Buch zu Rathe ziehen, um sich 
durch dasselbe in möglichst kurzer Zeit von ihrer 
oft so gefährlich auslaufenden Krankheit.zu be­
freien^ 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t3. Januar: Herr Staatsrath, Baron Korff, 
aus Hasenpoth, bei Gerhard; den 15.? Herr Kreis» 
Richtet v. Hahn, Herr Friedens-Richter v. Fock, und 
Herr Assessor v. Korff-, aus Grebin, bei Gerhard; 
Herr v. Schröders, aus Ordangen, bei Büß; Herr 
v. Nolde, aus Louisenhoff, und Herr Tamoschna-
Deputat I. Petkewitsch, aus Polangen, bei Frey; 
HcrrGroth, Arrendaror aus Alschwangen, bei Ernest. 
A b r e i s e n d e .  
Der Bäckergeselle Friedrich August Wiese, aus 
Preussen, nach Rußland. z 
Der Schiffszimmergeselle Zohann Minuth, auS 
Memel, in's Ausland. z 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen . pr.Loof 200 » 210 
Roggen . — l!5 5 120 
Gerste 90 5 100 
Hafte - 50 ^ 60 
Erbsen — 120 a 150 
Lemsaat , > « -- 180 5 260 
Hanfsaat — 43«, 
Flachs 4brand pr. Stein. 337Z 
— Zbrand — t 287? 
— 2brand — ) 22s 
^ 235 ä'325 
WachS . pr. Pfund Zy ^ 32 
Butter, gelbe px. Viertel ggy 
Kornbranntwein. . . . pr.izStoof jgg < 
Salz, St. Ubes . . . . . pr. Loos 230 
— Lissabon — 220 
— Liverpool — 200 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 700 
— in fernen . äito . äito . 680 ' 
Theer, finländisch, . - ... äito — 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 10. und 11. Januar SW., Nebel; den iz. und 
13. S., bewölkt; den 14. S-, Nebel; den 15. SO., 
bewölkt; den 16- SO., Regen. 
'Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil, Oberverwaltung der Ostsee-Provmjen, Tanner, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
V. Mittwoch, den M. Januar 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Das Journal des Ministerii der innern Angelegenheiten hat^sich bish?r durch gediegene Abhandlun-
gen und Nachrichten ausgezeichnet, wird aber künftig in einer neuen Gestalt erscheinen und eine,practische-
re und geinrinniltzlqere Tendenz haben. — Alle hiesigen Einwohner, welche diese belehrende-und nützliche 
Zeitschrift für dieses Jahr zu halten wünschen, werden hierdurch aufgefordert, sich dieserhalb unverzüglich 
beim Libauschen Stadt-Magistrate zu melden, und den PranumerationsprciS von 7 Rbl. 15 Cop. S. M. 
nebst den Postassecuranzgeldern zur Absendung dieser Summe einzuzahlen, wogegen sie d.escs Journal zuge­
sendet erhalten. Libau, den 19. Januar 1843. . " . 
Bürgermeister Günther. 
Nr. 99- - F. A. C. Kleinenberg, Sccr. 
St. Petersburg, vom 4. Januar. 
Im Iuny v. I. ist eine obrigkeitlich ernannte 
Commission von Odessa nach Konstanunopel 
abgereist, um Versuche über die Reinigung 
verpesteter Gegenstände vermittelst der Hitze 
zu machen. Sie besteht aus dem Oberarzte 
der Quaranlaine zu Odessa, Staatsratb 
Wratschko. dem Quarantainedirectvr Umanets 
und dem Quaranrainearzt Tschernikow. Nach 
einem Aufenthalt von einigen Monaten in Kon-
siantinopel hat sich diese Commission im Ok» 
tober nach Alexandria begeben, um zur Lö« 
sung des Problems ihrer Sendung zu schrei­
ten. — Das Journal des Ministeriums des 
Innern enthält einen länger» Artikel über' 
die Beweggründe der Obrigkeit zur Sendung 
dieser Commission nach dem Orient, deren Ar» 
Veiten insbesondere für die Häfen des Schwar­
zen Meeres von größter Wichtigkeit werden 
können. Wir entlehnen daraus Folgendes: 
„Die bisher in unserer Quarantaine zur Rei­
nigung angewendeten Mittel, als: Räucherung 
mit Gas, Besprengung mit Wasser und Aus, 
setzung in der freien Luft, geben zwar hin« 
längliche Sicherheit gegen die Verbreitung der 
Ansteckung, aber dieses System hat gegen sich: 
die Schwierigkeit sich mit Gas zu versorgen, 
Zeilverlust und das Verderben mancher Ge­
genstände durch das Räuchern; außerdem verr 
langt letzieres außerordentlich peinliche Vor» 
sichrsmaßreglln und ist gefährlich für die Ge­
sundheit. Deßhalb müssen andere ReiniaungS» 
mittel gesucht werden, und da die Hitze die 
ansteckende Kraft verschiedener anderer Gift­
stoffe zerstört, z. B. das Kuhpockengift, Ma« 
sein und Typhus, so hat man die Meinung, 
daß sie dieselbe heilsame Wirkung gegen den 
Peststoff haben werde, und in der Thar schei­
nen die rheilweisen Erfahrungen, die man in 
vieler Hinsicht hier bereits machte, diese Mei« 
nung zu destätigen. Ie'doch war es noch übrig, 
direcie Versuche an der Pest zu machen, um 
die Kraft der Hitze, jeden, selbst den einge­
wurzeltesten. Ansteckungsstoff zu vertilgen, bis 
zur augenscheinlichen Gewißheit zu bringen — 
und diese Versuche zum guten Ende zu füh­
ren, ist die Aufgabe der Egyptischen Com­
mission/' 
Brüssel, vom 2- Januar. 
Die Wiederanknüpfung der diplomatischen 
Verhältnisse mit Rußland ist einer der 
vorzüglichsten Gegenstände, welche ge'genwär« 
tig unser Gouvernement beschäftigen. So lange 
zwischen dem Cabiuctvon St. Petersburg und 
der Belgischen Regierung die seit mebr als 
drei Iahren getrübten diplomatischen Verbin-
düngen nicht hergestellt sind, sieht sich Belgien 
gleichsam gezwungen, einen Stützpunkt im 
Westen zu suchen. Die letzte Annäherung an 
Frankreich hat aber bei den Cabinetten Euro-
pa's einen so entschiedenen Widerspruch ge» 
sunden, daß Belgien mir Recht ihre Verwen­
dung in St. Petersburg zur Wiederherstellung 
eines freundschaftlichen Verkehrs mit Rußland 
erwarten darf, um so mehr, als durch das 
energische Austreten der Mächte die Annähe­
rung an Frankreich durch fast unübersteigliche 
Hindernisse verhindert wirb. Auf dies gestützt, 
hat sich nun unser Cabinec an England, Oe, 
sterreich und Preußen gewendet, damit durch 
ihre Vernuttelung der diplomatische Verkehr^, 
Belgiens mit Rußland wieder hergestellt werde, 
und überall geneigtes Gebör gefunden. Die 
Unterhandlungen darüber scheinen sich in London 
concenrriren zu sollen, wo man hvffr, durch 
die Bemühungen der genannten drei Mächte 
Hrn. v. Brunnow und durch ihn den Russi, 
' sehen Hof zu versöhnlichen Gesinnungen stim» 
men zu können. 
Paris, vom 8. Januar. 
Vor einigen Zagen ward in der Kirche von 
8t. Oei-mÄQ 1'^Vuxerrois die Tochter eines 
hiesigen Maire getraut, wobei auch der erste 
Türkische Boischafts-Secrerair als Zeuge zu» 
gegen war. Bei der Einsegnung verlangte 
der Küster, daß der Türk? den Fez abnehme, 
was dieser jedoch verweigerte. Da ihn der 
Küster mir Gewalt die Kopfbedeckung abreißen 
wollte, so zog sich der Türkische Diplomat 
zurück und erklärte, auf diplomatischem Wege 
Genugtuung für diese Beleidigung in amtli­
cher Stellung zu fordern. Ein Beamter des 
Ministeriums des Auswärtigen gin»? darauf 
zu ihm und sagte, „wenn wir in Konstanti­
nopel sind, so zwingen Sie uns barfuß in 
die Moschee zu treten. Wenn Sie unsere Kirche 
betreten wollen, so verlangen wir, daß Sie 
darhaupt darin erscheinen. Wir rechnen also 
mit einander ab!" Sie haben recht! erwiederte 
der Effendi mit dem Billigkeitsgefühl, welches 
den Türken eigen ist, und die Sache war er­
ledigt. 
London, vom 6. Januar. 
Es ist eine Übereinkunft im Werke, um 
das Porto zwischen Frankreich und England 
herabzusetzen und überhaupt den Postdienst 
zwischen beiden Ländern zu verbessern. Das 
ist ganz gut, aber sowohl in den commer, 
ziellen als in den politischen Kreisen Londons 
ist man der Meinung, daß der beste und sicher­
ste Weg nach dem Mittelländischen Meere ' 
und dem Oriente den Rhein hinauf über die 
Alpen nach Triest, oder vielmehr nach 
Venedig gehe. Krosu wurde dann die Haupt» 
Station für die Indische Post werden. 
Die ..Cheltenham Chronicle" bespricht eine 
Nordwest-Passage nach China, durch den 
W^igats und die Bekrinqs-Straße, die nur 
ungefähr Englische Meilen betragen wür» 
de, während der Weg von London nach Pe, 
king über das Vorgebirge der guten Hoffnung 
Meilen lang sey. Das Haupt Hinder-
niß daHei dürfte immer da6 Eis sepn. 
Dresden, vom 8 Januar. 
Das vor einem Halden Jahre erlassene Gesetz. 
d!e Einführung einer Todtenschau und die 
Anlegung von Leichenhäusern betreffend, kommt 
jetzt für die Stadt Dresden in Ausübung. 
Vom 15- d.M. an darf im Bezirke derselben 
reine Leiche beerdigt werden, bis nicht diesel­
be durch einen der verpflichteten Todtenschauer 
besichtigt, und von diesem die Erlaubniß zur 
Beerdigung enheilt ist. Die als Todlenbe-
schauer Bestellten sind lauter Aerzte. Auf 
jedem Friedhofe sind Leichenkammern errichtet, 
in welche die Leichen bis zur Beerdigung nie« 
dergesetzt werden. 
Konstantinopel, vom 24. December. 
Die Antworten der Repräsentanten der fünf 
Mächte auf das Circular Sarim Efendi's, 
worin ihnen dieser die Entscheidung des Sul» 
tans rücksichtlich des Libanons mittheilte; sind 
alle erfolgt. Sämmtliche Gesandte drücken ihre 
unbedingte Zufriedenheit mir der erwähnten 
Entscheidung aus. Obwohl die sünf Gesand» 
ten über diesen Gegenstand zwei gemeinschast» 
liche Conferenzen gepflogen haben, so traren 
sie doch in ihren officiellen Schritten der Pforte 
gegenüber nur einzeln auf, ein Beweis, daß 
das frühere Collecu'v-Verfahren der Mächte 
aufgegeben ist. Man betrachtet die Orienra» 
Zische Frage und die Verhältnisse, die sie her­
vorgerufen hatte, als deendigt, und w-ll jede 
neu entstehende Schwierigkeit auch als eine 
neue Frage betrachten, ohne sie mit den Prä» 
cedentien der letzten Jahre in Verbindung zu 
bringen. So behält jede Macht die Freiheit, 
nach ihrem Tutdünken und ihren Interessen 
zu verfahren, ohne sich durch andere als die 
allgemeinen völkerrechtlichen Prinzipien weh? 
dinden zu lassen. 
Von der Türkischen Glänze, vom Der. 
Die Wahl des HospodarS dcr Mallachei 
wird am 1. Januar stattfinden, und die Nach-
richten, die wir aus Bucharest erhielten, machen 
es wahrscheinlich, daß von den vorgeschlagenen 
Candidaten entweder 5lyr Bei oder Georg 
Philippesko gewählt werde: der erste gehört 
der Russl'chen, der zweite der Zürk-sch Walls, 
chischen Partei an. 
Nachrichten aus Inssy zufolge, soll es zwi­
schen dem Hospodsr der Moldau, Fürsten 
Sturdza, und dem Russischen Konsul, Herrn 
v. Ketzebue, über die Wicdereilsetzuiig des 
abgedankten Metropoliten, die Letzterer ver­
langt, zu ernstlichen Differenz.» gekommen 
sepn. Herr v. Kotzebue ist zum General-Con« 
sul. Herrn von Daschkoff, nach Bucharest ab» 
gereist, um mit diesem Rücksprache zu neh­
men. 
Vermischte Nachrichten. 
In der Preussischen Staatszeittmg vom 15 d. 
M. u. I., fordert der Advokat Karl Klein in 
Leipzig, als Testamentsvollstrecker der am 8. ej. 
in. verstorbenen Frau Karoline Friederike, ge-
schiednen Frahnert, gebornen Weilepp, deren Pa-
then auf, sich in bestimmter Frist, unter Protec­
tion des betreffenden kirchlichen Zeugnisses, bei 
ihm zu melden, indem die Erblasserin, jeder Per­
son, bei welcher sie jemals Pathenstelle vertreten, 
ein Legat von Fünfzig Thalern Pr. Cour, be­
stimmt hat. 
Der König von Preußen hat der Anstalt 
für sittlich verwahrloste Mädchen in Berlin 
ein geräumiges Haus geschenkt. Die Anstalt 
soll nun noch dem Muster des Magdalenen-
stiftes in London eingerichtet werden. 
Europa wird mit Nächstem den Großmeister 
oller Violinspieler kennen lernen. Es ist Rode-
Gcpp, der Tausendkünstler, der direkt aus 
Philadelphia kommt, und ein zweiter Phila­
delphia, die Musikfreunde von London und 
Paris. Wien und Berlin, Neapel und St. 
Petersburg in Erstaunen und Bewunderung 
versetzen will. Er behauptet, Paganini, Vieux» 
temps, Molique, Ernst, Beriot und OleBull 
nie gehört zu haben. Dessenungeachtet wird 
er sich von seinen Zuhörern die obengenannten 
Namen und jede deliebige Composition dieser 
Meister zurufen lassen, und sibsogleich im Geiste 
dieser Künstler spielen, so daß man in einem 
Concerte Paganini, Vieuxtemps, Molique, 
Ernst. Beriot und Ole Bull zu hören vermeine. 
Er wird das Geld sür sein Concert zurückgeben, 
wenn man nur eine Nüance der berühmten Violin-
sei'eler vermißt. Er wird noch wehr bieten. 
Er wird improvisiren auf feiner Violine, und 
man wird glauben, alle sechs Meister auf ein» 
mal zu hören! Hr. Rode-Gepp s>.'ll ein Israe« 
lit aus Dünzig seyn, ein wirklich interessanter 
Künstler, der das größte Nachahmungsralent 
besitzt. In Liverpool soll er bereits ein sol» 
ches Cencert mit großen Beifall gegeben ha» 
den. Engl'sche Blätter nennen ihn aber nur 
einen Charlatan. 
In Amerika ist nach den neuesten Berichten 
vom 30- Novemder der Winter ungewöhnlich 
streng eingetreten. Der Newpork, der Erie, 
und andere Canäle waren bereits zugefroren. 
Zu Pemdroke wud j?tzt eine Aacht für die 
Königin und den Prinzen Albert gebaut, die 
wenig unter 100.009 kosten dürfte, und 
welche unter den 'Namen „Victoria« und Al» 
bert-Aacht" in die Liste der Flotte eingetragen 
werden soll. Allein Anscheine nach wird der 
Staat die Kosten dieses überreich ausgestat» 
teten.Loxusschisses tragen. 
Man will behaupten, die bisher für das 
größte Gift gehaltene Blausäure erzeuge nur 
Scheintod. Nach Versuchen berühmter Che» 
miker wurden Kaninchen, die mit Blausäure 
vergifter, todt hinfielen, schnell wieder leben» 
dig, als man ihnen auf den Hinterkopf und 
das Rückgrat eine Mischung von essigsaurem 
Kali und Kochsalz, in Wasser aufgelöst, senk­
recht aufgoß. 
Der Pariser Spenglermeister Fl e u ry macht 
gegenwänig in den Zeitungen bekannt, daß er 
eine Quantität von eleganten Leuchtern ver» 
fertigt habe, auf denen nicht die Talg» oder 
Wachskerzen, sondern die Gasflammen ihr 
Licht verbreiten.sollen. Mittelst einer einfachen 
Vorrichtung läßt sich das Gas entzünden, wel­
ches in dem bohlen Piedestale des Lichtträgers 
verwahrt wird. Das Gas brennt so hell und 
lebendig, daß mit einem solchen Leuchter fünf 
Wachslichter erspart werden. Uebrigens sind 
diese Leuchter, wie die bisher im Gebrauche 
stehenden, tragbar, und die Flamme verbrei» 
tet^nicht den geringsten Geruch, Dampf oder 
Rauch, im Gegentheil ist sie als ein Mittel 
zur Luftreinigung in verschlossenen Räumen zu 
betrachten. Wenn diese Gasleuchter eine gute 
Aufnahme finden, so ist für die dampfenden 
Talglichter mit Recht ein förmlicher Ruin zu 
erwarten. 
In London ist eine merkwürdige Operation 
gemacht worden. Der berühmte Operateur 
Toppan in London nahm einem armen Hand» 
werter, nachdem er ihn vorher magnetisirt 
und in Schlaf gebracht hatte, in diesem mag­
netischen Schlafe das Bein ohne alle Schmer­
zen ab, so daß der Kranke, als er erwachte, 
verwunde'! r ausrief: Gott sey gelobt, es ist 
alles vorüber. Der Patient war auf dem Wege 
der Bassen; "g. 
De^ von Modador, Bruder des Zvais 
sers von Marokko, hi.'lr sich seit lange:er Zeit 
ncogn-to zun» Vergnügen in Lissabon auf. 
Er pflegte fast den ganzen Tag in den Stra­
ßen zu promeniren, oder sich aus einen Sitz 
vor den Häusern niederzulassen. Neulich thac 
er letzteres, indem er einen prächtig ausge­
po ls te r ten  Sesse l  vo r  dem Laden  e ines  T a p e ­
zier? dazu denutzte. Hierbei geriech er in 
Händel mir dem Laden-Inhaber, welche zu 
Handgreiflichkeiten sehr heftiger Art gediehen. 
D--r Tapezier dehielt die Oberhand und der 
Marokkaner wurde krank nach Hause getra­
gen; dies hat ihn bestimmt, sein Inkognito 
aufzugeben, und der Minister des Auswart!« 
gen hat den Prinzen seitdem in sein Hotel 
ausgenommen. 
In Paris verfertigt man Barometer, die 
fast fabelhaft erscheinen- Sie machen Bewe» 
Zungen, die sonst nur durch die Mechanik 
hervorgebracht werden können, und doch sind 
es nur ein paar Saiten, welche di^se Wun­
der bewirken. Das Ganze stellt eine landliche 
Gegend vor. jn welcher sich ein Paar Liebende 
begegnen. Die Dame hat ein Parasol, der 
Herr ein Parapluie. Ist das Weiter hübich, 
so erscheint der Sonnenschirm straff und auf-
gespannt, und das Parapluie ruht in der 
Hand des Herrn. Regnet es jedoch, so schnappt 
das Parasol zusammen, und der Regenschirm 
des Herrn schlägt sich wie ein Zelt über Beide 
auf. Obgleich die Spielerei 40 Francs kostet, 
so ha: doch der Erfind-r, der Optiker Giepert, 
schon über t000 Glück verkauft. Am meisten 
ergötzen sich die Engländer damit, und machen 
hausige BeiZellungen. 
In Stockholm macht man j^tzt aus gepreß, 
tem Leder Stöcke, die alles in dieser Art Ge­
sehene weit übertreffen. Sie sind so fest wie 
die aus 'Spanischem Rohr, werden äußerst 
elegant beschlagen, und wer nicht weiß, aus 
was sie bestehen, wird es nur entdecken, wenn 
er den Stock in zwei Hälften spaltet. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechtstitel Ansprüche an die Nachlassenschaft der 
verstorbenen Frau Wittwe Helene Louise Lau» 
r^ntz, geborenen Cappel!, machen zu könne» 
vermeinen, fordere ich hiedurch auf, sich mit sol­
chen Praetenswntn innerhalb vier Wochen a 6ato 
bei mir zu melden. , 3 
Libau/ den 20. Januar 1843. 
I. F. Eckhoff. 
Frische Messinaer Apfelsinen und Citronen ver­
kaufen 
die Gebrüder Akimow. 
In dem Saamen - Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga sind alle Arten Gemüse, 
Blumen, Bäume, oekonomische und landwirth, 
schaüliche Sämereien von vorzüglicher Güte 
:e. zu den billigsten Preisen zu haben, wor» 
über neue Preis - Courante xro j843 gratrs 
zu haben sind bei dem Herrn Kaufmann 
K.lein in Libau. 
Wenn Jemand gesonnen sein sollte, ein oder 
zwei feiner Kinder, unter Aufsicht der Eltern, 
Theil am Unterricht in der Russischen Spra» 
che nehmen zu lassen, so wird der Reflecn« 
rende ersucht, sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Januar: Herr Obrist-tieutenant vom Ge-
neral-Staabe beim Hauptquartier der activen Armee, 
Graf Osten-Säcken, aus Mitau, und Herr Instanz-
Sekr. Tiling, aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr 
Carl Günther, Vuctihaltcrsgehilfe bei der russisch-
amerikanischen Gesellschaft in St. Petersburg, beim 
Herrn Bürgermeister Günther; den 18.: Herr v. 
Sacken, auS Paddern, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Bäckergeselle Friedrich August Wiese, auS 
Preussen, nach Rußland. 2 
Oer Schiffszimmergeselle Johann Minuth, auS 
Memel, in's Ausland. 2 
H.in5rer<Iam90 l'. 
Ilainkui'F . gg l'. 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
K/ S" Sonnabend, den 23. Januar 
.  P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Das Journal des Mmisterii der innern Angelegenheiten hat sich bisher durch gediegene Abhandlun­
gen uno Nachrichten ausgezeichnet, wird aber künftig in einer neuen Gestalt erscheinen und eine praetische-
re und gemeinnützigere Tendenz haben. — Alle hieben Einwohner, welche diese belehrende und nützliche 
Zeitschrift für dieses Jahr zu halten wünschen, werden hierdurch aufgefordert, sich dieserhalb unverzüglich 
beim Llbauschen Stadt-Magistrate zu melden, und den Pränumerationsprcis von 7 Rbl. 15 Cop. S. M. 
nebst den Postassecuranzgeldern zur Absendung dieser Summe einzuzahlen, wogegen sie dieses Journal zuge­
sendet erhalten. Libau, den 19. Zanuar 1843. 
Bürgermeister Günthe r. 
Nr. 99- F. A. C. Kleinen berg, Secr. 
St. Petersburg, vom 12-Januar. 
An dem ersten Tage des neuen Jah­
res 1843 fand ein jetzt seltenes, und in 
der Art wie es gefeiert ward, einziges Fest 
statt. An diesem Tage beginge» die General-
A d j u t a n t e n ,  d e r  M i n i s t e r  d e s  K a i s e r l i c h e n  
H o f e s ,  F ü r s t  P .  M .  W o l k o n S k i  u n d  d e r  P r ä ­
sident des Reichsrathes, Fürst^I. W. Waßil« 
rschikow ihr fünfzigjähriges Dienstjubiläum. 
Aus Allerhöchsten Befehl versammelten sich 
am Morgen gegen 9 Uhr im Winterpalaste in 
den Zimmern S r. Maj. des Kaisers alle 
General-Adjutanten, Generale ä. 1s suite, Flu» 
gel-Adjutanten, Generale, Stab- und ^ver­
ifiziere der Garde. An der Thür die zu den 
Zimmern des Fürsten Wolkonskt führt, der im 
Palaste wohnt, standen zwei Schildwachen von 
den Palast Grenadieren und im Feldmarschalls-
Saale eine Ehrenwache des Beloserskischfn 
I n f a n t e r i e r e g i m e n t s ,  w e l c h e s  l a u t  d e m  A l l e r ,  
höchsten Tagesbefehle vom 1. Januar den 
Namen: Infanterieregiment des General'Ad-
jutanten Fürsten Wolkonsti erhalten hat. Zur 
e b e n  a n g e g e b e n e n  Z e i t  g e r u h t e n  S e .  M a j .  
der Kaiser in Begleitung II. KK. HH. der 
G r o ß f ü r s t e n :  d e s  T h r o n f o l g e r s  u ^ n d  C a »  
s a r e w i t s c h  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t f c h ,  
K o n s t a n t i n  N i k o l a j t ' w i t s c h ,  N i k o l a i  
N i k o l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a e l  P a w l o -
witsch sich zu dem Fürsten Wolkonski zu be, 
geben. S e. M a j. der K a i se r beglückwünsch» 
ten ihn mit dem zurückgelegten Jubiläum, 
dankten ihm Allergnädig st für seinen treuen 
Dienst, führten ihn hieraus zu den zum Glück, 
wünsch Versammelten und stellten ihm Alle 
vor. Der rührende Anblick dieser aufrichti, 
gen Dankbarkeit des großen Monarchen gegen 
jeinen guten und eifrigen Diener erregte in 
allen Anwesenden ein unbeschreibliches Gefühl 
der Ehrfurcht und herzlichen Erkenntlichkeit, 
die sich durch die,Freudenthränen desjenigen, 
welcher der Gegenstand dieser Feier war und 
aller Anwesenden äußerten. Darauf geruhten 
S- M. der Kaifer stch in Begleitung II. 
KK. HH. und aller obengenannten Personen 
zu dem Fürsten I. A5. Waßiltschikow, in des» 
sen Haus zu begeben, vor welchem eine Wa, 
che des Achtprßkischen Husarenregiment auf« 
gestellt war, welches der Fürst in den Tagen 
der Gefahr des Vaterlandes und des unsterb, 
lichen Ruhmes für Alexander und für Ruß» 
land befehligte. In diesem Regiment hatte 
sich seither die Erinnerung an seinen tapfern, 
edlen Chef wie-eine heilige Überlieferung be, 
wahrt, die von Geschlecht zu Geschlecht über­
ging, bis nunmehr, durch den Allerhöchsten 
Willen, der Name Waßmschikows für immer 
mtt dem des Regiments vereinigt bleibt. Auch 
hier wiederholte sich dieselbe Sccne des Aus­
drucks aufrichtiger Dankbarkeit des großen 
Zars. und der unaussprechlichen Gefühle des 
durch diese unschätzbare Belohnung Beglück­
ten. Die Thränen in den Augen des greisen 
Kriegers, der in lausend Schlachten dem To­
de furchtlos entgegengetreten war, d^r stam, 
inelnde Ausdruck des Dankes aus dem Mun­
de, der beredt und kühn ist, sobald es gilt 
dem Freunde sowohl wie dem Feinde die 
Wahrheit zu sagen, waren der einzige Zoll 
der Dankbarkeit für die huldvolle Aufmerk­
samkeit des Monarchen. Hiemit noch nicht 
zufrieden, erstreckte, sich die Gnade des Mo» 
narchen auch noch auf die jüngsten, und folg­
lich den Herzen beider JubNare teuersten 
Zweige ihrer Familien, die eben dulch ihr 
zartes Alter der Hoffnung Raum geben, daß 
sie das Andenken an diese Feier noch lange 
in ihren Herzen bewahren werden; der sechs« 
jährige Enkel des Fürsten P. M. Woikonski 
(Sohn des Kammerhcrrn Durnowo) ist zum 
Kammerpagen und dessen dreijährige Euke/in 
(Tochter des stellvertretenden Ceremoiu'enmei» 
siers Fürsten D. P. Wolk^nski) zum Hoffräu» 
lein ernannt worden; desgleichen «st auch die 
zwölfjährige Tochter des Fürsten I. W. Wa­
ßiltschikow zum Hoffräulein ernannt und des­
sen jüngster Sohn in die Garde übergefüllt 
worden. 
U e v e r  e i n i g e  z u m  B e s t e n  d e s  H a n d e l s  
g e m a c h t e  A b ä n d e r u n g e n  i m  
Z o l l r e g l e m e n t .  
Se. Maj. der Kai/er hat, den auf An­
trag des Herrn Finanzmimsters gefaßt i: Be­
schluß des Reichörarhs vom ̂ 2- December v. 
I. bestätigend^ Allerhöchst Folge,ides als 
Zusatz zum Artikel 300 und als Ausnahme 
vom Artikel 876 des ZollreglementS (Band 
VI. des Swods der Gesetze) zu befehlen ge: 
ruht: 1) Für Nichtübereinstimmung des Ko.l-
n o i s s e m e n t s  o d e r  F r a c h t b r i e f e s  m i t  d e m  w a s  
sich bei der Besichtigung ergiebr, soll der Waa, 
reneigenthümer in dem Fall keiner Acudenz» 
beirreibung unterworfen werden, wenn erden 
in jenen Dokumenten gemachten Fehler oder 
deren Nichtübereinstimmung, noch ehe die 
Waaren «n Rußland eintreffen, entweder dem 
Zollamte oder dcm Departement des auswär­
tigen Handels anzeigt und wenn überdies die 
Waare, bei der Besichtigung, in Allem mit 
der gemachten Anzeige übereinstimmt. (Zusatz 
zum Art. 300) 2) Für Rodirungen, Kor­
rekturen, Auslassungen,und andere in den den 
Zollämtern übergebenen K onnoissemente und 
Frachtbriefen vorfallende Abweichungen von 
den Regeln, soll ebenfalls keine Accidenz bei, 
getrieben werden, wenn die an das Departe­
ment des auswärtigen Handels geschickten 
Konnoissemente oder Frachtbriefe in Allem rich, 
tig und mit den bestehenden Regeln überein­
stimmend befunden werden. (Zusatz zum Art. 
300) 3) In den Häfen des schwarzen und 
Asowschen Meeres und der Donau sind die 
Schiffe von der Erfüllung der im Art. 876 
des Zollreglemems vorgeschriebenen Regel, 
betreffend die Versiegelung der Luken auf den 
Schiffen und Fahrzeugs», nach Beendigung 
ter-täglichen Arbeiten während der Waarex-
Verladung, befreit. 
Vom 17. Dec. In Folge der Vorstellung 
des Herrn Ministers des Innern, ist durch 
einen Allerhöchst bestätigten Beschluß des Ml, 
tuster-KomilvS verordnet worden, daß wegen 
Mangel an prakucirenden Aerzcen in den ab­
gelegenen Gegenden des Reiches, die Aus­
wahl und Anstellung der Aerzte, Pharmaceu-
ren und Velerinatr.Aerzte für alle laut der 
Verordnung vom 9. Juni 1842 mit besonde­
ren Vorrechten begabte Orte, wie früher, al­
lein vom Ministerium des Innern abhängen 
s o l l ,  o l ? n e  v o r h e r i g e  R ü c k s p r a c h e  m i t  d e n  O r t s -
bchöroen. 
Boulogne, vom 16 Januar. 
Leider bestätigt es sich, daß der Conqueror 
^völlig gescheiter! und seine ganze Mannschaft 
bis auf einen Mann umgekommen ist. (Vgl. 
L o n d o n . )  K a p i t ä n  D u g g e r  f ü h r t e  i h n  v o n  
Ca^curra nach London. Er hatte Rum, Zu, 
ckei, Salpeter, Gerste u. s. w. am Bord. 
Der gerenete ist ein junger Olfijier; man 
fand ihn bewußtlos in einem Kanot, mit dem 
er an die Küste getrieben war, brachte ihn 
jedoch wieder ins Leben zurück. — Das bei 
Chatillon gescheiterte Englische Schiff ist der 
„X'phis", Kapitän Hewitt. welches von Lon-
don nach Dieppe ging. Das Wrack ist für 
1409 Fr. verkaust. Gestern wurden auch die 
Trümmer des Conqueror für 12 883 Frs. 
verkauft. Man retter noch immer Collis, die 
zu s.!ner Ladung gehören; 180 sind bereits 
geborgen, auch 20V Faß Rum. — Zu Equihen 
ist ein Schwedisches Schiff. 'Anders aus Go« 
thendurg, Kapitän Janssen, gescheitert. — Bei 
Loren! ist das Russische (?) Schiff Frake von 
Brahestadt. Kapitän Westerland, gescheitert. 
Der Kapitän scheint seine Mannschaft in Bö< 
ten zu retten versucht zu haben, doch diesel­
ben sind untergegangen. Man fand auf dem 
Wrack keine lebendige Seele. — Der Schoner 
Mary of Cockensie ist gestern ganz entmaster 
in unfern? Hafen eingetroffen. — Bei Dieppe 
ist eine Portugiesische Goelctte gescheitert. Die 
Mannschaft halt?" 8 Tage und Nächte mir 
dem furchtbarsten Wetter gekämpft, und drei 
Tage nichts genossen, Sie ist durch die wa­
ckern Schiffsleute von D'eppe gerettet wor» 
den, und auch ein Theil der Ladung schon 
geborgen, obwohl man den Hafenkapitän zu 
Dieppe anklagt, sehr ungeschickt verfahren 
zu sepn. — (Seit Menschengedenken haben 
nichr solche Stürme auf dem Kanal und bei» 
den Meeren geherrscht. In Havre, Cher-
burg und andern Orten lauten die Nachrich-
Mi ganz eben so. 
London, vom 17. Januar. 
Der Gesammtschaden. den der letzt? Orkan 
auf der See und auf dem Lande angerichtet, 
wird für England allein auf einige Millionen 
Pfd. St. angeschlagen. 
Der Globe sagt, daß man noch nie so viele 
Unglücksfälle in einer so kurzen Zeil zu be» 
klagen gehabt habe, als die welche die letzten 
Stürme veranlaßt haben. Der Conqueror, 
dessen Untergang gemeldet worden, «st bei 
der kleinen Stadt Loinel. nicht weit von Bou­
logne, gescheitert und fast ili demselben Au­
genblick auch gleich in Stücke gegangen. Die 
Mannschaft bestand aus 45 Seeleuten, außer» 
dem waren 18 Passagiere am Bord, darun­
ter 2 Frauen und 3 Offiziere. Nur ein ein» 
ziger junger Mann hat sich gerettet! Das 
Schiff war größtentheils mit Seide beladen. 
Bis jetzt sind nur einige Fässer Rum gebor^ 
ge^i worden. Fast zu gleicher Zeit scheiterten 
unweit davon ein Schwedisches und ein Eng­
lisches Schiff, von denen die Mannschaft un-
tergegangen. Von noch drei Schiffen, welche 
ebenfalls scheiterten, wurden die Mannschaft 
gerettet. Aus alten Englischen Häfen gehen 
eben so traurige Berichte ein. Viele Küsten­
fahrer sind untergegangen, mehrere ohne daß 
ein Mann sich retten konnte. 
Die Morning Post glaubt die vom Mor-
aing Herald gemeldete Hinrichtung deS Ober» 
sten Stoddart und Hauptmanns Conolly in 
Buchara stark bezweifeln z« dürfen, da in 
den neuesten Briefen aus Konstantinopel kein 
Wort darüber enthalten sep. 
Hamburg, vom 16. Januar. 
Beim Jahresschlüsse belief sich die Summe 
der bei unserer öffentlichen Unterstützungs Be» 
Hörde zum Besten der Abgebrannten eingegan-
genen Geldsendungen aus 2.3! 1500 Thaler 
Preuß. Csurunt. 
Berlin, vom 5?. Januar. 
Dem Preußischen Staate ist jetzt die Aus» 
sicht nöffnet, sich in den Rheinprovinzen zu 
vergrößern. Nämlich ein Franzose in Paris. 
Tineur mir Namen hat dem Preußischen Ge­
sandt.» daselbst die Entdeckung gemacht, daß 
er sich im Besitz von Papieren befinde, wel­
che genau dokumentitten, daß eine Anzahl 
großer Güter, die wahrend der Freiheitskriege 
durch ein Versehen Hardenbergs in Privat­
besitz gekommen, Staats Domänen sepen. Ge, 
gen eine angemessene Entschädigung fep er 
bereit, die Dokumente auszuliefern. Es ist 
darüber an unser Finanzministerium berichtet, 
weiches die Papiere zur Prüfung verlangt und 
sich bereit erklärt hat, dem Tineur die Pa, 
Piere abzukaufen, falls sie sich als ächt be­
wahrten. Die Güter haben einen Werth von 
4.150,000 Fr., ausschließlich der Revenüen, 
die über 2 Millionen betragen. 
Von der Türkischen Grenze, vom 4. Jan. 
Die Wahl yes neuen Hofpodars für die 
Wallache« ist in Bucharest am 1. d. eröffnet 
worden; der Wahlakt dauerte bis um 3 Uhr 
früh des folgenden Tages, wo nach zweima­
ligem fruchtlosen Abstimmen sich endlich bei 
dem dritten Skrucin für Bibesco die erfor­
derliche Stimmenmehrheit ergab. Bibesco gilt 
für einen eifrigen Anhänger Rußlands, und 
seine Wahl, so mühsam sie auch zu Stande 
kam, war bereits vor mehreren Wochen von 
der Russischen Partei in der Wallache! vor­
ausgesagt worden. 
Belgrad, vom 26. December. 
Wir sind auf einmal wieder ganz Türken 
geworden. Auf allen Köpfen paradirt wieder 
der Türkische Feß und der Türkische Terro­
rismus ist die beliebte Regierungs-Maßregel 
unserer Gewalthaber. Wucsitfch ist stets bis 
an die Zähne bewaffnet und überdies Tag 
und Nacht von einer eigenen Leibgarde um» 
geben. Seine Kreaturen entblöden sich nicht, 
sogar Türkische Soldaten als Wache vor ih­
re Häuser zu nehmen. Das Grundgesetz des 
Landes wird stündlich von ihnen durch gewalt» 
thätigen Handlungen verletzt, der von der 
vorigen Regierung hinterlassen? Schatz wird 
auf die leichtsinnigste Weife vergeudet. Sind 
die Kassen leer, fo sind dagegen destc^ voller 
die Kerker. Wucsitfch wollte kürzlich auf echt 
Türkische Manier unter den Gefangenen auf» 
räumen lassen, allein Fürst Alexander ver» 
weigerte standhaft die Genehmigung der To« 
desstrafe, was jenem nicht wenig die Galle 
steigen machte. Daß wir Belgrader zu die­
sen schönen Diligen nicht immer die beste Mie­
ne machen, können.sie sich denken; aber der 
Minister des Innern weiß uns zu Paaren zu 
treiben. Neulich drohte er uns, wenn wir 
muksen wollten, die Sradt vis auf den Erd­
boden rasiren zu lassen, und dabei wies er 
auf die Kanonen des Fürsten Milosch, welche 
j-tzt den Türken übergeben, von den Wällen 
der Festung herav ihre Mündungen gegen 
uns richten. Das bei dieser Lage der Sachen 
den Türken wieder gewaltig der Kamm wachst 
und daß sie gegen die Christen wieder die 
gtten rohen Zwingherren zu spielen anfangen, 
ist wohl kein, Wunder. Möchte Oesterreich 
die sorgsamste Grenzhut halten, denn es ste­
hen große Interessen auf der Waage. Schon 
erkühnen wir Handnoll Serbier uns, des gro­
ßen Nachbarstaates Handel und Verkehr zü 
belästigen, indem wir ge^en die Ungarische 
Grenze eine strenge Kontumaz errichteten und 
bei Belgrad kein Oesterreichisches Schiff mehr 
landen lassen. Das ist ein heilloser Zustund 
dev Dinge. Gott bessere es! 
Vermischte Nachrichten. 
In Frankfurt ist eine Art Filz erfanden wor» 
den, den keine abgeschossene Pistolenkugel zu 
durchbohren im Stande fepn soll. 
Bekanntmachungen. 




In dem Saamen - Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga sind alle Arten Gemüse, 
Blumen, Bäume, oekonomische und landwirtk' 
jchaflliche Sämereien von vorzüglicher Güte 
zc. zu den billigsten Preisen zu haben, »vor-
über neue Preis» Courante xro j;43 gratis 
zu haben sind bei dem Herrn Kaufmann 
Klein in Libau. 
Wenn Jemand gesonnen sein sollte, ein oder 
zwei seiner Kinder, unter Aufsicht der Eltern, 
Tbeil am Unterricht in der Russischen Spra­
che nehmen zu lassen, so wird der Reflecci« 
rende ersucht, sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
Eine Wohnung von 6 aneiuauderhangenden 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Stallraum für 
6 Pferde, Wagenremife und Holzfcheune, ist vom 
12. Marz d. I. ab, zur Mische" zu haben, bei 
C. E. Schroeder, 
Schneidermeister. 
Libau, den 23. Januar 1843. 3 
Angekommene Reisende. 
Den 16- Januar: Herr Theophil von Ropp, auS 
Papplacken; den 17-: Herr Kammerherr von Simo-
lin, aus Großdselden, und Herr von Fircks, aus 
Niegranden, so wie den 19-: Herr Pastor Kühn, aus 
Krurhen, und Herr vr. Pantenius, aus Kälteten, 
bei der Madame Makinski; Herr Edelberg, aus Mi­
ra», und Herr Thieyner, aus.Goldingen, beider 
Madame Günther; den 21.: Herr Riegelmann, Ad, 
ministrator aus Rutzau, und Herr Friedrichsohn, 
Amtmann aus Leegen, bei Ernest; den 22-- Herr 
von Funck, nebst Gemahlin, aus Altonut, bei der 
Madame MakinSki; Herr Baron Manteuffel, nebst 
Familie, aus Zierau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Bäckergeselle Friedrich August Wiese, aus 
Preussen. nach Rußland. i 
Der Schiffszimmergeselle Johann Minuth, aus 
Memel, in's Ausland. i 
M a r k t  «  P r e i s e .  
Wcitzen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 










—  A b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
W a c h s  . . . . . .  
Bnrrer, gelbe. . . . 
Kornbranntwein. . . 
Salz, St. Ubes. .... pr. ?oof 
— Lissabon . . . . . . — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, finländisch, . - ... äii.o 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den <7. Januar NW. und den 18- SW., heiter-
den 19. N-, bewölkt; den 20. und 21. S., Regen-
den 22- SW., veränderlich; den 23. S., bewölkt.' 
Cop.S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der-Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
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,?°«. 8. Mittwoch, den 27. Januar 
St. Petersburg, vcm'9. Januar/ 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a  s .  
Hinsichtlich des langsamen Geschäftsganges 
im Z. und 4. temporairen Departement des 
St. Perersburgschen HofgerichtS, welche die 
ihnen auserlesen Beschäftigungen zu der »in 
Utas von 8. April 1837 beliimnuen Frist nicht 
beendigt, haben Wir für nöthig erachtet, 
^emaß der im Reichsrathe durchgesehenen Vor­
stellung des Iustijmlnisters, benannte Depar­
tements gänzlich zu reformiren und befehlen 
daher: l) Obige Departements in eine Be-
Hörde zu vereinigen, und dieselbe das St. 
Petersburasche temporaire Hofgericht zu de» 
nenne». 2) Zu dem zum Unterhalt dieses Ge­
richtes, gemäß dem von Uns bestätigten und 
hiebeigefügten Etat bestimmten 7248 Rbl. 7 
Kop. S. sollen die bis jetzt für die Can'zellei-
en des 3. und 4- Departements des Hofge. 
richts verabfolgten 3714 R- 23^ K- S. ver­
wandt. die noch überdem erforderlichen 3533 
R. 78^ K. aber aus dem Reichsschatze ver­
abfolgt werden. 3) Die gegenwärtigen Mit­
glieder erwähnter Departements, sowie die 
Secretaire, welche schon mehrmals verschie­
dener widergesetzlicher Handlungen wegen dem 
Criminalgericht übergeben worden, zu verab­
schieden, und dem St. Petersb'urgschen Mili-
tair»Generalgouverneur aufzutragen, bei Re« 
formirung dieser Departements sie einer ge­
nauen Revision durch von ihm dazu bestimmte 
Beamte zu unterwerfen u.nd alle nach dem 
Manifeste vom 16. April !84l vorgefundenen 
Unordnungen dem Crinunalgerichte zur Durch-' 
ficht zu übergeben. 4) Dem St. Petersburg-
schen C'vilgouverneur aufzutragen, neue Mit­
glieder und Stcrerairc für das jetzt zu errich» 
tende temporaire Hofgericht, seiner Wahl ge, 
wäß, voizugsweise aber Beamte, die früher 
schon un Gerichtswesen gedient haben, anzu­
stellen. 5) Die Canzellei des temporairen 
HofgerichtS aus Beamten, die jetzt im 3. und 
4- Departement dienen, zu bilden, und es dem 
Civü.Gouverneur zu überlassen, diejenigen 
von ihnen, welche der Ueberzeugung der neuen 
Mitglieder zufolge als unbrauchbar u?d un» 
zuverlässig befunden werden, zu verabschieden 
und sie durch andere würdigere Beamte auf 
Vorstellung dieser Mitglieder zu ersetzen. 6) 
Die Aussicht über die schnelle Beendigung 
aller jetzt im 3. und 4-Departement des Hof» 
gerichls Uch befindenden unentschiedenen Sa­
chen, die dem temporairen Gericht übergeben 
werden müssen, dem St. Petersburgschen Civil-
Gouverneur und dem Gouvernements Procu» 
reur auszutragen, dem-temporairen Gerichte 
aber zur Pflicht zu machen, dem Justiz-Mi­
nisterium und der Gouvernements-Regierung 
monatliche Berichte über den Gang der Ge-
lchäfre einzusenden; jedes Sekretariat dieses 
Gerichts unter die unmittelbare Aufsicht eines 
der Beisitzer zu stellen, mit persönlicher Ver­
antwortlichkeit dieser letzteren für den schlech. 
ten Erfolg bei der Anordnung der Geschäfte, 
deren langsamen Gang oder deren Vernach­
lässigung von Seiten der Secretaire. 7) Zur 
Beendigung aller bisherigen unentschiedenen 
Sachen des 3. und 4. Departements dem 
temporairen Hofgerichr eine Frist von drei 
Jahren zu bestimmen, nach deren Verlauf 
dieses Gericht geschlossen wird. Zur Erleich, 
terung desselben bei den ihm obliegenden Ge­
schäften sollen alle Sachen, deren völlige Be. 
cndigung nicht eigentlich von den temporal­
ren Departements oder vom temporairen Hof, 
gerichte, sondern durch den Briefwechsel mit 
der Polizei, oder durch Nichtauffinden der in 
der Sache beteiligten Personen, wegen deren 
Abreise aus St. Petersburg oder auch wegen 
Nichtangabe des Wohnortes oder der Güter 
der Beschuldigten, durch den Kläger aufge­
halten worden, aus diesem Gerichte in gehö­
riger Ordnung in das Civil- und Criminal« 
Hvfgericht, je wohin es gebort, übergeben 
werden, und auf diese Weise auch in der 
Folge im ganzen Verlauf der bezeichneten 
dreijährigen Frist zu verfahren. Gleicherma-
ßen sollen auch die Sachen, welche nach Ap­
pellation an höhere Instanzen von diesen an 
das temporaire Gericht nur einen Monat vor 
dem Schlüsse desselben zurückgesandt worden, 
in genanntes Civil« und CriminaltHofqerichc 
zur Erfüllung übergeben werden. 8) Wenn 
das temporaire Hofgericht. dem Zeugnisse der 
Gouvernements-Ooerbehörde gemäß, den ihm 
gewordenen Auftrag mit Erfolg beendigt, so 
sollen alle Beamte desselben zu anderen ent» 
sprechenden Aemtern, nach näherer Untersu­
chung erwähnter Oberbehörde. versetzt werden, 
und diese hat alsdann die Berechtigung, die­
jenigen Beamten, welche durch eifrige Ertül-
lung ihrer Pflichten am meisten zur schnellen 
Beendigung der Geschäfte beigetragen, noch 
besonders zu Belohnungen vorzustellen. — Der 
Dirigirende Senat aber wird nicht unterlassen, 
die zur Ausführung alles Obengenannten er. 
forderlichen Maßregel« zu treffen. 
(Fr .  Plb .  Ztg . )  
Mitau, vom 9- Januar. 
Nach einer Bekanntmachung der Duection 
des Curländischen Creditvereins ü'?er die Her» 
Wallung der Creducasse für die Zeit vom 1. 
Juli 1841 bis zum 1. Juli 1842 ist der regle­
mentsmäßige Cc.dilwerth der in den Verein auf« 
genommenen Güter um 142 509 R. auf6.723.200 
gestiegen. In Pfandbriefen circulirren an: 1. 
Juli 1842 6.375,850 R. S., 523.750 R. mehr 
als am 1. Juli 184l- Für unerhobeue Dar-
lehnswerthe der Vereinsgüter blieben 146 550 
R. asservirt und der Uebexschuß des Credit-
Werths belief sich auf 200.800 R. — Die Ein­
nahme während dieser Zeit betrug 1.472014 
R. 59 K. S. (1.337.715 R. 75 K. weniger 
als im vorhergehenden Iabre, hauptsächlich 
wegen verringerter Emission von Pfandbrie 
fen und geringeren Umsatzes dieser) und zwar 
für emiltirte Pfandbriefe 350.750 R.. an Zin-
fea 240,761 R- 48 K., der Veitrag zum Til­
gungsfonds 56 021 R.  9 k . ,  die ex t rao rd inä re  
Capitaladzahlung für ein Vereinsgur^ 19.18l 
.N. 58 K.. der Betrag zun eigenthumlichen 
Fonds 37ll N., die empfangenen Neceptions. 
kosten 4089 R. 15 K., der Beilrag zur Dck. 
kung der Zinfenreduccionskosten 4l44 3?- 12 
K.. der Ertrag des Gutes Rothhof 6605 R-, 
der Pfandbricfumfatz im In- und Auslände 
269,545 R- 2 5?., die refundinen verzinslichen 
Vorschüsse aus den C.'ssenbeständen 239.807 
N. 18 K-, der Ertrag angelegter Cassenbestäs'-
de 6!1 R. 28 5?.. d«e zur Emission empfan-. 
genen Pfandbriefe des Tilgungsfonds 2020 0 
R.. der Umsatz von Pfandbriefen - des Li!» 
gungsfonds gegen Commerzbankl>illete 74,787 
N. 69 K.— Die Aufgaben dagegen beliescn 
sich auf 1.355,514 R. 52 K'. S- <1.488.581 
N. 9ö weniger als im vorhergehenden Jahr) 
und zwar wurden auf Güter dargeliehen 173,700 
N , an Zinsen gezahlt 235.923 R.. für den 
Tilgungsfonds 122.504 N. verausgabt, der 
Rest der Anleihe aus dem Reichsschatz bezahlt 
mit 223 556 R-, an Receptionskosten ausgelegt 
2158 R- 27 K., die. Zinsenreductionskoste?» 
beiluden 2600 R. 22 K., die Unkosten für 
Aothhof 5!6 R. 5 K-, der Pfandbriefsumsatz 
im In« und Auslände 259 429 R. 17 K., die 
verzinslich angelegten Cassenbestände 243.757 
R. 82 K., die Hülfsvorschüsse für VereinSgü« 
ler 1850 R-, der einstweilige Vorschuß a Lon-
der Rückstände 202 R- 92 K>, der Umsatz 
von Pfandbriefen ves Tilgungsfonds gegen 
Commerzbaiikbillkte 77.742 R. 71 K.. aufge­
kündigte Pfandbriefe wurden für 3450 R. ein-
gelöj^' und die Vcrwaltungskosten betrugen 
7824 N. 8 K. — In der Casse befanden sich 
am i- Juli 1841 58.578 N. 90 am 1. Juli 
1842 175.078 R. 97 5. — Die Schuld der 
Vereinsgütcr ist von 6,s-25,691 N. 47 K- auf 
6.124.l88 R. 80 S. und der eigenthnni» 
liche Fonds des Vereins von 45,742 R> 55 
K. auf 48 753 R. 4 K- gestiegen. 
Berlin, vom 10. Januar 
Dein Vernehmen nach ist von Paris ein 
Kästchen hier Angekommen, welches eine sehr 
sä ätzbare Erinnerung an ten veistorbenen 
jungen Herzog v. Orleans einhielt. Dieser 
liebenswürdige Prinz soll bei einer Gelegen, 
heit während seines Aufenthalts in Berlin, 
als von dem nahen Feldzuste in Algier die 
Rede war. scherzend geäußert haben: „Ich 
werde mein Testament machen und darin be« 
stimmen, daß, i„i Fall ich in dieser Cam-
pagne bleibe, irgend ein Gegenstand, dessen 
ich mich iy, Leben bedient Hab?., zur Erinne­
rung an dikse Stknde n»?ch Berlin geschickt 
werde." Nun hat man, wie es heißt,^ als 
man auf diese Stelle in dem kürzlich eröffne« 
ren Testamente stieß, die Feder gewählt, mit 
welcher der Herzog dasselbe niedergeschrieben 
hat. ^ 
Paris, vom l8. Januar. 
Wie es heißt, wM Sc. M. der König den, 
Sraale das Schloß von Versailles für 13 
Millionen Fr. verkaufen; doch behalte er sich 
vor, diese und noch eine größere Summe auf 
dic Vollendung des Louvre zu verwenden. 
Von der Türkischen Gränze, vom 11. Jan. 
Uebereinsiimmenden Berichten aus verschie­
denen Gegenden Bosniens und Albaniens zu­
folge, dauert die Bedrückung der christlichen 
Bevölkerung in diesen Provinzen mit gleicher 
Harte fort; daher auch die Aufregung unter 
derselben, besonders in Bosnien, so groß ist. 
daß es vielleicht nur des geringsten Anlasses 
bedarf, um eine allgemeine Empörung zu hel­
len Flammen anzufachen. Im Bezirk von 
Glamosch soll es bereits zu offenen Tätlich­
keiten der Christen gegen die Türken gekom» 
men sepn. Der Wesir erlaubt sich alle Arten 
von Erpressungen; nie kehrt er von den El'» 
curüonen, die er zeitweise nach verschiedenen 
Äebietstheilen seiner Statthalterschaft unter­
nimmt. anders als mit Schätzen beladen, nach 
seiner Residenz zurück. Nebst bei hat er den 
Ein» und Ausfuhr-Zoll an der Dalmatischen 
Glänze bedeutend erhöht und auch dadurch 
laute Klagen, besonders unter der Handels, 
weit, erweckt. Man spricht von mehren Mord» 
khaten, die sich in letzter Zeit in diesen Ge­
genden ereigneren, aber ganzlich ungestraft 
blieben. Unter diesen Opfern nennt man den 
Musselin von Novi Bazar, den Zoll-Einneh 
mcr Linino und einige reisende Kaufleure. Im 
Gazkoer'-Bezirk wurde kürzlich von den Tür­
ken ein Dorf niedergebrannt, und zwar, wie 
versichert wird, auf ausdrücklichen Befehl des 
Commandanten von Trebigne. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus dem Bericht des Herrn Oberpolizei-
meisters von St. Petersburg für das Jahr 
1842 erhellt, daß im genannten Jahre die 
Einwohnerzahl der Hauptstadt 445 225 In, 
dividuen betrug, von denen 292.955 n.ännli, 
chcn und 152,270 weiblichen Geschlechts wa­
ren. 
Warum vergeht so Manchem in unserer 
Zeit die Lust zum Heurathtn? Auf diese Frage 
gab Jemand die biblische Antwort, weil die 
Frauenzimmer jetzt sepen wie die Lilien auf 
dem Felde, die nichrnähen, nicht spinnen und 
doch herrlicher gekleidet sind als Salcmo in 
oller seiner Pracht. 
In Paris zeigt ein Herr Fiarenzi aus Ge­
nua Ameisen, die abgerichtet sind, in Reih 
und Glied zu marschiren, Sturmleitern zu 
erklettern und eine Festung von Zucker ein­
zunehmen. Auch sollen sie, wenn man ihr 
Haus in Brand steckt, sehr geschickt ihre Vor, 
rätbe und Habseligkeiten retten können. 
Napoleon sagte einst zu dem Commandan­
ten von Sevilla: „Wenn sich die Stadt bin­
nen drei Tagen nicht ergiebr, so laß ich Euch 
allesammt rasircn." —, Das werden Sie, Si-
rc, nicht thun", sagte der Spanische General. 
— „Und warum nicht?" — „Weil Sie zu Ih­
ren Titel: Kaiser der Franzosen, König von 
Italien, Beschützer des Rheinischen Bundes 
zc. nicht auch den eines „Barbiers von Se­
villa" hinzufügen werden. 
In diesem Augenblicke erregt das außeror­
dentliche Talent und das tiefe Wissen im streng-
wissenschaftlichen Fache eines aus Halesworch 
gebürtigen, erst neuntehalb Jahre alten 
Knaben, Namens Arthur Harre»), in Eng­
land großes Aussehen. Am 24. Dec. v. -I. 
hielt er zu Woodbridge, und zwei Tage vor­
her zu Fromlingham Vorlesungen über höhe­
re Mathematik und Astronomie, und beant­
wortete dabei aus dem Stegreife Fragen, de­
ren Aufgabe selbst im Studium ergraute Ge« 
lehrte in Verlegenheit gebracht haben würde. 
Auszüge aus dem Kirchenbuche der Manschen 
Evangcl.-Lett. Gemeinde vom Jahre 1842. 
Getauft: 174 Kinder/ 89 Knaben, 85 Mädchen. 
Confirmixt: 86 „ 37 „ 49 „ 
Copulirt: 47 Paare. 
Gestorben: 129 Personen, 65 männl., 65 weibl. 
Geschlechts. 
Communicanten: 4999, unter diesen 26 auf dem 
Krankenbette.— Eines natürlicheu Todes starben 
11 Personen. 7 Männer ertranken auf der See, 
1 Mann wurde von einem Strandreifer erschos-
fen, 1 Mann erfror auf dem Libauschen See, 2 
Mänmr fielen bei scheinbar voller Gesundheit 
plötzlich todt nieder. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechtstitel Ansprüche an die Nachlassenfchaft der 
verstorbenen Frau Wittwe Helene Louise Lau-
rentz, geborenen Cappel!, machen zu können 
vermeinen, fordere ich hiedurch ans, sich mit sol­
chen Praeteusionen innerhalb vier Wochen s 6slo 
bei mir zu melden. 2 
Libau, den 2l>. Januar 1843. 
— Cholera ̂ Quarantäne au der bakrisch-boh-
mischeu Granze. 
Der blühende Text ist mit aller Eleganz gedruckt. 
Monatlich erscheint eine Lieferung. 
Bestellungen darauf nimmt an 
Ed. Bühler in Libau. 
I. F. Eckhoff. 
Lonnig, f!en ZI. sinket, srif 
L'^pnrlirte Der ist 
um 
D i e  V o r s i e h  e r .  
Frische Messinaer Apfelsinen und Citrouen ver-
kaufen 
die Gebrüder Akimow. 
M. 
In I. Scheid! es Buchhandlung in Stutt­
gart ist erschienen und kann durch alle Buch­
handlungen bezogen werden: 
Historisch-biographisches 
U n i v e r s u 
Eine Bilder-Chronik 
von 
denkwürdigen Ereignissen und be­
rühmten Menschen. 
Herausgegeben von einer Gesellschaft von Künst­
lern und Gelehrten. 
1 —7 Lieferung 37^ Cop. 
Inhalts-Vcrzeichniß der 1—7 Lieferung, deren 
)cde vier ausgezeichnete Stahlstiche berühmter 
Künstler enthalt: 
Moses kommt vom Sinai. — Die Erfindung 
der Buchdruckerkunst. — Kaiser Konrad nimmt 
das Kreuz.— Das Vehmgericht. — Cprus 
und Crösus. — Clodwigs Taufe. — Na­
poleon am Bord des Bellerophon. — Die 
' Weibertreue.. — Schlacht bei Tours. — 
- Ludwig der Baier und Friedrich von Oester­
reich. — Otto I. von Wittenbach überrum­
pelt die Veroneser Clause. — Ermorduug des 
Herzogs von Berry. — Tanth erfindet die 
Buchstabenschrift. — Heinrich der Städte-
Erbauer. — Krönung Karl'des Großen.—. 
Wittekind gelobt Karl dem Großen' Treue, 
— Scenen aus dem Leben der Kardinale 
Mazarin und Richelieu. — Murats Landung. 
— Kotzebues Tod. — Lamas Tod bei Tim-
buktu.Die Wartburgsfeier. — Bozzaris 
Tod. — Erstes Dampfschiff auf dem Rhein. 
— Kaiser Karl V. im Kloster. — See­
schlacht bei Navarin. — Iulitage in Paris. 
' Schi ff 6 - L i ft 
E i n k o m m e n d :  
Nation: Schiff- Capitain: kommt von 
24. 2 Russe. Neptun. A< Christiansen 
Eine Wohnung von 6 aneinanderhängenden 
Zimmern, ncbsr Küche, Keller, Stallraum für 
6 Pferde, Wageuremife und Holzfcheune, ist vom 
12. März d. I. ab, zur Miethe zu haben, bei 
C. E. Schroeder, . 
Schneidermeister. 
Libau, den 23. Jauuar 1843. 2 
In dem Saamen - Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga sind alle Arten Gemüse, 
Blumen, Baume, oekonomische und landw'rih, 
schaflliche Sämereien von vorzüglicher Güte 
zc. zu den dilligsten Preisen zu haben, wor, 
über neue Preis » Courante xro 1843 gratis 
zu haben sind bei dem Herr» Kaufmann 
Klein in Libau. 
Wenn Jemand gesonnen sein sollte, ein oder 
zwei seiner Kinder, unter Aufsicht der Eltern. 
Thei! am Unterricht in der Russischen Spra» 
che nehmen zu lassen, so wird der Reflecci. 
rende ersucht, sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23 Januar: Herr Candidat Grave, und Herr 
Gouverncments-Secretaire Th. Schicmann, aus Mi-
tau, so wie den 24.: Herr v. d. Launitz, aus Grebin, 
bei der Madame Makinsky; den 26-: Herr Obcrhof, 
gerichis-Advocat Seraphim, aus Hasenpoth, bei Büß. 
Lours vom 2l- uncl 24-
cientz. ) 5>üi> 
SLeo. s j Kübel 
?ce.8t. ) Silber. 
^mstevä3m9<1l'. 19t 190 
. W l'. 34 
I^o»6l)n . . Z 1^. 37^ 
?5anc1dl'. 
— S. t0l^ 101^ 
durl. clito <01^ 
e. 
St. UbeS. Sali 
mir: an: 
Cr Henckhuscn. 
j j t j u  d r u c k e n  c r l a u d r .  I m  R a i n e n  d e r  Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnior. 
5̂  
Herausgegeben, gebruckt üud verlegt von C. H. Foege. 
. « 'O. S. Sonnabend, den Z0. Januar 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Daß die Natural-Einquartirung vom j. Februar bis zum,1. May 
d. I. wiederum auf je ein Dritt heil der Stadt repartirt werden 
wird, bringt dle Quartier »Commtttee hierdurch mit dem Bemerken zur 
Kenntniß der hiesigen Hausbesitzer, daß für den nächsten Monat nur das 
erste Stadt-Drittheil, für den Marz-Monat das zweite und end­
lich für den April-Monat das letzte Drittheil der hiesigen quartier­
pflichtigen Wohnhauser belastet seyn wird, und sich zur Aufnahme der Na-
turaleinquartirung in Bereitschaft zu setzen, habe. 
Libau, den 28. Januar 1846. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 17. . I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 16. Januar. 
Durch einen Allerhöchsten Ukas an den Di» 
rigircnden Senat ist, um die Zahl der Be­
völkerung gleichmaßiger zu machen, der Be« 
stand der Gouvernements Wilna, Grodno 
und Minsk verändert, ein neues Gouverne» 
ment Kowno hinzugekommen, dagegen die ehe. 
malige Provinz Biallstok ganz aufgehoben.. 
Das neue Gouvernement Kowno wird aus 
den Kreisen Telsch, Schauten, Neu>Alexan-
drowsk, Wilkomir und einem Theil des Kow« 
noschen gebildet. Der Upitzkii'che Kreis wird 
nach feiner künftigen Kreisstadt in den Pone» 
weschschen umgeändert. Es enthält also Kow-
no 7, Wilna 7, Grodno 9, Minsk K Kreise. 
(Russ. Inv.^ 
Am t. December habe» Se. M. der Kai» 
fer eine Entscheidung der Ministercomite zu 
bestätigen geruht, welche in Errichtung einer 
Deutschen Wohlthätigkeits-Gesellschaft zur 
Unterstützung Deutscher in St. Petersburg 
wohnender Unte?rhanen, welche sich in Dürf, 
tigkeit definden, genehmigt. 
Die Flachs» und Hanferndte vom Jahre 
1842 im Gouvernement Tambow wird gerühmt. 
Man schätzt den Ertrag auf 9l.00l) Pud Flachs 
und 300V09 Pud Hanf. Die Pflanzenfaser 
ist von mittler Güte. 
Berlin, vom 26-.Januar. 
Einer Cabinnsordre zufolge soll nun im 
bevorstehenden Frühjahre der großartige Bau 
zu einem neuen evangelischen Dome (Hofkir­
che) hier mit großer Thätigkeit begonnen wer« 
den. Dieser umfangreiche Bau ist einstwei, 
len auf 15 Jahre berechnet, doch dürfte der, 
selbe wohl noch mehr Zeit erheischen, da ein 
prachtvolles Mausoleum für unsere erhabene 
Königsfamilie mit diesem Gotteshause verei­
nigt werden soll. 
Paris, vom 23. Januar. 
Aus Amiens wird gemeldet, daß wirklich 
England und Frankreich einander Zugestand-
nisse gemacht hätten. Wein, Branntwein, Sei-
denzeuge, Uhren zc., sollen 50 pCr. weniger 
Einrrittszoll in England entrichten, und Frank­
reich würde, nur Ausnahme der Tücher, eben, 
falls eine bedeutende Herabsetzung der Zölle 
auf englische Maaren eintreten lassen. Man 
spricht selbst davon, daß viele Artikel nur 
10 pCt. Eingang zahlen sollen. Die Han, 
delskammer von Amiens will zusammentreten, 
um dem Entwurf im Entstehen durch eine 
Protestatio» zu begegnen. 
Vom 25- Morgen wird sich der König 
ins Invaliden-Hotel begeben, um den ersten 
Stein zu dem Gradmal des Kaisers Napoleon 
zu legen. 
Vom 20. Aus allen Puncten des südlichen 
Frankreichs laufen wieder die betrübendste» 
Nachrichten über die Verwüstungen ein, wel­
che durch das Austreten der Flüsse veranlaßt 
werden. Hauptsächlich wird wieder das De, 
partement der Gironde heimgesucht. 
Aus Bordeaux wird berichtet, daß in Folge 
der Regengüsse der untere Theil der Stadt 
unter Wasser stand, und der Verkehx nur 
durch Böte unterhalten ward. In einigen 
Stadtvierteln haben sich die Bewohner selbst 
aus den obern Stockwerken, wohin sie geflo, 
hen waren, mit Zurücklassung ihres Mobiliars 
geflüchtet. Die Eisenbahnstation in Blaye 
ward zerstört, und man mußte die Fahrten 
einstellen. Bei Abgang der Berichte dauerte 
der Regen »och fort, und man befürchtete 
noch weit ärgere Verheerungen.. Auf dem Stro­
me stürzte der Orkan ein Boot um, und sechs 
der acht darin befindlichen Personen ertran­
ken. Die Garonne hat, gleich allen von d^n 
Abhängen der Pyrenäen her ihr zuströmenden 
Gewässern, ihre Ufer überschwemmt, so daß 
die Posten von Bordeaux nach Toulouse nur 
mit großen Schwierigkeiten und Umwegen 
passiren können. Aus Angers meldet man, 
daß die Loire mehre bedeutende Deichbrüche 
und große Überschwemmungen verursacht ha­
be. 
Nachrichten aus Cayenne entwerfen ein 
äußerst trauriges Bild von dieser Colonie. 
Die Regenzeit hat so lange gedauert, daß-
keine Erndte zu hoffen ist, und zugleich raf­
fen Krankheiten einen großen Theil der Be­
völkerung fort. 
London, vom 17. Ianua?. 
Die Stürme der letzten Tage haben an der 
Englischen Küste großes Unglück angerichtet. 
Bis gestern war die Anzeige von nicht weni, 
ger als acht und sieben; ig untergegange» 
nen Schiffen an der Börse bekannt gemacht 
worden. Am meisten beklagt wird der Ver­
lust des ,,Conqueror" von 600 Tonneugehalf, 
der am j3. September v. I. aus der Bap 
von Bengalen (Kalkutta) absegelte und am 
13- Januar unfern Boulogne in Trümmer 
zerfiel. Von den 70 Personen am Bord ist 
nur eine gerettet werden. 
Die Elsenbahnen in England haben, im 
vorigen Jahre um 150 Englische Meilen zu» 
genommen, und an vielen wird noch gear« 
beitet- Bei 15 Bahnen sind die Acnen gestie­
gen, bei 22 gefallen, bei acht auf demselben 
Stande geblieben. Im vorigen Jahre sind 
26 Millionen Menschen auf Eisenbahnen ge« 
tabren, u?.d diese haben über 3^ Mill. ^ 
eingebracht. Der Waarentransport hat 
1,172,000 eingetragen. 
Zwei Tapeten-Fabriken sind gestern in Lon­
don das Opfer einer furchtbaren Feuersbrunst 
geworden. -Der Schaden wird auf 50.000 
L. geschätzt. 
Kopenhagen, vom 10. Januar. 
„Helsingörs Avis" zufolge sind im vorigen 
Iayr.e 13,957 Schiffe den Sund passirr. Im 
Jahre Itt4t betrug die Zahl derselben L4,735. 
Durch den großen Bclt gingen im Jahre 
1L4l 1951 und im vorigen Jahre 4736- Die 
Abnahme ist wahrscheinlich den verminderten 
Kornverseiidungen nach England zuzuschreiben. 
Von der Serbischen Gränze, vom 22. Jan. 
(Privcumilth.) Am 2l- traf eine Stafette 
aus Konstantinopel in 6 Tagen in Belgrad 
ein, welche Depesche für den Oesterreichischen 
Hof nach Semlin brachte, die sogleich expe« 
dirt wurden. Man erfährt seitdem aus Bel­
grad, daß die Pforte die Ernennung des Ge­
org Bibesko zum Hospodar der Wallachei 
anetkaniit habe. — Wuksttsch hat es für gut 
gefunden, der Einladung der'Pforte, nach 
Konstantinopel zu kommen, nicht zu willfah­
ren. Nach den neuesten Nachrichten befindet 
er sich «n Belgrad und die Bedrückungen im 
Handel und Verkehr der beiderseitigen Un» 
tenhanu, dauern fort. Wuksitsch sieht das 
Gewitter herankommen, ollein seine Leiden, 
schastlichkeit gegen die Anhänger der Familie 
Hvrcnowusch '.aßt keine versöhnende Äaßre. 
geln von ihm erwarten. 
T o n  d e r  T ü r k i s c h e n  G r ä i i z e ,  v o m  1 2 -  ^ a n .  
Die neuesten Berichte aus Konstantinopel 
vom 4. d. e'nlbalten hinsichtlich Serbiens noch 
keine Entscheidung, obwohl der Baron Sie­
men, von Hl'!?, v. Butenieff auf das Kraf-
tigstc untersiützt, in unausgesetzter Thätigkeit 
war die Pforte zu bewegen, dem Verlangen 
Rußlands in Betreff der Wiedereinsetzung 
der Familie Obrenowitsch auf den Serbischen 
Thron nachzugeben. 
Vermischte Nachrichten. 
Der ordentliche Professor der Dorpater Uni­
versität, Collegienrath vr. v. Madai ist auf 
sein Gesuch von seinem Amte entlassen »vor» 
den. 
Erledigt sind an der Dorpater Universität 
die ordentlichen Professuren: j) der praktischen 
Theologie, 2) des Russischen Rechts, 3) des 
Cruninalrechts, der. Rechts- und jurist. Lite, 
raturgeschichte, 4) der Provinzialrechte, 5) 
der Diätetik, Arzneimittellehre, Geschichte 
der Medizin und medizinischen Literatur, 6) 
der Physiologie, Pathologie und Semiotik 
und 7) der Philosophie; desgleichen dil Stelle 
des Prosectors am anatomischen Theater. 
In ollen Privat-Goldsandlagen Ost-Sibi­
riens sind im Jahre 1L42 gewonnen worden: 
479 Pud 16 Pfd. 95 Solotnik 22 Theile. 
Im Königreich Preußen sollen besondere 
Ehrengerichte für Richter errichtet werden. 
Jeder Richter, der sich bestechen oder irgend 
einer Untreue zu Schulden kommen läßt oder 
durch einen notorisch sittenlosen Lebenswandel 
seinem Anne Schande macht, soll auf den 
Antrag des Ehrengerichts seines Amtes ent­
setzt werden. 
Der Chinesische Kaiser hat, nachdem er 
neulich mit England Frieden geschlossen und 
mehre Millionen Thaler zum Öpser gebracht, 
von der Universität Oxford konoris csusa den 
Dcctormel erhalten. Seine himmlische Ma­
jestät har nun, um sich zu revanchiren, ein 
böchst artiges Brieflein, auf Seide geschrieben, 
durch den Gesandten Fi-fo-fu nach London an 
die Königin geschickt, welches also lautet: „Ich 
selbst, Alleinberrscher des himmlischen Reiches. 
Kaiser aller Chinesen auf dieser Erde, Schat» 
ten Gottes zc., habe mit einem gnadigen Auge 
auf das von Deinen Schreibern mir geschick­
te Eselsfell berniedergeblickt und daraus er» 
sehen, daß Du mit Deinen rvthbaorigen Kin­
dern zur geziemenden Ehrfurcht und dem Ver­
sprechen der Besserung zurückgekehrt bist. Da­
mit der Erdkreis ssch überzeuge, daß ich voll 
Erbarmen bin, habe ich Frieden gemacht; 
Ihr könnt ruhig fortleben auf der Nebelinsel 
und sollt nicht mehr ausgerottet werden, wo, 
fern Deine Ausgelassenheit gegen mich für 
immer ein Ende nimmt. Wenn Deine Kin­
der serner nicht mehr freveln und meine Städte 
durch ihre verbrecherische Unklugheit mit gro­
ßen kugeln zerstören, so soll ihnen gestaltet 
sepn, unter guter Bewachung in die Mitte 
deö Reiches einen Blick zu thun und von 
Wutem den Schatten meiner Weisheit zu be­
wundern. Es ist »och nicht zu spät, und 
wenn sie ernstlich bereuen, so können sie nütz» 
liche Lehren bekommen und Kenntnisse sam­
meln. Ich habe Fi.so fu befohlen, Dich zum 
Geschwisterkind des großen Bären und zur 
Schwester des Saturn zu ernennen; gleich­
falls den Knopf der Auszeichnung mit dev 
Schleife, einen Kamm der Ehre und einen 
Tabacksbeutel zur Aufmunterung zu überrei, 
chen. Möge es Dir nie an Thee fehlen und 
Deine Füße immer kleiner werden! Meine Gna­
de ist stpr groß! Beachte das!" 
Um die Englische Kriegscontributkon zu dek-
ken, läßt der Kaiser von China Ehrenknöpfe 
und Pfauenfedern oerkaufen, die so reißend 
abgehen, daß bereits gegen 10 Mill. Dollars 
eingekemmen sind. — Für die Ausbreitung des 
Christenthums in China hat man jetzt neue 
Hoffnungen. Dagegen werden die Christen 
in Ccnchinchina heftig verfolgt und ihre Kir-
chen und Kapellen zerstört. In Siam machen 
die Protestantischen Misslonaire gute Geschäfte. 
Der König von Preußen hat durch eine 
Cabinetbvrdre vom 19. v. M. bestimmt, daß 
die Begleitung eines Missethäters durch einen 
Seelsorger dann stattfinden solle, wenn beide 
cs wünschen und beantragen; doch behält sich 
der König die Genehmigung vor. 
Leipzig. Seit Beendigung der Eisenbah, 
nen zwischen hier^ Dresden, Berlin und Al­
tenburg hat sich unsere Bevölkerung von 43.000 
aus 55,000 Personen erhoben und es werden 
drei neue Quartiere angebaut, — und die 
Leipziger Meßgeschäfte, welche vor fünf Iah­
ren 40 Mill. Thaler betrugen, belaufen sich 
jetzt auf 70 Mill. Thaler jährlich. 
Man geht mit dem Plan um, für Deutsch» 
land eine allgemeine Goldmünze einzuführen, 
die in allen Landeskassen um einen festen PreiS 
angenommen werden muß. 
Am 23. Dce. v. I. pflückten die Iesuitea 
;u Freil'urq in der Schweiz in ihrem Gar» 
ren blühend? Veilchen und reife Erdl'eer?n. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje» 
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. tc. ?c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, 
welchem das Witte» L Hueckesche Waisenhaus zur 
Wohlfahrt der Stadt Libau xer unter­
legt, daß die Schneidermeister Paulbornschen Ehe» 
leute ihr demselben für eine am 24. August 1816 
contrahirte, am 26. August 1816 gerichtlich be­
sicherte obligationsmäßige Capitalforderung von 
666^ Rub. S. M. nebst Zinsen und Kosten ver­
pfändetes, in Libau unter Nr. 339 belegenes 
Wohnhaus o. x. an Zahlungsstatt abgetreten, je­
doch der Verkauf oder die Übertragung des letz­
tem auf den Namen des genannten Waisenhau­
ses nicht eher erfolgen könne, als bis der Um­
stand, daß reine anderweitigen Ansprüche — an 
die Hypothek rechtsgültig bestehen, ermittelt wor­
den, — hiemit Alle und Jede, die an das er­
wähnte Wohnhaus c. x. annoch gültige Ansprü­
che haben oder zu machen beabsichtigen, citirt und 
geladen sich unfehlbar bis zum 12. Iuly1843, 
mittags 12 Uhr, in Person, Vollmacht und 
resp. iy Vormundschaft, bei gedachtem Stadt-
Magistrat zu melden, die kunäsmenta ihrer For­
derungen zu exhibiren, letztere auszuführen und zu 
beweiseil, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
sie mit derselben nicht mehr gehört, sondern auf 
immer präcludirt, die darüber etwa ingrossierten 
Dokumente aus den Hypothekenbüchern delirt und 
das obenbezeichnete Haus und dessen Zubehörun-
. geil zur Befriedigung des provocantischen Waisen­
hauses gerichtlich verkauft werde» sollen! Wornach 
sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt ̂ Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift qcacben auf dem Rathhause zu Libau, am 
27. May 1842. ^ . 2 
Blankat zur Edictal-Citation/'^.L.Xvor den Libau­
schen Stadt 5. /Magistrat. 
Archivar I. Wohn Haas, 
loco secretarü. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LonutÄA, c!en kinäst auk cZeni 
katlikauze künkte 6iesjsi,IiriAe 
«iionnlrte Ltstt. Oer ist 
um I^kr. 
D i e  V o r s i e  e r .  
Da die Unterzeichneten fernerhin nichts auf 
Rechnung nehmen werden, so fordern sie Alle, 
bei denen sie etwa noch unberichtigte Rechnungen 
haben dürften, hiemit auf, diese Rechnungen spä­
testens bis zum 5. Februar d. I. bei ihnen ein­
zureichen, und warnen Jeden davor, auf ihren 
Namen irgend etwas auf Rechnung zu verabfol« 
gen. Libau, den 29. Januar 1843. 
Osten - Sacken,^-
Majoratsbesitzer auf Bachen. 
Laura von Sacken. 
Ein kleiner Rest nachgebliebenes Confect und 
Marzipan soll künftigen Freitag, den 5. Febr., 
in meinem Locale verlooset werden; wozu ich er-
gebenst einlade. 
Libau, den 29. Januar 1843. 
G e r h a r d. 
Das Saamenverzeichniß von 1843, zu herab­
gesetzten Preisen, und mehreren neuen Oeconomie-
und Blumensaamen vermehrt, wird unentgeldlich 
verabreicht in Libau von , G. Waeber. 
W e n n  z ? m a n d  g e s o n n e n  s e i n  s o l l t e ,  e i n  o d e r  
zwei seiner Kinder, unter Aufitcht der Eltern, 
Theil U'nerricht in der Russsschen Spra­
che nehmen zu lassen, so wird der Reflecri. 
rende ersucht, sich ia der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d /  
Den 27. Januar: Herr Postmeister, Colleg.-Assessor 
v. Roscius, aus Schrunden, Herr Postmeister, Tit., 
Rath v. Modselewsky, aus Iakobstadt, und Herr 
Postmeistersgehilfe, Colleg.,Reg. Dombrowsky, auS 
Tuckum, heim Herrn Postmeister, CoUegicn-Assessor 
v- Winter; Herr Eduard Schröder, Kaufmann aus 
Memel, bei Gerhard; Herr v.Hahn, aus Schnepeln, 
Herr v. Rönne, aus AboShoff, und Herr v. Rick, 
mann, aus Felixberg, bei der Madame Makinsky; 
den Ztt.: Herr Rudolph v. Dorthesen, aus Backhu­
sen, Herr Major a. D. v. Holtey, aus Wiebingen, 
Herr v. Stempel, aus Mevsen, Herr Consul Hertz, 
wich, und Herr E. Foege, aus Windau, bei Büß; 
Herr Disponent Waldhauer, aus Salehnen, bei Er, 
nest; den 29 : Madame Dorothea Czeslick, geb. 
Becker, auS Memel, beim Herrn Börsenmakler Graff. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Zimmeraeselle A. Dreymann, aus Libau, in's 
Ausland. z 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 24- Januar SO. und den 25. O., veränderlich-
den 26. und 27- O., den 28. S. und den 29. N., be! 
wölkt; den Zy. NO., veränderlich. 
Ilt jU drucken erlaubt. Im Namen dxr .HiviliObcrvcrwalrung der Olts.e, Provinzen, Tanner, Cenior. 
's 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.s «. F«. Mittwoch, den 3. Februar 
Riga, vom Januar. 
Se. Excellenz der Herr Kriegs-Gouverneur 
von Riga, General Gouverneur von Liv-, Ehst» 
und Kurland zc., Baron von der Pahlen, sind 
am 26. d. »ach St. Petersburg abgereist. 
St. -Petersburg, vom 2t. Januar. 
Am ^2. Januar feierte die Akademie der 
Wissenschaften, mit Genehmigung S r. Ma­
jestät des Kaisers, den 25- Jahrestag der 
Ernennung des Herrn Ministers der Volks' 
Aufklärung, wirklichen Geheim'erathes v. Uwa« 
row, zu ihrem Präsidenten. Der Herr Vice-
Präsident, Geheimerath Fürst Dondukow'Kor« 
sakow. überreichte in der bei dieser Gelegen, 
beit gehaltenen feierlichen (aber nicht öffentli­
chen) Sitzung Herrn v. Uwarow, im Namen 
der Akademie, eine zu dieser Feier geschlagene 
große goldene Medaille. 
Ein Allerhöchster Utas vom 4- Januar an 
das Ordenscapirel verordnet Folgendes über 
das Tragen der hohen Orden: l) Die Ritter 
des St. Andreasordens, welche zugleich In­
haber des St. Alexander>Newskp- und des 
Weißen Adler-Ordens sind, tragen nur das 
Kreuz des St. Alexander-Newskp-Ordens am 
schmalen Bande am Halse. 2) Die Ritter 
des St. Alexander-Newskp.Ordens. die zugleich 
Inhaber des Weißen Adler und des St. Annen-
Ordens sind, tragen von den beiden letztge, 
nannten Dekorationen nur die erstere am Halse. 
Z) Die Ritter des Weißen Adler-Ordens, welche 
auch den St. Annen- und St. Stanislaus-
Orden erhalten haben, tragen am Halse nur 
den Annen-Orden. 4) Äie Ritter des St. 
Annen»Ordens, welche auch den St. Stanislaus» 
Orden haben, tragen letztern am Halse. 
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Kais. 
Maj. ist eine auf Befehl Sr. Erlaucht des 
Herr«, Finanzminlsters angefertigte „Industrie­
karte Rußlands, die auf vier Blättern alle 
Fabriken, Manufakturen, Gewerke, alle ad­
ministrative Orte für dieManufactur-Industrie, 
die wichtigsten Jahrmärkte, die wichtigsten 
Communicaiionen zu Waffer und zu Läl»de, 
d«c Häfen, Leuchlthürme. Zollstätten, die wich­
tigsten Landungsplätze, die Quarantainen zc." ^ 
einhält, herausgegeben worden. Alle oben­
genannten Orte und Gegenstände sind durch 
eitzenlhümliche Zeichen, kenntlich gemacht, de­
ren Erklärung auf der Karte selbst angegeben 
ist. Ueberdies enthält sie: eine Karte für die 
relative Bevölkerung im Europäischen Ruß, 
land, mit Angabe der Einwohnerzahl aufdie 
Quadratmeile in jedem Gouvernement, und 
eine eigene Karte für die Industrie des Gou­
vernements MoSkau, welches verhaltnißmä» 
ßig an Fabriken am reichsten ist. Diese Karte 
wird im Departement der Manufacmren und 
des innern Handels verkauft: colorirt zu 6 
Rbl. und schwarz zu 4 Nbl. S. 
Aus dem Haag, vom 26. Januar. 
Aus Java sind neuere Nachrichten einge­
gangen. Es wurde eine allgemeine Expedi­
tion gegen die Seeräuber ausgerüstet, indem 
in der Bali.Straße, etwa 70 Fahrzeuge der­
selben gesehen worden waren. 
Paris, vom 27. Januar. 
Bei Lyon haben Arbeiter bei Urbarmachung 
eines Landstrichs eine Urne mit 45 Kilogram­
men gut erhaltener römischer Silbermünzen, 
die zum Theil 2300 Jahr alt sein sollen (?) 
gefunden. Bei Meaux hat man 10 antike 
Kanonen ausgegraben, welche über 400 Jahre 
alt sepn sollen und hier in dem Museum auf­
gestellt werden. 
Vom 29. Die fünfzehn Forts, welche sich 
um Paris erheben, sind so construirt. daß 
alle benachbarten Dörfer in ihrer Schußweite 
liegen. Nur ein Dorf, Columbus, kann von 
den Kugeln nicht erreicht werden und würve 
dem Feinde einen Durchgang darbieten, auf 
dem er ohne Gefahr in die Hauptstadt ge­
langen könnte. Es soll demnach ein sechszehn» 
tes Fort errichtet werden, um diese Lücke aus» 
zu füllen. 
Ein Schreiben aus Algier vom 20. d. mel­
det, daß es Abd el Kader gelungen sey, alle 
die Stämme, welche während der letzten Ex­
pedition unterworfen wurden, wieder zum 
Aufstand zu bewegen und um sich zu sammeln. 
Der Emir ist nach dem Abmärsche der Fran­
zosen in Tenez eingerückt und hat einige Ober­
häupter der unterworfenen Stämme aus das 
grausamste bestraft. Einigen derselben soll 
er die Hände und die Füße abschneiden lassen. 
Durch dieses Schreckenslystem haue Abd el 
Kader in wenigen Tage» das wieder unge, 
schehen gemacht, was die Französischen Trup­
pen durch mehrmonatliche Anstrengung errun» 
gen zu haben glaubten. 
London, vom 27. Januar. 
Nach einem Schreiben aus Badapup, an 
der Westküste von Afrika, vom l4. October 
v. I.. war am Tage zuvor das Londoner 
Schiff „New Times", das eine Quantität 
Schießpulver am Bord hatte, durch eine Ex­
plosion zertrümmert worden, welche den Ca» 
pitain mit der gesammten Mannschaft, zwölf 
an der Zahl, in die Luft sprengte. Von dem 
Schiffe war außer vielen an die Küste ge­
worfenen Txümmern und Zheilen der Ladung 
keine Spur mehr ztj sehen. 
Vom 28. Mit 18 000 Pfund Pulver ist am 
23. Januar die ganze Rounddowe-Klippe, ein 
Fels bei Dover, der 375 Fuß über den Spie­
gel des Meeres erhaben war und einer aiizu» 
legenden Eisenbahn im Wege stand, vermit­
telst dreier galvanischer Batterieen in die Luft 
gesprengt worden. Eine große Menschenmenge 
sah in der Entfernung dem imposanten Schau­
spiel dieser Sprengung zu, die sehr glücklich 
von Statten ging. 
Frankfurt a. M., vom 26. Januar. 
Daß die Serbische Frage, in so weit sie 
die Interessen, Deutschlands berührt, bei der 
Bundes'Versammlungangeregnverde, istwahr­
scheinlich, indessen wird das Wiener Cabinet 
wohl bald im Stande sepn, dem Bunde des-
halb beruhigende Eröffnungen zu machen» 
Eine Restaurarion der Serbischen Regierung 
wird von den Mächten mit Nachdruck von 
der Pforte verlangt, und aus guter Quelle 
kann man behaupten, daß das Gerücht, Eng» 
land werde sich der Restauration widersetzen, 
falsch ist. Wenn irgend eine Macht in dieser 
orientalischen Frage eine isolirte Politik be, 
folgen wird, ist es Frankreich; allein dem Juli» 
Thron liegt die Aufrechthaltung des conser« 
vativen Princips so sehr am Herzen, wie ir» 
gend einer andern Macht, und es wird min» 
destens gegen die Wiedereinsetzung des Für­
sten Michael keinen Einspruch lhun. Auch 
hat der Orient nicht vergessen, wie sich Me» 
hcmed Ali in seinen Hoffnungen auf Frank» 
reich täuschte. Möglich ist es aber, daß die 
Opposition der Französischen Depulirten Kam­
mer die Serbische Frage aufgreift, um der 
Regierung in der äußern Politik Frankreich's 
eine Verlegenheit zu bereiten. 
Von der Türkischen Granze, vom l2- Jan. 
Die neuesten Berichte aus Konstantinopel 
sprechen von einer neuen energischen H^ore, 
welche der Kaiser!. Russische Gesandte daselbst, 
in Betreff der Serbischen Angelegenheiten der 
Pforre überreicht habe, und worin wiederholt 
die Annullirung der gewaltsamen Veränderun» 
gen in Serbien verlangt wird; man sieht 
keine Möglichkeit, wie die Pforte diesem Be­
gehren ferner Wiederstand leisten soll- Die 
seit eiitiger Zeit in Syrien umhergetriebene 
Räuberhorde soll über die Bosnische Grenze 
entwichen sepn, nachdem jedoch einige ihrer 
Mitglieder zuvor der Gerechtigkeit in die Hände 
gerathen und standrechtlich behandelt worden 
waren. 
Karlsruhe, vom 2l- Januar. 
Heute Nachmittag wurde auf der Eisen» 
bahn von hier bis Durlach ein abermaliger 
Versuch mit einer sogenannten Eisenbahndrä« 
sine, aus der Fabrik der Herren Keßler und 
Marriensen dahier, ongesteÜt. Ein solcher 
vierräderiger Wagen gleicht so ziemlich einer 
Carosse und dient den Ingenieuren, Bahn» 
aufsehern und sonstigen Eisenbahnbeamten 
zur schnellen Fortbewegung von einer Stelle 
der Bahn zur andern; sie faßt vier Personen 
und wird vermittelst eines Triebrades von 
zweien derselben so schnell in Bewegung ge» 
setzt, daß die Strecke bis Durlach in etwa 45 
Minuten zurückgelegt werden kann. Eine ähn. 
liche, noch leichtere Dräsine, nur für eine, 
höchstens zwei Personen bestimmt, wird ge­
genwärtig in der Wagenfabrik von Schmie, 
der und Maper hier angefertigt und soll die­
ser Tage versucht werden. Letzlere soll zur 
schnellen Fortschaffung der Bricfposten dienen 
zur Nachtzeit, wo keine Bahnzüge mehr ab, 
gehen. — Die Eröffnung der Bahnstrecke von 
hier bis Heidelberg sollte dem Vernehmen 
nach bis 1. April stattfinden, doch besorgt 
man, daß eine in Folge der letzten Unwetter 
und Regengüsse geschehene Beschädigung des 
Dammes in der Nähe von Bruchsal, an des­
sen Herstellung indeß unausgesetzt gearbeitet 
wird, die Eröffnung noch etwas verzögern 
dürfte. 
Vermischte Nachrichten. 
Nach einer für das Jahr 1842 stattgehabten Be­
rechnung der Bevölkerung Libau's, beträgt dieselbe: 
Männl. Weib!. Zusam. 
Beamten . . . . . 141 14t 282 
Adeliche 6 27 33 
E h r e n b ü r g e r  . . . .  1 4  1 1  2 5  
Rasnotschinzen ... 80 143 223 
Kaufleute 200 151 351 
Bürger und Zünftige. . 2516 2837 5353 
Ausländer 290 267 557 
Kantonisten, so wie verabschie­
dete u. beurlaubte Soldaten 61 14 75 
Arbeiter 1448 19V6 3354 
4756 5497 10^^ 
Außerdem betrug die Zahldes 
bcquartirten Militairs: ' 
S t a a b - O f f i z i e r e  . . .  5  3  8  
O b e r - O f f i z i e r e  . . .  3 8  6  4 4 -
U n t e r b e a m t e  . . . .  1426 45 1471 
1469 54 1523 
Unter der angezeigten Ein­
wohnerzahl waren? 
R e c h t g l ä u b i g e  . . .  2 2 1  2 0 2  4 2 3  
R o s k o l n i k e n  . . . .  —  2  2  
Evangelisch, Lutherische . 3552 4204 7756 
R e f o r m i e r e  . . . .  i s  1 2  2 7  
Römisch,Katholische . . 330 424 754 -
Ebräer 633 65Z 1291 
4756 5497 10253 
Die Seelenzahl des Stadt-
gutes Libaushof betrug 169 173 347 
Brot aus Holz. Di« Holzfasern lassen 
sich durch ein chemisches Verfahren in eine, 
dem Weizenmehl ganz ähnliche Substanz ver­
wandeln; es ist daher hier von keinem trocke­
nen. unschmackhaften Brote die Rede, wie 
man es in Norwegen aus Weidenholz und 
im nördlichen Rußland aus Baumrinde be­
reitet, und wovon sich in der That schwer 
begreifen läßt, wie selbst die robusten Bewoh­
ner jener Länder solche Nahrung verdauen 
können, im Gegentheil, das nach folgendem 
Verfahren zubereitete Brot ist leicht verdau­
lich, schmackhaft, und so weiß wie Weizen­
brot. Zur Erklärung dieser auf den ersten 
Blick unerklärlich scheinenden Thatsachen ver» 
weisen wir auf die Wahrnehmung, daß alle 
Vegetabilien aus drei einfachen Grundstoffen 
bestehen, und daß, wenn die Verhältnisse der 
letzteren durch ein chemisches Verfahren in 
zwei verschiedenen Pflanzenkörpern gleich ge­
macht werden können, beide einander so ähn« 
lich werden, daß sie kaum von einander zu 
unterscheiden sind. Vor Allem müssen die 
Holzfasern von allem Safte, welcher Salz-
tdeile, Sauren, Zuckerstoff u. dgl. enthält, 
völlig befreit werden. Zu diesem Zwecke wird 
eine beliebige Quantität Sägespäne, zuerst 
Zwei Tage lang in eine schwache Auflösung 
von Pottasche, und dann einige Stunden in 
weiches Wasser gethan. Sobald das Wasser 
abgegossen ist, wird die Masse drei bis vier 
Tage lang mit schwachem Alkohol angefeuch­
tet. Die Waschungen entfernen alle fremd­
artigen Stoffe aus dem Holze. Sobald die­
ses getrocknet ist, wird es zwanzig Stunden 
lang einer Hitze von beinahe 500 Grad Fah­
ren he it ausgesetzt, wobei es jedoch nicht 
versengt werden darf. Dann wird die Masse 
gemahlen und noch einmal einer Hitze von 
beiläufig 4L0 Grad Fahren heit ausgesetzt, 
wobei die allmählig immer mehliger wer­
dende Substanz oft umgerührt werden muß, 
so daß nach und nach alle Theile der Luft 
ausgesetzt werden. Nach etwa Z6 Stunden 
läßt sich die stattgefundene Verwandlung der 
Masse leicht erkennen, denn sie läßt sich mit 
den Fingern zu dem feinsten Mehl zerreiben 
und riecht wie frisches Malj. Mit etwaS 
Wasser gekocht, liefert die so zubereitete Mas» 
se so guten Kleister, wie das feinste Weizen­
mehl; in einer größeren Quantität Wasser 
läßt sie sich vollkommen auflösen und zu ei­
nem sehr schmackhaften Brot backen; mit Ha­
fer vermischt, gährt sie wie Weizenmehl. Durch 
die außerordentlichen Fortschritte, welche die 
Chemie in den letzten Decennien gemacht hat, 
sind uns früher nie geahnete Geheimnisse auf­
gedeckt worden, und es kommt nur darauf 
an, diese Entdeckungen nach den Localver-
Hältnissen zu benutzen und immer mehr zu 
vervollkommnen. 
Im Innern von Nukahiwa, einer der Mar, 
quesas-Inseln — schreibt ein Engländer— sind 
zwei NaturmerkwürdiZkeiten, die ich noch uir-
gends erwähnt gefunden habe. Die eine ist 
ein ungeheurer Baum, der, ich habe ihn 
selbst gemessen, 108 Fuß im Umfang bat, 
und wahrscheinlich schon in der vorfündflut» 
lichen Zeit blühte. Die andere ist eine Quelle 
mit berauschendem Wasser, aus welcher wir 
alle unsere leeren Flaschen füllten. 
Goldertrag in Sibirien. Seit der Ent­
deckung der Goldsandlager Ost« und Westsibi» 
riens sind durch Privatpersonen nachstehende 
Quantitäten Gold ausgebeutet worden: 
1830 . . . 5 Pud 32 Pf. 59^ 
1831 .  . 10 18 355 
4832 . . 21 34 6 8 5  
1833 . . . 36 32 53? 
1834 . > . 65 18 90^ 
1835 . . 93 12 46i 
1836 . . 105 9 4t 
1837 - . 132 39 5ä 
1838 . . 193 6 47^ 
1839 . . 183 8 165 
1840 . . 255 27 26z 
1841 - . 358 33 14i-
1842 . . 63l S 2!5 
Summa 2093 Pud 38 Pf. 48 Sol. 
Anm. Die Summe des Goldertrages vom 
Jahre 1842 dürfte noch einer Veränderung 
unterliegen, da die vollständigen Nachrichte» 
noch nicht eingegangen sind. -
zuvor zu verlesenden, bls dab'n aber bei den 
Unterzeichneten einzusehenden Bedingungen, 
dem Meistbietenden eigenthümlich zugeschlagen 
werden: weshalb diese Bekanntmachung er­
geht. Libau, den 30- Januar 1843- 3 
Jens Koch, I. F. Eckhoff, 
gerichtlich bestellte Administratoren von 
Jacob Harmsen 5or. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe 
die Ehre anzuzeigen, daß ich unter gütiger Mit» 
Wirkung einiger geehrten Dilettanten, Sonntag den 
7. Februar, im hiesigen großen Rathhanssaale 
eine musikalische 
Abenv -Un te rha l t ung  
zu geben beabsichtige; wozu ich hiermit höflichst 
einlade. Die Asfichen werden das Nähere besa­
gen. Der Preis für das Billet ist 60 Cop. S. 
Der Anfang ist pracise um 7 Uhr. 
Libau, den Z.Februar 1843. 
I. Otto Schroeder. 
Ein kleiner Nesi nachgebliebenes Confeet und 
Marzipan soll künftigen Freitag, den 5. Febr., 
in meinem Locale verlooset werden; wozu ich er-' 
gebenst einlade. 
Libau, den 29. Januar 1843. 
G e r h a r d .  
Gerichtlicher Verkauf einer Fabrik­
anlage. 
Auf Antrag der unterzeichneten Administra» 
tion soll die alibier am Hafen belegene, neu« 
erbaute, durch Dampfkraft getriebene Fabrik» 
anlage mit vollständigen Einrichtungen 1) zum 
Knochenmahlen, 2) zum Heedereinigen, 3) zum 
Holzschneiden, 4) zum Farbeholzraspeln. 5) 
zum Graupenmachen und 6) zum Drechseln, 
so wie mit vorräthigen Maschinerien zum An» 
legen einer Mehl- und Grützmühle, — samme 
dem dazu gehörenden großen Speicher und 
freundlichen Wohnhause, endlich auch eine 
Partie von 60 Last Steinkoblen, in der Si» 
tzung Eines Libauschen Sradt,Magistrats am 
30. März 1843, um 1H Uhr mittags, öffent­
lich zum Verkauf ausgeboten und unter den 
A n g e k o m m e n e '  R e i s e n d e .  
Den 29. Januar: Herr Major a. D. v. LutkowS, 
ky, auS Mitau, bei der Madame Makinsky; den 
31-: Herr vi-. E. Schneider, aus Niederbartau, Herr 
v. Bordehlius, nebst Familie, ausLigutten, und den 
1. Februar: Herr v. Keyfcrlmgk, aus Groß,Lahnen, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Zimmergcselle A. Dreymann, aus Libau, in's 
Ausland. . - 2 
vom 28- unä Zt. 
^instorclamgO l'. 
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Schi f f 6 - ^ i 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Postillon. S. Christenfen. 
ft e. 
nach: mit: 
Copenhagen. Flachs, Hanf. Heede u.Roa. 
Istju drucken erlaubt. Im Namen der ^»vil,^bcrver»vailung der Ostsee, Provinjen, Tanner, Censor. 
L i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FF. Sonnabend, den 6. Februar^ FDAA. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Alle Diejenigen welche die Abfuhr von 2t Pud 3 7  Pfund Proviant nach Polangen tu übernehmen 
Willens sein sollten, werden gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant - Magazin - Aufsehers 
Plettnew vom 3. d. M. sub Nr. 76, desmirrelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 5- und 8. d. 
M-, Vormittags um 12 Uhr angesetzten Torgterminen, bei dieser Behörde zu melden und die Mindestforde« 
rung zu vcrlautbaren. Libau-Polizei-Verwalrung, den 4. Februar 1843. 
??r. 244. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Sr. Petersburg, vom 25- Januar. 
Ein Senats-Ukas vom 11. Januar publicirt 
das am 14> Dccember 1842 Allerhöchstvestä-
ngte Reichsraths-Gutachten. wonach bis zur 
Durchsicht der Handelsgesetze der Ostsceprovin-
zen Vie Entscheidung bei Havariefällen nach 
wie vor in den Handelsstädten der Ostsee»Pro, 
vinzen selbst dann, wenn ein Kriegsschiff mit 
einem Kauffahrteischiffe zusammenstößt, den 
bisher mit der Entscheidung solcher Streitig« 
ketten beauftragt gewesenen Behörden, näm­
lich in Riga dem Wettgerichte, in Reval dem 
See» und Fracht-Gerichte zusteht, und zwar 
dergestalt, daß diese Sachen nachher an den 
vollen Rath devolvirt werden: in denjenigen 
Städten jedoch, wo keine unter den Rächen 
und Stadtmagisträten stehenden Handels-Be-
Hörden vorbanden sind, sollen die Räthe und 
Stadtmagisträte die behufige Entscheidung tref­
fen. Diese Behörden legen dabei das örtliche 
Recht zu Grunde; bloß in den Fallen, wo die 
Krone Ansprüche erhebt, über welche natür­
lich im örtlichen Rechte keine Bestimmung ent­
halten seyn kann, wird das Russische Reichs­
recht angewandt. Die Verhandlung aller die­
ser Sachen wird in Deutscher Sprache be, 
trieben und zwar, falls die von der Krone 
deputitten Beamten der Deutschen Sprache 
nicht mächtig seyn sollten, mit Zuziehung eines 
Translareurs. Die Deputirten der Krone ha­
ben das Recht, falls sie nicht im Besitze der 
örtlichen Gefttzes»Vorschriften und Verordnun­
gen sind, sich dieselben aus den Canzelleien 
ausreichen ;u lassen. ^ 
Ein Senats-Ukas vom 11. Januar public«rt 
den am 8. December v. I. Allerhöchst bestätig­
ten Mlnister-Comite-Beschluß, wonach die seit 
dem November 1839 zur Regulirung der An­
gelegenheiten der beiden Prinzen Alexander und 
Ernst von Würtemoerg bestandene temporaire 
Commission aufgelöst und die Kurländische 
Gouvernements Regierung mit der Bezahlung 
der Schulden und Befriedigung- der Pensio-
naire der Prinzen beauftragt.seyn soll. Zu 
diesem BeHufe waren nämlich seit dem Jahre 
1838 alle Einkünfte der Prinzen in die Bank 
eingeflossen und sind bei dieser bis hiezu as, 
servirt worden. Sie bestehen namentlich: 1) 
in Jahressummen aus dem Reichsschatze, statt 
dessen die bis zum 12. April 1842 laufende 
Schereschewsche und Poiuschewsche und die 
bis zum 1. Juli 1848 laufende Jeserische Ar» 
rende berechnet sind; 2) in den bis zum 12» 
April 1842 verliehenen Arrenden von DorS, 
suttisch im Wilnaschen Gouvernement, bis zum 
12. Junp 1843 von Kursiten «nd bis zum 12. 
Juni 1850 von Bauske in Kurland; 3) in 
der Arrendesumme für das den Prinzen gehörige 
Erbgut Grünhos in Kurland, welches von dem 
Arrendacor Dittmer verwaltet wird. Bis zum 
Schlüsse des Jahres 1846 sollen sämmtliche 
Schulden der Prinzen bezahlt sepn. 
Der Ausländer Jouet hat am 21- Oktober 
j842 ein sechsjähriges Privilegium zur Ein« 
führung einer Maschine für die Fabrication 
von Stecknadeln und stecknadelförmigen Nä. 
geln erhalten, worüber in Frankreich am 3> 
Junp 1841 den HH. Windsor und Nicolson 
ein fünfzehnjähriges Privilegium ertheUr wor­
den ist. 
Neapel, vom 2l. Januar. 
Der Herzog und die Herzogin von Leuch-
tenberg sind diesen Abend mit einem Gefolge 
von 52 Personen hier eingetroffen und Erstere 
in dem Palast des Russischen Gesandten, Gra­
fen Porozki, abgestiegen, der zum Empfang 
der hohen Gäste mit großem Luxus ganz neu 
eingerichtet worden ist. 
Kopenhagen, vom 31. Januar. 
Heute Morgen um 3 Uhr starb der Prinz 
Friedrich August Emil von Schleswig-Holstein-
Sonderburg'Augustenburg, Ritter des Elephan-
ten.Ordens zc., Commandeur der Leibgarde zu 
Pferde und der Garde-Husaren. Der Hof hat 
auf vier Wochen Trauer angelegt. 
London, vom 31« Januar. 
In Manchester hat eine Feuersbrunst statt­
gefunden, welche sechs große dichtgelüllre Ma­
gazine von Manufacrur-Waaren zerstörte. 
Mir dem Pascha von Tripolis scheint eine 
Collision bevorzustehen. Ein Scheich aus dem 
Innern war unt,r dem sichern Geleite des Bri­
tischen Consuls. Obersten Warrington, nach 
Tripolis gekommen, wo der Pascha ihn zur 
Tafel zog, ihn aber nach Tische ausziehen, in 
schlechte Kleider stecken ließ und dann am Bord 
eines Türkischen Schooners nach Konstantino­
pel schickte. Das Britische Kriegsschiff „Lo-
cust" überbringt diese Nachricht an Sir Strat-
sord Canning. 
Vermischte Nachrichten. 
Nach Zusammenstellung der Verzeichnisse sammt-
licher Confessionen der Stadt Libau, sind im 
Jahre 1842: 
1) Ii» eheliche Verbindung getreten: 
Unverheirathete mit Mädchen . 35 Paare. 
„ „ Wittwen . 6 „ 
Wittwer mit Mädchen ... 6 „ 
„ „ Wittwen . . . — „ 
in Allem . . 47'Paare. 
Die mchrsten ehelichen Verbindungen waren im 
Monate Januar geschlossen. 
Mannl. Weibl. Zus. 
2) Geboren 133 ^ ^'2 
In dieser Zahl waren Eheliche 109 77 186 
Die größeste Zahl der Gebur­
ten war: 
I m  J a n u a r  . . . . .  1 5  1 6  3 1  
„ Marz 2l 12 3.! 
3) Gestorben 84 71 155 
Die größeste Zahl der Ster-
befälle war: 
Im April 10 10 20. 
Unter den Verstorbenen war eine Frau römisch« 
katholischer Cvnfession, die ein Alter von 1W 
Jahren erreicht hatte. 
Riga. Zu Vorstehern der neugestifteten Schiffer, 
Gesellschaft zur Unterstützung der Wittwen und 
Waisen sind gewählt: die hiesigen Schiffer 
Thomas König und Eduard Girard und der 
Schiffsbaume»sscr Eduard Moewe. Der hie­
sige Kaufmann Alexep Alexejew Schucow hat 
der Gesellschaft einen eisernen Geldkasten Älö 
Invenrariumstück geschenkt. 
Sr. Petersburg. Franconi in Paris und 
der verstorbene Hr. v. Bach gelren für die 
ausgezeichnetsten Stallmeister in Europa. In 
der Dressur der Pferde sind sie seirher von 
Niemand übertroffen worden, und ihre Kunss, 
reitergesellschaften haben das Staunen eines 
großen Theiles von Europa erregt. Die Frau 
Wittwe v. Bach ist, „ach dem Tode ihres Man­
nes, an der Spitze ihrer Gesellschaft geblie­
ben, und hat sich Hrn. L- Soullier associirr. 
Beide stehen mir ihrer Truppe im Dienste 
Sr. Hoheit des Sultans und haben einen zwei­
jährigen Urlaub erhalten , um Europa zu be­
reiten. Der größre Theil dieser Rundreise ist 
vollbracht, und von hier kehrt nun die ganze 
Gettlllchafr Über Moskwa und Odessa nach 
Konstantincpel zurück. Hr. Soullier ist be-
re.rs hier eingetroffen^ seine Gesellschaft folg! 
«hm in wenigen Tagen, da sie nur kleine Ta­
gereisen machen kann, um die Pferde Nicht zu 
ermüden. Herr Soullier hat bereits die 
Erlaubniß zu seinen Vorstellungen, und ein 
passendes Local erhalten, wo er die ganze 
Fastenzeit hindurch seine Vorstellungen geben 
wird. Noch nie ist bei uns eine Kunstreiter-
gefellschaft mit so ausgezeichneten Pferdenge­
wesen, und wir werden die schönsten Vollblut, 
pferde Arabischer und Persischer Race schauen 
können. Hr. Soullier ist von dem Sultan 
mit dcm Jftihar N'sham geschmückt worden. 
--»Einst ward er in das Serail »prüfen, um 
dort ein Pferd zu bändigen, welches man für 
unbezähmbar hielt. Hr. Soullier, als ausge» 
zeichnetet Stallmeister, triumphirte über den 
Eigensinn des Thieres, und der Sultan schenkte 
ihm dafür, zum Beweise seiner Erkenntlichkeit, 
sechs herrliche Dollblutpferde, von denen 4 
aus dem Innern Persie,is stammen. Bei allen 
feierlichen Gelegenheiten in Konstaruinopel ver­
anstaltete diese Gesellschaft die ausgezeichnet« 
sten Vorstellungen vor dem Sommerpalaste des 
Sultans, auf einem Platze, den die Natur 
selbst zur Reitbahn bestimmt zu haben scheint. 
Am glänzendsten aber waren diese Feste bei 
der Hochzeit Achmet Fety Pascha's mit einer 
Schwester des Sultans. Sie dauerten acht 
Tage, und nie hatte die entzückte Bevölkerung 
von Konstantinopel etwas Aehnliche^ gesehen. 
Herr Soullier führte an einem dieser Tage mit 
Frau Laura v. Vach einen xas turc: aus und 
harre die Ehre in die Zimmer Sr. Hoheit ge» 
rufen und reich beschenkt zu werden. Frau 
Laura v. Bach erhielt ein brillantenes Diadem, 
welches aufZZ.OOO Piaster geschätzt wird. Die 
ganze Tsuppe ist ausgezeichner und unter der» 
selben befinden sich mchre Schüler des berühm­
ten Franconi. Fräulein Magdalena v. Bach 
lenkt drei wilde Pferde ohne Zügel; die Thiere 
gehorchen ihrer Stimme; Casassa zeichnet sich 
durch herkulische Kraft, August Price und 
mehrere andere durch Gewandtheit aus. Am 
letzten Tage der genannten Festlichkeiten in 
Konstantinopel ließ die Gefellschaft einen gro­
ßen Luftballon steigen, mit dem zwei Künstler 
der Truppe über den Bosporus setzten, und 
in Scutari wieder zur Erde kamen. — Es 
dürfte auch sonder Zweifel für die verwöhn­
ten Bewohner unserer Hauptstadt ein eigen-
thümlicher Anblick seyn, den Leistungen einer 
Gesellschaft beizuwohnen, die aus 30 Kunst» 
lern erster Classe gebildet ist, und denen zu 
ihren Protzucrionen 80 der auserlesenste» Pferde 
zu Gebote stehen. 
Es will Frühling werden. In der Nähe von 
Frankfurt a. d. O- ist schon ein Storch an« 
gekommen 'Und hat sich auf dem Pfarrhause 
häuslich niedergelassen. 
Im Luxemburgischen soll der Schnee so 
hoch liegen, daß man fast kein Dorf weit und 
breit findet, das nicht bis auf den Kirchturm 
eingeschneit ist. An den Eilwagen müssen 12 
Pferde gespannt werden. 
In Konstantinopel weiß man gar nicht, daß 
es Winter ist. Am ersten Januar baue man 
eine Warme von 13 Grad. Die Baume schla­
gen aus und es grünr und blüht Alles wie 
im Frühling. Obgleich das südliche Frank» 
reich fortwährend von Regengüssen heimgesucht 
'wird, so ist doch zwischen Marseille und Mont­
pellier kein ̂ Regentropfen bis jetzt gefallen. 
Auch in Nheinpreußen lie^t der Schnee l'chc 
hoch, so daß die Posten in der Regel drei bis 
sechs Stunden später eintreffen. 
In Paris werden jetzt Tapeten aus Glas 
gewoben, die schöner und eleganter und um 
das Zehnfache wohlfeiler sind, als die fein» 
sten gewirkten Gold« und Silberstoffe. 
In England hat man letztes Jahr abermals 
Versuche mit Getreide angestellt und bestätigt 
g e f u n d e n ,  d a ß  e i n e  G e c r e i d e g a r b e ,  d i e  v o r  
der völligen Reife geschnitten worden war, viel 
mehr und besseres Brod gab, als eine zur 
gewöhnlichen Erndrezeit ausgeschnittene. Die 
erste gab 10 Pfund Brod mehr. 
In Magdeburg hat sich bei dem dortigen 
Theater nach langen Jahren entdeckt, daß der 
stets in Männerkleidern sich zeigende Souffleur, 
dessen Benehmen, Gang und Sprache auch 
durchaus die eines Mannes warey, eine — 
Frau ist. Sogar als Schauspieler trat diese 
oft mit dem größten Glücke auf. Das heißt 
man doch mit einer merkwürdigen Wahrheit 
auf und außer dem Theater Komödie spielen. 
Z u c k e r p r o b e .  H e r r  K u h l m a n n ,  e i n  C h e »  
miker zu Lille; hat ein Mittel entdeckt, die 
Verfälschung des Runkelrüden- oder Rohtzuk» 
kexs mir Erdäpfel- oder Traubenzucker zu 
entdecken. Das Verfahren ist so einfach, daß 
es nicht nur von Zuckersiedern, sondern auch 
vo». Consumenten leicht angewendet werden 
kann. Der Zucker wird nämlich in einer 
concentri'-ten Auflösung von Pottasche heiß ge,' 
macht. Der Erdäpfel, oder Traubenzucker 
wird dadurch schwarzbraun, der Runkelrüben» 
oder Rohrzucker dagegen erleidet gar keine 
Veränderui.g' in der Farbe. Durch dieses 
Verfahren läßt sich selbst die geringste Spur 
von Verfälschung entdecken. 
Englische Blätter enthalten folgendeBefchrei» -
bung des Steam -Engine Hotel (Dampfma, 
schinen-Hotel) in Ncwpork: „Es ist eines der 
schönsten Gebäude in den Vereinigten Staa« 
ten, aus Marmor erbaut, und enthalt über 
300 Zimmer. Die gekochten Speisen werden 
aus der Küche auf einem Gestell, ver» 
mittelst einer Dampfmaschine von 12 Pferde­
kraft, nach dem zum Speisen bestimmten zwei­
ten Stockwerk befördert. Andere Hauptbe, 
schäftigungen der Dampfmaschine i» dies.m 
Etablissement sind, daß sie die Bra:spieße drebr, 
die Bagage der Reisenden, wenn es diesen 
beliebt, nach den für sie bestimmte-, Zimmern 
transporurt, Wasser pumpt u. s. w- I» der 
Zwischenzeil, daß diese Arbeiten ruhen, wird 
die Maschine zum Bohren eines Brunnens in 
dem Felsen unter dem Hause, womit man be­
reits 480 Fuß tief eingedrungen ist, und zu 
andern Zwecken benutzt. 
Verzeichnis über die, im Monate Januar, bei 
der evangelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Gerauf, 
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  F r i e d r i c h  G e o r g e  R u d o l p h  B a n d o l i .  
— George Wilhelm Vrertschneider. — Elisabeth Ma­
thilde Kopfstahl. — Christian Friedrich Emil Krebs. 
— Johann Friedrich Gotthard Rohdmann. — Wil­
helm Daniel Scheffel. — Anna Katharina Stem­
mann. — Christian Friedrich Emil Tottien.— Gott-
dard Friedrich Gustav Waeber. 
C o p u l i r t e :  K e i n e .  
V e r s t o r b e n e :  K a u f m a n n s w i t t w e  K a r o l i t t e  E l i -
sabeth Becker, geb. Birkenhahn, alt 52 Jahre, 5 
Monate. — Jüngling George Christoph Oemme, alt 
2t Jahre, 2 Monate. - Frau Gastwirthin Anna 
Dorothea Ernest, geb. Berger, alt 70 Jahre. — 
Mädchen Anna Grusmsky, alt 30 Jahre. — Frau 
Glasermeister Gottlieb Elisabeth Nicolai, früher ver-
wittwete Schocker, geb. Krampe, a'ct 67 Jahre. — 
Znnmergescllen-Wittwe Juliane Katharina Agnese 
Echewiy, geb. Gorband, alt 9Z Jahre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Januar geboren: 26 Kinder, 11 Kna­
ben, t5 Mädchen; copulirt: l3 Paar; gestorben: 15 
Personen, 8 männlichen, 7 weiblichen Geschlechts. 
— Ein Mann auf der See ertrunken, 
B e k  a  n  n  t  m  a  c h  u  n  g  e  n .  
Alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Rccdtstitel Ansprüche an die Nachlassenschaft der 
verstorbenen Frau Wittwe Helene Louise Lau­
ren tz, geborenen Cappel!, machen zu können 
vermeinen, fordere ich hiedurch auf, sich mit sol­
chen Praetensionen innerhalb vier Wochen a claw 
bei mir zu melden. 1 
Libau, den 20. Januar 1843. 
I. F. Eckhoff. 
So eben erschien in Kommission bei E. Büh­
ler in Libau eine Sammlung von Gedichten un­
ter dem Titel: „Kränzchen von Feldblumen", von 
Hugo Mölchert mit einem Anhange, enthaltend 
3 Gedichte über Libau und einer Musikbeilage. 
Elegant broschirt. Preis: 75 Cop. S. M- Ob­
gleich in dieser kleinen Sammlung eine anspruch­
lose Gemächlichkeit herrscht, so werden Kenner 
dieser Lieder,, einen harmlosen Klang und beson­
dere Gefälligkeit im Nithmus nicht absprechen; 
demnach wäre dieses Werkchen wohl Liebhabern 
poetischer Lectüre zu empfehlen. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe 
die Ehre anzuzeigen, daß ich unter gütiger Mit­
wirkung einiger geehrten Dilettanten, Sonntag den 
7. Februar, im hiesigen großen Rathhaussaale 
eine musikalische 
Abend  -  Un te rha l t ung  
zu geben beabsichtige; wozu ich hiermit höflichst 
einlade. Die Affichen werden das Nähere besa­
gen. Der Preis für das Bittet ist 60 Cop. S. 
Der Anfang ist präcise um 7 Uhr. 
Libau, den 3. Februar 1843. 
I. Otto Schroeder. 
Frischen Astrachanschen Kaviar und frischen 
Somga, verkauft billigst in der Bude unter 
dem Gorkioschen Hause 
C h a r i t o n - S p i t a l  e w .  
A n g e n o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3 .  Februar: Herr v. Korff, aus Telsen, Herr 
Assessor v. Korff, ans Grvbin, Herr Graf Keyser­
ling, aus Paddern, Herr v. d. Launitz, aus Grobin, 
Herr Kammerherr v. Simolin, aus Groß-Dselden, 
und den 5.: Herr v. Fircks, aus Rudden, bei der 
Madame Makinski. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Zimmergeselle A. Dreymann, aus Libau, in'S 
Ausland. 1 
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Hit ju drucken erlaubt. Im Name« der Civil, Obervenralrunq der Ostsee, Provinzen, Tanüer, Censor. 
L i b a u  s c h e s  
Wochen- a t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 10. Februar 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn zur Erfüllung des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 26. v. M. sub 
Nr. 606 die Dienste des insolventen Kronsschuldncrs Hirsch Isaac Sachmann, welcher eine Contraband-
Poensnmme von 20 Rbl. 39 Cop. Silber zu entrichten hat, ausgebotcn werden sollen, so werden alle Die­
jenigen, welche dessen Dienste erstehen wollen, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 19. 
d. M. angesetzten Termine, Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde zu melden. 
Libau-Polizei-Verwalrung, den 6. Februar 1843. 
N r .  2 4 7 -  P o l i z e i m e i s t c r  M i c h a e l .  
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 28. Januar. 
S. M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  1 1 .  D e c e m »  
ber 1842 Vorschriften über die Ertheilung 
von Darlehen aus dem durch dem Allerhöch­
sten Utas vom 21. September 1842 Allergnä-
digst bestimmten Capital von einer Million 
R. S. zur Wiederherstellung der abgebrann­
ten öffentlichen und Privat'Gebäude in der 
Stadt Kasan, zu bestätigen geruht. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  1 8 -  D e c e m -
ber 1842 einen Etat des eigenen Comptoirs 
u n d  P a l a s t e s  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
Allerhöchst zu bestätigen geruht. Derselbe 
beträgt 89.190 R. S. jährlich, welche vom 1. 
Januar 1843 an tertialiter voraus aus dem 
Apanagen-Dep. ausgezahlt werden sollen, wo­
bei zugleich die Wirksamkeit der früheren Etats 
des Comptoirs und Palastes aufhört. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  
befehlen geruht, daß nur solchen im Abschiede 
lebenden verwunderen Officiren, welche Quar» 
tier-Gelder erhalten, in den Städten der Mi» 
litair-Ansiedelung zu wohnen gestartet werden 
soll, die in diesen Städten oder in den Krei­
sen derselben einheimisch sind. 
U t a s  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Der Handelsstand mehrer Nationen, welche 
sich besonders mit dem Russischen Handel be­
schäftigen. äußert, wie Uns ver Vicekanzler 
und der Finanzminister vorstellen, den Wunsch, 
daß es erlaubt seyn möge, die in Rußland 
eingeführten Waaren, wenn es die Eigner 
wünschen, wieder ausführen zu dürfen, ohne 
den Einfuhrzoll für solche Waaren bezahlen 
zu müssen. Da Wir keine Schwierigkeit fin» 
den, zur Erleichterung des Handels diese Maß. 
regel versuchsweise zuzulassen, um sich ihres 
N u t z e n s  z u  v e r g e w i s s e r n ;  s o  b e f e h l e n  W i r :  l )  
Im Verlauf von drei Iahren, vom 1. May 
1843 bis zum'1. May 1846, sollen in den 
Häfen von St. Petersburg nebst Kronstadt, 
von Riga und von Archangel, während der 
Dauer des zur Waarenniederlage und Zoll-
entrichtung vorgeschriebenen Termins, die in 
den Kronspackhäusern schon empfangenen, 
nach dem Tarif erlaubten Etnfuhrwaaren, wenn 
es die Eigner wünschen, zur Wiederausfuhr 
zugelassen werden, wenn sie^sonst nicht irgend 
einem gesetzlichen Beschlag unterliegen. 2) Bei 
der Wiederausfuhr der Waaren sollen sie kei­
ner Entrichtung irgend einer Zollgebühr un­
terworfen werden: jedoch sind die Eigner ver, 
pflichtet, für das Aufbewahren derselben in 
den Kronspackhäusern das vorgeschriebene La» 
gergeld zu bezahlen, nämlich in St. Peters­
burg und Riga nach dek für diese Orte fest« 
gesetzten Taxe, in Kronstadt und 'Archangel 
aber, wo keine dergleichen Taxe besteht, nach 
der von St. Petersburg. Hiebe» versteht es 
sich von selbst, daß die Schiffsabgaben für 
die mit solchen Waaren abgehende«, Fahrzeugs 
nach allgemeiner Grundlage erhoben werben 
müssen. 3> Bei der Wiederausfuhr ver Waa­
ren uiuerlieHen solche keiner speciellen Besich­
tigung, wenn nicht etwa besondere Ursachen 
dazu vorbanden sind. 4) Waaren, für welche 
der Zoll schon entrichtet worden, werden zur 
Rüci'ausfuhr mit Erstattung des Zolles nicht 
zugelassen. 5) Der Finanzmiinster Wied den 
Zollämtern die spezieÜen Regeln vorschreiben, 
in welcher Ordnung sie sich bei der Wieder­
ausfuhr der Waaren zu benehmen habe.:. — 
Der Dirigirende Senat wird iuchr ermangeln, 
alleS dieses in gehörige Vollziehung zu brin­
gen. 
Auf Befehl Sr. Erlaucht des Herrn Finanz-
Ministers macht das Departement des auswär­
tigen Handels folgende Zuzahlungen z^l Tarifs­
artikeln bekannt: 1) Das „Drill" genannte, 
baumwollene mit Flachs gemischte Fabricat 
s o l l ,  w i e  f o l g t ,  d u r c h g e l a s s e n  w e r d e n ;  E i n »  
farbig, nach dem Tarifsartikel: Einfarbige, 
gefärbte und mit weißen Mustern brotirte baum­
wollene Fabrikate, außer den besonders be­
nannten, die mit einem Zoll von j Rbl. 85 
K o p .  S .  v o m  P f u n d  b e l a s t e t  s i n d ;  u n d :  B u n ­
te, nach dem Tarifsartikel: Bunte und mit 
bunten Mustern, Müschen und Streifen, ge­
webte, brochirte und ausgenähte baumwollene 
Fabr icate,  welche vom Pfund 2 Rb l .  50Nop .  
G. Zollgebühren zu zahlen sind. 2) Die unrer 
den Namen Siwoduschki bekannten grauen 
Fuckstclle werden den. rochen Fuchsfellen zu­
gezählt, die in allen Häfen, mit Ausnahme 
derer des Weißen Meeres, nach dem unter 
dem Worre „Pelzwerk" stehenden Tarifsarci-
kel: Wolfs-, Luchs- und Fuchs feile, und alle 
andere nicht speciell benannte, gegen einen Zoll 
von 1 Rbl. S. vom Pfund; in den Häfen des -
Weißen Meeres aber, wenn die Küstenbewoh-
ner sie einführen, gegen /inen Zoll von 45 
5?op. S. vom Pfund, vom Auslande herein­
gelassen werden. 3) Zink, verarbeitet, zum 
Tarifsartikel: Blei, verarbeitet, mit einem Zoll 
von 30 Kop. S- vom Pfund. 4) Tüll, aus 
Goldfäden gewebt, mit Seide ausqenäht, zu 
den durchsichtigen brodirten Seidenzeugen, die 
mit.einem Zoll von 20 Rbl. S. vom Pfund 
belastet sind. 5) Tüll, aus Goldfäden gewebt, 
zu den durchsichtigen . Seidenzeugen, die mit 
18 Rbl. vom Pfund belastet sind. K) Schär­
pen von Tüll, mit Gold und Silber gewebt, 
oder auch mit Lhenille, zu den seidenen, durch­
sichtigen Tüchern und Schärpen, für welche 
bei der Einfuhr 22 Rbl. 50 Kop. S. vom 
Pfund gezahlt werden. 7) Bander, seidene, 
undurchsichtige, mir Gold und Silber, zu den 
undurchsichtigen bedruckten Bandern und den 
mit aufgeleimten Mustern, für die ein Ein-, 
fuhrzoll von l0 Nbl. 20 Kop. S- vom Pfund 
erhöhen wird. 8) Weißes baumwollenes Zeug 
mit Roßhaar, zu den undurchsichtigen bäum» 
wollenen Fibricaten, die einen Zoll von LZ 
Kop. G. vom Pfund zahlen. 
Konstantinop?!. vom 19. Januar. 
Hinsichtlich Serbiens Härder Russische Bot­
schafter in seiner neuesten Note die gutwillige 
oder erzwungene Entfernung des Alexander 
Georgicwitsch aus Serbien und die Vornahme 
einer neuen Fürstenwahl mir energischer 'Be» 
stuzimtheit verlangt. 
Paris, vom 5- Februar. 
Die ganze Franz. Armee in Frankreich und 
in Algier ist mir Percussionsgewehren bewaff­
net, und außerdem besitzt die Regierung noch 
eine Reserve von 127.295 Percussionsgewehi 
Ken. Gegenwärtig beantragt die Regierung 
für das laufende Jahr, außer den noch zur 
Verfügung stehenden 1 V^lll. 286.000 Frs., 
einen Credit von 378.000 Frs., um noch 280.000 
Gteingewchre in Percussionsgewehre damit zu 
verwandeln. 
Cantania, vom 8- Januar. 
Die Eruption des Aetna scheint beendigt: 
sei: meinem Letzten sind wenige Lava« 
auswürfe mehr erfolqt, und seit der Nacht 
vom Z. zum 6. Januar zeugt nur eine dünne 
Rauchsäule von seiner Thäti^keit. Die Lava 
bat wenig Fortschritte gemacht und überhaupt 
diesmal nur sehr unbedeutenden Schaden an­
gerichtet. Nichtsdestoweniger hat dnscs Na« 
turereigniß zu vielen für die Wissenschaft höchst 
interessanten Beobachtungen und Forschun» 
gen Anlaß gegeben. Die in Catania anwe­
senden Fremden haben sich nun größte:itheil>5 
wieder wegbege^cn. Der Berg ist durch die 
Menge Schnee, mit dem er bis fast an den Rand 
des Kraters bedeckt ist, unersteigbar geworden. 
Auch die übrigen Berge Siciliens sind bis 
weit in die Thäler herunter mit Schnee be- ^ 
deckt, den die Sonnenstrahlen nicht zu schmel­
zen vermögen» Dagegen bieten die Thäler 
selbst «inen wundersamen Anblick durch den 
Reichthum einer strotzenden Vegetation. Nach 
einigen stürmischen Tag^'n haben »vir nun heute 
wieder Frühlingswitterung. , 
Rom, vom 99. Januar. 
Di^ Vorboten des Frühlings^sind zwar be­
reits eingetroffen: die Mandelbaume stehen seit 
a c h t  T a g e n  i n  d e r  D l ü t h e ,  d e r  H o l l ä n d e r  h a t  
Blätter getrieben, in den Gärten blühen die 
Rosen und andere Blumen; aber die Nachte 
sind seit einigen Tagen empfindlich kalt und 
die Berge um Rom herum haben sich mir Schnee 
bedeckt. 
Neapel, vom 27. Januar. 
-In der Nacht zum 16. hat ein furchtbarer 
Sturm in Lucera das Dach des K. Theaters 
zertrümmert, den Tclegrapben herabgeworfen, 
das Gemeindehaus zerstört, zwei Zhore 
umgeworfen, eine Menge Straßenlaternen zer­
trümmert, Dächer abgedeckt, Bäume umge, 
stürzt :c. 
Bombay, vom 2. Januar. 
Die beiden hölzernen Thüren, welche, vor 
800 Iahren von einem Indischen Tempel ge­
raubt, von der Brittischen Armee aus Afghani» 
stan zurückgebracht worden sind, wo sie am 
Grabe Sultan Mahmud's zu G.'sni befestigt 
waren, sollen mit großem Gepränge nachdem 
Orte hingeschafft werden, wo der Tempel von 
Saamnarh einst gestanden hat. „Dieser Tem­
pel," sagt die Bombay Times, „muß nun 
wieder hergestellt und ein neues Gesc( lecht von 
Götzenanbetern geschaffen werden,, bevor die 
Thuren von irgend einem Nutzen seyn können. 
Auf der Stelle, wo er früher stand, steht jetzt 
ein Muhamedanischer Tempel; rund umher 
wohnt eine rein Mosleminsche Bevölkerung, 
friedliche ttnterthanen der Brittischen Regierung, 
und diese können, wie überhaupt die 45 Mil­
lionen Muhamedanischer Unterthanen, welche 
unserem Scepter gehorchen, dieses Schauge« , 
präge nicht anders denn als Beleidigung für 
ihr Geschlecht und ihren Glauben betrachten. 
Macao, vom 10- November. 
Am 28- Oktober gingen Herr Thon und ein 
Ingcnieurosfizier von Tschusan nach Ningpo 
ab, um von den dortigen Behörden zu dem 
Bau von Kasernen für die Truppen Material^ 
und Arbeiter zu begehren. Dies scheint für 
eine längere Occupatio» dieser Insel zu spre-
chen, als man anfangs dachte, und es fällt 
um so mehr auf. da die Chinesen sich beeilen, 
das Geld zur zweiten Abschlagszahlung her-
deizuschaffen, um die Brittischen Truppen ab­
ziehe» zu sehen. In Tschusan scheint das 
Volk noch immer nicht sehr freundlich gegen 
die Engländer gesinnt zu seyn. Wenigstens 
waren noch kurz vor Abgang der Nachricht 
Zwei Offiziere mit genauer Noth der gewalt­
samen Fortführung entgangen. 
Vermischte Nachrichten. 
Ätitau, vom 23. Januar. Das in die lue-
sige Sparkasse auf Zinsen eingezahlte Ca­
pital detrug an« Schlüsse des I. 184l 19.495 
R. 32 KV S. Dazu kamen im I. 1842 9230 
N. (2801 R. mehr als im I. 4841) und 2140 
R. wurden ausgezahlt, so daß das auf Hin» 
sen eingezahlte Capital am Schlüsse des I. 
1L42 26,385 R. 32 K. S. betrug. 195 R. 
74 K- Zinsen waren nicht abgeholt. Zu dem 
auf Zinseszinsen eingezahlten Capital von 
42,85l N. 53 K. flosscn im I. 1842 15,363 
R- (2705 R. mebr als im I. 1841) und 194L 
R. 40 K- Zinsen, so daß dassclve nach Aus, 
Zahlung von 4443 R. 14 K- am Schlüsse des 
Jahres 55,7l7 R. 78 K. und mit obigem auf 
Zinsen eingezahlten Capital und den nicht ab­
geholten Zinsen 82,298 R. 84 K'. S. — 
19,849 R. wehr als im vorhergehenden Jahre 
bctrug. Das von d»r Casse auf Zinsen 
angkle^te Capital bestand 184l in 63.776 R-
88 K.; im I. 1842 wurden 26.145 R. 40 !?. 
angelegt und nach Zurückzahlung von 591t, 
R. belief sich dieses Capital, das vor 40 Iahren 
nur aus 1526 R. bestand, am Schlüsse des 
I. 1842 auf 84 0l1 N. 28 K. Die.ausste» 
henden Zinsen betrugen 534 N. 64 K. und 
in der Casse blieben baar 408 R. 44 K. 
Der Maler Meier in Berlin hat einen Ap­
parat konstruirt, der auf eine einfache, sehr 
wenig kostspielige Weife angeben soll, ob sich 
bei einem Begrabenen im Sarge neue Lebens­
wärme entwickelt, und derselbe mithin von sei, 
nemr Scheintode erwacht. Die Vorrichtung 
besteht in einer blechernen Röhre, welche vom 
Sarge aus über die Erde heraussührt. und 
einen Thermometer enthält, in dem das Queck« 
silber, sobald sich unten die Lebenswärme ent» 
wickelt, steigen, und dies oben durch eine Glas-
kapsel sichtbar werden muff. Zugleich würde 
eine an einer Uhrfeder schwebende Glocke bei 
der geringsten Bewegung des Begrabenen ein 
Zeichen derselben geben-. Gleichfalls dient die 
Röhre, in dem Sarge frische Luft zu erhal« 
ten, so daß der Bestattete nicht ersticken kann. 
In der Nähe von Altenburg lebt ein Mann, 
der ein Echeimmittel besitzt, wodurch er auch 
den eingefleischtesten Branntweintrinker sogleich 
von seinem Laster kuriren kann. Ein allge­
mein geachteter zuverlässiger Mann, der Guts­
besitzer M. bei Borna, hat d^n Zauberirank 
einigen seiner Leute geben lassen, von d^nen 
seitdem kein Einziger wieder einen Tropfen 
Branntwein zu sich genommen hat. Einer der 
Liederlichsten, der sich täglich zu betrinken und 
im Rausche seine Frau zu mißhandeln pflegte, 
ist durch das Heilmittel der ordentlichste Man» 
geworden. Der Erfinder des Trankt ist ein 
alter Schäfer, er bewahrt das Gcheimniß der 
Mischung trotz dessen, daß man es ihm mit 
einer bedeutenden Summe abzukaufen gesucht 
h^t. hartnackig, und will es nur auf seinem 
Todtenbette seinem Sohne entdecken. 
Ueber Reschid Pascha liest man in t>er Nllg. 
Ztg. folgende interessante Notizen: „Reschid 
Pascha führt seine drei Söhne mit sich, die 
er nach Paris gebracht hatte, um ihnen eine 
Europäische Erziehung zu geben. In Paris 
sah man >hn überall zu Fuß und stets von 
seinen Kindern begleitet die Straßen durch­
wandern, und ihnen dieses oder jenes Merk­
würdige erklären. Bekanntlich ist Reschid Pa» 
s c h a  d e r  e r s t e  u n t e r  d e n  T ü r k i s c h e n  G r o ß e n '  
gewesen, welcher kein Harem unterhält. Er 
desitzt, wie die gesitteten Europäer, nur eine 
Frau, die seine rechtmäßige Gallin ist. Da 
er von ihr keine Kinder mehr hofft, und sie 
ihm nur Knaben geboren hat, so hat er bei 
seinem Weggehen von Konstantinopel ein zwei« 
jähriges Sklavenmädchen gekauft, das er an 
Kindesstatt annahm und unter Aufsicht seiner 
Gemahlin auf Europäischem Fuß erziehen laßt. 
Die literarische Welt von Paris verliert an 
ihm einen wahren Mäcen, und ohne Ueber, 
treibung kann man sagen, daß selten ein frem­
der Botschafter vom König bis zum Letzten 
des Volkes herab mehr Liebe und Achtung ge­
noß, als dieser Türkische Diplomat." 
Der Stiefelwichse-Fabrikant Marren in Lon-
don hat jetzt 20.000 Pfd. jährlicher Renten 
und verdankt dies nur dem großen Absatz sei­
ner Waare durch Ankündigungen in Form von 
Novellen. Anekdoten !t.. wozu er einen Dich« 
ter eigends hielt und ansehnlich besoldete. 
'Winterclub suk clein kiesiZen 
Ltatt. Oer ist uin Illir. 
D i e  V o r s t e l l e  r .  
So eben erschien in Kommission bei E. Büh­
ler in Libau eine Sammlung von Gedichten un­
ter dem Titel: „Kränzchen von Feldblumen", von 
Hugo Mölchert mit einem Anhange, enthaltend 
3 Gedichte über Libau und einer Musikbeilage. 
Elegant broschirt. Preis: 75 Cop. S. M. Ob­
gleich in dieser kleinen Sammlung eine anspruch­
lose Gemächlichkeit herrscht, so werden Kenner 
dieser Lieder, einen hannlosen Klang und beson­
dere Gefälligkeit im Rithmus nicht absprechen; 
demnach wäre dieses Werkchen wohl Liebhabern 
poetischer Lectüre zu empfehlen. 
Frischen Astrachanschen Kaviar und frischen 
Somga, verkauft billigst in der Bude unter 
dem Gorkloschen Hause 
C h a r i t o n - S p i t a l e w .  
Auktionö - Ankündigung. 
In Folge erhaltenen Auftrags bringe ich 
zur Keniuniß etwaniger Kaufliebhabcr, daß 
nunmehr 
am Februar in Domesnaes die aus dem 
verunglückten Schiffe k4argsretk L5 Lara!» 
geborgenen Masten, Handmasten und Bruf-
sen, 
. 8. Februar 
und am 2- März in Irben eine Partie theil« 
weise beschädigten Flachses, 50 bis IvlZ 
SÄ5 ex Wavs 
öffentlich verkauft werden sollen.-
Libau, den zZ. Februar 1843« 
F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königl. Großbritannischer Consul 
für Courland. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Februar: Herr v. Sacken, auS Rauben, so 
Wie Herr v. Oorthesen, und Herr Gemeinde-Ge­
richtsschreiber Adolphi, ausOehseln, bei Büß; Herr 
Bezirks-Inspekror v. Seife, aus Mitau, und Herr 
NotariuS Schaack, aus Capsehdcn, bei der Madame 
Makinski. 
doure von» 4. ?el>ru»r. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zonntsß, äen 44. ^ekrusr, kiväet 6er 
sechste unti letzte 6iesj5kriAS skonnirte 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen. Tanner, Eens»r. 
^insteräsinW 
. 90 1*. 
I^onäon . . Z IVl. 
— S. 
(Zurl .  
19t !9l Oents. ?ur 
34^ 34rZ 8Ll:o. 
37^ 37^ ?ce.8t. Lilder. 
iviz 
ilM lUll 
L  i  b a u s c h  e  s  
Wochen- b l a t k  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C ,  H .  F o e g e .  
.H V. SS. Sonnabend, den t3. Februar 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 26. v. M. sub 
Nr. 506 Vit Dienste des insolvenren Kronsschuldners Hirsch Isaae Sackmann, welcher eine Contraband-
Poensumme von 20 Rbl. 39 Cop. Silber zu entrichten hat, ausgeboten werden sollen, so werden alle Die­
jenigen, welche dessen Dienste erstehen wollen, desmittelst aufgefordert-, sich an dem dieserhalb auf den 19. 
d. M. angesetzten Termine, Vormittags um l2 Uhr bei dieser Behörde zu melden. 
Libau-Polizei-Derwaltung, den 6- Februar 4843. 
N r .  2 4 7 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Paris, vom 8> Februar. 
Die neuesten Ereignisse in Afrika werden 
die unvermeidliche Folge haben, daß das auf 
Algerien anzuwendende System nochmals sehr 
ernstlich in Frage gestellt werden wird. Wenn 
Abd el Kader alle Hilfsmittel der berechnen» 
den Politik eines Europäischen Cabinets zu 
Gebote ständen, so hätte er für seinen ver» 
wegenen Einfall in die Mitte der Französi­
schen Besitzungen keinen günstigeren Augen­
blick wählen-können als den jetzigen. Gelingt 
es ihm, die den Franzosen der Form nach 
unterworfenen Araber von neuem zu einem 
Aufstande in Moste zu bringen und die schwa, 
Hen Anfänge der Ackerbau» Ansiedelung in 
der Mendscha noch einmal zu Grunde zu rich« 
ten, so ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden, 
daß Frankreich den seit l839 befolgten Grund, 
satz der maßlosen Ausdehnung setner Herr» 
schaft in Afrika, der unaufhörlichen Kriegs­
züge, der Unterwerfungs Versuche gegen ent« 
fernre Stämme, die es unfähig ist im Ge-
horsam zu halten, daß es diesen Grundsatz 
wieder aufgaben werde. Die Franzosen wer­
den nicht länger über die Araber herrschen, als 
sie die Stärkeren sind. 
Nach der Versicherung, die der General 
Duvivier in seiner letzten Broschüre über Al­
gerien Hiebt, wüxde ̂ Frankreich nicht weniger 
als 600000 Mann nach Afrika schicken und 
dort eine lange Reihe von Jahren hindurch 
unterhalten müssen, wenn es dahin gelangen 
wollte, sich nicht bloß dem Namen, sondern 
auch der Sache nach zum Herrn der ganzen 
Regentschaft zu machen und die gesammre Be-
völkerung derselben auf die Dauer im Zaume 
zu halten. Jene Angabe mag übertrieben 
scheinen, aber man darf bei ihrer Beurtei­
lung nicht vergessen, daß' sie von einem Of» 
fizier herrührt, der zehn Jahre lang mit der 
größten Auszeichnung in Afrika gedient hat. 
Gewiß und durch die neuesten Ereignisse voll­
ständig erwiesen ist eT, das ein Armeebestand 
von 80—90.000 Mann, wie ihn der General 
Bugeaud in seiner bekannten Broschüre in 
Algerien aufrecht erhalte»! wissen will, nicht 
hinreicht, um die Herrschaft der Franzosen 
zu sichern und um dieselben gegen furchtbare 
Katastrophen zu schützen. Will also Frank­
reich bei seinem jetzigen System der ausge« 
dehntesten Occupatio» beharren, so kann es 
nicht umhin, neue und beträchtliche Truppen, 
Verstärkungen nach Afrika zu schicken. Wer« 
den sich nun aber die Kammern Angesichts 
eines Budgets von 1,490,000.000 Fr. zu sol­
chen neuen Opfern verstehen^ deren endliches 
Resultat mit jedem Tage zweifelhafter wird? 
Man weiß, daß der General Bugeaud im 
Laufe des vorigen Jahres das für Algerien 
bewilligte Budget um wenigstens Z0 Millio» 
nen überschritten, so daß sich die Gesammt-
Ausgaben, welche die Afrikanische Eroberung 
1842 gekostet hat, kaum auf weniger als l00 
Millionen belaufen werden. Eine solche Zahl 
muß auf die begeistertsten Vertheidiger Alge­
riens Eindruck machen. 
In dem ,,UniverS" wird behauptet, daß bei 
den letzten Stürmen an unfern Küsten über 
500 Menschen das Leben verloren hätten; seit 
einer Reibe von Jahren habe kein Seesturm 
so viele Opfer hingerafft. 
Ein Schreiben aus Nizza sagt, daß der 
Leichnam Paganini's noch nicht begraben sey, 
sondern einbalsamirt dort stehe, bis der Pro­
zeß mit Rom erledigt sep. Die Prozeßkosten 
betragen bereits eine halbe Mill. Frs. 
London, vom 8. Februar. 
Der zwischen England und Rußland abge« 
fchlofstne Handelstraktat besteh: aus 16 Arn« 
keln, deren Hauptzweck ist. den Schissen bei­
der Nation.» gegenseitige Rechte und Privile­
gien zu sichern. So sollen die Schiffe Groß-
brittaniens. wenn sie in einen Russischen Ha« 
fen'einlaufen oder daraus herkommen, nicht 
höheren Abgaben unterworfen sepn, als Nus-
ii-sche Schiffe ile zu entrichten haben; wiegen 
die letzleren ihrerseits in Brittischen Häsen 
wie Brittische Schiffe behandelt werden sollen; 
auch sollen Brittische und Russische Schiffe, 
wenn sie aus anderen Ländern als aus denen 
der kontrahirenden Parteien herkommen, gegen 
Entrichtung derselben Zölle, welche sie in ih-
ren eigenen Ländern zu zahlen haben würden, 
zugelassen werden; und überhaupt sollen die 
Schiffe und Unterthanen beider Nationen in 
beiven Ländern alle Privilegien genießen, auf 
welche sie in ihrem eigenen Lande Anspruch ha» 
den würden. 
Der Standard bemerkt, daß der neue zwi­
schen Gro^brittanien und Rußland abgeschlos-
sene Handelsvertrag in Paris einen tiefen Ein­
druck gemacht habe, indem er den offenen Be­
weis des gmen Einverständnisses liefere,^wel-
ches zwischen diesen beiden Mächten herrsche. Die 
zum Abschlüsse des Traktats Bevollmächtigten 
waren vonBrittifcher Seite Lord Stuart deNoth-
fap, Brittifcher Botschafter in St. Petersburg, 
und von Russischer Seite Graf Nesselrove, 
Reichs'Vicekanzler, und Graf Cancrin, Mini­
ster der Finanzen. Der Vertrag ist fürs Erste 
auf 10 Jahre abgeschlossen. Er wurde am 
11. Januar IZ43 in St. Petersburg unter­
zeichnet und die Ratifikationen zu London ain 
31. Januar 1843 ausgewechselt. 
. Die letzten Stürme haben neue Opfer geko­
stet. Ein schöner Indiensah!er, der Mac«Leod, 
ist mit einer bedeutenden Ladung Rum und 
3700 Pack Zucker an der Schottischen Küste 
gescheitert. Dies ist der vierte Indienfahrer 
seit einigen Wochen, der nach einer !an. 
gen Fahrt, kuiz vor dem Eintreffen an 
seinem Bestimmungsort zu Grunde geht. Die 
Mannschaft rettete sich in Böten, Schiff 
und Ladung sind in den Wellen begraben wor­
d e n .  —  M e h r e r e  a n d e r e  S c h i f f e  h a b e n  i m  K a -
nale Havarie erlitten, und sind mastlos in ver» 
ichiedenen Häfen angekommen. — Die heuti­
gen Blätter tbeilen neue Unglücksfälle zur See 
mit. In Robin-Hoods-Bai bemerkte die Kü« 
stenwache eine Brigg, die auf eine Sandbank 
gestoßen und deren Mannschaft sich an die Ma­
sten gebunden hatte, um nicht von den Wellen 
fortgespült zu werden. Der Lieutenant der 
Wache suhr mit s seiner Leute in einem Ret­
tungsboote nach dem Schiffe und nahm die 
Mannschaft auf. Auf dem Rückwege wurde 
das Boot jedoch umgestürzt und Alles ertrank. 
— Dicht bei Margate ist der Indienfahrer 
Larkins gescheitert. Er lag schon ver Anker, 
wurde aber vom Sturme losgerissen und ge­
gen einen Felsen geschleudert. Man boffr 
noch, die Ladung, welche aus Thee besteht, 
zu retten. Am 3. scheiterte die Brigg Liberty 
bei Redear; fünf Menschen verloren dabei das 
Leben. Es sind über 30 Schiffe während des 
Sturmes am genannten Tage an den Küsten 
des vereinigten Königreichs verunglückt. 
Makao, vom 1(1. November. 
In einem der l.tzten Kaiserlichen Edikte, 
welche die „Pekinger Staate-Zeitung" veröf» 
fentlicht, vom 7. August, sagt Se. Majestät: 
„Als unsere Familie (die Mandschu Dpnastie) 
China eroberte, wurde das Fundament unse. 
rer Herrschaft auf die Waffen gestützt. Als 
ich den Thron meiner Ahnen bestieg, wendete 
ich meine Sorge und Aufmerksamkeit den 
Staats-Angclegcüheiten zu. und die Dinge 
wurden geordnet mit der Schnelligkeit eipes 
Pfells. den ein Reiter abschießt." Sofort 
ober beklagt der Kaiser die Ausartung seiner 
Soldaten an Mannszucht und Tapferkeit, füge 
pikszu, sei» Volk werde vea deo Englische» 
Barbaren grausam und tyrannisch behandelt, 
was seinen erhabenen Zorn erregt habe, und 
schließt mit der Warnung: „Wenn Noch mehr 
Städte verloren gehen, so sollen die betref­
fenden Statthalter und Vice Statthalter zu 
strenger Verantwortung gezogen werden." 
K'onstantinopcl, vom 18- Januar. 
Diese Woche führte die hiesige Italienische 
Opern» Gesellschaft im Serail der Sultanin 
Balide auf dem dort neu errichteten Theater 
den „Reüsario" auf. Der Text der Oper war 
ins Türkische übersetzt und gedruckt. Die 
Sultanin Valide und die meisten Damen des 
Serails erschienen verschleiert im Theater, 
den Text in der Hand hörten sie neugierig 
der Oper zu. Eine Hofdame soll dermaßen 
von den Leiden des blinden Belisar gerührt 
gewesen sepn, daß sie ihm einen Beutel mit 
Gold auf die Bühne zuwarf. Es ist dies 
das erste Mal, daß eine solche Vorstellung 
im Serail vor den Damen stattfand, und 
namentlich daß Männer dieses Heiligthum be» 
traten. Die liefdenkenden und philanthro» 
pischen Peroten betrachten dies als einen gro­
ßen Fortschritt in der Civilisation. Sie sind 
der Meinung, daß von dieser Seite aus. näm­
lich der weiblichen, die Türkei am leichtesten 
und schnellsten zu civilisiren sep. Sie mögen 
dabei nicht so ganz Unrecht haben. Lange 
schon ist diesen schönen Circaffierinnen der 
Schleier lästig, und sie zögen es wohl vor. 
ih» entfernen und ihre reizenden Züge auch 
der übrigen Welt zeigen zu können. 
Wie», vom 2. Februar. 
Aus Slavonien werden die Details schau» 
verhaftet Unglückesalle berichtet, die ein wüi 
rhender Hausbund größter Gattung im Gra» 
diskaner 8. Grenadier-Regimente anrichtete, 
indem er im Dorfe Surozka, wo erder Ver­
folgung entkommen, dann auf derHauptstra-
ße und in acht an derselben liegenden Ort» 
schatten Alles, was ihm an Menschen und 
Thieren in den Weg kam. verwundete, und 
erst am zweiten Tage (29. Dec.). nachdem er 
fünf Meilen Weges zurückgelegt hatte, erschos­
sen wurde. Mehre der gebissenen Personen 
waren bereits an der Wasserscheu erkrankt 
und einer gestorben. Da die Aerzte alle ihre 
Anstrengung und Mühe durch Mangel an Pra» 
xis in der Lali6schen Metbode (Heilung mit 
Kreuzenzian) vereitelt sahen, so sah man sich 
genöthigt, um nicht das Leben so Vieler preis 
zu geben, Herrn v. Lulie aus feinem fernen 
Wohnorte selbst zu berufen, der auch schleu» 
nigst erschien und t4 Kranken das Leben ret­
tete, sowie auch mehre Wuthkranke, die ihm 
aus dem Provinziale gebracht wurden, damit 
heilte. 
Vermischte Nachrichten. 
Im Dianabade zu Wien wird eine Win­
terschwimmschule eingerichtet, großartig und 
einzig in Deutschland, vielleicht auf der gan» 
zen Erde. Sie besteht aus einem Saal von 
!63 Fuß Länge und 40 Fuß Breite aus ro» 
them Marmor, darüber ist ein Glasdach ge­
wölbt, das von 80 gegossenen Eisensäulen 
getragen wird. In der Mitte des Saa« 
les ist das Becken, l22 Fuß lang und 
40 Fuß breit, in welchem das Wasser " 
durch Dampsröhren in einer gewissen Tem» 
peralur erhalten wird. Um den Saal herum 
sind zwei Reihen Zimmer zum An- und Aus­
kleiden, welche auch erwärmt sind. Zwölf 
große Gasleuchter erhellen vom Dach herab 
das Ganze bis tl Uhr in der Nacht. 
Seltsame Heilung eines Wahnsinnigen. Ein 
Bewohner der Gemeinde Onnaing, nördlich 
von Paris, verfiel in Wahnsinn und wurde 
nach Paris in ein Spital geschickt. Die Kunst 
vermochte nichts über seinen zrrrütteten Ver­
stand, und alles ließ glauben, daß die Hei» 
lung unmöglich sep, als er in einen Zustand 
von Schwäche fiel, der steis zunahm, ohne 
daß irgend ein KrankheitSspmptom sich dem 
Auge der Arste bemerklich machte. Seine Lage 
wurde so ernst, daß man an seine Frau schrieb, 
und zwar so, daß man ihr keine Hoffnung 
der Wiedergenesung ihres Mannes übrig ließ. 
Sie reiste nach Paris, nachdem sie sich zuvor 
Trauerkleider hatte machen lassen, und erfuhr 
daselbst, daß ihr Mann gestorben sey, und 
daß man ihn eben begraben wolle. Im Au» 
genblick aber, wo man ihn in den Sarg leg­
te, glaubte man noch eine Bewegung zu be­
weisen und wartete. Einige Zeit später be­
merkte man, daß der Todte wirklich noch le­
be, und daß er bloß in Lethargie verfallen 
sep, die stark genug war, die Umgebung sämmt« 
lich zu täuschen. Zum allgemeinen Erstaunen 
aber hatte der Todtgeglaubte in dieser Lethar­
gie auch seinen Verstand wieder gefunden. 
Die Französische Admiralität ordnete vor 
Kurzem im Hafen von Toulon eine Probe mit 
Gaudins neu erfundenem Siderallichte an, 
die zur allgemeinen Zufriedenheit ausfiel. 
Der Apparat wurde an ein Paketboot b?fe» 
stigt und die schaulustige Menge, welche sich 
längs den Quais gelagert hatte, betrachtete 
über vier Stunden daL brillante Licht. Die 
Strahlen, welche 5urch einen parabolischen 
Reflector zusammengehalten werden, ergossen 
sich allmählich über alle im Hafen liegenden 
Schisse und beleuchteten sie mit Tageshelle. 
Man konnte in einer Entfernung von 960 
Klaftern lesen und deutlich alle gegebenen Sig» 
nale erkennen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
8onntaß, äen 14- k'ekrusr, .Linkst äsr 
vnä letzte äiesjäiiriAS sbonnirts 
^Viriterolud auk 6em IiiesiZsii 
Ltatt. O?r ^nkanß isi um Ilkr. ^ . 
D i e  V  o  r s  t e  k  s  r .  
Das ^Schiff Harmonie, ^Eap,itain I. H. 
Brandt, hat in Lübeck aus hier angelegt, 
empfiehlt sich zur Mitnahme der anhero be, 
stimmten'Güter »und verspricht sich so prompt 
als möglich zu expediren. 3 
.Die 'E'aentbümer von den Kasten «Pfän» 
der« die bei mir seit den Jahren 1838, 1839, 
1840 und 1841 in Verwahrung liegen, wer» 
Hen hierdurch ersucht, innerhalb 4 Monat die» 
selben einzulösen; die bis Johannis d. I. nicht 
eingelöteten Pfänder werden alsdann gesetz­
lich verkauft werden. . > 3 
Libäu, den 12. Februar L84Z. 
H .  L .  S t a e g e r .  
So eben erschien in Kommission bei E. Büh­
ler in Mau eine Sammlung von Schichten un­
ter dem Titel: „Kränzchen von Feldblumen", von 
Hugo Mölchert mit einem Anhange, enthaltend 
Z Gedichte über Libau und einer Musikbeilage. 
Elegant broschirt. Preis: 75 Cop. S. M. Ob­
gleich in dieser kleinen Sammlung eine anspruch-
lose Gemächlichkeit herrscht, so werden Kenner 
diesen Liedern, einen harmlosen Klang und beson­
dere .Gefälligkeit im Rithmus nicht absprechen; 
demnach wäre dieses Werkchen wohl Liebhabern 
poetischer Lectüre zu empfehlen. 
Frischen Assrachanschen Kaviar und frischen 
Somga, verkauft billigst in der Bude unter 
dem Gorkloschen Hause 
C b a r i t o n « S p i t a l e w .  
Auktionö - Ankündigung. 
In Folge erhaltenen Auftrags dringlich 
zur Kenntniß elwaniger Kauflitbhaber, daß 
nunmehr 
am rU- Februar in Domesnass die aus dem 
verunglückten Schisse k^arAsretli N Sarsli 
geborgenen Masten, Handmasten und Brüs­
sel, 
8. Februar 
Und am"?7Marz in Irben eine Partie theil, 
weife deschadigten Flachs.s, 50 bis 100 
SZ^ ex ^Vavs 
öffentlich verkauft werden sollen. 
Lidau, den Februar 1843-
F r a n c i s  K i e n i t z .  
Königl. Gloßbritannischer Consul 
für Courland.^ 
A v q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- Februar: Herr v. Fircks, aus Scxathen, 
bei Büß; den 9.: Herr Kreisrichter v. Hahn, aus 
Grvbin, bei der Madame MakinSki; den 10.: Herr 
Optikus I. H. Tietzner, aus Mitau, bei Gerhard; 
den Ii.: Herr v. Schröders, aus Ordangcn, bei 
Büß; Herr Assessor v. Korff, aus Grobin, Herr v. 
Korff, aus Trecken, und Herr dimitt. Rittmeister v. 
Kleist, aus Gawesen, bei der Madame Makinski; 
Herr I. G. Böhm, aus Windau, und Herr v. Nol-
de, aus Louisenhoff, bei Frey; den 12.: Herr Krons­
förster, Tit.-Rath Gottschalck, aus Rutzau, bei Ger« 
hard; Herr Arrendebesiyer W. Maukwitz, aus Krcpscht, 
bei Büß; Herr Disponent Ioh. Berg, aus Sche« 
dicken, bei der Madame Güvther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Schauspielerwittwe W. Fenn, aus Königs­
berg, in's Ausland. z 
M a r k t - P r e i s e .  
Weitzen . pr.Loof 
Roggen . — 
Gerste — 
H a f e r .  .  .  —  





Flachs 4brand. . » . . 
— 3brand — k 
— 2brand — j 
Hanf _ 
^2^<hs Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e , » .  .  .  .  v r . i ä S t v o f  
Salz, St. UbeS . .... pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . . —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, sinländisch, . - ... äito 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
5>en 7. Februar SO. , den 8- NO. und den 9. NW., 
heiter; den 9. O. und dcn D. N., veränderlich; den 
11^ und 12. NO., bewölkt. 
180 ä 200 
12V ^130 
85 5 95 
50 5 60 
120 -r 150 





235 ^ 325 








Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Sensor. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Beilage zum Libauschen Wochenblatte 1X0. 13. 
Sonnabend, den 13. Februar 1843. 
Hydro. oxygen Gas-Mikroskop 
des  He r rn  T ie t zne r .  
Dieses Instrument sowohl, wie die Art des lich erhellt ein bleicher Schimmer bie weiße Fla« 
Zzperimentirens des Herrn Tietzner, Optiker und che der Wand; der Schimmer wächst bald zum 
Mechaniker, sind bereits so allgemein als vortres« schärfsten Lichte an; und auf jener Fläche ziehen 
stich anerkannt, daß es in öiefer Hinsicht keines die phantastischen Gebilde vor unfern Blicken vor­
weiteren Lobes bedarf. . - über. Ein Fliegenfuß erscheint als die schreckliche 
Der Eigenthümer hat bereits den größten Theil Klaue eines fabelhafte,! Unthieres; unscheinbare 
Nusslands beucht, namentlich alle Universitäts- Milben winden sich als grausige Skorpionen ein-
ftädte, mit Ausnahme von Kasan, ferner Polta- her; die Flügel zarter Käferchen und Libellen zei-
wa, Odessa, die Residenz u. s. w. überall in dm gen sich bald als kolossale farbenreiche Schmuck-
Lehranstalten seine Experimente angestellt, und vasen und Urnen, bald als große Vorhänge von 
überall die schmeichelhafteste Anerkennung gesun- kostbaren Sammet- und andern Stoffen.^ Dnrch 
den. In St. Petersburg erfreute er sich der Hauch zerbrechliche Gräserchen und 'Grasblüten 
Ehre vor II. KK. HH. den Großfürstin- schwanken wie stolze Palmen vor unserm Auge 
u e n  M a r i a ,  E l i s a b e t h  u n d  K a t h a r i n «  v o m b e r  u n d  Q u e r s c h n i t t c h e n  v o n  d e n  z a r t e n  Z w e i -
M i c h a i l o w n a  u n d  v o r  S .  K .  H .  d e m  H e r -  g e n  m a n c h e r ' G e w a c h s e  z e i g e n  i h r e  t a u s e n d  g r o ß e n  
z ö g e  v o n  L e u c h t e n b e r g  z u  e x p e r i m e n t i r e n ,  u n d  P o r e n  u n d  h a b e n  e i n i g e  A e h n t i c h k e i t  v o n  e i n e r  
die schmeichelhaftesten Beweise der Anerkennung abgebrochenen Gebirgswand mit großen Oessnun-
zu erhalten; auch haben in St. Petersburg Ex« ^ gen und Vertiefungen. Die unscheinbaren Schup-
perimente in sämmtlichen Cadettencorps und in pen eines Aals zeigen sich als wohlgeformte, sil-
inehreren dortigen Schulanstalten stattgefunden, betfarbige große Seemufcheln; Schwanen- und 
und von allen Seiten empfing der Besitzer des Eiderdaunen gleichen schön gezackten Farrenkran-
Mikroskops die ausgezeichnetsten Zeugnisse. tern, und die meuschliche Haut erscheint als gro-
Herr Tietzner, ein bescheidener, interessanter bes, rauhes Gewebe, voller Schuppen und Lö-
junger Mann ist jetzt hier, und wird uns mit cher. Wie seltsam muß das schöne Geschlecht äf­
fen,em Hydro-oxygen Mikroskop ein hier noch ftcirt werden, wenn es in groben Geflechten von 
nie ge'chenes Schauspiel sehen lassen, eine Welt Tauwerk, die eher für ein Linienschiff» als für 
voll Wunder aufschließen. Was hier zu erwar- den Hals einer Dame gemacht zu seyn scheinen, 
le,l ist, mögen folgende Zeilen verdeutlichen: feine Brüsseler Spitzen und andere zarte Damen-
„Mancher, der die Wirkungen diefes Instru«^ zeuge erblickt. Die feinste Englische Nähnadel, 
ments angesehen hat, wird gestehen können, daß die fast ohne Schmerz tief in die menschliche Hand 
ihm schon beim Eintritt in das halberleuchtete eindringen kann, erscheint als großer Hebebaum, 
Zimmer, dessen Mitte die geheimnissvolle schwarze und feines Florgewebe als ein unordeutliches gro-
Ara mit ihrem Zubehör einnimmt, ein unhennli- bes Schenflechtwerk. Auch überrascht den Zu^ 
ches uud doch von Verlangen und Erwartung schauer eine Gesellschaft von Schlangen und an­
gespanntes Gefühl genahet sey. Das gewöhnli- dern nie gekannten und gesehenen, schwimmenden 
che Schweigen der Anwesenden trägt zur Spans und kriechenden Thieren; es sind Wasserinsekten, 
nung bei und alle diese Eindrücke vermehrt nun eine neue, kaum geahnte Welt; wer an Ekel bei 
noch das letzte Verschwinden der Lampe und bie dergleichen Anblick denkt, tritt der Schöpfung und 
vollkommene Dunkelheit des Gemacht Aber Plötz- der weisen Allmacht Gottes zu nahe, wir sehe» 
vielmehr bie als Meisterin sich bewährende Na­
tur, die uns Menschen auf den Schöpfer aller 
dieser Wunder zurückführt." 
Wer würde wohl/ nach dern Obengesagten noch 
zögern sich selbst und den Seinigen einen so in­
teressanten / belehrenden und erhabenen Genuss zu 
gewahren? Mo finden wir eine lebhaftere Dar­
stellung der allmächtigen Schöpfungskraft des 
Allewigen als hier, wo selbst das unserem mensch, 
lichen schwachen Auge so nichtige Siäubchen, ein 
einzelner Wassertropfen, vor uns eine neue Welt 
nie geahnter, bisher nie begriffener Wunder ent­
falten, wo der Staub eines Schmetterlingsfiügels 
für uns zum schönsten Blumengarten wird, ein 
einziges Stäubchen einer Blume sich zur felbst-
ständigen Tochter Flora's entfaltet. 
DieAffichen werden das Nähert besagen, doch 
müssen wir hier noch, und im voraus, auf ei­
nen Umstand aufmerkfam machen, der 
bisher nur zu sehr übersehen worden. — Es 
g i e b t  s e h r  v i e l e  u n t e r  u n s ,  w e l c h e  d i e  E i g e n ­
heit haben — von Fehlern ist nicht die Rede 
— stets zu spät zu kommeil; erklärt dies doch 
der berühmte Semilasso sehr fteimüchig von 
sich selbst — warum sollten Wir denn- zögern ei­
ner Eigenheit zu erwähnen, welche durch 'fastall-
gemeine Annahme zu einer Art von 
gekommen ist. — Wir ersuchen aber für "die Vor­
stellungen des Herrn Tietzner diese Eigenschaft gü­
tigst zu beseitigen, indem die BeschMer soiist ches 
schönsten und interessantesten Anblicks - entbehren 
m ü s s e n .  D i e  E x p e r i m e n t e  m i t  l e b  e n d e  n  G  e ­
g e n s t ä n d e n  k ö n n e n  n ä m l i c h  d u r c h a u s  n  
zu Anfange der Vorst.ell.nnL gemacht w 
den, und es ist durchaus unmöglich, felbi 
wie schon öfter gewünscht worden, in der Mi 
o d e r  g a r  a m  E n d e  d e r  V o r s t e l l u n g  z u  W i e d e  
holen, 'denn sonst verfiele yian in den Irrthn 
jenes Pariser Stutzers, der nach beendigter So 
nenfinsterniß mit mehreren Damen, am Fuße d 
Treppe zur Pariftr-Sternwarte erschien,, und a 
die Bertrerkung, daß die Sonnenfinsterniss schc 
vorüber fey, rasch erwiederte: O, das thut nicht 
Herr Cassini'ist mein Freund, er wird das E 
periment gern noch einmal wiederholen. —. Ma 
wird uns recht geben wenn wir behaupten, da 
dieser Irrthum für einen Stutzer sehr verzeiht 
war. — Bei den' Experimenten mit lebenden G 
genständen im Mikroskop, geht, es aber gerat 
eben so wie mit der Sonnenfinsterniss, und d; 
Vorstellungen beginnen präcise zur angegeben 
Zeit. . 
Herr Tietzner wird nur eine kurze Zelt in nn, 
serm Orte verweilen, und wir können allen Fremy 
den nnd Bewunderern der Natur nicht genu< 
empfehjen, das Hydro-oxygen Gas-Mikroskop 
' und zwar genau zur bestimmten Stunde zu bö 
suchen. . -
' Wie wir vernehmen, wird Herr Tietzner nach 
seinem kürzen Aufenthalt hierfelbst, mnh in Ha­
se up och und" Goldingen- experimentiren, wozu -wir 
den dortigen Naturfreunden von Herzen gratu-
liren. - - ' 
- Libau, den 11. Februar 184?, 
Ist »«'drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Ta nner, Lensvk. 
L i b « u s ch es 
Wochen- b l a t 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 17. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn zur Erfüllung deS Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 26. v. M. sub 
Nr. 506 die Dienste des insolvenren KronSschuldncrs Hirsch Isaac Sackchann, welcher'eine Contraband, 
Poensumme von 20 Rbl. 39'Cop. Silber zu entrichten hat, auSgeboten werden sollen, so werden alle Die­
jenigen, welche dessen Dienste erstehen wollen, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den t9. 
d. M. angesetzten Termine, Vormittags um 12 Uhr bei dieser BeHerde zu melden. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 6. Febe"ck'1843. 
55» Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Nr. 247. 
Stockholm, vom 7. Februar. 
Die Spalten der Schwedischen und Norme» 
gischen Blätter sind mit Beschreibungen der 
>n Veranlassung des Regierungs - Jubiläums' 
des Königs staltgefundenen Festlichkeiten an» 
gefüllt. Unter den in Stockholm gegebenen 
Festen zeichnete sich das der Bürgerfchaft, 
wozu tvOg Personen eingeladen waren, aus. 
Der König und die Königin wohnte?» 
diesem Feste bei; Ihre Majestät tanzte mit 
dem Bürgermeister Sandblad. der Kronprinz 
mit der Frau des Grossirers Schvan und 
d i e  K r o n p r i n z e s s i n  m i t  d e m  G r o s s e r e r  B o h n - '  
steht. Die Stadt war aufs prächtigste er­
leuchtet. Der Russische Kaiser hat bei dieser 
Veranlassung den Contreadmiral Grafen Hey­
den mit einem Glückwunschschreiben an den 
König abgesandt. Auch in Christiania wurde 
der Iubeltag durch kirchliche Feier. Schau-
spiel, Erleuchtung u. s. w. festlich begangen. 
Vorgestern wurde ein 1s Oeum in ollen 
Kirchen gesungen und in der Schloßcapelle 
von der Königs. Familie, dem Hofpersonal, 
den Ministern und mehren Beamten beigewohnt. 
Gestern war freies Schauspiel im König!. 
Schauspielhaus«, wo,,Ferdinand Cortez" und 
.ein National-Divertissement, welches letztere 
mit enthusiastischem Beifall aufgenommen wur­
de, zur Aufführung kamen. Um 10 Uhr ve, 
gab sich der König und seine Familie, von 
Bürgergardisten escortirt, durch die reich il-
luminirten Straßen nach dem Börsensaal, wo 
das oben erwähnte Ballfest veranstaltet war. 
Am Eingange wurde der König von einer 
Deputation empfangen, und die Frauen und 
Töchter der Bürger überreichten der Königin, 
der Kronprinzessin und der Prinzessin Eugenie 
Blumensträuße und Kranze. 
Darmstadt, vom 9. Februar. 
Im nächsten Monat wird unser Großherzogl. 
Hof mit dem Besuche I. Kaiserl. H. der Ge. 
mahlin des Großfürsten Thronfolgers von 
Rußland, und hoffentlich in Begleitung Ih» 
res Durchl. Gemahls, erfreut werden. 
Berlin, vom 46- Februar. 
Se. Majestät der König sind nach Hanno­
ver abgereist. 
In diesem Monate werden es ZZ Jahre, 
daß unser allgemein hochverehrter Prinz von 
Preußen zum Chef eines im südlichen Ruß« 
land jetzt stehenden Russischen Regiments er­
nannt worden ist. Man sieht hier daher zu 
diesem 'militairischen Ereigniß der Ankunft 
einer Deputation dieses Regiments entgegen, 
I V 
welche der Russische Kaiser hierher sendet, um 
dem erlauchten Chef zu dieser Feier die Hon­
neurs zu machen und ihn zu beglückwünschen. 
Wie verlautet, will man dem Prinzen von 
Preußen für seine stets hervortretende Popu­
larität auch hier eine öffentliche Anerkennung 
zu Theil werden lassen. 
London, vom 10. Februar. 
Die Zahl der während der Stürme in den 
letzten Wochen untergegangenen Schiffe ist 
überaus groß; am 13 Januar verunglückten 
an der Küste von Großbritannien, Irland und 
dem nördlichen Frankreich 180 Sch'ffe und 
453 Menschen; der Verlust an Schiffen und 
Ladung wird auf respektive 405,000 ^ und 
180.000 <6 geschätzt; an den drei folgenden 
Tagen verunglückten gegen 60 Schiffe, deren 
Werth mehr als 240.000 betrug. Dazu 
kommen nun noch die Verluste in den Stür­
men der letzten Woche. 
Die Admiralität hat den Befehl gegeben, 
daß in Zukunft bei dem Bau von Schiffen 
der Königs. Marine alles Eisenwerk an Bord 
wenigstens 14 Fuß entfernt vom Kompaß ge« 
halten, auch bei allen Ausbesserungen alter 
Schiffe dieselbe Einrichtung getroffen werden 
solle. Man hofft dadurch die Abweichungen 
des Kompasses zu beseitigen, welche schon öf­
ter, weil sie zu Irrlhümern über den Ort, 
wo die Schiffe sich befanden, führten, den 
Untergang derselben verursachten. 
Paris, vom 12- Februar. 
Privatmittheilungen aus ^oulon zufolge 
herrscht in dem dortigen See »Arsenal eine 
außerordentliche Thätigkeit. Sie ist durch 
Ausrüstungs-Befehle veranlaßt, die von dem 
Marine-Minister eingetroffen waren und sehr 
dringend sind. Ein Theil der Schiffe, mit 
deren Ausrüstung man jetzt beschäftigt ist, soll 
zur Verstärkung der Expedition nach den 
Marquesas-Inseln bestimmt sepn. Es wird 
diese Expedition stärker sepn, als es anfangs 
geheißen; man soll dazu durch die Nachricht 
veranlaßt worden sepn. daß die Englische Ad« 
miralität ihrerseits die Auerüstung einer Flotte 
befohlen habe, die sich der dem Archipel der 
Marquesas Inseln zunächst liegenden Inselgrup» 
pen zu bemächtigen beauftragt würde. Außer« 
dem soll die Zahl der Französischen Kreuzer 
aa deV westlichen Küste Afrika's zur Verhin­
derung des Sklavenhandels vermehrt werden. 
Bon der Serbischen Grenze, vom 3. Febr. 
Der Fürst von Serbien, Alexander Geor-
gieivitsch, traf am 29. v. .M. von einer «m 
Innern des Landes unternommenen Inspek-
tionsreise Zurück in Belgrad ein. Der daselbst 
angekommene Osmanische Gesandte am Hofe 
der Tuilerieen, Nasi Efendi, machte bei dem 
Fürsten seine Aufwartung und besprach sich 
lange über die Zustände Serbiens mit ihm. 
Näsi Efendi soll über die Resultate seiner Un« 
terredung einen Bericht nach Konstantinopel 
erstattet haben. Nachdem der Gesandte auch 
beim Französischen Konsul, Hodrika, eine Visite 
gemacht hatte, richtete er sich zur Weiterreise 
über Wien nach Paris. 
Von der Türkischen Grenze, vom 6. Febr. 
In einem Schreiben aus Bukarest wird ge­
meldet, daß ein von Konstantinopel nach St. 
Petersburg bestimmter Russischer Feldjäger 
jene Stadt eiligst passirt habe, und daß der­
selbe, sicherem Vernehmen nach, der Träger 
wichtiger Depeschen in Betreffder Serbischen 
Angelegenheit sep. Im Detail war jedoch 
über den Inhalt derselben nichts zu erfahren, 
nur so viel scheint sicher zu seyn, daß die Pforte 
das Recht der Russischen Forderungen in die-
ser FcMe anerkannt hat. — In Semlin ist 
vielfachste Sage verbreitet, der kürzlich ver­
storbene Belopoljatz habe auf dem Todtenbette 
bekannt, daß er wirklich von Wucsitsch be^ 
stochen worden sep. den Fürsten Michael mit­
teist Beibringung von Gift aus der Welt,zu 
schaffen. 
Vermischte Nachrichten. 
Man rechnet auf jeden Engländer 225 Rthlr. 
von der Nationalschuld. Auf jeden Holländer 
kommen l35 Rthlr., auf jeden Spanier 40 
Rthlr., auf jeden Dänen 33 Rthlr., aufjeden 
Franzosen 29 Rthlr.. auf jeden Preußen 9 
Rthlr., auf jeden Oesterreicher 8 Rthlr., auf 
jeden Russen 5 Rthlr. und «uf jeden Schwe' 
den 2? Rthlr. 
Die Berl. Boß. Zeitung meldet aus Rom 
vom 2t. Januar: Heute wurde den Zöglingen 
der Propaganda aus einem Briefe des apo» 
stolischen General-Vikars von China an die 
heil. KongregaUon die höchst merkwürdige 
Nachricht mitgetheilt, daß vor Kurzem in China 
während dreier Tage am hellen Himmel ein 
großes, glänzendes Kreuz erschienen, welches 
zwei Stunden sichtbar gewesen und zuletzt ver­
schwunden sep; am dritten Tage verwandelte 
sich das Kreuz in unzählige kleine Kreuze, 
welche nach allen Theilen von China sich aus­
breiteten und dann ebenfalls verschwanden. 
Einer von den in der Propaganda lebenden. 
jungen Chinesen äußerte sich freudig darüber: 
..Lasset uns loben Und preisen den Herrn unfern 
Gott, denn er hat das Flehen der unzähligen 
Märtyrer erhört und seine Macht und Herr« 
lichkeit in diesem Wunder gezeigt." In Fol­
ge dieser wunderbaren Erscheinung hat der 
Kaiser von China, bisher ein entschiedener 
Feind des Christenthums, von Rom aus Mij« 
sionäre verlangt. (!!) . . ^ ^ 
Professor Gruithuisen bemerkt in der Münch, 
ner pol. Zeitung: „Der warme Sturmwind 
aus Südwesten und Süden, welcher im Ianu« 
ar vom 27- bis zum 3l. morgens anhielt, ist 
ein Sirocco gewesen, welcher dadurch entstand, 
daß die vom 17. bis 2ö- Januar so sehr er, 
kältete Luft in die Sandwüsten Afrika's bloß 
mit der Geschwindigkeit von zehn Pariser Fuß 
in der Sekunde eindrang, die dortige heiße 
Luft hob. und nach allen Seiten auseinander 
trieb. Dieses bestätigen schon ihr Weg und 
idre Geschwindigkeit als Sturm; nämlich in 
24 Stunden langte dieser aus Nordafrlka in 
Süddeutschland an. Er durchlief also in ei. 
nem Tage 300 geographische Meilen; die Ge­
schwindigkeit war somit in einer Sekunde 79 
Pariser Fuß. und dieses ist die Geschwindig­
keit eines starken Sturms. Die Sonne zeigte 
om 30- Januar beim östlichen Ran^e bloß d« 
Fackeln des großen Sonyenflecks, welcher am 
17. Januar am westlichen Rande ausgetreten 
war." 
Aschaffenburg. Der Plan Sr. Maj. des 
Königs, in der Nähe seines Schlosses ein 
Pompejanisches Haus aufzurichten, rückt sei­
ner Verwirklichung immer näher. Der Ober» 
vaurath v. Gärtner, leitet den Bau treu nach 
der, von dem Architekten Professor Zahn im 
Jahr 5839 in Pompeji aufgenommenen Zeich­
nung. Das Haus des Castor und Pcllux, 
eines der reichsten in Pompeji, in welchem die 
schöne Wand mit der Darstellung „Achilles, 
von dem Ulysses unter den Töchtern des Ly« 
komedes entdeckt", so wie die schwebenden 
Gruppen „Faun und Aalchaiüia" auf blauem 
Grunde, ..Hippolyt und Phädra, Ceres, Hy, 
giea, Venus und Adonis" ausgegraben wor­
den, dient als Vorbild, und wird dasselbe mie 
der kostbaren Einrichtung in nachgebildeten 
Marmorstatuen, Bronzen, Wandgemälden. Al­
tären, Inschriften :c. dem Besucher ein voll« 
ständiges B«ld des antiken hauslichen Lebens 
gewähren. 
Folgender gemüthlicher Zug Sr. Maj. des 
Königs' von Preußen gebt zu Berlin von Mund 
zu Mund: AlS der König jüngst aus dem 
StaatFmittisterium, das seine Sitzungen in 
einem Flügel des königl. Schlosses Halt, ging, 
verlor er sein Schnupftuch. E«n vorüberge­
hendes junges Mädchen bemerkte dies, hob 
das Tuch auf und überreichte es dem Lan-
desvaier, Höchstwelchcr dadurch erst wahrnahm, 
daß er s^in Schnupjluch verloren habe. Se. 
Maj. dankte dem Mädchen in freundlichen 
Worten, und hieß es, auf das Schloß zu 
folgen und im Vorzimmer zu warten. Nicht, 
lange darauf brachte ein königlicher Kammer« 
diener ein ganzes Stück Leinewand heraus 
und schenkte es im Namen des Königs dem 
Mädchen, mit dem Bemerken, daß es die Lei­
newand zu seiner künftigen Aussteuer verwen­
den möge. 
Naive Meinung eines Neaerknaben. Der 
Französische Schiffscap??.iin Mr. Legret, wel-
cyer unlängst in den Hafen von Brest einge­
laufen ist, hatte an der Küste von Guinea 
einen jungen Neger an Bord und in seine 
Dienste genommen, und mit sich von Brest 
nach Ämiens, seiner Vaterstadt gelübrt. Auf 
dem Wege dahin fing es am 27. Decemver 
v. I. plötzlich zu schneien an. Der schwärze 
Knabe, der von dieser Erscheinung nie ge­
träumt hatte, erschrack nicht..wenig, als er 
auf einmal die Flocken fallen und eine weiße 
Decke bilden sah. Nach eine Weile stng er 
an: „Meister!, jetzt begreif' ich es, warum ihr 
hier zu Lande weiß sepd, da fällt die Farbe 
vom großen Geiste herab; aber ich Vittedich, 
wasch' mich nicht damit ein. es wird mir kalt 
vor AnHst; wenn du mich wieder einmal heim­
führst, will ich doch unter den Meinigen lie» v 
ber schwarz, als hier in Europa weiß sehn." 
Der reiche Englische Jude Sir Moses Mon-
tefiore sendet einen Arzt, Or. Fränkel, aus 
Schlesien, nach Jerusalem, um dort die In» 
dischen Kranken unentgeltlich zu heilen. Er 
giebt ihm Gehalt, freie Apotheke und Appa­
rate und sichert ihm Englischen und Türkischen 
Schutz zu. -
Gestern ließ Herr Tietzner uns die Wirkungen 
seines Gas»Mikroskops zum Erstenmale sehen. 
Was wir sahen, war in der That sehr überra­
schend. Wir fanden, daß von dem, was die 
Beitage der vorigen Nummer dieses Blattes dar­
über sagte, durchaus nicht zuviel gesagt war. 
Eine Gelegenheit wird uns jetzt geboten, wo die 
uns ganz unsichtbare kleinste Welt im größten 
Maaßstabe vor unser Auge geführt wird; wo wir 
sehen, wie das Gebilde von Menschenhand, wie 
sauber, fein unb schön, und mit zur Bewunde­
rung hinreißender Mühe und Ausdauer es auch 
gefertigt ist, doch so sehr von dem, was aus der 
Hand der Allmacht hervorgeht, an Schönheit und 
Regelmäßigkeit übertroffen wird. Die feinste Bra-
bander Spitze ist nichts, gar nichts gegen das 
Skelett eines Weidenblättchens, so unbeachtet auch 
dies uns ist. Mit gutem Grunde rächen wir da­
her einem Jede» diese mikroskopischen Experimente 
nicht zu verabsäumen. 
Leider war das Mikroskop gestern nur äußerst 
schwach besucht, woran das böse Wetter und viel­
leicht auch — der etwas hohe Eintrittspreis, schuld 
seyn mögen. Herr Tietzner sollte uns mit der 
Residenz, wo er eben so viel nahm, nicht a»f 
gleichen Fuß stellen, sondern eine billige Rücksicht 
gegen uns haben. Wir bitten Herrn Tietzner 
darum, auch daß er jeden Abend uns seine Ex­
perimente, und dabei etwas mehr, als gestern, 
von lebenden Gegenständen sehen lässt, was ihm 
keinen Unterschied machen kann. 
M e h r e r e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unserer Schuldigkeit gemäß, bringen wir unsc-
ren verehrten Mitbürgern nachstehend eine Über­
sicht der sämmtlichen am 1. Januar 1843 zum Be­
ste« der Armen stattgefundenen Einnahmen, indem 
wir zugleich allen Denjenigen uuseren innigen 
Dank sagen, welche auf irgeud eine Weise zu 
dem erfreulichen Resultate jeues Tages beigetra­
gen haben. 
Die Verloosnugen verschiedener Gegenstände 
brachten . . . SRo. 233, —Cp. 
Die von 5 besonderen Gewinnen „ 
Die Geschenke an baarem Gelde „ 
Die Einnahme aus der stattge-
fundenen Auetion . „ 
Die aus dem Erlös der Ball-
Mette . SRo. 14!), 80 Cp. 
ab für Unkosten „ 79, 88 „ „ 






zusammen SRo. 456, 75 Cp, 
die wir heute der Haupt-Casse des stadtischen 
Armen-Vereins zuwiesen, weil von ihr fortan 
alle öffentliche Unterstützungen dieser Art ausge­
he« werdeu. Libau, de« 11. Februar 1843. 
Bürgermeister Günther. 
Stadtaltermann Mich. Ioh. Schnob el. 
Or. Vollberg. Pastor Rottermund. 
F. A. C- Kleinenberg. Schley. 
Auf Ersuchen vorstehender' Herreit bescheinigen 
wir, die sämmtlichen mit den Einnahmen am t. 
Januar 1843 in Verbindung stehenden Abrech, 
nungen und Belege revidirt und sie völlig über­
einstimmend mit obigen Aufgaben gefunden zu 
haben. Libau, wie oben. 
Bienema nn. F G- S ch m a h l. Dehlmg. 
Das Or. Maukwitzsche Haus in der Stadt 
Grebin verkauft unter höchst vortheilhasten 
Bedingungen 3 
der Oberbofj,erichts -Advokat Sa em »nn. 
Libau, den 16. Februar 1843« 
Hunde,t Faden Nadclbel; werden von Un» 
terzeichnetem diesen Frühjahr bestimmt nach 
Libau gestößt, Die näheren Auskünfte hier« 
über wird Herr Hermann Meper in Libau 
erteilen, 3 
Niederb.,nau, den 16. Februar 1843. 
Serv. Frep. 
Das Schiff Harmonie, Capitata I. H. 
Brandt, h.'t in Lübeck auf hier angelegt, 
empfiehlt sich zur Mitnahme der anhero be, 
stimmten Güter und verspricht sich so prompt 
als möglich zu expediren. 2 
Die E'lienthümer von den Kasten, Pfan» 
deru die bei mir seit den Jahren 1838. 1839, 
1840 und 1841 in Verwahrung liegen, wer» 
den hierdurch ersucht, innerhalb 4 Monat die­
selben einzulösen; die bis Johannis d. I. nicht 
eingelöseren Pfänder werden alsdann gesetz» 
lich verkauft werden. 2 
Libau, den 12. Februar 1843-
H. L. Staeger. 
,  Angekommene Reisende.  
Den iz. Februar: Herr v. Hahn, aus Niederbar­
tau, und den 16-: Herr v. Grotthuß, aus Waino, 
den, bei der Madame Makinski; Herr W. Keater, 
Kaufmann aus Riga, bei Gerhard. 
A  b  r  e i s e n d e .  
Die Schauspielerwittwe W. Fenn, auS KönigS, 
berg, in's Ausland. '2 
(üonrs vom Ii. 
H.mZtsräAin901'. 190^ 
Hamburg . W 1'. 34^ 
. . Z I^I. Z7A 
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Zst »u drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinjin, Tanner, Censor. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 20. Februar 
H u b l  i  c a  t  i  o n e n.  
Demnach zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 5. d. M. subNr. 793 
die Dievste des Arbeitsmannes Andrey IebanauSky, welcher mit dem Arbeitsmann Christian Linge solidarisch 
zur Zahlung der Progon- und Diätcngelder, die von den Militairbeamten ausgegeben worden, welche zur 
Untersuchung der Widersetzlichkeit obbercgter beiden Inkulpaten gegen die Zollwache, zu dem. bei Einem 
Hasenpothschcn Oberhauprmanns-Gerichte niedergesetzten Kriegs-Gerichte delegirt waren, verhaftet ist, da der 
Christian Linge nicht nur'insolvent erschienen sondern auch bei dessen Oienstausbor Niemand seine» Dienste 
erstehen wollen und der Andrey Ibanausky ebenfalls insolvent ist, für den ganzen Rückstand Beider im Be­
trage von 23 Rbl. 45 Cop. Silber ausgeboten'werden sollen: so werden hiedurch alle Diejenigen, welche die 
Dienste deS Andrey Ibenausky für obbesagre Summe erstehen wollen, desmittelst aufgefordert, sich an dem 
dieserhalb auf den 4- Marz c. angesetzten Termin, Vormittags um 12 Uhr zu melden und' das erforderliche 
wahrzunehmen. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 18 .  Februar 1843 .  '  
Nr. 312. . , Polizcimeister Michael. 
^ I. D. Gamper, Secr. . 
Da die Zeit zur Verabreichung der Hauslisten herangerückt, so werden die hiesigen Hausbesitzer sowohl, 
als auch die Einwohner solcher Häuser, in denen der Wirth selbst nicht wokmt, hiedurch aufgefordert, die 
alljahrlich einzureichenden Hauslisten, über die bei ihnen wohnenden Personen, vom 22. Februar bis zum I. 
März d. I., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei'dieser Behörde zu verabreichen, wozu die Blanquette in der 
hiesigen Buchdruckerei zuhaben sind. Libau, den 18, Februar 1843. 
Nr. 313. Pol,zeimeister Michael. 
^ » I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 9 .  Februar. 
Der Twerschs Gouvernements-Forstmeister, 
Collegienrath von Wild e^-m et, ist zumObrist-
lieutenant umbenannt. Der aus dem eliema? 
ligenPernauschen Grenadierregimentals Obrist,, 
lieutenant verabschiedete, gegenwärtig als 
Kurländischer Gouvernements-Forstmeister die« 
nende Major von Kleist wird mit feinem 
frühern Range als Major bcim C^rps der 
Förster bestätigt. Der Vic. inspector des Corps 
der Förster, Generalmajor Motschulskp, 
ist zum Vorsitzer des Forstaudiloriacs ernannt 
mit dem Gehalt eines Generalmajors nach 
Etat des Corps der Förster. 
Stockholm, vom 50- Februar. 
Außer dem Admiral v. Heyden hatte der 
Russische Kaiser auch noch über Zornea einen 
Gesandten zur Beglückwünschung für den 
Fall hergesandt, daß jener durch die Witte­
rung verhindert würde, über die Alandsche 
See zu kommen. Beide waren am 6. d. mit 
zur Tufel geladen. Der Admiral ist ein Sohn 
des Siegers von Navarin, welcher letztere scho» 
1812. als unser jetziger König mit dem Kai­
ser Alexander in Abo zusammenkam, seinen 
Monarchen dahin begleitet hatte. 
Hannover, vom 17. Februar. 
' So eben, nachmittags 3? Uhr hält die hohe 
Braut unseres geliebten Kronprinzen, die durch» 
lauchtigste Prinzessin Maria von Sachsen Al, 
tenburg, mit ihren durchlauchtigsten Aeltern 
und ihrer Prinzessin Schwester unter dem 
Donner der Kanonen und unter dem Geläute 
der Glocken, von dem Magistrate, den Bür, 
gern und Einwohnern der Stadt mit dem 
herzlichsten Jubel begrüßt, ihren Einzug in 
die hiesige Stadt. 
Unter den mancherlei Geschenken besteht das 
der Königin Victoria von England, wie man 
bört, in einem reichen silbernen Tafelservice 
für 36 Personen zu 6 Gängen. Das neu« 
vermählte Paar wird die bisherige Residenz 
des Kronprinzen, den sogenannten Fürstenhof, 
beziehen, in welcher der Kronprinz seit sechs 
Iahren residirr. 
Paris, vom 15. Februar. 
In der heutigen Sitzung der Deputinen-
kammer wurden drei finanziellen Gesetz, 
projecte eingebracht; der Minister des In­
nern verlangt einen Credit von 1^ Mill. Fr. 
für die Monumentalarbeiten am Grabe dcs 
Kaisers Napoleon, und eine Mill. für gehei­
me Ausgaben; Marschall Soult schlagt der 
Kammer vor. «inen Supplementär credit 
von 59. Mill. Fr., zumeist für Algerien, zu 
bewilligen. 
Es ist im Werke, eine Eisenbahn rings um 
Paris anzulegenum die verschiedenen Sta» 
tionen miteinander zu verbinden. 
London, vom 14. Februar. 
Der Finanz»Minister hat dem Unterbaust 
die Entscheidung der Regierung in Bezug au? 
die gefälschten Tresorscheine vorgelegt, welche 
allgemeine Billigung findet. Alle nLmlich, 
welche dergleich.-n im gewöhnlichen Geschäfts-
wege gekauft hatten, ohne daß man sie im 
Verdacht haben könnte, etwas von deren un­
rechtmäßigem Ursprung gekannt zu haben, 
sollen den vollen Werth dafür erhalten; die 
übrigen sind abgewiesen. Auf diese Weise 
unternimmt der Staat die Zahlung von 287 090 
«L, weil der Betrug von einem feiner eigenes 
zur Verausgabung jener Scheine bestellten Die« 
ner ausgegangen, und das Publicum kein 
Mittel hatte, wenn es nicht auch die echten 
verwerfen wollte, sich dagegen zu sichern. Dies 
ist freilich nicht mehr wie billig: sticht jedoch 
von dem Verkaufssystem einiger Glieder der 
Nord Amerikanischen Republik erfreulich ab, 
und mag dazu dienen, des Präsidenten Tvler 
Verwunderung, warum die Europaischen Staa» 
ten Credit haben, und die Republik nicht 
ein wenig zu mäßigen. 
Brüssel, vom 16. Februar. 
In der „Emnncipation" liest man: Wir 
glauben melden zu können, daß, wenn nicht 
sehr unvorhergesehene Veränderungen in der 
Stimmung der Regierung eintreten, wie vor 
Ablauf dieser Woche 1) die Begnadigung der 
Herren Vanderl.<ceren und van Laethem, die 
sich nach Brasilien begeben werden, und der 
Herren de Verpraet, 2) die Wiedereinsetzung 
des Gefängniß»Direcrors Herrn de Glain, der 
in Folge der Einweichung des Herrn Van» 
dersmissen fuspcndirt wurde, 3) .die Begna« 
digung des in Folge dieser Entweichung zu 
einer Gefängnißstrafe von einem Jahre ver« 
urtheilten Schließers Stock vernehmen wer» 
den. 
An der Französischen Glänze waren dk 
dort aufgestellten Zollwächter beNachrichtigtwor» 
den, daß eine Anzahl zum Schmuggeln ab« 
gerichteter Hunde mit Waaren nachts über 
die Granze kommen sollten. Die Zollbeamten 
verfolgten im Schnee die Spuren der Hunde 
und ergriffen sie mit den Waaren. Die Hnnde 
wurden darauf sämmtlich erschossen, worauf 
jedoch die'Bevölkerung des Granzortes über 
die Zollbeamten herfiel, welche nur durch 
Gendarmerie befreit werden konnten. 
Kopenhagen, vom 12- Februar. 
Nach dem „Neuen Archiv für das Seewe» 
fen" besteht die Dänische Kriegsflotte gegen« 
wältig aus ß Linienschiffen, nämlich fünf von 
84 und eins von 66 Kanonen; 8 Fregatten 
von 40 b»^ 48 Kanonen, wovon jedoch eine 
Noch auf dem Stapel liegt; 4 Corvetten von 
20 bis 26; 5 Briggs von 12 bis 16 und Z 
Schoonern von 6 bis 8 Kanonen; ferner be» 
sitzt die Königl. Marine noch ein aus drei 
Kuttern und dem alten Linienschiff „Phönix" 
errichtetes Blockschiff, drei Dampfschiffe von 
40.. 80 und 200 Pferdckrafr und eine^ Ruder» 
fletille von 8l Kanonendöten und Jollen. 
Rom, vom 9. Februar. 
Wir haben hier in Folge eines starken Re» 
gens und Schneefalls am 5. und 6. eine be» 
deutende Überschwemmung gehabt. Die !i» 
ber trat ain 6- abends aus ihrem Bett und 
überschritt die Niederungen der Stadt, einen 
Tbei! des Corso, den Platz dcs Pantheon !t. 
Gestern ist der Strom wieder in sein Bert 
gefalle«». Nach dem Wassermesser stieg das 
Wasser 9/c? Meter über die gewöhnliche Was« 
serböbe, und seit dem 2l. Dec. 1809 haben 
wir keine ähnliche Ueberschwemmung gehabt. 
Damals war der Wasserstand dem gestrigen 
gleich, um drei Fuß höher noch aber war der 
am 2- Febr. 1805. Uebrigens hat diese Ue 
berschwemmung großen Schaden verursache, 
wenn auch kein Mensch dabei das Leben ein» 
gebüßt hat. 
Vermischte Nachrichten. . 
Riga. Der Handelsstand und die Fabr», 
kanten Frankreichs und Belgiens haben dem 
bisher in Paris residirenden Agenten des Kai­
serlich Russischen Finanzministeriums, wirkli­
chen Staatsrath Baroa Mependvrff, Bemer­
kungen über den au5 den Russischen Häfen 
nach Belgien und Frankreich verschiffien Flachs 
gemacht. Hiernach muß: 1) die jetzige Art, 
den Flachs zu schwingen, durch Maschinen­
arbeit verdrängt, 2) der nach der bisherigen 
Methode geschwungene Flachs vor der Ver­
schiffung s) nach Farbe, Länge und Feinheit 
forurt, b) vollkommen gereinigt oder ausge-
schwungen, c) gut gelegt und in Bünde ge­
bunden werden, die immer dasselbe Gewicht 
haben müssen. Endlich muß das mechanische 
Spinnen des Flachses und der Heede beför­
dert und das Spinnen der Heede an den 
Productionsorten selbst eingeführt werden, um 
die mit dem Transport dieses groben und 
wertblosen Materials verbundenen Unkosten 
zu sparen. Auf Antrag des Herrn Finanz-
Ministers ist demgemäß mit Allerhöchster Be, 
fiätigung Sr. Maj. des Kaisers und Herrn 
der Ausländer Garnier, der eine Maschine 
zur Schwingung und Brechung des Flachses 
erfunden hat, ins Reich gerufen worden und 
wird seine Maschine nunmehr an verschiede, 
ncn Handelsplätzen versuchsweise angewandt. 
Auch hierselvst haben in Folge dazu geschehe­
ner Aufforderung und nach erfolgter Nieder-
s.yung einer besondern Commission zur De» 
Prüfung der Anwendbarkeit und Zweckmäßig 
keit dieser Maschine bei Bearbeitung des 
Flachses zuerst am 19. d. M. im Beisepn de? 
höchsten Autoritäten, und dann wiederholent-
lich in verschiedenen Flachsspeichern Versuche 
damit stattgefunden, deren Resultat nunmehr 
dem Kaiserlichen Finanzministerium vorgelegt 
werden soll. 
Der Dresdener Anzeiger macht bekannt, vaß 
am l0. Februar t443. also grade vor 400 
Iahren, ein Mönch von der Insel Majorka, 
Namens Raymundus Lullus, den ersten Brannt­
wein gebrannt habe. — Wir hoffen, diese Ge­
legenheit zur Feier eines 400jährigen Jubel« 
festes werden sich die Mäßigkeitsvereine nicht 
entgehen lassen. 
Holzpflaster in London. Die anfänglich so 
gerühmte Pflasterung der öffenlichen Straßen 
in London steht nun im Begriffe gänzlich ab­
geschafft zu werden, nachdem vor der Ein­
führung dieser Pflasterart sich nie so viele 
Beschädigungen von Renschen und sonstige 
Unglücksfälle durch Pferde und Fuhrwerke i» 
solcher Menge daselbst ergeben harten. Man 
hatte nämlich in letzterer Zeit die Überzeu­
gung erlangt, daß kein Wagenpferd darauf 
augenblicklich zum Stillstehen gebracht werden 
kann, ja, wo der Boden Neiguiigsflächcn 
bildet, ist das Stillhalten in solcher Zeit über, 
Haupt unmöglich. Von dieser Erfahrung 
belehrt, hat die Londoner Muiucipalität nun 
alle wegen Beschädigung von Menschen unter 
solchen Umständen angeklagten Kutscher als 
unschuldig freigesprochen, und zugleich den 
Beschluß gfaßr, die weitere Anwendung der 
Holzpflasterung für immer abzuschaffen. 
Des Kaisers von China Leichenstein. Wenn 
der Kaiser von China gekrönt wird, erscheint 
dabei auch ein Steinmetzer mit Proben des 
herrlichsten Marmors, und spricht zu dem Be­
herrscher des himmlischen Reichs: „Wähle, 
o himmlischer Kaiser den Scein, worunter 
einst ruhen soll Dein Gebein!' Also im Mo­
mente seines höchsten irdischen Glanzes die 
Erinnerung an den Tod! 
Eines der seltsamsten Testamente ist das 
eines Amerikaners, der feinen Kopf einer 
Bühne vermachte, damit derselbe „Ham, 
l«t", in der Todtengräder S.cene, jedes Mal 
als Schadet figurire. 
'  A n f r a g  e .  
Die Einwohnerzahl Libau's, (d. h. diejenige, 
welche wirklich in Libau vorhanden war, und 
worunter also die Personen nicht zu rechnen, 
welche zwar zu Libau angeschrieben, aber daselbst 
keinen bleibenden Aufenthalt hatten,) betrug vor 
9 Jahren laut dem Wochenblatte Nr. 49 vom 
Jahre 1834, 3611 männl. und 4048 weibl. zu­
sammen 7659 Seelen. Man rechnete damals den 
Zuwachs der hiesigen Bevölkerung, seit der vor­
letzten Revision, also während achtzehn Iahren, 
auf etwa 2»K. — Sollte die, in der Nummer 
10 dieses Blattes von diesem Jahre, angezeigte 
Einwohnerzahl von 10,253, nicht auf einem Ver­
sehelt beruhen, da ein Zuwachs von fast'A4A 
innerhalb neun Iahren, also der Hälfte jener 
Zeit, doch etwas, vielleicht überall, ganz Unge­
wöhnliches ist, und die, seitdem sehr veränderten 
Verhältnisse Libau's, wohl eher eine Abnahme als 
Zunahme der städtischen Bevölkerung zulassen? 
Jener Angabe zufolge waren aber auch zu Li; ^ 
bau angeschrieben 2040 m. und 2176 w. znsam» 
nun 4216 anderweitig wohnende Personen, und 
mit der Bewohnerschaft in Libau, rechnete man 
zu Libau 1l,875 Seelen. Wenn man aber so 
die neueste Angabe nehmen wollte, so würde eine 
Abnahme von 1622 Menschen, also beinahe 14K 
ftyn, was jedenfalls wieder viel zu viel wäre. 
Der Gegenstand ist zu interessant, um nicht 
darüber, und zwar auf diesem Mcge, näheren 
Ausschluss zu wünschen, warum man hiermit recht 
sehr bittet. * t 
Da vor einigen Tagen, beim Beladen etiles auf 
der Rhede liegenden Schiffes, während dicken 
Nebels und plötzlich umgeschlagenen Windes, vier 
von dem Schiffe zurückkehrende Böte mit zwölf 
Menschen, bis heute, den 19. Februar, noch 
nicht wieder hier angekommen sind; so entsieht 
bei dieser Gelegenheit die ganz natürliche Frage, 
warum denn bei ähnlichem Wetter —- wie 
ehemals, vor etwa 3V Iahren noch, es doch je­
desmal geschehen ist, — das Läuten vom Schiff 
und das Trommeln vom Ende des Hafens, wo­
durch den hin- und herfahrenden Lasiböten ein 
Zeichen gegeben wird, jetzt so ganz und gar un­
terbleibt? 
' Wie man hört, so ist von zwei Böten, welche-
bei Papensee gelandet seyn sollen, schon Nach­
richt da; von den andern beiden wollen wir es 
auch hoffen. Allein es wäre nun, was Gott 
verhüten möge, Alles nicht so; so wären zwölf 
Menschen, die vier Wittwen und achtzehn Wai­
sen hinterließen, elendiglich umgekommen. 
Wir überlassen das Weitere darüber nachzu­
denken, unsern Lesern. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
hinein ?vik1ikuin rnacks 
ick 6is ei pelzen ste ^.n^eizs, class ieti mor-
Aen, Lonn.tsZ den 21- b'ekruar, unwie«1er-
iu5Iie1i ?>urn letzten mit rrieivern (5as-
Ulikroskcip» ^dsnäs xräciss 6 exz>e-
riruSiitnen nercls. I'iet-ner, 
Optiker 
8r. XiiisLrl. Ilok. äes l^rosskürsten 
? z ^ v l o ^ v i t s o l 2 .  
Dos Or. Maukwitzsche Haus in der Stadt 
Grobin verknust unter höchst vortheilbasten 
Bedingungen 2 
der Oberdoftjerichts»Advckat Sa emann. 
Libau, den 16- Februar 1843-
Hundert Faden Nadelbolz werden von Un» 
terzeichnelem diesen Frühjahr bestimmt nach 
Libau geflößl. Die näheren Auskünfte bier» 
über wird Herr Hermann Meper in Libau 
erlbeile»?. 2 
Niederbanau, den 16.. Februar 1843. 
S e r v .  F r e p .  
Die Eigentbümer von den Kasten » Psäti» 
dern die bei mir seit den Jahren 1838, 1839, 
1L40 und 184l in Verwahrung liefen, wer. 
den hierdurch ersucht, innerhalb 4 Monat die» 
selben einzulösen; die bis Johannis d. I. nicht 
eingelöseten Pfänder werden alsdann gesetz­
lich verkauft werden. 1 
Libau, den 12. Februar 1843-
H. L. Staeger. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Februar: Herr C. O. Leppewitsch. Amt, 
mann aus Elkesem, und den 17.: Herr Felix Vui-
nitzky, Gutsbesitzer aus dein Telschen Kreise, bei der 
Madame Günther; den 18.: Herr v. Sacken, aus 
Randen, bei Büß; Herr W. Schoen, aus Aswickcn, 
bei Herrn Schiller; Herr R Pander, Particulier aus 
Riga, Herr E. Trampedach, Particulier aus Mitau 
und Herr I. I. Weinberg, aus Tuckum, bei Frey; 
den 19.: Dlls. Julie und Minna Lorrsch, aus Gol« 
dingen, beim Herrn Stifrslehrer Brünner. 
A b r e i s e n d e .  
Die Schauspielerwittwe W. Fenn, aus Königs­
berg, in's Ausland. " i 
Markt »Preise. 
Weitzen pr. loof 
Roggen — 
G e r s t e .  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen . . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand . . . . pr. Stein» 
—  z b r a n d  . . . . .  —  t  
— 2brand — j 
Hans ^ 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i4Groof 
Salz, St. UbeS . '. . . . pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . . —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. rr. Tonne 
— in fernen . äito. . äito . 
Theer> finländisch, . - ... äito. 
Cop.S.M. 
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Wind und Wetter. 
Den 14. Februar SO., bewölkr; den i5. NO., Scklak, 
ker; den >6- NO., Regen; den 17. und 18. NO. 
und den j9- N., Schnee; den?0. SW., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsec-Provinjen, Tann er, Censox. 
L  i  b  a  »  f c h  e s  
Wochen- l a t t  
Herausgegeben,  gedruckt ,unb ver legt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 24. Februar 
P u b l i c a t i o n e n .  
Demnach zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 6.«d. M.^subNr. 795 
die Dievste des Arbeitsmannes Andrey Ibanausky, wel'cher ^mit dem Arbeitsmann Christian Linge solidarisch 
zur Zahlung der Progon- und Diatengelder, die von den Militairbeamren ausgegeben worden, welche zur 
Untersuchung der Wiedersetzlichkeit obberegter beiden Jukulpaten gegen die Zollwache, zu dem bei Einem 
Hasenpothschen Obcrhauprmanns-Gerichte niedergesetzten Kriegs-Gerichte delegirt waren, verhaftet ist, da der 
Christian. Linge nicht nur insolvent erschienen sondern auch bei dessen Dienstausbor Niemand seine Dienste 
erstehen wollen und der Andrey Ibanausky ebenfalls insolvent ist, für den ganzen Rückstand Beider im Be« 
trage von 23 Rbl. 45 Cop. Silber ausgeboten werden sollen: so werden hiedurch alle Diejenigen, welche die 
Dienste deS Andrey Ibenausky für obbesagte Summe erstehen wollen., desmittelst aufgefordert, sich an dem 
dicserhalb auf den 4- Marz c. angesetzten Termin, Vormittags um 12 Uhr zu melden und das erforderliche 
wahrzunehmen^ 
- Libau-Polizci,Verwaltung, den 18. Februar 184Z. 
Nr. Z12. Polizeimeister Mich.ael. ^ 
, I. D. Ga mper,'Secr. 
Da die Zeit zur Verabreichung der Hauslisten herangerückt, so werden die hiesigen Hausbesitzer sowohl, 
als auch die Einwohner solcher Häuser, in denen der Wirth selbst nicht wohnt, hiedurch aufgefordert, die 
alljährlich einzureichenden HauslisteN, über die bei ihnen wohnenden Personen, vom 22. Februar bis zum j. 
Marz d. I., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei dieser Behörde zu verabreichen, wozu die Blanquette in der 
hiesigen Buchdruckerei zu haben sind. Libau, den l8. Februar 184?.. 
Nr. 313. Pplizeimeister Michael. 
Z. D. Gamper, Sekr. 
Neapel, vom tl. Februar. 
Der Herzog und die Herzogin von Leuch« 
tenberg haben die beabsichtigte Reise nach 
Sicilien aufgegeben, und sind heute von hier 
nach Rom abgereist. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen wird sich in einigen Tagen nach 
Malta und Alexandrien einschiffen, um eine 
Reise den Nil aufwärts zu unternehmen; auf 
der Rückreise aus Aegypten beabsichtigt Se. 
königl. Hoheit, auch Jerusalem zu besuchen. 
Der Prinz behält auf diesen Reisen sein 
bisheriges Inkognito eines Grafen von Ra» 
vensberg bei. 
Berlin, vom 19. Februar. 
Se. Maj. der König hat beschlossen, der 
Stadt Berlin ein großartiges Fest, ein wah­
res Volksfest zu geben. Das Fest wird am 
Faschingsdienstag stattfinden.- Die ' sämmtli­
chen Paradezimmer des Königl. Schlosses 
sind dazu bestimmt. Eingeladen werden sämmt» 
liche Prinzen, Minister, das diplomatische 
Korps, die hohen Behörden, und vor Allem 
die ehrbaren Bürger aller Stände. Nach ei, 
nigen lst die Zahl der Gäste auf 5000, nach 
Andern auf 10.000 bis 20 000 bestimmt. Das 
Fest wird den Character eines großen Ball, 
festes tragen, sämmtliche Militär.Musikchöre 
der G.arnison, so wie die Orchester der hiesi. 
gen Theater und die königl. Kapelle, werde» 
vabei mustciren, und die Bewirthung wird 
in jeder Hinsicht königlich fepn; die Damen 
werden ein Souper, die Herren ein laltes 
Essen K Za Nourckelto erhalten. Man^kalM 
sich denken, welche Bewegung diese Nachricht 
in das Publikum bringt, schon der bloße Ge-
danke, von seinem Könige eingeladen zu wer» 
den, begeistert den Bürgel, und es wird von 
allen Seiten Alles aufgewendet werden, um 
sich so hoher Einladung gemäß zu kostümiren. 
Die Kost?« des Festes werden natürlich sehr 
bedeutend seyn. Die grossen Freiredoucen, 
welche der hochselige König in früheren Jah­
ren gab. die aber schon in der letzten Zeit 
seiner Regierung nur noch spärlich statt­
fanden. weil dabei einige mißfällige Scenen 
vorgekommen waren, kosteten, wie man sagt, 
jedes Mal zwischen 30^ und 60.000 Thlr. 
Hier kann nur von dem Doppellen und Drei­
fachen die Rede seyn. Eine besondere Huld 
Sr. Maj. ist die, die Zimmer des königl. 
Schlosses dazu zu bestimmen, während früh» 
der zu dergleichen Festen die Räume des 
Opernhauses benutzt worden, welche nan'ir« 
lich viel weniger Menschen fassen. Die Zeit 
von jctzt bis zu jenem Tage wird übrigens 
eine Reihe von Festen bezeichnen. 
Die Abreise des Prinzen von Preußen nach 
Hannover war bis zum Donnerstag Abend 
verzögert worden, weil Höchstderselbe vorher 
noch die Milirair-Deputation, die aus St. 
Petersburg angekommen war. um zur Wieder« 
kehr des Tages zu gratuliren, an dem Se. 
Königl. Hob- vor 25 Jahren Chef eines K. K. 
Russischen Regiments geworden waren, em­
pfangen wollte. Die Mitglieder dieserDepulation, 
der Oberst und Commandeur dieses Regiments 
v. Meyer , der Oberstlieutenant Apeld, der Ca» 
pitain Klugen und der Feldwebel Asonoffver­
weilen noch hier, um die Vorzüge und Merk­
würdigkeilen unserer Hauptstadt zu betrachten, 
und es wird ihnen ibr Aufenthalt, wie es 
bei solchen Gelegenheiten üblich ist, durch wahr­
haft Königl. Gastfreiheit möglichst verannchm-
licht. 
Paris, vom 20. Februar. 
Gestern um 1 Uhr schritt der Marschall, 
Herzog von Reggio, begleitet von den Gene» 
ralen Petit, Athalin und Gourgaud. welche 
durch den König abgeordnet waren, und dem 
ganzen Stabe des Invaliden-Hotels. zur Weg­
nahme der Kaiserlichen Krone, des Hutes und 
des Degens von Austerlitz, welche seit dem 
Tage des Leichenbegängnisses auf dem Sarge 
Napoleons in der Sr. Ierome-Kapelle nie« 
de/^ejegt geblieben waren. Da die mit der 
Errichiungdes Grabmals beauftragten Arbeiter 
ih^e Arbeit deginnen sollen, so wird die Thür der 
St. Ierome-Kapelle zugemauert werden. Der 
Sarg wird dort bleiben, jedoch entblößt von 
den Instgnien, die ihn bedeckten, und die Ge» 
fahr gelaufen hätten, beschädigt zu werden. 
Diese Infignien wurden mit Feierlichkeit in 
einen Theil der Zimmer gebracht, die der Ge» 
neral Petit inne hat, und die zu diesem Zwe« 
cke eingerichtet worden sind. Der Genera! 
trug den Degen von Austerlitz; vor ihm her 
gingen mehrere Unteroffiziere, welche den ge­
schichtlichen Hur, die Kaiserliche Krone, die 
durch die Stadt Cherbourg geschenkte Krone 
und den Mantel, der als Leichentuch diente, 
trugen. Der Zug defilirre zwischen zwei 
durch alle Invaliden in großer Uniform ge­
bildete Spaliere. Keine dem Invaliden.Hotel 
fremde Person war zu dieser Ceremonie zuge­
lassen worden. 
Es lebt jetzt in Paris ein Mann, der 135 
Jahre alt ist (also bei Friedrichs des Großen 
Geburt bereits vier Jahre alt war). Hr. 
Dcsquel sonniöres (so nennt er sich) fühlt noch 
keine Altersschwäche und genießt seiner vollen 
Verstandeskl äfte. 
In Marseille ist das schöne warme Früh' 
lingswetter, in Folge dessen die Mandelbäume 
in den meisten Orren der Provence schon in 
voller Dlüthe standen, wie durch Zauber wie» 
der verschwunden. An dessen Stelle stnd die 
Straßen mit zwei Fuß hohem Schnee 
bedeckt. — In Bagnöres und überhaupt in 
den Pyrenäen ist so viel Schnee gefallen, daß 
er bis an die Dächer reicht. Auch hat der, 
selbe verschiedene Gebäude eingedrückt und 
darin das Vieh gelödtet. 
London, vom 46 Februar. 
Auf der großen westlichen Elsenbahn soll, 
wie es heißt, ein sogenannter Voltaischer Te­
legraph von den Parlamentshäusern nach dem 
Buckingham'Palast und von dorr nach Wind« 
sor angelegt werden, durch dessen Vermine» 
lung die Königin in außerordentlichen Fällen 
in wenigen Secunden von dem. was im Par« 
lamente vorgefallen ist wird in KenntnH ge« 
setz: werden können. 
Alexandrien, vom 27- Januar. 
Drei Europäische Kaufleute wollen hier in 
Verbindung mit dem Pascha eine Bank be« 
gründen, um. wie man sagt, alle Producre 
des Landes anzukaufen. Das wäre eine förm-
l.iche Wiederherstellung des Monopols. Einst­
weilen ist die Beachtung des Münztarifs von 
neuem eingeschärft worden, und über hundert 
Türken wurden verhaftet, weil sie daS Geld 
nach dem Cours ausgegeben hatten, statt nach 
gesetzlicher Würdigung. 
Leipzig, vom 23. Februar. 
Am 18. Februar haben wir in unfern näch­
sten Umgebungen in der 10. Stunde des Abends 
einen Erdstoß verspürt und in der darauf 
folgenden Nacht einen zweiten um 3 Uhr. Die 
Beobachtung davon hat man weniger in un­
serer Stadt, als im Süden der Umgegegend 
gemacht. Der erstere sowohl, als der letztere 
Stoß war von einer bemerkbaren Erschütte, 
rung und von einem Getöse begleitet, wie 
wenn ein Wagen über eine hölzerne Drücke 
fährt; so daß man sich veranlaßt sah, aus 
dem Hause ins Freie zu gehen, weil man sich 
belehren wollte, wie der Zustand der Witte­
rung wäre. Beide Male war der Himmel klar 
und an ein Gewitter nicht zu denke«», aus wel« 
chem sich die Bewegung der Erde mit dem 
Getöse erklären ließe. In der Nacht aber war 
die Erschütterung auch der Häuser so stark, 
daß ganze Familien davon aus dem Schlafe 
geschreckt wurden. 
Vermischte Nachrichten. 
' Man berechnet die Hamburger Cigarren-
Fabrikation auf 150 Mill. Stücke, wsbei etwa 
10.000 Personen beschäftigt sind. Eine eigne 
Druckerei liefert die zum Aufkleben auf die 
Cigarrenkisten bestimmten Zettel. Bor der Be« 
setzung Hamburgs durch die Franzosen war 
dieser Zweig der Betriebsamkeit noch in seiner 
Kindheit, und erst seit 1816 h<" er angefan« 
gen rasch sich zu vermehren. Der Verbrauch 
von Cigarren in Hamburg ist ungeheuer, und 
man kann ihn täglich auf30 bis 40.000 Stück 
berechnen. Ueberdies werden dort auch eine 
Menge Cigarren aus Havanna und Manila 
eingeführt, unter welchen die ersteren durch, 
schnittlich auf 15 Mill. Stück angeschlagen 
werden. Die HamburgerFabrikationbeschränkt 
sich auf solche Qualitäten, welche dem Preise 
vach unter jene von Havanna fallen, und 
zwischen 20 und 50 Mark kosten. Daraus 
kann man sehen, daß der Werth beider Ar­
tikel, wenn man die Hamburger Waaren durch 
schnittlich zu 30. und die fremde zu 60 Mark 
pr. 1000 berechnet, zwischen fünf und sechs 
Millionen Mark beträgt. 
Die längste Eisenbahn in der Welt ist zu, 
verlässig diejenige, welche man gegenwärtig 
«n den Vereinigten Staaten betndigk. Sie 
Keht von Boston über Albanp und Detroit 
de Bouffalo nach St. Joseph, und wird 434 
Wegstunden lang seyn. Gegenwärtig ist sie 
zu vier Fünfteln beendigt. 
Worte des Abschieds, gesprochen von dem Pre­
diger der rechtgläubigen Kirche in Libau, zu den 
Bewohnern dieser Stadt. 
Auf Verfügung meiner geistlichen Vorgesetzten, 
bin ich nach der Stadt Toropez, über 800 Werst 
von Libau entfernt, versetzt worden Nicht meine 
äußerste Armuth, nicht der Kummer über den Vertust 
meiner jetzigen Stelle, nicht die so ungünstige Jah­
reszeit in welcher ich mit meiner zahlreichen aus !0 
Gliedern bestehenden Familie mich aus eine so weite 
Reise begeben muß, nicht dieses Alles betrübt mein 
Herz, sondern der Gedanke, daß ich die Stade 
verlassen muß, in welcher ich fast 9 Jahre verlebte 
in einem durch Bildung ausgezeichneten Kreise, wel« 
chcr Liebe zu Gott und dem hohen Kaiserhause, und 
Achtung für die Religion in sich vereinigt! 
Bewohner Lübaus! Ihr zuerst habt mich freund­
lich aufgenommen, und für mich gesorgt! Und nicht 
geschah' dies damals meiner Verdienste wegen; son­
dern Ihr thatet es einzig aus Menschenliebe, Groß-
muth und in edlem Wohlthatigkeitssinne, wodurch 
schon Eure Väter sich auszeichneten, und worin auch 
Ihr als achte Söhne denselben Euch bewahret! — 
Rein glänzendes Abschiedsmahl kann ich Euch bieten, 
denn ich bin arm und habe eine zahlreiche Familie; 
jedoch die Wohlthatcn, die Ihr mir erwiesen, kann 
ich in tiefster Seele fühlen; und keine Sprache 
kann die Gefühle der Dankbarkeit, die ich für Euch 
hege, ausdrücken! Brünstige Gebete will ich zu Gott 
emporsenden, daß Liebe, Eintracht und Friede unter 
Euch herrsche, und der Seegen dcs Allerhöchsten Euch 
und Eure Stadt in Ewigkeit beschirme! 
Es ist nur zur unumgänglich nothwendigen Be­
richtigung, wenn der Unterzeichnete veranlaßt wird 
zu veröffentlichen, daß am 16. Februar, bei der 
Beladung des Schiffes Balta auf hiesiger Rhe­
de, nicht allein am Bord dieses Fahrzeuges fort­
während mit der Schiffsglocke geläutet ward, um, 
in den mitunter plötzlich auskommenden Nebeln 
den zufahrenden Böten den Weg zu bezeichnen, 
sondern, daß auch auf der äußersten Spitze des 
Bollwerkes ein Wächter ausgestellt war, der mit 
einem Hörne ununterbrochen Signale gab, damit 
auch den Zurückkehrenden die Erreichung des Ha­
fens erleichtert werde. 
Indem auf diese Weise jede Vorsicht beobach­
tet ward, welche die Umstände erheischten, ist es 
gewiß aufs höchste zu beklagen, daß sie nicht hin­
reichte, um alle damals verwendeten Rhedefahr­
zeuge unverfehrt zurückzuführen, fondern, daß meh­
rere verschlagen wurden, und 13 Personen, die 
ihre Besatzung ausmachten, dadurch iu Lebensge­
fahr geriechen. Unter Gottes gnädigem Schutze 
sind inzwischen zehn davon bereits am 19. dieses, 
früh Morgens, — also schon 36 Stunden vor 
dem Erscheinen des Wochenblattes vom 20. — 
wohlbehalten hierher nach Libau zurückgekommen, 
und vom Elften weiß man seitdem, daß er sich 
in?er Nahe Memels ebenfalls gerettet habe. 
Sind die beiden übrigen, was jedoch noch kei-
nesweges entschieden ist, nach unerforschlicher 
Fügung auf ihrem Berufswege umgekommen, so 
ist das freilich ein jammervolles Unglück, eins, 
das die allgemeine Theilnahme in jeder Beziehung 
in Anspruch nehmen muß; aber wie groß dieses 
Unglück immer sein mag,'es ist kein Grund vor­
handen, anzunehmen, daß es durch irgend eine 
Fahrlässigkeit herbeigeführt sei, wenn nicht viel­
leicht durch die, welche jene Bootsleute selbst be-
wog, die Rhedefahrten ohne Anker und Compaß 
zu, unternehmen, denn damit versehen, hatten sie 
unter den obwaltenden Umstanden auf ihrer Rück­
kehr vom Schiffe niemals den Wey zum Hafen 
verfehlen können. 
Schley. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Levkojen-Lasinen, von Xiililer In Win« 
äsu, ist ä j0 8. c!ie Briese Kaden 
bei Dewitz 8snior in I^ibau. 
Lieinss,!? ?>u jeclern delielziAon (^uantuln 
ist in dsben dei 
Ii'. Leeck. 
Die vom 1. November v. I. eröffnete 
Musikalien -Leihanstalt 
empfehle ich bestens zu einer gefälligen Benutzung. 
Die Abonnementspreise, welche immer pränu­
merando zu zahlen, sind: 
für 2 Hefte jährlich 3 Rbl. S. 
,, ^ i» ,/ ,/ 
„ 4 „ 
,/ 6 „ 
8 
/ ,  "  „  
^  ^  / /  
derjenige resp. Abonnent, welcher auf 8 Hefte 
pränumerirt, genießt nach Ablauf des Abonne­
ments den Vortheil, daß er für den Pränumera-
tiousbetrag von 8 Rbl. Musikalien auswählen 
kann, welche demfelben unentgeltlich verabreicht 
werden. 
- Den Wünschen der geehrte» Abonnenten: Mu­
sikalien beliebter Componisten — wenn solche etwa 
nicht vorhanden — für die Leihanstalt anzuschaf­
fen, werde ich gern nach Kräften nachkommen, 
und bitte dann um uähere Titclangabe. Außer 
den beliebten Compositionen von Thalberg, kiszt, 
Henselt, Dreyschock sind auch die von Czerny, 
Herz, Hunten, Kalkbrenner, Moscheles zc. nebst 
vielen Clavier - Auszügen a 2 a 4 mains vor-
rathig. 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß der Catalog der 
deutsch, franzöfifch und russischen 
^ L e i h b i b l i o t h e k  
welche bereits auf circa 3000 Bande angewach» 
fen, und eine Auswahl der besten Schriftsteller 
enthält, > 
auf der Cenfur sich befindet 
und gleich nach erfolgter Remission dem Drucke 
übergeben werden soll. 
E. Bühl er in Libau. 
Das Schiff Harmonie, Capitain I. H. 
Brandt, hat in Lübeck aus hier angelegt, 
empfiehlt sich zur Mitnahme der anhero be, 
stimmten Güter und verspricht sich so prompt 
als möglich zu expediren. t 
Das vr. Maukwitzsche Haus in der Stadl 
Grol'in verkauft unter höchst vortheilhaft en 
Bedingungen i 
der Oberhofgerichts »Advokat Saemann. 
Libau, den ig. Februar 4843. 
Hundert Faden Nadelbolz werden von Un­
terzeichnetem diesen Frühjahr bestimmt nach 
Libau geflößt. ' Die näheren Auskünfte hier­
über wird Herr Hermann Meper in Libau 
ertheilen. 1 
Niederbartau, den t6. Februar l843-
S e r v .  F r e p .  
Angekommene Reisende. 
Den 20. Februar: Herr Rudolph de !a Chaux, 
Kaufmann aus Memel, bei Gerhard; den 2t.: Herr 
v. Keyserling?, nebst PrivaAehrer Hugenberger, aus 
G^oß-Lahnen, und Herr v. Herzberg, aus Lehnen, so 
wie den 23.: Herr Oberhofgerichts »Advokat v. Cra-
mer, aus Hasenpoth, bei Büß. 
Cours vom 14. nnü jg. k'edruAr. 
^.msterclainYs) l'. 
. 90 l'. 




19t? Lents. ̂  Z?i!r 
34?^ LLoo. 1 t kulie! 
37^ l'cie.Lt» ) Lilder. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obcrocrwaltmig der Ostsce-Provinjen, Tann er, Ccnsor. 
8 , b a » s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 27.' Februar 
P u b l  i  c a  t  i  o n e n.  
Gemäß der Requisition des kibauschen Proviant-Magazinaufjehrrs der 9- Klasse Plcttncw vom 20. 
d. M. sub Nr. 85, werden hiedurch alle Diejenigen, welche 237 untaugliche Säcke zu kaufen willens seyn 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2. Marz c. angesetzten Torg- und auf den 
'4. desselben Monats bestimmten Peretorgtermin, Nachmittags um 4 Uhr, im hiesigen Proviant-Magazin 
einzufinden und ihren Meistbot zu verlautbaren. Libau, den 25- Februar 1843-
Nr. 48. , Polizeimeistcr Michael. 
Demnach zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. GouvernementS-Regierung vom 5. d. M. sub Nr. 793  
die Oiepste des ArbeitsmanneS Andrey Ibanausky, welcher mit dem Arbeitsmann Christian Linge solidarisch 
zur Zahlung der Progon- und Oiätengelder, die von den Militairbeamten ausgegeben worden, welche zur 
Untersuchung der Widersetzlichkeit obdcregter beiden Znkulpatcn gegen die Zollwache, zu dem bei Einem 
Hasenpothschen Oberhauptmanns-Gerichte niedergesetzten Kriegs-Gerichte delegirt waren, verhaftet ist, da der 
Christian Linge nicht nur insolvent erschienen sondern auch bei dessen Dienstausbor Niemand seine Dienste 
erstehen wollen und der Andrey Ibanausky ebenfalls insolvent ist, für de« ganzen Rückstand Beider im Be« 
trage von 23 Rbl. 45 Cop. Silber ausgeboten werden sollen: so werden hiedurch alle Diejenigen, welche die 
Dienste deS Andrey IbenauSky für obbesagte Summe erstehen wollen, desmittelst aufgefordert, sich an dem 
dieserhalb auf den 4- März o. angesetzten Termin, Vormittags um 12 Uhr zu melden und das erforderliche 
wahrzunehmen. 
kibau-Polizei.-Verwaltung, den 18. Februar 1843. 
Nr. Zl2. - Polizeimeister Michael. 
^ . . I. D. Gamper, Secr. 
Da d,e Zeit zur Verabreichung der Hauslisten herangerückt, so werden die hiesigen Hausbesitzer sowohl, 
als auch die Einwohner solcher Häuser, in denen der Wirth selbst nicht wohnt, hiedurch aufgefordert, die 
alliahrlich einzureichenden Hauslisten,'über die bei ihnen wohnenden Personen, vom 22. Februar bis zum t. 
von 3 bis 5 Uhr bei dieser Behörde zu verabreichen, wozu die Blanquette in der 
h ies igen Buchdrucks« zu habe« s ind.  L ibau,  den iL .  Februar  1843 .  
Nr. 3l3. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Et. Petersburg, vom 46. Februar. 
Allerhöchste Ukasen. 
Der Reichsrath hat in einem am 14. De« 
cember Allerhöchst bestätigten Gutachten 
festgesetzt, daß von der Summe, für welche 
ein den Credit Anstalten verfallenes Gut ver« 
tauft wird, vor allen Dingen das der Cre» 
dit-Anstalt schuldige Kapital mit allen Zinf/n 
und den für die Publikation über den Ver­
kauf des Gutes nöthigen Ausgaben, und als-
dann die zur Befriedigung der Krön, und Pri­
vat Schulden, wenn desfallsige Forderungen 
von Behörden vorhanden sind, erforderliche 
Geldsumme abgezogen, das außerdem etwa 
noch übrig bleibende Geld a-ber dem Eigen-
thümer des verkauften Gutes ausgezahlt wer» 
den soll. 
Der Reichsrath hat in einem am <4. De-
cember Allerhöchst bestätigten Gutachten 
festgesetzt,.daß der Bau und die Erhaltung 
von Wegen, welche durch Moräste führen 
(rsmii), von Brücken und Ueberfahrten auf 
Wegen, welche Gouvernements-und Kreisstädte 
mit einander verbinden, oder überall wo der, 
gleichen sich befinden mögen,-d. h. auf Stadt-
gittern oder innerhalb der Städte selbst, wenn 
sie nur namentlich auf dem Kommun«kanons. 
Trakte liegen und nicht unter der Aufsicht der 
Krone oder irgend einer Ober-Verwaltung 
stehen, krafr des Art. 50l im Kodex des Reg» 
lements über Landschafls-Prästalionen, von 
der Landschaft, Alle übrige Ueberfahrten in 
den Städren aber, welche nur zur inneren 
Kommunikation der Stadttheile dienen, von den 
Städten unterhalten werden sollen. 
Se. Maj. der Kaiser haben A ll erh ö ch st 
zu befehlen geruht: 1) Zur Aufsicht darüber, 
daß zu der jum Jagen verbotenen Zeit (vom 
März bis zum.29. Juni) keine Jagd statt­
finde, sollen vom Iagermeister-Ressort an den» 
jenigen Orleü / wo ohne Billette dieses Ressorts 
auch zur erlaubten Zeit zu jagen verboten ist, 
vom j. Marz an Wachen ausgestellt werden. 
2) Außer der Strafe, welcher die zur uner­
laubten Zeil Jagenden unterworfen werden, 
sollen densclbcn. zum Besten des Iäqermei-
ster«Kommandos, die Gewehre. Hunde und 
Ver übrige Jagd-Apparat abgenommen wer» 
den. Z) Die Strafgelder, sowohl für das 
Jagen zu unerlaubter Zeit, als auch für das 
Jagen ohne Billet des Zägermeister-Ressorts, 
sollen den Einkünften desselben zufallen. 
Serbische Grenze, vom 19- Febr. 
Nach verläßlichen Berichten aus Belgrad 
ist so eben eine Reaktion gegen den jetzigen 
Fürsten im Keime erstickt worden. Man mel­
det von dort vom 17-, daß eine Revolution 
gegen Wucstrsch und seinen Anhang im Be­
griffe war auszubrechen, allein durch den 
Berrath einjg.er Mttverschwornen vereitelt wur­
de. Es bandelt sich nach der Angabe der 
jetzigen fürstlichen Parrhei um nichts »icrin» 
gcres, als daß der Fürst mit seinen Rächen 
in der Kirche ermordet werden sollte. Wuc-
sitsch bekam Wink und ließ alle Rädelsfüdrrr, 
gegen 39 Personen an der Zahl, in Belgrad 
arretiren. In der Umgegend von Belgrad 
wurden ebenfalls gegen 60 Verdächtige sesi» 
genommen. So lautet der neueste Bericht 
der Parjhei des Wucsitsch, welcher natürlich 
die 'Schuld auf die an der Grenze weilenden 
Flüchtlinge und Anhänger der Familie Obre-
nowitsch schiebt. Es ist natürlich, daß erstere 
shre bisherige Strenge gegen letztere durch 
diese Verschwörung als gerechtfertigt erklärt. 
Semlin. vom 12- Februar. 
Den 10. d. M. ist in Belgrad abermals 
eine Verschwörung gegen die jetzigen Macht­
haber Serbien? entdeckt worden; die Theil^ 
nehtner derselben, wie^ man behaupten will, 
.achtzehn an der Zahl, wurden sogleich auf- » 
gehoben. Was weiter mit den Verhafteten, 
worunter ein Verwandter der alten Fürstin 
Ljubieza ftyn soll, geschehen wird, weiß man 
noch nicht. Gestern, den lt. d. M., als dem 
folgenden Tag der entdeckten Verschwörung, 
befand sich in der Semltneb Contumaz kein 
einziger Türke oder Serbe, ein Beweis, daß 
die Sache in Belgrad große Sensation ge­
macht haben muß. 
Die in Belgrad entdeckte Verschwörung 
der Partei des abgesetzten Fürsten Michael 
hat die Verhaftung von etwa zwanzig Per­
sonen zur Fol^e gehabt. Sie wurden sammt» 
lich vor ein Kriegsgericht gest.llr welches nach 
einer summarischen Untersuchung auf verschie, 
dene Karegorieen von K^rkersii^fen erkannt 
und nur Ein Todesurtheil geiällt hat. Der 
Plan der Verschwörer war, sich der Pecso« 
nen der jetzigen Minister zu bemächtigen, den 
Wucsitsch und Petroniewitsch aus dem Wege 
zu räumen, dle Bewohner Belgrade und der 
Umgebung zu insurgiren und sich dann nnt 
ihren Anhängern in Kruschtwl,tz und Kragu» 
jewatz in Verbindung zu setzen, durch deren 
Mitwirkung man ganz Serbien in Aufwiege« 
lung zu bringen hoffte. Allein die Letzteren 
blieben unbeweglich und wollten das Resultat 
der Bewegung von Belgrad abwarten; die 
Nachricht von dem 'Mißlingen derselben ver­
hinderte daher jeden anderweitigen Ausbruch 
im Innern des Landes. Die Serbische Re­
gierung und Kiamil Pascha schienen übrigens 
genau über alle Umtriebe der Michael'sten 
unterrichtet gewesen zu sey/, da alle Vor« 
sichtsmaßregcln getroffen waren, um die Be­
wegung im Keim zu ersticken. Der Umstand, 
das Kiam'il Pascha die vorzüglichsten Posten 
der Stadt mit Türkischen Truppen besetzen 
ließ, und daß man sich zur Unterdrückung 
des Ausstandsversuchs nur einer geringen An­
zahl Serbischer Truppen bediente, deutet wohl 
darauf bin, daß man über die Gesinnungen 
des Serbischen Militärs nicht ganz deruhigr 
war. 
London, vom 2t. Februar. 
Während dieser Zage erst wieder Nachrich. 
nn vvn acht mit dem Verlust vieler Menschen­
leben verbundenen Schiffbrüchen eingegangen 
sind, die meistens in entfernteren Meeren wäh­
rend der früheren Stürme statthatten, ist mao 
jetzt nach der aus Dover eingetroffenen Kunde 
von kurchtbarcn Seestürmen, die am lL. und diejenigen, die zu anderen Stäbtengehorten, und 
19 im Kanal und .veitechi» gewüthet haben, sich permanent oder tempörair hier aufhielten, be­
wegen neuer Unglücksfälle desorgt. Schon ist griffen waren. — In den vom Jahre 1836 an, 
aus Dunaen-ß die Nachricht eingegangen, alljährlich angefertigten statistischen Aufgaben wur-
daß der Schooner „Frances", von London den nur diejenigen Personen zur Einwohnerzahl 
»ach Bristol best.mmr und mit Kali beladen, gerechnet, die in dieser Stadt sich-wirklich befan-
q.m Sonntag gescheitert ist und alle darauf den, gleichviel ob sie zu dicsem oder einem an-
befindlichen Personen umaekommen sind. Zwi- deren Orte verzeichnet waren; wonach sich denn 
schen hier und Dover siel an denselben Ta, diese Einwohnerzahl, wie obangefuhrt, auf über 
ge so viel Schnee, daß die Straßen tbe,lweise 8000 Seelen belief, welche, wenn man sie mit 
gesperrt sind. dm zu Libau verzeichneten, aber anderweitig woh-
Ein Brief aus Tschu »san vom 7. Oktober nenden Personen zusammen zählen wollte, eine 
meldet, daß t0 Engländer, darunter 2 Of- unbedeutend höhere Seelenzahl als die angezeigte 
ficiere, in der Umhegend von Ting hae von von 14,875 hervorbringen würde, nnd daher we-
den Chinesen üveri.,llen worden sind; 6 sind der zu'niediig noch zu h^ch angegeben wäre. — 
seitdem zurückgekehrt, aber ohne Nase und Vom Jahre 1842 an, soll aber, um doppelte 
Öhren. Aufgaben von Seelen zu vermeiden, höherer-An­
Paris. vom 23. Februar. ordnung zusolge, die Einwohnerzahl dergestalt berech-
In dem Havre ,st so viel Schnee gefallen, uet werden, daß zu derselben alle hier domicili-
daß in der Stadt selbst die Strußen »ichr zu rende, zu anderen Orten Rußlands nicht verzeich-
passiren sind. Die Posten in allen R>chtun, nete, so wie die zu dieser Stadt verzeichneten, 
gen werden noch immer durch diesen unerhör- aber anderweitig in Rußland wohnenden Perso-
Schnee aufgehalten. neu aufzunehmen sind; wonach denn die obange; 
^ — zeigte in Bezweifelung gerathene Einwohnerzahl 
Auf der in der Nr. 15 diefes Blattes über von 10,253 Seelen entstanden. Wollte mau nun 
die angezeigte Einwohnerzahl der Stadt Libau noch zu dieser Zahl die an diesem Orte domicilii 
von 10,253 Personen, gemachte Anfrage und renden, zu anderen Orten Rußlands verzeichne-
darin aufgestellte Zweifel, wird hiedurch erwie- i ten, so wie die bei der letzten Revision zur See- " 
dert, daß diese Einwohnerzahl Wohl zweifelhaft, lcnzahl dieser Stadt gerechneten, sich jedoch im 
und zwar entweder zu hoch oder zu niedrig schei- Auslande aufhaltenden Personen, welche zusam-
ne, wenn man nämlich nicht die näheren Ver- men auf 185Y anzunehmen wären, zurechnen, 
Haltnisse in Betracht zieht, sondern nur annimmt, so würde eine Seelenzahl von 12,103 entstehen 
daß vor 9 Iahren 7d59, und mit den auswar- ' und dadurch nicht nur jener Verdacht,, als ob 
tig wohnenden Personen 11,875 Seelen zu Libau durch diese Angabe eine Verringerung von 1622 
gezahlt wurden; diese Angabe aber noch zweifel- Menschen seit dem Jahre 1834 herbeigeführt, be-
hafter scheinen würbe, wenn man noch die spä- seitigt sepn, sondern hervorgehen, daß eineMehr-
teren Jahre in Betracht ziehen und ans diesen zahl von 228 Seelen vorgefunden worden. 
ersehen 'wollte, daß Libau im Jahr 1836 — 8270, — 
1837 — 8138, 1838 — 8148, 1839 — 8165, 
1840 — 8020 unk^ 184 l— 8016 Seelen gezählt 
hat; und dennoch ist sowohl die eine als die an­
dere Angabe mit gehöriger Genauigkeit angefer­
tigt und weder in jener noch in dieser ein Error 
calculi vorhanden, sondern ihre Verschiedenheit 
durch verschiedene in Berücksichtigung zu ziehende 
Zusammenstellungen herbeigeführt worden, deren 
Facit indessen die Richtigkeit deutlich beweiset und 
jeden Zweifel gegen sich hebet, wie solches in Nach­
stehendem enthalten ist: 
Hach Beendigung der im Jahre 18Z4 stattge­
habten Seelen-Revision rechnete man zur Stadt 
Libau 11,875 Seelen, unter welchen nicht allein 
die in dieser Stadt und anderweitig wohnenden, 
zu derselben verzeichneten Personen, sondern auch 
Vern'klnäten unÄ freunden maelien >vir «Iis 
HlittlieiluuZ, (jgzs uns am 24. <1. SI. unsere 
Aeliedte Ada äurclis Scli-trlaelitieber, 
einem Ivrnijltenlk'^er von vvenizen I'ii-
Ken, im Klütlieniilter von ^8 ^»Iiren un^e-
nektet pllit2lid, entrissen >vuräe. Kott IiiUtq» 
uns in iiir ein mit <Zer innigsten I^iel>e siel» 
ansvliliessenäes uocl unser ^Iter p/IeKevsies 
liinä Aesckienlit^ — Lr, der anweise, u»km 
sie uns ^vie<ier, — una sv sei tlenn sein Va-
tervville aucli mit dlutenciem Herfen verelirt. 
kil)ÄU, am L7. Februar ^84:j. 
Glottharv unck  Charlotte TN seder. 





Gericht l iche Bekanntmachung.  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma, 
jestat, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
:c. !t.. wird von dem Grobinschen Stadtma» 
glstrate hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß die zum Müller Miramschen Nachlaß ge­
hörigen Grundstücke, bestehend in einer völlig 
gangbaren und im besten Zustande befindli« 
chen holländischen Windmühle, einer ergiebi, 
Ken Graskoppel von circa 40—50 Schiffpfund 
Heuerlrag, einer bewohnbaren Riege, eineg, 
Stall. Gemüsegarten und circa 9 Lofstellen 
Ackerland, auf Ansuchen der-resp. Erb-In­
teressenten am 10 März d. I., Vormittags 
um 11 Uhr, gerichtlich vermiethet und den 
Meistbietenden unter den in l'errnino licita-
iionis bekannt zu machenden Miethbedingun« 
gen, entweder ganz oder getheilt auf ein 
Jahr zur Mieihe adjndicirt werden sollen. 
Es werden demnach Miethliebhaber zu den 
vbgedachten Grundstücken hierdurch aufgefor­
dert sich in l'ermino licitstionis mit der ge> 
hörigen Sicherheit versehen, Hierselbst auf 
dem Rathhause einzufinden, ihren Bot und 
Neberbot zu verlautbaren und sodann gericht» 
lichen Zuschlag zu gewärtigen. 3 
Grebin, den 24« Februar !84Z. 
Nr. 65. Genchtsvoigt Koschlinski. 
A. Gerhard, Sekr. 
Bekanntmachungen.  
Es hat das Amt der hiesigen Maurermeister 
bei dem Libauschen Magistrate die Anzeige ge­
macht. daß mehrere Maurergesellen auf eigene 
Hand Arbeiten übernehmen unb ausführen, 
höchstens die Meister über solche Arbeiten bei» 
läufig in Kenntniß setzen, letztere selbst aber 
gar nicht unter ihre Aufsicht stellen, ebenmä' 
ßig auch mehrere hiesige Hausbesitzer entwe­
der direkt mit jenen Maurergesellen ein gene, 
relles Abkommen über Bauarbeiten treffe?», 
oder sie, ohne Zuziehung der Meister, auf 
Tagelohn arbeiten lassen, und'die Rechnun» 
gen über derartige Bauarbeiten gar nicht v.» 
den Meistern, sondern nur von den arbeiten» 
den Gesellen annehmen; 
. Da nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden wor» 
den ist, und das erwähnte Verfahren den ve-
stehenden Gesetzen und Verordnungen, nämlich 
den Art«?<ln 393 und Z94 der Handwerksver-
ordnungen im 1l. Bande des Sivod und dem 
9 des Reglements für die Libauschen Hand« 
werks Aenner vom 24. März 1825 durchaus 
zuwicderläuft: so wird die gehörige Beobach» 
tung dieser Gesetze hierdurch eingeschärft, mit 
dem Andeuten, daß die denselben zuwiderhan, 
delnden Gesellen unfehlbar nach Maßgabe der . 
Umstände einer Geld« oder Gefängnißstrafe 
unterzogen, bei öfterer Wiederholung dieser 
Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft ausge-
schlössen, und der ferneren Betreibung ihres 
Handwerks für unwürdig erkannt werden sol­
len, und daß diejenigen hiesigen Einwohner, 
welche mit Gesellen über die zu deren Hand­
werk gehörigen Arbeiten Abmachungen und 
Contracte eingehen würden, ebenfalls eine 
Geldpön zu gewärtigen haben, übrigens auch 
solche Abmachungen an sich ungültig sind, und 
daher kein Klagerecht gewähren. Z 
Libau, den 19. August 184t-
Nr. 1034. Bürgermeister Eck ho ff. 
F. A. C. Kleinenberg, S«kr. 
Unterzeichneter ernxkieklt sick Einern 
koken ^äel uriä resp. Publikum als 8tein« 
sclineiäer unä (Graveur, sowobl in Ltadl, 
^lessinF nnä allen anäern IVletallen nvck 
verspfiekt 2UAleicli prompte nnä billige Le-
äienung. Leine ^VotinunZ ist ini ^brakarn 
kolLaiserscksn Ususe, neben 6eni neuen 
ZVIarlct«. Da sein ^ukentkalt nur von kur­
zer Oaner sein wird, so bittet er uni dal» 
ciiße un<1 Aiitize Lestellun^en. 
I^ibau, üen 26^ Februar 1843« 
^osclipe. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. Februar: Herr vr. Schcmell, und Herr 
Tamoschna-Sekr. v. Gadvn, aus Polangen, so wie 
den 25.: Herr v. Koschkul, aus Schrunden, Herr 
Disponent Grosewsky. und Herr Oekonomieschreiber 
Dubinsky, auS Alr - Schwarden, bei Gerhard; Herr 
I)r. meä. Schulz, aus Zierau, und Herr Instanz-
Sekr. Tilinq, aus Hasenpoth, bei Büß; Heer E. 
Walter, aus Layden, und Herr Wiedner, auSMar» 
ren, bei der Madame Günther. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltuiig der Ostsee.Propinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u f eh e s 
Wochen-
Herausgegeben,  gedruckt  unb verlegt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 3. Marz 
P u b l i c a t l o n e n .  
Alle Diejenigen, welche 21 Pud 37 K Proviant nach Polangen abzuführen Willens sind, werden hie, 
durch, gemäß derRequisition des Herrn Provtant-Magazinaufsehers der 9. Klasse Pletrnew vom i. d. M. 
sub^ Nr- Iii aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den und 3. d. angesetzten Torg- und Peretorg« 
Termine Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde zu melden. Libau-Polizei-V<rwaltung, den 2. Marz 1843. 
Nr. 387. PoUzeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Gemäß der Requisition des Libauschen Proviant-Magazinaufsehers der 9- Klasse Plettnen? vom 20. 
b. M. sub Nr. 85, werden hiedurch alle Diejenigen, welche 237 untaugliche Säcke zu kaufen willens seyn 
sollten, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2. Mär; c. angesetzten Torg- und auf den 
4. desselben Monats bestimmten Peretorgtermin, Nachmittags um 4 Uhr, im hiesigen Proviant-Magazin 
einzufinden und ihren Meistbot zu vcrlaurbaren. libau, den 25. Februar 1843. 
Nr. 48. Polizeimcistcr Michael. 
Daß die Natural-Einquartirung vom 4. Februar bis zum 4. May 
d. I. wiederum auf je ein Drittheil der Stadt repartirt werden 
wird/ bringt die Quartier-Committ6e hierdurch mit dem Bemerken zur 
Kenntniß der hiesigen Hausbesitzer, daß für den nächsten Monat nur das 
erste Stadt-Drittheil, für den Marz-Monat das zweite und end­
lich für den April-Monat das letzte Drittheil der hiesigen quartier­
pflichtigen Wohnhauser betastet seyn wird, und sich zur Aufnahme derNa-
turaleinquartirung in Bereitschaft ^zu setzen habe. 
Libau, den 28. Januar 4843. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  C -  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 47. I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 58. Februar. 
Ukas an den Dirigirenden Senat über die 
Erhöhung der Pensionen an die Inhaber Rus-
Mer Orden. Pom 1. Januar. Nachdem 
Wir für gut befunden, haben, die für die 
Ritter des St. Andreas.. St. Katharinen». 
St. Alexander-Newsky. und St. Annen.Ordens 
und 2. Cl. bestimmten sogenannten Com, 
mandeurs.Einkünfte, so wie die für den mili» 
tairischen St. ̂ Georgen-Orden und den St. 
Wladimir» und St. Annen-Orden Z. und 4. 
Cl. bestimmten Pensionen durch eine größere 
Gleichmäßigkeit und Verhältnißmäßigkeit in 
der Feststellung derselben nach dem Werthe 
eines jeden Ordens zu erhöhen, befeblen Wir 
Allergnädigst: t) Die den Ordens-Rittern de. 
stimmten, in dem beifolgenden Verzeichnisse an. 
gegebenen Gehalte fortan unter dem allgemei. 
nen Namen von Pensionen zu ertheilen. 2) Statt 
der zur Beziehung von Pensionen bestimmten 
Anzahl.von zwölf Rittern des militairischen 
St. Georgen-Ordens 1. Cl. und von fünf 
geistlichen Ritter-Damen des St. Katharinen-
Oedens-2. Cl., als volle Zahl bei dem ersten 
Orden sechs Ritter und bei dem zweiten Or­
den drei Damen festzusetzen. 3) In die ein» 
getretenen Vacanzen zu Ordens-Pensionen die 
Ritter vom ersten Tage des folgenden Ternals 
an, auf Grundlage der bestehenden ' Verord, 
nungen aufzunehmen. 4) Den Wittwen der 
Ritter des St. Andreas- und St. Alexander-
Newskp-Ordens, welche für diese Orden Pen­
sion beziehen, dieselbe noch auf ein Jahr zu 
ertheilen, gemäß den in den Statuten der übri, 
gen Orden angegebenen Vorschriften. 5) Den 
Mitgliedern des Ordens-.Capiteis, statt der 
Commandeurs-Einkünfte, fortan das in dem 
oben bezeichneten Verzeichnisse angegebene Ge­
halt zu ertheilen. 6) Bei Erthcilung eines 
Gehaltes an die Mitglieder des Capitels, 
statt der Commandeurs-Emkünft'.', sollen die­
selben auch der Pensionen für die Orden nicht 
verlustig gehen, wenn an sie die Reihe kommt 
in die Zahl der Penstonaire einzutreten. 7) 
Die für den St. Stanislaus-Orden bestimm-
ten Pensions-Summen sollen wegen der un-
längs erfolgten Festsetzung derselben unvcrän, 
dert bleiben. 8) Als Zulage ;u der jetzt jahr­
lich für die Ricter und Mitglieder des Capi. 
tels afsigninen Geldsumme von LS 630 R. 43 
K. S., sollen vom 1. Januar d. I. an noch 
77,429 R. 60 K. S. jährlich aus dem ReichS-
schatze ausgezahlt werden.— Verzeichniß der 
Pensionen für die Ordens-Rilter. Für den 
St. Andreas Orden: in der ersten Abteilung 
einem Geistlichen und zw'i Weltlichen, jedem 
1000 R. S.; in der zweiten Abth. zwei Geist­
lichen und sieben Weltlichen, jedem 800 R. S. 
Für den St. Katharinen Orden'1. Cl.: in dcr 
ersten Abth. zwei Weltlichen, jedem 460 R. 
S.; in der zweiten Abth. vier Weltlichen, j -
dem 350 R. S.; 2. Cl.: in der ersten Abth. 
einem Geistlichen.und zwei Weltlichen, jedem 
200 R. S., in der zweiten Abtv. einem Geist­
lichen und vier Weltlichen, jedem 130 R. S.; 
in der dritten Abth. einem Geistlichen und 9 
Weltlichen, jedem 90 R. S.. Für den St. Alex, 
ander-^ewsky-Orden: in der ersten Mrheil. 
einem Geistlichen und fünf Weltlichen, jedem 
700 R. S.; in der zwenen Abth. vier Geist« 
lichen und vierzehn Weltlichen, jedem 500 R. 
E. Für den St. Georgen-Orden: 1« Cl., 
sechs Rittern, jedem 1000 R. S.; 2. Cl.. 25 
Rittern, jedem 400 R. S-; 3- Cl., fünfzig 
Rittern, jedem 200 R. S.; 4- Cl., hundert 
R-ttern, jedem 150 R. S. Für den St. Wla, 
dimir»Orden: 1. Cl., zehn Rittern, jedem 600 
R. S.; 2. Cl., zwanzig Rittern, jedem Z00 
R. S.; 3. Cl., dreißig Rittern, jedem 150 
R. S.: 4. Cl. sechszig Rittern', jedem 100 
R. S. Für den Sr. AnnenOrden: 1. Ck., 
in der ersten Abth. vier Geistlichen und sechs» 
Zehn Weltlichen, jedem 350 R. S.; in dcr 
zweiten Abth. vier Geistlichen und achtzehn 
Weltlichen, jedem 200 R. S.; 2. Cl.: in dcr 
ersten Abth. zwei Geistlichen und achtzehn 
Weltlichen, jedem j59 R. S.; in der zweiten 
Abth. vierzehn Geistlichen und vierundsechszig 
Weltlichen, jedem 120 R. S.; 3- Cl.: sechs» 
zig Rittern, jedem 100 R. S., und hundert« 
zwanzig Rittern, jedem 90 R. S-; 4.: sechs« 
zig Rittern, jedem 50 Rbl. S., und hundert« 
zwanzig Rittern, jedem 40 Rbl. S. — Für 
den St. Stanislaus Orden: 1. Cl., dreißig 
Rittern, jedem 143 R. S-; 2. Cl., sechszig 
Rittern, jedem 1!5 R. S-; 3. Cl., neunzig 
Rittern, jedem 86 R. S. Im Ganzen für 
alle O'rdens-Rirrer 158.660 R. S. Den Mit­
gliedern des Ordens Capitels, statt der ihnen 
bisher bestimmten Commandeurs - Einkünfte, 
an Gehalt: dem Kanzler 2000 R., dem Ober« 
Ceremonienmeister 1400 R., und dem Ordens« 
Rentmeister 1000 R. S. 
Paris, vom 24- Februar. 
Das Banquierhaus Rothschild will, in Ver» 
bindung mit sieben andern Häusern, die Con," 
cession aller Französischen Eisenbahnbauten 
nachsuchen. 
Aus der Börse war heute das Gerücht ver» 
breitet, daß in den Brasilianischen Gewässern 
eine Englische und eine Französische Fregatte 
miteinander in Kamps gerathen seyen. 
Vom 27. Manschreibtaus Tunis vom 
5. Januar: Wir schreiten hier, wie das 
recht und erfreulich ist, mit der Abschaffung 
der Sklaverei voran. Ein neues Umlanfschrei« 
bcn des Bey ordnet an, „daß jedes .Kind 
eines Sklaven in der Regentschaft fortan als 
fre«geborener Unterthan zu brtrachren ist. ' 
Diefe Maßregel allein schon muß der Skia« 
v'erei zuletzt ein Ziel setzen; allein ich glaube 
mir Zuversicht, daß fast alle Mauren, welche 
noch Sklaven besitzen, wenn sie finden, wie 
kurze Zeit sie noch dieselben ihr Eigenthum 
nennen können, ihnen sehr bald di? Freiheit 
geben werden, und wäre cs nur dem Bepzu 
Gefallen, was auch bereits Viele gethan ha­
ben, denn sie verlören dabei die Dienste ih, 
rer Schwarzen nicht, sondern fänden daß sie 
nur den Namen von „Sklaven" in den „treu, 
en Diener" umgewandelt haben. 
Am 22- kam ein großes an^der Themse für 
die Russische Regierung erbautes und nach 
dem Schwarzen Meere bestimmtes Dampf­
schiff von London in Plymouth an, um Koh, 
!en einzunehmen; es sollen, wie es heißt die» 
fem Dampfschiffe noch vier'oder fünf andere 
folgen, um, wie man glaubt, gegen die Tschcr-
kessen verwendet zu werden. 
Londou, vom 25- Februar. 
Am !7- und 18. d. fand fast in ganz Eng» 
land, namentlich in den südlichen und westli­
chen Grafschaften, ein starker Schneefall statt. 
Der Schnee log stellweise 12 —14 Fußhoch. 
Vermischte Nachrichten. 
Tyroler Blätter melden: Auf eine gegen 
den Schluß des vorigen Monats eingetretene 
milde Witterung mit Südwind und heftigerem 
- Regen erfolgte am 4. und 5. Februar d. I. 
ein solcher Schneefall in mehreren Landes-
»hellen» daß man sich seit Jahren kcltses ähn­
lichen erinnern kann. Der Schnee siel in 
großen Flocken und unaufhörlich, und in kur­
zer Zeit lag er 2 bis 5 Schuh hoch in der 
ganzen Genend und sperrte Straßen und We< 
ge, so daß alle Verdindungen unterbrochen 
wurden. Außerordentlich warvie Schneemasse 
im Kreise Pustenhal. Auf dem Toblacher» 
felde am boben Kreuze lag der Schnee 51 
Zell hoch; bei Z/bfalterbach stürzte sich eine 
Lawine in die Drau, die dadurch zurückge, 
stauet wurde, und die Straße beschädigte. 
Bei Höllenstein im Straßendistrikr Ampezzo 
erreichte der Schnee eine Höhe von 62 Zoll, 
und es schien auf der ganzen Straße Eine 
Lawine zu liegen. Eine Lawine, die dort los­
gebrochen war, drang bis zur ddlt befindli­
chen Brücke, riß die Brückengeländer weg, 
und überschüttete die ganze Brücke. Am 7. 
bis 11 Uhr Lormittags war. noch.keine Seele 
von Ampezzo nach Bruneck gekommen, und-
um die Straße wieder zu öffnen, mußte eine 
große Anzahl Arbeiter verwendet werden. Ei» 
ne große Lawine, welche viele Bäume mit 
sich riß, sperrte den Weg von Bruneck nach 
Enneberg auf längere Zeit. Leider waren auch 
mehrere Menschenleben das Opfer dieses Er» -
eignisses. ^ 
Die Bevölkerung von London betrug am 
21. December v. I. 1,875,493 Menschen 
(878.767 männlichen und 996.726 weiblichen ' 
Geschlechts) auf einer Oberfläche von 70 Engl. 
O- -Meilen.. 
D r u c k f e h l e r .  
In dcr vorigen Nummer dieses Blattes ist in dcr 
sechsten Zeile der Todes-Anjcige, statt ungeachtet -
-ungcahncr zu lesen. , 
Gerichtlicher Verkauf einer Fabrik­
anlage. 
Auf Antrag der unterzeichneten Administra­
tion soll die allhicr am Hafen belegene, neu» 
erbaute, öurch Dampskrasr getriebene Fabrik­
anlage mit vollständigen Einrichtungen 1) zum 
Knochenmahlen, 2) zum Heedereinigen, 3) ZUM 
Holzschneiden, 4) zum Farbeholzraspeln, 5) 
zum Graupenmachen und 6) zum Drechseln, 
so wie mit vorräthigen Maschinerien zum An» 
legen einer Mehl- und Grützmühle, —sammt 
dem dazu gehörenden großen Speicher und 
freundlichen Wehnyause, endlich auch eine 
Partie von 69 Last Steinkohlen, in der Si» 
tzung Eitles Libauschen Sradt-Magistrats am 
30. März 1843, um 12 Uhr mittags, öffent­
lich zum Verkauf ausgeboten und unter den 
zuvor zu verlesenden, bis dahin aber bei den 
Unterzeichneten einzusehenden Bedingungen, 
dem Meistbietenden eigenthümlich zugeschlagen 
werden: weshalb diese Bekanntmachung er­
geht. Libau, den 30- Januar 1843- 2 
Jens Koch, I. F. Eckhoff, 
gerichtlich bestellte Administratoren von 
Jacob Harmsen 5or. 
Gericht l iche Bekanntmachung.  » .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
zc. :c», wird von dem Grobinschen Stadtma» 
gistrate hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß die zum Müller Miramschen Nachlaß ge­
hörigen Grundstücke, bestehend in einer völlig 
gangbaren und im besten Zustande befind!», 
chen holländischen Windmühle, einer ergiebi, 
gen Graskoppel von circa 40—50 Schisspfund 
Heuertrag, einer bewohnbaren Niege, einem 
Stall, Gemüsegarten und circa 9 Lofstellen 
Ackerland, auf Ansuchen der resp. Erb-In­
teressenten am 10 März d. I., Vormittags 
um 11 Uhr, 'gerichtlich vermicthet und den 
Meistbietenden unter den in leimino licita-
tionis bekannt zu machenden Miethbedingun» 
« 
gen, entweder ganz oder gecheilt auf ein 
Jahr zur Mieche adjudicirt werden sollen. 
Es werden demnach MiethUebhaber zu den 
obgedachten Grundstücken hierdurch aufgefor« 
dert sich in Dermin«) ücitanonis mit der ge» 
hörigen Sicherheit versehen, hierselbst auf 
dem Rachhausc einzufinden, ihren Bot und 
Ileberbot zu verlautbaren und sodann gericht« 
lichen Zuschlag zu gewärtigen. 2 
Grebin, den ^4. Februar 1843» 
Nr. 65. Gerichlsvoigr Koschlinski. 
' A. Gerhard, Sekr. 
Bekanntmachungen. 
Am Donnerstage den 11. d. M. vormittags 
42 Uhr, solle»» fünf der Stadtkämmeret gehörige 
alte, nicht mehr brauchbare Ballastpraehme, wo­
von Nr. 1 unweit des ebräischen Kirchhofes, Nr. 
2 bei der Gamperschen Schneidemühle, Nr. 3, 
4 und 5 in der Gegend des Lootsenthurmes lie­
gen und daselbst jederzeit m Augenschein genom­
men werden können, auf der Kämmereistube öf­
fentlich im Meistbot verkauft werden; als wel­
ches Kaufliebhabern hiedurch zur Kenntniß ge­
bracht wird. 3 
Libau-Stadtkämmerei, den 2. Marz 1843. 
nianäatuin, 
J o h a n n  F r  i j  d  r .  T  0  t t i e n ,  
Nr. 48. Bucheller. 
Die vom 1. Nyvember v. I. eröffnete 
Musikalien - Leih anstatt 
empfehle ich bestens zu einer gefälligen Benutzung. 
Die Abonnementspreise, welche immer pränu­
merando zu zahlen, sind: 
für 2 Hefte jährlich 3 Rbl. S. 
,/ 3 4 „ 
,< 4 „ „ 5 ,, 
„ c? /, ,/ " ^ 
Derjenige resp. Abonnent, welcher auf 8 Hefte 
pränumerirt, genießt nach Ablauf des Abonne­
ments den Vortheil, daß er für den Pranumera-
tiousbetrag von 8 Rbl. Musikalien auswähle» 
kann, welche demselben unentgeltlich verabreicht 
werden. 
Den Wünschen der geehrten Abonnenten: Mu» 
sikalien beliebter Componisten wenn solche etwa 
nicht vorhanden — für die Leihanstalt anzujchaf» 
fen, werde ich gern nach Kräften nachkommen, 
und bitte dann um nähere Titelangabe. Außer 
den beliebten Compositionen von Thalberg, kiszt, 
Henselt, Dreyschock sind auch die von Czerny, 
Herz, Hunten, Kalkbrenner, Moscheles ?c. nebst 
vielen Clavier - Auszügen K 2 a 4 malus vor» 
räthig. 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß der Catalog der 
deutsch, französisch und russischen 
L e i h b i b l i o t h e k  
welche bereits auf circa 3000 Bände angewach­
sen, und eine Auswahl der besten Schriftsteller 
enthält, 
auf der Cenfur sich befindet 
und gleich nach erfolgter Remission dem Drucke 
übergeben werden soll. 
E. Bühler in Libau. 
Angekommene Reisende. 
Den 27. Februar: Herr Kameralhofsbeamter Kun« 
tzendorff, Herr Baron Carl v. Mcdem, und Herr 
Ingenieur William Sterwin, aus Mitau, bei Ger­
hard; Herr Lehrer Eugen Biber, und Herr Constan» 
tin Straus, auS Dirginahlen, bei Frey; den 28.: 
Herr Friedensrichter v. Fock, aus Grobin, bei der 
Madame Makinski; Herr Fritz Koch, Oekono» 
mieschrciber aus Oubenalken, bei der Madame Eün« 
thcr; den 1. März: der jüngere Grenzaufsehersge« 
Hilfe des Libauschen Kreises, Herr Lieutenant Do-
watt, aus Rußland, bei Frey. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Struwe, aus Preußen, nach 
Mi tau.  -  3  
Wind und Wetter. 
Den 2t Februar SW., heiter; den 22. und 23. SW., 
bewölkt; den 24. N-, heiter; den 25. und 26. W., 
so wie den 27. SW., bewölkt. 
S c h i f f e - L i s t e .  
Febr. No. Nation: Schiff: 
20. 3 Däne. Soerates. 
-Februar, wo. Nation: Schiff» 
16. 5 Russe. Balta. 
24. 6 äito Wolga. 
— 7 äito Expres. 
S i n k  0  m m  
Capitain: 
I. B. Koldby. 
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Svrenseu 8c Co. 
mit: 
Roggen. 
Roggen und Gerste. 
Flachs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
es 
Herausgegeben,  gebruckt  und verlegt  von C.  H.  Foege.  
l l  ^  
FS. Sonnabend, den 6. Marz 
P u b l  i  c a  t  i  o n.  
Alle Diejenigen, welche ?l Pud 37 1K Proliant nach Polangen abzuführen Willens sind, werden hie« 
durch, gemäß der Requisition des Herrn Proviant-Magazinaufsehers der 9. Klasse Pletrnew vom i. d. M. 
sub Nr. IN aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 5. und 8. d. M. angesetzten Torg- und Peretorg-
Termine Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde zu melden. Libau-Polizei-Vcrwaltung, den 2. Mär; 1843. 
Nr. 387. . , Poilzeimelster Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
^ Berlin, vom 5. März. 
Die „Staatszeitung" gab am 2» d. auf 
sechs Foliospalren Bericht von dem maskirttn 
Ball, d«r am 28. Febr. in den Räumen des 
Röniglichen Schlosses stattgefunden hat. Sel-
ten oder nie ist ein so glänzendes Hoffest in 
so kurzer Zeit vorbereitet, man könnte sagen, 
improotsirt worden. Vor zwölf Tagen erst 
erhielt Graf Redern vom König den Befehl, 
die Anordnungen dazu zu treffen. Poesie, Mu« 
sik, Malerei, Tanzkunst und Decorations-Ar-
chitektur begannen ihr Werk. D^ß es so rasch 
gelungen, verdankt man wohl dem Umstand, 
daß Cornelius, Meperbeer und Raupach sich 
zur Ausführung vereinigten. Es waren 3590 
Billets zu d'em Maskenball ausgegeben wor­
den. Um 11 Uhr begann ein splendides Sou­
per für 1000 Personen an den hierzu bestimm« 
ten Tafeln, während die übrigen 2500 Gäste 
an reich besetzten Büffets servirt wurden. 
Paris, vom 28. Februar. 
Die Administranons-Behörden der Stadt 
Paris haben beschlossen, daß die Straßen 
der Hauptstadt nicht mehr mir Holz gepfla, 
-stert werden sollen, da sich diese Pflastern,igs» 
Methode als unpraktisch erwiesen habe. 
Ungeachtet der fortdauernden Bemühungen 
unserer Regierung, mit Großbrittanien die 
frühern engern Verhältnisse herzustellen, will 
man doch auf den möglichen Fall eines Bru, 
chcs vorbereitet seyn. Demzufolge sollen un« 
sere Gerüsten auf allen Punkten schützende 
Batterien erhalten. Nicht weniger als 3000 
Geschütze s. sollen dazu verwen­
det werden. Bereits sind ß00 fertig, 300 
sollen im Laufe des Jahres geliefert werden 
und der Rest, sobald der Stand unserer Fi» 
nanzen es erlaubt. Man hat diese Art Kano­
nen gewählt, weil sie sowohl in parabolischer 
als in gerader Richtung die Kugeln werfen 
.und selbst die kleinsten Kriegsschiffe undDamps-
boete bestreichen können. Unmerklich aber un« 
ermüdet arbeitet Frankreich dahin, der über, 
wiegenden Seemacht Großbrittaniens die Spi, 
tze bieten zu können. 
Das Handlungsbaus John Gouest un5 
Comp, hat mit der Rufsischen Regierung ei­
nen Conrract zur Lieferung von 45.000 Ton­
nen Eisendahnschienen abgeschlossen. 
London, vom 1. März. 
Durch eine vom 24. Februar datirte Kö­
nig!. Geheimratbs Verordnung wird den Bri-
tischen Unterthanen verboten, sich zum Be« 
trieb des Handels,Verkehrs nach anderen Chi­
nesischen Häfen zu begeben, als nach Kanton, 
Emop, Futschaufu Ningpo, Schanghai und 
nach denen, die von Britischen Truppen be­
setzt sind. Wer diesem Befehl zuwiedep pan-
delt, soll, wenn er der Übertretung vor den 
Britischen Gerichtshöfen überführt wird, für 
jeden einzelnen Fall einer Geldbuße bis zu 
100 «L oder einer Gefängnißstrafe bis zu drei 
Monaten unterliegen. 
Breslau, vom 3. März. -
Es freut uns, dem größern Publicum an­
zeigen zu können, daß es einem Schlesier, der 
seit einer Reihe von Iahren sein Erfindungs-
Talent, darauf gerichtet halte, gelungen ist, 
sein höchst schwieriges Ziel — eine sichere, schnel­
le, leichte und ungestörte telegrafische Cor» 
respondenz — glücklich und zur vollkommen» 
sten Zufriedenheit kompetenter Beurtheiler zu 
erreichen; es ist der Herr Fabrik-Inhaber 
Treutler in Hirschberg, dem die Ehre dieser 
(kürzlich patentirten) Erfindung gebührt. Letz­
tere ist zunächst auf den im Preußischen Staate 
eingeführten sechsatmigen Telegraphen b.rech­
net, und gewährt, auf Grund eines sehr ver­
besserten Mechanismus, nicht nur blitzschnelle 
Entwickelung der Zeichen am Tage, sondern 
auch des Nachts durch eine beliebig zu fär­
bende Lichrmasse von solcher Stärke, daß 
selbst bei ungünstiger Witterung und aus eine 
größere Entfernung, als es bisher möglich 
war, das telegraphische Bild vollkommen scharf 
und siche5 dargestellt wird. Dabei ist die 
Handhabung des erforderlichen Mechanismus 
über alle Erwartung einfach und gefahrlos, 
so daß sie jeder gewöhnliche Arbeiter verrich­
ten kann; auch wird die gfoße Lichtmasse, wel­
che sich bei jedem Zeichen entwickelt, so öko­
nomisch benutzt, daß sie zur Anwendung für 
den aus Eisenbahnen gebräuchlichen zweiarmi­
gen Telegraphen nicht mehr, ja eher weniger 
kostet, als die bisherigen Einrichtungen für 
nächtliche Bahizwecke, weshalb auch ohne 
Zweifel sämmtliche Eisenbahnen sich bei dieser 
sinnreichen, alle Schwierigkeiten m-t Leichtig­
keit, Sicherheit und Bequemlichkeit überwin­
denden Einrichtung behelligen werden, zumal 
da deren Eigenthümlichkeiten den Eisenbahn-
bedürfnissen auch in anderen Beziehungen vor­
zugsweiseentsprechen, wie z.B. die nach Belieben 
vor» und rückwärts, oder auch nur vor- ^nd 
nur rückwärts, sichtbar zu machenden Sig­
nale. ferner: die vollkommene Uebereinstim-
mung der Nachtzeichen mit den Tagzeichen, 
wodurch der Möglichkeit einer Irrung Sei» 
tens der Arbeiter begegnet wird, und endlich: 
die dadurch bewirkte größere Sicherheit für 
den Eisenbahnverkehr überhaupt. 
Stuttgart, vom 22. Februar. 
Die öffenbüche Sicherheit der hiesigen Stadt 
hat in der letzten Zeit sehr bedeutend abge» 
nommen. Mehrere Diebstähle mit Einbruch, 
nächtlich.und mit großer Kühnheit verübt oder 
versucht, scheinen auf das Vorhandensepn einer 
größern, förmlich organisirten Diebesbande hin» 
zuveuten. Soungenirt sind dieseguten Leute, daß 
sie dieser Tage, oder vielmehr dieser Nächte, bei 
einem hiesigen Kapitalisten, nach bewerkstel» 
ligtem Einbruch, eine ganze ziemlich große 
eiserne Geldkiste forttrugen, die man dann 
di>n darauffolgenden Tag vor der Stadt er­
drochen und mit den darin verwahrten Pa­
pieren— jedoch natürlich ohne das Geld. wel. 
ches darin war — wieder fand. Die Polizei 
scheint machtlos gegen diese Bedrohungen der 
allgemeinen Sicherheit, und wenn der Zufall 
Nicht hilft, wird es wohl lange anstehen, bis 
'wir von diesem Uebelstande, der die .,armen 
reichen Leute" über die Maßen beängstigt, er­
löst werden. Allerdings ist auch das Perso­
nal der hiesigen Polizei durchaus unzureichend, 
und es wird zum Beleg dafür wohl die ein« 
fache Thatsache genügen. daß die Polizeimann-
schast noch genau auf dem Stande steht, wie 
vor 20 Jahren, wo Stuttgart nur etwa 27.000 
Einwohner zählte, während es jetzt deren über 
42.000 hat. 
Konstantinopel, vom ll. Februar. 
Die „Morning Chronicle" bringt ein Schrei­
ben aus Konstantinopel vom 7. Februar. dem 
zufolge die Pforte zu einem Definitiv Beschlüsse 
in der Serbischen Angelegenheit gekommen sepn 
soll. Derselbe soll dem Kaiser von Rußland 
in einem Schreiben des Sultans unverweilt 
mitgeteilt werden und angeblich in der Er­
klärung bestehen, daß die Pforte nur den 
Traccaten gemäß zu Werke gegangen sep und 
daher hoffe, der Kaiser werde die erhobenen 
Einwendungen zurücknehmen. 
S e r b i e n .  
Die ..Ofener Zeitung" meldet unterm 14. 
Februar : „Die Stunde der Erlösung für das 
unglückliche Serbien von seiner tyrannischen 
Gewaltherrschaft hat geschlagen. — So eben 
eingehenden Correspondenz Nachrichten aus 
Konstantinopel zufolge ist von Seite Seiner 
Hoheit des Großsultans, Abdul Meschid Chan, 
der Kaiserliche Ferman zur Wiedereinsetzung 
Sr- Erlaucht des Fürsten Michael Obreno» 
vitsch auf den Serbischen Thron ausgefertigt 
und zur Ueberbringung des Fermans ein Kai« 
serlicher Kommissär bereits ernannt Worten." 
Die Agramer Zeitung bemerkt hierzu: Da 
weder die Belgrader Zeitung vom d.M., 
noch unmittelbare neueste Correspondenzcn von 
der Serbischen Grenze etwas hievon enthal« 
ten, so dürfte diese wichtige Nachricht kaum 
einigen Glauben verdienen. (Franks. Ztg.) 
Vermischte Nachrichten. 
Das Mittel, Saatkorn vor Mäusen zu 
sichern wenn man dasselbe zuvor in Mistjauche 
und eine Auflösung von blauem Vitriol lege, 
soll sich bewähren: die Mäuse sollen den Ge« 
ruch scheuen, und die Saatkörner'sollen da­
durch schneller zur Vegetation kommen. 
In den Norwegischen Alpen ist es bei den 
biedern und treuherzigen Bewohnern Kitte, 
bei jedem Tausend Thaler, das sie ausleihen, 
einen schönen blanken kupfernen Kessel im Wohn­
zimmer aufzuhängen. Je mehr Kessel, je 
reicher der Mann. Da man dabei mit der 
größten Gewissenhaftigkeit verfährt, so ist die 
Kesselreihe ein untrüglicher Finanz Thermome« 
rrr. 
Die Zahl der reisenden Schriftstellerinnen 
mehrt sich von Tag zu Tag; die Glast» Hahn, 
die Gräfin Blesstngron, Therese und Mada­
me Dudevant haben uns bereits ihre Wan» 
derungen beschrieben, Madame Iameson fuhr 
in einem Birkenrinden Canoe aus den Kana­
dischen Seen, eine Mrs. Dalkeith Holmes 
machte eine Reise d-urch ganz Frankreich und 
Italien zu Pferde, und jetzt eben hat eine' 
Spanierin mit berühmtem Namen, Madame 
Caldorcn de la Barca, in Englischer Spra, 
che ihre Reise in Mexcko und ihren Ausent« 
halt daselbst in höchst anmuthiger Weise ge­
schildert. 
Lisjt, der von Breslau nach Berlin zurück» 
gekehrt ist, soll dort um einen Tbeil seines 
Vermögens, besonders des durch seine dies­
jährigen Konzerte erworbenen, gekommen sepn, 
aber nicht durch Diebe, sondern durch Spie­
ler. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma, 
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
zc. zc., wird von dem Grobinschen Stadtma-
«istrate hierdurch öffentlich bekannt gemacht, ' 
daß die zum Müller Miramschen Nachlaß ge­
hörigen Grundstücke, bestehend in einer völlig 
gangbaren und im besten Zustande befind!,, 
chen holländischen Windmühle, einer ergiebi, 
gen GraSkoppel von circa 40^-SO Schiffpsund -
Heu-rtrag, einer bewohnbaren Riege, ein.em 
Stall, Gemüsegarten und circa 9 Lofstellen 
Ackerland, auf Ansuchen der resp. Erb-In-
teressenten am jl) März d. I., Vormittags 
um jl Uhr, gerichtlich vermicthet und den 
Meistbietenden unter den in lermino licits-
tionis bekannt zu machenden Miethbedingun, 
gen, entweder ganz oder gehellt auf ein 
Jahr zur Miethe adjudicirt werden sollen. 
Es werden demnach Miethliebhaber zu den 
obgedachlen Grundstücke» hierdurch aufgefor­
dert sich in l'ermiQo licitstionis mit der ge-> 
hörigen Sicherheit versehen, Hierselbst auf 
dem Rathhause einzufinden, ihren Bot und 
Überbot zu verlautbaren und sodann gericht« 
lichen Zuschlag zu gewärtigen. t 
Grobin, den 24- Fedruar 1843-
Nr. L5. GerichlLvoigt Koschlinski. 
A. Gerpard, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf die im Auslande erscheinenden 
Journale und Zeitschriften 
nimmt fortwährend Bestellung an. Gleichzeitig 
auf die empfchlenswerthe Landwirthschaftl. 
Dorfzeitung mit Beiwagen K Jahrgang 1 ' 
Rbl. S. Ed. Bühler. 
Bei Eduard Vühler ist zu haben: 
Mein Stammbuch. Der Erinnerung, Freund­
schaft und Liebe heilig/ 304 auserlesene, be­
liebte Stammbuchaufsatze oder Verse. Nebst 
einem Anhange: Similiche Deutung der Blu­
men oder Blumensprache. 3te verbesserte 
Auflage. 45 Cop. S. 
Der zur Jagd und zum Vergnügen abgerichtete 
Hund. Nebst einer kurzen praktischen An­
weisung zur Dressur der Kunstpferde und 
Vögel. Für Freunde der Jagd, sowie für 
Hunde, Pferde und Vögcliiebhaber. 3ke 
Auflage. 25 Cop. S. 
Das Schiff und die See. Ein Lehr- und 
Bilderbuch für kleine und große Leutchen, die sich 
vom Seewesen einen richtigen und deutlichen Be­
griff verschaffen wollen. Mit 10 Kpfrn. 1 Rbl. 
Am Donnerstage den 11. d. M. vormittags 
12 Uhr, sollen fünf der Stadtkämmerei gehörige 
alte, nicht mehr brauchbare Vallastpraehme, wo­
von Nr. 1 unweit des ebräischen Kirchhofes, Nr. 
2 bei der Gamperschen Schneidemühle, Nr. 3, 
4 und 5 in der Gegend des Lootsenthurmes lie­
gen und daselbst jederzeit in Augenschein genom­
men werden können, auf der Kammereistube öf- . 
fentlich im Meistbot verkaufe werben; als wel­
ches Kaufliebhabern hiedurch zur Kennkniß ge­
bracht wird. 2 
Libau-Stadtkämmerei, den 2. Mär; 1843. 
inanäatuni 
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 48. Buchhalter. 
Daß ich meine Wohnung verändert und ge­
genwärtig im Hause des Herrn Ernest woh­
ne. zeige ich hiermit meinen resp. Kunden er-
gebenst an. 
Libau, den 5.^ März 1843. 
Carl Müller. Schneidermeister. 
Levkojen-8aarnen, von Xökler in Win-
6au, ist a 10 <^ox. 8. 6ie Briese su Ilaben 
kei Oevvit? senior in I^ibau. 
8teinsal2 2U jeclern keliebiZen (Quantum 
ist 2U Kaden kei 
W .  R e e c k .  
Beim Möllchermeister Heidt ist eine Woh­
nung, bestehend aus einer Stube und drei 
Kammern, nebst separater Küche und ein 
Holzstall, zu 2 
Ilnteraeiekneter einpkeklt sick Einern 
koken ^äsl unä resx. I'ubliXuNi als 8tein-
sckneiäer unä (Graveur, sowohl in 8takl, 
I^5essinA unä allen anäern Metallen unä 
versxriekt ^uZleick xromxte.unä billige Le-
äienunZ. 8eine MoknunA ist ini ^.krakain, 
Kokaiserscken Hause, neken äern neuen 
klarste. Oa sein ^.ufentkalt nur von Kur-
2er Dauer sein wirä, so kittet er urn dal-
äige unä AÜtiße Vestellungen. 
^.ibau, äen 26. ?ekr^ar 1843-
^ o s o k x e .  
Die nach der Strasse belegene Wohnüng 
in meiner Herberte ist zu veimiethei,. Das 
Nähere kann man zu jeder Zeit bei mir er» 
fahren. A 
Ioh. Iuon, Conditor. 
Angekommene' Reifende. 
Den 4. März: Herr v. Steiypel, aus Medscn, bei 
Büß; Herr E. Koch, Amtmann aus Appricken, und 
Herr I. Treuguth, Oekonomieschreiber aus Diens-
dorff, bei der Madame Günther; den 5.: Herr As­
sessor v. Korff, aus Grobin, bei der Madame Ma-
kinski; Herr v. Buchholz, aus Langsehdcn, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Struwe, aus Preußen, nach 
Mitau. 2 
M a r k t ,  P r e i s e .  
Weiyen . pr.Loof 
Roggen . . . 
Gerste. . . . 
H a f e r  . . . .  
Erbsen . . . 
Leinsaat . . . 
Hanfsaat. . 
F l a c h s ä b r a n d .  . . . .  p r .  S r e i n .  
— zbrand — t 
— 2brand — ) 
H a n f .  . . .  
W a c h s  . . . . . . .  x r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i4Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loos 
— Lissabon 
— Liverpool 
Heringe , in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . äito . clito . 
Theer, stnländisch, . - .... äito 
Cop.S.M. 
180 ü 200 
120 ^ 130 
85 ^ 95 
50 5 60 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 28. Februar SW., bewölkt; den i. März SW., 
Schlagger; den 2. SW., veränderlich; den 3. N-, 
Schlagger; d^n 4. N. und den 5. SW.» heiter; den 
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Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Ciyil-Oberomraltnng der Ostsec-Provinzen, Tanner, Censor. 
! s  e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C -  H .  F o e g ' e .  
. s «. Zs. Mittwoch, den Marz 
St. Petersburg, vom 25. Februar. 
Vom Departement des auswärtigen Han­
dels. Aus di«' Frage, in welchen Zollämtern 
namentlich für die aus Preußen zu Lande 
eingeführten Waaren der ermäßigte Zoll nach 
dem an« 9. Juli 1842 Allerhöchst bestätigten 
Verzeichnisse erhoben werden kann, hält das 
Departement des auswärtigen Handels für 
nöthig anzuzeigen, daß, genau auf Grundla« 
ge des erwähnten Verzeichnisses, eine Ermä­
ßigung des Einfuhrzolls für einige Waaren 
nur bei deren Ankunft an der Preußischen 
Landgränze gestattet ist, und daher der ermä« 
ßigte Zoll für selbige Waaren nur in den an 
der Preußischen Gränze liegenden Zollämtern 
entrichtet werden kann, die zu Lande mir der 
Post nach andern Zollämtern gebrachteil Waa­
ren aber der Entrichtung des ganzen Zolls 
dem Tarif gemäß unterliegen, in den Hafen­
zollämtern dagegen wird der verringerte Zoll 
nur für das aus Preußen seewärts eingeführ­
te Getreide erhoben. 
Berlin, vom 4- März. 
Die Zahl der hohen Gäste, die sich gegen, 
wärtia wieder in.unserer Hauptstadt befinden, 
ist gestern Morgen durch die Ankunft des Kö, 
nigs von Hannover vermehrt worden. Se. 
Maj. waren mit einem zahlreichen Gefolge 
gestern Mittag mit einem El'trazuge auf der 
Anhallschen Eisenbahn hier eingetroffen. Sie 
bewohnen wieder das eigene Palais unter 
den Linden, in dem, wie man hört, Anstal­
ten zu einem längern Aufenthalte des Monar­
chen getroffen sind. Heute hat der Köniq von 
Hannover mit den Herzögen von Braunschweig 
und Nassau an der König!. Tafel gespeist 
und schon morgen wird im Hotel des E-rste-
ren große Mittagstafel sepn. 
Frankfurt a. M., vom S. Marz. 
Es bestätigt sich, daß Se. König!. Hoheit 
der Kurfürst von Heffeil hier vor dem Unter» 
mainthor', dicht am Main, einenctwalj Mor­
gen großen Garten für die Summe von 140,000 
Fl. erkauft hat und darin ein neues Palais 
erbauen lassen will. Der Kurfürst wird auch 
fernerhin in unserer Stadt residiren. 
Paris, vom Z. März. 
Man spricht jetzt mit Bestimmtheit davon, 
daß am künftigen 1. Mai, als am Namens­
tage des Königs, der Prinz Ludwig Napoleon 
begnadigt werden würde, wenn man bis da­
hin das Versprechen von ihm erlangen könne, 
daß er Europa fortan meiden wolle. Vis 
jetzt scheint es noch nicht gelungen, dieses 
Versprechen von ihm zu erhalten. 
In der vorigen Nacht hatten wir einen so. 
starken Frost, daß die Erdarbeiten an den 
Festungswerken eingestellt werden mußten. 
Der Frost wird wahrscheinlich in unsern Gär­
ten. wo viele Fruchtbäume bereits in der 
Blüthe standen, großen Schaden angerichtet 
haben. 
London, vom 4- März. 
Das große Bankett, welches die sogenannte 
Rusitlche Handels-Gesellschaft alljährlich ver, 
anstaltet. fand am Mittwoch statt und gab. 
wie gewöhnlich, Veranlassung zu gegenseitigen 
Complimentirungen zwischen dem Vorsitzenden 
Direktor der Gesellschaft und dem Russischen 
Gesandten über das gute Einverständniß, das 
Zwischen Rußland und England bestehe. Ba, 
ron Brunow erinnerte daran, daß er bei der 
Jahresfeier im Jahre 1841 die durch die 
Ereignisse erfüllte Hoffnung ausgesprochen ha, 
de, die Eintracht Englands und Rußlands 
werde den bedroht scheinenden Frieden erhal» 
ten; eben so sep auch eingetreten, was er im 
vorigen Jahre vorausgesagt habe, nämlich 
ein auf bessern Fuß gestellter Handelsverkehr 
zwischen den beiden Ländern. Der vor kur­
zem abgeschlossene Tractar werde dazu bei, 
tragen, den Handelsverkehr zu heben, beson­
ders die eingeführten Verbesserungen in dem 
EnlrepouSvstem in Rußland, eine Modifica, 
tioy, welche der Finanz-Minister, Graf Can» 
crin, bereitwilligst in Vorschlag gebracht ha» 
be, um den Wünschen der Britischen Regie« 
rung entgegenzukommen. Von den Ministern 
war Niemand bei dem Bankett zugegen, in, 
deß sprach der Unter-Staats Secretair der 
auswärtigen Angelegenheiten, Viscount Can. 
ning, sich dahin aus. daß das Ministerium 
keine Anstrengung scheuen werde, um das Bund, 
niß mit Rußland noch enger zu schürzen. 
Gestern Abend fuhren s^nf Wagen, jeder 
von vier Pferden, und ein Karren, von zwei 
Pferden gezogen, sämnulich sHwer beladen, 
in den Thorweg der Königl. Münze ein, es-
cortirt von einem Deraschen.ent des 60- Re« 
giments. Sie überbrachten das Chinesische 
Silber, welches, zum Belauf von 1 Mill. 
Dollars, als erste Entschädigungs Zahlung 
des Reichs der Mitte, in England angelangt 
ist. Dieser Zug machte großes Aussehen, eine 
gewaltige Menschenmenge folgte hinterdrein, 
und als die äußern Thore zugeschlossen wur­
den, ließ das Volk ein dreimaliges Hurrah 
erschallen. Das Spcee-Silber ist in großen 
hölzernen Kasten befindlich, von denen einer 
unterwegcs zerborst, doch g«ng kein Geldverloren, 
da man die nöthigen Vorkehrungen dagegen 
Letroffen hatte. Die ganze Masse, die sich in 
etwas schmutzigen Zustande befindet, soll sogleich 
eingeschmolzen und verkauft werden. Das 
als Ranzion von Kanton früher hier einge­
gangene Spcee-Silber war in der Münze auch 
geläutert worden, dieser Prozeß halte aber der 
Regierung so viel gekostet, daß man das ge» 
schmolzene Silber diesmal ungeläuten verkau­
fen will. 
V o n  der Russisch «Polnischen Gränze, 
vom 1. März. 
Unter den Polnischen Juden findet gegen­
wärtig eine Bewegung Statt, die in dieser, 
seit Jahrhunderten zurückgebliebenen, aber 
auch allseits vernachlässigten Masse zu den 
erfreulichste« Erfolge» führen kann. Der 
Fürst'Satthalter hatte in einer Audienz ge« 
gen die Vorsteher der Jüdischen Gemeinde in 
Warschau ausgesprochen, daß er beabsichtige, 
alle Mittel anzuwenden, um die Juden in Po» 
len zum Ackerbau zu bewegen, und die ent» 
gegenstehenden gesetzlichen Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu räumen. Man kann uberzeugt 
sepn, daß die Polnischen Juden sehr hierzu 
geneigt sind. Der Magdeburger Rabbiner 
Philippson benutzte diese Veranlassung, einen 
beredten Aufruf an die bemittelten Juden Po» 
lens in der Allg. Zeitung des Iudenlhums 
zu richten, einen allgemeinen Verein im Kö« 
nigreiche Polen zu bilden, der sowohl die pe« 
cuniairen Mittel herbeischaffe, den ttebergang 
zum Landbau den ärmeren Iu^en zu crUich^ 
reril, als auch moralisch durch Schaft und 
Th.n auf die Masse zu diesem Behufe wirke. 
D-eser Aufruf fiel wie ein Funke in Zünd» 
stoff. Es bildete sich sofort in Warschau ein 
Comite. das die Vorstände aller Gemeinden 
zu Confercnzen in den Gouvernemenrs'Städ« 
x^n aufforderte. Ein lebhafter Eifer that 
sich kund, und am 2. Februar fand eine sol­
che Conserenz z. B. in Kalischvon2l Haupt» 
gemeinden dieses Gouvernements statt, die 
sich in einem rechtsgiltigen Receß zu einer 
jährlichen Beisteuer von 50,000 Fl. verpflich­
teten. Nach diesem Maßstabe wird von der 
Hauptstadt und den acht Gouvernements eine 
Summe von jahrlich ^ Mill. Fl. zusammen­
gebracht werden, die zum Ankauf von Grund­
stücken, Ackergeräthscyaften zc. einen erhcbli» 
che» Anfang darbietet. Belebt sich dieser Ei» 
fer wachsend und durch die Erfolge gefördert, 
so kann der jüdischen Bevölkerung wie dem 
Lande nur eine ersprießliche Zukunft daraus 
erstehen. 
Kopenhagen, vom 4. März. 
Seit L Tagen haben wir so starken Frost, 
daß der Sund fast bis zu den „D^ikronen" 
mit einer Eisd cke belegt ist, daher wird der 
ersehnte Anfang der Dampfschiffahrt noch aus, 
gesetzt werden müssen. Wir haben in den 
letzten Tagen Z — ̂  Kälte gehabt, und bei 
dem vielen Schnee haben wir so spät im Jahre 
noch eine beständige Schlittenbahn, da selbst 
Wittags die Sonne nur we«ig aufthaut. 
Belgrad, vom 22. Februar. 
Kiamil Pascha hat im Namen der Pforte 
die Entfernung der Fürstin Liubicza, des Für» 
sten Michael und aller ihrer Anhänger von 
der Serbischen Gränze verlangt. Schon vor 
einigen Tagen ist der Courier mit den detref, 
senden Depeschen von hier nach Wien abge, 
gangen.—.Uebrigens läßl sich schwerlich leug­
nen, daß'man an dem Bestände der gegen­
wärtigen Ordnung wieder zu zweifeln beginnt. 
Die Gewalt der Ereignisse hat die eigentlichen 
Farben der Dinge an das Tageslicht gebracht, 
und die Anti-Russischen Tendenzen unserer 
jetzigen Machthaber sind kein Geheimniß mehr. 
So überwältigend ist vie hohe Meinung, die 
Pier herrscht, von der unüberwindlichen Macht 
des Nordens, daß vie freundschaftlichen Ver­
sicherungen Großbriraniens und Frankreichs 
nur noch eine schwache Beruhigung zu ge­
währen im Stande sind. 
Von der Türkischen Gränze, vom 24. Febr. 
Die in Semlin sich aufhaltende Fürstin 
Liubicza hat vor einigen Tagen eine Mmhei-
lung aus Belgrad von dem dorngen Rufst' 
schen Consul Waschenko erhalten, in Folge 
deren sie sich unverzüglich nach Temeswar 
begab, um mit ihrem Sohne, dem Fürsten 
Michael, der in der Nähe dieser Stadt wohnt, 
sich ZU besprechen. 
Aus Bucharest meldet man, daß Sawset 
Efendi, nachdem er dem Hospodar Georg 
Bibesko die ihm vom Sultan zugedachten 
Geschenke — einen Ehrensabel u»d den N>schan 
— übergeben hatte, am 15- d. Bucharest ver­
lassen und die Rückreise nach Konstantinopel 
zu Lande angetreten hat. Die auswärtigen 
Consuln in Bucharest halten in coixore bei 
dem Hospodar ihre Aufwartung gemacht, bei 
welcher Gelegenheit der Britische Consul, Herr 
Colquhou'i, eine Anrede hielt, in welcher er 
einige mißbilligende Worte über das Beneh­
men des früher« HoSpodars fallen ließ. Die 
Installation des Hospodars wird am 24- und 
am 25- die Eröffnung der General-Versamm-
lung stattfinden. Herr Bibeöko ist bereits 
mit vieler Energie im Lande aufgetreten und 
hat im Sinn, eine Epuration unter den Be­
amten vorzunehmen; der Hospodar hofft, da­
durch der Zugänglichkeit und Bestechlichkeit 
derselben Schranken ^setzen zu können. 
Prag, vom 2« März. 
Die Familie des Grafen Waldstein, die 
Nachkommen des Herzogs von Friedland (un, 
richtig Wallenstein genannt), hat den Proceß 
wegen des großen Friedländischen Erbes auf 
die Grundlage des Kaiserl. Reskripts vom 
18- Juli 1628, welches, das Testament des 
Herzogs xer extensum bestätigt, in via Iuris 
angefangen. Der Kaiserl. Fiscus hat diese 
Klage als über eine schon abgeurthcilte Sache 
(res 5u6icata) abgelehnt. Das Stadt« UUd 
Landrecht zu Prag hat indeß diesen Einwurf 
nicht gelten lassen, und so wird diese merk­
würdige, schon auf anderen Wegen vielfältig 
wieder angeregt.', abgewiesene und wieder 
aufgenommene Forderung nuir abermals zut 
gesetzlichen Entscheidung gebracht werden. 
Stockholm, vom 28. Februar. 
In dem am 16- d. gehaltenen Staatsrath 
hielt der Norwegische Staarsminister Due 
einen Bortrag über die Belohnungen, welche 
der Kaiser von Rußland den Norwegern er» 
theilt, die sich bei Veranlassung des Russischen 
Linienschiffes Ingermannland an der Norwe» 
gischen Küste ausgezeichnet haben. Diese Be» 
lohnungen bestehen in Ord.u, D'ama „tringen 
und baarem G<lde, so wie in einem Kapital 
von 2(00 Dukaten, weiches der Kaiser dem 
Landungsorte Mandat zur Errichtung eines 
Fonds schenkte, von dcssVn Zinsen dürftige 
Seeleute unterstützt werden sollen. D^r Staats» 
minister Due, der sämmtliche Dekorationen, 
Diamanrringe und Geldbeträge empfangen hat, 
ist mit der VertheÜung derselben beauftragt 
worden. 
Bekanntmachungen. 
Am Donnerstage den 11. M. vormittags 
12 Uhr, sollen fünf der Sladtkämmerei "gehörige 
alte, .nicht mehr brauchbare Ballasiprahme, wo­
von Nr. 1 unweit des ebraischen'Kirchhofes, Nr. 
2 bei der Gamperschen Schneidemühle, Nr. 3, 
4 und 5 in der Gegend des Lootsenthurmes lie­
gen und daselbst jederzeit in Augenschein genom­
men werden können, auf der Kammereistube öf­
fentlich im Meisibot verkauft werden; als wel­
ches Kaufliebhabern hiedurch zur Kennlniß ge­
bracht wird. 
Libau-Stadtkammerck, den 2. Marz 1843. 
inÄnäatuin. 
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 48. Buchhalter. 
Es hat das Amt der hiesigen Maurermeister 
bei dem Libauschen Magistrale die Anzeige ge­
macht, daß mehrere Maurergesellen auf eigene 
Hand Arbeiten übernehmen und ausführen, 
höchstens die Meister über solche Arbeiten bei! 
läufig in Kenntniß setzen, letztere selbst aber 
gar nicht unter ihre Aufficht stellen, ebenmä-
ßig auch mehrere hiesige Hausbesitzer entwe­
der direkt mit jenen Maurergesellen ein gene­
relles Abkommen über Bauarbeiten treffen, 
oder sie, ohne Zuziehung der Meister, auf 
Tagelohn arbeiten lassen, und die Rechnun­
gen über derartige Bauarbeiten gar nicht v.'N 
den Meistern, sondern nur von den arbeiten­
den Gesellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden wor» 
den »st. und das erwähnte Verfahren den de» 
stehenden Gesetzen und Verordnungen, nämlich 
den Artikeln 393 und 394 der Handwerksver-
crdnu"gen im ' l t .  Bande des Swod und dem 
9 des Reglements für die Libauschen Hand-
werks-Aemter vom 24. März 1825 durchaus 
-uwiederläuft: so wird die gehörige Beobach­
tung dieser Gesetze hierdurch eingeschärft, mit 
dem Andeuten, daß die denselben zuwiderhan­
delnden Gesellen unfehlbar nach Maßgabe der 
Umstände einer Geld« oder Gefängnißstrafe 
unterzogen, bei öfterer Wiederholung dieser 
Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft auöge» 
schlössen, und der ferneren Betreuung ihres 
Handwerks für unwürdig erkannt werden sol­
len, und.daß diejenigen hiesigen Einwohner, 
welche mit Gesellen über die zu deren Hand­
werk gehörigen Arbeiken Abmachungen und 
Contracte eingeben würden, ebenfalls eine 
Geldpön zu gewärtigen haben, übrigens auch 
solche Abmachungen an sich ungültig sind, und 
daber kein Klagerecht gewähren. 2 
Lidau. den 19. August 184t-
Nr- 1034. Bürgermeister Eckhoff. 
F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
Die vom 1. November v. I. eröffnete 
Musikalien -Leihanstttlt 
empfehle ich bestens zu einer gefälligen Benutzung. 
Die Abonnementspreise, welche immer pränu­
merando zu zahlen, sind: 
für 2 Hefte jährlich 3 Rbl S. 
3 // „ 4 „ 
4 „ 5 „ 
6 „ ,/ 6 „ 
8 „ „ 8 „ 
- Derjenige refp. Abonnent, welcher auf 8 Hefte 
pränumerirt, genießt nach Ablauf des Abonne-
ments den Vortheil, daß er für den Pränumera-
tionsbetrag von ^ Rbl. Musikalien auswählen 
kann, welche demselben unentgeltlich verabreicht 
werden. 
Den Wünschen der geehrten Abonnenten: Mu­
sikalien beliebter Componisten — wenn solche etwa 
nicht vorhanden — für die Leihanstalt anzuschaf­
fen, werde ich gern nach Kräften nachkommen, 
und bitte dann um nähere Titelangabe. Außer 
den beliebten Compositionen von Thalberg, Liszt, 
Henselt, Dreyschock sind auch die von Czerny, 
Herz, Hünteu, Kalkbrenner, Moscheles zc. nebst 
vielen Clavier - Auszügen s. 2 a 4 inains vor-
räthig. 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, 
baß der Catalog der 
deutsch, französisch und russischen 
L e i h b i b l i o t h e k  
welche bereits auf circa 3000 Baude angewach­
sen, und eine Auswahl der besten Schriftsteller 
enthält, 
auf der' Censur sich befindet 
und gleich nach erfolgter Remission dem Drucke 
übergeben werden soll. E. Bühl er in Libau. 
Von LonntSS, clen 14- cZ. wokns ick 
im Iiau8e äes Herrn Lüttner in cler Aro­
lsen Ltralss, sekräZ über 6er Zeutsctien 
Xircke. t?. Haensell. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- Marz: Herr Rittmeister a. D. von Kleist, 
aus Gawesen, bei der Madame Makinski; den 7.: 
Herr Wilkowsky, aus Schoden, Herr Kronsförjter 
Katterfeld, und Herr Amtmann G. Schauer, aus 
Essern, bei der Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schiffer Schmidt, aus Mitau, nach Riga. z 
Die unverehelichte Struwe, aus Preußen, nach Mitau. 
Lours voin 4- un6 7, ^Vlär?. 
>^m5terclam9l11'. 
. 90 1°. 
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Sonnabend, den 13. Marz 
Paris, vom 7. März. 
Die Einnahmen Algiers im Jahre 1841 
beliefen sich auf 3,248,423 Fr- 12 C., eine 
Summe, welche, im Vergleich zu dcn unge­
heuer» Ausgaden, welche diese Colonie Frank­
reich aufbürdet, kaum genannt zu werden ver­
dient.— Die Versuche, welche man in Al­
gier mit dem Baumwollen- und Seidenbau 
gemacht hat. sind günstig ausgefallen und die 
Erzeugnisse sind in dcn Fabriken von Reuen, 
Lille zc. als ganz vorzügliche Stoffe befunden 
worden. 
Vom 9- Den neuerlichst gemachten An, 
schlägen zufolge werden die Befestigungswelke 
von Paris im Ganzen über 206 Millionen 
Fr. kosten, wovon 118 Millionen auf die ba-
stionirte Ringmauer und 83 Millionen auf die 
detachirten Forts gerechnet werden. In dem 
Berichte, ward die Totalausgabe auf 133 Mi!« 
lionen veranschlagt, so daß also jetzt schon 
eine Überschreitung des ursprünglichen An­
schlags von 73 Millionen berechnet werden 
kann. Man glaubt aber, daß die wirkliche 
Ausgabe sich noch weit höher belaufen wird. 
London, vom 6« März. 
Die Fregatte „Colombine" ist mit einer 
weitern Abschlagszahlung von 750.000 Dol-
lars auf die Chinesische Entschädigung aus 
China zu Portsmuth eingetroffen. 
. Aus Dover wird gemeldet, daß am Don» 
nerstag bei den Werken der südöstlichen Ei­
senbahn, etwas oberhalb der Rounddown-
Klippe, eine neue Felsensprengung vorgenom­
men worden ist, wozu man 7000 Pfd. Pulver 
verwendete. Der Erfolg fiel eben so gelun, 
gen aus, als bei Sprengung der eben genann­
tes Klippe, und die Entzündung der Minen 
geschah wieder mittelst der Boltaischen Batte­
rie. 
Die ganze Familie Bonaparte will angeb­
lich zum 5. May, dem Todestage Napoleon's, 
in London zusammentreffen. 
Neapel, vom 18- Februar. 
Das ,.Giori?ale delle due Sicilie" meldet, 
Se. König!. Höh. der Prinz Albrecht von Preu« 
ßen hat, nachdem er von der Königl. Familie 
Abschied genommen, am 15. d. M., in Be­
gleitung von zwei Gesellschasts-Cavalieren, ei­
nem Secretair und vier Dienern, sich an Bord 
des Dampfboots „Eurotas" eingeschifft, um 
über Malta und Svra Alexandrien zu erreichen 
und dann der Reihe nach Oberegppren, Pa« 
lästina und andere Länder des Morgenlandes 
zu besuchen. — Se. König!. Hoheit gedenkt 
nach Beendigung dieser Reisen, und vor sei« 
ner Rückkehr nach Berlin, unsere Hauptstadt 
nochmals zu besuchen und sich einige Zeit ia 
ihren Umgebungen aufzuhallen, 
Von der Türkischen Gränze, vom 28. Febr. 
Nachrichten aus Konstantinopel zufolge. die 
eben auf außerordentlichen Wege eintreffen, 
hat Herr Butenieff Auffand genommen, die 
nun, auf das eigenhändige Schreiben des Kai« 
sers Nikolaus an den Sultan, erfolgte Ant­
wort nach St. Petersburg zu expedircn, da 
der Russische Botschafter besorgen soll, daß 
letztere die zwischen der Pforte und Rußland 
bestehende Freundschaft bis auf den Grund 
erschüttern müßte. Ein Russischer Courier, 
der vor einigen Tagen von Konstantinopel 
abging, soll bloß einen kurzen Auszug des 
Antwortschreibens mit der Angabe des wesent­
lichen Inhalts nach St. Petersburg überbrin-
gen. Man glaubt hier, daß das von Herr« 
von Butenieff hierbei befolgte Verfahren aller­
dings geeignet sep. die Pforte über ihre Hal­
tung hinsichtlich Serbiens bedenklich zu machen, 
obwohl bestimmte Nachrichten besagen, daß 
die Pforte auf ihrem Entschlüsse, die gegen­
wärtige Regierung Serbiens aufrecht zu hal­
ten, noch immer beharre. Es ist zu wünschen, 
daß der Sache einmal ein Ende gemacht werde. 
Vom 1. März. Es bestätigt sich, daß die 
Pforte das Oesterreichische Cabinet ersucht 
hat, als Vermittler zwischen der Pforte und 
Rußland in den Serbischen Angelegenheiten 
aufzutreten. Eine in diesen Tagen durch Sem« 
lin gekommene Estaffette soll die officielle Auf» 
forderung dazu erhalten habe». 
Port au Prince, vom l3- Januar. 
Uns liegt die traurige Pflicht ob. Sie von 
einem schrecklichen. Ereigniß zu unterrichten, 
welches sich in dieser Sladr zugetragen har. 
Am Montag, den 9- d.. um 2 Uhr nachmit» 
tags, brach in einer Apotheke F-uer aus und 
verbreitete sich, «in Anfang durch leicht ent« 
züiidbare Stoffe angefacht, mit einer solchen 
Geschwindigkeit, daß im Laufe von ein paar 
Stunden ein Drittbeil der Stavt, und zwar 
derjenige, welcher die Wohnungen fast aller 
Detaillisten enthielt, in Asche gelegt wurde. 
Der Schaden ist unermeßlich. Die sich schnell 
verbreitenden Flammen gestatteten weder die 
Entfernung noch Rettung von Waaren oder 
Eigenthum irgend einer Art, und die Plün» 
derung mancher Häuser, welche dem Ferur» 
meere entgingen, trug noch zur Vergrößerung 
dcs Unglücks bei. Die Magazine der frcm» 
den Kaufleme, welche nicht im Bereiche dcs 
Feuers lagen, sind, gerettet. Der Schaden 
wird auf 8 bis 10 Millionen Dollars u> d 
die Zahl der abgebrannten Häuser auf 400 
angegeben. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Cbarakterzug aus dem Lebe» 
des Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen. Es war in Berlin zum Er­
stenmal die Posse: „Das Fest der Handwer­
ker/' gegeben, welche vorzüglich die Berliner 
amüurt-, weil sie höchst komisch in dem ei-
geinlZÜmlichen plattdeutschen Berliner Volks-
dialekt gehalten ist. In derselben ist die Scene 
vorzüglich belustigend, in welcher ein sonst 
tüchtiger Geselle, doch gewöhnlich, wenn die 
Arbeit der andern Handwerker bereits begon­
nen. zu spät kommt. Den darüber unzufrie­
denen Meister sucht er aber immer damit wie» 
der zufrieden zu stellen, daß er unter Dar» 
reichung dep Hand treuherzig zu ihm spricht-. 
,,Herr Meester, darum keene Feendschaft nich!" 
und der Meister gemüthlich antwortet: ,.Det 
weest du wol besser; ick bin immer derjenigle 
— welcher." — Einige Tage nachher, als die 
Posse gegeben war, und viel darüber gespro­
chen und gelacht wurde, kam der König mit 
seinen Kindern nach Potsdam. Als man zur 
Mittagstafel gehen wollte, die jedesmal pünkt­
lich um 2 Uhr begann, fragte, da diese Zeit 
bereits vorüber war, der König, ein Mann 
nach der Uhr: „Noch nicht angerichtet?" Der 
Hofmarschall von Maltzahn antwortete: „Ja; 
aber Se. königl. Hoheit der Kronprinz sind 
noch nicht da!" worauf der König, die Uhr 
in der Hand haltend, sagte: „Noch 5 Minu­
ten warten!" Als nun auch diese abgelaufen 
waren, setzte man «ich zu Tische und die Suppe 
wurde herumgegeben. In diesem Augenblick 
rrar der Kronprinz in den Speisesaal, und 
Seine Haltung und Bewegung drückte naiv 
das Gefühl eines leichte» Schreckens aus. 
Mit der ihm eigenthümlichen Geistesgegenwart 
und angenehmen Heiterkeit ging er unbejan» 
gen zu dem für ihn offen gehaltenen Stuhle 
neben dem Könige und reichte in ehrerbietiger 
Stellung, doch mit dem glücklichsten Humor, 
Seinem königl. Vater treuherzig die Hand 
mir den Worten: „Herr Meester, darum keene 
Feendschaft nich!" und der König drückte die 
Hand des hohen geliebten Sohnes, erwiedernd: 
„Det weest du wol besser. Fritz; ick bin im« 
mer derjenigte — welcher!" Ein frohes Lachen 
tönte durch den Speisesaal; aber bald trar in 
jedes Herz eine stille dankbare Freude, segnend 
das selige Einverständniß und glückliche Vcr« 
hältniß eines solchen Sohnes zu solchem Va> 
ter. In Berlin und Potsdam wuide es, wenn 
vom Könige die Rede war, seit der Zeit zur 
stehenden Redensart: „Unser alter Herr und 
Meester- ist und bleibt immer derjenigle — wel, 
cher." 
Wohl Manchen bekannt, aber gut! —. Die 
ehemals sehr beliebte Französische Operette: 
„Das Milchmädchen und der Jäger" wurde 
ins Englische übersetzt und aus einem Engl. 
Theater gegeben; um es aber recht zu natio» 
„al'stren, mußte der Jäger mit de», ihn über­
fallenden Bären auf gut Englisch boxen. Da 
es aber gegen die Ehre der N«tioi, gewesen 
wäre, wenn der Bär ei» besserer Boxer ge­
wesen, als der Engländer, so ivard zum Iä» 
ger jedes Mai ein besserer Boxer genemme», 
als zum Bären. Wenn dieser nm» einige» 
tüchtigen Püffen unterlag, so ward die Gclc» 
fttnheij noch benutzt, der Italienischen Oper 
Ems zu versetzen, und der Jäger setzte sich 
aus den Bären und sang so reitend eineVra« 
vcur'Arie. Ein junger Englander baue sich 
schon öfter darüber geärgert, daß der Bär 
sich gar zu schlecht vertheidigte, er ging dcs» 
halb einst auf dos Theater, fand den Stall, 
st.«, der den Bären machte, im Betriff in die 
Bärenhaut zu kriechen, gab ihm einige Schil» 
linge, unter der Bedingung ihm für diesen 
Abend die Rolle zu überlassen, kroch in die 
Haut und erschien dem Jäger gegenüber. Die« 
ser gebt mit Sicherheit auf seinen Gegner, 
lrs, erhält qber zu seinem großen Erstaunen 
ganz gewaltige Püffe, die er in den» M»ße 
keinesweges zu erwidern vermag, und somit 
nnrd er denn bald zu Boden geboxt. Hier­
auf setzt sich der Bär auf den Jäger und 
singt, zur Belustigung Aller, die IlaUenische 
Bravour«Ane. 
Malta-Brun erzählt in seinen ,,^nnales' 
äes vo^sAes", daß der Kaiser Friedrich der 
Zweite einst einen sehr großen Hechr zum Ge, 
schenk erhielt und denselben in einen Teich des 
Schloßgartens zu Kaiserslautern setzen ließ. 
Zuvor erhielt der Hecht ein goldenes Hals­
band mit einer Griechischen Inschrift, deren 
wörtliche Übersetzung so lauter: „Ich bin 
der Fisch, welcher am 5.'Oktober 1230 von 
den Händen des Kaisers Friedrich II. in die-
>n Teich gesetzt wurde/' — Dieser Hecht blieb 
267 Jahre in dem Teiche zu Kaiserslautern, 
denn er wurde erst im Jahre 1497 gefangen 
und zu Heidelberg auf die Zafel des Kur­
fürsten Philipp gestellt. Er war 19 Fuß lang 
und 350 Pfund schwer. 
Die Königl. Akademie der Wissenschaften 
zu Bordeaux Hot »inen Preis von 309 Fr. 
auf die Entdeckung der Mittel gesctzr wodurch 
die Verfälschung der Weine erkannt und folg­
lich a>uch verhütet werden kann. 
Rührende Großmuth. Bei einer der 
letzten Sitzungen, welche die Vorsteher der 
Armen Anstalten in den zur Grafschaft Surry 
gehörigen Theile von London. Voutbwark, 
kürzlich abhielten, trug der geistliche Sccrelair 
derselben nachstehenden ergreifenden Zug wah­
rer Philanthropie vor: Ein im Nordfleet-
Ouartiere Londons wohnender Edelmann hat, 
von dem unbeschreiblichen Elende vieler seiner 
Pfarrgenossen detroffen, in einer Leibrenten« 
Anstalt sich den lebenslänglichen Genuß von 
500 jährlich gesichert, seine gefammte übrige 
Habe aber, die sich auf mehr denn 200,000 
beläuft, den Armen Unierllützungs-Anstalten 
zu dem Zwecke so eben «vergeben, damit dar» 
aus 40 kleine Vei ser>iuil>isl)äuser daselbst er» 
richtet werden, darin j^dn Pfründner wöchent­
lich mit 12 Schilling belheilt wird. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von LonntÄA, cien 14. cl. ^l., saline ick 
irn, Hause cles Herrn Lüttner in cler Aro­
lsen Ltralse, sckräA über cler Zeutscken 
k - i r c k e .  ( - .  H a e n s e l l .  
Neuerschienene Bücher, welche bei mir zu ha­
ben s ind :  
Trinkaus, Kunst- und Luftfeuerwerkerei. Mit 20 
Tafeln Abbild. 75 Cop. 
Miehedreif, die leicht faßliche Lichter-, Seife-, 
Starke- und Bierfabrikalion, nach den neue­
sten Erfahrungen für jede Wirthschaft, beson­
ders aber für Landwirthe unentbehrlich. 20 Cp. 
Gerlach, Conditor, der elegante Kaffee- undThee-
tisch, oder Anweisimg wie man das Lob, eine 
Gesellschaft delicat und doch wohlfeil bewirthet 
zu haben, erhalten kann. Ein Handbuch für 
Damen, Kaffee- und Gastwirthe. 25 Cop. 
— der Rathgeber in der Conditorei - Kunst für 
Materialisten. 20 Cop. 
— die Haus-Conditorei. 12^ Cop. 
— Taschenbuch der Hans-Conditorei. Für Haus­
frauen und deren Töchter, Wirthschafterinnen, 
Köchinnen nnd Alle, welche sich mit der Con­
ditorei befassen wollen. 6 Abtheilunaen. 1 
Rbl. 12S Cop. 
Nichter, Dr., Anleitung zum Gebrauch der Agrest-,' 
Blüthen-, Kräuter-, Milch-, Molken-, Austern-, 
Schnecken- und Trauben-Curen für Aerzte uich 
^ Kranke. 35 Eop. 
— die neuesten Mittel zur Erhaltung und Her­
stellung der Schönheit der Haut, zur Vertrei­
bung der Sommersprossen, der Leberflecken, 
Muttermähler, des üblen Geruchs a. d. Mun­
de !c. 40 Cop. 
Vollständige Anweisung zur Fabrikation des Rums 
aus gewöhnlichem Korn- und Kartoffelbrannt­
wein. Nebst gründlicher Anleitung zur Entfu-
selung und Reinigung des Branntweins. 35 Cp. 
Kunstfarbenbuch, oder die Bereitung aller Arten 
Firnisse, Lacke, Oel- und Oeltackfimisse, so 
wie auch der Wasserfarben und deren Verar­
beitung, Holzbeitzen, Vergoldungen und der­
gleichen mehr. Ein nützliches Handbuch für 
Tuncher, Maler und besonders Möbelarbeiter. 
20 Cop. 
Menge, Schneidermeister. Lehrbuch für Herren-
Kleidermacher. 4te verbesserte und vermehrt« 
Auflage. 1 Rubel. 
Eber und Heilmann,' die praktische Schwimm» 
schule. Ein Leitfaden sowohl für alle diejeni­
gen, welche gern baden, als auch für solche, 
die das Schwimmen und die üblichsten Schwimm-
belustigungen nach der neuesten und anerkannt 
besten Methode lernen wollen !c. Mit 24 Ab­
bildungen. 35 Cop. 
Charlotte Leander, Anweisung zur Kunst-Stricke­
rei. Eine Sammlung der neuesten, sowohl 
schwierig als auch leicht ausführbaren, schö­
nen und eleganten Strickarbeiten, als: Strumpf­
ränder, Spitzen, Manschetten, Uhrbänder, Mü­
tzen, Jacken und Handschuhen, mittelst der 
Stricknadeln. 4 Hefte. Mit vielen Abbildun­
gen. 35 Cop. 
Nanette Andreä, Sammlung von leicht ausführ­
bare« Vorschriften z. d. schönsten und elegan­
testen Strumpf-Randern und andern feinen 
Stickereien. Ein Hülfsbüchlein für das schöne 
Geschlecht. 3 Hefte. Mit Abbild. 25 Cop. 
Die 
Wartburg-Bibel 
mit 15 Pracht-Stahlstichen in 12 Lieferungen. 
4z Rbl. S. Ed. Bühler. 
Unterzeichneter einpüsklt 5iclr Rinem, 
Köllen ^äel unä resp. Publikum, als Ltein» 
«clinei6er u^nä. (Graveur, sowohl in 8tg.lil, 
klsssinA uncl allen snäern Metallen nncl 
verspricht ?,uZleiclr prompte nnd billige Be­
dienung. Leine VVoknung ist irn ^.kraliani 
kokaisers^lien Hause, neken 6em neuen 
Markte. Da sein Aufenthalt nur von Kur­
ier Dauer sein wirä, so bittet er urn 
äiZe unä gütige RestellunAen. 
Qibau, äen 26« Februar 1843-
!Vl. ^sosclipe. 
In Commisuon erbiklt frische Kilo «Ström­
linge H. W. Bültner. 
Beim Böltchermeister. Heldk -Ii eine Wob« 
nung. pcstebend aus ei.nr Stube und drei 
Kammern, nebst separater Küche und ein 
Hvlzstall, zu vermieden. t 
Die nach ver Straße belegene Wohnung 
in meiner Herberge ist zu. vermietben. Das 
Rädere kann man zu jeder Zeit bei mir er» 
fahren. 2 
Ioh. Iuon, Conditcr. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. März: Herr v. Gohr, ans Ostbach, bei 
der Madame Makmsky; den 10.: Herr Pastor Eich» 
wald, aus Grosen, bei Erncst; den 12.: Herr Kauf» 
mann Revs, aus Memel, bei Gerhard; die Herren 
Felix v. Buinitzky und Paul Buiwen, aus Schoden, 
bei der Madame Günther; Frau Pastorin Grube, 
nebst Töchtern, aus Ambothen, und Herr Pastor 
Krause, aus Ballgaln, beim Herrn Apotheker Andreß. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Schiffer Schmidt, aus Mitau, nach Riga. 2 
Srem ̂  
- ; 
M a r k t ,  P r e i s e .  
Weitzen pr. koof 
Roggen — 
G e r s t e . . .  -  - -
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 




ÄZachs pr. Pfund 
Butter, gelbe Viertel 
Kornbranntn?eln. . . . pr.i4St0vf 
Satz, St. Ubes . .... pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äitc, . 
Theer, finländisch, . ' ... äito 
Cop.S.M. 
1 8 0 ^  2 0 0  
120 ^ 130 
85 95 
50 k 60 
420 » 150 














W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 7 März NW., veränderlich; den8-NW-, hei­
te r ;  d e n  9 .  S . ,  v e r ä n d e r l i c h ;  d e n  1 0 . S W . ,  d e n  t t -







N«. Nation: Schiff: 
13 Holländer. Iuffer Garrclts. 
14 Hanooerancr-Rena. 
15 Dane. Hesperus. 
Ko. Nation: Scbiff: 
12 Oldenburger Catharina. 
. S c h i f f s -
E i n k o m m  
Capitain: 
I. I. Koerts. 
H. I. Disser. 
H. Molsen. 
A u s g e h e  
Capitain: 
E. Stege. 
L i f t e .  









Ballast. Friedr. Hagedorn. 
llitn I. C. Henckhufen. 
Aust.u.Mauerst.Sörensen ^ Co. 
mit: 
Roggen und Saat. 
Ist zu drücken erlaubt. Im Namen der Civil.'Oberve?waltt,ng der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
l <l t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
's. SS. Mittwoch, den 17- Marz 
Sr. Petersburg, vom 4- März. 
Aus Odessa wird gemeldet, daß das Hand« 
lungshaus Du Bullay L? <üo.,'zu Rouen in 
Frankreich, die Allerhöchste Genehmigung zur 
Errichtung einer regelmäßigen Dampfschiff-
fahrt zwischen Odessa und Marseille erhalten 
hat. Das Privilegium ist für zehn Jahre -
»?iltig und dem Unternehmen jede Zoll» und 
Quarantäne - Erleichterung zugestanden, wel­
che der Compagnie der Dampfschifffahrt des 
Schwarzen Meeres laut deren unterm 16. Mai 
i833 Allerhöchst bestätigten Staturen bewil« 
ügi war. — Auf 400 Werst in der Umgebung 
von Odessa war seit Neujahr keine Spur von 
Eis zu sehen, und in der ganzen Gegend 
herrscht Frühlings«Vegetation. 
Man soll beabsichtigen, Finnland mit Ka» 
nälen zu versehen, und zwar durch dieselben 
große Seeen verbinden wollen, z. B. den 
Saima- und Pajane, See. was leicht zu bes 
werkstelligen sepn soll. Man gewönne dann 
«ine Communicalion, welche eine Ausdehnung 
von 1000 Quadratweilen Landes umfaßt-, 
Stockholm, vom 7- März. 
In der Kanonengießerei in Acker, dem Ba, 
ron M. v. Wabrendorff gehörig, ist es jetzt 
vollkommen gelungen. Kanonen zu gießen, 
welche, statt von vorn, von hinten geladen 
werden können. Diese Art Fabrikation der 
Kanonen, besonders wichtig für Schiffe und 
Festungen, war an mehren Orten versucht 
worden, soll aber bis jetzt noch nicht so ge. 
lungen s'pn, wie es nun der Fall ist. Bei 
Acker werden auch Kirchtürme von Gußeisen 
verfertigt, welche sich durch prachtvolle gothi« 
sche Muster, Wohlfeilheit^und Dauerhaftig­
keit auszeichnen. 
P a r i s ,  v o m  lt. März. 
Die von dem ,,Gomer" angebrachten Nach­
richten über das Erdbeben auf Guadeloupe 
sind ihrem vollen Inhalt nach bekannt und 
haben hier den tiefsten und schmerzlichsten Ein­
druck hervorgebracht. Alle Blätter sind mit 
den verschiedenartigsten Details über jene 
schreckliche Katastrophe angefüllt, und es wird 
gewiß von hier Alles aufgeboten werden, um 
das Schicksal der unglücklichen Cvlonie zu er­
leichtern. Nachstehendes ist das Schreiben des 
Gouverneurs von Guadeloupe: Basse - Terre, 
L. Febr., 3 Uhr nachmittags. Ein Erdbeben, 
welches 70 Sekunden dauerte, hat Guadeloupe 
in die tiefste Bestürzung versetzt. Dieses Er« 
eigniß fand heute früh, ungefähr um 10^ 
Uhr, stak?. Auf Basse-Zerre stürzten mehre 
Giebel ein. und mehre Häuser, die stark er, 
schultert wurden, sind unbewohnbar und müs­
senabgetragen werden; glücklicherweise ist Nie, 
mand ums Leben gekommen. In Saintes sind 
alle aus Stein erbauten Häuser eingestürzt. 
Die Gegenden unter dem Winde haben sehr 
gelitten; es sind dort einige Personen ums 
Leven gekommen und verwundet worden. — 
In dem Augenblick, wo ich dies schreibe, er. 
fahre ich , daß Pointe a Pitre nicht mehr exi. 
stirt — ich werfe mich aufs Pferd, um nach 
dem Orte des Unglücks zu eilen. — 9. Febr. 
3 Uhr (von Pointe ä Pitre). Pointe ü, Pitre 
ist rotal vernichtet. Was vom Erdbeben ver, 
schont geblieben war, ist durch die Feuers­
brunst zerstört worden, die wenige Augenblicke 
nach dem Einsturz der Häuser ausbrach. Ich 
schreibe Ihnen auf den Trümmern dieser ua, 
glücklichen Stadr. im Angesichte einer Bevöl­
kerung ohne Brot und ohne Obdach, inmit. 
ttkl der Verwundeten, deren Zahl bedeutend 
ist (man sagt zwischen t5 bis 1800). und der 
Todien, die man auf mehre Tausend schätzt. 
Das F,uer dauert noch fort. Alle Theile der 
Colonie und vie ganze Umgegend haben ge­
litten. D>e Stadt Moule ist vernichtet, unv 
30 ihrer Einwohner sind un:er ihren Trüm-
mern begraben. Die Flecken St. Francois, 
Ste. Anne. Port Louis, l'Anse Bertrand, Rose 
sind zertrümmert; fast überall Todre und Ver« 
wundete. Ich rufe zu Gunsten der Einwoh» 
ner Guadeloupes jene unerschöpfliche Güte an, 
die von dem Throne aus so viele Wohlthaten 
verbreitet. Ich rufe auch Frankreich an. des­
sen Großmuth vor kurzem unseren Brüdern 
auf Martinique eine hilfreiche Hauv reichte! 
Frankreich wird eine Französische Bevölkerung 
nicht im Elende lassen; es wird sich der Witt« 
wen und Waisen annehmen, die durch jenes 
große Unqlück in das tietste Elend gestürzt 
worven sind. Ich werde so bald als möglich 
die näheren Details berichten. Ich fürchte, 
daß die Aerndte verloren ist, denn der größte 
Theil der Zuckeröfen ist vernichtet. Es droht 
uns Hungersnoth, uns wir bedürfen schleuß 
niger HUfe. (gez.) Gourbepre." 
London, vom 10. März. 
Die Directoreu des Themse Tunnels haben 
den Herzog von Wellington geVeten, ihnen 
einem Tag zwischen dem 18- und 25. zu be­
stimmen. wo er der Einweihung des Tunnels 
und dein dabei stattfindenden Bankett veiwoh« 
nen wolle. D>e Acnonaire dieser Ui:.rnch-
mung Häven vorgestern Herrn Brunnel einen 
Dank für seine Leistungen votirr. 
Man versichert, die Chinesische Regierung 
sey bereit, Europäische Dampfschiff«' und an> 
dere Kriegsschiffe zu kaufen oder zu bsuen, 
Künstler jeder Art. Offiziere und Kanoniere 
in Dienst zu nehmen, und sich üverhaupt zu 
rüsten, daß sie uns bei. einem, neuen Kriege 
dürste mit größerem Glücke entgegentreten kön­
nen. Dieses ist zum Theil wenigstens wahr» 
scheinlich, und muß uns um so vorsichtiger 
machen, daß wir nicht wieder in Feindselig­
keiten gerarhen. 
Von der Türkischen Gränze. vom 4. März. 
Allen Berichten aus Konstantinopel zufolge 
gestatten sich die Verhältnisse zwischen Ruß­
land und der Pforte aus Anlaß der Serbi­
schen Differenzen im hohen Grade kritisch und 
ein förmlicher Bruch scheint unvermeidlich, 
wenn die Pforte nicht bald von ihrem bisher 
rigen System abgeht. Butenieff soll sogar 
schon Anstalten treffen, die auf die Möglich­
keit hindeuten, Konstantinopel schnell verlas­
sen zu müssen. Das Gerücht, daß Oesterreich 
die Lermittelunq zwischen beiden Staaten über» 
nehmen solle, hat sich im eigentlichen Sinne 
des Wortes nicht bestätigt, und gewiß würde 
ein solches Ansinnen eine willfährige Aufnah­
me eben so wenig bei Oesterreich, als bei 
Frankreich und England finden, nachdem Ruß­
land sein au^ Traktate basirtes Verlangen zu 
bestimmt ausgedrückt hat, als daß einer Hoff« 
nung auf Nachgiebigkeit von dieser Seite 
Raum gegeben werden könnte. Dieser Zu­
stand bietet um so weniger Trost, wenn man 
sieht, wie im Palast des Sultans nur In» 
triguen und Kabalen aller Art, auf persön­
liches Interesse und Ehrgeiz berechnet, ohne 
Rücksicht auf das öffentliche ÄHohl den Scep. 
ter führen, was auch die Hauptursache ist, 
daß keiner der Würdenträger, aus Furcht, 
seinen Einfluß und seine Stelle zu verlieren, 
die Krankdeit bei ihrem wahren Namen nen­
nen und so ihre Heilung vorbereiten mag. 
Das Vertrpucn auf Reschid Pascha, dessen 
Ankunft in Konstantinopel mit Sehnsucht er« , . 
wartet ward, hat ebenfalls viel verloren, seit­
dem man sieht, wie die jetzigen ersten Beam­
ten des Sultans im Voraus Alles aufbieten, 
um jenen ausgezeichneten Staatsmann nicht 
an's Ruder gelangen zu lassen, sondern ihn 
schnell wieder aus der Hauptstadt zu entfer« 
nen und etwa mit einer Statthalterschaft ad« 
zufinden. Den Sturz Tahir Pascha's (der als 
ein Freund, während fein Nachfolger, Halil, 
als ein entschiedener Gegner Reschid's geschil­
dert wird) betrachtet man diesfalls als ein 
. untrügliches Zeichen. 
. Bremen, vom 13. März. 
Vorgestern Abend ist hier ein großer Spei­
cher abgebrannt, worin Packleinen, Rum und 
Spirituosen lagerten, tn den benachbarten 
Speichern sind die Waaren (unter andern eine 
große Quantität Pfeffer) sehr durch Wasser 
beschädigt worden; man sagt, daß die Feuer» 
Versicherung^ - Gesellschaft in Gotha dadurch 
einen Schaden von 70000 Thlr. Gold erlei­
det. Wir haben dem Himmel dafür zu dan­
ken, daß der Brand keine größere Ausdehnung 
nabm, da so leicht die Glut der Speicher­
brände sich weiter wälzt. Das letzte Beispiel 
brachte uns die jüngste Englische Post aus 
Liverpool, wo fünf Speicher in Asche gelegt 
wurden. Die hiesigen Behörden widmen da­
her auch Bränden dieser Art die möglichste 
Sorgfalt; das- Lösche« und Retten geschah 
Pier in bester Ordn-ung. 
Vermischte Nachrichten. 
Nach Briefen aus St. Petersburg ist da» 
selbst am 6- März morgens der Banquier Baron 
Ludwig Stieglitz plötzlichem Schlagfluß 
gestorben. 
Der„Landbote" erzählt ausMünchen: ..Zwei 
Frauen wohnten hier als Zuschauerinnen ei» 
nem Maskenballe bei. Besorgt, damit keiner 
der Shawls entwendet würde, ermahnte eine 
jdie andere, ja recht darauf Acht zu geben. 
Jede legte ihren Sbawl auf den Schoß, und 
um recht sicher zu seyn, behielt jede den ei» 
nen Zipfel in der Hand. Am Schlüsse des 
Balles fragte eine die andere, ob ste ihren 
Shawl habe, und nachdem dieses beiderseits 
bejaht wurde, standen ste von ihren Sitzen 
auf. Jede hatte den Zipfel des Shawls rich-
tlg in der Hand, aber wie erstaunten ste, 5a 
beide nur einen und denselben Shaw! hielten, 
der andere aber wirklich entwendet war." 
Es sind jetzt in Deutschland einundzwanzig 
Eisenbahnen theils ganz fertig, theils begon» 
nen, nämlich die Bahnen: L>nz«Budweis, L«nz-
Gmunden» Wien < Olmütz, Wien - Stockerau, 
Wien-Gloggnitz. München »Augsburg. Nürn. 
berg Fürth'. Mainz Frankfurt, Mannheim Hei­
delberg, Berlin « Anhalt, Berlin-Frankfurt, 
Berlin-Potsdam, Berlin-Stettin, Breslau» 
Oppeln, Hamburg-Bergedorf, Leipzig. Alten-
durg, Leipzig-Dresden, Leipzig - Magdeburg, 
Braunichweig-Harzburg, Düsseldorf.Elberfeld, 
Köln-Aachen. Auf diesen 2l Bahnen wur­
den im Jahre ^342 befördert 6.867.S94 Rei» 
sende, und die Einnahmen der Bahne» zu­
sammengenommen betrugen die Summe von 
800l,355 Gulden 35^ Kr. Die höchste Ein­
nahme hatte die Wien, Olmützer Bahn: 
t.l06,t74 Gulden, und die Leipzig »Dresde­
ner: 559 722 Rthlr. 
Die „Mainzer Zeitung" bemerkt: Die Pa­
riser Löwen wollen nicht mehr tanzen, ste le­
sen und rauchen lieber; die Wiener Modeher» 
ren treiben es nicht besser, und die Sitte, zu 
Hausdällen u. f. w. nicht bloß Musikanten zu 
mierhen, sondern auch - Tänzer, reißt im­
mer mehr ein. In München soll 'es nicht 
besser gehen; die jungen Leute ziehen Cigarre 
und Bier dem Tanzvergnügen vor. Ja sogar 
in dem galanten Sachsen artet die junge,Män­
nerwelt so aus, daß der „Komet" ausruft: 
„Ja, die C'garre lockt auch bei uns gleich 
''nach dem Souper in die Nebenzimmer, und 
so kommt es, daß wir aste, bereits ergraute 
Helden stch aus Verzweiflung und mit allem 
Aufgebot alter Kräfte in den Kampf der Wal-
zer und Galopaden stü^z n sehen." — Auch 
du, Leipzig?!— Die tanzlustigen Damen wer» 
den stch also wohl wieder dazu verstehen müs­
sen, die Tanzwurh wieder aufs Neue zur 
Tanzkunst zu erheben; denn die Kunst fesselt 
und erheitert stets, aber diese Walzer» und 
Galopadenwuth und diese Modernen Bären­
tänze stoßen die Männer von Fantasie und 
Geschmack ab, und die fantaslelosen Tänzer 
bringen es höchstens zu guten Tanz-.Auto» 
maten. 
Gerichtlicher Verkauf einer Fabrik­
anlage. 
Auf Antrag der unterzeichneten Administra­
tion soll die allhier am Hafen belegene, neu» 
erbaute, durch Dampfkrafr getriebene Fabrik­
anlage mit vollständigen Einrichtungen 1) zunr 
Knochenmahlen, 2) zum Heedereinigen, 3) zum 
Holzschneiden, 4) zum Farbeholzraspeln. 5) 
zum Graupenmachen und 6) zum Drechseln, 
so wie mit vorrärhigen Maschinerien zum An» 
legen einer Mehl- und Grützmühle,—sammt 
dem dazu gehörenden großes Speicher unv 
freundlichen WehnhausV. endlich auch eine 
Partie von 60 Last Steinkohlen, in der Si» 
tzung Eines Libauschen Stadt-Magistrats am 
30. März 1843, um !2 Uhr mittags, öffent». 
lich zum Verkauf 'ausgeboten und unter den 
zuvor zu verlesenden, bis dahin aber bei den 
Unterzeichneten einzusehenden Bedingungen, 
dem Meistbietenden eigenthümlich zugeschlagen 
werden: weshalb diese Bekanntmachung er­
geht. Ltbau, den 30. Januar l843« 1 
Jens Koch, I. F. Eckhoff, 
gerichtlich bestellte Administratoren von 
Jacob Harmsen 5or. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei Schroeder in Berlin ist so eben erschienen, 
vorräthig bei Eduard Bühler in Libau: 
Der Bierbrauer 
als Meister in seinem Fache; oder Aufschluß al­
ler Geheimnisse des Bier-Brauerei-Gewerbes; so­
wie der höchst wichtigen Erfindung der Kartoffel-
Bier-Brauerei, nach den neuesten Entdeckungen 
wissenschaftlich und praktisch bearbeitet. Nebst 
faßlicher Anleitung zur rationellen Fabrikation von 
16 beliebten, deutschen und englischen ober» und 
mttergahrenden Bier-Gattungen mit Calculation; 
ferner der Darstellung zweckmäßiger Brauerei Ge-
räthe, einer Luft- und Cplinder-Malz-Darre, ver­
schiedener Kühl - Apparate, eines Brauhauses zc. 
Von A. F. Zimmermann, Lehrer der theoretisch-
praktischen Brauknnde. Mit erläuternden Zeich­
nungen auf 9 lith. Tafeln, gr. 8. geh. Preise 
Z Rubel S. 
Die Destillir-Kunst der geistigen Gelranke, nach 
den neuesten und practisch bewahrten Erfahrungen 
mit wissenschaftlichen Erläuterungen und besonde­
rer Rücksicht auf den gegenwärtigen Standpunkt 
des Gewerbes bearbeitet. Zur Benutzung als 
Leitfaden für den praktischen Destillateur, und als 
theoretische Anleitung beim praktischen Unterricht. 
Nebst einer zugefügten Abhandlung der Essig-
und Schnellcssigfabrication von A. L. Moewes, 
Besitzer eines DestiUatjons - Geschäftes und einer 
Lehr-Anstatt für Destillatenre in Berlin. Zweite 
vermehrte und vollständig umgearbeitete Auflage. 
Mit Abbildungen, gr. 6. geheftet. Preis 1 Ru­
bel 50 Cop. S. 
Es hat das Amt der hiesige» Maurermeister 
bei dem Libauschen Magistrate die Anzeige gc, 
macht, daß mehrere Maurergesellen auf eigene 
Hand Arbeiten übernehmen und ausführen, 
höchstens die Meister über solche Arbeiten bei» 
läufig in K>n!Uniß setzen, letztere selbst aber 
gar nicht unter ihre Absicht stellen, edenmä« 
ßig auch mehrere hiesige Hausbesitzer entwe­
der durect mir jenen Maurergesellen ein gene« 
rkll s Abkommen über Bauarbeiten treffen, 
oder sie, ohne Zuziehung der Meister, auf 
Tc^gelchn arbeiten lassen, und die Rechnun, 
pen nbcr derartige Bauarbeiten gar nicht von 
den Meistcr!:, sondern nur von den arbeiten­
den Gesellen annehmen. 
D" nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden wor­
den ist, und das erwähnte Verfahren den be­
stehenden Gesetz'.',, und Verordnungen, nämlich 
den Artikeln 3U3 und 394 der Handwerksver­
ordnungen im lt. Bande des Sw<5d und dem 
Z. 9 des Reglements für die Libauschen Hand­
werks Aemter vom 24. März 1825 durchaus 
zuwiederläuft: so w 'rd die gehörige Beobach­
tung dieser Gesetze hierdurch eingeschärft, inir 
dem Andeuten, daß die denselben zuwiderhan­
delnden Gesellen unfehlbar nach Maßgabe der 
Umstände einer Geld- oder Gefäugnißstrafe 
unterzogen, Vei öfterer Wiederholung diefer 
Gesetzwidrigkeit til 'er aus der Ztmft ausge, 
schlössen, und der ferneren Betreibung ihres 
Handwerks für unwürdig erkannt werden sol­
len, und daß diejenigen hiesigen Einwohner, 
welche mir Gesellen über die zu deren Hand» 
werk gehörigen Arbeiten Abmachungen und 
Concracte eingehen würden, ebenfalls eine 
Geldpön zu gewärtigen haben, übrigens auch 
solche Abmachungen an sich ungültig sind, und 
daher kein Klagerecht gewähren. 1 
Lidau, de» 19. August 1841« 
Nr- 1034. Bürgermeister Eck ho ff. 
F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
Frische Gemüse- und Garten-Saamen; Vorzug» 
lich ergiebige Gräser, Kleearten, Fntterkranter, 
Futterwurzeln; neue Getrejdearten und sonstige 
Oekonomie-Saamen; eine reichliche Auswahl von 
Blumensaat und darunter besonders schöne Som-
mer-, Herbst- und Winter-Levkojen in allen Far-
benunancen, so besonders stark ins Gefüllte fal­
lend; zweijährige Spargelpflanzen; zu Einfassun­
gen dienliche Saamen und Pflanzen; mehrere 
schönblühe.,de Staudengewächse, Straucher und 
Topfgewächse, werden nach den Verzeichnissen, die 
Jeder unentgeltlich erhalten kann, zu den billig­
sten Preisen überlassen von 
G. H. Waeber in Libau. 
Die nach der Straße belegene Wohnung 
in meiner Herberge ist zu vermiethen. Das 
Nähere kann man zu jeder Zeit bei mir er­
fahren. t 
Ioh. Iuon. Conditor. 
Beim Böttchermelster Heldt ist eine Wob» 
nung, bestehend aus einer Stube Und drei 
Kammern, nebst separater Küche und ein 
Holzstall, zu vermierhen. 1 
A n q e k o  m  m  e  n  e '  w e i s e n  d e .  
Den 14. März: Herr Ed, Becker, und Herr F. A. 
5. Marchand, ausMemel, so wie Herr Franz Brock, 
Haus, aus Riga, bei Gerhard; den 15.- Herr Gou, 
vernemenrs - Sekr. Tschernewsky, aus Telsch, bei 
Frey; den 16 : Herr v. Vagge, auS Oiensdorff« bei 
der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Schiffer Schmidt, aus Mitau, nach Riga, t 
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Ist zu drucken erlaubt-. Im Namen der Civil-Obervttwaltung der Ostsec.Prsvinjen, Tanncr, Censor. 
l e s 
Herausgegeben, gedruckt uub verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 20. Marz 
St. Petersburg, vom 8. Marz. 
Durch zwei, auf Grundlage des am 2. Juni 
1823 an den Dirigirenden - Senat erlassenen 
Allerhöchsten Utas, zwischen dem Russisch-
Kaiserlichen Gesandten beim kkurfürstlich-Hes« 
scnschen Hofe, wirkl. Geheimcrarh d'Oubril, 
und dem Staatsminister und Minister der 
auswärt/gen Angelegenheiten Sr. K. H. des 
Erbprinzen und Micregenten des Kurfürsten, 
thums Hessen, v. Ste über, am 1. sl3.)Nov. 
1ki42 m Frankfurt a. M> ausgewechselte De» 
clarationen ist der Abzug von ererbtem und 
anderem Vermögen, welches Russischen und 
Polnischen Untenbanen und Unterthanön des 
Kursürstenthums Hessen gehört oder zufällt, 
bei dem Transfer! desselben über die Gränze 
in den beiderseitige» Staaten gegenseitig ab» 
geschafft worden. - ' 
Der am 6- März, um 9 Uhr morgens, zu 
allgemeinem Leidwesen im 65. Lebensjahre 
verstorbene Hofbanquier. Baron Ludwig Iwa. 
oowitfch Stieglitz, schuf sich durch seinen 
bellen und scharfen Verstand, seine unermüd­
liche Arbeitslieds und unerschütterliche Recht­
lichkeit den hohen, von ihm eingenommenen 
Standpunkt und erwarb sich einen Namen, 
der überall das ungecheilteste Vertrauen er« 
regte; ein Wechsel von ihm wardaares Geld 
und sein Wort besser als jeder Wechsel. Al­
lein di> kaufmännischen und Banquier-Geschäfte 
hielten seine Seele nicht von dem Eindrucke 
und Einflüsse alles Schönen und Guten ab. 
Sein empfänglicher und gebildeter Verstand 
fand Erheiterung und Vergnüaen in gelehr, 
ten Beschäftigungen und literarischen Unter^ 
Haltungen. Er gab selten glänzende Bälle 
und Gastmähler; doch liebte er es, geistvolle 
und aufgeklärte Personen um sich zu sehen, 
in deren Unterhaltung er nach seinen Mühen 
Erholung fand. Er folgte mit Fleiß und 
Aufmerksamkeit dem Gange und den Ergeb­
nissen der Europäischen Literatur, und seine 
Correspondenlen sandten ihm von allen Orte» 
alle nur irgend bemerkenswerthe Bücher, so­
bald sie erschienen waren. Mit ganzer Seele 
dein Kaiser und Rußland ergeben, war er 
ein feuriger und eifriger Patriot und bei je» . 
der gemeinnützigen und wohlthäligen Angele­
genheit war der Name Stieglitz der erste auf 
den Sudscriptionslisten. Seinen Ueberfluß 
verwandte er zur Unterstützung seiner wahr» 
Haft leidenden Nächsten und verlangte bloß, 
baß man über seine wohlrhätige Handlungen 
nicht tprach; sie kommen jetzt nach seinem To» 
de ans Tageslicht und bilden die wohlklin­
gendste Grabrede für ihn. In seiner Fami­
lie, die eines solchen Vaters würdig ist, war 
er aufrichtig geliebt und verehrt; der Kum­
mer, der durch sein plötzliches Ende hervor­
gerufen wird, ist kein erkünstelter und läßt 
sich mit Worten nicht ausdrücken. Sein Ge-
dächtniß wird in der Seele derer, die ihn 
kannten und verehrten nie untergehen. 
Paris, vom 15- März. 
Der Marineminister hat mehrere Architek­
ten beauftragt, sich unverzüglich nach Pointe-
^ Pitre zu begeben, um bei der Wiedererbau-
ung dieser unglücklichen Stadt mitzuwirken. 
Sie sollen sich an Bord deH „Gomer", dessen 
Abfahrt auf den 25. März festgesetzt ist, ein. 
schiffen.— Am l0- Februar hatte auf Gua­
deloupe ein neuer, jedoch wenig fühlbarer 
Erdstoß statt. 
Bis gestern Abend belief sich die Totalsuu,» 
me der Pariser Subskriptionen für Guadelou 
pe auf t70.77l Fr. — In Havre waren in 
den drei ersten Tagen 40,000 Fr. zusammen 
gekommen. 
London, vom 45. März. 
Der Türkische Botschafter, AliEfendi, hat 
für den Sultan in einer Britischen Manu­
faktur ein kostbares Geschenk verfertigen las. 
sen; es ist ein goldener Regenschirm, mit 
kostbarem karmoisinrothem Atlasbrvcat über­
zogen. Der Griff öffnet sich durch eine ge» 
Heime Fever und erhält ein goldenes Ch.o« 
nometer, dessen Zifferblatt etwa anderthalb 
Zoll im Durchmesser pat. Schraubt man je­
nes ab. so ist darunter eine Sonnenuhr und 
ein Compaß mit goldenen Platten zu finden. 
In mehren anderen Abtbeilungen des Stockes 
sind ein Thermometer, Etuis, ein Messer mit 
zwei Klingen, ein Kamm, ein Zahnstocher, 
ja sogar ein Spiegel und ein prachtvolles 
Teleskop enthalten. Alles mit den elegantesten 
Verzierungen. Die Königin und Prinz AI« 
brecht haben dieses bewundernswürdige Fa­
brikat vorgestern in Augenschein genommen. 
Die Fregatte „Blonde" ist mir 3 Millionen 
Dollars an Bord am tl. aus China in Ports» 
mouth angekommen. Auch das Linienschiff 
„Blenheim" und die Sloop „Crouifcr" sind 
aus China an demselben Tage in Portsmouih 
eingetroffen. 
Das erste Schiff, welches dircct von Groß-
britanien nach den jetzt geöffneten Häfen Chi-
na's abgesegelt ist, war von Glasgow. Noch 
vor wenig Jahren konnte der Clpde»Fluß 
zwischen Glasgow und Dumbaron an zwei 
oder drei Stellen von Eseln durchwäret wer­
den; gegenwärtig ist sein Bett tief genug, um 
die größten Indienfahrer zu tragen und es 
fahren jetzt Schiffe denselben hinab, um von 
den Küsten Air-Schottlands nach d.n fernern 
Häfen des Iantsekiang zu segeln! 
Sincapore, vom 3. Januar. 
Aus den neuesten Chinesischen Berichten 
ist zu ersehen, daß sich, wie es scheint, einer 
baldigen Beilegung der Chinesischen Ange­
legenheiren noch manche Schwierigkeit in den 
Weg stellt. Die schon mit voriger Post be-
^ kannt gewordene Massakrirung der schiffbrü­
chigen Mannschaften der „Ann" und der „Ner-
budda" auf Formosa und die dadurch her­
vorgerufenen peremtorischen Genugthuungs-
Forderungen von Seiten Sir H. Pottinger's 
war das erste Ereigniß, welches schon an die 
Möglichkeit erinnerte, der Chinesische Kaiser 
suche, zu dem Vertrag von Nanking nur durch 
die Notwendigkeit gezwungen, diesen sobald 
als möglich zu brechen oder wenigstens zu 
vereiteln. Die nun hinzugekommene Verbren­
nung der Britisch Dutch«Creek-Faktoreien 
durch die Chinesen in Carton ist aus dieser 
Rücksicht als ein um so ernsteres Ereigniß 
anzusehen, als sich dadurch zeigt, daß der 
Volksgeist, der durch den verflossenen Krieg 
ungebeugt geblieben ist, sich gegen die Eng» 
länder überaus feindlich auszusprechen scheint, 
gleichviel ob mit oder ohne Bestimmung des 
Kaisers. Die in den Chinesischen Blättern 
enthaltene Korrespondenz zwischen den Eng­
lischen in Canron ansässigen Kauflcuten und 
Sir Henry Pottinger soll schon weiter fort­
geführt s<pn, als bis jetzt gedruckt werden 
«st, und zwar von Seiten des Letzteren in ei, 
nem Tone des höchsten Zorns. Während Por« 
tinger den Handel auf legale Basis nach ei­
nem niedrigen Tarif festzusetzen suchte, haben 
die Kausieute, statt ihn darin durch äugen« 
bl.ckliche Einstellung der Geschäfte zu unter« 
stützen, dem schon lange bejahenden Opium» 
schmuggeln auch noch das Schmuggeln von 
Baumwolle an die Seite gesetzt, und statt 
auf die Einführung des neuen Tarifs zu war­
ten. haben einige Firmen angefangen, Thees 
zu der hohen Prämie von 8 Taels (72 Taels 
— 100 Dollars) auszuführen und Zucker eben­
falls zu den allen hohen Abgaben einzufüh­
ren. Daß die Chinesen hierdurch theils an 
der Macht des Englischen Bevollmächtigten 
irre werden, theils sich natürlich nicht von 
der Notwendigkeit einer beliebigen Festsetzung 
und Promulgation des neuen Tarifs überzeu­
gen können, leuchtet ein. Die vorliegende 
Korrespondenz zeigr, daß Sir H. Pouinger 
sich nunmehr entschlossen hat, das Privat« 
Interesse der Kaufleute dem Gemeinwohl zu 
opfern, und es ist dies unserer Meinung nach 
auch die einzige Art, wie man überhaupt noch 
an ein baldiges Abkommen mit den Chinesen 
wird denken können. In Europa wird ohne 
Zweifel die Ankunft gegenwärtiger Nachrich­
ten eine Reaktion in dem Verkauf von Chi­
nesischen Waaren hervorbringen, welche durch 
die Nachricht von dem Vertrag von Nanking 
wohl bedeutend gedrückt gewesen sind. 
Vermischte Nachrichten. 
Der lebendige Tobte. Ein Hppochon-
drist in Philadelphia hatte seine Familie schon 
Jahre lang mit allerlei wunderlichen Einfäl­
len geplagt, und behauptete zuletzt, er fep 
todt. Der Arzt, welcher eines Morgens bei 
Tagesanbruch in aller Eile geholt wurde, 
fand den Patienten lang ausgestreckt, mit ge»^ 
schlössen?« Augen und auf der Brust gekreuz« 
ten Hänven. im Bette liegen. — ..Nun, wie 
gchr's Ihnen?" fragte der Doctor scherzend. 
— ..Wie mic's gehl?" erwiederte der Hppo, 
chondrist mir matter St'mme; eine schöne Fra» 
ge an einen Todten!"— „An ein-n Todten!" 
wiederholte der Doctor. — „Ja, überzeugen 
Sie sich nur. Ich starb um ein Uhr nach 
Mitternacht."— Der Arzt fühlte den Puls, 
strich ihm leise über die Stirne, als ob er 
sich völlig überzeugen wollte, und saute mir 
dedauerndem Tone: „Ja, es ist aus mir ihm, 
w>r müssen ihn sobald als möglich begraben. 
,.5om", sagte er dann zu dem Bedienten, 
^Oein Herr ist todt; geh' und hole einen Sarg, 
nver einen von der. größten Art, denn Dein 
Herr war kein Liliputaner, und bei der war« 
wen Witterung wird er-sich nicht lange hal­
len."Der'Bediente ging und kam bald mit 
einem Sarge zurück. Die Familie des Pa« 
ticnten brach, der Weisung des Arztes zulol« 
ge, in ein lautes Wehklagen aus; der Milz> 
süchtige wurde in den Sarg gelegt, und die 
schnell destellten und in das Geheimniß gezo; 
gcnen Träger machten sich sogleich um ihm 
auf den Weg nach dem Friedhofe. Unter­
wegs begegneten dem Zuge einige, von dem 
Doctor ebenfalls zu seinem Zwecke rn Anspruch 
genommene Bekannte des Patienten.— ..Der 
anne V... ist also wirklich todr?' fragte ei« 
ner von ihnen. „Ja, er ist in der vorigen 
Nacht um ein Uhr gestorben," erwiederre der 
Docker seufzend. — „Schade, daß er nicht 
zwanzig Jahre früher gestorben ist", sagte 
der Andere; „er lebte doch nur Andern zur 
Plage und zum Verdruß" „Ganz recht", 
erwiederte ein Anderer, „jetzt hat er was er 
verdient." — „Infamer Efel!" rief der Mann 
im Sarge, sich unruhig hin und her wälzend. 
— ,.Ich freue mich, daß er fort ist. und die 
ganze Stadt mit mir", sagte ein Dritter, „es 
war nur ein unnützes Meubel auf der Welt". 
— Jetzt wurde es dem Todten doch etwas zu 
arg, er warf den Deckel des Sarges ab, 
sprang heraus und rief: „Was ich ein un« 
nutzes Meubel auf der Welt! Ich will euch 
undankbaren Schurken schon zeigen, daß ich 
Euch wenigstens einen Denkzettel zu schreiben 
im Stande bin."—Die Freunde nahmen, der 
Verabredung gemäß, die Flucht. und der Todte 
eilte schimpfend und fluchend hinter ihnen 
her. .Endlich wurde er, km Schweiß gebadet, 
nach Hause gebracht. Die Hypochondrie war 
verschwunden, und bald ward er durch re, 
gelmäßige D>ät. körperliche Bewegung und 
muntere Gesellschaft völlig wieder hergestellt. 
I^iterärisclie ^ri^ei^en. 
Im Verlage von H. L. Brönner in Frankfurt 
a. M. ist erschienen, in Libau bei Ed. Bühle rund 
in jeder guten Buchhandlung zu haben: 
Lurher'S großer Katechismus. 
Ein christliches Lehr- und Erbauungsbvch. In 
jetziger Mundart nach dem Original bearbeitet 
und mit den nöthigsten Anmerkungen versehen. 
Zweite Auflage. Geh. Preis 37^ Cop. 
Eine der besten Schriften, die von Luther aus­
gingen, ist sein unter dem Titel: „Großer Katechis­
mus" uns hinterlassenes Werk über den christli­
chen Glauben, ein Büchlein nicht blos für Kin­
der, wie man dem Titel nach annehmen könnte^ 
sondern recht eigentlich für jeden evangelischen 
Christen und zum täglichen Gebrauche. Mit der 
ihm eigenen Kraft und Klarheit führt er uns 
hier zum Verständniß aller Hauptstücke unseres 
Glaubens, und was er darüber sagt, ist faßlich, 
treffend und weit eindringender, als man es in 
neuer»» Büchern der Art findet. 
Man muß sich wundern, daß diese Schrift 
unter den Bekenner» des evangelischen Glaubens 
nicht mehr verbreitet ist, denn, wer sie besitzt und 
kennt, der wünscht, sie möchte in eines Jeden 
Hand sein und in keinem christlichcn Hause feh­
len. 
Im Verlage von G. A. Reyher in Mitau 
ist fo eben erschienen und Herr Titulairrath 
Meyer in Libau hat die Güte Bestellungen auf 
diese Werke eutgegen zu nehmen: 
Töne des Herzens.  
Eine Sammlung Gedichte 
von 
Otto Christoph Freiherrn Budberg. 
Zweite vermehrte Auflage. 
8. geh. Preis 1 Rbl. 25 Kop. S. 
Dramat ische Dichtungen 
von 
Otto Christoph Freiherrn Budberg. 
I. Band. 8. geh. Preis 1 Rbl. 50 Kop. S. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß am 23. d. M. im Flecken Polangen 
twei Fässer mit Talg, welche vom Meere an'S 
Land getrieben worden sind, in öff-ntlicher 
Auktion verkauft werden sollen; wird desmit» 
telst vom Unterzeichneten zur Kenntiliß der 
Kaufliebhaber gebracht. 
Libau, den 18. März !843-
Nr. LZ. Hauptmann Baron Rönne. 
Um meine Waaren aufzuräumen, wird Mon» 
tag dkn 22- d. M. Nachmittags um 3 Uhr 
in meiner Bude unter dem Gorkloschen Hause, 
eine öffentliche Aucu'on gegen gleiche baare 
Bezahlung statt finden, als welches ich Hie-
mit zur Wissenschaft der Kaufliebhabcr bringe. 
Libau, den 19- März 1843. 
I o s e p h  M e l t z e r .  
Einem hohen Adel und geehrtem Publikum 
mache ich hiemir die ergebene Auzeige, daß 
ich von dem Haupt «Depül in Sl. Petersburg 
in Commissi»,! eine Sendung von dem be» 
rühmten Insekten vertilgenden Pulver empfan» 
gen habe und dadurch in den Stand gejetzt 
Vi», sowohl in kleinen als größern Quaiui» 
täten das Glas zu dem festen Preise von Zl) 
Cop. Silb. zu verkaufen. Jedes Glas ent» 
hält die schriftliche Anweisung zum Gebrauch 
dieses Pulvers, welches sich als einfach, sau» 
der und sicher gegen jedes Ungeziefer bewährt 
hat. Libau, den 19. März 1843. 
W. Meyer, 
grüne Apotheke am neueij Markt. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum nut allen in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten - bestens und 
macht zugleich die ergebenste Anzeige, daß 
sein Meisterstück, bestehend aus einem Schreib» 
Sekreraire von Mahagoniholz, bei ihm zum 
Verkauf steht. 3 
H. W. Meyer, Tischlermeister. 
Wohnhaft im ehemaligen Kühnschen Hsuse. 
Angekommene Reisende. 
Den 17. Marz: Herr v. Stempel, nebst Fraulein 
Tochter, aus Medsen, bei Vuß; den 18-: Herr Gou­
vernements - Sekr. Szwansky, aus Oorbian, Herr 
Neumann, aus Polangen, und Herr E. Tadowsky, 
Geineindeger."Schreiber aus Groß-Kruthen, bei Frey; 
den 20.: Herr v. Korff, aus Gramsden, und Herr 
Baron Rönne, Kreisrichter aus Hafenpoth, bei der 
Madame Makinsky; Herr Theodor Falck, Kaufmann, 
und Herr Wolff, Handlungs, CommiS, aus Memel, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Malergeselle Gottl. Heinr. Ludolph IvrdcnS, 
aus Lübeck, nach Riga. 3 
M a r k t  ,  P r e i s e .  







Flachs 4brand pr. Srein j 
— 3brand — t 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  j  
Hain. 
Wachs pr. Pfund 
Burrer, gelbe Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i4Sroof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, Inländisch, . » ... äito 
Cop.S.M. 
180 ^ 200 
12N Ä. LZ» 
85 5 95 
50 5 60 






200 5 275 












Anna Luitzen. G. 
AbrahamineHenrier.E. 
Marz ZVo. Nation 
17. 16 Russe. 
19. 17 Holländer 
— 18 äito 
— 19 Mecklenburg. Magdalena. 
— 20 äito der Nordstern. 
— 21 äito Friederike. 
— 22 äito Iris. 
— 23 Preusse. Preciosa. 
— 24 Meklenburger Triton 
— 25 Dane. Postillott. 
— 26 Meklenburger Frany. 
— 27 äito Annette. 
f f 6 - Li ft 


















H. H. Niemänn 
H. Niemann. 
I. H. Zeplien. 
C. F. Schmidt. 
F. Rehberg. 
.S. Christensen. 
H. H. Zeplin. 
C. F. Maass. 
A u s g e h e »  
Capitain: 
H. C- Lewinsen. 
^ G- Steenken. 























Sorensev ^ Co. 
I. C. Henckhufett. 






Saat und Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tan ner, Censox. 
A i b a u s ch es 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, dm 24. Marz 
Verli^, vom 22. März. 
In der beuligen Nacht ist das in der alten 
Jacobsstraße Nr. 64 gslegene, unter dem 
Namen ..Colosseum" bekannte, dem C^.ffetier 
Krüger gehörige, große Etablissement ein Raub 
der Flammen geworden. Das Feuer war 
kurz nach 10 Uhr, uns zwar auf dem Boden 
des vordersten Saales, ausgebrochen, und 
ergriff bald sowohl die anliegenden Säle als 
den unterhalb derselben befindlichen sogenann­
ten Tunnel. Nur mit Mühe und durch große 
Anstrengung konnten dem Feuer, welches in 
kurzer Zeit sämmtliche Räume des Etablisse­
ments gänzlich und auch den Dachstuhl des 
Vorderhauses zum größten Theile verzehrte, 
weitere Schranken gesetzt werden, doch war 
man bald nach Witternacht Meister desselben 
geworden, und Hegen Morgen war es gänz« 
lich gelöscht. Die Anwesenheit mehrer Mit­
glieder des Königlichen Hauses hat nicht wenig 
dazu beigetragen, den Much der Löschmann­
schaften anzufeuern und die Energie derselben 
zu vermehren. Ueber die Entstehungsart des 
Feuers hat sich bis jetzt nichts ermitteln las, 
sen. Menschen sind dabei nicht verunglückt. 
Auf die 25jährige Feier des Tages, scit 
welchem dem Prinzen von Preußen ein Rus« 
sisches Regiment verliehen wurde, das glück­
wünschend auch eine Deputation nach Berlin 
sandte, wird auf Befehl des Königs in der 
Münze jetzt eine Medaille geprägt, die auf der 
einen Seite den verschlungeneu Russischen und 
Preußischen Namenszug, auf der andern Ruf, 
sssche und Preußische Krieger im Verein tra­
gen soll. Wie man hört, hat Se. Majestät 
selbst die Zeichnung dazu bestimmt. 
Die Eisenbahn nach Hamburg wird trotz 
aller Bemühungen nur schwer zu Stande kom» 
men. In Mecklenburg hat man olle Lust zum 
Bau verloren, in Hamburg erfordert es große 
Lflühe, um die Unterzeichnung in.Gang zu brin? 
gen, und doch sind die Kosten der Bahn auf 
acht Millionen Thaler veranschlagt. Hier ia 
Berlin ist ohnedies unter den jetzigen Umstän­
den fast Niemand zu bewegen, sein Geld zu 
einer ^'chen Spekulation hinzugeben; man 
wartet hier auf das Bekanntwerden des Pla­
nes der Seehandlung Behufs der großen An­
leihe zum Bau d?s großen Eisenbahnnetzes, 
nach welchem, wie man sagt, nicht allein 34 
pCr. vom Staate verbürgt werden, sondern 
überdies noch eine Lotterie damit verbunden 
seynsoll, die. jährlich gezogen, Aussichtaufbe-
deutende Gewinne biete. Viele hiesige Häuser 
haben bedeutende Aufträge zur BetheiUgung 
daran von England erhalten, so daß wohl 
zu vermmhen ist, daß die Anleihe schnell unter­
gebracht sey» werde. 
, Paris, vom 18- März. 
In den letzten Tagen soll aus Konstantino» 
pel dem Ministerium der auswärtigen Ange, 
legenheiten die Nachricht zugekommen seyn, 
daß die Feindseligkeiten zwischen der Pforte und 
Persien wieder ernstlich zum Ausbruche gekom» 
men sepn, und daß sich die Serbische Frage 
neuerdings verwickele. 
Gestern Abend um 7 Uhr erschien plötzlich 
ein sehr großer Komet am Horizont; der 
Schweif verbreitete sich über einen Raum von 
mehr als 60 Graden; von der Himmelsgegend, 
wo der Orion ist, ausgegangen, ward der 
herrlich glänzende Schweif nach und noch 
unsichtbar am Gesichtskreis. Der Kern deS 
Homeren war nicht zu erkennen. Heute Abend 
werden die Astronomen auf der Sternwarte 
genaue Beobachtungen anstellen. 
Vom 20. Die gestrigen Sammlungen in 
dcn hiesigen Kirchen für Guadeloupe sollen 
nahe an 50.000 Fr. eingebracht haben. — 
D^e General-Zubscription betrug gestern früh 
279.347 Fr„ wovon 200.000 Fr. dem See« 
Minister zugestellt worden sind, um an Bord 
des „Gonicr", welcher am 25. nach Guade­
loupe abgebt, eingeschifft zu werden. 
Ein Wallfischer aus der Südsee, welcher 
2^ Jahr abwesend war. ist mit halber Ladung 
nach dem Havre zurückgekehrt und meldet, 
daß von zwanzig Französischen Schiffen, welche 
bei Neuseeland kreuzen, kaum zwei oder drei 
einen guten Fang gemacht haben. Die Zahl 
aller Wallfischer verschiedener Nationen, welche 
gegenwärtig in der Südsee kreuzen, beträgt 
weniger als 500, und sie werden bald die 
Wallfische des Südpols eben so in das Eis 
verscheucht haben, wie dies bereits vor lan­
ger Zeit am Nordpol geschehen ist. 
London, vom j5- März. 
Zu Manchester, Liverpool und Preston wur« 
den gestern früh gegen 1 Uhr ein paar Erd-
jlöße verspürt, welche respcctive 3 bis 5 und 
7 bis 10 Secunden dauerten, aber keinen 
Schaden angerichtet haben. Die Häuser wur­
den indeß stark erschüttert, und man vernahm 
ein Getöse Unter der Erde, als ob ein Du« 
tzend Eisenbahnzüge durch einen Tunnel hin­
durch sausten. Mehre Leute standen aus ih­
ren Betten auf, weil sie sich darin wie in 
einer in Federn hängenden Kutsche aus und 
nieder gehoben fühlten» Leichte Möbeln und 
Utensilien wurden auch an einigen Orten von 
ihren Plätzen bewegt. 
Konstantinopel, vom l. März. 
Die Hoffnung des Herrn von Bulenieff, 
die Pforte zu einer Modifikation ihrer An, 
sichten in Hinsicht Serbiens zu bewegen und 
eine den Wünschen Rußlands entsprechendere 
großherrliche Erwiederung auf des Russischen 
Kaisers eigenhändiges Schreiben zu erlangen, 
ist vereitelt. Vorgestern erhielt der Russische 
Botschafter aus dem Osmaoischen Departe­
ment der auswärtigen Angelegenheiten eine 
Zuschrift, worin er dringend ersucht wird, 
das großherrliche Antwortschreiben so wie es 
ist an seine Bestimmung gelangen zu lassen, 
indem der Sultan in diesem Falle von keiner 
andern Seite als von Sr. Maj. dem Kaiser 
Nikolaus selbst irgend eine Bemerkung oder 
Erwiederung erwarten könne. Zugleich bc 
dauert der Türkische Minister, dcn von Herrn 
von Butenieffgeäußerten Wünschen nicht nach» 
kommen zu können. Die Pforte scheint da« 
her fest entschlossen, der Ltatus guo in Ser­
bien zu erhalten. Das Benehmen des Tür­
kischen Gouvernements wäre unerklärlich, wenn 
man nicht wüßte, wie sehr es auf die gegen­
seitige Eifersucht der Europäischen Großmächte 
gegen einander rechnet, und wie es als aus­
gemacht annimmt, daß ein neuer Russisch« 
Türkischer Krieg ihm dXn Beistand aller übri­
gen Großmächte sichern würde. Die Pforte 
möchte sich übrigens darin täuschen, wie sie 
sich schon öfter in dergleichen Calcüls getäuscht 
hat. Mehmed Ali, Pascha von Egypten, scheint 
die obwaltenden Mißverständnisse mit Rußland 
als ziemlich ernst zu betrachten, denn er ließ. 
Sr. Hoheit dem Sultan durch seinen hier noch 
immer anwesenden Abgesandten Sami Pascha 
seine unbedingte Ergebenheit ausdrücken, und 
im Falle eines Bruchs mit Rußland seine Ar­
mee und seine Flotte anbieten. Es läßt sich 
übrigens kaum annehmen, daß Rußland, 
welches die Wohlthaten des Friedens zu wür-
digen weiß, daß sein erhabener Kaiser, wel-
cher Beweise gegeben, daß er nur nothgedrun-
gen an die Gewalt appellirt, wegen einer Fra­
ge, die nur durch verletzte Eigenliebe ihren 
drohenden Charakter angenommen, die Waf­
fen ergreife und die Ruhe Europa's bloßstelle. 
Es wird dieser Tage eine den Wünschen 
der Europäischen Repräsentanten entsprechende 
Entscheidung über den Libanon erwartet; man 
will w>ssen, daß die Pforte in diesem Punct 
sich nachgiebig erweisen werde, um desto fester 
in der Serbischen Angelegenheit auftreten 
zu können. — Omer Pascha ist mit dem letz­
ten Dampsboot aus Beirut hier eingetroffen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 10- März. 
Der Oesterreichische Geschäftsträger in Kon» 
staiitinopel hat mit neuester Post die Instruc« 
tion erhalten, die Forderungen Rußlands zu 
unterstützen. 
Alexandrien, vom 27- Februar. 
Mebmed Ali hat einen Englischen Kaufmann 
ein Darlehen von 100000 Talaris für den 
Durchfuhrhandel zwischen Suez und Alexan­
drien bewilligt. Mit dem nächsten Französi, 
schen Packelboot erwartet man hier den Prin­
zen Albrechr von Preußen, und der Vicekönig 
trifft bereits viele Vorbereitungen, um ihn mit 
großen Ehrenbezeigungen zu empfangen. 
Semlin, vom 6 März. 
Aus Konstantinopel sind Nachrichten mit 
außerordentlicher Gelegenheit in Belgrad ein. ner Kirche" und eines Friedhofes sichtbar ge-. 
gelaufen, daß der Sultan Abdul Medschid noch ^ worden. Die ältesten Leute in der Umgegend 
dieses Frühjahr die Donaufürstenthümer zu erinnern sich indessen nicht, von dem Dasein 
bereisen beabsichtige. Der Sekretär des Kia- dieses kleinen Herculanum gehört zu haben, 
nu! Pascha von Belgrad. Izzet Efendi, ist Der berühmte Fußreisende Mensen Ernst. 
He^fclben Tag Mittags herüber gekommen,- der sich vorgenommen hatte, die Quellen des 
und ohne Aufenthalt mi"t der Notifikation schleu» weißen Nils aufzusuchen, wurde von der Ruhr 
nigft nach Wien abgereist; auch spricht man, ' befallen, und starb zu Ende Januars in Spene. 
daß der Sultan erklärt habe, von Belgrad Reisende, die den Werth dieses Mannes kann» 
aus, auch Wien besuchen zu wollen. Die näch- ten, haben ihn an der ersten Kataracte des 
ste Post aus Konstantinopel wird den Tag der Nils zur E«de bestattet. 
Abreise bestimmen, und das Ganze besser auf« Bei der vom 15. bis 17. März statNrefun, 
klären. denen Ziehung der Nummern der Polnischen 
Vermischte Nachrichten. 300 Fl. Partial-Obligationen, welche zu dem 
Riga, vom 16- März. Am heutigen Tage am 1. März gezogenen Serien gehören, sind 
ist von E. Hochedlen Raths an Stelle des ver- folgende Hauptgewinne gefallen: 
storbenen Ober-Pastors an St. Petri, Consi« auf Nr. 78,721 die Summe von 210 000 P. G. 
„ 35 000 .. 
„ 15 000 „ „ 
,, 15 000 ,, ,, 
„ 6000 ,/ „ 
„ 60L0 „ „ 
6000 „ „ 
desetzt, an dessen Stelle der bisherige Adjunkt Manchester soll eine der Städte seyn, wo 
sämtlicher Stadt-Kirchen, Herr Pastor Diet- der Spielteufel, den die Franzosen vertrieben 
rich, und für letztere Stelle der bisherige Lsliä. haben, und der darum m Deutfchlan un 
' ' ' HerrHedenström, erwählt worden, »och mehr ,m frommen England se.n W-ten 
St. Petersburg. Das erste Concert Rubi- treibt, am ärgsten hauset' Es wird nämlich 
n.'s zählte 2564 Zuhörer und ZuHörerinnen, berichtet, das es .n der genannten Stadt 
und gewährte eine Einnahme von Z6.250 Rbl. ^ 
B. A- Nach einer Berechnung brauchte er zu chen öffentlich gespielt wird. Mehrere Perso­
den fünf Soli's, Duetten und Terzetten 46 dort leben offenkundig bloß vom 
Minuten; es trug jede Minute dem Sänger und verdienen dabei lmDurchichn.ue jährlich 
788 Rbl. B. A. Zum Dank für den Beifall 4000 Pfd. St-
sang Rubin« von einer Donizettischer Arie die — 
zweite Hälfte, welche ihm offenbar 3!52 Rbl. Gerichtliche Bekanntmachung. 
B. A. kostete. Mit ihm singt seine Schülerin Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma« 
Dem. Ostergard und sein Freund Nigri, der jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen !k. 
in London war und den er bei seiner Abreise zc. !t., werden von Einem Libauschen Vogte»» 
von Berlin bat nach St. Petersburg zu kom« Gerichte Alle und Jede, welche an den Nach» 
men, und der auch bei seiner zweiten Concerc« laß des am 16. Februar d. I. verstorbenen 
Probe, und zwar noch in Reisekleidern, er« Bootsmanns Johann Walter und in sxeciv 
schien. an dessen sub Nr. 487 allhier belegenes Wohn» 
Die heftigen Stürme, welche im Monate Haus cum att-'A xertlneinilk rechtliche Ali' 
Januar fast ohne Unterlaß an der Französin sprüche haben, oder machen zu können ver» 
sehen Küste wütbeten, sollen zu einer merkwür- meinen, hiemit eälctsliter adtitirt und vorge» 
digen archäologischen Entdeckung Veranlassung laden, in dem ein für allemal auf den 22-
gegeben haben. Französische Blätter melden Juni d. I. anberaumten Angabe-Termine, 
nämlich, es sep in der Nähe von Cronzon, entweder in Person oder r^chtsgenügender 
an der Küste der Bretagne, ein Sandberg Vollmacht, auch wo es nöthig in Assistenz 
von Sturm nach und nach weggewehet wor- oder Vormundschaft, allhier zu Rathhause 
den, und es sep dadurch ein in Trümmern zur gewöhnlichen Sessionszeit, vor diesem 
liegendes Dorf, sawmt den Ueberbleibseln ei- Vogtei'Gerichte zu erscheinen, ihre Ansprüche 
storial Raths und Ritters M. Thiel, zum Over- „ Nr. 117,263 „ 
Pastor an derselben Kirche erwählt: der bis- „ Nr- 20 687,, 
berige Ober Pastor am Dom, Consistorial'Rath „ Nr-119.709,, 
Bergmann, an dessen Stelle der bisherige „ Nr. 48.433,, 
Archidiakanus zu St. Petri, Pastor vr. Poel- „ Nr. 77,135,, 
Hau, dessen Stelle wiederum mit dem bis- „ Nr. 99,089 „ 
gebührend anzugeben. .und rechtsgenügend zu 
documeiuiren, sodann die Präklusiv - Sentenz 
und das weitere Rechtliche zu gewärtigen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
olle Diejenigen, welche sich in diesem Prä­
klusiv - Termine nicht melden sollten, sodann 
mit ihren Ansprüchen unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nachlaß» 
masse piäcludirt werden sollen: als wonach 
ein Jeder sich zu achten hat. Gegeben im 
Libauschen Loglei-Gerichte, den 22- März 
1843. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mehrere hundert. Flösse Nadelholz, welche 
in dieser und der nächsten Woche zu Wasser 
nach Libau gehen, werden.von Unterzeichne« 
rem am Hafen verkaust. Gleichzeitig macht 
derselbe bekannt, daß er außer die in den 
frühern Wochenblättern angszei/zren 100 Fa« 
den, annoch 150 Faden frisch gefälltes Holz 
diesen Sommer »ach Ltdau liefern Wied und 
die näheren Bedingungen hierüber daselbst bei 
Herrn Hermann Meyer zu erfahren Und. 
K r o i i s g u c  N i e d e r b a r r a u ,  d e n  2 2 .  M ä r z  1 8 4 3 .  
V  S e r v .  F r e ' y .  
Frische Gemüse- und Garten-Saamen; vorzüg­
lich ergiebige Gräser, .Kleearten, Futterkräuter, 
Futterwnrzeln; neue Getreidearten und sonstige 
Oekonomie-Saamen; eine reichliche Auswahl von 
Blnmensaat und darunter besonders schöne Som-
mer-, Herbst- und Winter-^vkojen in allen Far-
bennüancen, so besonders stark ins Gefüllte fal­
lend; zweijährige Spargelpflanzen; zu Einfassun­
gen dienliche Saamen und Pflanzen; mehrere 
schönblühende Staudengewachse, Sträucher und 
Topfgewächse, werden nach den Verzeichnissen, die 
Jeder unentgeltlich erhalten kann, zu den billig­
sten Preisen überlassen von 
G. H. Wa eber in Libau. 
Einem hohen Adel und geehrtem Publikum 
mache ich xhiemit die ergebene Anzeige, daß 
ich von dem Haupt «Dt'püt in St. Petersburg 
in Commisston eine Sendung von dem be» 
rühmten Insekten vertilgenden Pulver empfan» 
gen habe und dadurch in den Stand gesetzt 
bin, sowohl in kleinen als größern Quanti» 
täten das Glas zu dem festen Preise von 30 
Cop. Silb. zu verkaufen. Jedes Glas ent» 
hält die schriftliche Anweisung zum Gebrauch 
dieses Pulvers, welches stch als einfach, sau­
ber und sicher gegen jedes Ungeziefer bewährt 
hat. Libau, den 19. März 1843. 
W. Meyer, 
grüne Apotheke am neuen Markt. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum mit allen in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten bestens und 
macht zugleich die ergebenste Anzeige, daß 
sein Meisterstück, destehend aus eiuem Schreib« 
Sekrctaire von Mahagoniholz, bei ihm zum 
Verkauf steht. 2 
H. W- Meyer, Tischlermeister. 
Wohnhaft im ehemaligen Kühnschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dcn 20. Marz: Herr Baron Otto v. Mirbach, 
aus Goldmgen, bei Gerhard; den 21.: Herr v. 
Sacken, aus Mitau, und den 22.: Herr Staatsrath 
v. Ossenberg, aus Mitau, bei der Madame Makins« 
ky; den 23.: Herr Kronsfvrster Gottschalck, auSRu» 
tzau, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Malergeselle Gottl. Heinr. Ludolph IördeiiS, 
aus Lübeck, nach 2 
W i n d  u n d  Wetter. 
Den i4. Marz NO. und den 15.-NW., heiter; den 
16- NW., veränderlich; den 17. NW., heiter; dcn 
18. SW., veränderlich; den 19. SW. und den 20. 
S., bewölkt. 
ch i f f 6 - L i ft e. 
E i n k o r n  m e n d :  
März No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
20- 28 MeklenburgerAeolus. C. O. Ewers. > Wismar. Lallast. 
— '^9 äito Adolph Friedrich. E. I. Niemann. Rostock. äito 
— 3V äito die junge Caroline. I. C. Galle. Rostock. äito 
31 Holländer. Frau Johanna. Jacob O. Flik. Altona. «m» 
H. I. Langhinrichs.Rostvck. äito 
A. S. Galle. äito äito 
21- 34 Dane. Vescte. Geoubcck. Rönne. äito 
Plter Rehberg. Wismar. ä.to 
A u s g e h e n d :  
Capilain: nach: 
Gottl. Ztepe. . England. Flachs. 
H. F. Visser. Holland. Schlagleinsaat. 
32 MeklcnburgerSophia. 
33 äito Harmonie. 
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St. Petersburg, vom 19. März. 
Dem denkwürdigen Tage, welchem die 
siegreichen Truppen der Verbündeten in Paris 
einzogen, findet jahrlich ein Concert zum Be, 
sten der Invaliden Statt. In diesem Jahre 
wird dieses Concert im prachtvollen Saale 
des adelichen Vereins gegeben und durch die 
Theilnabme eines der berühmtesten Talente, 
Europa's verschönert werden. Als Rubini 
den Zweck dieses Concerts erfuhr, äußerte er 
den Wunsch, an demselben Theil zu nehmen. 
Als dies zur Allerhöchsten Kunde gebracht wur­
de, haben S e. Maj. der Kaiser dieses herz­
liche Anerbieten huldvoll angenommen, die 
Allerhöchste Einwilligung dazu errheilt und 
Attergnädigst zu befehlen geruht, Sein Wohl­
gefallen Rubini zu bezeigen. 
Am jj. März fand das Leichenbegängniß 
des Barons Stieglitz statt. In der Luthe» 
tischen St. Perrikirche versammelte sich nach 
52 ^lßr die eingeladenen Personen und der 
ganze Tempel war von allen Denen angefüllt, 
welche dem Verstorbenen die letzte Schuld ab­
tragen wollten. Unter ihrer Zahl befanden 
sich Russische und ausländische Minister und 
andere angesehene Militair, und Civil-Beam-
te. so wie die ganze St. Petersburgsche Kauf­
mannschaft. Auf die Bitte der Kaufmann«, 
schaft und auf die Unterlegung an den Herrn 
Fmanzminister war die Allerhöchste Erlaubnis 
dazu erfolgt, an diesem Tage die Börse zu 
schließen, was nur in außerordentlichen Fällen 
geschieht. Nachdem Herr Pastor vr. From­
mann die Standrede gehalten hatte und die 
Liturgie vollzogen worden war. trugen Per-
sonen aus dem Kaufmannsstande, Freunde 
und Mitarbeiter des Verstorbenen den Sarg 
aus der Kirche und setzten ihn auf den Bal» 
dachin-Leichenwagen. Voran wurden die Ar-
den getragen, mit welchen der Herr und Kai­
ser die Verdienste des Verstorbenen um das 
Reich belohnt hatte, dann folgten die Zöglin» 
ge der höhern Commerz-Pension und der St. 
Perersburgschen Commerz»Schule, von deren 
Conseils Baron Stieglitz Mitglied war. 
Keine äußeren Verzierungen belasteten den 
Sarg; ee war mit Kränzen geschmückt, wel­
che Kindesliebe aus frisch ei, Blumen gefloch­
ten hatte; weder W?-ppen noch die Barons« 
kröne war sichtbar. Hinker dem Sarge fuhr 
keine prächtige Trauerkutsche, sondern das mit 
schwarzem Tuche beschlagene einfache Cabrio, 
let, in welchem der Verstorbene gewöhnlich 
fuhr. Ein großer Theil der Anwesenden be­
gleitete den Zug zu Fuß. Als der Trauer» 
wagen an den Newskpschen Prospect gelangt/ 
war mußre er anhalten. Diese ganze breite ^ 
Straße war bis zur Lilteina mit Zuschauern 
überfüllt. Und weiter auf den sonst öden Stra« 
ßen> die nach Wolkowa führten, wälzten sich 
große Volksmassen fort. Und unter allen die­
sen Massen war Keiner, welcher die geringste 
Anklage gegen den Verstorbenen erhob; aber 
Tausende segneten sein Andenken und wünsch­
ten ihm im Himmel den Lohn für sein Erden­
leben. Am-Grabe hielt Herr Pastor v. Mu« 
ratt die Rede und Herr Pastor Or. From­
mann hielt das Gebet. Nach Einsenkung des 
Sarges warfen die nächsten Verwandten und 
Freunde mit gebrochenen Herzen ihre Hand­
voll Erde auf den Sarg des Verblichenen. Als 
die Reihe an einen Russischen Literaten kam, 
der einige Jahre die Freundschaft des Ver» 
storbenen genoß, konnte er seine Gefühle nicht 
beherrschen, und schilderte in einigen wenigen 
Russisch gesprochenen Worten die Vorzüge und 
Verdienste des Verstorbenen, so wie die all­
gemeine Trauer über seinen plötzlichen Ver» 
lust. Die improvisirten Worte, aus der Fülle 
des Herzens strömend, fanden ihren Weg zu 
den Herzen der Zuhörer. 
Rom, vom il6. März. 
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg, welche vor einem 
Monat im besten Wohlseyn von Neapel hier« 
her zurückkehrten, wollten sehr bald nach dem 
Carneval ihren Aufenthalt den Frühling über 
nach Florenz hin verlegen. Des anhaltenden, 
olles Reisen verleidenden Unwetters halber 
haben sich die hohen Gaste jetzt einlschieden, 
die Zeit ihres Hierbleibens noch bis nach Ostern 
zu verlängern. 
Christiania, vom 14. März. 
Durch eine provisorische Verordnung bat 
Se. Maj. befohlen, daß von Stangen» und 
Gußeisen sowohl, wie von rohem und altem 
Eisen, weiter kein Ausfuhrzoll entrichtet wer« 
den soll. — Aus Bergen wird unter dem 11. 
März gemeldet, daß die Flühlings-Häringsfi-
scherei mit ziemlicher Gewißheit als geschlos­
sen betrachtet werden kann. Das eingefcUzene 
Quantum wird zu 180,000 Tonnen angenom» 
wen. 
Paris, vom 21. März. 
In dem Walde von Nanfaing (im Boge« 
sendepartement) ist ein Eber, dem die Jäger 
seit zehn Iahren vergebens nachstellten, erlegt 
worden. Während dieser Zeit waren nicht 
weniger als 290 Schüsse auf ihn geschehen 
und 50 Jagdhunde seine Beute geworden. In 
seiner Haut fand man über zwei Pfund an 
Schrot, Kugeln und dergl. Seine Hauer wa­
ren 1^ Fuß lang, und sein Gewicht .betrug 
615 Pfund. 
London, vom 20. März. 
Die jungen Saaten stehen fast in allen 
Theilen des Landes so gut, daß man sich ei­
ne sehr reichliche, die Kornzufuhr des Aus­
landes fast gänzlich unnötbig machende (?) 
Erndte verspricht. Die Preise werden dann 
wenigstens niedrig seyn, der Zoll auf aus­
ländisches Getreide also hoch stehen, und so­
mit der Schatzkammer zu Gute kommen. Ei» 
ne andere wichtige Folge hiervon ist, daß, 
da keine so bedeutende Summen für fremdes 
Getreide in das Ausland gehen werden, der 
Geldmarkt hier an Festigkeit gewinnen muß. 
(Der jetzige Zoll vom Quartcr Weizen beträgt 
20 Shill.) — Zugleich macht sich fast durch« 
gängig eine allmälige Verbesserung im Han­
del und den Geschäften bemcrklich. und die 
Aussichten auf die nächsten Monate sind noch 
günstiger 
- Konstantinopel, vom 1. März. 
Das „Journal de Constantinople" schreibt: 
„Die Differenz zwischen der hohen Pforte 
und den fünf großen Mächren hinsichtlich der 
letzten Abgränzung des Libanon, wobei das 
Gebiet Dschebail und einige andere Districte 
mit dem Paschalik Tripoli vereinigt wurden 
ist jetzt völlig ausgeglichen. Die Regierung 
Sr. Hoheit, stets L)on Gesinnungen der Mä» 
ßigungen und Billigkeit durchdrungen und von 
dem Wunsche erfüllt, die Freundschaftsbande 
mit Europa immer fester zu knüpfen, bat es 
für angemessen erachtet, einen Streitpunkt, 
der an sich geringfügig, doch die definitive 
Lösung der Syrischen Frage verzögern konnte, 
völlig zu beseitigen. Das Osmanische Cabi» 
net hat demgemäß, nachdem es die Lon den 
Gesandten erhobenen Bedenken reiflich erwo­
gen, den Beschluß gefaßt, Allem zu enispre» 
chen, was in diesen Bedenken gerecht und 
billig erscheint. In diesem Sinne wird den 
fünf Missionen eine Note der hohen Pforte 
überreicht werden. Alles läßt hoffen, daß dies 
die Mächte vollkommen befriedigen, und daß 
nun die Syrische Frage gänzlich beseitigt fepn 
werde. In einer der letzten Sitzungen des 
Conleils bat man sich damit beschäftigt, den 
Gelchäftskreis der beiden Kaimakame als Gou» 
verneurs der Drusen und der Maroniten fest, 
zustellen; es sind denselben bestimmte Gehalte 
ausgesetzt worden." 
Dasselbe Blatt meldet, daß der Russische 
Gesandte. Herr v. Butenieff, der Pforte die 
Zustimmung des Kaisers zu der Regierungs, 
Veränderung in der Wallachei mitgetheilt und 
daß die Russischen Agenten in diesem Fürsten, 
thume Alles gethan hätten, um dennoch Bu­
charest gesandten Türk. Em'ssair Savfer Efen. 
di in seiner Mission zu unterstützen. „Dieses 
gute Einvernehmen", fügt das Organ der 
Pforte hinzu, ,,beweist zur Genüge die Fort­
dauer der freundschaftlichen Verhältnisse mit 
Rußland, auf welche die Pforte einen so ho­
hen Werth setzt und die auch fernerhin unge» 
stört zu erhalten sie gewiß Alles anwenden 
wird, was nur in ihren Kräften steht." 
Don der Türkischen Grenze, vom 14. März. 
Die kürzlich besprochene. Verbindung der 
jetzigen Machthaber Serbiens , mit dem Chef 
der Polnischen Emigration in Paris (Czar« 
torpski) fängt schon an Früchte zu tragen, 
indem in den letzten Tagen ein Landsmann 
und Abgesandter dieses "Fürsten in Belgrad 
eingetroffen ist. — So eben verbreitet sich das 
Gerücht: es sepen in Belgrad neue Berichte 
aus Konstantinopel eingetroffen, mittelst wel­
cher Karageorgiewitsch, Wucsilsch, Petronie-
witsch und Kiamil Pascha nach der Türkischen 
Hauptstadt deschieden werden. Der Fürst soll 
in Folge dieses Auftrags sogleich einen gro­
ßen Rath einberufen haben, in welchem jedoch 
bloß Wucsitsch sprach und den Beschluß dik-
tirre; er erklärte nämlich, daß er für seine Per­
son diesem Befehl auf keinen Fall Folge lei­
sten werde, die Andern mögen thun was ih-
nei? gut dünke; inzwischen soll eine Volksver­
sammlung einberuft» und der Entscheidung 
dieser die etwa zu machenden Schritte anheim, 
gestellt werden; wobei es blieb. Karageor­
giewitsch. Petroniewitsch. besonders aber der 
berüchtigte Metropolit Peter sollen indessen auf 
jede Weise ihre Habseligkeiten in Sicherheit 
zu bringen bemüht seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Mannheim ereignete sich in der Nacht 
vom 16. auf den 17. März der seltene Fall, 
daß ein Haus gestohlen wurde. Ein neulich 
um die Summe von 1500 Fl. verkauftes, 
der jüdischen Gemeinde zugehöriges, und in 
der Nähe des jüdischen Friedhofs stehendes 
Haus wurde nämlich, von 1H bis il^ Uhr 
Nachts abgebrochen und das Material fortge­
fahren. Wie es heißt, waren mehrere hun­
dert Menschen dabei beschäftigt und die Sa­
che muß somit einen besondern Zweck haben. 
Die Fama sank, es sey bei dem Einsturz des 
Hauses ein Mann rodt geblieben. Die einge, 
leitete Untersuchung wird Alles aufklären. 
Die Kemmernschen Bäder wurden im Som­
mer. 1842 von 207 Kurgästen benutzt, von 
welchen 98 aus Kurland, 85 aus Liestand, 
1t aus St. Petersburg, 1 aus Moskau, 1 
aus Reval. 5 aus dem Witebskischen und 6 
aus 'dem ALilnaschen Gouvernement eingetrof-
fen waren. 
Aus dem offiziellen Berichte des Badearztes 
geht hervor, daß die Mebrzabl der Patienten 
durch den Gebrauch der Badekur Heilung öder 
wesentliche Besserung erlangten. Besonders 
bemerkenswerth wctren die Erfolge bei gichti-
schen und rheumatischen Krankheitszuständen, 
so wie auch bei den mit Ausschlägen behaf­
teten Personen. Es gab Gichtkranke, welche 
seit mehreren Iahren des freien Gebrauchs 
ihrer Glieder beraubt, denselben durch die 
Benutzung der Bäder wieder erlangten und 
den Badeort völlig geheilt verließen. 
Sehr zweckmäßig erwies sich das im ver­
gangenen Jahre angelegte Depot künstlicher 
Mineralwasser, wodurch den Kurgästen die 
Gelegenheit geboten ist, neben der Benutzung 
der Kemmerschen Bäder, unter ärztlicher Lei, 
tung, auch die für ihren körperlichen Zustand 
angemessenen anderweitigen Mineralwasser ge­
brauchen zu können. 
Durch die Eröffnung des mit allem nöti­
gen Comfort ausgestatteten Kurhauses hat 
das gesellige Leben im Badeorte einen 'vesent-
lichen Fortschritt gewonnen, die Frequenz ist 
steigend, denn es haben im Jahre 1842 38 
Kurgäste mehr als im Jahre 1841 die Bäder 
benutzt. Die Verwaltung ist fortwährend be-
müht, durch Vervollkommnung der bestehen» 
den Anstalten und durch neue zweckmäßige 
Einrichtungen dieses junge Institut zu heben, 
welches daher auch unter sorgsamer Pflege 
zum Nutzen unserer Provinzen sichtbarlich ge­
deiht und an Anerkennung gewinnt. 
(Beil. z. Züsch. Nr. 5443 ) 
Bekanntmachungen. 
Vorrätbig bei Ed. Bühl er: 
Die bewährtesten und wohlfeilsten Mittel, 
gesund und lange zu leben. 
Allen seinen lieben Mitmenschen gewidmet 
von 
Prof. A. G. Kirchmayr. 
Dritte Auflage. 85 Cop. 
Gesundheit und das höchste Ziel des mensch» 
lichen Lebens wünscht sicher wohl Jeder. Wie 
beides ohne Arznei sicher und gewiß erlangt 
werden kann, theilr der menschenfreundliche 
Verfasser, ein 82jähriger Greis, in diesem 
fHr die Menschheit so höchst wichtigen Bu­
che mit. 
Mit so eben neu erhaltenen modernen Fel­
belhüten für Herren, wie auch Kindermützen, 
nach der neuesten Mode kleine und große 
Sonnenschirme, so wie auch Zephyrwolle in 
allen Farben, Metallperlen, den neuesten Ta, 
pezerie-Mustern, Strickperlen und verschiede­
nen anderen Waaren, empfiehlt sich die Hand­
lung von z 
B. I. Loewen stimm. 
Indem ich die Absicht hege Libau zu ver­
lassen um mich nach Moskau zu begeben, bin 
ich gesonnen mein Haus nebst Speicher, be­
findlich in der Michael-Straße gegenüber der 
Reeperbahn Nr. 533, nebst meinen Meubeln 
u. s. w. zu verkaufen, wozu ich denn die et-
«vanigen Kaufliebhaber, so wie meine Credi, 
loren hiedurch auffordere, damit letztere sich 
mit ihren Forderungen innerhalb eines Mo­
nates bei mir melden. 
Libau, den 24. Marz 1843. 
Gouv.-Secretaire Benike. 
ksirnenäer Xleesaamen, su jsclern 
tzeliebiASu (Quantum, Ist 211 Kaden bei 
I ? .  W .  L e s c k .  
Es ist bei mir eine Oberwohnung aus 2 
zusammenhängenden Zimmern, und eine Nn-
kerwohnung aus 4 Zimmern bestehend, zu 
vermtethen, 
Kuh na u. 
Frische Gemüse- und Garten-Saamen; vorzüg­
lich ergiebige Gräser, Kleeatten, Futtecrräuter, 
Futterwurzeln; neue Getreidearten und sonstige 
Oekouomie-Saamen; eine reichliche Auswahl von 
Blumensaat und darunter besonders schöne Som­
merHerbst- und Winter-Levkojen in allen Far-
bennüancen, so besonders stark ins Gefüllte fal­
lend; zweijährige Spargelpflanzen; zu Einfassun­
gen dienliche Saamen und Pflanzen; mehrere 
schöublühende Staudengewächse, Sträucher und 
Topfgewächse, werden nach den Verzeichnissen, die 
Jeder unentgeltlich erhalten kann, zu den beig­
sten Preisen überlassen von 
G. H. Waeber in Libau. 
Mehrere hundert Flösse Nadelholz, welche 
in dieser und der nächsten Woche zu Wasser 
nach Libau geben, werden von 1l »herze ich ne. 
tem am Hafen verkauft. ' Gleichzeitig macht 
derselbe bekannt, daß er außer die in den 
frühern Wochenblättern angezeigten 100 Fa, 
den, annoch 150 Faden frisch gefälltes Holz 
diesen Sommer nach Libau liefern wird und 
die näheren Bedingungen hierüber daselbst bei 
Herrn Hermann Meyer zu erfahren sind. 
Kronsgut Niederbarrau, den 22. März 1843. 
Serv. Frey. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. März: Herr Iohannson, Amtmann aus 
Zierau, und Herr Friedrichson, Amtmann aus Lee-
gen, bei Ernest. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Malergeselle Gottl. Heinr. Ludolph Iörbens, 
aus Lübeck, nach Riga. 1 
Markt - Preise. 
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Wind und Wetter. 
Den 21- und 22. Marz S., Regen; den 23^ N., ver» 
anderlich; den 24- NO., heiter; den 25- S., verän» 















Holländer. Catrina Engelina. 
äito Christina. 
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Capitain: kommt von: 
I. E. de Grooth. Alkmaar. 
Ä. H. Oykuis. Amsterdam. 
A. H. Karsyns. Rotterdam. 
Jan H. Heyen. ' Papenburg. 
Johann A. Abrams.Notterdam. 
Peter Ä-BradheringRostock. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: 
I. I. Koerts. 
M. I. de Ionge 













Schley 8c Co. 
F. G- Schmahl. 
Joh. Schnobel. 
I. C. Henckhusen. 
mit: 





England. Fla6)s, Heede:c. 
Dundee. Flachs. 
Holland. Roggen. . 
zu drucken erlaubt. In; Namen der Civil.Obervcrwaltnng der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b sch es 
Wbchtn- a t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. Foege. 
Mittwoch, den 31. Marz 
P u b l i c a t i o n .  
Daß dte Natural-Einquartirung vom 1. Februar bis zum 1. May 
d. I. wiederum auf je ein Drittheil der Stadt repartirt werden 
wird, bringt die Quartier-Committ6e hierdurch mit dem Bemerken zur 
Kenntniß der hiesigen Hausbesitzer, daß für den nächsten Monat nur das 
erste Stadt-Drittheil, für den Marz-Monat das zweite und end­
lich für den April-Monat das letzte Drittheil der hiesigen quartier-
Pflichtigen Wohnhauser belastet seyn wird, und sich zur Aufnahme der Na-
turaleinquartirung in Bereitschaft zu setzen habe. 
Libau, den 28. Januar 1843.' 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  C .  W .  M e l v i l l e ,  
Nr. 17. I. B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
St. Petersburg, ^>om März. 
Der Niederbartausche Förste in Kurland, 
Tirulair-Rath Iwan Ssnger, ist auf die 
Vorstellung des Herrn Generalgouverneurs 
der Ostsee-Gouvernements und auf die Un­
terlegung des Herrn Ministers der Reichs-
Domainen, für seine Befestigung des Flug­
sandes an der Libauschen Küste bei Nieder-
barlau, zum Collegien Assessor befördert wor­
den. 
Hamburg, vom 25. März. 
Anstatt (wie gehofft) daß das Brandun» 
glück Hamburgs der Ziegel«Fabrikation, wel« 
che feit Iahrzehenden in dieser Gegend ein, 
heimisch ist, Nutzen bringen werde, haben 
wir grade das Gegentheil zu erwarten; denn 
jenes Ereigniß hat die Speculation Englischer 
Capitalisten rege gewacht, welche gegenwärtig 
unweit Stade eine große, mit Maschinen zu 
betreibende Ziegelei errichten lassen, mittelst 
welcher ste angeblich im Stande seyn und be, 
absichtigen sollen, nahe an 40 Millionen Mauer­
steine des Jahres anzufertigen. Als eine schon 
jetzt fühlbare Wirkung de? sich aufwerfenden 
Concurrenz ist die täglich stattfindende Ernie­
drigung der Preis'Anerbietungen von Seiten 
der Hamburgischen Bau-Uebernehmer u. A. 
zu betrachten, welche so sehr von dem unfehl» 
baren.Sinken der Preise überzeugt zu seyn 
scheinen, daß sie, die sonst zu 24 unv 25 Mark 
pro Tausend bereit waren, Lieferungs»Con» 
tracte abzuschließen, jetzt keine 17 Mark Cour, 
mehr bieten, während Viele erst die Wirkung 
jener großen Produktion abwarten wollen. 
Paris, vom 22. März. 
Am 18. gerieth auf dem Theater in Lpoa 
bei der Vorstellung eines Ballets die Kleidung 
einer Tänzerin, welche den Lampen zu nahe 
gekommen war, in Brand. Die andern Da-
men liefen aus Furcht, ebenfalls von den 
Flammen ergriffen zu werden, augenblicklich 
von der Bühne, während ein Theaterarbeiter 
aus den Co^lissen hervorsprang und einen 
Wafserenner über die brennende Person stürzte. 
Die Tänzerin lebt noch, ist jedoch tödtlich 
verwundet. 
Vom 24- Man hat Briefe aus Pointe 5-
Ditri aus Guadeloupe bis zum 13. Februar 
erhalten; sie berichten, daß die Zahl der Op­
fer des Erdbebens 5600 bis 6000 betrage. 
Die Erdstöße hatten noch nicht aufgehört. 
Vom 25. Am Mittlasten hielten hier die 
Wäscherinnen, Austernweider und Wassertra« 
gerinnen einen glänzenden Maskenzug durch 
die Straßen nach der Holle. Jeder Abthei« 
lung-vorauf schritt eine Königin. An dem» 
selben Tage sah man in dem Havre einen 
Maskenaufzug, welcher den anscheinend ver» 
unglückten Plan, das Schiff „den Tetemach" 
bei Quillebocuf emporzuheben, persiflirre. Ein 
Wagen trug den unglücklichen Te.lemach, ein 
anderer die Kasse der Acnonaire. 
London, vom 25. März. 
Vorgestern wurden hier die ersten Versuche 
miteinrr Straßen-Reinigungsmaschine gemacht, 
die in Manchester schon längere Zeit im Ge< 
brauch ist und sehr zweckmäßig zu seyn scheint. 
Ihre Einrichtung ist einfach; mehre Besen 
gehen von einem an dem Hinrertheil eines 
gewöhnlichen Wagens befindlichen Gesttllherab, 
werden durch die Bewegung der Räder selbst 
in Thätigkeir gesetzt und fegen den Koth eine 
schiefe Ebene hinauf, von deren oberem Ende 
er in den Wagen (dessen Körper ziemlich tief 
liegt^ hineinfällt. Sie bewirkt also die drei 
Verrichtungen des Fegens, Aufladens und 
Wegführens zu gleicher Zeit. In einer Stunde 
reinigt sie beinahe eine halve Deutsche Meile 
und leistet soviel, als 40 Menschen; der Wa­
gen wird von zwei Pferden gezogen. Manche» 
ster, früher wegen der Unreinlichkeit, seiner 
Straßen berüchtigt, bietet seit Anwendung der 
Maschine ein sehr reinliches Ansehen ^dar. 
Aus dem Haag, vom 24. März. 
Berichte aus Batavia vom N. November 
bringen Nachricht von einem großen Hagel» 
Wetter mit Schlössen von der Größe von Ta» 
marindenzapfen, welches in den Pflanzunqen 
beträchtlichen Schaden angerichtet hat. — Die 
' .Niederländ'. Brigg „de Hoop", Capt. Neys, 
Hatte sich auf der Höbe von Sumbawa meh-
re Tage mit vier Seeräuberschiff-n herumge­
schlagen. war auch am Rumpf und dem Se-
gelwerke bedeutend beschädigt worden, jndeß 
noch glücklich entkommen'. 
Konstantinopel, vom 8. März. 
Eine Commission von nicht unirten Griechi­
schen Geistlichen, mit einem Bischof an der 
Spitze, jst jn diesen Tagen von Syrien hier 
angelangt, und bei dem Gouvernement um 
die Erlaubniß eingekommen, sich nach Ruß­
land zu begeben, um dort für die nichtunirre 
Kirche von Syrien Geldsammlungen zu ma­
chen. Die Pforte wird ihnen die Bitte kaum 
abschlagen können. 
Alexandrien, vom 1. März. 
Am 25. v. M. ist Se. KSnigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen, der während 
seines Aufenthalts in Italien den Entschluß 
gefaßt hatte, das durch die Schnelligkeit der 
Verbindungen j<tzt so nahe gerückte Egypten 
zu besuchen, von Neapel hier eingetroffen. 
Der Prinz reist unter dem Namen eines Gra­
fen von Ravensberg, beobachtet das strikteste 
Inkognito und ist nur von dem Major im 
Generalstabe, Baron von Cler, und einem 
Adjutan/en, Lieutenant Reclam, begleitet. 
Wenngleich sich Se. Königl. Hoheit alle Eh­
renbezeigungen verbeten hatten, so sind Sie 
doch von Mehmed Ali mit der größten Aus» 
Zeichnung empfangen worden. Der Vicekönig 
sandte sogleich nach der Ankunft des Prinzen 
seinen Sohn Said Pascha, demselben seine 
Aufwartung zu machen und ihn in seinem Na­
men zu bewillkommnen. Bald darauf stellte 
sich eine Ehrenwache von des Vicetönigs Gar, 
den vor der Wohnung Sr. königl. Hoheit 
auf, und der Staatswagen Mehmed AU's. 
mit vier der schönsten Pserde bespannt, hielt 
an der TblN? zu des Prmzen Verfügung. Se. 
Königl. Hoheit verabschiedete sogleich die Eb» 
renwache, machte ober von des Vicekönigs 
Equipage Gebrauch, um demselben einen Mor­
genbesuch zu machen und sich später zu einem 
Diner, wozu Mehmed Ali Dieselbe eingeladen 
hatte, zu begeben. 
Der Vicekönig hat sich durch den ersten 
Besuch eines Preussischen Prinzen in Egypten 
besonders erfreut gefühlt und, sobald er von 
dessen bevorstehender Ankunft unterrichtet war, 
seine beabsichtigte Abreise nach dem Delta 
verschoben. 
Wie man sagt, wird der Prinz den Nil 
bis nach Assuan hiaaufgep«n und ist bereits 
Beilage zum Mäuschen Wochenblatte 26. 
V e r w a l t u n g  
'  d e s . . '  
W i t t e H u e c k e s c h e n  W a i s e n h a u s e s  
^ ) u r  o ^ ^ ^ o h l s a h r t  d e r  D A i a d t  ( ^ ) ^ u a n  ,  
i m - J a h r e  1 8 4 2 .  
— 
Ä8ei Vorlegung der Jahresrechnung^xrc) 1842/ gereicht es dem Directorio 
zum Vergnügen, dem Publiko darthun zu können, daß der Kapitalbestand 
der Anstalt, der am Schlüsse des Jahres 1841 SRub. 196,145, 37 Cop. 
betrug, sich auf SRub. 197,749, 31^ Cop., also um etwa 1600 Rubel 
S. M. vermehrt hat. . .. . . -
Es ist in diesem Jahre von der, dem Waisenhause'gegenüber bele­
genen, ehemals Kolbschen Koppel, ein Theil durch Kauf acquirirt und dazu 
verwandt worden, jedem der beiden wissenschaftlichen Waisenhauslehrer, ein 
abgeheiltes Gärtchen und für die Knaben einen geraumigen Spiel- und 
Tummelplatz mit den nöthigen Einrichtungen zu geregelten gymnastischen 
Uebuugen, einzuräumen. Das Directorium hat auf den Wunsch der hiesi. 
gen Schulautoritaten, bereitwillig seine Zustimmung dazu ertheilt, daß diese 
letztere Anstalt auch von den Schülern der hiesigen öffentlichen Schulen ab­
wechselnd benutzt werden dürfe, und wird es überhaupt gerne sehen, daß 
diese zur Uebung der körperlichen Kräfte dargebotene Gelegenheit, von der 
hiesigen Jugend allgemein benutzt werde. 
Wie sehr die Gymnastik geeignet sei die körperliche Gesundheit der 
Jugend zu befördern, der Verweichlichung derselben, so wie körperlichen 
Mangeln und Gebrechen aller Art entgegen zu wirken, durch methodisch 
berechnete und concentrirte Uebungen, das, der Jugend in ihren weniqen 
Freistunden gestattete geringe Maß von Zeit, recht zu benutzen um den Kör­
per anzustrengen, die Safte zu verarbeiten und eine wohlthatige Ermüdung 
zu erzeugen, durch -ein frisches,' jugendlich muthiges Bestehen und Ueber-
winden von Schwierigkeiten-, zugleich den Geist zu starken, den Menschen 
zum Herrn seines Körpers zu machen, und so die körperliche Kraft, Ge-
sundheit und Tüchtigkeit der Jugend zu heben und ein harmonisches Ver-
haltniß zwischen Körper und Geist herzustellen, bedarf wohl kaum einer An­
führung.—Das Waisenhaus-Directorium glaubt daher, über die Aufnahme 
der Gymnastik in feinen Erziehungsplan, der Billigung aller Einsichtigen 
versichert sein, und erwarten zu dürfen, daß die Aengstlichkeit.mancher El­
tern, die ihre Kinder durch Vermeidung aller kraftanstrengenden Uebungen 
vor Schaden zu hüten glauben, durch das practische Beispiel einer bessern 
Einsicht Platz machen, und so diese, zum allgemeinen Besten getroffene Ein­
richtung ihren Zweck nicht verfehlen werde. . " 
Dem Herrn Buchhändler Bühler, der die Güte gehabt hat, die 
ersten Uebungm der Knaben methodisch zu-leiten, stattet das Directorium 
hiemit seinen besondern Dank ab. 
Von den am Schlüsse des Jahres 1841 im Watsenhause befind­
lichen 29 Knaben, wurden nach vollendetem 15ten Jahre entlassen: 
Daniel Heinrich Rühlmann, Carl Heinrich Meyer, John Laurentz 
und Herrmann Jürgen Tode, zusammen .... 4 Knaben. 
Dagegen wurden aufgenommen: 
Gottlieb Eduard Tyder, Jacob Gottlieb Eberhard Ohlsen 
und Friedrich Wilhelm Louis Frey, zusammen . . 3 „ 
Bestand am Schlüsse des Jahres 1842 28 „ 
wovon 13 der Bürgerschaft der großen und 15 der Bürgerschaft der klei­
nen Gilde angehören. 
In den innern Verhaltnissen der Anstalt haben sich keine wesent» 
liche Veränderungen zugetragen. 
L i b a u ,  d e n  2 7 .  M a r z  1 8 4 3 .  
Das Di rector ium des Waisenhauses.  
n u n g  
ü b e r  
Einnahme, -Ausgabe nnd den Kapitalbestand des Witte- 8-Hueckeschm 
Waisenhauses „zur Wohlfahrt der Stadt-Libau" 
f i l r  d a s  I a h r  Ä !  LS 
E i n n a h m e .  
An Cassa-Bestand vom Jahre 1841. 
Zinsen . . SRub. 8541, 4 Cp. 
„ Hausmiethen „ 349, — „ 












An ausstehenden Kapitalien und Rückständen 
I m m o b i l i e n  . . . .  
Mobilien und Utensilien . 
Baumaterialien. ... 








A u ö H a v e. 
Für Gehalte an die Waisenhauslehrer, den 
Lehrer der russischen Sprache, den Ge­
sanglehrer und den Unteraufseher, sowie 
" zu Honoraren an den Hausarzt und 3 
Direktoren 
„ die Oekonomie . . 
„die Bekleidung der Waisenknaben (incl. 
der Aussteuer für 4 entlassene Zöglinge 
und angeschaffter Vorräthe) . 
„  M e d i k a m e n t e  . . . .  
„ Schulbedürfnisse und zur Anschaffung nütz» 
licher Schriften für die Bibliothek. 
„Verwaltungsunkosten incl. Gage an den 
Buchhalter . . . - . 
„ verschiedene Gegenstände 
„Krons- und Gemeindeabgaben der Wai­
senknaben . . . 
„Beitrag an das Hospiz „für hilfsbedürf­
t i g e  K i n d e r "  . . . .  
„ Servisgelder, Einquartirung, Polizeietat-
Gelder, Feuer-Assecuranz und Grundzins 
für 6 dem Waisenhause gehörige Häuser 
„Bauten und Reparaturen 
Summa der Ausgaben 
„ ausgegebene Kapitalien . 12601, 62z 
„angeschaffte Grundstücke 376, — 
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Pastor R. Kienitz. Bürgermeister Eckhoff. Rathsherr Meissel. Stadt-Sekr. F. A. C. Kleinenberg. 
' Stadtältermann Ulich. Stadtältester Huecke. Stadtältester Schiller. Stadtältermann Sandmann.. 
Stadtältester Schröder. / 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
vorgestern nebst seinem Gefolge^ in Begleitung 
des Königlichen Preußischen Generalconsuls 
v. Wagner, nach Kahira abgereist. 
Von der Türkischen Grenze, vom 44. März. 
Der Starrsinn des Türkischen Gouverne-
ments zeigt noch immer nicht die entfernteste 
Geneigtheit, einem vernünftigeren Systeme 
weichen zu wollen, so daß es fast unbegreif­
lich erscheint, wie das vereinte Europa län­
ger zaudern kann, durch eine drohende Sprache 
dl/ »hm gebührende Rücksicht zu fordern. So 
ist namentlich die Berechtigungsfrage der Ös­
terreichischen Dampfschiffe noch um keinen 
Schritt vorwärts gerückt, und keine Borstel» 
lung der Oesterreichischen Diplomatie ist «m 
Stands,' die Türken in ihrem Vcrfolgungssy» 
steme gegen jenes Unternehmen zu beirren. 
Vielmehr fährt die Türkische Regierung fort, 
Reisende jeden Standes zu bindern, sich der 
Oesterreichischen Dampfschiffe zu bedienen, und 
solche, welche sich durch Drohungen nicht 
schrecken lassen, selbst mit harten Strafen zu 
verfolgen. Außerdem werden die Forderun­
gen, welche das Oesterreichische Dampfschiff-
fahrts Unternehmen, sowohl für den Schaden» 
erfatz> als auch für die im Jahre 4841 bei 
dem Truppentransporte nach Syrien geleiste­
ten Dienste an die Pforte zu machen und ge­
hörig eingereicht hat, nicht im Geringsten be­
rücksichtig?. Unterdessen find der Türkischen 
Gesellschaft, deren jetzt im Gange befindliche 
Schisse in einem miserablen baufälligen Stande 
sind, von der Regierung mehrere neue ange, 
tragen worden — man weiß nicht recht, um 
dic älteren abzulösen (der Erekli ist in Re^. i-
ratur und es fährt gegenwärtig nur der I. 
Skulor) oder um neue Linien zu eröffnen. 
In Serbien wird der öffentliche Zustand 
mit jedem Tage kritischer; »m Ischiupriaer 
Bezirk ist einem förmlichen Aufstand nur durch 
plötzliche Abberufung des dortigen Kapitäns, 
des berüchtigten Bogdan. begegnet worden, 
und im Schadaczer Bezirke gährc es derma­
ßen, daß ein Aufstand täglich zu besorgen 
steht. Wenn unter solchen Verhältnissen Wuc« 
sirsch seine Leibwache verstärkt und auch Pe» 
troniewitsch durch Aufnahme einer zahlreichen 
Wache in sein Haus für seine Sicherheit sorgt, 
so kann dies nicht befremden. Die in Mitte 
des Senats gegen die jetzigen Machthaber 
entstandene Opposition, welche sich auf einen 
auswärtigen Schutz zu stützen scheint, gewinnt 
ju gleicher Zeil mehr und mehr an Kraft, 
was sich durch Aufführung der betreffendes 
Namen unwiderlegbar dartbun ließe. 
Vermischte Nachrichten. 
Man hat die Erfahrung gemacht, daß wäs­
serige Kartoffeln, wenn man sie acht Tase vor 
ihrer Verwendung in die Nähe eines Ofens 
bringt, an Wohlgeschmack gewinnen. 
Ein Or. Papudopulo»Bretey in Paris hat 
einen Schutzküraß aus zusammengepreßtem 
Baumwollenfilz erfunden, dessen Zweckmäßig­
keit sich durch die von der Französischen Aka­
demie angeordneten Probeversuche völlig de, 
währt har. Mehrere aus einem Soldatenge» 
wehr mit gewöhnlicher Feldladung und in 
nächster Entfernung auf denselben Fleck ab­
gefeuerte Kugeln fügten nämlich einem mit 
diesem Küraß bekleideten Kal^e nicht die min­
deste Beschädigung oder Kontusion zu; es 
schien sogar durch den heftigen Anprall der 
Kugeln nicht einmal schmerzhaft erschüttert z»z 
werden. Man spricht in Paris von Einsüh« ' 
rung dieser neuen Schutzwaffe.' 
Die Wohlrhätigkeitsgesellschaft der Lastträ­
ger von Marseille hat bei Gelegenheit des 
Unglücks von Pointe a-Pitre einen dewunde, 
rungswürdigen Beweis von den Gefühlen 
der Menschlichkeit, die ihre Mitglieder besee­
len, gegeben. Diese thätigen und rechtlichen 
Arbeiter sind zuerst der unglücklichen Kolonie 
mit einer Summe von 1500 Fr. zu Hülfe 
gekommen. Dies ist eine bedeutende Gabe 
und ein schönes Beispiel. 
Zwischen Kopenhagen und Korsör hat man 
einen Dampsdiligencenkours nach dem neuer­
fundenen System des Schwedischen Schlossers 
Norrberg eingeführt. Die Wagen fassen 30 
Plätze, haben oben und unterhalb des Kastens 
ein geräumiges Magazin für das Gepäck, sind 
mit Maschinen von 8» bis 9facher Pferdekraft 
versehen, und ersteigen Anhöhen von nicht 
über 30 Graöe Gefälle mit großer Leichtigkeit. 
Ihre Schnelligkeit beträgt 35 bis 40 Minu« 
ten auf die Deutsche Meile. Dies ist der 
erste regelmäßige Dampfwagenkours auf ge­
wöhnlichen Straßen. 
Vor nicht gar langer Zeit fiel es einem 
Bauer in einem Sächsischen Dorfe unweit der 
Böhmischen Gränze eines Sonntags Nachmit­
tags ein, seine Katze in die zum Braten be­
stimmte Ofenröhre, wo dieselbe mehrmals ih­
re Naschhaftigkeit befriedigt hatte, einzusper-
ren und durch ein starkes, unter der Röbre 
angemachtes Feuer lebendig zu draren. AlS 
er aus ihrem schrecklichen Geheul entnahm, 
sie ringe bereits mit dem Tode, öffnete er das 
glühend beiße Versteck; wüthend sprang das 
stark verbrannte Tbier heraus, auf seilen 
Peiniger los und biß ihm in die Hand; ein 
weißer Geifer überzog die nicht unbedeutende 
Wunde und in wenigen T^gen büßte der Bau» 
er seine Grausamkeit mit dem Tode. 
Verzeichnis über die, im Monate Februar, bei 
der evangelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Geraus, 
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  C h a r l o t t e  E l i s a b e t h  B e r g m a n n .  —  
Johann Wilhelm Foege. — Dorothea Emilie Goerr-
chen. — Reinhold Richard Gros. — Joachim Fried­
rich Ernst Grusinsky. —- Hedwig Sophia Henriette 
Ernestine Haensell. — Friederike Julie Harremsen. 
— Barbara Maria Jensen. — Amalie Elisabeth 
Gottlieb Kallwitz. — Emilie Justine Kiesier. — Ul­
rich Friedrich Kohl. — George Martin Ko-'schack.— 
Katharina Veronica Scharring. 
C o p u l i r r e :  M a u r e r g e s c l l  J o h a n n  I g n a t i u s  K a s ­
par Bobeth mit Elisabeth Timm. — Schiffszimmer-
gescll Joh. Mathaus Matzkewiy mit Wilbelmine Ama­
lie Schackum. — Apotheker Andreas Gotthard Rei< 
mer mit Anna Schilwe. — Tischlergesell Johann 
Schlay mit Luise Wilhelmine Bohss. — Schiffska-
pilän Hans Smith mit Ulrike Sophia Heil. 
V e r s t o r b e n e :  N a c h t w ä c h t e r - W i t t w e  A n n a  C h a r ­
lotte Altrock, gcb. Gerlach, alt 7t Jahre. — Wil-
'vclm Bulwahn, alt ? Jahre 6 Monate. — Johanna 
Benigna Heinrichs, aus dem Kaufmannsstande, alt 
49 Jahre, 3 Monate. — Lehrbursch Johann Robert 
Kassa, alt 20 Jahre. — Johann Herrmann Küsters 
alt 5 Jahre, 9 Monate. — Karoline Amalie Rose, 
alt 4 Jahrc. — Ida Auguste Charlotte Waeber, aus 
dem Stande der erblichen Ehrenbürger, alt 18 Jah­
re, Ii Monate. 
In der Libanschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
find im Monate Februar geboren: 14 Kinder, 10 Kna­
ben, 4 Madchen; copuUrt: 2 Paar; gestorben: 22 
Personen, 15 mannlichen, 7 weiblichen Geschlechts. 
— 2 Männer auf der See ertrunken. 
Oeffeutlicher Dank. 
Ein Armenfreund hat den unterzeichneten 
Arme» «Vorstebern Hundert Rub. S. mit dem 
Auftrage ^ugesttllt, davon 76 Rub. S- der 
evräischen und 25 Rub. S. der hiesigen Ma, 
rien-Armen-Anstalt zu überweisen. Indem 
wir den Willen dieses edlen Menschenfreun­
des bereits erfüllt haben, ist es uns eine süße 
Pflicht demselben hiermit öffentlich für die den 
Armen, ohne Unterschied des Glaubens, er« 
rviesene Wohllhat zu danken. 
Libau, den 30- März 1843. 
A. Danziger, I. Israelsohn. 
R. Oeninger, A. S. Tambourer, 
Armen«Vorsteher. 
B e? ä n n k m a ch u n g e »?. 
Vorrälhig bei Ed. Bühl er: 
Die ans Wunderbare grcknzende 
Heilkraft des kalten Wassers, 
nach den neuesten Erfahrungen dargestellt von 
Professor A. G. Kirchmapr. Vierte Aufl. 
SO Cop. Allen Hausvätern, welche die Aus» 
gaben für Arzt und Apotheke vermeiden, ihr 
gures Geld in der Tasche behalten und die 
Ihrigen stets gesund erhalten wollen, können 
wer aus voller Ueberzeugung diesen durch» 
aus verlässigen Hausarzt empfehlen, d^r über­
haupt in jeder Familie stets vorräthig sepn 
sollte. 
Telssensches Bier und Wurst, ist von nun 
an in meiner Wohnung, im ehemaligen Grie-
belschen Hause, zu den früheren Preisen zu 
haben. Libau, den Zj. März 1843. 3 
I. H. Wirckau. 
Mit so eben neu erhaltenen modernen Fel» 
belhüten für Herren, wie auch Kindermützen, 
nach der neuesten Mode kleine und große 
Sonnenschirme, so wie auch Zephprwolle in 
allen Farben, Metallperlen, den neuesten Ta, 
pezerie-Mustern, Strickperlen und verschiede» 
nen anderen Waaren, empfiehlt ssch die Hand»" 
lung von 2 
B. I. Loewen stimm. 
(?ut keiinenäer Xleesaamen, 2U jeäev» 
beüekLAea (Quantum, ist Kaden kei 
VV. Beeck. 
Cs ist bei mir eine Oberwohnung aus 2 
zusammenhängenden Zimmern, und eine Un-
terwohnung aus 4 Zimmern bestehend, zu 
vermiekhen. 
K ü b n a u. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 29- Marz: Herr Eduard Werner, Kaufmann 
aus Frankfurt a. M-, bei Frey; den 30-: Hetr von 
Schröders, ans Ordangen, bei Büß. „ 
Lours vom 25. 
^ . m z t e r c l A i n M 1 9 1  
. 90 l'. 34^ ^ 
I^onilon . . Z ^/l. 37^ 
I^ivl.kkanälzr. k. 
— S. 101^ 
(üurl. 1()t? 
19t Qen^z. 






Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostset-Provinzen,Banner, Censor. 
(Hierzu eine Abrechnung des Witte- V Hucckeschen Waisenhauses.) 
L i b a u  s c h e s  
b l a t t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S5. Sounabend, den 3. April 
Paris, vom 28. März. 
In einigen Tagen wird das Ministerium 
einen Gesetz Entwurf vorlegen für Bewilli­
gung eines außerordentlichen Credits von 4 
bis 500.000 Fe. zur Errichtung von zwei 
Reiter-Gtatuen des Herzogs von Orleans zu 
Paris und Algier, so wie für den Transpork 
des Triumphbogens von Dschemilah nach 
Frankreich und für die Aufstellung desselben 
in Paris. 
Die Versteigerung der Aguadoschen Gemäl' 
desammlung ist beendigt, Aguado hatte seine 
Collection auf Z Mill. Fr. geschätzt; es wird 
aber nur 412.000 Fr. dafür gelöst werden. 
Die Statue der Magdalena von Canova wurde 
um 59,000 Fr. zugeschlagen. 
London, vom 29. Marz. 
In Folge der Einkommensteuer hat die Fa­
milie Rothschild sich einschränken zu müssen 
geglaubt und u. A. dem Wettrennen in Ay-
lesbury die bisher ausgesetzten Prämien ent« 
zogen. 
Vom 27. Eröffnungdes ThemseTun, 
nels. Vorgestern um 4 Uhr Nachmittags 
wurde das große Nationalwerk,. der Tunnel 
unter der Themse, den Freund?» der Unter, 
nehme? geöffnet. Das Publikum ward einige 
Stunden später zugelassen. Die feierliche Er­
öffnung fand aus der Seite von Nolherhithe 
statt. Schon um 1 Uhr hatte sich einegr»ße 
Anzahl von Personen in der Nähe des Tun­
nels eingefunden. Um halb 3 Uhr kamen die 
mit Eingangskarten versehenen Theilnehmer 
an der Procession nach und nach zusammen. 
Gegen 3 Uhr waren die verschiedenen Verei­
nigungspunkte angefüllt mit der fashionabeln 
Gesellschaft aus all^n Bezirken der großen 
Hauptstadt. Man bemerkte unter den Anwe­
senden: den Lord Maypr, Lord Dudley Stu­
art, Sir Eduard Codrington, die Parlaments-
glieder Inglis, Hume, Roebuck, Worburton, 
und den Baumeister des Tunnels, Sir Isam-
bert Brunnel, unter dessen geschickter Leitung 
das erstaunliche Werk zu sieghafter Vollen, 
dung geführt worden ist. An allen Fenstern 
der Häuser, welche eine Aussicht auf den Ein­
gang des Tunnels haben, waren zahlreiche 
Zuschauer, die ihre Theilnahme an der glück­
lichen Beendigung des seltenen Unternehmens 
lom an den Tag gaben. Mit dem Schlag 4 
Uhr und auf Kanonensignal vom Kai her, 
setzte sich d-r Zug in Bewegung. Es moch­
ten wohl 4000 Personen seyn, worunter viele 
geputzte Damen. Voranging eine Musikbande, 
60 Mann stark. Das Einziehen in den Schacht 
von 60 Fuß Tiefe bei 140 Fuß Umfang, bot 
einen sehr imposanten Anblick dar. Die Pro, 
cession beschritt den westlichen Bogengang und 
ging durch den Tunnel nach >dem Ausgang 
bei Wapping zu — eine Entfernung von 1200 
Schritten. Hier wurde die Versammlung der 
Eigenthümer und Erbauer des großen Wer, 
kes sammt ihren Freunden von der Volksmenge 
mit ungestümen Beifallsruf empfangen. Die 
Procession zog darauf durch den östlichen Bo, 
gengang nach dem Rotherhilhe-Ausgang zu. 
rück. Damit endete die Privat Eröffnung des 
kolossalsten Bauwerks, das je von Menschen­
händen ausgeführt wurde; 1824 begonnen und 
im Lauf von Iahren vollendet, wird es 
ein Denkmal bleiben des genialen Meisters, 
der den Plan dazu entwarf, und des patrio­
tischen Geistes der Unternehmer, wie her Re­
gierung, die mit freigebiger Bereitwilligkm 
zu den bedeutenden Kosten des Unternehmens 
beitrug. Sir Isambert Brune!, jetzt ein Mann 
von 60 Jahren, wurde von dem Lord Mayor, 
den Parlamentsgliedern und den anwesenden 
Meistern seines Fachs feierlichst beglückwünscht. 
Um Haid 7 Uhr versammelten sich die Direk» 
torcn der Tunnel-Actien-Kompagnie und ihre 
Freunde, etwa 100 an der Zahl, zu einem 
Wanket in der London Taverne; das Parla-
mentsglied, Herr Hawes, hatte den Lorsitz; 
ihm zunächst waren Lord Dudley Stuart und 
Sir Ed. Codrington. HaweS brachte den er, 
sten Toast aus auf Sir Isambert Brunei. 
Er zählte die Verdienste auf, welche sich der 
Meister schon vor dem Unternehmen mit dem 
Tunnel erworben hatte, und weilte dann län­
gere Zeit bei der Größe, Schwierigkeit und 
hochwichtigen Bedeutung des wundervollen, 
nun zur Vollendung gediehenen Werks. „Un­
ser Brune! wurde beim Beginn des Unterneh-
mens von Vielen getadelt, von Manchen lä­
cherlich gemacht; Andere prophezeiten unaus­
bleibliches Mißlingen; in der Stunde der Ge< 
fahr reichte ihm aber der Held von hun, 
dert Schlachten die Hand; da schwanden 
viele Hindernisse, da wurden die stärksten, wel­
che noch im Wege lagen, überwunden. Selbst 
der Flußgott der Themse, obschon er mit Ge­
walt eingedrungen in den Tunnel, mußte wie­
der weichen daraus." Darum möge der Mei, 
ster hochleben, der nach Jahren voll Angst. 
Sorgen und Mühe, heute ausruhen und sein 
Haupt mit dem vollen Bewußcscyn, daß sein 
Werk fest und sicher bestehen werde, auf das 
Kissen legen könne. — Brunei dankte unter 
besonderer Erwähnung der mächtigen Beihilfe, 
welche ihm durch Wellingten's Vernnttelung 
aus den öffentlichen Geldern zu Theil gewor. 
den sey. Nach dem Schluß der feierlichen 
Eröffnung am Sonnabend Abend wurde der 
Durchgang durch den Tunnel dem Publikum 
gegen Erlegung von einem Penny x?. Kcpf 
freigegeben; in den ersten 6 Stunden passir-
ten Uder 10,000 Personen; den ganzen Sonn­
tag über drängten sich die Leute so, daß Po­
lizei aufgestcllt werden mußte, die immer nur 
50 Personen auf einmal zuließ; von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends zahlten nicht we­
niger als 40.000 Personen ihren Penny, um 
durch den Tunnel zu gehen. Den Sonnabend« 
Abend dazu gerechnet war die Einnahme so, 
mit über 200 Pfd. St. 
Von der Türkischen Gränze, vom 22- Marz. 
Man erfährt aus außerordentlichem Wege 
aus St. Petersburg, daß ein Russischer Cou­
rier von dolt mit wichtigen Depeschen nach 
Konstantinopel abgegangen war, denen zufolge 
Herr von Butenieff angewiesen wird, das oft 
erwähnte Großherrliche Antwortschreiben an 
Se. Majestät den Kaiser von Rußland auf 
keinen Fall zu expediren, ferner jede diplo, 
mansche Verbindung mit dem Türkischen Gou» 
vernement abzubrechen, und^ die Türkische 
Hauptstadt zu verlassen, falls die Pforte auf 
ihrer Weigerung, die Wahl eines neuen Für, 
sten von Serbien anzuordnen, beharre. In, 
dessen soll der Russische Botschafter zugleich 
den Auftrag erhalten haben, der Pforte in 
der Serbischen Frage zwei Concessionen zu 
machen, welche geeignet seyn dürften, die Frie» 
densliebe und die freundlichen Gesinnungen, 
von welchen Se. Maj. der Kaiser Nikolaus 
beseelt ist, zu bewähren. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Unter den während des 
Carnevals auf dem Admiralitätsplatze befind» 
lichen Gegenständen für Schaulustige, nah» 
men unstreitig die gymnastischen Spiele unv 
Reiterübungen der vereinten Gesellschaftender 
Frau v. Bach und des Hrn. Soullier, Stall­
meisters des Sultans, unter der Direktion 
dieses Letztern den ersten Platz ein. und zwar 
mit vollem Rechte: Ein zahlreicher Verein 
ausgezeichneter Künstler aus allen Ländern 
und Zonen, und trefflich dressirte schöne Voll» 
blutpserde waren gewiß anziehend genug, das 
Haus so zu füllen, daß sehr Viele während 
des ganzen Carnevals vergebens zu Anschau» 
en zu gelangen suchten; denn nach dem Ende 
einer jedesmaligen Vorstellung war in weni, 
gen Augenblicken das Haus wieder gefüllt. 
Wenn schon die bei der Kleinheit des Raumes 
nur von einzelnen Mitgliedern der Truppe 
ausgeführten Exercitien so sehr bewundert 
wurden, was wäre es erst gewesen, wenn wir 
die ganze Truppe vereint hätten sehen können. 
— Man erstaunte über den Muth und die 
Gewandtheit der Gebrüder Bach, zwe^ Kna« 
den ven 7 bis 9 Jahren, die Kraft und Gra­
zie des Direktors und mehrer einzelner Kunst, 
ler der Truppe. Man bewunderte die Anmuth, 
mit welcher das schöne Arabische Pferd, der 
Muhamed, einen Walzer tanzte; ein Franzö« 
sisches Blatt fügt hinzu: comrns un veiltadls 
Wir haben Hoffnung, durch Hrn. 
Soullier den Anblick Olympischer Wettrennen 
zu erhalten. Man behauptet, daß Hr. Soullier 
beabsichtige auf 12 ungesauelten Pferden in 
5 Minuten einen Raum von 4509 Schritten 
zurückzulegen. 
Es besteht in England seit 50 Jahren ein 
l i t e r a r i s c h e r  F o n d  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  v e r a r m t e r  
und notleidender Schriftsteller. Die Grün­
dung desselben hat viel Mühe gekostet, und 
als es endlich gelang, flössen die Beitrage 
höchst spärlich, so daß die Verkeilung von 
Unterstützungen in dem reichen England von 
1790 bis 184l, also binnen 42 Jahren, nur 
etwa 28 000 betrug, die, an 1985 Indi, 
viduen vertheilt, nur etwa 14 auf den 
Einzelnen geben. Selbst diese geringe Unter« 
stützung wäre ohne zwei oder drei großmüthi» 
ge Literaturfreunde, von denen mehre Tau-
sende dem Fond geschenkt wurden, nicht mög« 
lich gewesen. In neuerer Zeit scheinen die 
Geschenke etwas reichlicher zu fließen und die 
„Lit. Gaz." vom 18. Februar berichtet von 
einem bedeutenden, nicht näher angegebenen 
Geschenk des Königs von Preußen, und von 
1000 Silberrubeln, die Se. Maj. der Kaiser 
von Rußland durch den Gesandten Brunnow 
übermachte. 
Die neue reisende Schriftstellerin. Mad. 
Calderon de la-Barca, erzählt viele Beispiele 
von den Reichthümern und dem Luxus, die 
" in Mexiko herrschen. Sie besuchte z. B. die 
berühmten Bergwerke, von Regla und bemerkte 
dabei: Die ganze Umgegend mit den Gruben 
gehörte früher dem Grafen von Regla, der> 
so reich war, daß, als sein Sohn, der jetzige 
Gras, getauft wurde, die Gäste aus seinem 
Hause bis in die Kirche auf Silberbarren 
gingen, die er dicht an einander, auf den Weg 
hatte legen lassen. Die Gräfin feine Gemah» 
!in, hatte sich einst mit der Vicekönigin ver­
uneiniget und schickte ihr später zum Zeichen 
der Aussöhnung ein Paar weiße Atlasschuhe, 
die über und über mit großen Diamanten be« 
deckt waren. Der Graf lud den König von 
Spanien ein, feine Besitzungen zu besuchen 
und versicherte, die Huse des Pferdes Sr. 
Maj. sollten von Veracruz bis zur Hauptstadt 
nur auf massives Silber treten. Vielleicht 
war dies eine Prahlerei, einen sichern Beweis 
von seinem Reichthume hat man aber in der 
Thatsache, daß der Graf von Regla in Ha» 
vana auf seine Kosten zwei Linienschiffe der 
größten Art aus Mahagoni» und Cedernholz 
bauen, vollkommen ausrüsten ließ und sie 
dann dem Könige schenkte.— Ein anderer rei­
cher Mann^ fährt in Mexiko immer mit drei 
Equipagen aus. In dem ersten Wagen sitzt 
er selbst mit seiner Frau; der Wagen ist ver­
schwenderisch mit Gold und rothem Sammcr 
geschmückt und wird von zwei kostbaren Pfer» 
den gezogen. Die Dienerschaft trägt eine 
mit Gold reich gestickte scharlachrokhe Livree. 
In dem zweiten ebenfalls sehr schönen Wa» 
gen sitzen die Kinder mit ihren Kindern, wah»' 
rend in dem dritten sich die Amme ze. mit dem 
kleinsten Kinde befindet. Neben dem ersten ^ 
Wagen reitet der Haushofmeister in reicher 
Mexikanischer Tracht mit kostbaren Goldsticke, 
reien; die Steigbügel sind von massivem Sil» 
der und der Knopf der^ Reitpeitsche ist ein 
großer Diamant- Das kostbarste Stück aber 
ist der Sattel, der dem E'genthümer 5000 
Dollars kostete; er ist ganz mit Sammet über­
zogen, auf dem man die reichsten Goldsticke­
reien sieht. 
Bekanntmachungen. 
Von einem ungenannten Arme^freunde wur­
den in diesen Tagen 25 Rub. Silb. zum Be» 
sten der hiesigen Marien-Armen-Anstalt, mit 
der Andeutung eingesandt, daß die genannte 
Summe zum Kapital-Bestand geschlagen wer» 
den solle. — Diese uneigennützige Handlung 
der Menschenliebe vergelte segnend der, der 
ins Verborgene schaut; — öffentlich aber spricht 
hiedurch den verbindlichsten Dank aus 
das A rm e n - D i r ec tori u m. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
die ergebenste Anzeige, daß ich meinen Unter­
richt in der Seidenwäscherei noch eine kurze 
Zeit fortsetzen werde. Meine Wohnung ist jetzt 
im ehemal. Reishoffschen Hause, am Schlag» 
bäum. Der Eingang ist durch die Pforte. 
Charlotte Gerlach. 
Telssensches Bier und Wurst; ist von nun 
an in meiner Wohnung, im ehemaligen Grie-
belschen Hause, zu den früheren Preisen zu 
haben. Libau, den 3l- März 1843- 2 
I. H. Wirckau. 
Mit so eben neu erhaltenen modernen Fel-
belhüten für Herren, wie auch Kindermützen, 
nach der neuesten Mode kleine und große 
Sonnenschirme, so wie auch Zephprwolle in 
allen Farben, Metallperlen, den neuesten Ta» 
pezerie-Mustern, Sttickperlen und verschiede» 
neu anderen Maaren, empfiehlt sich die Hand­
lung von t 
B. I. Loewen stimm. 
Indem ich die Adsicht hege Libau zu ver» 
lasten um mich nach Moskau zu begeben, bin 
ich gesonnen mein Haus nebst Speicher, be» 
findlich in der Michael-Straße gegenüber der 
Aeeperbahn Nr. 5Z3. nebst meinen Meubeln 
u. s. w. zu verkaufen, wozu ich denn die et» 
wonigen Kaufliebbaber, so wie meine Credi» 
toren hiedurch auffordere, damit letztere sich 
mit ihren Forderungen innerhalb eines Mo­
nates bei mir melden. 
Libau, den 34. März 1843. 
Gouv.'Secretaire Venike. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Zi. Marz: Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei 
der Mad. Makinsky; Herr Gemeindegcrichts-Schrei-
b  r  E .  T o d o w s k y ,  a u s  G r o ß  -  K r o c h e n ,  b c i  F r e y ;  
Madame Wulffsohn, und Herr L. Wcrncr, Gymna­
siast aus Mitau, bci Herrn Danziger; Hcrr Kauf­
mann E. G. Mcyer, aus Moskau, und Hcrr Kauf­
mann I. Oanziger, aus St. Petersburg, bei^ Herrn 
N. H. Mcyer; den t. April: Herr v. d. Launitz, 
auS Grvbin, bci der Madame Makinsky; Frau Ba­
ronin v. Kleist, nebst Fräulein Tochter, aus Gawe-
scn, und Herr v. Stempel, aus M'cdsen, bei Büß; 
den 2.: Hcrc L. S. Oanziger, aus Goldingen, bei 
^Hcrrn H. M. Nachmann; Herr F. Kägelcr, Vermal-
tcr aus Wirgen, und Hcrr v. Wicrsbitzky, a»rs Ha-
senpoth, bei der Madame Günther. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
Weihen . . . . . . . .  p r .  toof 
Roggen . — 
Gerste ^ . — 




Flachs 4brand pr. Stein > 
— Zbrand k 
— 2brand . . . . ' — j 
-Hanf 
Wach6 Pfund 
Butter, gelbe Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i4St0vf 
S a l z ,  S t .  U b e s  .  .  . . .  p r .  L o o f  
— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, finlgndisch, . ' ... äito 
Cop.S.M. 
180 ä 200 
120 ä 130 
85 ä 95 
50 ä 60 
l20 150 





200 5 275 








W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 28. März SW., veränderlich; den 29- N. und 
den 30. NW., heiter; den 3l- NW., veränderlich; 
dcn 1. April SO-, den2. O. und den 3. N., Schnee. 
Schiff: 
Claudine M. P. 
Elizabeth. 
Herta. 
Marz Xo. Nation: 
29. 42 Russe. 
— 43 Holländer. 
30. 44 Dane. 
3t- 45 Hanovcrancr-Oiana. 
— 46 äito die Frau Maria. 
— 47 äiio Franziscus. 
— 48 äito Laetitia. 
— 49 äiw Harmonie. 
Aprili.50 Russe. Gertrude. 
2.51 Hanoveraner.Aurora. 
S ch^i f f 6 - Li st 













C. H. Veen. 
I. H. Baagöe. 
F. H. Bruns. 
H. W. Meycr. 
I. W. Mcyer. 
H. I. Rottgers. 
Willem L. Veen. 
P. G. Kleingarn 
I. B. Kramer. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Postillon. S. Christensen. 
Hesperus. H. Molsen. 
AbrahamineHenriet.E. H. Kok. / 
Anna Luitzen. G. M. Potr. 
kommt von: mit: 
Oundee. Ballast. 
Ostende. 6iio 






Dundee. Steinkohlen?c. Scrcnscn A Co. 
Papenburg. Ballast. äiw 
an: 
F. G. Sckmah l. 
Friedr. Hagedorn. 
Cörensen Sc Co. 
Friedr. Hagedorn. 
Sörensen k Co. 
I. C. Henckhusen. 
F. G. Schmahl. 
Friedr. Hagedorn. 
Vcseta. 
28 Meklenburgcr Friederike. 
29 Hollander. Frau Johanna. 
























Jacob D. Flik. 
^C. D. Ewers. 
H. H. Zeplin. 
C. Konow. 
E. I. Niemann. 
H. H. Niemann. 
C- F. Schmidt. 
I. E. de Groorh. 
Jan H. Hcyen. 
A. H. Karsyns. 
A. H. Dykhnis. 
nach: mit: 
Copenhagen. Roggen und Flachs. 







äito Roggen und Gerste. 
äito Gerste. 
äito Roggen. 
äiio Gerste und Roggen. 
äito Roggen». 
äito Roggen und Borsten. 
clito Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der. Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 
B i b s 
Wochen-
Herausgegeben,  gebruck t  undv^r leg t  von  C.  H .  Foege.  
Mittwoch, den 7. April 
P u b l i c a t i o n .  
Oer auk Iiöliern Lekskl angekertiZts Xataster Lärrlintliclier I^idauscken (?runästücks 
ist nuninelir AS^rucki un<1 2U 75 Lilb. Für 6as ^xemxlar in cler (^uartier-Loilirnittös 
2u liaden: als ^vesliald üiess RsksllntiriÄLlirmZ erhellt. I^idau-(^uartibi-LolNniitt6eA clen 
ß. äxrll 1843- ' 3 
^ 0 . 7 6 6 «  R . o i c k .  ^ e l v i l l e .  
I .  L u ^ g ,  L u c ^ I i s I t e r .  
St. Petersburg, vom 25- März. 
Zwei prächtige Dampfboote, jedes von 260 
Pferdekraft, welche in England für Rechnung 
der K. Russ. Regierung gebauet sind, „Odes« 
sa" und „Krim" genannt, sind im Hafen von 
Odessa angekommen. Sie sind bestimmt re» 
gelmäßige Verbindungen zwischen diesen Ha, 
fen und Konstantinopel zu unterhalten; 
man bewundert die Schönheit ihres Baues 
und die Elegaoz ihrer innern Einrichtung. Der 
„Odessa" hat die Ueberfahrt von London nach 
Konstantinopel in 15 Tagen 4 Stunden Le< 
macht; der „Krim" hat ein zur Schifffahrt 
auf dem Dnister bestimmtes kleines eisernes 
Dampfboot mitgebracht. — Im Lauf dieses 
Jahres erwartet man aus England noch zwei 
andere Dampfboote, welche zur Unterhaltung 
der Verbindungen mit der Krim bestimmt sind. 
Gold- und Platina>Ausbeute in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1842 aus den Krön- und 
Privat-Bergwerken im Ural. An Gold aus 
Kronhütte^werken: 70 Pud Z0 Pfd. 11 Sol. 
11 Th.; aus Privathütlenwerken: 78 Pud 
28 Pfd. 47 Sol. 48 Th.; — an Platina 
aus Kronhüttenwerken: 6 Pfd. 10 Sol. 60 
ZH.; aus Privathütlenwerken: 53 Pud 15 Pfd. 
9 Sol. 24 Tbcile. — Nach den eingegangenen 
Nachrichten sind in den Krön, und Pri­
vat-Hüttenwerken des Maischen Bezirks 603 
Pud Gold, und im Nereschittskischcn 7 Pud 
23"Pfd. gewonnen worden, womit sich der 
ganze Gold.Ertrag im Jahre 1842 auf V08 
Pud beläuft; fügt man nun noch hinzu das 
aus dem goldhaltigen Silber des Alkäischen 
und Nertschinskischen Bezirks gewonnene Gold, 
38 Pud, lo beträgt der Gesammt»Ooldertrak 
im genannten Jahre 946 Pud, folglich 255 
Pud mehr als im I. 1841. 
Wien, vom 1. April. 
Die „Wiener Zeitung" vom heutigen Tage 
theilt den Tractat zwischen Oesterreich, Frank­
reich. Großbritannien und Rußland zur Un, 
terdrückung des Afrikaschen Sklavenhandels, 
in ihrem officiellen Tbeile vollständig mit. 
---- s vom 24. März. 
Kais. HH. der Herzog und die Her­
zogin von Leuchtenberg sind zu Mitgliedern 
der Cäcilien-Akademie gewählt worden. Der 
Gouverneur von Rom, Ms. Zacchia, hatte 
zur Uebergabö der Diplome die HH. Spon-
uni, Magrini und Prof. Rossi gewählt, wel­
che sich am 22. ihres Auftrags entledigten 
und mit der freundlichsten Huld empfange» 
wurden. 
Paris, vom 3l. März. 
Durch den Telegraphen soll die Nachricht 
eingetroffen sepn, daß den Herren v. Roth­
schild- die Pacht der Ouecksilbergruben von 
Almaden zugeschlagen worden ist. 
Die Zahl der in Paris ansäßigen Aerzte, 
die sich im Jahre i8?4 auf 10^0, im Jahre 
1836 auf 1220, im Jahre 184l auf 1360 
belief, ist in diesem Jahre aus j423 gestiegen. 
Vom 1. April. Eine Gesellschaft von Ca-
pitalisten, vertreten von de,, Herren Rothschild, 
Lefebure. Miles, A. v. Eichthal, Thurnepsen, 
Dassier Lktonue Desart, hat, bereits mit dem 
Minister der öffentlichen Bauten, einen Ver­
trag abgeschlossen, und zwar für den Vau 
von Eisenbahnen zu den in der letzten Ses­
sion festgesetzten Bedingungen. Es handelt 
sich um eine Linie von 110 Stunden, um die 
Verbindungen zwischen Frankreich, England 
und Belgien herzustellen; auch mit Deutsch­
land wird dadurch eine Eisenbahn.Verbindung 
bewerkstelligt. Die Gesellschaft soll einstwei­
len 70 Millionen Fr. Capital verwenden wol­
len; sie verlangt vierzigjährigen Genuß und 
einen doppelten Tarif von 6 Centimen und 9 
Centimen pr. Kilometer für die Reisenden. 
Für die Waaren wird der Tarif der Eisen­
bahn von Orleans angenommen. Die Re­
gierung soll den Bau der Eisenbahn von Pa­
ris nach Amiens, und zwar in Zeit von Z 
Jahren, übernommen Häven. Die ganze Linie 
muß in 5 Jahren vollendet sepiu 
London, vom 1. April. 
Das Ponasoglio-Maltese vom 13. Marz 
enthält einen Befehl der Königin von Eng-
land, mittelst dessen die Gouverneure von 
Malta und Gibraltar ermächtigt werden. Per­
sonen, die nicht Unterthanen Grcßbrittaniens 
sind, den Aufenthalt zu untersagen; außerdem 
haben sie die Erlaubniß, dieselben verhaften 
und so lange im Gefängniß balren zu lassen, 
bis ihre Austreibung bewerkstelligt worden, 
ohne daß diese Personen unter Garantie oder 
Kaution freigegeben werden können. Privat­
briefen aus Malta zufolge, ist dieser Befehl 
in der Absicht erlassen mehrere politische Emi-
grirte auszuweisen, deren Austreibung die 
Italienischen Regierungen verlangen. 
Hamburg, vom 28. März. 
An der heutigen Börse wurde fast nur von 
der Berlin Bergedorfer Eisenbahn gesprochen. 
Um 2 Ubr hatte das provisorische Comitöe 
eine Versammlung. So viel mai» hört, war 
die Mmheilung, welche der Präses den ande­
ren Mitgliedern machte, nur eine vorläufige, 
da der Plan noch nicht die Reife erlangt hat, 
um vom Senat in der Form eines Vorschlags 
der erbgesessenen Bürgerschaft zur Mitgeneh­
migung vorgelegt zu werden. Sämmtliche 
Privarzeichnungen in BeUin, hier und ander­
wärts betragen 2 300,000 Rthlr.; außer die­
sen hat ein Particuuer, der nicht genannt wur, 
de, 1,700,0L0 Rthlr. fco. Provision übernom-
mn. Die Zeichner dieser 4 Millionen haben 
insofern einen Vorzug, als sie 4 Prot. Zin« 
sen erhalten, selbst wenn der Reinertrag des 
Unternehmens nicht mehr als 2 pCt. sepn 
sollte. Ferner negcciiren die Regierungen von 
Mecklenburg und Hamburg vier Mill. Thaler 
al xari zu 4 pCt., und empfangen dagegen 
alles, was mehr als 2 pCt. netto vom Ge» 
sammt'Capital eingeht. Beträgt der. Reiner­
trag mehr als 4 pCt., so wird der Ueberschuß 
zum Reserve-und Tilgungs Fonds angewandt, 
so daß die erste Hälfte der Acu 'en nicht in den 
Genuß einer Dividende (über 4 pCt. hinaus) 
tritt, bis die zweite amorusirt ist. Da nun 
die Zinsen, welche wahrend der Bauzeit be« 
zahlt werden, mit in dem Anlage-Capiral von 
8 Millionen begriffen sind, so brauchen die 
Finanzen der erwähnten Staaten in keinem 
Falle vor Beendigung der Bahn Steuern zur 
etwanigen Deckung des eventuellen Ausfalles 
zu erheben. 
Konstantinopel, vom 15. März. 
Wie verlautet, scheinen sich für die Pforte 
neue Verlegenheiten in der Bulgarei zu be­
reiten. Die christliche Bevölkerung sok, wie 
es heißt, zu den Waffen greifen wollen. In 
jedem Fall kann ich Ihnen aus zuverlässiger 
Quelle bemerken, daß der Pforte eine lange 
Proklamation eines gewissen Alessandro in die 
Hände fiel, welche derselbe in Haris, wo er 
erzogen ward, in Bulgarischer Sprache dru­
cken und untei' das Volk vertheilen ließ, das 
darin zur Empörung aufgefordert wurde. Die 
Pforte hält die Sache für den Augenblick noch 
geheim und sucht das Publicum so viel wie 
möglich im Zweifel zu halten. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Ein Engländer^ der sich zwischen 
Charlottenburg und Berlin als Thon-Mcdellist 
angesiedelt hat, mit Namen March tst der 
Erfinder eines ganz originellen, neuen Gewerbs-
und Kunstzlveiges geworden; er macht die 
schönsten Toilettenstückchen und Nippsachen 
von — Straßenkoth. Er läßt den Schlick 
(Schleich, sagen die Chemiker), d. h. den 
Abraum, welchen die Wärter von der Chaus­
see kratzen, sammeln und säubert knd model« 
lirt und brennt diese,Massen, wie gesagt, zu 
den feinsten Toiletten » und Putzmöbeln. So 
hat er jetzt nach einem antiken Muster einen 
Hund von diesem Schlick gemacht und ihn 
unserem Könige geschenkt. Dieser Chaussee« 
schlick besteht aus zermalmten Kieseln und 
Eisen und verschiedenen Ingredienzen des 
V-ehmistes. Es läßt sich leicht erklären, daß 
diese Masse, in dem gehörigen Hitzegrade zum 
Schmelzen gebracht, eine seine, ungemein fe­
ste, porzcttan» und marmorartige Masse bil­
det. Zugleich hat er einen weißen Teig er­
funden, der in der Luft zu dem schönsten 
Marmor sich erhärtet. Diese Erfindung muß 
für Eculptur und Architektur von den erfreu, 
lichsten Folgen seyn. ^ 
Den 1- März d. I. ging auf der Rennbahn 
zu Liverpool der Verkauf mehrer der ber'ühm» 
tasten Jagd» und Rennpferde Englands im 
öffentlichen Ausstriche vor sich. Die dem Kö­
nigl. Oberstallmeister, Grafen von Jersey, 
Lehörige schöne Stute Adela ist im Auftrage 
Sr. Maj. des Kaisers von Rußland um den 
Preis von j090 Guineen erstanden worden. 
Die Abgabe auf Testamentsbestätigungen 
und Legate bildet in England eine der ergie­
bigsten Quellen des Staatseinkommens. Sie 
bat in dem Jahr, das am 5. Januar 1843 
zu Ende ging, 2.001,960 Pfd. Sf. ergeben. 
Der ganze Ertrag dieser Abgabe seit dem Jahr 
1797 wird in officiellen DokumeiNen auf 64 
Million Pfund Sterling angegeben. 
Das Dorf Gonsenheim bei Mainz halte 
im Jahre 1823 das Unglück, in seinen rei, 
chen Kieferwaldungen durch eine furchtbare 
Masse von Kieferraupen aufs Empfindlichste 
benachtheiligt zu werden. Man berechnete da­
mals den Schaden auf 100,009 Fl., was also 
bedeutender war, als ein großer Brand im 
Dorfe, dessen Häuser doch größtentheils ver» 
assekurirt sind. Diese Kieferraupen enthielten 
ein Gift, das an den Gliedern vieler An­
wohner bis auf den heutigen Tag seine Bös­
artigkeit bewahrte, indem noch jetzt geschwol' 
lene Gesichter und Schäden an den Händen 
von jener Zeit her existiren. Man kann sich 
den Schrecken der Leute denken, als sie vor 
einigen Tagen wieder deutliche Spuren von 
bedenklicher Vermehrung dieser Insekten ge­
wahrten. Vorhanden scheinen sie nämlich im, 
mer zu seyn, aber besonderer klimatischer und 
Zemperaturveränderung zu bedürfen, um sich 
in gefährlichem Grade zu vermehren. Möchte 
sich doch die Aufmerksamkeit der Naturkundi­
gen auf diesen Punkt lenken, damit den cu'» 
men Leuten ein Mittel zur Bewältigung der 
Plage angegeben würde. 
Ein Englander, Namens Wilson, hat, um 
die neue Wasserheilmethode recht gründlich 
k e n n e n  z u  l e r n e n ,  a c h t  M o n a t e  i n G i ä s e n b e r g  
zugevracht, und in dieser Zeit 724 ganze und 
2800 Sitzbäder genommen; er lag 632 Stun­
den in nasse Tücher eingeschlagen und trank 
7300 Glaser Wasser. Da er diese Kur glück­
lich überlebte, so ist er nun von der Zweck-
Mäßigkeit des neuen Verfahrens überzeugt 
und wird ln seinem Vaterlande eine ähnliche 
Wasserheilanstalt errichten. 
Die Pariser essen jetzt zum großen Theil 
mechanisches Brot, d.is eine große mechani, 
sche Bäckerei in Mvntrouge liefert. In die­
ser Brotfabrik wcrden durch Dampfmaschinen 
eiserne Walzen in Bewegung gesetzt, welche 
den Teig vollkommener kneten, als es bisher 
mittelst Hände möglich war. Diesen Teig 
formen sodann Maschinen in Brote, die dann 
tausend Stück auf ein Mal, von andern Ma­
schinen in drei Oefen geschoben werden. Aus 
den Steinkohlen, die man zum Heizen der 
Dampfmaschine braucht, gewinnt man gleich» 
zeitig das Gas, das zur Beleuchtung der An« 
stalr nöthig ist. Die Maschine nimmt ferner 
die Brote wieder aus den Oefen, läßt sie in 
Körbe fallen und zieht diese in das Magazin, 
wie sie die Mehlsacke in die Tröge schafft und 
ausschüttet und das nöthige Wasser dahin be­
fördert. 
Am 1. April wurde in dem Garten des 
Weinhändlers Hrn. Nernney zu Köln an den 
Reden schon völlig ausgebildeter Blüthenschein 
gesunden. Ein Frühzeichen, das auch im Jahr 
181l beobachtet wurde. 
Die Industrie hat eine neue Entdeckung 
gemacht, über die sich namentlich die Winzer 
freuen werden. Man will gefunden haben, 
daß der Traubensaft nicht nur die Köpfe illu« 
minirt, sondern wirklich ein Licht giebt, das^ 
Heller ist, wie das des Gases. Eine neue 
Aussicht also aus Luxus. Die Menschen wer» 
den den Meißner, Naumburger und Grüne-
Verger nicht mehr trinken, sondern in Stra» 
ßenlaternen verbrennen, und reiche Leute werden 
die Kronleuchter ihrer Zimmer mitChampag, 
ner füllen. 
Wegen Verkaufs unsittlicher Bücher 
wurden unlängst zu Paris zwei Buchhändler 
jeder zu fünfjährigen Gefängn'ß und 6000 
Franken Strafe verurcheilt. 
Vcczcichniß über die, im Monate März, bei 
der evangelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauf­
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Emma Friederike Oramm. — Wilhelm 
Alfred Koch. — Robert Heinrich Emil Mclville. — 
Friedrich Eugen Müller. — Susanna Adelheid Schein­
vogel. — Johanna Auguste Trautmann. — Anton 
Daniel Wirbiyky. 
Cvpulirte: der handeltreibende Bürger Johann 
,Kandihs mit Johanna Elisabeth Concordia Schmidt. 
— Bürger und Malermeister Marlin Tyder mit Hen­
riette Amalie, verw. Petersen, geb. Rosenberg. 
Verstorbene: Juliane Elisabeth Eoa Hartmann, 
alt 1 Jahr, 11 Monate. — Herrmann Richard Adolph 
Krause, alt 16 I., 9 Mon. — Reinhold Oskar Ma­
kinsky, alt 14 I-, 3 Mon. — Joachim Ludwig Mül­
ler, alt 1 I., 7 Mon. — Karoline Dorothea Rose, 
alt 17 I./ 7 Mon. — Andreas Marcus Rose, alt 
7 I-, 5 Mon. — Schneider Joh. Bernhard Rosen-
Hagen, alt 49 Jahre, 3 Monate. — Matrose Wil­
helm Toennihssen, alt 62 Jyhre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind tm Monate Marz geboren: 12 Kinder, 4 Kna­
ben, 8 Mädchen; copulirt: 3 Paare; gestorben: 16 
Personen, 6 männlichen, 10 weiblichen Geschlechts. 
Heute früh halb dreiNhr starb 
unser geliebtes Söhnchen Johan­
nes, im Atter von A3 Monaten, 
an einer Kopfentzundnng. Sol 
cbes zeigen, mit der Bitte um 
stille Theilnahme, hiedurch erge-
benst an: 
Libau, den 6. ülpril 18HZ. 
Pastor N.Kienitz nebst Frau. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Telssensches Vier und Wurst, ist von nun 
an in meiner Wohnung, im ehemaligen Grie-
belschcn Hause, zu den früheren Preisen zu 
haben. Libau, den 3!- März 1843. 2 
I. H. W ircka ^ > 
Oass ick in meiner WolTNUNA in «üern Lim­
mer rechter Hancl eins Restauration einge-
rinnet kake» wo vorn Z. ^xril ü. I. ad» 
unä Kaltes N^ein irt 
Louteillen so ^viß in (Bläser, Porter <kctr., 
2u Kaden ist, ^ei^s ick kiemit erZebenst 
an unä bitte um KÜ^iZen Lssuck. 
luidan^, äen 7. ^xril 1843. 
s r Ii a r ä. 
Die Eigenlhümer vo'n den Kastenpfänder»k, 
die bei mir seit den Jahren j8Z8, 1839, 184d, 
1841 und 1842 in Verwahrung liegen, wer» 
den hierdurch ersucht, dieselben innerhalb Z 
Monaten einzulösen, nach welcher Zeit, die nicht 
eingelöseten Sachen, für Rechnung der Eigen» 
lhümer, gerichtlich verkauft werden sollen. 
Libau, den 6. April 1843. 3 
Sandmann. 
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig im Hause des Herrn Kürschner-
meistcr Rosenberg wohne, zeige ich hiermit 
ergebenst an. M. Tpder, Malermeister. 
Eine Roßmühle, die auch zum Beuteln des 
Mehls eingerichtet ist, und eine kleine Partie 
Wicken, stehen zum Verkauf in der Grobin, 
schen Forstet. z 
Sehr starkes und schönes Rosenwasser ist 
ZU 9 Cop. S. die Flasche zu haben 
pr. Loewenstein bei Philip Herz. 
--
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. April: Herr Sekond-Lieut. der Wege-Com-
munikation, Baron Behr, aus Mitau, bei der Ma­
dame Makinski; Hcrr Candidat C. L. Kraeht, und 
Herr Candidat A. Wichert, aus Gawesen; den 4.: 
Herr Wilk. Reps, Kaufmann, und Herr I. L. Becker, 
Handlungs-Connvis, aus Riga, so wie den 5.: Herr 
Baron Manteuffel,' nebst Herrn Sohn, aus Zierau, 
bci Gerhard; den 6.: Hcrr T> Petersen, Beamte 
von der 10. Klasse, aus Tuckum, und Herr Oeko, 
noiii Ferd. Schaur, aus Essern, bei der Madame 
Günther; Hcrr v. Nolde, aus Louisenhoff, bci Frey. 
^inster<lÄm9l) 19t 
Ijsin'kurZ . 90 l'. 34z 
I^onäon, . . Z 37^ K 
I^ivl.?5auäbi'. A. 102 
— S. — 
dur^. 6iro 10lz 
Lours vom 1. ^ril. 
191 Lents. ̂  rür 
345 8L00. s 1 I^udel 
g k'ce.Lt. ) Lilder. 
102 
1011 
S c h i  f  f  6  
April Nation: Schiff: 
4. 52 Britte. Perthshire. 
— 5,3 Norweger. Anna Catrina. 
— .»,4 Hanoveranec.Christina. 
5. 55 Russe. Friederica. 
E  i  n  k 0  m m  
Capitain: 
James Uoung. 
Hans E. H'ansen. 
Anton Bockhoff. 
G. Jensen. 
L i s t e .  
e n d: 




St. Ubcs. Salz. 
an: 
Joh. Schnobel. 
Schley «Zd Co. 
Sörensen 5c Co. 
Schley Lc Co. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberver>valt«ng der Ostse?>Provinzen, Tann er, Censor 
L i b a u  s c h e s  
b l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabenv, den id. April 
Paris, vom 4. April. 
Die Französische Regierung hat folgende 
telegraphische Depeschen erhalten: I. Malca, 
30. März. Durch den „Orients!der,am 
3(1. März in Malta einlief, erhält man Be« 
richte aus Indien bis zum 1. März und aus 
China bis zum 21- Januar. Am 17. Febr. 
hat der Gen. Napier einen glänzenden Sieg 
in Seinde, bei Hepderabad, davon getragen; 
nach einem dreistündigen Kampfe wurden 22,000 
Beludschea von 2700 Engländern, auf das 
Haupt geschlagen. Der Verlust der Letztern' 
deläuft sich auf 256 Mann Todte und Ver­
wundete, worunter 18 Offiziere. Der Auf« 
rühr von Bundelkund hatte neue Fortschritte 
gemacht. Lord Ellenborough war seit dem 
15. Februar nach Delhi zurückgekehrt. I» 
China behauptet sich die Ruhe und man schritt 
im Abschluß des Vertrages vorwärts. Der 
Major Malcolm, welcher am 14. Februar 
im Bombay eintraf, war am 18- nach Hong» 
Kong abgegangen.— II. Alexandria, 26. 
Marz. Eine Division von 2700 Mann, von 
drei Dampfbooten unterstützt, wollte unter 
dem Befehle des General Napier den Lauf 
deS Indus besetzen; sie wurde den 17. Febr. 
bei Heyderabad von 22.000 Indiern unter 
den Befehlen der Emirs von Geinde angegrif-
fen. Nach einem verzweifelten Kampfe wur­
de der Feind auf das Haupt geschlagen, und 
ließ l5 Kanonen und 4000 Zodte vdet Ver­
wundete auf dem Schlachtfelde. Heyderabad 
ist in Besitz genommen worden; die Emirs 
sind gefangen. Die Englische Division hat 
256 Todre und Verwundete. — Am 2. Januar 
ist unter der Besatzung von Mamla (Spani­
sche Philippinen) ein Aufstand ausgebrochen. 
Die Artillerie hat aber die Rebelle»! zu Paa« 
ren getrieben, und ein Pulvermagazien, Hes­
sen sie sich bemeistert hatten, in die Luft ge. 
sprengt. Sechs Spanische Offiziere sind ver, 
wundet oder getödtet worden. Am 23. Jan. 
herrschte wieder volle Ordnung. 
London, vom 5. April." 
D?r Besuch des Königs von Hannover in 
England w»rd jetzt als gewiß angesehen. Es 
ist bereits Extra - Dienerschaft auf zwei Mo» 
nate engagirt, wiewohl der König nur sechs 
Wochen zu bleiben gedenkt. Die Zeit seiner 
Ankunft wird sich nach dem Befinden der Kö« 
nigin richten, die ihrer Niederkunft in Kur» 
zem entgegensieht. 
D-e Nachrichten, welche die letzte Indische 
^ost gebracht hat, sind im Ganzen zufrieden­
stellender Art. Die Eroberung des Gebietes 
der (^mirs von Sinde war wesentlich nöthig 
für dte Sicherheit des Handelsverkehrs auf 
dem ^ndus. Im Jahre 1838. als Lord Auck. 
land zuerst ttine Aufmerksamkeit auf die Politik 
und den Handel jenseits des Indus richtete, 
da wurden die Emirs vvn Sinde aufgefor» 
dert den Anordnungen beizutreten, die damals 
zwijchen der Brittiichen Regierung und dem 
^eherrlcher von Lahore getroffen wurden. 
^Yre geographische Lage und ihre Beziehun» 
gen zu den Seiks würden ihnen diejenige Ge« 
walt und Vortheile verschafft haben, die den. 
,enlgen Staaten, welche die Mündung eines 
Stromes, wie der Indus", beherrschen auf 
""url'ch- Weise zufallen. In'den Verträgen! 
welche die Brimsche Regierung damals mit 
ihnen abjchloß. wurde ihnen das Recht zuer. 
kannt Transitzölle von den Schiffen zu irhe. 
ben; allein sie selbst haben die zum Schutz 
des Handels aufgestellte» Bedingungen verletzt 
und haben selbst die den Britten feindseligsten 
Stämme jenseits des Indus zu ihrem Bei­
stande aufgerufen. Die am 17. Februar von 
Sir Charles Napier und seinem kleinen Korps 
gelieferte Schlacht war ein heftiger Kampf. 
Die Eingeborenen waren um das Zehnfache 
stärker als die Briltischen Truppen; dennoch 
erlitten sie eine völlige Niederlage, aber auch 
ein Zehntel der Anglo-Indischen Armee blieb 
auf dem Schlachtfelde und nicht weniger als 
IL Offiziere kamen ums Leben. 
Es ist sehr zu beklagen, daß zu einer Zeit, 
wo Alles auf die Wiederherstellung des gu» 
rcn Vernehmens zwischen den Kabinetten von 
Frankreich und England hindeutet, ein so un­
wichtiges Ereigniß, wie die Besitznahme einer 
Insel im großen Ocean durch ein Französi­
sches Geschwader, von neuem die Animosität 
auf dieser Seite des Kanals aufgeregt hat. 
Aber das Englische Volk hat so bereitwillig 
und seit so langer Zeit sein Geld für die 
Südsee-Missionarien hingegeben, daß es diese 
Wendung in den AttgelegenheiteN'Tahitl's nicht 
gleichgültig mitansehen kann. Indeß werden 
die Missionäre auf jenen Inseln von Vielen 
nicht gerade sehr geachter. Neben ihrem Be» 
rufe als Geistliche sollen sie auch Handel mir 
geistigen Getränken und dergleichen mehr trei, 
ben.« So schlecht es indeß milder Moral der 
Südsee Inseln bestellt seyn mag, so kann doch 
die Verwaltung eines Französischen Geschwa­
ders sie schwerlich besser machen. Es ist nicht 
leicht auszumachen, ob der Admiral DupMt 
Thouars üut bestimmten Instruktionen in Be­
zug auf die Besitznahme jener Inseln versehen 
war oder nicht; ich habe jedoch Grund, zu 
glauben, daß dieselben von sehr allgemeinem 
Cbarakcer waren. Für die Französische Re­
gierung können diese Acquisitionen nur als eine 
Verlegenheit 'betrachtet werd.n. Sie können 
im Frieden keinen Gewinn dringen, im Krie­
ge nicht verrbeidigr werden, und ihre Besitz­
nahme hat in England eine Mißstimmung er­
regt, ohne in den Angelegenheiten Frankreichs 
ruvas zu verbessern. Wenn jemals der Isthmus 
von Panama zu einem großen Wege für de» 
Handelö-Verkedr ' wird, dann wird es Z?il 
seyn, zu untersuchen, welcher Macht die Sta­
tionen der Südsee gehören werden. 
Aus dem Haag, vom 7. AprU. 
In Hcrzogenbusch ist gestern srüv um 5? 
Uhr ein Erdstoß wahrgenommen worden, der 
oiehre Sekunden dauerte. Da solche Phäno­
mene hier zu Lande noch nie vorgekommen, so 
ist dadurch kein geringer Schrecken erregt wor« 
den. Noch immer denkt man, das Ganze 
werde sich als die Wirkung irgend einer ent» 
lernten Pulver-Explosion ausweisen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 24. März. 
Es haben bereits über zweihundert Serbi­
sche Emigrirte die Gränze verlassen und nach 
dem Innern der Oesterreichschen Staaten sich 
begeben. Die Regierung in Belgrad scheint 
nach und nach zu der Ueberzvugung gelangt 
zu jeyn, daß die Pforte am Ende nachgeben 
und den Befehl zu einer neuen Fürstenwahl 
ertheilen werde. Wucsusch selbst will,'wenn 
es wirklich so weit kommen und die zweite 
Wahl nicht nach seinem Wunsche ausfallen, 
oder wie imm r die ganze Verantwortlichkeit 
der Septemberrevolution auf sein Haupt ge. 
walzt werden sollte, Serbien verlassen.— In 
Schabacz zeigt sich seit einigen Wochen eine 
epidemische Krankheit mit sehr verdächtigen 
Symptomen, denen jedoch die Aerzte den Cha» 
rakter der Pest abgesprochen haben. — Aus 
~ Bucharest erfährt man, daß das Anlehen, wel, 
chcs für den Hospodar G. Bibesko unterhan, 
delt wurde, zu 6 pCt. zu Stande gekommen, 
und daß der alte Fürst Milosch Obrenowitsch 
der Darleiher ist. Das Anlehen beläuft sich 
auf die Summe von 40.000 Ducaten. 
Kahira, vom 22. März. 
Nachdem Se. Königl. Hoheit der Prinz Al» 
brecht von Preußen, den in dieser Jahreszeit 
«och günstigen Wasserstand des Nils benutzend, 
nach einem kaum 24stündigen Aufenthalte hier» 
selbst am 2. d. M. auf einem der Nil-Dampf» 
böte die Reise nach Oberegypten angetreten, 
haben wir nunmehr gestern durch die Egyp. 
tische RegierungSpost die Nachricht von der 
glücklichen Ankunft des Prinzen und feines 
Gefolges in Assuan, an der Gränze von Nu« 
bien, erhalten. Der Prinz stand im Begriff, 
da jenseits Assuan der Wasserstand für Dampf« 
böte zu niedrig ist. die Reise auf zwei zu die. 
sein Behuf gemietheten Segelschiffen fortzu» 
fetzen, um bis zu den zweiten Katarakten des 
Nils, etwas über 200 Deutsche Meilen auf. 
wärts von dessen Mündung, vorzudringen. 
Der Prinz gedachte, in Assuan. wo ihn das 
Dampfbopt erwartet, gegen den 25. d. M. 
zurück zu seyn; da aber Se. König!. Hoheit 
die Reise stromaufwärts sehr schnell gemacht 
und sich die Besichtigung der Ruinen von 
Edfuh, Denderah und Theben für die Rück­
reise vorbehalten, sodürfte Höchstdcrfejbc Wohl 
erst Mitte April wieder eintreffen. 
Vermischte Nachrichten. 
Als der jetzige König von Preußen zu Ber­
lin gekrönt wurde, bemerkte Se. Majestät 
unter den anwesenden Repräsentanten der Pro­
vinzen einen Deputiere« aus Köln, dessen Zu-
5? tiefen Kummer ausdrückten. Dies war um 
so auffallender, da die Freude allgemein war. 
— „Was fehlt Ihnen?" fragte der König sich 
dem Rheinländer huldvoll nähernd: „Sie schei­
nen sehr detrübt zu sepn." — „Ach!" erwie« 
derre der Deputirte: „ich habe nur zu sehr 
Ursache dazu; als ich abreiste, war meine 
Gattin dem Tode nahe, und ich habe noch 
kune Nachricht von ihr erhalten. Sie ist 
vielleicht in diesem Augenblicke nicht mehr am 
Leben." — „Wir wollen das Beste hoffen," 
sagte der König und entfernte sich. — Drei 
S.tunden später trat Se. Majestät wieder zu 
dem Rheinischen Deputinen. „Ich bringe 
Ihnen gute Nachrichten," sagte der König, 
„Ihre Gemahlin ist beinahe genesen. Ich 
ließ durch den Telegraphen anfragen, und 
freue mich, Ihnen diese angenehme Nachricht 
miltheilen zu können." 
Folgendes Heilmittel, aus den „Blattern 
für den Handels-Stand" milgetheilt, verdient, 
wenn es auch nicht gerade in dieser Jahres­
zeit Anwendung finden möchte, doch seiner 
überraschenden Wirkung wegen allgemein be­
kannt zu werden. Einsender diesex harre das 
Unglück im ersten Jahre seiner Lehrzeit (l832) 
Häi.de und Füße dergestalt zu erfrieren, daß 
er unter den unsäglichsten Schmerzen dret 
Vierrel-Iahre lang zubringen mußte, ehe er 
diese beiden unentbehrlichen Glieder nur eini­
germaßen wieder gebrauchen konnte. Ader 
k^uin kam der Vorbote des nächsten Winters, 
so k^m auch das alte Uebel auf's Neue zum 
Vorschein. Die Finger und Zehen schwollen 
auf, wurden feuerrot!) und juckten und tob, 
ten auf eine solche Weise, daß ich Tag und 
Nacht keine Ruhe harte, und ich manchmal 
das Leben verwünschte. Dann kamen die al« 
ten Frostschäden wieder zum Aufbruch und 
vollendeten so das Maaß des Schmerzes. So 
ging es ein Jahr um's andere, und alle ärzt­
liche Hilfe blieb fruchtlos. Endlich sollte mir 
Hilfe werden. Es war im Jahre 18Z5. die 
Kälte war noch sehr unbedeutend, meine Hän­
de aber schon so aufgelaufen, daß ich sie kauni 
noch zu bewegen vermochte, da empfahl mir 
ein Freund folgendes Mittel'' „Man nehme 
zwei Hände voll Hafer, koche denselben in 
Schneewasser, und tauche und reibe die er-
frornen Hände in der noch warmen braune,» 
Vrühe wenigstens 10 Minuten lang, umwi­
ckele sie dann mir wollenen Züchern, und le­
ge sich so zu> Berte. Dieses Verfahren wie­
derhole man mehre Tage hinter einander, mor­
gens und abends, bis der Frost verschwun­
den ist." Schon nach der ersten Waschung 
meiner Hände in dieser Abkochung hatte die 
Frostgeschwulst sehr nachgelassen, und nach 
zweien Tagen war sie ganz verschwunden, und 
ist seudcm nie wiedergekehrt. Zu dem Fuß­
bade nahm ich jedoch eine stärkere Quantität 
Hafer und' Schneewasser, und auch die Füße 
heilten zu gleicher Zelt. Möchte dieses einfa­
che und überall anwendbare Mittel allgemein 
bekannt werden, und möchte es überall das 
Gute stiften, als es dem Einsender dieses ge­
leistet hat. Oi> dieses Mittel auch bei schon 
aufgebrochenen Frostbeulen sich bewährt, kann 
ich freilich nicht behaupten. 
Erfahrene Oekonomen rathen, dieses Jahr 
besonders die Samenvarroffeln, ehe man sie 
legt, dem Luftzug mebre Tage auszusetzen, 
um sie zu trocknen und nicht mir den wässe­
rigen Theilen in die Erde zu bringen. 
B e r i c h t i g u n g .  ^  
In der Abrechnung der Armenanstalt ist in dem 
Namensverzelchnisse der Unterstützten Nr. j3g statt 
Minkewitz, Mikewitz und Nr. 159 statt Rowehl, 
Roehl;n setzen. 
B e k a n n t m a c h u n g  e  n .  
Bci E. F. Fürst in Nordhausen ist erschienen 
und in Libau bei Ed. Vühler zu bekommen: 
AGG Schönheitsmittel, 
od^r: Die Kunst, den menschliche;: Kövper sowohl 
auf jede Art zu verschönern, als auch schön zu 
erhalten. Eleganten Damen und Herren geweiht 
von Adolf v. Rosenbusch. Dritte, wiederum 
vielfach verbesserte und vermehrte Auflage. 8. 
1842. Brosch. 40 Cop. S. 
' Vom reichhaltigen Inhalte.möge hier nur ste­
hen: Mittel zum Wachsthum der Haare. — Mit­
tel für diejenigen, bci denen die Haare nur sehr 
sparsam wachsen. — Mittel gegen das Ausfallen 
^der Haare. — Mittel, den Haaren eine gleiche 
Farbe zu geben. — Gänzlich uuschädliches Mit-, 
tel, um die Haare schwarz zu färben. — Wohl­
riechende Haarpomade. — Verschiedene Augen­
wasser uud Mittel, um kranke Augbn zu heilen. 
— Ueber die Verschönerung des Mundest — 
Mittel bei Zahnen, wo der Ccorbut ist. — Den 
Weinstein an dm Zähnen zu vertreiben. — Noch 
ein Mittel, um die Zahne gut zu erhalten. — 
Ueber die Behandlung der Zunge. — Den Übeln 
Geruch aus dem Munde zu vertreiben. — Kü-
gelchen und eine Flüssigkeit zur Parfümirung des 
Mundes. — Weiße, rothe, gelbe und gewöhnli­
che Lippenpomade anzufertigen. — Mittel gegen 
^ine zu starke Corpulenz und Magerkeit. — Mit­
tel, den Busen schön zu erhalten. — Mittel, dem 
Busen seine verlorene Festigkeit wiederzugeben. — 
Dem Gesichte eine natürliche schöne Rothe zu 
verschaffen u. s. w. 
Diese ächten Pariser Schönheitsmittel sind aus 
dem Nachlasse eines Aytes, der sich damit ein 
bedeutendes Vermögen erworben hat. 
DASS ick in meiner WoknunA in lZein. ^im-
rner rechter Hanä eins Restauration einZe-
riclitet kade, wo vorn 8- ^xril ä. sk, 
warmes uncl kaltes H'rükstück, Wein in 
Louteillen sn wie in (^liiser, Porter Actr.-, 
Kaden ist, 2ei^e ick kiernit er^ebenst 
sn uncl. kitte uni ßütiZen Lesuck. 
I^ikau, äen 7- -kxrU j843. 
(? e r k s r 6. 
Neuer holländischer blauer Kleesaamen, zu 
14 Cop. S. pr. Pfund, ist zu haben bei^ 
W. F. Beeck. 3 
Indem ich die Absicht hege Libau zu ver« 
losten Uli, mich nach Moskau zu begeben, bin 
ich gesonnen mein Haus nebst Speicher, be» 
findlich in der Michael-Straße gegenüber der 
Reeperbahn Nr. 533, nebst meinen Meubeln 
u. f. w. zu verkaufen, wozu ich denn die et« 
waniaen Kaufliebhaber, so wie meint Credi, 
toren hiednrch auffordere, damit letztere ssch 
mit ihren Forderungen innerhalb eines Mo« 
nates bei mir melden. 
Libau, den ?4. Marz 1843. 
Gouv.-Setretaire Benike. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. April: Hcrr Kreis-Richtcr v. Hahn, aus 
Grobin, und Herr Ferdinand Skubich, aus Riga, 
bei der Madame Makinsky; den 8.: Herr.Soullier, 
Französischer Sprachlehrer, nebst Gemahlin, aus 
Windau, beim Herrn Colleg.-Registrator Ibiansky; 
Herr v. Reck, aus Bassen, bei der Madame Ma-
kinsky; Frau v. Vehr, nebst Familie, vom Lande, 
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Wind und Wetter. 
Den 4. April SW-, Regen; den 5. SW., den e. 
NW. und den 7. S., heiter; den 8- S. und den 9. 
- NO-, veränderlich; den 10. NO., heiter. 
S 
April ?lo. Nation: Schiff: 
7. 56 Hanoveraner-Neptun. 
8- 57 Holländer, de jonge Roelof 
April. No. Nation: . Schiff: 
7. 40 Meklenburger Tritoxl 
— 41 äito die junge 
— 42 äito Annette. 
— 43 äito Iris. 
— 44 äito Sophia. 
— 45 äito Auguste. 
— 46 äito Renata. 
8- 47 Dane. Herta. 
— 48 Meklenburger Harmonie 
9. 49 Holländer. Elizabeth. 
— 50 Hanoveraner. Diana. 
ch i f f 6 - L i st 
E i n k o m m e n d: 
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. M. R. Klein. Zwolle, 
A u s g e h  e n d :  
Capitain: 
F. Rehberq. 
Caroline. I. C. Galle. 
C. F. Maass. 
I. H. Zeplien. 
H. I. Langhinrichs. 
P. A. Bradhcring. 
Peter Rehberg. 
I. H. Baagöe. 
A. S. Galle. 
C. H. Veen. 




























Roggen und Flachs. 
Roggen und Gerste. 
Roggen. 
Lein- und Hanfsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor 
L i b a i l f c h e s  
Wochen b l a t  t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 44. April 
St. Petersburg, vom 1. April. 
Der Feldmarschall, Fürst von Warschau, 
Graf Paskewitsch Eriwanski, ist am 
31. Marz hier angekommen. 
Florenz, vom 1. April. 
Vor einigen Tagen trafen Ihre Kaiserl. 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 
Leuchtenberg, von Rom kommend, hier ein 
und stiegen in dem schön gelegenen Hotel 
d'Italie ab. Wie man vernimmt, werden die 
hohen Reisenden hier einige Zeit verweilen. 
Paris, vom 7. April. 
Es sind Nachrichten aus Guadeloupe bis 
zum 6. März hier eingegangen. Die Zahl 
der aus den Trümmern von Pointe a Pilre 
hervorgeholten Leichname belief sich am 27. 
Februar auf nahe an 6000- Um das Maß 
des Unglücks vollzumachen, ist nun auchd^s 
gelbe Fieber ausgebrochen und richtet große 
Verheerungen unter dem noch übrig gebliebe­
nen Theil der Bevölkerung an. Der Contre-
Admiral Moges, dessen Anwesenheit den Ein« 
wohnern so nützlich war, ist gezwungen wor» 
den, mit seinem Geschwader unter Segel zu 
gehen, um die Mannschaften vor der anste, 
ckenden Krankheit zu schützen. Der Komet war 
seit dem 1. März sichtbar, und schien der Erde 
so nahe zu seyn, daß er die durch Schrecken 
aller Art heimgesuchte Bevölkerung noch ein» 
zuschüchtexn vermochte. Mao sieht mit ängst­
licher Ungeduld der Ankunft der ersten Schiffe 
aus Frankreich entgegen. 
„Galignani's Messeger" giebt heute eine Ab­
bildung des von Herrn Htnson erfundenen 
Luft-Dampfwagens Und theilt Auszüge aus 
dem „Sun" und der ..Times" mit, wonach 
diese Erfindung als eine solche bezeichnet wird, 
die unfehlbar den Weg bähnen werde, auf 
dem es möglich seyn würde, das lange ge­
suchte Problem des Fliegens zu lösen. Die 
Erfindungen der Art haben so oft schon einen 
kläglichen Ausgang genommen, daß zu erwar­
ten wäre, jene Journale würden sich bei wei-
tem nicht so entschieden aussprechen, wenn sie 
sich nicht durch den Augenschein von der Mög­
lichkeit des Gelingens überzeugt hätten. Die 
dalvigst anzustellenden Versuche werden gewiß 
die Aufmerksamkeit von ganz Europa auf sich 
ziehen. 
Der Pariser Festungsbau ist seit dem'Ein­
treten des milden Wetters mit verdoppelter 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Mehre der 
deiaschirten Forts sind ihrer Vollendung nahe, 
und der Sradtwall und Stadtgraben sind auf 
einigen ansehnlichen Strecken völlig fertig. 
Aver je weiter das Werk vorrückt, desto grö­
ßere Ausdehnung giebt man dem ursprünglichen 
Plane. Schon sind mehre Forts angefangen, 
von denen anfangs gar nicht die Rede war, 
und noch an-dere sind wenigstens projectirr. 
Dazu kommen denn weitläufige Kasernen und 
Magazine, welche bei den ersten Anschlägen 
ganz außer Rechnung gelassen waren; ja man 
spricht sogar von dem beabsichtigten Bau ei­
ner Art Citadelle oder eines befestigten Lagers 
im Innern der'Stadt; kurz von einem Werke, ' 
welches bestimmt sey, die in Paris aufzuhäu­
fenden K'riegsvorräthe gegen eine Emeute oder 
A-gen den Handstreich einer Partei zu sichern. 
Es scheint gewiß, daß man am Tuilerieen-
Hofe mit dem Plane umgeht, einen Botschafter 
nach China zu senden, welcher die Mission 
erhalten würde, commercielle Beziehungen zwi­
schen Frankreich und dem himmlischen Reiche 
zu"^eröffnen. Darüber hat noch nichts und mit dem sie am nächsten zusammenhangt, 
mit Bestimmtheit verlautet, wem diese schwie» Wenn also nicht die Regierung die Initiative 
rige Mission anvertraut werden dürfte. ergreift, wenn sie nicht ernstlich gemeinte An» 
Auf unfern Werften sind gegenwärtig nicht - strengungen zur Realisirung der Idee der 
weniger als 77 Kriegsschisse im Bau, darun- Rechtsgleichheit im Punkte des Militairdien, 
:er 3 von 120. 11 von 100, 9 von 90, 6 von 60, 7 stes macht, so wird die Dienstpflicht in Frank« 
von 50, 8 von 40, 1 von 30, 2 von 20, 4 von reich wahrscheinlich noch lange eine Art Staats, 
10, 2 von 8 Kanonen. — Der „Inflexible" Froh-nde bleiben. Aber auch so aufgefaßt, ist 
und die Brigg „Älcibiade" sind von Toulon es ohne Zweifel billig, und vielleicht auch 
nach der Levante abgesegelt. — Aus Dünkir» klug, diese ausschließlich den armen und ar» 
che» sind 70 Schiffe auf den Stockfischfang beiteirdcn Classen aufgebürdete Last wenigstens 
abgegangen. so viel als möglich zu erleichtern. 
Während fast alle Europäischen Staaten Danzig, vom 12. April. 
darauf ausgehen, die Last des Kriegsdienstes Das Verfahren einiger hiesigen Kaufleute, 
so gleichmäßig als möglich auf die Bevölke, ihr stromwäns bezogenes Geiraide aus den 
ruitg zu vertheilen, und sie besonders durch Sroinfahrzeugen unmittelbar in die Seeschiffe 
Verminderung der Dienstzeit zu erleichtern, überladen zu lassen, hat gestern zu einer Bc» 
macht sich in Frankreich ein geradezu enrge- wegung unter der arbeitenden Classe geführt, 
x gengesetztes Streben bemerklich. Das System welche durch den allgemeinen Gebrauch, nach 
der Stellvertretung kommt mit jedem Jahre dem das Getraide auf die Speicher getragen, 
in ausgedehnterem Maße zur Anwendung, auf- und abgemessen und wieder zur Verladung 
und die Regierung selbst hat wiederholt den herabgetragen wurde, ihren Unterhalt erwer« 
Antrag gestellt, die schon jetzt siebenjährige den. Sie sehen in jener, dem Geschäftsmanns 
Dienstzeit um ein Jahr zu 'verlängern. Der nicht unbedeutende Ersparung an Zeit und 
General Preval, welcher vor einigen Tagen Kosten gewährenden Einrichtung eine ihren 
in der Pairskammer über das von dem Ml» Erwerb sehr gefährdende Neuerung, und glaub, 
nisterium vorgeschlagene neue Rekrutirungs« ten bei der Polizeibehörde auf die Abstellung 
System Bericht erstattete, will die Dienstzeit derselben antragen zu dürfen. Ohne indeß 
sogar auf neun Jahre gebracht wissen, indem den Bescheid abzuwarten, gruppirten . sie sich 
Frankreich nur in diesem Falle seine Armee, gestern jp Hunderten in der Gegend des grü« 
unter Beibehaltung seiner gegenwärtigen jähr« nen Thors und enthielten sich nicht allein selbst 
liehen Contingente, auf dem Normalfuß von jeder Beschäftigung, sondern verhinderten auch 
SH0,000 Mann erhalten könne. Daß der Staat hin und wieder die bereits unternommenen 
dies numerische Resultat eben so gut, oder Arbeiten Anderer, so daß eine völlige Sto» 
vielmehr weit besser, durch Vergrößerung der ckung in dem Speicherungs- und Verladege-
Iahres Contingente. das heißt durch Verall. schält entstand. Die Polizei schritt anfäng, 
gemeinerung der Dienstpflicht, erreichen kön- lich begütigend und vermittelnd ein; da jedoch 
ne, daran scheint General Pr6val nicht ein- mittags schon einige Excesse vorfielen, der un, 
mal gedacht zu haben. Er glaubt üvrigens, ruhige Hausen unter Anderm das Abmessen 
die von ihm vorgeschlagene neunjährige Dienst» von Getraide, welches in-Slrohdeich überge-
zeit vollkommen rechtfertigen zu können durch laden wurde, gewaltsam hindern wollte und 
die Berufung auf das Gesetz von 1818, wel- die einschreitenden Polizeibeamten insulrirten, 
ches den Soldatendienst auf zwölf Jahre flst. ja sogar einen derselben in den Fluß drängte 
gestellt und an welche das Volk sich gleich» und mit Steinen warf, so mußten energische 
wohl bald gewöhnt habe. Die öffentliche Maßregeln getroffen werden, welche die Arrc-
Meinung, das heißt die Meinung der wohl- tirung mchrer der eifrigsten Ruhestörer zur 
Habenden Classen, wird sich natürlich nicht Folge hatten.—Heute vormittags bildeten sich 
leicht gegen ein Recrutirungs-Gesetz erklären, wieder mehre Rotteil, welche vor das Polizei» 
welches das Privilegium der Reichen, .sich vom gebäude in'der Langgasse zogen, den-Wunsch 
Soldatendienste loszukaufen, bestätigt. M.in äußernd, daß man die Arretirten frei geben 
kann eben so wenig erwarten, daß die Kam« möge. Eine Deputation aus ihrer Mitte trug 
mer sich bei dieser Frage von dem Interesse dem Polizeidirector, Herrn v. Clausewitz die» 
des Theils der Bürger losmache, aus wel» ses und die Bitte vor, daß die Behörden für 
chem sie selbst unmittelbar hervorgegangen ist, ihren Erwerb Sorge tragen möchten. Sie 
wurden von ihm bedeutet, daß sine Freigebung 
^vhne vorherige Untersuchung nicht statthaben 
könne, und ermahnt, ruhig ouseinanderzuge, 
h-n, indem möglichst für sie gesorgt werden 
solle. Da der Haufen jedoch diesep Ermah­
nung nicht» folgte, sondern die Straße und 
Beischläge einnahm, so daß die Läden geschlos» 
sen werden mußten und die Passage unmög­
lich ward, /o erschien in Folge vorausgetrof« 
fener Anordnungen eine Escadron Husaren 
in der Langgasse, um die Straße zu saudern, 
was ohne Unglückfälle bewerkstelligt wurde. 
Die Tumultuanren zogen sich jedoch nun nach 
den Speichern und Holzhöf.en und bewaffne» 
ten sich dort mit Knitteln :c., damit ernstliche 
Absichten verratbend. Dem Befehl des Herrn 
Gouverneurs gemäß wurde nun Generalmarsch 
geschlagen und die versammelten Truppen 
hielten von der Gegend des Buttermarktes 
heranrückende Ruhestörer auf, welche der mehr­
maligen Mahnung auseinanderzugehen, nur 
Trotz und Hohn entgegensetzen und handge» 
mein werden wollten. Leider hat es hier nicht 
ohne Blutvergießen abgehen können; es wur» 
den eine Person erschossen, mehre üdergeriuen 
und eine große Anzahl verwunder. Viele Ar-
retirungen erfolgten. Ueber die näheren De­
tails müssen w»r uns weitere Meldung vorve» 
halten, da es unmöglich ist, während der hier 
herrschenden Aufregung genaue Nachrichten 
zu erlangen. .Dem Vernehmen, nach sollen 
auch Arbeiter aus der Umgegend: Neufahr» 
Wasser, Weichselmünde !c. sich haben zur 
Stadt begeben wollen, sie sind aber durch 
darauf berechnete Maßregeln aufgehalten und 
zurückgewiesen worden. Es ist zu erwarten, 
daß die von den Behörden getroffenen An­
ordnungen den Tumult bald dämpfen werden, 
zu bedauern aber, daß es zu so betrübenden 
Folgen hat kommen müssen. Um die Mittags» 
zeir entstand in einer Kellerwohnung in der 
Breitegasse während des Tummults ein Feuer, 
das jedoch sehr bald, ehe es sich ausbreitete, 
gelöscht worden ist. Um 4 Uhr war die Ru, 
he wieder hergestellt. 
Hannover, vom 9. April. 
Der am 18. v. M. in St. Petersburg ver« 
storbene Hofbanquier Stieglitz war bekanntlich 
ein Bruder des vor zwei Jahren hier ver» 
siorbenen berühmten Arztes, Öber'Medizinal» 
raths Stieglitz. Dieser hmterließ bei seinem 
Tode eine schon bejahrte Wittwe, einegelehr« 
te und geistreiche Dame, die, wie wir uns 
erinnern irgendwo gelesen zuhaben, in frühe­
ren Jahren in den Kreisen der Rahel glänzte, 
mit der sie auch ihrer frühern Religion nach 
verwandt war. Durch eine jene? allerdings 
zuweilen wohl etwas auffallenden Fügungen 
des Zufalls (in welcher die geistige Befan­
genheit so gern das Walten eines Falums 
erkennt) ist die verwillwete Obcr-Medizinalrä-
thin Stieglitz hier an demselben Tage (18. 
März) entschlafen, an welchem ihr Schwager 
in St. Petersburg mit Tode abging. 
Bsmbap. vom 1. MFrz. 
Sindkah Rao, der Fürst von Gwalior, ist 
in einem Alter von 27 Jahren ohne Nachkom­
men verstorben, und die Britische Regierung, 
als Repräsentant des Königs von Delhi, tritt 
in die Oberheit dieses seiner Größe und sei« 
nen Einkünften nach den zweiten Rang unter 
den Indischen Fürstenthümern einnehmende» 
Reiches ein. Lord Elleiiborvugh hat der zwölf« 
jährigen Wittwe des verstorbenen Fürsten ge» > 
stattet, einen Sohn zu adoptiren. und ihre 
Wahl ist auf einen neunjährigen Knaben ge­
fallen, der nun nominell die Herrschaft zu 
führen haben wird. 
Vermischte Nachrichten/ 
' Vom Departement der Manufakturen und 
des innern Handels ist,' auf Grundlage der 
Fortsetzung des S6. Artikels im tl- Bande 
des Swods der Gesetze über Fabriken und Ge­
werbe, am 3. März d. I. dem Rigaschen Kauf, 
mann 1. Gilde und Hannöverschen Konsul 
Johann Rücker ein sjähriges Privilegium für 
eine von ihm erfundene Art Palmseife zu de« 
reiten ertheilt. 
Kasan. Noch ist kein halbes Jahr seit der 
Feuersbrunst verflossen, und schon wird in er, 
nigen der durch das Feuer beschädigten Kirchen 
bereits wieder Gottesdienst gehalten. Der Un­
terricht unserer Kinder ist nicht unterbrochen 
worden; auch ist unser Handel thäng. Ein 
großer Theil des Kaufbofes ist bereits wieder 
ausgebessert; Käufer finden sich in Menge ein; 
unsere Marktplätze sind belebt und die Werk­
stätten haben Arbeit vollauf. 
- In Posen ist die aus dem Polnischen Frek 
heitskriege bekannte Gräfin Plater gestorben. 
Bei dem Einzüge der Kronprinzessin von 
Hannover hatte der Schulmeister in einem 
kleinen Döl/fe an seinem Fenster die erleuchtete 
Inschrift: 
Waizen, Erbsen, Bohnen, Linzen, 
- Ueber's Jahr 'nen jungen Prinzen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei E. F. Fürst in Nordhausen ist erschienen 
und in Libau bei Ed. Bühler zu bekommen: 
Sammlung 
erprobter, äußerst leicht anwendbarer, erst in neue­
ster Zeit entdeckter und noch wenig bekannter 
Mittel 
z u r  H e i l u n g  
erfrorner Glieder, eiternder Fußwunben, der 
Schwerhörigkeit, Migraine, Uuterleibsbeschwerdtu, 
Wassersucht, Verbrennungen, Kolikschmerzen, 
Schlaflosigkeit, Wurmkrankheiten, Harnbeschwer­
den, Flechten, Zahnschmerzen, nächtlicher Schwei­
ße, rheumatischer und gichtischer Uebel, Epilepsie, 
Auszehrung, Fußschweiße, Heiserkeit, Wasserscheu, 
Gliederlähmung, Verstopfung, Trunksucht, Brü­
che, Luftröhren- und Lungenschwindsucht, See­
krankheit, Verschleimung, Kurzsichtigkeit, Verstop­
fung der Nase, des Verschwinds, Schwindels, 
Nierensteins, Zitterns der Hände, Magen-, Brust-, 
Waden- und Fußkrampfes, Hustens, Podagra's, 
geschwollenen Zäpfchens u. s. w., nebst Beleh­
rungen über die Heilwirkungen des kalten Was­
sers, Kalkwassers und Champagners, die bessere 
Benutzung des isländischen Mooses, Färbung und 
Erhaltung der Haare, Mittel gegen Vergiftungen 
und Muttermaale ?c. so wie auch vielen andern 
wichtigen Belehrungen zur Gesundheitskunde. Von 
Or. Fürstemaun 12. 1842. Brosch. 374 Cop. 
Durch Veröffentlichung dieser guten Mittel hat 
sich der Verfasser ein wahres Verdienst bei allen 
Menschen erworben. Niemand möge diese kleine 
Ausgabe dafür scheuen. 
Wer an die Oeconomie der diesjährigen Win­
terbälle noch eine Forderung haben sollte, wird 
ersucht die Rechnung darüber mir zuzustellen. 
S ch l e y. 
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben bei 
I. H. Wirckau. 
Die Eigentümer von den Kastenpfändern, 
die bei mir seit den Jahren l838, 1839, 1840, 
1841 und 1842 in Verwahrung liegen, wer­
den hierdurch ersucht, dieselben innerhalb 3 
Monaten einzulösen, nach welcher Zeit, die nicht 
eingelösten Sachen, für Rechnung der Eigen-
thümer, gerichtlich verkauft werden sollen. 
Libau, den 6. April 1843. 2 
Sandmann. 
Eine Roßmühle, die auch zum Beuteln des 
Mebls eingerichtet ist, und eine kleine Partie 
Wicken, stehen zum Verkauf in der Grobin-
sehen Forstet. 2 
Sehr starkes und schönes Rosenwasser ist 
zu 9 Cop. k?. die Flasche zu haben 
pr. Loewenstein bei Philip Herz. 
Oass icd in meiner WoliriunA in clein Lim­
mer reedter Hsnä, eine Restauration ein^e-
ril)ktel dade, wo vorn 8- ^xril ä. 5. ad, 
narines nnä kaltes Prüfstück, Wein in 
Louteillen so wie in (?1aser, ?orter Actr., 
Kaden ist, 2eiAe icd kieinit erZedenst 
an unä ditte um. AÜtiZen Lesucd. 
I^idau, äen 7. ^xril ^843. 
e r  K a r  6 .  
Neuer holländischer blauer Kleefaamen, zu 
14 Cop. S. pr. Pfund, ist zu haben bei 
'  ' W . F . B e e c k .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. April: Herr Arzt Wilh. Kronheim, und 
Herr Anton Iaudt, Hannöverscher Hof-Instrumen-
tenmacher, aus Mitau, bei Gerhard; Herr v. Kleist, 
nebst Familie, aus Gawesen; Herr vr. E. Schnei­
der, aus Mirau, und den 1?.: Herr Assessor v. Kleist, 
aus Grobin, bei Büß. 
Lours vom 8. unä lt. 
^msteräsm gl) 
liamkurA . M 1'. 
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S  c h  i  f  f  6  -  L  i  s i  e .  
E i n k o m m c n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Hoppet St. Petter^>!of Pettersson. Stockholm.. Ballast. 
Hanne. L. Christensen. Messt,1a, zltzt.Früchten. -
v.Copenhagen 
A u s g e h e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
5t Hanoveraner. Laetitia. H. I. RottgerS. Holland. Roggen. 
52 äito Harmonie. Willem L. Veen. äito äito 
April ?so. Nation: 
10. 58 Schwede. 




Sörensen Sc Co. 
äito 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Censor 
L i  b  6  u  s  
- Herausgegeben, gedruÄt und verlegt von C. H. Foege. 
^0. SF. Sonnabend, den April 
P u b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Oer auk kökern Lekekl anAekertiZte Xataste? särnintlicker I^ikauscken 6run6stücks 
ist nuninekr Aeäruckt nnä 7Z Lo^i. 8ilb. kür 6as Exemplar in äsr (^uartier-lüornrnlttes 
Ku-kaken: als weskalk «üese Ls^anntinaekunA er^skt. ^.ibau-(Quartier-Lominittäe, 6en 
L. 1843- , . 2 
^o. 766» Reick. lVIelville. ^ 
Lul°s, Luckkalter. 
St. Petersburg, vom 6. April. 
Se. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu 
befehlen geruht: 1) Unteroffiziere, die freiwil­
lig der Beförderung zum Offiziersrange ent« 
sagt haben und denen in Folge dessen eine 
silberne Troddel am Degen verliehen worden 
ist, nicht einmal durch gerichtliches Unheil zu 
körperlichen Strafen zu verurtheilen, sondern 
statt dessen denselben zuerst die silberne Trod­
del und die übrige« ihnen ertheilt.cn Vorrechte 
zu nehmen, und dieselben erst dann einer kör« 
perlichen Strafe zu unterwerfen, wenn sie nach 
Abnahme der silbernen Troddel neue Verbrechen 
begeben. 2) Dieselben nur durch gerichtliches 
Unheil und auf Allerhöchste Resolution der 
Abnahme jener Troddel zu unterwerfen. 
Da der Dirigirende Senat aus den Berich» 
ten einiger Gouv.-Procureurs ersehen hat, 
daß die über die Städtebewohner-Bücher be­
stehenden Verordnungen in einigen G.ouverne-
ments gar nicht beobachtet, in anderen aber 
auf verschiedene Weife vollzogen werden; so 
hat derselbe verordnet: die genaue und 
unverbrüchliche Erfüllung der Vorschriften, 
welche über die Ordnung der Führung der 
Städtebewohner-Bücher verordnet sind, einzu­
schärfen und den Gouv.-Chefs aufzutragen 
darüber zu wachen, daß die Rechte der Städte-
Bewohner verschiedener Classen unangetastet 
bewahrt-werden. 
Warschau, vom 13.,März. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten eine Kai­
serliche Verordnung vom 14. v. M., wonach 
die bisher vor vielen Behörden« und Beam» 
ten'Tilel gebräuchliche Benennung „General-" 
im Königreich Polen wegfallen soll und die 
betreffenden Behörden ui,d Beamten zum Theil, 
so wie auch verschiedene andere, eine ganz 
neue Bkitelung erhalten. So soll unter an« 
deren die General-Post'Direction künftig nur 
Post'Direcnon, die General-Secretaire der 
Gouvernements-Regierungen sollen Kanzlei» 
Chefs der Gouvernements-Regierungen, der 
Ober-Staats'Archivar künftig Chefdes Staats-
Archivs, benannt werden. 
Nach höherer Verordnung soll bei den Eon« 
certen und Vorstellungen, welche von durch­
reisenden Virtuosen und Künstler in hiesiger 
Hauptstadt gegeben werden, der Preis eines 
Oillctsersten Ranges künftig nicht höher als 
ZU 2.Gilberrudelfl angesetzt werden. 
, > Danzig, vom 13. ApCil. 
Die Ruhe ist seit gestern, nicht wieder ge­
stört worden. Um aber jeder Befürchtung 
vorzubeugen, daß während der Nacht der Tu­
mult sich wiederholen könne, durchzogen Pa-
trouilken bis zum Morgen die Straßen und 
zwei Compagnieen Infanterie bivouacirien im 
Artushofe, vor welchem zwei Kanonen statio-
nirt sind. Die Arbeiter feiern zwar heute 
noch, indessen scheint dies nicht planmäßig 
oder aus Uedcrmurh zu geschehen; dieser ist 
ihnen durch die tragischen Vorfälle gestern 
gebrochen worden. Wie erwähnt, ist nur 
einer auf dem Platze geblieben; eilf mehr oder 
minder stark Verwundete sind ins Lazarech 
gefördert, gegen 70 Andere arretirt und nach 
Weichselmünde in Verwahrsam gebracht wor» 
den. Vom Militair sind, wie man hört, ein 
Offizier und einige Mann durch Steinwürfe 
verletzt; mehrere Gewehre wurden durch Knittel-
schläge unbrauchbar gemacht; an wenigen Ge­
bäuden fanden unbedeutende Beschädigungen 
statt. 
Berlin, vom 18. April. 
Se. Maj. der König von Hannover haben 
uns verlassen, ohne daß vorher von der Ab­
reise des hohen Gastes etwas verlautete. Wie 
man vernimmt, sind Nachrichten von Hanno­
ver an demselben Morgen eingelaufen, die den 
Monarchen bestimmen, eine Reise nach Eng­
land anzutreten. Andererseits will man wis­
sen, daß Se. Maj. nur auf kurze Zeit in 
Ihre Residenz zurückgekehrt sind, und sodann 
noch unsern königlichen Hof mit einem lange» 
ren Besuche in Potsdam erfreuen werden. 
Die Verhaftung mehrerer Studenten unse­
rer Hochschule wird hier vielfach besprochen. 
Wie man hört, soll in politischer Beziehung 
Verdacht gegen dieselben obgewaltet haben. 
Bei der gestrigen Abendfahrt von Anger« 
münde nach Berlin ereignete sich auf der Ber, 
lin-Stettiner Eisenbahn in der Gegend von 
Zepernik und Buch ein Unfall, der dadurch 
herbeigeführt wurde, daß der Packwagen aus 
den Schienen gerieth, und seine beiden Ach­
sen, che der Zug zum Stehen kam, brachen. 
Der dem Packwagen folgende Zug löste sich 
durch Zerreißen der Ketten und ließ die Ma­
schine mir dem Postwagen allein noch eine 
Strecke vorwärts gehen. Hierbei geriet!) die 
Achse des zerbrochenen Wagens in die Räder 
des Postwagens, wodurch auch dieser aus den 
Schienen gerissen und umgeworfen wurde. 
Durch den Druck der nachfolgenden Wagen 
wurden noch 4 Personenwagen umgeworfen, 
wobei jedoch glücklicherweise keine erheblichen 
Beschädigungen de? in denselben befindlichen 
Passagiere stattfanden. Nur vom Bahn-Per-
fonal trugen der Ober-Conducleur, ein Leu-
ducteur und der Packmeister bedeutendere Ver ,  
lctzungen davon. 
Hamburg, vom 8. April. 
Am 8. Mai wird sich ein Rath- und Bür» 
gerkonvent versammeln; es sollen Danksagun­
gen und Denkmünzen an die Wohlthäter der 
hiesigen Abgebrannten vom vorigen Jahr ge­
schickt werden. Der Senat hat diesen Tag 
gewählt, weil das Feuer, welches seit dem 5. 
gewüthet, am 8. aufhörte-
Neapel, vom 1. April. 
Se. König!.- Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen ist mit dem Dampfschiff,.Herculanum" 
nach Malta abgereist, von wo er mitderglci» 
chen Gelegenheit wieder hierher zurückkehren 
wird. Die Frau Fürstin von Liegnitz ist von 
Palermo zurück gestern hier wieder angekom« 
men und wird übermorgen ihre Rückreise nach 
dem Norden antreten. 
Paris, vom 11. April. 
Eine Gesellschaft hat sich anheischig gemacht, 
die ganze Stadt mir Gas zu beleuchten, ver« 
langt aber eine Concession für 40 bis 50 
Jahre. Der Stadt Paris könnte daraus eine 
Ersparung von jährlich 1 M»ll. 200,000 Frs. 
erwachsen, d. i. 48Mill. in 40Iahren, die Ab» 
tretung des Materials, welches auf 30 Mill. 
geschätzt werden kann, nicht mitgerechnet. 
Konstantinopel, vom 28. März. 
Es ist nun entschieden, daß das gesammte 
Ministerium entlassen wird. Man erwartet stund» 
lich die Kais. Befehle, nach welchen diese 
wichtigen Veränderungen zu beurtheilen sind. 
Es scheint gelungen zu sepn, den einzig Mög­
lichen zur Rettung des Reiches, Reschid Pa­
scha, an das Ruder zu bringen. 
Man sagr, die Regierung wolle die Schlös» 
ser am Bosporus befestigen. 
Vom 29- Die Englische Botschaft hat Nach­
richten vom Euphrat erhalten, den zufolge 
unter den Türkischen Truppen «n den Gränz» 
ländern große Bewegungen stattfinden sollen. 
In Bagdad allein sind an regulairen Truppen 
u»d Milizen über 30000 M. mit 60 Feuer» 
schlünden zusammengezogen. In Erzerum sind 
unter dem Commando des dortigen Pascha 
30000 Mann und die besten türkischen Artil« 
l e r i e r ruppen  m i t  40  Kanonen  ve re in i g t .  Zu» 
gleich kann ich Ihnen mit Bestimmtheit be» 
richten, daß vor einigen Tagen an N^dschib 
Pascha von Bagdad von hier aus der Befehl 
ergangen ist, soforr an Persiens Gränzen jene 
militairischen Stellungen wieder einzunehmen, 
we l che  d i e  Tü rk i schen  Truppen unmi t te lbar  vor  
der sfficiösen Intervention Englands und 
Rußlands inne hatten; Nedschieb Pascha wird 
angewiesen, sich in die gehörige Verfassung 
zu setzen, um jeden Unfall der Perser mit 
Energie zurückschlagen zu können. 
Alexandrien, vom 25. März. 
Wie verlautet, ist eine der Frauen des 
Sultans Mahmud, die eine Pilgerfahrt nach 
Mekka macht und in Kairo viele Wohlthaten 
spendete, sammt ihrem Gefolge in-die Gefan­
genschaft der Wahabiten gerarhen, und soll 
nur gegen großes Lösegeld wieder freigegeben 
werden. Man vermurhet daher, Mehmed Ali 
werde vom Sultan zu einem Kriegszug gegen 
diese Völkerschaften, die ihm schon so viel 
Menschen und Geld gekostet, den Befehl er» 
halten. Eine solche Expedition würde Egpp« 
len zu Grunde richten, und Mehmed's Feinde 
in Konstantinopel hätten dann den von ihnen 
so lange erstrebten Zweck erreicht. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein technischer KronbergwerkS»Beamter au­
ßer Dienst. August Chartron, macht in der 
St. Petersburgischen Zeitung bekannt, daß er 
in den Umgebungen von St. Petersburg, 
Pawlowsk, Kraßnoje-Selo und anderen Ge» 
genden mehr, sowohl auf Krongütern wie auch 
auf Privatländereifn Thonarten gefunden, 
welche, gesondert von den schlammigen Unrei« 
nigkeiten und einer bergmännischen Procedur 
unterworfen, die Niemandem als ihm bekannt 
i'« einen Meerschaum liefern, der den Tür» 
kischen in mehr als einer Hinsicht übertrifft. 
Derselbe Wik nicht nur Meerschaum-Pseifen-
köpfe, sondern Statuen in Lebengröße unv 
Ornamente von den größesten Dimensionen 
aus einem Stücke herstellen, ja der Reichthum 
an Meerschaum soll so groß sepn, daß Kir» 
chen und Paläste, Wohnhäuser, Bäder, Lust» 
Häuser, Schlösser und Monumente im großen 
Maßstabe aus Meerschaum errichtet, — ja 
ganze Ortschaften auf schwimmenden Inseln, 
schwimmende Citadell und schwimmende Lust­
gärten erbaut werden können. — Wenn das 
Ganze nicht ein Amerikanischer Puff ist, so 
verdient der Erfinder unstreitig ein Ehrendenk-
mal aus diesem Meerschaum und die dankbaren 
Tabacksraucher werden nicht ermangeln aus 
den neuen Meerschaum-Palästen manche Rauch» 
wölke zur Ehre desselben in die Lüfte steigen 
ZU lassen. 
Am 22. Marz wurde zu Perigueux im süd» 
lichen Frankreich Abends gegen 8 Uhr am 
Himmel-nahe am Horizont ein großes feuri-
> 
gcs Kreuz, das 50 Schuh lang und so Schuh 
breit war, wahrgenommen. Seine Spitze har« 
te das Himmelszeichen gegen Norden gekehrt 
und war eine halbe Stunde sichtbar. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma» 
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :e. 
zc. !t., werden von Einem Libauschen Sradt-
Magistrat die sub Nr. 2V2 am alten Markte 
und sub Nr. 138 jenseits des Hafens zu Li» 
bau belegenen, dem Ch. R. Fiedler für eine 
bescheidmäßige Forderung der Agnes Elisa» 
beth Meper im Betrage von llvt Rub. 67 
Cop. S-, abexequirten Wohnhäuser c. xert. 
der Art auf ein Jahr und Tag subhastirr, 
daß Alle, welche diese Grundstücke zu kaufen 
beabsichtigen, bis zum 3ten May des zu 
erlebenden 1843 st en Jahres, um 12 
Uhr mittags, auf dem Libauschen Ratbhauss 
erscheinen, ihren Meistbot verlautbaren und 
den Zuschlag gewärtigen mögen! — Wonach 
sich zu achtenl 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libau­
schen Stadt«Magistrats und der gewöhnlichen 
Unterschrift gegeben auf dem Rathhause zu 
Lidau, am 16- März 1842. ^ 1 
MauoeMrn citatiorlis aä/I_..8.>^uäiciurn Li-
I^ivaviensls xrox. ^l. /venäitious sub 
kasta. 
F. A. C. Kleinenberg, 
srip. civ. 8ecrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da s  K ö n i g l . C om  m e r c e  -  C o l l e g i u m  
zu Stockholm 
erläßt durch daS hiesige Königl. Schwedisch, 
Norwegische Consulat für Seefahrer die 
Anzeige: 
Daß zur Aufführung eines Wellenbrechers 
vor d^r Einfahrt des Hafens der Stadc 
Wisbp in der Milte dieses Sommers stei, 
nerne Kisten versenkt werden sollen, und die 
Lage des Wellenbrechers durch Signal-Stan-
gen auf diese Weise bezeichnet ist: daß eine 
freie Fahrt nördlich und südlich um die Spi» 
tzcn derselben offen gehalten wird. 
Da aber diese Signal-Stangen durch-Strö­
mung, Sturm, oder irgend einer andern Ur­
sache, ihre Lage leicht verandern können: so 
kann die Einfahrt des obigen Hafens ehne 
Lootsen nicht gewagt werden. 
Auf  Ful len  wird  der  LeuHl thurm diesen  
Sommer umgebaut, das Feuer von Stein­
kohlen zum Reverber»Feuer verändert und 
die Feuerung wird während der Reparatur 
von einem auf dem Berge angebrachten esse-
nen Steinkohlen-Feuer geschehen. Das um­
laufende Feuer wird aus l2 Stück Reverbe» 
ren oder polirten Spiegeln bestehen, von de­
nen drei auf jeder Seite vertheilt sind und 
die vermittelst eines Uhrwerks auf einem vier« 
eckigen Gestell sich drehen. Die ganze Um» 
laufszeit ist 8 Minuten, worunter also vier 
gleiche Lichte von circa 30 Sekunden Dauer, 
ein jedes mit circa Minuten dunklen Zwi­
schenzeiten den Horizont beleuchten werden. 
Die Verwechselung mit AnHollsBlink-Feuer 
kann also leicht vermieden werden, da die 
Umlaufs»Zeit Jenes laut der Königlich, Dä» 
nischen Feuer-Verwaltung vom 24- März v. 
I. nur 3^ Minuten ist. worunter k Blinken 
ein Jedes von 6 Sekunden Dauer gegeben 
wird. 
Libau, den 17- April t843. 
Wer an die Oeconomie der diesjährigen Win­
terballe »och eine Forderung haben sollte, wird 
ersacht die Rechnung darüber mir zuzustellen. 
Schley. 
Es werden am 3. Map d. I. in dem Pree« 
kulnschen Kirchen-Kruge einige Möbeln und 
Utensilien vom Curalorium durch das Ge» 
meinde,Gericht, gegen gleich baare Zahlung, 
verauktionirt werden. 3 
Preekuln, den 16- April 4843. 
Eine in der Nähe der Stadt belegene gro« 
ße Koppel ist für dieses oder auch für meh­
rere Jahre hintereinander zu vermischen. Nä« 
here Auskunft hierüber ertheilt die hiesige 
Buchdruckerei. 3 
Daß vom <9- bis bis zum 24- April bei 
mir in den Scharren und in meinem Hause' 
von zweijährigem gemästetem Vieh, besonders 
schönes Rindfleisch zu haben sepn wird, zeige 
ich hiermit crgebenst an. 
Joh. Robert Scheffel. 
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben bei 
I. H. Wirckau. 
Angekommene Reisende/ 
Den 14. April: Herr Candidat Hermann Nordt, 
aus Schleck, bei Büß; den je.: Herr A. v. Petrow. 
Landmesser aus Goldingen, und Herr Below, Kauf­
mann aus M^tau, bei der Madame Günther; den 
17.: Herr Assessor v. Seefeld, aus Hasenpoth, bei 
Büß. ^ 
M a r k t ,  P r e i s e .  
W e i t z e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den Ii. und 12. April N-, den 13. O., den 14. 
SO., den 15. N>, den 16. NW. und den 17. S., 
heiter. 
S c h i f f s - L i s t e .  
' ^ E i n k o m m e n b: 
April l>so. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit; an: 
15. 60 MeklenburgerHellena. Hinr. Permien. Rostock. Ballast. Joh. Goebel. 
— Li äiio Thetis. Joh. F.^Galle. äito ' Joh. Schnöbe!.-
A u s g e h e n d :  
April. No. Nation:" ScMff: Capitain: nach: mit: 
53 Hanooeraner. Franziseus. I. W. Meyer. Holland. Roggen. 
16- 54 Hollander. de jonge Roelof. M- R. Klein. äito äito 
— 55 Hanoveraner. dre Frau Maria.. H. W. Meyer. äito üito 
17. 5Ü 6iic> Christina. Anton Bockhoff. äitc». Gerste. 
57 üito Preciosa. Iohan A. Abrams.Rouen. Holzwaaren u. Kalbfellen. 
— 58 Norweger. Anna Catrina. Hans E. Hansen. Holland. Schlagsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor 
L i b a u s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  
SS. Mittwoch, den 21. April 
St. Petersburg, vom 6. April. 
Dom Departement der ManufactU« 
ren und des innern Handels. 
Die Manufacturbehörde hat in Erfahrung 
gebracht, daß es Talgsiedereien giebt, wo aus 
Mangel an Aufsicht dem umzusiedenden Talg 
fremdartige, vom Gesetze verbotene Materien, 
als gelbgefärbtes Wasser, Schweinefett, Als» 
bastermehl beigemischt werden. Da solche 
Verfälschungen nicht nur den Privatcredu, 
fondern auch den allgemeinen Credit unserer 
Waarea im Auslande untergraben müssen, 
und da namentlich über Fälle wie die obenan« 
gedeuteten schon mehr als einmal Klagen aus 
England eingelaufen sind, so bringt dasMa» 
nufacturdepartement, zur Vermeidung künfti, 
ger ähnlicher Gesetzwidrigkeiten und auf Be­
fehl des.Herrn Finanzministers, den Talgsie-
dern die in der Instruction für die Talgbrake 
am St. Petersburger Hafen §§ 4. 5 und 6 
vorgeschriebenen Regeln kn Erinnerung, mit 
der Vermahnung, selbige aufs strengste zu 
beobachten. In diesen Regeln heißt es § 6: 
Für jede Beimischung zum Talg, als: Oel. 
Dutter. Mehl, Kreide, Wasser oder irgend 
eine andere Substanz, sollen vom Eigenthümer 
15 bls Z0 Rbl. S. Strafe für jedes Faß oder 
jeden Kübel beigetrieben werden. — Wenn nun 
auch nach diesem wiederum Talg mit Bei« 
wischungen entdeckt werden sollte, so sollen 
außer den vorgeschriebenen Geldstrafen die 
Namen der in dieselben verfallenen Talgsieder 
sowohl durch die Zeitungen beider Residenzen, 
als auch durch die Gouvernementszeitungen 
bekannt gemacht wecden. 
Von der  un tern  Donau ,  vom 2-  Apr i l .  
Die  Nachr ich t  verbre i te t  s ich  h ie r ,  daß  der  
Krieg zwischen der Pforte und Persien aus» 
gebrochen est. Man ist sehr gespannt auf die 
hieraus möglicher Weise stattfindenden Ver» 
Mittelungen in der Politik des Orients. Man 
will damit in Verbindung bringen, daß der 
Französische Konsul voN Iassp nach Stet« 
t«n versetzt wird, und an seiner Stelle der 
erste Gesandtschafts-Sekrctär Voistns aus Kon-
stantinopel kommt. Obwohl Andere der Mei­
nung sind, daß Frankreich dadurch veranlasst 
worden, einen diplomatischen Konsul in die 
Moldau zu fcnden, seitdem andere Mächte den 
Donau Fürstenthümera mehr Aufmerksamkeit 
zugewendet haben. 
Aus dem Haag, vom 14. April. 
In Uden, Veghel, St. Ousenroeden, Ge­
Merl und an anderen Orten jener Gegend hat 
man am 7. April gegen tt Uhr Abends aber« 
mals eine Erderschütterung empfunden, die 
sich noch stärker zeigte, als am Tage zuvor. 
In Herzogenbusch ist nichts davon verspürt 
worden. In St. Oudenroeden ist der Stoß 
so arg gewesen, daß man den Rathhausthurm ' 
und mehrere Häuser schwanken gesehen hat 
und ein Paar Schornsteine eingestürzt 'sind. 
Die Einwohner der Stadt wurden so sehr in 
Schrecken gejagt, daß ein großer Theil die 
Häuser verließ und bis 4 Uhr Morgens im 
Freien blieb. Das Erdbeben am 6. d. M. 
hat die Deiche in Nord-Brabant an mehreren 
Stellen nicht unbedeutend beschädigt. ' 
London, vom j4. April. 
Fürst Radziwill und Oberst Lanskoy. Adju, 
tanten Sr. Majestät des Kaisers von Rußland, 
sind mit Depeschen für den Russischen Gesand, 
ten am hies igen Hofe,  von St .  Petersburg  
kommend, hier eingetroffen. 
Im Tunnel war am Heuligen Festlage, Char, 
freirag, ein solches Gedränge, daß die Wäch­
ter am Eingänge die Menge nicht mehr zu» 
rückhalten konnten, und sehr viele Menschen 
in den Tunnel gelangten, ohne Eintrittsgeld 
zu bezahlen. Endlich wurde der Tumult so 
arg, daß Polizei herbeigeholt werden mußte, 
um die Ordnung herzustellen. Bis 12? Uhr 
waren nicht weniger als 10,000 Menschen 
durchpassirt. 
Das Schiff „Hcrald" ist mit 4,500.000 
Doll. am Bord aus China in Portsmouth 
angekommen. 
Am 7- April wurde zu Woolwich ein im 
Austrage Mehmed Ali's gegossener, 13 Ton» 
nen schwerer Mörser probirt. Der Diameter 
dieses riesenhaften Wungeschützes ist 20 Zoll 
weit, zur Ladung werden K0 Pfd. Pulver er­
fordert. Die Kugel wog 10i0 Pfd. und mußte 
von mehren Männern mittelst eines mächtigen 
Hebels in die Ocffnung gebracht werden. 
Sie schlug in die Scheide, warf die Erde hoch 
empor, und das Geschütz selbst sprang, trotz 
seiner Schwere. 18 bis 20 Fuß weit zurück. 
Warschau, vom 11. April. 
Am 8. hatten wir hier ein starkes Gewitter. 
Ein Kutscher und ein Koch, welche von hier 
auf das Land zurückkehrten und sehr schnell 
fuhren, wurden unweit der Barriere vom 
Blitze getödtLt. Die vorletzte' Nacht regnete 
es fast ohne.Aufhören. um 6 Uhr morgens 
aber verwandelte sich der Regen in einen star­
ken Schneefall. Der Schnee fiel von 10 Uhr 
vormittags bis um 3 Uhr nachmittags so dicht, 
daß sich mehre Schlitten aus den Straßen 
zeigten. Der heutige Morgen stellt ein völli­
ges Bild des Winters dar. Das Wasser ist 
fast in asleu Flüssen fortwährend sehr niedrig. 
Berl in,  vom 10. Apri l .  
Die Dampfschiffahrt auf der Ostsee wird 
auch in diesem Jahre durch mehre neue 
Dampsschisse vermehrt wcrd^n, noch mehr 
aber wird dieselbe an Lebendigkeit gewinnen, 
wenn die Eisenbahn nach Stettin vollendet ist. 
und die Sundzoll - Frage nebst den neuen 
Verhandlungen mit Rußland über eine Dampf-
fchiff-Verbindung zwischen Stettin und St. 
Petersburg sich zur Zufriedenheit löst. 
Danzig, vom 18- April. 
Heute haben die Speicherarbeiler wieder 
ihre Arbeit aufgenommen, in Folge von Un­
terhandlungen. welche die Herren Commsr-
zixnrath Baum und Stadtrath und Kämmere? 
Zernecke geleitet habe». Man ist ihnt.1 dar».'! 
entgegengekommen, daß man sich ihrer in 
Stelle der bisher gebrauchten eigenen Spei« 
cherleute nun auch bei dem Ueberschaffen des 
Getraides aus dem Kahn in das Schiff be> 
dienen wird. Diese Arbeit soll jedoch nur 
mir ^ des gewöhnlichen für das Tragen auf 
und von dem Speicher mit 1? Sgr. pro Mann 
und Last bestimmten Lohnes vergütet werden. 
Frankfurt, vom !9. April. 
Eine Zahl angesehener Juden im Königreich 
Polen läßt in diesem Augenblicke bei dem Ma» 
ler Oppenheim in Frankfurt ein Gemälde an« 
fertigen, das als Geschenk für den Kaiser 
Nikolaus bestimmt ist. Es stellt den Cyrus 
dar, wie er den Juden die Freiheit giedr. 
Wien, vom 16- April. 
Am 14. mittags starb hier der berühmte 
Capellmeister und Walzercomponist I. Lanner 
in der Blüthe des Mannesalters am Nerven» 
fieber. 
Madrid, vom 8« April. 
Am 6. hat ein furchtbarer Gewitkersturm 
den Glockenthurm von Alapor auf Minorca 
umgeworfen und der' Blitz in die Sacristei 
eingeschlagen, wo eben mehre Geistliche die 
Messe lasen, ohne daß jedoch jemand betrachte 
lichen Schaden erlitt. Aus der Gemeinde 
mußten etwa 300 Personen durch Aderlaß wie» 
der zur Besinnung gebracht werden. 
Konstantinopel, vom 5. April. 
Das Russische Ultimatum ist heure hier ein­
getroffen und sofort von Herrn von Butenieff 
dem Reis^Efendi übergeben worden. Noch 
herrscht Zweifel darüber, ob die Pforte nach­
geben oder der Russische Botschafter sich von 
der Hauptstadt, vorläufig nach Bujukdere, 
zurückziehen werde. 
In Serbien tritt das Zagen der jetzigen 
Machthaber täglich mehr an's Licht; nur 
Wucsitsch giebt sich den Anschein, den Muth 
nicht verloren zu habe,,. Er triff: sogar An» 
stalten, sich dem Willen Rußlands, der Pforte 
und ganz Europas zu widersetzen; wenigstens 
deuten verschieden? kriegerische Vcrb^eilun, 
geit) wozu er eifrige Befehle cnheitt hat, 
hierauf hin. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Wolf in Charkow. In der Nacht vom 
9. auf den 10. Marz kurz vor Tagesanbruch 
gingen zw i junge Lenke über den Universt» 
rälsplatz, als ihnen plötzlich ein Wolf eiitge» 
genstürzte Und Bei?e verwundete, bevor noch 
die auf das Geschrei herbeigeeilten Leute Hilfe 
leisten konnten. Darauf biß der Wolf eine» 
der Wächter bei dcn GlM'uden in die Schul­
ter, drang daraus in der Gartenstraße in dcn 
Hof eines Hauses, fiel über die dort befindlichen 
Hausrhiere her, und zerbiß einer Frau die 
Hand. Von dort eilte er in die an die Stadt 
stoßende Sslobode Shurawlewka und verwün« 
dete dorr noch einen Bauer, worauf aber ein 
anderer Bauer, Stephan Gaponenko, ihn durch 
einen Flintenschuß erlegte. — Diese Erschei, 
nung ist um so merkwürdiger, da das sehr be­
völkerte Charkow in seiner Umgegend fast gar 
keine großen Wälder hat. Den Verwunde» 
ten ist sogleich Hilfe geleistet worden und bis 
jetzt ist für deren Leben keine Gefahr. . 
In Hannover ist ein neuer Titel aufgekom­
men. Die Predigtamtscaudidaten, weiche sich 
im Kloster zu Loccum oder im Predigerseminar 
zu Hannover aushalten, führen den Titel 
Obercandidat. 
Das Englische Parlament hat vorgerechnet, 
daß die Ueberbringung des Hosenbandordens 
an den König von Sachsen der Englischen 
Nation 1065 ^ gekostet habe. 
In Preußen ist für Hamburg über 700.060 
Mark Banko eingegangen; der König hat sein 
Wohlgefallen darüber ausgesprochen. 
D>e Klosterschule zu Pforce bei Naumburg 
wird am 2l. Map ihr dreihundertjähriges Iu» 
helfest feiern. 
Dem Evangelischen Bischof Alexander in 
Jerusalem machen die Türken und Juden da» 
selbst so beiß, daß er alle Lust und allen Much 
verloren hat, langer dorr zu bleiben; er sehnt 
sich nach Europa zurück. 
In Aldi entstand kürzlich auf einmal gro-
ßer Lärm. In dem stadtischen Oelmagazin 
war der Fußboden eingebrochen die großen 
Oelfasser in den Keller hmabgefallen und zer­
brochen. Als man hnabstieg, fand man den 
langen hagern Aufseher mit einem brennenden 
Lämpchen in der Hand nebst zwei Weibern 
mitten im Oel herum schwimmen. 
Man hat die Entdeckung gemacht, daß 
wenn man beim Buttern ein wenig Alaun in 
das Butterfaß thut, die Butter nicht nur 
schneller fertig werde, sondern auch besser und 
ergiebiger sich zeige. 
Aus Ostpreußen wandern j500 Altwlheraner 
nach Amerika aus, weil sie hoffen, deltmchr 
ihrem Glauben leben zu können. Siehänuen 
treu und fest an Luthers Lehre. Zwei gleich, 
gesinnte Geistliche sind in Hamburg angekom­
men. um für sich und jene 1500 Menschen 
Schiffsgelegenheit nach Network und von da 
noch Wiskonsie, wo sie sich niederlassen wol­
len, zu mietben. 
Auf einem Maskenball in Berlin drängte 
sich eine schwätze Maske zu einem Königl. 
Prinzen und unterhielt sich sehr lebhaft mir 
ihm. Der Prinz fragte den Mohr, ob er ihn 
kenne. Nein, erwiederte dieser. Ich bin der 
Prinz N., sagte jener darauf und wünschte nun 
auch den Namen des Unbekannten zu wissen. 
Ich bin mehr, sagte dieser und empfahl sich. 
Der Prinz wurde neugierig, ließ der Maske 
nachgehen und sie endlich auffordern, sich zu 
demaskiren. Da fand sich denn, daß der 
Fremde der Kaufmann M e h r aus Leipzig war. 
Bei der Kurhessischen Ständeversammlung 
gab's eine interessante Verhandlung über die 
Frage: prügeln oder nicht prügeln? Herr von 
Ochs erklärte: eine Tracht Prügel, zu rechter 
Zeit angewendet, rhue gar gut. Herr von 
Hutten versicherte, es müsse forkgehauen wer« 
den, so lange in den Schulen die Wissenschaf­
ten eingeprügelt würden. Nach gründlicher 
Erörterung wurde mit Simmenmehrheit be» 
schlössen, daß in Kurhessen die Prügel fortbe­
stehen. 
- Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
zc. !c., werden von Einem Libauschen Vogtei, 
Gerichte Alle und Jede, welche an dcn Nach» 
laß des am 16- Februar d. verstorbenen 
Bootsmanns Johann Walter und in sxecis 
an dessen sub Nr. 487 allhier belegenes Wohn­
haus cum att- A xertloeutiis rechtliche^An-
sprüche haben, yder machen zu können ver» 
meinen, hiemil eäictsliter adcitirt und vorge» 
laden, in dem ein für allemal auf den 22. 
Juni d. I. anberaumten Angabe-Termine, 
entweder in Person oder rechtsgenügender 
Vollmacht, auch wo es nöthig in Assistenz 
oder Vormundschaft, allhier zu Rathhaufe 
zur gewöhnlichen Sessionszeit, vor diesem 
Vogtei Gerichte zu erscheinen, ihre Ansprüche 
gebührend anzugeben, und rechtsgenügend zu 
documentiren, sodann die Präklusiv. Sentenz 
und das weirers Rechtliche zu gewärtigen, 
unrer der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
olle Diejenigen, welche sich in diesem Prä» 
clusiv-Termine nicht melden sollten,, sodanrl 
mit ihren Ansprüchen unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nachlaß­
masse psäc ludi t t  werden  so l len :  a ls  wonach 
e in  Jeder  s tch  z«  achten  ha t .  Gegeben  im 
Libauschen  Vogte i»Ger ich te ,  den  22 .  März  
1843. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß der  von  mir  beant rag te  Ver lus t  des  
Kur l .  Pfandbr ie fs  Nr .  7267 durch  e ine  Nr .  
I r rung  ents tanden ,  und  so lcher  rech tmäßiges  
Eigenthum des  L.  Waisenhauses  i s t ,  habe  
h iemi l  publ ic i ren  wol len .  
Papenhof ,  den  3 .  Apr i l  1843-
D.  Gustaf  Fö lker fahm.  < 
Im Verlage von G. A. Reyher in Mi tau 
ist so eben erschienen und Herr Titulairrath 
Meyer in Libau hat die Güte Bestellungen auf 
dies- Werke entgegen zu nehmen: 
Töne des Herzens.  
Eine Sammlung Gedichte 
von ' 
Otto Christoph Freiherrn Budberg. . 
Zweite vermehrte Auflage. 
8. geh. Preis 1 Rbl. 25 Kop. S. 
Dramat ische Dichtungen 
von 
Otto Christoph Freiherrn Budberg. 
I. Band. 8. geh. Preis 1 Rbl. 50 Kop. S. 
Bei E. F. Fürst in Nordhausen ist erschienen 
und in Libau bei Ed. Bühler zrr haben: 
Anleitung zum 
H o p f e n b a u .  
Ci» Büchlein für kandleute und Gutsbesitzer, 
welche dem Boden den höchsten Ertrag abgewin­
nen und das jährliche Einkommen von einem 
Magdeburger Morgen bis auf IVO Thal er brin­
gen wolle»,. Nach den besten Quellen und lang-
iährigcn eignen Erfahrungen von Bernhard 
Günther. 8. 1842. Brosch. 37^ Cop. 
Nicht nur alle Ackerbesitzer machen wir auf 
diese wichtige Schrift aufmerksam, sondern auch 
die Behörden sollten zu deren Verbreitung mit­
wirken, damit endlich hinreichend Hopfen gebaut 
und nicht ferner statt desselben giftige Stellver­
treter angewendet würden, wodurch die Gesund­
heit der meisten Biertrinker untergraben wird. 
Es werden  am 3 .  May d .  I .  in  dem Pree«  
kul t i schen  Kirchen  »Kruge  e in ige  Möbeln  und  
Utens i l ien  vom Cura ior ium durch  das  Ge» 
meinde»Ger ich t ,  gegen  g le ich  baare  Zahlung ,  
veraukt ion i r t  werden .  2  
Preekuln ,  den  16 .  Apr i l  1843 .  
Eine  Roßmühle ,  d ie  auch  zum Beute ln  des  
Mebls  e inger ich te t  i s t .  und  e ine  k le ine  Par t ie  
Wicken ,  s tehen  zum Verkauf  in  der  Grobin«  
schen  Fors te» .  i  
Sehr  s ta rkes  und  schönes  Rofenwasser  i s t  
zu  9  Cop.  S .  die  F lasche  zu  haben  
pr .  Loewens te in  be i  Ph i l ip  Herz .  
Die  Eigenthümer  von  den  Kas tenpfändern ,  
die bei mir seit den Iahren 1838, 1839. 1840, 
184!  und  1842 in  Verwahrung l iegen ,  wer«  
den  h ie rdurch  e rsucht ,  d iese lben  innerha lb  Z  
Monaten  e inzulösen ,  nach  welcher  Ze i t ,  d ie  n ich t  
e inge löse ten  Sachen ,  für  Rechnung der  Eigen ,  
thümer, gerichtlich verkauft werden sollen. 
Libau ,  den  6 .  Apr i l  1843 .  t  
a n d m a n n .  
Neuer  hol ländischer  b lauer  Kleesaamen.  zu  
14  Cop.  S .  pr .  Pfund ,  i s t  zu  haben  be i  
W.  F .  Beeck .  4  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den >9. April: Herr Staars-Rath, Baron Korff, 
Hasenpothschcr Oberhauptmann, und Herr Baron 
Korff, aus Hasenpoth, so wie Herr Oomainenhvf. 
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Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obcrverwaltnng der Ostsee-Provinten, Tanner, Censor 
L  
Wochen-
Herausgegeben,  gedruckt  und  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  
SÄ. Sonnabend, den 24. April 
P u b l i c a t i o n e n .  
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Straßenpflasterung in dieser Stadt zu übernehmen wil-
lens sein sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserbalb auf den 26.'und 27 d. M. angc« . 
setzten Torgterminen, Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde zu melden und die Mindestforderungen 
per Quadrarfaden zu verlautbaren. Libau-Polizei-Verwaltung, den 22 April 1843. 
Nr. 718- Polizeimeister Michael. 
I .  O .  G a m  p e r ,  S e c r .  
Gemäß der Requisition des Aufsehers des kibauschen Proviant-Magazins, der 9ten Klasse Plettnew 
vom 22- d. M. sub Nr. 189, wird desmittelst zur Wissenschaft des Publikums gebracht, daß am 23. und 
26. d. M., Vormittags um 12 Uhr, bei dieser BeHerde Torge zur Abfuhr von 21 Pud 37 Pfund Proviant 
von Libau nach Polangen abgehalten werden sollen. Alle Diejenigen, welche daher solche Abfuhr zu über­
nehmen willens sei»^ sollten, werden desmittelst aufgefordert sich an besagten Tagen und zur angezeigten 
Stunde bei dieser Behörde einzufinden. Libau-Polizei-Verwaltung, den 22. April 1843. 
Nr. 719- Polizeimeister Michael. 
-  I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Par i s ,  vom 19-  Apr i l .  
In  den  20  For t s ,  mi t  welchen  Par i s  um» 
gebe»  wi rd .  werden  Telegraphen  er r ich te t ,  wel ­
che  auch  Nachts  mi te inander  communic i ren  
können .  
Be i  der  fe ie r l ichen  Inaugura t ion  der  E i ­
senbahn von  Par i s  nach  Rouen  am 3 .  k .  M» 
werden ,  außer  de in  Minis te r  der  öf fen t l ichen  
Arbe i ten ,  der  Herzog  von  Nemours ,  der  Erb«  
pr inz  von  Sachsen-Koburg 'Gctha  und  d ie  dre i  
Pr inzen  von  Sachsen-Koburg-Kohary  an  dem 
Zuge  Tbei l  nehmen.  Es  werden  bere i t s  in  
Rouen  große  Ans ta l ten  gemacht ,  um die  Pr in­
zen  auf  e ine  würdige  Ar t  dase lbs t  zu  empfan ,  
gen .  
Die  Eisenbahn von  Par i s  nach  Or leans  
wird  ers t  am 15 .  Map,  ans ta t t  am 1 . ,  inau-
gur i r t .  Die  Kompagnie .  welche  an  deren  Spi tze  
s teh t ,  schre ib t  d ie  Verspä tung  dem Herzoa  von  
D^cazes  zu ,  welcher  e iner  der  e rs ten  Eisen«  
bammer-Bes t tzer  des  Landes  i s t .  Der  Herzog  
übernahm die  Lieferung  der  Mai l s  für  d ie  E i -
i  b  a  u  f  c h  e s  
b l a t t  
Königsberg ,  vom 21 .  Apr i l .  
Wie  man vern immt ,  so l l  das  Nive l lement  
zu  der  Eisenbahn von  Ber l in  nach  Königsberg  
in  d iesen  Zagen ,  und  zwar  auf  mehren  Punc«  
tcn  zugle ich ,  begonnen  werden .  Die  Lin ie  so l l  
über  Grauden;  geführ t  werden .  Es  sche in t  
somi t  wenig  Auss ich t  vorhanden  zu  sepn ,  daß  
Elb ing  von  der  E isenbahn berühr t  werden  wi rd .  
Schwer in ,  vom 14 .  Apr i l .  
Für  d ie  Ber l in-Hamburger  Eisenbahn wer­
den  h ie r  gegenwär t ig  wieder  Ze ichnungen  im 
Bet rag  von  250 .000  Thlrn .  angenommen,  und  
so l len  in  den  le tz ten  Tagen  von  e inze lnen  Perso«  
nen bis zu ^0000 Tblr. Amen gezeichnet sepn. 
Ueberhaupt  zwei fe l t  h ie r  an  dem Zus tandekom­
men des  Unternehmens  Niemand mehr ,  da  
man je tz t  den  Grund der  f rühern  Aushebung "  
der  Act ienze ichnung kennt  und  es  weiß ,  mi t  
welcher  Energ ie  s ich  d ie  be t re f fenden  Regie­
rungen  für  das  Gel ingen  des  für  Hamburg  
und  Mecklenburg  g le ich  wicht igen  P lans  in»  
teressiren. 
fenbahn von Orleans, konnte jedoch dieselben 
nicht binnen der ausbedungenen Frist einlie, 
fern. Die Compagnie klagt nun gegen ihn 
wegen Schaden Ersatz für diese Verspätung 
und verlang! 20,000. Fr. für jeden Tag, um 
welchen di^e Eisenbahn später als am 1. May 
eröffnet wurde. Da die Eröffnung auf den 
15. May bestimmt festgesetzt worden ist, so 
hätte der Herzog von Dccazes für die fünf-
zehntägige Verspätung nicht weniger als 
300.000 Fr. Schaden-Ersatz der Kompagnie 
zu za!)len. Man ist begierig, zu sehen, wie 
der Prozeß ausfallen wird. 
London, vom 19- April. 
Vorgestern gqv der Lordmoyor wieder ein 
großes Diner, bei welchem auch di'e Gesund­
heit des Französischen Gesandten ausgebracht 
wurde. Derselbe antwortete: „Indem ich Ih­
nen für Ihre freundliche Aufnahme danke, 
erschrecke ich doch vor dem Versuche, Sie in 
Ihrer schönen Sprache anzureden, da ich sie 
durch eine barbarische Aussprache zu verder» 
den fürchte. In wenigen Jahren wird dies 
mit den beiden am Kanal wohnende» Völkern 
nicht mehr der Fall seyn. Die geographische 
Trennung wird die Leichtigkeit der Kommuni­
kationen nicht hemmen. Täglich werden die 
Beziehungen der beiden Länder inniger, und 
je mehr die Engländer und Franzosen einan­
der kennen, desto mehr werde» sie sich achten. 
Durch die Eisenbahn wird man in 15 Stun« 
/ den von Paris nach London gelangen. Dann 
werden wir durch olle Bande des bürgerlichen 
Lebens verbunden seyn; wir werden die Ver­
gnügungen und Unternehmungen thcilen, und 
Ihre Söhne werten unsere Töchter heirathen. 
Paris und London, die schönsten Städce der 
Welt, mögen sie die Einigkeit bewahren, wel­
che den Frieden der civilisirten AZelt verdürgt." 
Der Großherzog von Mecklenl.'urg'Strel'tz 
hat einen Abgesandten mir dem Austrage hier­
her geschickt, die Präliminarien zu der Ver­
mählung des Erbgroßherzo^s mit der Prin­
zessin von Cambridge in Ordnung zu bringen. 
Der Erbgroßherzog wird am 28- h>cr erwar-
tcr. 
Ein der Ostind. Compagnie gehöriges, bei 
Corunna unterpegangens Dampfschiff, „Sol« 
way", wird zu 60 000 geschätzt und ist 
nur zu S8.0W versichert. 
Am 12- sind die vier Pulvermnhlen zu Wals« 
ham Abbep, welche eine Strecke von London 
entfernt an der Themse liegen, eine nach der 
andern in die Luft geflogen. Die dazu ge» 
hörenden Gebäude sind gänzlich zertrümmert, 
und etwa sieben Arbeiter haben das Lebe« 
verloren, die übrigen gewannen Zeit, sich zu 
retten. Einer der Getödteten wurde gegen 
130 Aards weit wcggeschleudert, und die Lei» 
che« ''lller mit solcher Gewalt in die Höhe 
geworfen, daß sie sich beim Niederfallen vier 
bis sechS Zoll tief in die Erde versenkten. 
In zweien der zerstörten Gebäude befanden 
sich 4500 Pfo. Pulver. Die Ursache des Un­
glücks ist noch nicht ermittelt. 
KonstanrinopU, vom 6. April. 
Das „Journal de Constaminople" versi« 
chert, es sep eine abscheuliche Verläumdung, 
daß. wie zuerst die „Augsburger Zeitung" 
verbreitet habe, das neugeborene Kind der ver» 
storbenen Prinzessin Saliha, Schwester des 
Sultans, auf Befehl des Letztern getödtet 
worden. Dieses Kind sey bereits sterbend zur 
Welt gekommen, habe nur einige Augenblicke 
gelebt, und die Mutter sep an einer abzeh­
renden Krankheit, nicht aber Gram über das 
getödtere Kind, gestorben, wie dies aus den 
Zeugnissen der zahlreichen Aerzte, von welchen 
sie behandelt worden, erwiesen werden könne. 
Die genannte Türkische Zeitung nimmt von 
dieser Widerlegung Anlaß, sich über sämmt-
liche Deutsche Blätter zu beklagen, die, wie 
sie behauptet, der Pforte alle sehr feindlich 
gesinnt sepen. 
Rußlands Verlangen hinsichtlich Serbiens 
besteht in der freiwilligen Abdankung oder im 
Weigerungsfälle in der deeretirten Absetzung 
des Alexander Georgiewitsch, in der Anordnung 
einer neuen Wahl nach der von den Gesetze» 
vorgeschriebenen Form und endlich in der unver­
züglichen Zurückt'erufuttg Kiamil Paschas von 
Belgrad, als des Urhebers oder Begünstigers 
der letzten Serbischen Revolution. Im Falle 
die Pforte eine Fürstenwahl für Serbien ver« 
weigere, habe der Russische Botschafter den 
Befehl von seinem Hofe erhalten, Konstant,-
nopcl zu verlassen. 
Alexandrien, vom 27. März. 
Die Pforte har bei Mehmed Ali um ein 
Darlehen von 3 Mill. Talari nachgesucht, die 
er ihr jedoch schwerlich zu gewähren vermag, 
da er seinen Beamten und seinen Truppen 
einen zweijährigen Soldrückstand schuldig ist. 
Das Verlangen der Pforte ist um so seltsa­
mer. da Mehmed Alt «erade durch Sami 
Pascha wegen der großen Verluste, ivelche das 
allgemeine Sterben des Rindviehes in Egyp» 
te» ihm verursachte, um eine Erlassung des 
Tributs auf t — 2 Jahre anhielt. Jetzt seil 
der Vicekönig diesen Gesandten aus Konstan? 
tinvpel abberufen und auch Hrkim Vep. der 
sich seit mehren Movaren in Paris defindet, 
Befehl zur Rückkehr ertheilt haben. — Nach 
Berichten aus Beirut vom IL. März war Syrien 
ruhig. Aufdem Wege von Damaskus nach Bag­
dad hatten die Beduinen eine Caravane geplün« 
derc und eine Beute von 2 Mill.Piastern gemacht. 
Vermischte Nachrichten. 
Eisenbahn-Miscelle. Der „New-Curyport 
Hcrald" theilt eine ergreifende Erzählung mit. 
die ihm vom Baumeister Rogers berichtet »vor» 
den, als dieser einen der großen, schweren 
steinernen Pfeiler, der für den Bau der Börse 
in Boston bestimmt war, vor kurzem von 
Quincy nach dieser letzrern Stadt transpor-
tiren ließ. Die Steinmasse wog 60 Tonnen 
(120.000 Pfund) und wurde von Ochsen ge­
zogen. Gegen Abend kam man an die den Weg 
nach Boston durchkreuzende Eisenbahn, die 
überschritten werden mußte. Da die Thore 
derselben geschlossen waren, weit und breit 
aus der Ferne nicht das geringste Geräusch 
hörbar war, und man glaubte, daß die Bahn 
zur Nachtzeit nicht befahren werde, so beschloß 
Herr Ariers, den Stein so'gleich hinübersah» 
ren zu lassen. Allein als der Wagen mit dem 
Ochscn;ug bis zur Mitte der Eisenbahnstraße 
gciemmen war, hörte man plötzlich und unvcr» 
mulyer den brausenden Lärm einer entfernten 
Locemocive, die sich näherte. Es war bereits 
dunkel und man konnte deren Führer kein Zei­
chen geben. Zurückzukehren war nicht mög­
lich. und so blieb nichts übrig?- als alle er, 
denkliche Kraft anzuwenden, um den Stein 
vollende hinüber zu bringen, bevor die Loco-
moiive herank.iiu. Man trieb die Zugochsen 
auf alle mögliche Weise an, aber durch den 
zu plötzlichen und schnellen Ruck, der durch 
die auss Aeußerste ang--strengten Kräfte sämmt» 
licher Ochsen verursacht wurde, brach zum 
Unglück die Kene, an der dieselben zogen. 
Nun stieg die Norh aufs Höchste. Es war 
kein Augenblick Zeit zu verlieren und daher nicht 
daran zu denken, die zerbrochenen Tbeile der­
selben wieder zu verbinden, und es war unrer 
solchen Umständen nichts Anderes zu thun, 
als diejenigen Ochsen, die noch durch einen. 
Thei! der Kette an den Wagen gespannt wa» 
ren, bis zur größten Anstrengung ihrer Kräf» 
le anzutreiben. Der Wagen mit der schweren 
Last wurde- in seiner Bewegung vorwärts ge­
bracht, aber langsam, tnd mittlerweile hörte 
man schon deutlich das Pfeifen und Schnaufen 
der in der Dunkelheit mit der Schnelligkeit von 
20 Englischen Meilen per Stunde heraneilen-
den Locvmvtive, ohne daß die Personen, wel» 
che sich in dcn Eisenbahnwagen befanden, 
die mindeste Ahnung von ihrer Gefahr hat» 
teil. Da machten die Ochsentreiber einen letz» 
ren entscheidenden Versuch, die Zugthiere an» 
zutreiben, die Steinmasse bewegte sich und 
die Locomou've mit ihrem Wagenzuge brauste 
mit Windesschnelle gerade vorbei, als dos 
letzte Ende des Steins jenseits der Bahn war. 
Da stand nun der Baumeister, der den Trans­
port leitete, Gott dankend, und die Ocbsen-
treibcr, den Schweiß von der Stirn sich wischend, 
athmeien wieder freier, als wären sie selbst 
einer großen Gefahr entgangen. 
Ein vor Kurzem aus der Provinz nach Pa­
ris angekommener Parn'culier wollte sich von 
seiner Wohnung an der Barriere du Troune 
in die Kunstausstellung begeben, mietbete ei­
nen Fiaker auf die Stunde und sagte zum 
Kutscher ganz lokonisch: Zur Ausstellung! Als 
der Wagen die Seinebrücke passirt harte, rief 
der Fremde dem Kutscher zu, daß er nicht 
auf dem Wege zum Louvre sep. „Warum 
sollen wir denn zum Louvre?" fragte der Kut» 
scher. — Um dre Ausstellung zu sehen. — 
„Die ist ja nicht im Louvre" erwiederte der 
Kutscher, „sondern unter freiem Himmel vor 
dem Justizp.illast. Euer Gnaden sind gewiß 
noch nicht lange in Paris?" — Ich kam erst 
vor vier Wochen zum ersten Male hierher« 
Aber es ist doch erstaunlich, was man uns 
in der Provinz für Unwahrheiten berichtet! 
Die Ausstellung soll Heuer viel Interessantes 
enthalten. — „Das will ich meinen!" erwie« 
dert? der Kutscher mit patriotischem Stolz; 
„es ist eine Frau dabei, die ihren Vater ver» 
giftet, und dann ihren Sohn und ihren Ehe» 
mann mit dem Messer erstochen hat." — Und 
solche Greuel werden öffentlich zur Schau 
' ausgestellt! Das kann unmöglich schön seynl 
— „Das ist wahr, schön ist es nicht; es ist 
ja auch nur um des Beispiels willen." — Dex 
Provinziale schüttelte bedenklich den Kopf, er 
wußte nicht, was er von dem Kunstsinn der 
Pariser denken sollte. Der Wagen rollt fort 
durch eine Menge enger, finsterer Gassen; 
endlich hält er in einem dichten Menschenge, 
wühl vor dem Iustizpalast. wo fünf oder sechs 
Uedelrhäter ausgestellt! — „Jetzt schauen 
Euer Gnaden die Ausstellung sagte der Fia» 
te r ;  „w i r  s ind  grade  rech t  gekcmweN'"  
Gerichtliche Haus - und Koppelvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadl-
Magistrats sollen die H. H. Höpnerschen Grund» 
stücke, namentlich das unter der Nummer 471 
belegene Wohnhaus nebst Zubehörungen. und 
die schrägüber dem Consul Harmsenschen Haufe 
liegende Graskoppel. Num. 309 R-, am 39-
April 1843. mittags 12 Uhr. vor gedachter 
Behörde, unter den im Termin zu verlesen» 
den Bedingungen, auf ein Jahr gerichtlich 
vermieihet werden: als wozu die Miethlustigen 
einladet 2 
d a s D i r e c t o r i u m d e s W i n e »  L H u e c k »  
s c h e u  W a i s e n h a u s e s  z u r  W o h l f a h r t  
d e r  S t a d t  L i b a u .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei E. F. Fürst in Nordhausen ist erschienen 
und in Libau bei Ed. Bühler zu haben: 
D i e  K r a n k h e i t e n  
in den Entwickelungsjahren des 
weibl ichen Geschlechts,  
deren Ursachen und Verhütung, nebst einem bis­
her ungekannten und unfehlbaren Mittel, die im­
mer allgemeiner werdenden bleichsüchtigen Leiden 
der weiblichen Jugend zu vermeiden. Ein un­
entbehrlicher Rathgeber für alle Eltern, denen das 
Wohl ihrer Töchter am Herzen liegt. Von Vr. 
L. Leonhardy. 12. 1842. Brosch. 70 Cop. 
Die Leiden des schönen Geschlechts entspringen 
fast alle aus einer D.uelle, allein wie diese zu 
verstopfen, hatte bis jetzt noch Niemand gezeigt. 
Erst dem Verfasser unserer Schrift war es auf-
'behalten, eine für das Heil der Menschheit so 
wichtige Entdeckung zu machen, welche von kei­
nem sorgsamen Vater, von keiner liebenden Mut­
ter unbeachtet bleiben darf. 
In dcn von mir errichteten Iournalcirkel kön­
nen zu jeder Zeit Abonnenten eintraten. 
E. Bühler. 
In meinem Haufe ist das große Ende, be< 
stehend aus 7 Zimmern, nebst separater Küche. 
Keller, Stallraum, Wa»enremise zc., vom 10. 
Juli d. I. an zu Vermietben. 
Libau, den 24- April 1843. 
W'ttrve Ret tger .  
Es werden am 3. May t>. I. in dem Pree-
kulnschen Kirchen»Kruge eiiuge Möbeln und 
Utensilien vom Curalörium durch das Ge» 
Mcinde-Gericht, gegen gleich baare Zahlung, 
verauktionirt werden. 1 
Preekuln, den 46- April 1843. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 22. April: Die Herren Stillbach und Cahn, 
Kaufleute aus Hasenpoth, und Herr B. Szezepa« 
nowsky, Arrendebesiyer aus Schaulen, bei der Ma, 
dame Günther; Herr Pastor Auschitzky, aus GramS, 
den, bei der Madame Makinsky. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
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Prhm dOankbarkeitFr. Schuscke. 
Königsberg. Ballast. 
Riga. Holzwaaren zc. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
L i b  a u s c h  e s  
b l a t t  
Herausgegeben,  gedruckt  und  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  
. SA. Mittwoch, den 28. April 
St. Petersburg, vom 14. April. 
Se. M. der Kaiser haben auf eine Vor­
stellung des Herrn Ministers der inycrn An­
gelegenheiten und gemäß dem Beschlüsse d<s 
Comite's der Herren Minister, in Erwägung 
der nachtheiligen Folgender im vorigen Jahre 
stattgefundenen Feuersbrunst für den Credit 
und Wohlstand der Bewohner Kasans, und 
um ihnen eine Erleichterung zu verschaffen, 
am 27. März Allerhöchst zu befehlen geruht: 
1) Bon den Kasanschen Kaufleuten aller drei 
Gilden, sowie von den Kaufleuten aus ande» 
ren Städten, welche beständig in Kasan woh­
nen und ihre eigenen Häuser daselbst besitzen, 
im Laufe von zwei Jahren die Hälfte der Eil« 
densteuer, und 2) vom den simplen und züaf, 
tigen Bürgern im Laufe von zwei Jahren die 
Hälfte der Kopfsteuer zu erheben; 3) diese 
Exemtion von der halben Gilden- und Kopf­
steuerzahlung aber nur auf diejenigen Bewoh« 
ner Kasans zu erstrecken, welche bereits bis 
zum 1. Oct. 1842 wirkliche Glieder der dor, 
rigen Stadtgemeinde gewesen sind. 
In der Nacht vom 22- auf den 23-Januar 
d. I« wurde die Peudesche Kirchspielskirche 
auf der Insel Oesel durch den Blitz, d'er in 
den Thurm fuhr, in Brand gesteckt. Der 
?aster loci Paul Ed. Hirsch, der die Unent-
schlossenheit der herbeigeeilten Leute sah, warf 
sich in die Flammen und löschte sie mit Hilfe 
des Küsters Wilhelm Westberg, dessen Bru­
ders Thomas Westberg und des Bauern Mikla 
Törnberg durch mit Wasser genäßte Säcke 
und Ausbauen dreier Längenbalken und eines 
Querbalkens. 
In der Akademischen Zeitung macht Herr 
A. Motschulsky bekannt, daß durch die gütige 
Vermittelung des Herrn Civilgouverneurs von 
Tobolsk, Staatsraths Ladüschenskp, und die 
Bemühungen des Obdorskischen MeschtsMa-
nins Trafimow es möglich geworden sep, ein 
von ihm 1841 an den Ufern des Flusses Tas, 
der 300 Werst vom Eismeere entfernt in den 
Ienissei fällt, gefundenes Mamwuth mit Haue 
und Haar 2V00 Werst bis nach Tobolsk zu 
lransportiren, .von wo dasselbe nach Mos­
kau gebracht werden soll. Pallas hatte schon 
1772 im nördlichen Sibirien die Theile eines 
Nashorns gefunden; der Reisende AdaM ent­
deckte 1806 bei den Quellen des Lena das 
1799 von den Tungufen aufgefundene Mam-
muihgerippe. welches indessen von den Bären 
seiner Haue und Haare ^beraubt war, und 
schaffte es nach St« Petersburg, wo es ig 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
aufbewahre wird. Die jetzige Entdeckung ist 
für d,e Kenntnlß der antediluvianlschen Wklt 
die allerwichugste. 
Paris, vom 21- April. 
Vor zwei Tagen kam in dem hiesigen Po-
lizeigenchtshof eine rührende Scene vor. Ein 
alter Soldat war wegen Bettelei verhaftet 
worden. Als er vernommen werden sollte, 
trat ein hochgestellter Mann mit- dem Bande 
der Ehrenlegion vor und bat um Erlaubniß, 
mit dem Verhafteten sprechen zu können. Als 
er sie erhalten, sagte er zu dem alten Sol­
daten: Heißen Sie nicht Bontour? ,.Ia'" 
Waren Sie nicht in der Schlacht bei Water, 
loo, als Ihr Husarenregiment ein Hannover­
sches Quarrä sprengte? „Gewiß!" Retreten Sie 
dabei nicht einen Offizier? — „Ja ich trug 
einen unserer Offiziere, welcher tödtlich ver, 
wund« rvm Pferde fiel, auS dem Gefecht." 
„Nun gut , "  erwiederte der Herr, „dieser Of­
fizier bin ich, und ich will nicht undankbar 
seyn, wenn Sie sich bisher stets brav benom­
men." Dies wurde ihm versichert und der 
Gerichtshof bedauerte, daß er de» Verhafte« 
ren, da die Annahme einer Gabe dul'ch den 
Angeklagten erwiesen fey, jetzt zu 24 Stun­
den Haft verurtheilen müsse, um ihn nicht 
seinem wohlhätigen Freunde sogleich mitgeben 
zu können. Der Herr versprach am folgen­
den Tage zu kommen und seinen alten Kriegs­
kameraden aus dem Gefängniß nach seinem 
Landgute abzuholen. Er sey ohne Erben und 
wolle sein Vermögen mit ihm rheilen. Mit 
einem Goldstücke, das er dem Alten in die 
Hand drückte, empfahl er sich unter dem all-
gemeinen Beifall des Publikums. 
Man versichert allgemein, die berühmte Tra­
gikerin Dlle. Rachel werde den Grafen Wa-
> leski, einen natürlichen Sohn Napoleons, und 
unter Thier's Ministerium zu einer diploma­
tischen Mission in dem Orient verwendet, 
heirathen und die Bühne verlassen. 
Heute um die Mittagsstunde be^ab sich 
Graf St. Maurice, Introducteur des Ambas­
sadeurs an unserem Hofe, in das Hotel des 
neu ernannten Päpstlichen Nunc'us in Paris, 
um ihn zur Antritts-Audienz in den Tuilerieen 
abzuholen. Der Zug ward von zwei Vorrei-
, tcrn des Königs in großer Livree eröffnet; 
hierauf folgten zwei achtspännige reich ver­
goldete Staarswagen; in dem ersten nahm 
M o n s i g n o r  F o r n a r i ,  u n d  i h m  z u r  L i n k e n  G r a f  
St. Maurice Platz; der zweite blieb nach der 
Hof-Etiquette leer; zuletzt folgte der Gallawa-
«en mir der Livree des Nuncius, worin der 
Abdä Garibaldi. Auditor der Nunciotur (er­
ster Botschafts-Secretair) saß. Der König em­
pfing den Papstlichen Nuntius in dem Thronsaal 
in Gegenwart des Marschalls Soult als Prä­
sident des Conseils uns des Herrn Guizot, 
als Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 
Nachdem Monsignor Fornari seine Creditive 
dem König überreicht hatte, hielt er in La­
teinischer Sprache eine kurze Anrede, worin er 
seine Freude darüber aussprach, daß Se. 
Heiligkeit ihm die hohe Ehre zu erweisen ge­
ruht habe, ihm am Hoflager Sr. Allerchrist-
lichen Majestät zu beglaubigen. Der Päpst­
liche Nuncius sprach im Namen Sr. Heilig­
keit die Hoffnung aus. daß die durch Fürsorge 
Ludwig Philippus aufrecht erhaltenen freund­
schaftlichen Verhältnisse zwischen Rom und der 
Französischen Regierung mit der Zeit noch 
fester und dauerhafter werden möchten. Lud« 
wig Philipp erwiederte darauf, wie angenehm 
es ihm sey, zu sehen, daß der Papst einen 
Nuncius (seit der Juli-Revolution ist- Mon, 
signor Fornari der erste dieses Ranges) am 
Hofe der Tuilerieen beglaubigt habe. Er er­
kenne in dieser Ernennung das Wohlwollen, 
welches Se. Heiligkeit dem Iulithrone fort, 
während bezeugt, und nehme mit Dank einen 
so sprechenden Beweis davon an, der der 
Gallicanischen Kirche zur besondern Ehre ge­
reiche. Nach der Audienz beim König wurde 
der Päpstliche Nuncius der Königin und den 
Mitgliedern der Königl. Familie vorgestellt. 
Er entledigte sich dabei des ihm vom Papste 
besonders erlheilten Auftrages, der Königin 
für deren ausgezeichnete Frömmigkeit und christ­
lichen Sinn die gerechte Anerkennung des geist­
lichen Oberhauptes der Katholischen Kirche zu 
erkennen zu geben. Nachdem Monsignor For« 
nari bei der Königin sich empfohlen hatte, 
wurde er mit der nämlichen Etiquelte nach 
seinem Hotel zurückgeleitet. 
London, vom 21. April. 
Die „Hoszeitung" enthält jetzt einen Ge« 
heimerathsbefehl, wonach alle Russische Schiffe, 
die in England aus Hafen an der Mündung 
der Weichsel, des Niemen und anderer Flüsse, 
deren oberer schiffbarer Theil im Russischen 
Gebiete liegt, ankommen, als aus Russischen 
Häfen ankommend betrachtet werden sollen; 
eben so soll es Russischen Schiffen freistehen, 
nach solchen ^Häfen von England abzusegeln. 
Diese Vorrechte erstrecken sich auch auf Finn­
land und sollen so lange den Russischen Schif» 
fen zu Theil werden, als Englische Schiffe 
in ollen jenen Häfen den Russischen gleichge-
stellt sind. Dieser Geheimerathsbefehl ist eine 
Folge'des neuesten mit Rußland abgeschlosse» 
nen Traktates. 
Erst jetzt hat man Nachrichten von den An-
tillen St. Eustache und St. Martin erhalten, 
nach welchen das Erdbeben am 8. Februar 
dort ebenfalls Verheerungen angerichtet hatte. 
Zu St. Eustache hörte man um 10 Uhr mor» 
gens ein furchtbares Getöse, und unmittelbar 
darauf erschütterten eine Reihe Erdstöße, die 
a^i Heftigkeit stets zunahmen und etwa 2 Minu­
ten deuerten. die ganze Insel. Die Spitze 
des nahe bei der Sradr liegenden Berges 
ward sofort in Staub eingehüllt, weil der 
größere Theil der Ostseite plötzlich eingesua, 
ken war. Die Kirche und der Thurm sind 
so beschädigt, daß sie gleich der Methodisten, 
Capelle dcn Einsturz drohten. Das Fort 
Orange ist unbrauchbar geworden, und alle 
seine Gebäude sind zerstört. Die zwei in den 
oberen Stadttheil führenden Straßen waren 
mit Ruinen bedeckt. Die Dörfer hatten sämmt-
lich mehr oder weniger gelitten, die Zucker» 
Pflanzungen waren stark beschädig! worden. 
Zu gleicher Zeit verspürte man auch das Erd­
beben auf St. Marlin, wo es doppelt so lange 
anhielt, jedoch weit minderen Schaden anrich­
tete. Nachher fühlte man noch bis zum 43. 
Februar heftige Erdstöße, die jedoch kein Un­
heil stifteten. 
T e l e g r a p h  i s c h e  D e p e s c h e .  
Köln, vom 28. April. 
Die Königin von England ist am 25. d. M. 
von einer Prinzessin glücklich entbunden worden. 
Frankfurt, vom 2ö- April. 
Aus Wiesbaden ist die Nachricht eingetrof« 
fen, die Herzogl. Nassauische Regierung habe 
den P.'"N gefaßt, eine Eisenbahn von Bitbe­
rich nach Koblenz zu bauen, wodurch aller­
dings der Rheingau und auch Koblenz viel 
gewinnen würden. 
Brüssel, vom 12. April. 
Eine Englische Gesellschaft bemüht sich jetzt, 
in Belgien und überhaupt in allen Europäi» 
schen Staaten Patente für die Einführung der 
neuen Maschine zu nehmen, welche zum Trans­
port von Briefen, Waaren und Personen durch 
die Luft dienen soll. Die Kosten für diese 
Privilegien werden zu 6000 angeschlagen. 
S e r b i e n .  
Die „Ofener und Pesther Zeitung" berich, 
tet: „Unsere neuesten Corrcspondenz»Nachrich, 
ren von der Serbischen Gränze, 10. April, 
sind folgenden Inhalts: „Als Vorbote der. 
nahen Auflösung der gegenwärtigen Serbischen 
Regierung dürfte der gestern hier stattgehabte 
Uebertritt noch Semlin, des Senats - Secre, 
tairs St., dann des Professors der Philosophie 
zu Belgrad, M—ky., des Serbischen Prols« 
medikus St—r., so wie der am 8. d. bei Nanc-
sowa herübergeflüchteten sieben Kmets (Orts« 
Aeltcstcn) dienen. Fürst Alexander Czernp hat 
auf seiner Reise, trotz aller Bemühungen des 
Metropoliten Peter, welcher ihn auf derselben 
begleitete und ihm vorspiegelte, daß das Volk 
mit Czernp und der gegenwärtigen Gestalt der 
Dinge zufrieden sep. die benübende Erfahrung 
gewacht, daß sich allgemein die wärmste Spm-
pathie für die Obernowitsche kundgab. In 
yer Festung Belgrad ist der dasige Comman-
dant  Kiami l  Pascha — se iner  Abs tammung 
nach ei»t Türkischer Jude — mit der Herrsch« 
tung der 300 Jahre allen Kanonen ohne Löffel­
ten, die bis jetzt die Wälle der verwahrlosten 
Festung verunstalteten und den Türken zum 
Knallen statt der Mörser dienten, beschäftigt. 
— Metropolit Peter hat bei den gegenwärli» 
gen Machrhabern Serbiens um die Dewilli» 
gung, in ein Bad reisen zu dürfen, angesucht, 
welche ihm aber mit den Worten verweigert 
wurde: „Was wir zusammen gekocht haben, 
werden wir auch zusammen verzehren." 
Belgrad, vom 14- April. 
Wuksitsch ist schwer erkrankt, so daß er 
sein Testament gemacht hat. Er scheint Nach« 
richten aus Konstanlinopel erhalten zu haben, 
welche ihn niederschmetterten. Der Fürst Alex» 
ander und der Metropolit wurden stündlich 
zurückerwartet, indem die Insurrektion in 
Schabacz und Semendria größere Fortschritte 
machte. Sie kehren unverrichteter Dinge zu­
rück. Wir sind am Vorabend der Entwicke-
lung; jedenfalls ist Fürst Alexander Czernp, 
welcher so unerwartet den Thron besteigen 
mußte, zu beklagen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 17. April. 
Bis heute hat man in Belgrad noch im­
mer keine Entscheidung aus Konstantinopel, 
obwohl allgemein die Sage verbreitet ist, daß 
Sarim Ef. dem Russischen Bevollmächtigten 
eine, denselben vollkommen befriedigende Er­
klärung gegeben habe. Der Russische Consul 
in Gemlin ist in voller Bereitschaft, nach 
Rußland abzureisen, und von Seite des Oe» 
sterreich. Milirair Commando's ist die Anord­
nung getroffen worden, daß die Oesterreich. 
Insignien vom Consulatgebäude in Belgrad 
abgenommen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg, vom 16. April. Am 15. 
April gegen H»lh zwei Uhr nachmittags setzte 
sich die Eisdecke unserer Newa (ohne auf die 
vielen Wetten Rücksicht zu nehmen, daß sie 
bis zum Sonnabend den 17. d. M. stehen 
bleiben werde) in Bewegung, und die Isaaks, 
Brücke wurde abgenommen. Heule, den 16., 
hat letztere bereits wieder ihre frühere Stelle 
eingenommen, d. h. sie ist wieder aufgestellt. 
Wir haben angenehme, warme Witterung. 
In  einem Briefe aus Sibirien schreibt man: 
Die mächtige Iaspisvase, die. nach zehnjäh» 
riger Arbeit auf der Steinschleiferei in Kolp-
wan, endlich fertig geworden, ist auf dem We­
ge nach St. Petersburg. Das oberste Stück, 
die  e igent l iche  Base ,  wiegt  a l le in  1170 Pud;  
es wird 'von  480 Pferden  geführ t ,  d ie  paar­
weise an zwei langen, armdicken Tauen an­
gespannt  s ind ,  deren  jedes  e inen Re i te r  auf­
fitzen hat. Diesem Hauptzuge folgender Fuß 
und das Mittelstück, welche kleinere Züge bil« 
den, und einige große Schlitten mit etwa SO 
Bauern, die den Zug von Station zu Sta­
tion begleiten, um, wo es nöthig ist, Hilfe 
zu leisten, denn bergumer wird das aanze Ge­
wicht durch Menschenkräfte herabgelassen. Die 
LanvHraße ist trefflich geebnet. 
Gerichtliche Haus - und Koppelvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen Stadt-
Magistrats sollen die H. H. Höpnerschen Grund, 
stücke, namentlich das unter der Nummer 471 
belegene Wohnhaus nebst Zubehörungen, und 
die schrägüber dem Consul Harmfenscyen Hause 
liegende Graskoppel, Num. 309 L-, am 30» 
April 1843. mittags 12 Uhr, vor gedachter 
Behörde, unter den im Termin zu verlesen­
den Bedingungen, auf ein Iahx gerichtlich 
vermischet werden: als wozu die Miechlustigen 
einladet 1 
ü a s D i r e c t o r i u m d e s W i t t e »  L H u e c k »  
s c h e n  W a i s e n h a u s e s  z u r  W o h l f a h r t  
d e r  S t a d t  L i b a u .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich eine Wohnung im Hause des Herrn 
Joh. Goebel bezogen habe, zeige ich hie. 
mit an. 
F .  J o h a n n  s e i ,  
fr. practisirender Arzt. 
Osn I^reunAeii cler sciiönsv unH, 
rles Ij'rüliIinAS 201^0 icli liie-
clurcli an, clsss am Lonnta^s äen 
2. Uai 61s WieäererökknuvA äes Pavillons 
s^ttkinäet unä für ^rkrlscliunZen unä I^lu-
8orze AStiÄAeu ist. 
L r u n ä m a n n ,  O e ^ o n o m .  
Am vorigen Montage ist unweit des Ha» 
fens eine kleine goldene Ubrkerte verloren ge­
gangen. Der ehrliche Finder wird ersucht 
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung der 
hiesigen Buchdruckerei zu überliefern. 
Gutes gesundes sichten Holz zu 9 Rbl. 
S. und eine kleine Partie tannen Holz zu 8 
Rbl. S- per Faden, am Wasser zu empfan­
gen und i Rub. S. mehr am Hause aufge­
stellt, ist zu haben bei H. Meper neben der 
Apotheke am neuen Markt. " 3 
1Z0 bis 20g Löse Saalgerste, IlO Pfund 
schwer, sind auf dem Privatgute Fischröderi 
zu verkaufen. 2 
Ein Flügel-Instrument von Mahagoniholz 
und sehr schönem Ton, steht zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. April: Herr A. W. Martens; Kaufmann 
aus Memei, bei Gerhard; den 25.: Herr Gouverne­
ments-Sekr. Sadowsky, aus dem Wilnaschen Gou­
vernement, und den 26>: Herr Commissaire, Gouv.-
Sc?r. v. Szwansky, aus Polangen, beider Mada» 
me Günther; Herr Pastor Kühn, aus Krothcn, bei 
der Madame Makinsky; Herr Administrator Riegel-
mann, aus Rutzau, bei Ernest. 
A b r e i s e n d e .  
Der Bursche Jacob Sörensen, aus Preußen, nach 
Rußland. z 
Der aus Ver russischen Unterthänigkeit' getretene 
Auslander Joseph Meltzrr, nebst Familie, in's 
Ausland. z 
Die unverheirathete Maria Zwingmann, aus Libau, 
in's Auslank z 
Lours voiu 22. unä 23. 
^.insteräamgl) ?. 192z 
HainkurA . M 
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Gerste. 
Ist .drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
Wochen- a t t 
Herausgegeben,  gedruckt  und  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  
SS. Sonnabend, den 1. May 
P u b ' l i c a t i o n e n .  
Da die Trottoire bei den Häusern in dieser Stadt, wegen der zu selbigen nicht geeigneten^ Steine, 
ein sehr unbequemes Gehen aus selbigen abgeben und ich die vollkommenste Ueberzeugung hege, daß das 
resp. hiesige Pubtikum, das so Vieles zur Annehmlichkeit nicht nur der Einwohner selbst, sondern auch der 
Hier ankommenden Fremden und besonders der resp. Badegäste, die so manchen Vortheil den Einwohnern 
gewähren, ins Werk setzt, auch in dieser Hinsicht meine Bitte gerne erfüllen wird: so ersuche ich das von 
mir und jedem andern, der die Bereitwilligkeit zum allgemeinen Besten desselben kennt, so sehr geachtete 
Publikum, die Trottoire bei den Häusern durch Fliesen, oder platt gehauene Steine oder auch durch Zie« 
gelsteine, auf die hohe Kante gesetzt, umändern zu lassen, wodurch dasselbe einen großen Dank, den ich von 
meiner Seite schon im Voraus abstatte, einärndten wird. Sollte es nicht möglich sein das ganze Trottoire 
mit Fliesen zu belegen, so bitte ich wcnigsteirs mit 1 oder 2 Fliesen breit das Trottoire zu pflastern, wie 
bereits mehrere Hausbesitzer aus eigenem Antriebe gethan und was ich mit großem Danke erkenne. 
Libau, den 29. April 18^3-
N r . . s , 2 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  ^  z  
Die Quartier-.Committee bringt hiemit Lur Kenntniß des Publikums, daß für 
die nächsten fünf Monate die Natural-Militair-Einquartierung auf je ein Fünf­
theil der quartierpflichtigen Häuser dieser Stadt, zu 1 Mann auf 10 Quadratfaden,' 
bewohnbaren Raumes repartirt werden wird. . ' , 
Libau-Quartier-Committee, den 28. April 4843. 
'  R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  M e l v i l l e .  
Nr. 780. I. Bufs, Buchhalter. 
Oer auk kökern Lekskl angefertigte Kataster sämmtlicker I.ibauscken 61 UN 6 Stücke 
ist nuninekr gedruckt unä 2U 75 81IK. kür 6as Exemplar in 6er ()uartier-(^oinmittös 
2U kaken1 ass weshalb ä!ess Le^anntniacliunA ei^ekt. I^ibau-(Quartier-domrnittös, Zen 
6- ^xril 4843- 4 
^0. ^eick. IVlelville. 
I .  L u t z ,  L  u c k k a l t e r .  
Warschau, vom 24. April. 
Liszt ist am vorigen Sonnabend von hier nach 
St. Petersburg und Moskau abgereist. Viele 
seiner Verehrer waren bei d.r Abreise siegen« 
wältig. Er ist hier nach Verdienst außeror. 
deutlich gefeiert worden. Bei einem Mahle 
wurde ihm eine von einem hiesigen Goldar­
beiter verfertigte silberne Schaale zum Anden» 
kca verehrt. 
t Stockholm, vom 44- April. 
' Da dei^,bedeutendste Exportartikel Schwe» 
dens. das Stangeneisen, auf den ausländ!» 
scheu Handelsplätzen so ansehnlich im Preise 
gefallen, daß sowohl hier wie in Gorhenburg 
höchst bedeutende Quantitäten von Stangen» 
eisen, wie auch von den verschiedenen Eisen» 
fabrikaten seit dem verflossene» Jahre in den 
Depots liegen geblieben, ohne Abgang finde» 
zu können, und da sogar mehre Eisenwerke, 
ganz eingestel l t  werden müssei, ,  so Häven die­
ser Tage die vornehmsten kauf l?ute derHaupt« 
stadt eine Bit tschri f t  an die Regierung eiu-
gereicht,  wodurch angesucht wird, daß das 
Glangeneisen zol l f rei  ausgeführt wrdeu dürfe. 
Die Regierung hat diesem Gesuch in so weit  
entsprochen, daß der Ausfuhrzol l  des Stan-
geneifens bis zum Achtel seines ursprüngl ichen 
Belaufs vermindert worden. 
Par-s. vom 25. Apri l .  
Der Prinz Louis Bonaparre schreibt aus 
dem StaatSgefängniß Ham an einen seiner 
Pariser Freunde, daß er,  im Fal l  eine Amne­
st ie zu Gunsten der pol i t isch.  ̂  Gefangenen er» 
scheinen sol l te,  hiervon keinen Gebrauch machen 
würde, wofern ihm nicht gestatNt werde, in 
Frankreich zu bleiben; er wolle nämlich lieber 
Gefangener in Frankreich, als Freier in der 
Fremde seyn. 
Koi istant inepel '  vom 12. Apri l .  
Die Serbische Frage ist heuie in einem unter 
Beisepn des Rufl lschen Botschafters abgehal« 
tenen Divan folgendermaßen entschieden wor­
den: t )  Kara Georgiewitsch sol l  f reiwi l l ig 
oder in Folge einer förmlichen Absetzung die 
Negierung Serbiens niederlegen; 2) es sol l  
eine neue Fürstenwahl vorgenommen und Z) 
Kiamil  Pascha von Belgrad, Wursinch und 
Petroniewicsch aus Serbien entfernt werden. 
Dies ist fast wört l ich das am 5. von Butc-
nieff  der Pforte ni i tgelhe-i te Ult imatum des 
Russischen Hofes, und Rußland hat somit,  
unterstützt von Oesterreich, einen eklatanten 
Triumpl) über die Türken, sowie über al le 
dem Rulsl lcheir Einf luß minder günst igen An» 
sichten erkämpft.  Bei so bcwandten Umstäns 
den zweifel t  man kaum, daß auch die vorzu» 
nehmende Wahl auf den von Rußland pro-
tegirren Fürsten M' losch Obernowitsch t 'Vacer 
des letzten Fürsten Michael) fal len werde. 
Bis zum ! l ) .  d. war es noch seht- zwcifel«'  
Haft ,  ob Herr von Butenieff  durchdringen, 
od Sir  Strotford Cunning sich fügen werde; 
allein' an dem genannten läge erhiel t  Letzterer 
neue Instruct ionen aus London vom 20. Mär;,  
in denen »hm aufgetragen ward, die Frage, 
ob Nußland vermöge der 'Verträge von Bu­
charest.  Akjermann und Adrianopel das Recht 
bes i t ze .  s i ch  i n  d ie  i nne ren  A n g e l e g e n h e i t e n  ^ e r «  
biens in einem solchen Umfange, wie es j»e» 
schah, zu mengen, ganz fal len zu l . iss. i ,  und 
Üch an Oesterreich anzuschl ießen. Dadurch 
verlor nun die Pforre jede äußere Stütze, und 
Sar im Efendi erklarte bereits gestern in einer 
mit  den Gesandten der fünf Großmächte ab­
gehaltenen Konferenz, er zweif le nicht,  daß 
die Sache ohne weiteres Mißverständniß zu 
ihrem Ende gelangen werde. Zu dem darauf 
abgehaltenen Divan ward außer Herrn von 
Butenieff  keiner der übrigen Gesandten ein» 
geladen. Die Sitzung dauerte vol l  fünf Stun­
den ;  sie war äußerst stürmisch und der Aus­
gang sehr zweifelhaft .  Die meisten, welche 
gegen die Annahme des Russischen Ult imatums 
st immten, darunter auch Riza, zeichneten sich 
durch Leidenschaft l ichkeit  aus; ruhiger war die 
Russische Partei ,  an welche sich auch Sarim 
Elendi angeschlossen hatte. Man glaubt übri­
gens, daß der Sultan selbst mehren Mitgl ie­
dern des Consei ls enien Wink gegeben halte, 
zwax frei  nach ihrer Ueberzeugungen in den 
Debatten zu sprechen, aber im Sinne Ruß» 
lands zu st immen, so daß die Major i tät für 
die Entscheidung im Sinne Rußlands schon 
von vorn herein gesichert war. Der Sultan 
^seinerseits war durch die Sultana Val idezur -
Nachgiebigkeit  gest immt, und diese durch den 
al ten Chosrew schon früher für die Anord» 
nuttg einer neuen Fürsten,Wahl gewonnen 
worden. Sir  Stratford Canning fühlt  sich 
durch das ihm von seinem Cabinet aufer legte 
Verfahren etwas bloßgestel l t ,  und da selbst 
im Divan sich starke St immen gegen seine 
vermeint l iche Inkonsequenz erhoben haben, 
so ist  er,  wie man behauptet,  entschlossen, 
um seine Zurückverufung von Konstant inopel 
zu bi t ten. Der Bri t ische Botschafter,  der zu­
folge seiner Instruct ionen dahin wirken sol l ,  
daß im Fal l  einer neuen Wahl Alexander Gc-
orgiewitsch wieder gewählt  und so dessen j .  tz i^e 
Negierung wieder legal 'Urt  werde, weiß recht 
gut,  daß sein Einf luß in Konstant inopcl und 
der Bri t ische Einf luß in Serbien weit  entfernt 
ist ,  die Wahl-Angelegenheit  auf i rgend eine 
Arr best immen zu können. 
Vermischte Nachrichten. 
Ti f l is,  vom März. Unser warmes ! i» 
f l is ist  unleidl ich kalt  geworden. Auf 
den Bergen l iegt Schnee, IN  Tif l is gefr iert  
daß Wasser, wie bei stre»«gcm'Frost;  die schon 
in Blülhe stehenden Bäume haben ihre Blü» 
the„ o^ivr.n und lassen uns keine Früchte 
hcssn; dn'  I l i . i lge gi lueine Mann har »varme 
Rususch^ ^)elz? t)ereor^el?ol l ,  und die Schul» 
k- ial^eü lvugen es nicht auf die Straße hinaus-
zuk?m ' .N N. D>e ältesten Leute können sich um 
d»i>' ie Zeit  selchen Kälte entsinnco. Zu» 
diM sahen wir drei Nächte hinter einander 
den überaus langen Schweif des Kometen; 
er selbst aber hat uns nicht mit seiner Gegen» 
w<i>t be?hrt. 
Nun wird den Gartendieben auch ihr Hand» 
werk gelegt. Ein Englischer Waffenschmidt 
hat eine Lärmlaterne erfunden, die, wenn man 
,n ihre Nähe kommt, sich entzündet und Lärm 
schlä.'t, daß man es einige Englische Meilen 
we t hört. 
In den ökonomischen Neuigkeiten wird drin-. 
tN'-id empfohlen, die Pferde nicht'mehr mit^ 
Hafer zu füttern, sondern, wie in Schweden, 
mir Haferbrot. Man mahlt den Hafer zu Mehl 
oder schroter ihn wenigstens fein, backt es als 
suchen mir vielem Sauerteig, zerschneidet das 
Brot in kleine Würfe! und mischt es unter 
den Häckerling. Je härter, desto besser. D>e 
Pferde befinden sich dabei wohl und man er-
!part die Hälfte der Kosten. 
Täuschung. Der „Planet" erzählt: „Es 
war in Berlin, bei Crantzler unte>r den Lin­
den, in der fashionablen Conditorei mit den 
hübschen blassen Ladenmädchen, den geschnür­
ten Lieutenants und langhaarigen Löwen. 
Seit einigen Tagen kam des Morgens ein 
hübscher junger Mann, trank stillschweigend 
leine Tasse und bezahlte dafür regelmäßig ei, 
nen Ducaren. obne von dem Mädchen etwas 
wieder zu nehmen. Diese war beim ersten 
H.'al ertreut, zumal stch's erwies, daß er echt 
sey. Beim zweiten und drittenmal wurde sie 
ängstlich und sprach mit ihrem Principal. Die­
ser erzählte die Geschichte dem Polizeiratb" 
Dunker, der sich auch am folgenden Morgen 
einfand. Bald darauf erschien der jun^e 
Mann und Dunker verwickelte ihn in ein Ge, 
spräch, konnte «der nichts über die Verhält­
nisse des Andern erfahren. Bald darauf wollte 
der junge Mann zahlen uud zog seine Börse, 
die von Ducaten strotzte. „Sie haben da einen 
schönen Vorr-ach". sa>jte Dunker. „Nicht mehr, 
als ich so im Laufe d«'s 5ages ausgebe", versetzte 
der Fremde. — ..Dürste ich Sie wohl um 
ein kleines Geschcok bitten, ich sammle für 
einen woblthätitien Zw>ck und ersuche Sie 
freundlichst zc." , O ja erwiederte der junge 
Mann, „pber da müssen S»e schon in meine 
Wohnung kommen." Das war e? , was Dun-
ker wollte. Sie n«n>ien, und d,r schlaue Po« 
!i;esratb wollte bemerken) daß der Andere im 
Gedränge vor de» Bilderläden stehen blieb, 
als wollte er entschlüpfen. 'Aber er verlor 
ihn nicht aus dcn Augen. So kamen sie an 
das Schloß. „Ich gehe aber durch den Schloß-
Hof", sagte der junge Mann- „Schön", dachte 
Dunker, ..da giebt es viele Wachen." In 
dem Augenblick trat der Prinz vön Preußen 
durch das Portal. i,Na, Esterhozp! Wieder 
zurück? " Dünker war wie vom Blitz getrof­
fen; der Ducatenmann war der junge, reicye 
Fürst Estcrhazp, der seit einigen Tageir in 
Berlt» weilte. Er suchre davonzukommen, 
aber der Fürst rief: „Warten Sie! Ich will 
Ihnen ja erwas für Ihre Sammlungen ge­
ben." Und in seiner Wohnung angekommen, 
gab er Dunkcr hundert Ducann, die dieser 
mir verlegener Miene einstrich. 
. CarnevalSspaß in Buenos Apres. D>e weni« 
gen Wochen vor den Fasten ist die einzige 
Zeit im Jahr, wo die Spanier ^bre Gravi» 
tar verleugnen. Die Carnevalslust beginnt 
mit einem leichten Gespritz wohlriechender Was« 
fer durch die Damen von den Dächern berav 
aus die Vorübergehenden und ihre Besucher.-
Je näher nach Fastnacht, desto stärker wer­
den die Wasserstrahlen und das Parfüm fällt 
weg. Einst kamen die Offiziere einer Engli­
schen Fregatte im Pl.i:astrom auf den Einsal!,-
den Spaß mitzumachen. Sie nahmen ihre 
Feuerspritze und ließen dieselbe mir solchem 
Erfolg spielen, daß in kürzester Frist die auf 
den Dächern operirenden Wassermänner hin­
ter ihre Luken flüchteten und aller Widerstand 
semit weggespült war. 
Während der 3 erstcn Monate dieses Jahres 
sind L92 Schiffe durch den Sund gegangen, 
nämlich 310 aus der Nordsee und ZK2 aus 
der Ostsee. 
In Berlin drängt man sich jetzt zu den 
großen Hpacinlhen»Auestellungen, worrn man 
es.lvrt zu einer gewissen Großartigkeit gebracht 
hat, indem man z. B. die Kißsche Amazoiien-
gruppe durch blühende Hyacunhen von man-
nigfaltigster Farbe dargestellt hat.. 
D a n k s a g u n g .  
Wenn der Mildthätige die Noch seiins Nir-
druders lindert, so verdient eine solch. .5 bat 
gewiß des Ruhmes, wie vielmehr al'er, wenn 
demselben seine verlorne Gesundheit Wiedel er-
s tzt wird! Herr Or. N u n tz I e r hat 5urch die 
Heilung des Fußes meine? Dieners bewiesen, 
was die Geschicklichkcjt eine? Arztes vermag; 
ich habe daher nicht unterlasse» können, dem ^ 
Drange meines Herzens Folge leistend, demsel» 
den hiermit öffentl ich'meinen ergebensten Dank 
abzustatten. Tauroggen, den,'28. Apri l 184Z. 
Wentzel, Grenzaufseher. 
B e k a n n t m  a " c h  u n g e n .  
Da ich vom Z. d. M. an wieder von dem 
gemästeten Rindfleisch haben werde, so zeige 
hiermit ergebenst an, daß besagtes Fleisch nur 
in den Scharren zu baden sepn wird, indem 
ich in Erfahrung gebracht habe, daß unter mei­
nem Namen in den Hausern viel verkauft wor­
den ist und es sich erwiesen hat, daß es gar» 
nicht von meinen Leuten umhergetragen wor­
den ist. Libau, den 1. May 1843-
I .  R. Scheffel, Fleischermeister. 
Am heutigen Morgen zwischen 8 und 9 Uhr 
ist in der langen Straße ein Säckchen, worin 
sich allem Bermmhen nach Geld befindet, gk» 
sunden worden. Der Verlierende hat sich zur 
Wiedererlangung seines Eigenthums bei mir 
zu melden. 
Lil?au, den j .  Map 1843- '  
I .  G. Dietrich, Seifensieder. 
Den li'reunAen 6er schönen unä. 
6es ernackenclen I?rii1i1inAS keige iok kie-
ciuick eigebenst sn, 6ass am Lonntags äen 
2. IVlsi clie VVieäeisröktnuNA 6e8 Pavillons 
stattkinäet unä I!.r5riscliungeii und 
»ili. Sorge geirageri isi. , „ 
(?ruri6mann, Oelcovoni. 
Am vorigen Montage ist unweit des Ha» 
fens eine kleine goldene Uhrkette verloren ge­
gangen. Der ehrl iche Finder wird ersucht 
dieselde Hegen eine angemessene Belohnung der 
hiesigen Buchdruckern- zu überl iefern. 
150 bis 200 Löse Saargerste, j f0 Pfund 
schwer, sind auf dcm Privatgute Fischröden 
zu verkaufen. '  ^ 
Ein Flügel-Instrument von Mahagoniholz 
und sehr schönem Ton, .steht zum Verkauf. 
Wo? erfahrt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. April: Herr Graf kamsdorff, aus Lai-
den, bei Gerhard; Herr Kreis-Revisor Th. Brandt, 
aus Mitau, bei der Madame Günther; den 30.: 
Herr W. Juhl, Kaufmann, und Madame Schultz, 
aus Moskau, bei Frey. 
A b r e i s e n d e .  
Collegien-Näthin Härder, nebst Fräulein Töchtern, 
Sophie und Alexandrine, in's Ausland. 3 
Der Bursche Jacob Sörensen, aus Preußen, nach 
Nußland. 2 
Der aus der russischen Unterthänigkeit getretene 
Auslander Joseph Meitzer, nebst Familie, in's 
Ausland. ^ 
Die unverheirathete Maria Zwingmann, aus Libau, " 
in's Ausland. 2 
M a r k t  -  P r e i s e .  
W e i t z e n  » . . . . . ,  p r .  L o o f  
Roggen — 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen 
Leinsaat 
H a n f s a a t . . . . . . . .  —  '  
F l a c h s ä b r a n d .  . . . .  p r .  S r e i n ,  
— Zbraiw — k 
— 2brand — j  
Hans 
W a c h s  . . . . . . .  p x .  P f u n d  
Burrcr, gelbe z?r. Viertel 
Kornbranntwei». . . . pr.i4Sroof 
Salz, St. Ubes. .... pr. Loof 
. — Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äiro . äiro . 
Theer, finlandisch, . - . . ., 6ito 
Cop.S.M. 
180 ^ 200 
«25 ü ^40 
85 ^ 95-
60 ä 70 
120 r» 150 
150 5 210 




200 ^ 275 







Wind und Wetter. 
Den 25., 26. und 27. April N., veränderlich; dcn 
23. N-, den 29. NW. und den 30. N., heiter; den 













Holländer. Maria Johanne. 








ch i, f f s - L l si e. 
E i n k 0 m m e »! d: ^ 
Capitain: kommt von: mit: an-
W. Petersen. Copenhagen. Ballast. Sörenscn ^ Co. 
R- G. KlyppenburgBremen. airo Joh. Goebel. 
I. A. Westerling. Rotterdam. äiro <^enS Koch. 
H. P. Heikema. ^ ^ito F. Schmahl. 
S. ^hristensen. Copenhagen. Frcht.,HeringenSörensen ^ Co. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Cavnain: nach: mit: 
Fanny. U. F. Hemberg. . Riga. Holzwaaren:c. 
Friederica. G. Jensen. Lissabon. Flachs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor 
L i b a u  f c h e s  
blat t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt «o» C. H. Foege. 
,HV». SS. Sonnabend, den Z. May 
P u b l i c a t i o n e n .  '  
Da die Trottoire bei den Häusern in dieser Stadt, wegen der zu selbigen nicht geeigneten Steine, 
ein sehr unbequemes Gehen auf selbigen abgeben und ich die vollkommenste Überzeugung hege, daß daS 
resp. hiesige Publikum, das so Vieles zur Annehmlichkeit nicht nur der Einwohner selbst, sondern auch der 
hier ankommenden Fremden und besonders der resp. Badegäste, die so manchen Vortheil den Einwohnexn 
gewähren, ins Werk setzt, auch in dieser Hinsicht meine Bitte gerne erfüllen wird: so ersuche ich das von 
mir und jedem andern, der die Bereitwilligkeit zum allgemeinen Besten desselben kennt, so sehr geachtete 
Publikum, die Trottoire bei den Häusern durch Iliesen, oder platt gehauene Steine oder auch durch Zie« 
gelsteme, auf die hohe Kante gesetzt, umändern zu lassen, wodurch dasselbe einen großen Dank, den ich von 
meiner Seite schon im Voraus abstatte, einärndten wird. Sollte'es nicht möglich sein das ganze Trottoire 
mit Fliesen zu belegen, so bitte ich wenigstens mit 1 oder 2 Fliesen breit das Trottoire zu pflastern, wie 
bereits mehrere Hausbesitzer aus eigenem Antriebe gethan und was ick) mit großem Danke erkenne. 
tibau, den 29. April 184Z. 
Nr. 52. Polizeimeister Michael. .  .2 
Die Quartier-Committ6e bringt hiemit zur Kenntniß des Publikums, daß für 
die nächsten fünf Monate di5 Natural-Militair-Einquartierung auf je ein Fünf, 
theil der quartierpflichtigen Häuser dieser Stadt, zu 1 Mann auf 10 Äuadratfaden, 
bewohnbaren Raumes repartirt werden wird. 
Libau-Quartier-Committee, den 28. April 1843. 
R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  M e l v i l l e .  
780. I. Buss, Buchhalter. 
A u f f o r d e r u n g .  
Da auf den vom Mäuschen Polizei-Amte abgestatteten Bericht, daß das Haus, 
in welchem sich die rechtgläubige mobile Nicolai-Kirche Hieselbst befindet, in einem 
derartig baufälligen Zustande sey, daß zur Vermeidung jeder Gefahr die schleunigste 
Versetzung derselben in ein anderes Locale nothwendig erscheine,— Eine Kurlandische 
Gouvernements - Regierung die sofortige Ermittelung und Anweisung eines geeigneten 
Locales für obigen Zweck anhero vorgeschrieben hat: so werden von der Libauschen 
Quartier-Committee Alle, die ein für erwähnte Kirche sich eignendes Gebäude zu ver-
miethen geneigt sind, hiemit aufgefordert, ihre desfallsigen Anerbietungen und Bedjn-
gungen baldigst bei dieser Committee zu verlautbaren. > , 
tibau-Quartier-Committee, den 3. May 1843. 
Nr. 786- Reich. C. C. Tiedemann. Oettinger. Melville. 
'  I .  B u f ö ,  B u c h h a l t e r .  
^ St. Petersburg, vom St. Apri l. 
Se. M. der Kaiser, von dem Wunsche 
beseelt, den Jahrestag der Vermählung Sr. 
K. Höh. des Cäsare witsch Thronfol­
gers durch eine besondere Milderung des 
Looses derjenigen nach Sibirien verwiesenen 
Verbrecher zu bezeichnen, welche durch ihre 
Aufführung, Gesinnung und Reue die Barm, 
Herzigkeit des Monarchen verdienen, haben, 
in Folge der im Minister - Comite durchgese­
henen Vorstellung des Generalgouvcrneurs 
von Ost-Ssibirien, Allerhöchst zu befehlen ge, 
ruht: 9 Personen, welche von Ansiedlern in 
Sibirien in Dienste getreten sind, den Dienst­
termin im untersten Classenrange um die Hälf­
te. d. h. von zwölf Jahn-,? auf sechs Jahre, 
zu verkürzen; 24 andern Personen zu gestat« 
ten. sich in die inneren Gouvernements über« 
zusiedeln, jedoch denselben die Betretung der 
Gouvernements Sr. Petersburg und Moskau, 
und desjenigen Gouvernements, aus welchem 
sie verwiesen worden sind, sowie der an das­
selbe granzenden Gouvernements, zu untersa­
gen, solches in ihren Pässen zu bemerken und 
den resp. Gouvernements-Regierungen mitzu-
theilen, denjenigen von diesen' Verwiesenen 
aber, welche es wünschen, den Eintritt in den 
C'vildienst in Gsibirien zu gestalten, wenn die 
Localobrigkcit sie dazu für tüchtig f indet; 20 
Personen den Eintritt in den Wilicairdienst in 
-Ssibirien als Gemein?, oder in den Civildienst 
daselbst als Canzell isten zu gestatten, lhne^i 
jedoch die Betretung der innern Gouverne­
ments zu verwehre«.; 37 Personen endlich zu 
gestatten, vordem zu ihrer Best eiung bestimm­
ten Termine jetzt gleich in die Classe der Kron­
bauern überzutreten, und außerdem der Haupt« 
obrigkeit von iDst-Ssibirien freizustellen, den­
jenigen von diesen Verwiesenen, welche solches 
wünschen, den Aufenthalt in den Städten zu 
erlauben, um sich dort mit Handwerken und 
Gewerben zu beschäftigen, ohne jedoch in die 
Classe der Städtebewohner übertreten zu dür­
fen; schließlich endlich 15 Strasarbeiter von 
der Strafarbeit zu befreien. sDie namentli­
chen Verzeichnisse aller dieser Perionen befin­
den sich in der Senals-Zcitung Nr. 3?-) 
Altona, vom 1- Mal). 
Gestern Nachmittag war hier plötzl ich Feuer­
lärm. Die Schläge der Sturmglocke stiegen 
schnell von 2 auf 32 und höher. Da der 
Jahrestag des großen Hamburger Brandun-
glücks nahe bevorsteht, so gerieth die Em, 
lvohnerschaft in eine lebhafte Aufregung. Das 
Feuer war in dem oberen Theil derPamail l« 
auf einem Zimmerplatze ausgekommen... Das 
Wohnhaus, sämmrliche Schuppen und die 
Bauhölzer verbrannten; dann theilte f icK das 
Feuer weiter mit und legte das benachbarte 
Wohnhaus, die dazu gehörigen Treibhäuser 
u. s. w. in Asche. Schnelle Hülfe war da, 
und man ward, trotz des heftigen Sturmes, 
des Feuers Meister. Nach der Aussagekun, 
diger Manner würde der Brand, wäre er un­
ter denselben Umständen bei Nacht entstanden, 
sehr weit um sich gegriffen haben, und Ot» 
tensen mit dessen denkwürdiger Kirche, so wie 
Rainvil le wären in großer Gefahr gewesen. 
Dresden, vom 28. Apri l. 
Am 25- d. wurde hier ein furchtbares Ver­
brechen, eine doppelte Mordthat, begangen. 
Abends gegen 7 Uhr war ein Gartenarbeit«? 
aus Friedrichstadt, Namens Kästner. noch.ein 
junger Mensch, in ein Berkaufsgewölbe des 
Uhrmachers Kuhnert auf der Wilsdruffer Gas-
se eingetreten und hatte, nachdem er dorr schon 
einigemal des Tags über unter dem Verwände 
eines Uhrenkaufs angefragt, den Augenblick 
abgesehen, wo der Uhrmacher ausgegangen war, 
und sich nur ein. vor Kurzem erst confirmir« 
ter, Knabe als Lehrling allein darin befand. 
Auf diesen stürzt er mit einem Messer zu, und 
bringt ihm am Halse, an der Brust und ia 
der Hand drei Wunden bei, so daß dieser 
hinsinkt. In dem Augenblicke erhebt aber du? 
9jährige Sohn des Uhrmachers, der sich auch 
noch im Hintergrunde des Verkaufslocals be­
f indet, ein gewaltiges Geschrei, der Mörder 
stürzt nun auf diesen zu, um ihn zum Schwei« 
gen zu bringen, wobei er ihm auch das Mes. 
ser so heftig in die Brust stößt, daß der Knabe 
augenblicklich den Geist aufgiebr. Unterdeß 
hat sich der Lehrbursche wieder aufgerafft 
und ist, schreiend, aus der Srube auf die 
Gasse gestürzt, wo sich auch sogleich Personen 
befinden, welche ihm beispringen und die Haus« 
thüre besetzen, wozu ein eben vorbeikommen« 
des Mil i tairpiket mit beiträgt, l 'o daß der Wör« 
der keinen Ausweg auf die Straße mehr fin­
det, und daher die Treppen hinausläuft, um 
sich zu verbergen. Als dort aber das Piket 
sogleich nachri t t ,  und er in dem dritten Stocke 
kein Weiterkommen sieht, beginnt er mit dem­
selben Messer sich selbst zu morden, und voll« 
zieht dies auch durch 15 Wunden, die er sich 
beibringt, so daß die auf ihn Eindringenden, 
denen er ein Pistol vorhält, noch sehen, wie 
er zul.tzt das Messer sich in die Brust stAße 
und dann tobt zu Hoden ftnkt. Die Verwun« 
düngen des Lehrburschen lassen dessen Heilung 
hoffen. 
Paris, vom 27. Apri l. 
Das Schauspielhaus in Havre ist .  in der 
Nachr von, 27- zum 2«. ein Raub der Flam­
men geworden. Das ..Journal du Havre" 
publieirr nachstehende Details: Gegen 1^ Uhr 
morgens eilten einige Personen nach dem Platze 
vor dem Schauspielhause, weil sie Geschrei 
nach Hilfe vernahmen, welches aus dem ober» 
sten Stockwerk des Theaters ertönte, wo der 
Direktor, Herr Fortier, wohnte. Es herrschte 
vollkommene Dunkelheit, und man bemerkte 
von außen durchaus nichts, was auf Gefahr 
schließen l ieß. Herr Fortier rief dcn Unten-
sschenden zu, daß das Theater brenne, und 
daß man ihm schnell zu Hilfe kommen möge. 
Während Einige nach den Spritzen eilten, 
r iefen Andere dem Direktor zu, er solle sich 
retten. „Ich kann nicht", antwortete er. 
„Schafft vor allen Dingen Leitern herbei. 
Der Rauch nimmt immer mehr zu; ich ersticke! 
Im Decorations.Magazin stehen Leitern; ge« 
schwind, um Gottes Willen.'" Nach einigem 
Hin» und Herlaufen brachte man endlich Lei­
tern herbei; aber dieselben reichten noch 
nicht halb zu der Höhe des Fensters hinauf. 
Herr Fortier hatte sich mitt lerweile außerhalb 
des Fensters auf den Vorsprung der Mauer 
Ltsiellt, Und klammerte sich nm dcn Händen 
an die Fensterbrüstung; ein Gleiches tdat das 
Dienstmädchen, welches allein mir ihm das 
Quartier bewohnte. Die Hilfe l ieß noch im» 
rner auf sich warten Plötzlich rief Herr 
Fortier aus: „Ich kann mich nicht mehr hal-
»<n; ich ersticke.' Esistunmitz, meine Freunde; 
ich brenne; ist stürze mich hinab .  .  Gleich 
darauf stürzte der Unglückliche auf das Stein» 
Pflaster, und wenige Sekunden später folgte 
das Mädchen seinem Beispiel. Fortier blieb 
auf dem Flecke tvdt; das Dienstmädchen gab 
erst nach einigen Stunden ihren Geist auf. 
Das Feuer halte mitt lerweile reißende Fort­
scdritte gemacht, und bald sah man die Un, 
Möglichkeit ein, das Gebäude zu retten. Man 
überließ dasselbe seinem Schicksale und con-
centrirte alle Anstrengungen auf die Rettung 
der zunächst l iegenden Häuser. Bei Anbruch 
des Tages war man vollständig Hcrr des Feu­
ers, welches, nachdem es das Thearer-Gebäude 
verzehrt hatte, von allen Seiten abgewehrt 
worden war. Abends zuvor war ..Robert der 
T«ufe!" gegeben worden. Dos Theater war 
erst vor 20 Jahren erbaut tvorden und hatte 
der Stadt 4,600,000 Fr. gekostet. Es war 
nicht versichere. 
Vermischte Nachrichten. 
Breslau, vom 19. Apri l. Die oft vorkem, 
mende Unvorsichugkctt, Spiritus unmittelbar 
aus der Flaschs in eine brennende Lampe zu 
gießen, bar der Frau eines hiesigen Bürgers 
einen schaudervollen Tod zugezogen. Indem 
Garten ihlvs Hauses sitzend, wollte sie gestern 
Nachmittag sich und ihren drei kleinen Töch­
tern dcn Kaffee bereiten, und beging dabei 
oben erwähnte Unvorsichtigkeit. Die Flamme 
ergriff sogleich den noch in der Flasche befind­
l ichen, fast ein halbes Quart betrogenden 
Spiritus, sprengte letztere, und die Kleider 
der unglücklichen Frau wurden über und über 
mir Flamme begossen. Das älteste der Kin» 
der versuchte sie der Mutter abzustreifen, ver-
brannresich aber sodieHand, daß es von weiterer 
Hilfsleistung abstehen mußte. In entsetzlicher 
Angst rannte die über und über brennende Frau 
in die am den Garren gränzende Wohnung 
eines ihrer Miether und flehte um Hilfe. Die­
sem aber und seiner Frau raubte der schreck­
l iche Anblick dergestalt al le Besinnung, daß sie 
nur von der Angst, selbst angezündet zu wer­
den, ergriffen wurden, und die unglückliche 
Brennende aus der Stube trieben. Auch ein 
anderer Miether. der herab kam, behielt nicht 
so viel Besonnenheit, um zweckdienliche Mit­
tel zu ergreife», und so blieb die Unglückliche 
der'Flamme preisgegeben, vis alle Kleidungs­
stücke ihr am Leibe verbrannt waren. An 
der ganzen Oberfläche desselben auf das Enr» 
setzüche entstellt, wurde sie endlich nach ihrem 
Zimmer gebracht und ärztl iche Hilfe herdeige« 
holt, welche aber k.eine Rettung mehr bringen 
konnte. Unter den unsäglichsten Qualen ver» 
lebte sie noch die Macht, und erst die fünfte 
Morgenstunde machte ihrem Leiden durch den 
Tod ein Ende. 
Preußen besaß im Jahre 1816 nur 523 Mei. 
len Kunststraßen, im Jahre 1835 aber 1651 
Meilen; mit Einschluß der Actienchaüsseen und 
der Bezirkschaussee in der Aheinprovinz, wird 
es deren jetzt ungefähr 1750 M. besitzen. 
Das darin angelegte Capital ist auf52 — 54 
Mil l . Thaler zu schätzen, wodurch die durch­
schnitt l ichen Anlagekostcn jeder Meile sich auf 
etwa 30,000 Thlr. berechnen würden. Die 
Brutto-Durchschnitts Einnahme stellt sich auf 
030 Thlr. bei jeder Meile; die Aufsichts- und 
Erhebungskosten belitfen vor eiuigen Jahre« 
sich auf i2. jetzt nur noch auf t0Proc.; für 
die Unterhaltungskosten, einschließlich der Wär­
ter, werden xr.-V.'ei le jährl ich im Durchschnitt 
t !(0 Tblr. gerechnet. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Maje­
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. :c. !c., 
werden von Einem Libanschen Stadt-Magistrate, 
welchem das Witte- ^ Hueckesche Waisenhaus zur 
Wohlfahrt der Stadt Libau per mancl. unter­
legt, daß die Schneidermeister Paulbornschen Ehe­
leute ihr demselben für eine am 24. August 1816 
coutrahirte, am 26. August 1816 gerichtl ich be­
sicherte obligationsmaßige Capitalforderung von 
666^ Nub. S. M. nebst Zinsen und Kosten ver­
pfändetes, in Libau unter Nr. 339 belegenes 
Wohnhaus c. x. an Zahlungsstatt abgetreten, je­
doch der Verkauf oder die Übertragung des letz­
tem auf den Namen des genannten Waisenhau­
ses nicht eher erfolgen könne, als bis der Um­
stand, daß keine anderweitigen Ansprüche — an 
die Hypothek rechtsgült ig bestehen, ermittelt wor­
den, — hiemit Alle und Jede, die an das er­
wähnte Wohnhaus c. x. annoch gült ige Ansprü­
che haben oder zu machen beabsichtigen, cit irt und 
geladen sich unfehlbar bis zum 12. Juli) 1843, 
mittags 12 uhr, in Person, Vollmacht und 
resp. in Vormundschaft, bei gedachtem Stadt-
Magistrat zu melden, die ihrer For­
derungen zu exhibiren, letztere auszuführen und zu 
beweisen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß 
sie mit derselben nicht mehr gehört, sondern'auf 
immer praeludirt, die darüber etwa jngrossirten 
Dokumente aus den Hypothekenbüchern delirt und 
das obenbezeichnete Haus und dessen Zubehörun-
gen M Befriedigung des provocantischen Waisen­
hauses gerichtl ich verkauft werden sollen! Wornach 
sich zu achten! .  
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libanschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
27. May 1842. 1 
Glankat zur EdictabCitation/^.8.Xvor den Mäu­
schen Stadt-V. /Magistrat. 
Archivar I. Wohnhaas,-
'  . 1vLo secretarü. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die hier mit Getränken handelnde Gesell« 
schalt, die für die Pachtzahlung und Beauf-
sichtiaunu der offenen Stadtumgebung. große 
Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Ccnsor 
Summen herbeischaffen muß, macht leider noch 
immer die Erfahrung, daß öfteren Bekannt«, 
machungen ungeachtet, nicht allein Fremde, 
Unkenntniß vorschützend, sondern auch Hie­
sige, auf verbotenen Wegen, theils in kleinen 
Quantitäten, theils auch in ganzen und hal, 
den Ankern durch Versuche die Wächter zu 
bestechen, in Böten über der kleinen See und 
durch Versteck, selbst in anständigen Equipa, 
gen. Branntwein einzuschwärzen wagen. 
Es wird daher zur allgemeinen KenntniK 
gebracht, daß die Pachtgesellschaft unfehlbar 
und ohne alle Rücksicht, hinsichtl ich der ent» 
deckten Umgehungen der Getränkeaccise, nach 
der Strenge der Gesetze verfahren und na» 
mentl ich die Wagen und Pferde, 'mit welchen 
Jemand Branntwein aller Art heimlich in die 
Stadt zu bringen versuchen sollte, in Be« 
schlag nehmen lassen wird. z 
Libau, den j .  May 1843. 
Am t. Iunp d. I- von 2 Uhr NachMit, 
tags ab und an den darauf folgenden Zagen, 
jedes Mal von 8 Uhr Morgens ab, sollen im 
Hofe Cbarlottenberg vor dem Amte des 
Hasenpothschen Instanz-Sekrelairs, Meubles, 
Sommer« und Winter«Equipagen, Hausge-
rätb, Vieh u. f. w., gegen baare Bezahlung 
versteigert werden; als welches Kauflustigen 
hiermit zur Notiz zu bringen gewesen ist. 
Hasenpoch, den 2. Map 1843- Z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Z. Mai: Herr Stadt-Sekr. Zimmermann, aus 
Hasenporh, bei Gerhard; Herr Jnstanz-Sekr. Til ing, 
aus Hasenpotl), bei Büß; den 4-: Herr v. Rück-
mann, auS Felixberg, bei der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Collegien-Näthin Härder, nebst Fräulein Töchtern, 
Sophie und Alexandrine, in's Ausland. 2 
Der Bursche Jacob Sörensen, aus Preußen, nach 
Nußland. z 
Oer aus der russischen Unterthanigkeit getretene 
Ausländer Joseph 'Meitzer, nebst Familie, in'S 
Ausland. z 
Die unverheirathete Maria Zwingmann, aus Libau, 
in's Ausland. -  ,  
Hamburg . gl) l'. 
I^onäon . . Z IVI. Z72 
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Herausgegeben, gedruckt unb verlegt.von C. H. Foege. 
Aj?. Sonnabend, den 8. May 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß dem Schreiben der Libauschen Stadt« Kämmerei vom Z. d. M. sub Nr. 177 werden die hiesi­
gen resv. Einwohner desmitrelst aufgefordert, zur Befestigung des Sandes in der nach dem Strande füh­
renden Badestraße allen brauchbaren Schutt nur nach jener Straße führen und auf dem wüsten Stadtplatze 
„die Allee" genannt, abladen zu lassen. Libau-Polizei-Verwaltung, den 6. May 1813. 3 
Nr. 833- Polizeimeister Michael. 
. ^ .  I. O. Gamper, Sekr. 
Da die Trottoire bei den Hausern.in dieser Stadt, wegen der zu selbigen nicht geeigneten Steine, 
cin sehr nnbcquevles Gehen auf selbigen abgeben und ich die vollkommenste Ueberzeugung hege, daß das 
resp. hiesige Publikum, das so Vieles zur Annehmlichkeit nicht nur der Einwohner selbst, sondern auch der 
hier^ankommendcn Fremden und besonders der resp. Badegäste, die so manchen Vortheil den Einwohnern 
grwahren, ins Werk setzt, auch in dieser Hinsicht meine Bitte gerne erfüllen wird: so ersuche ich das von 
mir und jedem andern, der die Bereitwil l igkeit zum allgemeinen Besten desselben kennt, so sehr aeacktete 
Publikum, die Trottoire bei den Häusern durch Fliesen, oder platt gehauene Steine oder auch durch Zie­
gelsteine, auf die hohe Kante gesetzt, umändern zu lassen, wodurch dasselbe einen großen Dank, den ich von 
meiner Sette schon ,m Voraus abstatte, eiuarndten wird. Sollte es nicht möglich sein das ganze Trottoire 
mit Fliesen zu belegen, so bitte ich wenigstens mit 1 oder ü Fliesen breit das Trottoire zu pflastern, wie 
bereits mehrere Hausbesitzer aus eigenem Antriebe gethan und was ich mit großem Danke erkenne 
Libau, den 29. April 1843. 
Nr. 52. Polizeimeistcr Michael.- " 1 
Die Quartier-Committee bringt hiemit zur Kenntniß des Publikums, daß für 
die nächsten fünf Monate die Natural-Militair-Einquartierung auf je ein Fünf-
theil der quartierpflichtigen Häuser dieser Stadt, zu 1 Mann auf 10 Quadratfaden, 
bewohnbaren Raumes repartirt werden wird. 
Libau-Quartier-Committee,'den 28. April 1843. 
Re.ich. Tiede'mann. Oettinger. Melville. 
x  I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
A u f f o r d e r u n g .  
Da auf den vom Libauschen Polizei-Amte abgestatteten Bericht, daß das Haus 
ln welchem sich die rechtgläubige mobile Nicolai-Kirche hieselbft befindet, in einem 
derartig baufälligen Zustande sey, daß zur Vermeidung jeder Gefahr die schleunigste 
Versetzung derselben in ein anderes Locale nothwendig erscheine,-^- Eine Kurländische 
Gouvernements. Regierung die sofortige Ermittelung und Anweisung eines geeigneten 
^ocales für obigen Zweck anhero vorgeschrieben hat: so werden von der Libauschen 
Quartier.Cammitlee Alse, die ein für erwähnte Kirche sich eignendes Gebäude zu ver-
miethen geneigt sind, hiemit aufgefordert, ihre dessallsigen Anerbietungen und Bedin­
gungen baldigst bei dieser Committee zu verlautbaren. 2 
Libau-Quartier-Committee, den 3. May 1843. 
Nr. 786- Reich. C. C. T^demann. Oettinger. Melville. 
'  I .  B u s ö ,  B u c h h a l t e r .  
Hamburg, vom 6. Map. 
In diesen Tagen, in denen es nun ein Jahr 
ist. daß wir von dem großen Brande heimge­
sucht wurden, wird die Erinnerung an Alles, 
was wir in und seit jener Zeit erlebt haben, 
wieder lebhaft angeregt. Wir werden morgen 
ein kirchliches Erinnerungssest an jene für ewig 
denkwürdige Zeit feiern, und am Montag, den 
Lten, dem Tage, an welchem vor einem Jahre 
den Flammen Ziel und Grenze gesetzt ward, 
wird sich die erbgesessene Bürgerschaft versam­
meln, um einstimmig den „Dank Hamburgs 
an das Ausland" zu vonren. In derbelres« 
senden Proposition des Senats heißt es: „Un­
sere Wohlthärer fordern keinen Dank und rech» 
nen nicht aus ihn; aber sie werden uns es er-
lauben, ihn hier auszusprechen, herzlich und 
innig , wie wir ihn fühlen, einfach und prunk-
los, wie es uns ziemt." Demzufolge werden 
die zu volirenden Dank-Adressen in einer Ur­
kunde mirgerheilt werden, „welche, mit der 
Hand des Malers ausgestaltet, in eine Dop­
peltafel, aus dem Eichenholz- unseres abge-. 
brannten Rathhauses geschnitzt und mit einer 
Gussarbeit aus dem Glocken-Metalle der ein­
geäscherten Kirchen verziert, gelegt wird/' Mit 
den künstlerischen Arbellen sind hiesige und 
ouswälts lebende Hamburgische Künstler be­
auftragt worden, nur für die^Außarbeilen und 
Medaillen, welche auch werden ercheilr werden, 
hat man die Thätigkeit auswärtiger Kunstler 
in Anspruch genommen. Für auswärtige hohe 
Beamte, welche in jenen trüben Tagen uns 
' persönlich zu Hülfe eilten, wird die Erthcilung 
des Ehren Bürgerrechts proponin werden. Ich 
werde Ihnen später vom dem Resultate der 
Versammlung Nachricht geben können. 
P.nis, vom 2. MaH. 
Heute fand die Einweihung der Paris-Or-
.leanü Eisenbahn statt. Der erste Convoi ging -
diesen Morgen um 6 Uhr ab, ein zweiter um 
Uhr, ein dritter um 7. ein vierler um 7^ 
Uhr. Der Herzog von Nemours, der Herzog 
von Monlpensier, der Handelsminister fuhren 
ncdsi einem großen Gefolge um 8 Uhr mit einem 
Special Convoi ad. Die Prinzen werden die» 
sen Abend um 7 Uhr wieder zurück seyn. Sie 
werden in Orleans eine Revue über die Gar­
nison und die Nationalgarde halten. — Es 
fiel auf, daß der Minister der öffentlichen Ar« 
beiten der Einweihung dieser Eisenbahn nicht 
beiwohnte. 
Vom 3. Heute fand die feierliche Einwei» 
hung der Eisenbahn von Paris nach Rouen 
statt. Um 7? Uhr ging der erste Zug ab. 
Um 8 Uhr setzte sich der Hauptzug in Bewe» 
gung. Die Herzoge von Nemours und von 
Monlpensier befanden sich mit dem Herrn Jac­
ques Laffilte, der an der Spitze des Unter­
nehmens steht, in einer eleganten Diligence. 
die in einen Salon mit Divan und einem Tisch 
in der Mitte umgewandelt worden war. Der 
Dienst für das Publicum auf dieser Bahn wird 
am 9. d. M. beginnen. 
In dem Fort, welches auf dem Mont Va, 
ler«en erbaut ward, fand gestern ein höchst 
beklagenswerther Unfall statt. Eine bedeutende 
Strecke des Bodens stürzte ein, und eine große 
Anzahl von Arbeitern wurde verschüttet. Die 
Arbeiten wurden auf der ganzen Linie sofort 
eingestellt und alle Kräfte herbeigezogen, um 
den Verunglückten zu Hilfe zu eilen. Die 
Zahl derer, die gestern und heute als Leichen 
hervorgezogen wurden, wird (wahrscheinlich 
sehr übertrieben) auf mehr als 100 angegeben. 
Die Zahl der bei dem Erdsturz am Mont« 
Valerien umgekommenen Arbeiter beläuft sich 
auf 14> Es waren im Ganzen 24 Personen 
verschüttet; 10 von ihnen wurden fast ganz 
unversehrt hervorgezogen und nach kurzen Be­
mühungen zum Leben zurückgebracht. 
Ein Speculant hat der Stadt Paris ange­
boten, ihre Schuld, die noch in etwa 50 Mill. 
Fr. besteht, qänzl'ch-zu zahlen, unter der Be­
dingung, daß man ihm die Elysäischen Felder 
und den Cours der Königin abtrete, um sie 
zu bebauen. Diese Angelegenheit liegt dem 
Municipalratb vor, und er wird in einer seiner 
nachst.n Sitzungen darüber berathen. 
Konstancinopcl, vom l9- April. 
Der Sultan berief vor einigen Tagen seine 
Minister und die Großwürdentrager des Reichs 
ins Palais, wo über die Mittel, die Bejchlusse 
der hoben Pforte rücksichtl ich Serbiens aus 
die der Würde des Gouvernements am wenig». 
sten nachteil ige Art in Ausführung zu brin­
gen, berathschlagt werden sollte. Der Sul» 
tan eröffnete die Sitzung in eigener Person mit 
einer Anrede, welche großen Eindruck gemocht 
haben soll. Ihr Inhalt bezog sich vorzüglich 
aus die zwischen Rußland und der Türkei be» 
stehenden freundschaftl ichen Verhältnisse, auf 
die überaus wohlmeinenden Gesinnungen des 
Kaisers Nikolaus und aus die Notwendigkeit, 
die gegenseitigen Gefühle der beiden Nationen 
zu hegen und ihnen eine immer größere Ent« 
Wickelung zu verleihen, wobei der Großherr die 
Russische All ianz zu wiederholtenmalen das 
schönste Vermächtniß nannte, das er und leine 
Untertanen von dem verewigten Sultan Mah«' 
mud überkommen haben. Auch drückte Se. 
Hoheit das höchste Bedauern über die Miß-
Verständnisse aus, welche die Entscheidung der 
Serbischen Frage so lange aufgeschoben hat­
ten. Einige der anwesenden Minister versuch­
ten diese Verzögerung durch das Benehme» 
der in der Türkischen Hauptstadt accredit irten 
Europäischen Gesandten zu entschuldigen oder 
zu erklären, ohne daß jedoch irgend eine unge­
eignete Bemerkung über die in dex Divans« 
sitzung vom 11- mit so. vielem Nachdruck her­
ausgehobene Inconsequenz derselben gemacht 
worden wäre. Der in dieser Sitzung gefaßte 
Beschluß geht nun dahin, es sey d^r Rufst« 
sche Botschafter um einen Aufschub für den 
Aara Georgiewitsch zu bitten, damit diesem 
die nöthige Zeit gegönnt werde, um mit Eh­
ren von der Regierung abzutreten und seine 
Entlassung zu verlangen; so werde man, meint 
die Pforte, für Kara Georgiewitsch den Schein 
einer freiwil l igen Abdankung retten können. Es 
würde also, nach den Ansichten des Türkischen 
Gouvernements, zuerst Kiamil Pascha abzu» 
berufen. Wutsusch und Petroniewitsch zur Recht­
fertigung ihres Benehmens während und nach 
der September-Umwälzung nach Konstantino-
pel vorzufordern seyn; nach Verlauf eines zu 
bestimmenden Zeitraumes sollte dann der Fürst 
Alexander Georgiewitsch abtreten, und dann 
erst wäre die neue Fürstenwahl in Belgrad 
vorzunehmen. Gleich nach der Sitzung ver­
fügte sich Sarin, Efendi zu Herrn v. Blltenieff 
und teilte ihm die genannten Resultate der 
Beratung m»t. Herr v. Butenieff erklärte, 
gegen den für Kara Georgiewitsch verlangten 
Aufschub nichts eit iweuden zu motten, voraus, 
gesetzt, daß dieser Aufschub nicht zu lang und 
den Umständen angemessen sey.— Die ganze 
Verhandlung über die Serbische Frage zwi­
schen Herrn v. Buteniess und der Pforte war 
seit dem Eintreffen des Petersburger Ult ima­
tums bloß mündlich geführt worden, und der 
Russische Botschafter äußerte bei dieser Gele» 
genheit den Wunsch, eine schrift l iche Mittei­
lung über die neuen, Serbien betreffenden Be­
schlüsse der Pforte zu erhalten. Diesem Wunsch 
kam nun die Pforte mit großer Bereitwil l ig« 
keir noch, und gestern, den 18-, ward an den 
Botschafter eine off iciel le Note erlassen. worin 
die gemachten Concefsionen genau und articu-
l irt aufgeführt sind. 
Vermischte Nachrichten. 
Eine Londoner Zeirungs - Annonce lautet: 
„Ich suche, weil ich das Haus, welches ich 
bewohnt habe, ganz in dem Zustande hinter­
lassen muß, in welchem ich dasselbe bei dem 
-Einziehen fand, fünfhundert Stück lebendige 
Ratten, die ich gern mit 30—4V Thalern be« 
zahlen wil l .  Ferner brauche ich für den Gar­
ten, der ebensolls in dem frühern Zustande 
wieder zu übergedcn ist. env-a 2Z.000 Stück 
Disteln, und ich verspreche dem. welcher mir 
dieselben l iefert, ebenfalls 30 bis 40 Thaler. '  
' Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Maje­
stät, .des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. :c. ?c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, 
nachdem dem Witte- & Hueckesche Waisenhause 
zur Wohlfahrt der Stadt Libau für eine obliga-
tionsmäßige Capital-, Zinsen- und Kostenforde-
rung von 2140 Rub. 99 Cop. S. M. die H. 
H. Höpnerschen Grundstücke in leiblichen und '  
nützlichen Besitz eingewiesen worden sind, — Alle 
und Jede, welche solche Grundstücke, namentl ich 
das Hierselbst unter Nr. 471 belegene Wohnhaus ^ 
c. xsrt. und die unter Nr. 309 L. verzeichnete 
GrMoppel, käufl ich an sich zu bringen beabsich­
t igen, hiemit cit irt und aufgefordert, binnen Jahr 
und Tag, spätestens aber am 20. Iuny 1844, 
mittags 12 Uhr, — bis wohin genannte Im­
mobil ien hiemit subhastirt werden — vor Einem 
Libauschen Stadt-Magistrate ihren Bot zu ver-
lautbaren und des Zuschlages auf den Meistbot, 
in Grundlage der in termina zu verlesenden 
Bedingungen, gewärtig zu seyn. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt» Magistrats unb der gewöhnlichen Untere 
schrift gegeben auf bem Rachhause zu Libau, am 
22. April 1843. 3 
Llancetum (üitationis 2ä/^..8.XIuäiciuni 
vitstis I^ibavisnsis /veu^it ione 
suk liasta. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
8U^>. l^iv. I^ib. 8eers. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem 'hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß ich vom 10. d. M. an mein bishe­
riges Quartier im Hause des Herrn Mel-
!in verlassen und in dem Hause des Herrn 
Schneider-Aeltermann Schroeder, in der 
Poststraße, eingezogen seyn werde, indem 
ich mich auch zugleich bestens empfehle und 
um dero ferneres Wohlwollen bitte. 2 
Libau, den 8. May 1843. 
M .  M a z o l d ' ,  C o n d i t o r .  
Den 7. Iuny d. I . .  von 9 Uhr VorMit« 
tags ad. werden i ' !  dem Haufe des Herrn 
vi-. Kemmler in Durben mehrere Wagen, 
Schlitten. Pferde, Pferdegeschirre und ver­
schiedenes Hausgerät!). gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden. 3 
Gutes gesundes sichren Holz zu 9 Rbl. 
S. und eine kleine Partie tannen Holz zu 8 
Rbl. S. per Faden, am Wasser zu empfan. 
aen und 1 Rub. S. mehr am Hause aufge­
stellt, ist zu haben bei H. Meyer neben der 
Apotheke am neuen Markt. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. May; Hcrr Baron v. d. Recke, aus Po-
langen, und Herr E. Goltfr. Steinbrügge, Kauf­
mann aus Memel, bei Gerhard; Herr Baron Fircks, 
aus Nudbahren, und der Herr Kurl, Gouv.-Schul-
Direktor, Colleg.-Rath v. Tschaschnikow, aus Mi-
tau, bei Büß; den 6-: Herr Revisor A. v. Perrow, 
Herr Kaufmann Tietzner, und den Herr Förster, 
aus Goldingen, bei der Madame Günther; den 8-? 
Hcrr Adolph v. Siemianowsky, und HerrH. Nordt, 
Particulier, aus Königsberg, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Collegien-Räthin Härder, nebst Fraulein Töchtern, 
'Sophie und Alexandrine, in's Ausland. 1 
M a r k r, P r e i s e. 
Weitzen pr.koof 
Roggen . — 
Gerste — 
Hufer . 
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat . . . — 
Hanssaat — 
Flachs äbrand. ..... pr. Stein, 
— Zbrand — c 
-- Abrand — j 
Hans _ 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i^Sroos 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äiio . 
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Wind und Wetter. 
Den 2- May N., heiter; den z. und 4. NW-, so 
wie den 5- NO., veränderlich; den 6. NO., den 7. 
und 8. N., heiter. 










































Claudine M. P 
Meklenburger Pegasus. 
Russe. 
f f s -
n k 0 m m 
Capitain: 
A. Nielsen. 
H. L. Heres. 
I. I. Bünning. 
Em. Tönnesen. 







Prahm AnnaEmilie.D. W. Zierck. 
äito Zorg en Vlyt. F. W. Dieckert. 
Däne. Postillon. S. Christenseni 
äito Wenskab. W. Petersen. 
Holländer. Maria Johanne. I. A. Westerling. 
L i s t e .  
n d: 
kommt von: mit: 
Altona. Ballast. 
Rotterdam. äito 
















Leinsaat und Kalbfellen. 
Saat und Roggen. 
Roggen, Gerste u. Flachs. 
St. Petersb. Holzwaaren?c. 
Reval. Waizen. 
Copenhagen. Roggen und Flachs. 
Amsterdam Leinsaat. 
Holland. Gerste. 
Ist,u drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
L  i  b  a  u  f c h  e s  
38öÄtll- h l ll! k 
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
S. SS. Mittwoch, den 12. May FS^S. 
P u b l i e a t i o n. 
Gemäß dem Schreiben der Libauschen Stadt, KaMmcrci vom 3. d. M. sub Nr. 177 werden die hiesi­
gen resv. Einwohner desmittelst aufgefordert, zur Befestigung des Sandes in der nach dem Strande füh. 
rcnden Badcstraße allen brauchbaren Schutt nur nach jener Straße fuhren und auf dem wüsten Stadtplatzc 
„die Allee" genannt, abladen zu lassen. Libau-Polizei. Verwaltung, den 6. May 1843. 2 
Nr. 833. ' - Polizeimeister Michael. 
' I. D. Gamper, Sekr. 
A u f f o r d e r u n g .  
Da auf den vom Libauschen Polizei-Amte abgestatteten Bericht, daß das Haus, 
in welchem sich die rechtgläubige mobile Nicolai-Kirche Hieselbst befindet, -in einem 
derartig baufälligen Zustande sey, daß zur Vermeidung jeder Gefahr die schleunigste 
Versetzung derselben in ein anderes Loeale nothwendig erscheine,— Eine Kurländische 
Gouvernements-Regierung die sofortige Ermittelung und. Anweisung eines geeigneten 
Locales für obigen Zweck anhero vorgeschrieben hat: so werden von der 'Libauschen 
Quartier^Committee Alle, die ein für erwähnte Kirche sich eignendes Gebäude zu ver-
micthen geneigt sind, hiemit aufgefordert, ihre desfallsigen Anerbietungen und Bedin­
gungen baldigst bei dieser Committee zu verlautbaren. 
Libau-Quartier-Committee, den 3. May 4843. 
Nr. 786. Reich. C. C. Tiedemann. Oettinger. Melvilte. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
St. Petersburg, vom 28- Apri l. 
Se. K. H. der Herzog Max. von Leuchten-
terg. ist zum Präsidenten der K- Akademie 
der schönen Künste mittelst l lkases vom 49. 
Apri l ernannt worden. 
Der Herr Minister des In.nern, Geheim-
räch Peroweky. ist zum wi?kl. Geheiivrathe. 
unker Beibehaltung seiner Function. ernannt. 
Der Reichs-Secretair, Gebeimr.nl) Baron 
N. von Norfs, ist zum Mitglieds des Reime­
raths ernannt unter Beibehaltung scincs 
Ctuats Secretair-Titels. 
Ukas an den Finanzmjm'ster. 
Um die im Jahr l844 bevorstchenden Aus, 
qaben für den Vau der St. Petersburg-Mos« 
kaucr Eisendahn bei Zeiten zu decken, haben 
Wir für nvlhlvcndig erachtet, eine Anleihe im 
Auslande von acht Mil l ionen Vube! Silber, 
auf folgender Grundlage. zu eröffnen: 4) Diese 
Anleihe ist in das Reichsschuldenbuch, unter 
der Benennung: „Dritte vierprocentig-
Anleibe," einzutragen. Die Inscriplionen 
der Neichsschuldenti lgungs Commisston, welche 
auch für diese Anleihe zu fünfhundert Rubel' 
Silber ^ede ausgestellt werden, sind in 320 
Serien, jede zu 50 Inscriptionen, eingetheilt. 
Diese Inscriptionen werden, vom t. August 
dietcs Jahres an, vier Procent Zinsen jähr­
l ich tragen. Einer jeden Inscription werden 
20 Coupons beigefügt, um, bei Vorzeigung 
derselben, die zu den entsprechenden Terminen 
fäll igen Zinsen heben zu können, deren Aus» 
Zahlung tn St. Petersburg in der Schulden-
ri lgungs Commission. nach Verlauf eines jeden 
halben Jahres, vom 1. Februar bis zum 1. 
Apri l und vom 1. August bis zum t. Okto­
ber geschehen wird. Nach Ablauf der ersten 
zehn Jahre der Anleihe sollen für die noch im 
Umlauf bleibenden Inscriptionen neue Coupons 
ausgegeben werden. 2) Für diese Anleihe wird 
ein besonderer, mit den andern Anleihen nicht 
zu vermengender Tilgun^sfond besti inmt, wel» 
cher im Jahr !844 75.000 Rubel Silber, in 
den folgenden Iahren aber, namentl ich vom 
Jahr 1845 an, jährl ich 200.000 Rubel Sil» 
ber, d. h. 2? Procent deS Nominalcapitals. 
betragen wird. Dieser Fond soll, wie bei den 
vorhergegangenen vierprocentigen Anleihen, zur 
Tilgung derjenigen Inscriptionen dienen, welche 
zu den durchs Looszu bestimmenden Serien ge­
hören, und wird für jede Inscriplion der Betrag 
von 500 Rubel Silber ausgezahlt. In einem sol, 
chen Falle muß die Inscriplion in der Schul» 
denti lgungs-Commission, zugleich mit den re» 
stirenden Coupons, d. h. auf welche die Zin­
sen noch nicht fäl l ig sind, abgeliefert werden. 
3) D«e Realisi^ung dieser Anleihe ist dem Han. 
delshause Unsers Banquiers. Baron Stieg­
litz in St. Petersburg, übertragen, welcher 
sie nach Maßgabe der Umstände und Ihrer 
Instruction gemäß bewerkstell igen wird. 4) 
Die Rechnung^ über die durch diese Anleihe 
eingehenden Summen soll (so wie die der zwei­
ten vitrprocenrigen Anleihe), abgesondert von 
ollen andern Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs, geführt werden. 
Das Original ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser Allerhöchst eigenhändig unterzeichnet: 
, .N i  k o l  a i . '  
St. Petersburg, den 26. Apri l !843. 
Hamburg, vom v- Map. 
Heute Vormittag ist der obere 5he>l des 
alten Portals an der Ruine der Petrik rche 
wir der Bildsäule des Perrus und dem Bas­
relief unvermuthet eingestürzt. Der Eingang 
mit den vier Evangelisten ist stehen gerieben. 
Zum Glück ist kein Mensch dabei zu Scho; 
den gekommen. Noch kurz zuvor waren Ar» 
better dort beschäftigt. 
London, vom 5. May. 
Gestern fand in Liverpool abermals eine be­
deutende Feuersbrunst statt. Sie kam in den 
großen Speichern am Duke's Dock «n der Nähe 
des Zollhauses aus, welche den Erben des 
Herzogs von Bridgewater gehören. Drei die« 
ser sieben Stockwerk hohen mit Baumwolle 
und Korn gefüllten Speicher sind niederge­
brannt, und der Schaden wird auf 15.000 
bis 20.000 «L geschätzt. Auch in Stockporr 
hat am 1. d. M. eil ie^ nicht unbedeutende 
Feuersbrust staltgefunden, welche die Kattun-
fabrik des Herrn Fearnley fast ganz zerstörte 
und einen Schaden v>?n 10.000 «L verursachte. 
Der Kaiser von China hat der Königin 
Victoria ein Paar reich mit Gold verzierte 
Bettstellen, eine große Quantität Seide von 
einer Gailung, die man noch nie in Europa 
gesehen, zwei Paar Ohrgehänge, jedes von 
1000 an Werth, einen Shaw!, worauf alle 
den Chinesen bekannten Thiere gestickt sind, 
und eine kleine Schachtel mit Iuwelen-Ge« 
schmeide zum Geschenk übersandt. 
Kürzlich wurde zu Pembroke die Königs. 
Dampf-Jacht „Vinoria und Albrecht" vom 
Stapel gelassen, zu welcher der Kiel am 9. 
November 1842, dem Geburtslage des Prin» 
zen von Wales, gelegt worden war. Dieses 
Dampfboot ist auf dem Deck 225 Fuß lang, 
zwischen den Schaufelrädern, 59 Fuß breit, 
22 Fuß tief und mir zwei Maschinen von 450 
Pferdekraft versehen. Es gilt für das schnell» 
ste und schönste, welches bis jetzt in England 
gebaut worden, und ist zum ausschließlichen 
Dienst der Königl. Familie bestimmt. 
Belgrad, vom 27- Apri l. 
Mit der gestrigen Post aus Konstantinopel 
ist ein Ferman des Sultans hierher gelangt, 
der heute im Senate verlesen worden ist, des 
Inhalts: Die Häupter und Beförderer der 
letzten Revolution: Wucsitsch, Perronievich, 
Simich und Kiamil Pascha, haben sich nach 
Konstantinopel zur Verantwortung zu verfü­
gen; eine provisorische Regierung verwaltet 
einstweilen das Füistenthum. und die aus An-
laß der letzten Katastrophe Geflüchteten kehren 
wieder nach Serbien zurück. Heute noch wn^ 
durch das jenlci l i^e Ocsterreichische General» 
commaudo tieje Nachricht in Semlin bekannt 
gemacht werden. Eine neue Fürstenwahl, die 
zugleich angeordnet worden ist, läuft wohl 
auf cine gänzliche Ausschließung des Kara 
G?orgew!tsch vom Scrdischen Fürstenlhrone 
hiuauk. 
Rom. vom t. Map. 
Nachdem der Cardinal Tosti schon gestern 
auf die nächsten, im Iunerario des PapsteS 
verzeichneten Stationen vorausgeeilt war, ver» 
l ieß dieser in Begleitung mehrer hohen Staats» 
deamten und Ingenieure diesen Morgen in 
aller Frühe Rom. um die seil vielen Jahren 
von keinem Papste besuchte „Provincia marit-
t ima" zu besuchen. Sie ist bekanntl ich in ihren 
gebirgigen Theilen das in manchen Reise-Hand» 
büchern so hart verschrieene Rauberland, des» 
sen Landstraßen jedoch in unseren Tagen eben 
so sicher sind als irgend andere in Ital ien. 
Se. Heil igkeit wird zuerst nach Anagni, Alatri 
und Frosinone gehen, hier einige Tage ver» 
bleiben und dann die Reise nach Terracina 
fortsetzen. Auf dem Heimwege wil l  der Papst 
mit seinen sachverständigen Begleitern das Ter« 
rain der Pontinischen Sümpfe näher betrach­
ten. da, wie es heißt, die Regierung einen 
neuen Versuch zu machen gedenkt, sie theil« 
welse trocken zu legen. Die Reise wird nicht 
über zwei Wochen dauern. 
Lüttich, vom 3- Map. 
Auf der Eisenbahn zwischen Lüttich und 
Brüssel ist heute ein beklagenswenhes Unglück 
eingetreten. Der heute früh um 7ß Uhr von 
hier abgegangene Zug wurde nämlich hinter 
Waremme von den Flammen ergriffen, welche 
aufeinem mit Spirituosen beladenen und unmit­
telbar hinter dem Tender der Locomouve ge» 
henden Wagen ausgebrochen waren. Bevor 
noch der Zug angehalten werden konnte, hat­
ten sich die Flammen über sämnuliche Wagen 
verbreitet und die Reisenden warfen sich voll 
Sckrccken aus denselben hinaus, was leider 
Mehren den Tdd und gefährl iche Verletzungen 
brachte.. Im Ganzen sollen 7 Personen ge> 
tödlec und 47 verwundet worden sepn. Die­
jenigen. die ruhig in den Wagen blieben, aus 
denen sie, nachdem der Zug angehalten war, 
stiegen, kamen größrentheils unverletzt davon. 
Vermischte Nachrichten. 
Vom Ural. Auf der Scdeicanschen Fabrik 
ist die Arbeiters Frau Awerjana Iarowa, 29 
Jahre alt. zehn Iabre verheiralhet. nachdem 
sie bisher sechs Kinder geboren, die letzten 
Zwil l inge, von denen vier leben, vom 27. bis 
zum 28. Februar von Vierl ingen entbun­
den word 'n. Alle vier Knaben leben, sind von 
einer Größe, Läng? und fast einer Schwere» 
Zwei Wochen vorher war sie noch aus­
gegangen und hatte sich m>t häuslichen 
Arbeiten beschäftigt. Ihr Gesundheitszustand 
dessen sich. — Se. Maj. der Kaiser Haben 
der Wöchnerin 400 Rbl. S. M. auszahlen zu 
lassen geruht. 
In Kertsch lebt gegenwärtig noch ein 118 
Jahr alnr Kosak, Saporoshßki, welcher vor 
nun hundert Iahren in den Kriegsdienst trat 
und unter anderm den ranzen siebenjährigen 
Krieg mitmachte. Er ist arm uud lebt von 
Almosen. 
Ein Gutsbesitzer reiste aufs Land; zufäll ig 
gerieth das Gipäck in Brand. Als man aus» 
stieg, bemerkte man. daß ein Bauer von sei­
nem Leiterwagen dem Brande zusah. Auf 
die Frage, warum er nicht Lärm mache, anr» 
worme er: „Ich habe von Dampfwagen ge­
hört. und da meinie ich, Sie hätten auch so 
einen." 
Verzeichniß über die, im Monate April, bei 
der evangelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauf« 
ten, Copulirtcn und Verstorbenen. ^ 
G e t a u f t e :  J o h a n n a  K l a r a  D i c c k e r t .  —  C h r i s t i a n  
Theodor Franzow. — Sufanna Laura Geelhaar — 
Guido Gottlieb Harmfen. — Gottfried Emil Kluge. 
— Elisabeth Benigna Meyer. — Heinrich Wilhelm 
Noack- — Elisabeth Dorothea Peters.— Otto Wil» 
Helm Leopold Scheer-Rowehl. — Anna Darja Soe-
rensen. 
C o p u l i r t e :  M a t r o s e  J o h a n n  A b r a h a m s s o n  m i t  
Maria Elisabeth Philipp. — MüUermeister Johann 
Ludwig Ganzohlt mit Agnese Charlotre Rosenberg. 
V e r s t o r b e n e -  F r a u  B ü r g e r  u n d  S c h u h m a c h e r ,  
Meister Dorothea Fleissnrr, gcb.Deglau, alt 34 Jahre. 
— Unverehelichte Sophia Regina Froelich, alt 47 
Jahre, L Monate. Johann Matthaus Harck, alt 
6 Jahre, 4 Monate. — Maria Luise Heyn, alt 2 
. Jahre, 2 Wochen. — Uebersetzerfrau Anna Sophia 
Knuthe, geb. Freymann, alt 67 Jahre. — Christine 
Hcrmme ^oberstem, alt 4 Jahre, 4 Monate. — Wil, 
Helm Alfred Koch, alt 3 Wochen. — Handlungs» 
Commls Karl Christoph Koester, alt 40 Jahre. — 
Friedrich Eduard Richter, all z Jahre, e Wochen. 
— Marrose Joachim Michael Rudolph, alt 46 Jahre. 
Handlungs - Commis Ulrich Magnus Söderström, 
alt 35 Jahre. - Schneider George Michael WcichU, 
alt 9Z Jahre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind un Monate April geboren: t3 Kinder, 8 Kna, 
den, 5 Mädchen; copulirt: 2 Paare; gestorben: 9 
Personen, e männliche,', z weiblichen Geschlechts. 
— Ein I4jähriges Madchen ertrank in einem Sumpfe. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom IL. bis zum Zt. May 1843 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hie« 
sigen Feuer. Versicherungs-Verein zu erneuern 
und hat man sich dazu an jenen Tagen Vor­
mittags von W bis 12 Uhr und Nachmittags 
von Z biS s Uhr im Lokale der Stadt. Kam. 
Wkrei mit dey Pvliceu und Beiträgen einzu» 
f inden. Nach dieser Zeit werden die festge, 
setzten Strafjahlungen erhoben. 4 
Libau, den 15. May 1843. 
Das Direktorium. 
'  Daß von Donnerstag, den 43- d. M. an, 
die Hürung des hiesigen Sradtviehs auf der 
allgemeinen Weide-beginnt, und als Sam­
melplätze für dasselbe auf der Nordseite die 
neben dem ehemaligen Bordehlschen Kruge 
belegene zum teutschen Pastorare gehörige 
Stadtkoppel, und aus der Südseite der an 
der Wiesen« und Güntherstraßen - Ecke bele­
gene ehemals Vorkampffsche Platz bestimmt 
sind, wird hiedurch zur öffentl ichen Kunde 
gebracht. 3 
Libau-Sladtkämmerei, den 10. May 1843. 
Hä lnanZatuin 
Iohan/n Friedr. Totti en, 
Nr. l83. Buchhalter. 
Diejenigen. wclche etwa Ansprüche an den 
sehr unbedeutenden gerichtl ich versiegelten Nach» 
, laß meines verstorbenen Commis U. M. Soe» 
Verström zu machen berechtigt zu sein glau» 
-den, belieben sich binnen sechs Wochen bei 
mir zu melden, da nach Verlauf dieser Zeit 
keine weitere Berücksichtigung auf die sich 
nachher Meldenden gemacht, und die Sachen 
gerichtl ich verkauft werden sollen. 3 
Libau, den 12. May 1843. 
I .  L. Loopupt. 
« 
Die hier mit Getränken handelnde Gesell» 
schafr. die für die Pachtzahlung und Beauf­
sichtigung der offenen Stadtumgebung, große 
Summen herbeischassen muß, macht leider noch 
immer die Erfahrung, daß öfteren Bekannt, 
machungtn ungeachtet, nicht allein Fremde, 
Unkcnntüiß vorschützend, sondern auch Hie, 
sige, auf verbotenen Wegen. theils in kleinen 
Quantitäten, theils auch in ganzen und hal­
ben Ankern durch .Versuche die Wächter zu 
bestechen, in Böten über der kleinen See und 
durch Versteck, selbst in anständigen Equlpa« 
gen, Branntwein einzuschwärzen wagen. 
Es wird daher zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß die Pachtgesellschaft unfehlbar 
und ohne alle Rücksicht, hinsichtl ich der ein« 
deckten Umgehungen der Getränkeaccise, nach 
der Strenge der Gesetze verfahren und na, 
mentl ich die Wagen und Pferde, mit welchen 
Jemand Branntwein aller Art heimlich in die 
Stadt zu bringen versuchen sollte, in Be« 
schlag nehmen lassen wird. Z 
Libau, den 1. May l843. 
Verschiedenen Anfragen zu begegnen, erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige: daß ich wohl 
gesonnen bin Privatstunden im Zeichnen und 
Kunst-Malen, sowohl in Schulen als an Einzelne 
zu ertheilen. Besonders befähigte werden auch 
Gelegenheit f inden später nach Gypsabgüssen 
und nach der Natur zu arbeiren. 
H. S prengel. 
Gutes gesundes sichten Holz zu 9 Rbl. 
S. und eine kleine Partie tannen Holz zu 8 
Rbl. S. per Faden, am Wasser zu empfan-
gen und 1 Rul>. S. mehr am Hause ausge­
stellt, ist zu haben bei H. Meper neben dee 
Apotheke am neuen Markt. ^ 
Angekommene Reisende. 
Den 10. May: H'err Kreisrichter, Baron Rönne, 
aus Hasenpoth, und Herr Theophil v. Ropp, auS 
Papplacken, bei der Madame Makinsky; Herr v. 
Nolde, aus Louisenhoff, bei Frey; den Ii.: Herr 
Baron v. Manteuffel, nebst Gemahlin, aus Zierau, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Die Ausländerin, unverehelichte Dorothea Kramer, 
nach Rußland. ' z 
Lour- vom ß. unä 9. 
ämsteräamyyl'. 192Z 
.901'. Z4A 
I^onäon . . Z III. 
a. 102 
— L. 10l^ 
Lurl. äito 101? 
192^ H Cents.) ?ür 




S c h i f f s - L l s t e .  
E i n k o m m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Libaus Packet. E. Konschack. Bremen. Mauersteine»uc.Ordre. 
A u s g e h e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
79 . Däne. Louisa Auguste. A. Nielsen. Holland. Roggen. 
80 Holländer. Agathe. H- P- Heikema. äito Roggen und Werste. 
May No. Nation: 




Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civit-Oberverivaltnng der Ostsee-Provinjen, Tanner, Ccnsor 
L i b a u s  e h  e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SS. Sonnabend, den D. May 
P u b l i c a t i o n. 
Gemäß dem Schreiben der Libauschen Stadt-Kämmerei vom 3. d. M. sub Nr. 177 werden die hiesu 
gen resv. Einwohner desmittelst aufgefordert, zur Befestigung des Sandes in der nach dem Strande füh, 
renden Badcstraße allen brauchbaren Schutt nur nach jener Straße führen und auf dem wüsten Stadtplatze 
„die Allee" genannt, abladen zu lassen. Libau-Polizei-Verwaltung, den 6. May 1843. t 
Nr. 833. .Polizeimeister Michael. 
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Zur Erfüllung des, am 8. März 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Ministe:-
Commitlees bringt die Oberpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß. 
s) Es wird verboten, Geld, Briese und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§. 9- Wird bei der Besichtigung des.Pakets, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu confisciren und in Gemäßheit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier­
ten Z.d<i! erhält Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drei Vierte! fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben ä i  Rbl. für jeden Solotnik oder 
1 Rbl. für's Loth (90 Cop. S-M.) zum Besten der Krone b-igecrieben, und lehnt derjenige 
der das Paket erhält, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigerrieben. §. 11. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. b. s. k Rbl 
vom Loth (180 Cop. S. M.) erhoben. 
b) Es wird gänzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können Hier-
her gehören unter andern: Farben. Pomade, mediunische Salben, Früchte oller Art '  Fische 
Wildpret und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn! 
bare Substanzen phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons 
In Betreff solcher Sendungen ist. zur Vervollständigung uud Abänderung der hierüber 
"der das Postwesen bestehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 1841 
Allerhöchst bestätigten Seimments des Minister-EomlNittees verordnet worden' 1) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbottner Pakete über die Post erbobcn 
werdenden Strafgelder werden Vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssiakei« 
ttn welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver. 
ch.evene andere Gegenstande welche Feuchtigkeit und Fett vo? sich geben, werden durch öf. 
f.»,»che» Ausv°. verk.uf. un° zw°° in den Auk-i°nök-wm-rn. n>° solche existiren. °»er wo 
vergleiche Aukttonskainmern nicht existiren, auf den Grund des §> Zl)4l des X. Zheils des 
Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements.-Regierungen und Kreisgerichten oder Magi­
straten und Ralhhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; 3) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen oder solche, deren Ei« 
gen>schasren nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Restdenzen 
an d?e Pbysikate, in den Gouvernementsstädten an die MediHinalbehörden, und in den Kreis» 
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone confiscirt werden, in Gemäßheit des §. 10 der Verordnung über das Postwcsen» 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
nende Entschädigung zu zahlen. 
Richtig: Für den Sectionschef: Klodnitzky. 
(Offiziel l.) In tiäem vers^snis: A. de Lacr 0 ix. Translateur. 
Hamburg, vom 14> May. 
Hier ist ein Alt lutherischer Geistl icher, wel» 
eher die Abfahrt von 1500 seiner Glaubens« 
genossen nach Amerika ins Reine bringen 
wollte, wie es heißt, auf auswärtige Requisi­
t ion, verhaftet worden. Unter seinen Papie­
ren, welche versiegelt wurden, sollen sich 30» 
bis 40.000 Mk. Vco. auf Ealomon Heine be­
funden haben. Der Grund der Verhaftung 
ist noch unbekannt. 
Paris, vom 9. May. 
Briefe aus Goree (Küste von Afrika) vom 
16. Marz melden, daß die Schwarzen am 
Flusse Cassamance sich gegen den Französischen 
Posten empört haben, der in Sedhiou statio-
nirt ist. Das Fort ist von fünf-- bis sechs­
tausend Mann angegriffen worden. Man hat 
sofort folgende Kriegsschiffe dahin abgesandt: 
die Briggs le Zebre und la Vigie, die Goe-
lette la Cigal und das Dampfbooi le Gall ibi. 
Hr. Dagorne, Gouverneur von Goree, befin­
det sich am Bord des Zebre, unb Hr. Bouet, 
Gouverneur von St. Louis, wird ihm folgen. 
London, vom 12. Map. 
Die bekannte Deutsche Buchhandlung von 
Ackermann und Compagnie hat durch ein vom 
5. Mal) datirtes Cncular ihre Zahlungs-
Einstellung angezeigt. Die Passiva werden 
von Einigen auf 200.000 «L, von Anderen 
aus nur 35,000 angegeben. 
Madrid, von» 2- Map. 
Das ..Eco del Comercio" enthält folgende 
Nachricht aus Gausin: „Heute, um 11 Uhr 
vormittags, schlug ein Blitzstrahl in das Pul­
vermagazin der C>tadelle; die Explosion des 
Magazins erfolgte den Augenblick; durch die 
furchtbare Erschütterung wurden über 200 
Häuser und die Kirche zerstört, und man kennt 
noch nicht die Zahl der Opfer, welche Unglück» 
l icher Weise sehr bedeutend zu sepn scheint." 
Von der Türkischen Granze, vom 30. Apri l. 
Am 24- Apri l ist in Semendria ein Com-
plott der schwärzesten Art entdeckt worden; 
einige tolle Köpfe, der Obrenowitschschen Par» 
rei angehörend, haben, wahrscheinlich durch 
ihre Geistesverwandten in Neusatz und Sem» 
l in, mit denen sie eine sehr lebhafte Correspon« 
denz unterhalten, dazu, verleitet, den gräßlichen 
Plan ausgebrütet, dieses Städtchen ln Brand 
zu stecken und einer allgemeinen Plünderung 
preiszugeben, um sodann das arme Volk zu 
zwingen, sich den Meuterern anzuschließen. 
Die Ortsbehörde aber, von diesem Vorhaben 
bei Zeiten in Kenntniß gesetzt, hat dem ruch» 
losen Plane vortreff l iche Maßregeln entgegen­
zusetzen gewußt. Sobald das Signal zu des» 
sen Ausführung gegeben war, waren auch 
schon die Meuterer überall umzingelt und die 
meisten eingefangen, wobei zwei von ihnen 
gelödtet und einer stark verwundet wurde; 
nur Wenige haben sich durch die Flucht gerettet. 
Von der Serbischen Gränze, vom 6. May. 
So eben tr i fft die Nachricht ein, daß der 
Ka,s. Commissar und neue Pascha in Belgrad, 
Hast Pascha, mit dem Dampfboote in Sem« 
l in eingetroffen ist. Er bringt den Kais. Firman 
zu einer neuen Fürstenwahl und Il ist iuctio« 
>n'n in Betreff des Alexander Czerny mit. 
Vor Allem wird eine allgemeine Amnestie pro-
clamirt werden und der verhaßte Wukfitsch 
soll spätestens bis zum 14. l isch Konstant!, 
nopel abreisen müssen. 
Vermischte Nachrichten. 
Im Staate Miffuri hat kürzlich ein Zwei­
kampf ganz eigener Art stattgefunden. Zwei 
Directorcn zweier revalisirenden Eifenbahnge» 
sellschaften stritten über die Kraft ihrer Dampf» 
Maschinen; einer von ihnen beleidigte den an» 
dern mit den Worten: die Maschine desselben 
sep keine zwei Sous wenh. Der Beleidigte 
schickte ihm eine Herausforderung, worin er 
idm vorschlug, die beiden Dampfmaschinen 
auf demselben Geleise gegeneinander losfahren 
zu lass.n, indem nothwendig die stärkere die 
schwächere zertrümmern müsse. Die Heraus­
forderung wurde angenommen. Da die bei« 
den Gegner Familienväter waren, so bat man 
den Gouverneur, das Duell zu verhindern. 
Ader dieser, der ohne Zweifel noch etwas von 
dem Blut eines Wilden in seinen Adern hat, 
fand im Gegentheil den Gedanken vortreff l ich, 
und gab die Erlaubniß zu dem Wagestück. 
Am 15. März bestiegen jene beiden Widersacher 
ollein ihre Dampfmaschinen, allein, indem sie 
sich weigerten, die Ingenieurs und Mechani­
ker, die sie begleiten wollten, zuzulassen. So« 
dann heizten pe bis zum höchsten Grad, und 
fuhren hierauf in einer Entfernung von zwei 
Engl. Meilen von einander und in Gegenwart 
einer zum Anblick des Schauspiels zahlreich 
zusammengeströmten Menge ab. Jeder stand 
auf seiner Lo/omotive. Diebeiden Maschinen 
stießen zusammen, die eine fuhr über die an» 
dere, und der Kampf war geendet. Den 
Kopf und ein Bein des Hrn. Will iamson fand 
man noch wieder; sein übriger Körper, die 
Maschine u. s. w. waren zermalmt. Der 
Gegner des Hrn. Will iamson war ganz unver« 
letzt geblieben. 
Das unglückiche Gespenst. Ein verwittwe» 
ter Privatförster in der Nähe von Chateau, 
knuf (Dep. Cber) ward in der Nacht des 22. 
Apri l durch das Bellen seines Hundes geweckt. 
Er sprang auf. ergriff seine Flinte und trat 
in die Hausthür. Erst sah und hörte er nichts, 
plötzl ich aber gewahrte er von der Hecke sei-
nts Gartens her einen Lichtschimmer: und 
alsbald sah er eine weiße Gestalt mit einer 
Fackel sich über die Hecke bewegen. Als uner« 
schrockener Christ r ief er: „Bist du von Gott, 
so sprich, bist du vom Teufel, so scher' dich 
zu ihm/' Zugleich aber schlug er das Gewehr 
an. „Tbor!" l ieß die Gestalt in dumpfen Gra­
beston sich vernehmen; „erkennst Du nicht 
Delne verstorbene Frau? Ich komme Dir zu 
sagen, daß Du nicht die Agnes heirathen 
sollst; nur die Brigitte ist würdig, meine Stel» 
le einzunehmen. Wo nicht, so bist Du ver­
loren." Der Förster wollte versuchen, ob Gei­
ster sich mit f leischlichen Waffen bekämpfen las­
sen. Er drückte ab, und das Gespenst ver« 
schwand. Am folgenden Tag wurde Jungfer 
Brigitte mit zerschmettertem Schenkel ins 
Hospital von Chateallneuf gebracht, der Förster 
aber-wurde vor den Friedensrichter geführt 
und dem nächsten königlichen Prokurator über» 
antwortet, welcher ihm durch das Gericht die 
Lehre geben lassen wird, daß man harmlose 
Gespenster einfangen oder fortjagen, nicht 
aber niederschießen darf. 
Wenn Kartoffeln in Wasser gekocht werden 
und man wendet dann das abgegossene und 
erkaltete Wasser zum Begießen im Garten an, 
so werden dadurch Würmer und Insektenlar­
ven, welche sich häufig im Gartenlande auf« 
halten und die Wurzeln der GemüseoderBaum» 
pflanzen beschädigen, so wie die grünen Raupen 
auf den verschiedenen Sorten des Kohls u. 
s. w. getödtec, wenn man sie vermittelst eines 
Borstenbesens mit diesem kaltgewordenen Kar-
loffelwttsser besprengt/" .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 1. Iuny d. I .  von 2 Uhr Nachmit« 
tags ab und an den darauf folgenden Tagen, 
jedes Mal von 8 Uhr Morgens ab, sollen im 
Hofe Charlottenberg vor dem Anne des 
Hasenpothschen Instanz-Sekretairs, Meubles, 
Sommer« und Winter-Equipagen, Hausge-
rärh, Vieh u. s. w., gegen baare Bezahlung 
versteigert werden; als welches Kauflustigen 
hiermit zur Notiz zu bringen gewesen ist. 
Hasenpoth, den 2.-May 1843« 2 
Den 7. Iuny d. I . ,  von 9 Uhr Vormrt« 
tags ab, werden in dem Hause des Herrn 
vr. Kemmler in Durben mehrere Wagen, 
Schlitten. Pferde, Pferdegeschirre und ver­
schiedenes Hausgeräth, gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden. ' 3 
Diejenige«, welche etwa Ansprüche an den 
sehr unbedeutenden gerichtl ich versiegelten Nach­
laß meines verstorbenen Commis U.M. Soe-
verström zu machen berechtigt zu sein glau­
ben, belieben sich binnen sechs Wochen bei 
mir zu melden, da nach Verlauf dieser Zeit 
keine weitere Berücksichtigung auf die sich 
nachher Meldenden gemacht, und die Sachen 
gerichtl ich verkauft werden sollen. 2 
Libau, den 12- May 1L43. 
I .  L .  L o o p u y t .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß ich vom 10. d. M. an mein bishe­
riges Quartier im Hause des Herrn Mel-
lin verlassen und in dem Hause des Herrn 
Schneider-Aellermann Schroeder, in der 
Poststraße, eingezogen seyn werde, indem 
ich mich auch zugleich bestens empfehle und 
um dero ferneres Wohlwollen bitte. 2 
Libau, den ß. May 1843. 
M .  M a z o l d ,  C o n d i t o r .  
^ Daß von Donnerstag, den 13- d. M. an, 
die Hütung des hiesigen Stadtviehs auf der 
allgemeinen Weide beginnt, und als Sam­
melplätze für dasselbe auf der Nordfeite die 
neben dem ehemaligen Bordehlfchen Kruge 
belegene zum teutfchen Pastorate gehörige 
Stadtkoppel, und auf der Südseite der an 
der Wiesen« und Güntherstraßen-Ecke bele­
gene ehemals Vorkampffsche Platz bestimmt 
sind, wird hiedurch zur öffentl ichen Kunde 
gebracht. 2 
Livau-Stadtkämmerci. den 10. May 1843. 
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 183- - Buchhalter. 
.Die hier mit Getränken handelnde Gesell­
schaft, die für die Pachtzahlung und Beauf­
sichtigung dcr offenen Stadtumgebung, große 
Summen herbeischaffen muß, macht leider noch 
immer die Erfahrung, daß öfteren Bekannt« 
machungen ungeachtet, nicht allein Fremde, 
Unkenntniß vorschützend, sondern auch Hie­
sige, auf verbotene» Wegen, theils in kleinen 
Quantitäten, theils auch in ganzen und hal­
ben Ankern durch Versuche die Wächter zu 
bestechen, in Böten über der kleinen See und 
durch Versteck, selbst in anständigen Equipa, 
gen, Branntwein einzuschwärzen wagen. 
Es wird daher zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß die Pachtgesellschaft unfehlbar 
und ohne alle Rücksicht, hinsichtl ich der ent­
deckten Umgehungen der Getränkcaccife. nach 
der Strenge Ver Gesetze verfahren und na» 
mentl ich die Wagen und Pferde, mit welchen 
Jemand Branntwein aller Art heimlich in die 
Stadt zu bringen versuchen sollte, in Be« 
schlac! nehmen lassen wird. 1 
Lidau, den 1. May !843. 
Ein Flügel - Instrument von Mahagoniholz 
und sehr schönem Ton, steht zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum mit allen in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten bestens und 
macht zugleich die ergebenste Anzeige, daß 
sein Meisterstück, bestehend aus einem Schreib« 
Sekretaire von Mahagenihölz, bei ihm zum 
Verkauf steht. 2 
H. W. Meyer, Tischlermeister. 
Wohnhaft im ehemaligen Kühnschen Hause. 
A n g e k o m m e n e ^ R e i se n d e. 
Den 12. May: Herr von Bordelius, aus Liguttcn, 
bei Buss; Frau Obrist-Li^utenant Amalie v. Petrow, 
nebst Herrn Sohn aus Goldingen, bei Frey; den 
13: Herr Carl Gerhard, Handlungs - Commis, aus 
Tauroggen,,bei Gerhard: den 14: Herr von Korff, 
auS Trecken, bei dcr Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Die Ausländerin, unverehelichte Dorothea Kramer, 
nach Rußland. 2 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weitzen pr. koof 
Roggen — 
Gerste -» 




Flachs 4brand pr. Stein 1 
— Zbrand — k 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  z  
Hanf 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr.i4Stovf 
Salz, St. Ubes . .... pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . äito . äitc» . 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 9. May N., heiter; den 10. und 11. O., hei­
ter; den 12. NO., heiter; den 13. NW., heiter; den 
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Eichenen Holzwaaren. Zt. 
Roqgen.  
Schlagleinsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm'Namen der Civil--6berverwaltttng der Ostsee-Provinjen, Tanner, Censor 
L i b a u s e h e s  
b l  a t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«. AS. Mittwoch, den ^9.'May 
P u b l i c a t i o n. 
Alle Diejenigen, welche die für dieses Jahr für das Libausche Gefängniß erforderlichen Kleidungsstücke 
zu liefern Willens sein sollten, werden desnuttelst aufgefordert,'sich an dem diescrhalb auf den 24- d. Ä)?. 
angesetzten Torg-Termine und dem aussen 27. d. M. einfälligen Peretorg^Tcrmine, Vormittags um 12 Uhr 
bei dieser Behörde zu melden und die Mindesrfvrdcrlmgen zu verlautbaren. 
tibau-Polizei-Verwaltung, den 18. May 1843. 3 
Nr. 922- Polizenneister Michael. 
I .  D. Gamper, Sekr< 
Gemäß dcr Requisition des Ober-Proviant-Mägazin-Aufsehers für Kurland Herrn Collegien Rath Kar-
dosisojcw vom 12- d. M. sub No. 514, werden hierdurch alle Diejenigen welche 2 Tschetwert 6 Tschetwe-
Tik Mehl und 2 Tschetwerik Gärnitz Grütze nach Polangen zu führen willens find, aufgefordert sich zu den 
hiezu zum 24- und 27. d. M anberaumten Torg- und Peretorg-Tenninen Vormittags um 12 Uhr bei dieser 
Behörde einzufinden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Libau, Polizei-Verwaltung, den iL. May 1843. ,3 
N r .  9 2 3 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
- I. O. Gamper, Secr. 
N a c h r i c h t  f ü r  S e e f a h r e r .  
Vom hydrographischen Departement des 
Seelmlu'sterit ims wird hiemit den Seefahrern 
angezeigt, daß im Sommer dieses 1843. Jahres, 
wahrend der Ausmessung, an folgenden Stel­
len: im Finnischen Meerbusen von Biörkö 
bis Aspö, und 2) im Rigaschen Meerbusen, 
zwischen den Leuchthürmen von Zerlich und 
Domesnäs, daselbst einstweilen Bakn werden 
gelegt werden, aufweichen, zur Unterscheidung 
von den gewöhnlichen Warnungsbakcn, über 
den Flaggen von blauer, gelber und andern 
Farben, Besen befestigt sind. 
München, vom n- May. 
In diesen Zagen hat die bekannte Wasscr« 
tr inkerin München verlassen; das Bauermäd-
chen nämlich, welches seit ei l f Iahren keine 
Speise mehr zu sich genommen hat, und auf 
einige Monate aus der Gegend von Rosenheim 
nach München beschieden wurde, um eine me< 
dizinisch polizeil iche Beobachtung über sich er» 
ccben zu lassen. Sache hat sich, zum 
Erstaunen Aller, welche nur an das Alltägliche 
glauben wollen, unter Siegel und Riegel wahr 
befunden, wofür längst ihr ganzes Heimath« 
land Zeugniß ablegen konnte. Schon eine Be­
sichtigung der Zähne hätte die Sache vorläu­
fig bestätigen müssen. E.in Brechmittel, das 
ihr in der Dämmerung in Wasser gereicht 
werden sollte, wies sie schon bei dem bloßen 
Geruch ab; Ablaten brach sie wieder aus, 
und die Vermuthung. daß sie das schon Ver­
daute noch einmal verdaue, fand sich durch 
die Entdeckung unbegründtt, daß sie gar keine 
Speise aufnehme, also keine ExcremeNte haben 
könnte, indem ihre Speisecanäle ganz verwach­
sen sind. Nachträglich hat man noch das Was­
ser ihres Geburtsortes, wovon zwei Maaß zu 
ihrer täglichen Nahrung hinreichend sind, che­
misch zu untersuchen sich bemüht. 
Paris, vom 14. May. 
Nach einem der Pairskammer erstatteten Be­
richt verweilen gegenwärtig in Frankreich noch 
15,943 polit ische Flüchtl inge, vcn welchen 6212 
geregelte Unterstützung von der^Regierung er« 
halten und an dem Fonds von 2- Mil l .  150,000 
Frs. Theil nehmen, der zu diesem Zweck im 
Budget ausgesetzt ist. 
Vom 13. In diesem Augenblicke sind nicht 
weniger als 30.000 Civil- und Mil i tair-Arbeiter 
und 5000 Pferde bei den Pariser Festungs» 
bauten beschäftigt. 
Der Baron Mounier, Pair von Frankreich, 
ist gestern hierselbst mit Tode abgegangen. 
In Perigueux hat ein Hr. Dupont die Er­
findung gemacht. Lithsgraphirsteine und Druck» 
schristen auf derselben Presse und mit dersel« 
ben Schwärze abzuziehen. 
Vom 15- In Madrid sind am 10 d. un­
günstige Nachrichten aus der Havanna einge­
troffen. In der Gegend von Matanzas hat 
eine neue Insurrecrion der Neger start gefun« 
den, über die jedoch keine nähere Angaben 
gemacht werden. 
General Bugeaud, der vor einem Monat 
um eine Truppenverstärkung von 20000 Mann 
nachsuchte, soll Hoffnung gemacht Kaden, im 
Fall die Forderung ihm bewil l igt werden würde, 
sich in Zeit von sechs Wochen sämmtliche wi-
derfpänstige Stämme unterwerfen und Abd­
el-Kader die letzte Rettung nehmen zu können. 
Das Gesuch ist aber zurückgeschickt und der 
General bat darauf geantwortet, daß dir 
Feldzug. statt in zwei Monaten beendet zu 
seyn. sich uncer ven gegenwärtiaen Verhält­
nissen leicht bis zum Herbst hinziehen könnte, 
ohne ein bestimmtes Resultat zu Wege zu brin^ 
gt". . ' . 
Der Messager veröffentl icht den Bericht d s 
Generals Buqeauv über die Einnahme von 
Tenez. die nach einem kurzen Gefecht, in wel­
chem die Franzosen einen Todten nnd die 
Araber deren dreißig zählten, ^anfand. Ei» 
nem Schreiben aus Oran vom 29- Apri l zu« 
folge ist Abd el>Kaders Heer gänzlich zcrstrcVt 
und er felbst f lüchtigen Fußes. Genera Mu« 
stapha und General Bedeau hatten ihm hart 
zugesetzt. 
'  London, vom' 16. Ma». 
Gestern endlich ist die Debatte über d?n 
Dil l iers'schen Antrag wegen Aushebung der 
Getrvidezölle geschloffen worden. Sie hat, 
wie vorauszusehen war, mit der Verwerfung 
des Antrages geendet; es haben sich nämlich 
125 Mitglieder des Hauses gefunden, welche 
für den. Antrag gestimmt haben, während ZLl 
gegen ̂ denselben stimmten. « 
Vermischte Nachrichten. 
Friedrich der Große sah nach glücklich be­
endigtem siebenjährigen Kriege unrer seinen 
Tischgenosse» vorzüglich gern den alten Ge­
neral Ziethen, und mußte derselbe, wenn ge­
rade keine fürstl iche» Personen gegenwärtig 
waren, immer zunächst bei ihm an seiner Sei­
te sitzen. Einstmals harte er ihn auch zum 
Mittagessen am Charfreitage einladen lassen; 
Ziethen aber entschuldigte sich, daß er nicht 
erscheinen könne und werde, weil er an die­
sem hohen Festtage immer zum heil igen Abend-
mahle zu gehen pflege und dann gerne in 
seiner andächtigen Stimmung bliebe; er dürfe 
sich darin nicht unterbrechen und stören lassen. 
Als er das nächstemal wieder in Lans-sorioi 
zur Königlichen Tafel erschien und die Unter« 
redung bald, wie gewöhnlich, einen geistreichen, 
heiteren Gang genommen hatte, richtete der 
König scherzend die Rede an seinen nächsten 
Nachbar mit den Worten: „Nun Ziethen, wie 
ist Ihm das Abendmahl vom Charfreitage 
bekommen? Hat Er den wahren Leib und das 
wahre Blut Christi auch ordentl ich verdaut?" 
Ein lautes höhnendes Gelächter schallte durch 
den Saal der fröhlichen Gäste. Der alte 
Ziethen schüttelte unwil l ig sein graues Haupt, 
stand auf, und nach dem-er t ief vor seinem 
König sich gebeugt, richtete er in lauter fester 
Stimme folgende Worte an ihn: „Ew König­
liche Majestät wissen, daß ich im Kriege keine 
Gefahr gefürchtet und überall, wo es darauf 
ankam, entschlossen wein Leben für Sie und 
das Vaterland gewagt habe. Diese Gesin­
nung beseelt mich auch heute noch, und wenn 
es nützt und Sje befehlen, so lege ich mein 
graues Haupt gehorsam zu Ihren Füßen. 
Aber es giebt Einen über uns, der ist mehr 
wie Sie und ich, mehr als alle Menschen; 
das ist der Heiland und Erlöser der Welt, 
der für Sie gestorben und uns Alle mit sei­
nem Blute theuer erkauft hat. Diesen Heil i .  
gen laste ich nicht anlasten und verhöhne», 
denn auf ihm beruht mein Glaube, mein 
Trost und' meine Hoffnung im Leben 'und To> 
de. In der Kraft dieses Glaubens bat Ihre 
brave Armee muthig gekämpft und gesiegt; un> 
tsrminiret, Ew. Majestät diesen Glauben, dann 
untrrmiiuren Sie sugleich damir die Staats» 
Wohlfahrt. Das ist gewisslich wahrl Halten 
zu Gnaden!" — Der König war von dieser 
Rede sichtbar ergriffen. Erstand auf, reichte 
dem wackern, christl ichen General die rechre 
Hand, legte die l inke auf seine Schulter und 
sprach k'ewegt: ,.Glücklicher Ziethen.' Ich habe 
allen Respect vor Seinem Glauben. Halte Er 
ihn fest; es soll nicht wieder geschehen. 
Der Ausländer. Candidat zu den wisse»« 
schaftl ichen Kreisschvllehrerstellen Kölpin ist 
als Inspektor und Hauptlehrer des Elemen, 
tarlchrerseminars in Dorpat bestätigt worden. 
Se. Kaiserl iche Majestät haben auf die al, 
lerunterlhänigste Vorstellung des Herrn Mini» 
sters der Volksaufklä» ung und die Verwen­
dung des Herrn Curators des Dorpater Lehr-
beziiks geruht, dem Bürgermeister der Stadt 
Riga Timm den St, Wladimirorden 4-Classe 
und dem Bürgermeister der Stadt Pernau 
Goldmann den St. StanislausordenZ.Classe 
für ihre Theilnahme und eifr ige Mitwirkung 
zur guren Einrichtung der Stadtschulen Allcr-
gnädigst zu verleihen. 
Die Danischen Bauern, die im Jahre lL4l  ̂  
on einer Rauberbünde auf der Insel Iütland 
Volksjustiz verübten, 9 erschlugen und die übri­
gen gefangen nahmen, sind übel weggekommen. 
Vier wurden zum Tode verurtheilt. 20 zu le« 
benswieriger Zwangsarbeit, 22 zu zwanziajah« 
riger und die übrigen 139 zu ein-bis zehnjähri­
ge Gefängnißstrofe. 
Leipzig Ein armer Schlucker von Sangkünst« 
ler, der jetzt die kleinern Städte Deutschlands 
dekunstreis't, kündigte neulich in emer benach» 
barten Mittelstadt ein Concert an. Sein Zettel 
verhieß außer seinen Leistungen noch die eine? 
sehr beliebten Sängerin aus der Residenz und 
das Ennee war — 10 Sgr. Zahlreich strömte 
das Publicum zusammen; die Sängerin aus der 
Residenz zog unwiderstehlich; der Saal war zum 
Erdr'ücken gefüllt, die Kasse gleichfalls. Als 
aber das Concert beginnen sollte, verbreitere 
sich — man wußte nicht woher — die Schreckens» 
nachrichr: „die Sängerin sep plötzl ich von der 
Grippe befallen und werde nicht singen!" — 
Ei" Murren läuft durch den Saal, das Pu­
blicum wird laut; da tr i tt der Sänger vor und 
spricht: ..Hochzuverehrknde Gnädige!- Da ein 
unglücklicher Zufall Sie um die Hälfte des 
Genusses bringen wird, so ist nichts bil l iger, 
als daß ich Ihnen die Hälfte des Eintritts» 
geldes wieder erstatte. Ich werde daher den 
Casstrer beauftragen, Jedem von Ihnen 5 
Sgr. beim Hinausgehen am Ende des Cow 
certs zurückzuzahlen.' '  — Das Publikum, pro» 
vinc'al« anständig — wollte an Loyalität hin» 
ter dem Künstler nicht zurückstehen, nahm den 
Vorschlag an und blieb. Der Virtvyse sang 
seine angekündigten Stücke ungestört ab. gab 
auch Beendigung des Concerts,die verspreche» 
aea Fünfstlbergroschenstücke heraus und freute 
Kch des schöne» Ueberrestes.—Die Sängerin 
saß indeß ruhig in der Residenz und ahnre 
-von ihrer Leimrutbenrolle nicht das Geringste. 
Niederlande. Am 4. Map fiel in Bedum 
in der Provinz Gröningen ein gewaltiger Ha» 
gel, der fast al le Fenster zerschlug. Die klein­
sten Schlössen waren wie Taubeneier, die grö» 
ßeren hatten 7 Zoll im Umfange. 
n 2 6 5 F 6. 
Oass äer 5Ierr rekormirte 
(üruse aus Uitau, dieselkst sin 4. 
ein2utreKen, arri 5. äis VordersitunA 
unä ain 6» (^ottssc^enst rnit Lorn-
inunion in cler kiesigen cleutscken Xircks 
211 Balten v/ircl kiemit ̂ ur 
Xenntni5s der kekormirten IiiesiZer 
und äer Setzrae!,t, von 
5. I.. ' 
unä 
Vorstslier cler Uv.- rekor.- Lemeinäe. 
I^idau, Zen 19- l843- ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum ma» 
chen wir aufmerksam, auf die Ankunft der 
berühmten Athleten: Herrn Schumann 
und Henny, welche bereits in unserer Stadt 
eingetroffen, uud als Sonntag d<n 23. die 
erste Vorstellung in den Ellern zu geben ge­
sonnen sind. Das Nähere werden die Zcl» 
tekn besagen. 
Mehrere Kunstfreunde. 
O e f f e n t l i c h e r  S a l z v e r k a u f .  
Am 28. May d. I., werde ich aus 
1 1  v e r s c h i e d e n e n  R ä u m e n  S t .  Ü b e 6 - u n d  
Lis sab on-Salz partieweise, so wie ein La­
ger Terravech ia» Salz partie-und last­
weise, verauctioniren, und lade die 
Kauflustigen hiedurch ein, sich am genann­
ten Tage, vormittags um 10 Uhr, bei 
der hiesigen Heeringsbrake versammeln zu 
wollen. " 
Liban, den 18. May 58^l3. 
I. F. Grafs 
Waaren-und Wechsel-Makler. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß ich vom 10. d. M. an mein bisher 
riges Quartier im Hause des Hn'rn Mel-
lin verlassen und in dem Hause des Herrn 
Schneider-Aeltermann Schroeder, in der 
Poststraße, eingezogen seyn werde, indem 
ich mich auch zugleich bestens empfehle und 
um dero ferneres Wohlwollen bitte. 
Libau, den 8. May 1843. 
M .  M a z o l d ,  C o n d i t o r .  
Diejenigen, welche etwa Ansprüche an den 
sebr unbedeutenden, gerichtl ich versiegelten Nach­
laß meines verstorbenen Commis U. M. Soe-
dersiröm zu machen berechtigt zu sein glau­
ben,' belieben sich binnen sechs Wochen bei 
mir zu melden, da nach Verlauf dieser Zeit 
keine weitere Berücksichtigung auf die sich 
nachher Meldenden gemacht, und die Sachen 
gerichtl ich verkauft werden sollen. t  
Libau, den 12. Map 1843. 
I .  L. Loopupt. 
Vom 18- bis zum ZI. Mai) 1843 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hie« 
^ sigen Feuer-Versicherungs-Verein zu erneuern 
und hat man sich dazu an jenen Tagen, Vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im Lokale der Scadt-Kam» 
mcrei mit den Policen und Beitragen einzu­
finden. Nach dieser Zeit werden die festge­
setzten Strafzahlungen erhoben. Z 
Libau, den 1Z. May 1843. 
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Daß von Donnerstag, den 13- d. M. an, 
die Hütung des hiesigen Stadtviehs auf der 
allgemeinen Weide beginnt, und als Sam­
melplätze- für dasselbe auf der Nordseite die 
neben dem ehemaligen Bordehlschen Kruge 
belegene zum teutschen Pastorate gehörige 
Stadlkoppel, und auf der Südseite der an 
der Wiesen» und Güntherstraßen - Ecke bele, 
gene, ehemals Vorkampffsche Platz, bestimmt 
sind, wird hiedurch zur öffentl ichen Kunde 
gebracht. ^ 1 
'  Libau-Sladlkämmerei, den 10. May-1843. 
Johann Fried r. Tottien, 
Nr. 183. Buchhalter. 
Den 7. Iuny d. I . .  von 9 Uhr Vormit­
tags ab, werden in dem Hause des Herr« 
vr. Kemmler.in Durben mehrere Wagen, 
Schlitten, Pferde, Pferdegeschirre und ver« 
schiedenes Hausgeräth, gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden. .  1 
Ein Flügel-Instrument von Mahagoniholz 
und sehr schönem Ton, steht, zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ig. Mai: Herr v. Orachensels, aus Osirgen, 
bei Gerhard; Herr v. Stempel, nebst Sohn, aus 
Medsen, bei Büß; den 18: Herr dimitt: Rittmeister 
v. Kleist aus Gawesen; Herr Kammerherr v. Simolin, 
aus Gross-Oselden; Herr Baron v. Wettberg, aus 
Brinckenhoff und Herr Kreisrichter v. Hahn, aus 
Grobin, bei der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Die Ausländerin, unverehelichte Dorothea Krämer, ' 
nach Rußland. " i 
Lours vorn 1Z. unü Iß. 
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16. 78 Däne. 
Nation: Schiff: ̂  
Hanoveraner.Zwey Gebrüder. 










Holländer, de Herstelling. 
Lübecker. Harmonie. 
Holländer. Anna Luitzia. 
Hanoveraner.Iohannes. 
Russe. Adelheid. 
Holländer, de Goede Hoop. 
No. Nation: Schiff: 




A- I. Hubert. 
I. H. Brandt. 
H. M. Pott. 
H. Mammes. 
H. Wischhüsen. 
M. I. de Ionge. 
A u s g e b e n  
Capitain: 
kommt von: nur: an: 
Papenburg. Ballast. F. G. Schmahl. 
Copenhagen. Ballast, Porter. 
Baumwolle. Friede. Hagedoril. 
Ballast. IenS Koch. 
Stückgut. Job Schnobel. 
Ballast. Friede. Hagedorn. 
Salzu.Cbamvg.Ioh. Schnobel. 
Tbecr :e. :c. ' äito 








St. Petersb. Holzwaaren?c. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provin-.?» Zensor 
l. 
AF. Sonnabend,. den 22. May ' 
^ P u b l i c a t i o n. 
Alle Diejenigen, welche die sürHicscs Jahr für das tibausche Gefängniß erforderlichen Kleidungsstücke 
zu liefern Willens sein sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 24. d. M. 
angesetzten Torg,Termine und dem auf den 27- d. M. einfältigen Peretorg-Tcrmine, Vormittags um 12 Uhr 
bei dieser Behörde zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
libau-Polizei-Verwaltung, den 18. May 1843. ^ ' 2 
Nr- N2- Polizeimeister Michael. 7 
I .  O. Gamper, Sekr. 
Gemäß der Requisition des Ober-Proviant-Magazin-Aufsehers für Kurland Herrn Collegien Rath Äar-
bosssojew vom 12- d. M. sub No. 514, werden hierdurch alle Diejenigen welche 2 Tschetwert 6 Tschctwe-
rik Mehl und 2 Tschetwerik Garnitz Grütze nachPolangen zu sichren willens sind, aufgefordert sich zu den 
hiezu zum 24- und ^7. d. M anberaumten Tor^« und Peretorg-Terminen Vormittags um 12 Uhr bei dieser 
Behörde einzufinden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. - . 
Libau, Polizei-Verwaltung, den 18. May 1843. 2 
Nr. 923. Polizeimeistec Michael. 
I .  O. Gamper, Secr. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Paris, vom IL. Map. 
Depurirten Kammer. Sitzung vom t8. Map. 
Nach Beseitigung verschiedener Unter-Hnende-
ments ward zuletzt das des Herrn Beaumont an­
genommen, wonach die Erhöhung der Steuer auf 
Nunkelrüben-Zucker statt am l .  August d. I .  
erst am 1. August 1844 beginnen soll. 
Vom l9. Das gestrige Votum der. Dcpu« 
lirten-Kammer über das Amendement des 
Herrn Passp ist natürl ich heute der Hauptge­
henstand der Erörterung von Seiten der hie­
sigen Journale. Es ist eine merkwürdige 
Tbatsache, daß dieses Amendement, obgleich 
es die Majorität in der Kammer erhalten hat, 
fast von der ganzen Presse m it Erstaunen und 
nur Unzufriedenheit aufgenommen wird. Die 
Anhänger der Rübenzucker-Fabrikation betrach« 
ten dasselbe als eine offenbare Ungerechtigkeit, 
weil es jene Industrie auf indirekte Weise und 
dabei ohne alle Entschädigung vernichtet, wah. 
read die Vertheidiger der Kolonial «Interessen 
es als eine Verlängerung von Üebeln betrachten, 
welche eine sofortige Abstellung erheischten. 
Vom 20. Die neuesten Bläuer aus Mar­
tinique bis 4. April dringen auch Nachrichten 
aus Guadeloupe, die erfreulicher lauten als 
bisher. Der Wiederaufbau d.r Stadt Pointe 
ö. Pure hatte zwar bis dahin nur geringe 
Fortschritte gemacht, weil die große Mehr» 
zahl der Pflanzer kluger Weise vor Allem ihre 
Zucker Fabriken wieder emporzurichten strebten, 
um die Ernte zu retten, was auch größten» 
theils glücken w/rd. Herr Siau. Ober-Inge» 
nieur des Straßen- und Brückenbaues, ging 
dabei'den Pflanzern mit Rath und Thathülf» 
reich an die Hand, und unterwies sie insbe» 
sondere in der Weise, wie die neuen Bauten 
geführt werden sollen, um sie möglichst gegen 
die Wiederkehr von Erdstößen zu sichern. — 
Die Erdstöße wiederholten sich zwar noch im» 
wer, allein ohne besondere Furcht zu erregen, 
da dies nach jedem bedeutenden Erdbeben der 
Fall war. Vis zum 20. Iuly noch durften Le« 
bensmittel und Geräthe aller Art zollfrei ein­
geführt werden, Bauholz und Breiter auch 
nachher noch. Aller Mangel hatte aufgehört. 
In Pointe s. Pirre grub man noch taglich an 
zehn Leichname aus dem Schutte hervor, und 
die Gesammtzahl der bis jetzt schon aufgefun­
denen wurde auf 6000 angegeben. 
Konstanunopel, vom 4« May. 
Hier soll man eins Verschwörung entdeckt 
haben, in welche, mehre Paschas verwickelt 
waren. Drei sollen bereits auf Befehl des 
Sultans erdrosselt worden seyn. — Sarim 
Pascha war am 18- in Akxandria angekom­
men und begab sich von dort sogleich zudem 
20 Meilen entfernten Mehmed Ali. — Ibra­
him Pascha l iegt krank in Kairo. — Die 
Pforte dringt auf die rückstandige Tridukzah, 
lung Mehmed Ali 's, und Frankreich, welches 
eine Ermäßigung des Tributs erwirkt hat unter­
stützt die Forderung. 
Vom 26. Apri l. Briefe aus Tabris vom 14. 
Apri l melden, daß Mirza-Takki der persische 
Commissar, bereits nach Erzerum abgereist 
sey, wo er gegen den 20. eintreffen müsse. 
Unter dem persischen Volke herrsche noch im» 
mer eine große Aufregung wegen der Bege­
benheiten in Kerbelah, und es verlange fort­
während ungestüm den Krieg gegen die Tür­
key.— Ali Efendi. der türkische Gesandte in 
London, soll der Pforte mitgetheilt haben, daß 
ailfänglich sowohl Lord Aberdeen, als Herr 
Guizot gesonnen gewesen wären, die Partei 
der Türkei zu nehmen, daß aber der Herzog 
von Well ington diesem Plan auf das Kräf­
tigste entgegengearbeitet und durch seinen Ein» 
fluß sowohl das französische wie das englische 
Cabinet bewogen habe, die Sache der Pforte 
zu verlassen und sich Rußland anzuschließen. 
Ein Courier^ den der diesige Russische Ge­
sandte von Athen erhalten, bringt über den 
Zustand Macedoniens, wo große GähiUng 
unter der christl ichen Bevölkerung herrschen 
s. ' l l ,  interessante Nachrichten. Mehrere Agen 
ren des bekannten Serben Wulsitsch sollen 
bemüht seyn. die Scenen des Jahres U52L 
wieder hervorzurufen und einen allgemeinen 
Aufstand in der Europäischen Türkei zu be­
wirken. Das Publikum glaubt nicht an die 
Wahrhaftigkeit dieser Berichte; die Regie« 
tung scheint indessen vor der Rachsucht und 
der Kühnheit dieses Menschen qroße Besorg« 
nisse zu fül len, denn es sind bereits niedrere 
Truppen Abheilungen nach den wichtigsten 
Punktcn Rumeliens und zugleich auch nach 
Bulgarien instradirt worden^ 
Palermo, vom 27- Apri l. 
Von der großartigen Räuberbande erfährt 
man immer mehr Details; noch immer ist 
die Polizei mit Arrestationen beschäftigt und 
man wil l  selbst wissen, daß gegen 500 Perso­
nen bei diesem Diebescvmplot betheil igt wa­
ren; es fäl lt einem Sicil ier im jetzigen Mo» 
ment sehr schwer einen Reisepaß nach dem 
Auslande z-u erhalten, und die Maaßregel 
wird nicht nur gegen Handwerker, sondern 
auch gegen andere Personen angewendet, denn 
man weiß jetzt ganz genau, daß eine Menge 
Bürger und s.lbst mehrere Edelleure unter 
dieser Diebesbande gefunden wurden, und da 
schon mehrere stch aus Sicil ien geflüchtet ha­
ben, so ergriff die Polizei das Mittel, keinem 
Sicil ier einen Paß zu ertheilen, sobald er sich 
nicht sehr genau legit imiren kann, daß wirk­
l iche Geschäfte ihn nach dem Auslande rufen. 
Ungarn, vom 22. Apri l. 
Ein furchtbarer Brand legte fast den^anzen 
Marktflecken St. Marlon in Asche, gerade als 
die Stände des Thuroczer Cemitcns zur De-
pulirtenwahl versammelt waren. Am 24. Apri l 
ging der Marktflecken Dobroniva, im Sohler 
Comitate, bis auf einige Hütten und die Evan« 
gel. Kirche, ganz in Rauch auf. wodurch fast 
12L0 Menschen an den Bettelstab geriethen. 
Vermischte Nachrichten. 
Kronstadt. 28- Apri l. Bei frischem Nord« 
Westwinde ist unsere große Rhede vom Eise 
befleit, und heute wurden zum Zeichen, daß 
die Schifffahrt eröffnet ist, die Flaggen auf 
dem Haupi-Zollgebäude und auf der Brand, 
wache aufgezogen; allein die kleine Rhede, 
eberhalb der Kriegs - Ecke ist noch mit 
Treibeis bedeckt. — 30. Apri l. , Heule kam 
hier das Englische /Dampfschiff Herkules 
aus London an. — Das Dänische Schiff 
Maria, Kapt. Lund. aus Messina kommend, 
wurde am 23. Apri l ungefähr 3 Meilen 
nördlich von Tolbaken. vom Eise zerschnit­
ten, füllte sich mir Wasser und schlug um; 
die Mannschaft ist gerettet und beschäftigt stch, 
die Ladung an das Finnländische Ufer zu 
bringen. Zwischen Hogland und Sloneskar 
wurde am jg. Apri l das aus Bergen mit 
Hetl ingen heransegelnde Holländische Schiff 
Alkmar, Kapt. Bersma, ebenfalls vom Ei» 
te zerschnitten und sank. Die Wannschaft 
ist gerettet, und kam am 28. Apri l auf einem 
Preußischen Schiffe hier an. Das Schiff 
Johannes, Kapl. Bonde, verlor bei Toldu» 
chin das Steuer und mttZte daher ein Anker 
auswerfen. Man schickte zu dessen Hülfe ein 
Dampfsch'ff ab, welches es gester-n heraybug» 
stne. Das aus Sunderland mit Steinkohlen 
kommende Engl. SchiffWarwick, Kapt. Lemb« 
ton. gerietb am 28. Apri l auf eine Sandbank 
und erhielt ein Leck; ihm wurde ein Dampf­
schiff mit Arbeitern zu Hülfe geschickt; das 
Schiff wurde von der Sanddank abgebracht 
und l ief in den Hafen ein.— Das westl iche 
Fahrwasser ist rein, aber an der Südküste ist noch 
viel Eis, und daher die Ueberfahrt nach Qra, 
nie,-.bäum schwierig. Nach St. Petersburg 
zu ist das Fahrwasser noch auf eine große 
strecke mit Eis bedeckt. — Vom j. Mai. Der 
Zustand des Eises bat sich auch heute nicht 
r iel geändert. Die Post von dort ist heute 
mit vieler Mühe übergebracht worden. — 2« 
Mai. Die Lage des Eises ist wenig verändert, 
nur nach Oranienbaum ist die Passaae freier 
wie gestern. Bis zum 5. Mai sind 49 Schiffe 
angekommen, und 3 abgesegelt. 
In Tessalien hat eine furchtbare Ueberschwem-
mung stattgefunden, m welcher gegen Z0^0 
Menschen umgekommen sepn sollen. 
In der Stadt Borowsk sprang das Haus 
des Meschtschanins Tatarinow, wodurch eine 
Feucrsbrunst entstand, welche drei Hauser in 
Asche legte. Das Sprengen des Hauses war 
durch Schießpulver entstanden; das Nähere 
darüber konnte aber nicht ermittelt werden, da 
der Besitzer des Hauses und feine Frau todt 
gefunden wurden, seine Schwester aber nebst 
drei Kindern in Folge des Brandes bald dar« 
auf starben. 
Se. Hoheit der Sultan hat den bisherigen 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Sa-
nm Cfendi. dieser Stelle enthoben und den 
Türkischen Botschafter am Kaiserl. Oesterr. 
Hofe, Rifaat Pascha zu derselben ernannt. 
Magnesia ist am 20. Apri l wieder von ei, 
ncm neuen Unglück betreffen worden, ein hef» 
t iger Vrand ver erst den folgenden Tag ge» 
dämpft wurde, hätte beinahe die ganze Stadt 
verzehrt; Zy Häuser und 3000 Buden sind 
in Ascbe gelegt worden. Man schätzt den'Scha, 
den auf'8 bis 10 Mil l . Türk. Piaster. 
Gcri ch tliche Verm ie th u ng. 
Auf den 3. Juni) dieses Jahres sollen fol­
gende zur Bürgermeister Ungerschen Eoncurs« 
Masse gehörigen Koppeln, und zwar: 
j .  die im l .  Stadlheil^ 2. Quartier sub Nr. 
88 l^i Ungers-Ruhe belegene Koppel nedst 
Scheune. 
2. die sub Nr. 00 im j. Stadtcheile 2-Quar­
tier, on der Mühlenteichstrnße belegene 
.Koppel, und 
Z. die sub Nr. 9t und 92 im 1. Stadttheile, 
2. Quartier, zwischen dem Mühlenteiche 
und der-großen See belegene Koppel 
in der Sitzung des Libauschen Stadt Magi, 
strats, mrter denen in Termino bekannt zu , 
machenden Bedingungen, zur diesjährigen Be» 
nutzung an den Meistbietenden zur Miethe 
öffentl ich ausgeboten werden; als welches den 
Miethslustigen hierdurch zur W'sscnschast ge­
bracht wird. Z 
Libau. den 2l- Mai Z843. " 
Dass 6er lekormirie ^ 
Liuse aus ^neTeUzst srn 4. 
ein^utrekken, sm .5- 6is VoilzereituriA 
unci am g. (Gottesdienst mit 
munion in c!er Iiiesi^en cleutsclien Xirc^s 
211 Balten ^eadsicliti^t, ^vird tiiemit 
^enntniss Zer !ie5orrnii ten liiesiZer Ltaät 
unci cler l^m^e^enä von 
5. I.. ^lelviNe 
Voi 5teI?Li' c!e^ Lv.- iekc>i.- LemeinZe. > 
I^idau, 6en 19- 4843-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf Befehl Aeiner Kaiserl ichen M a» 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
:c. zc., werden von Einem Libauschen Sravr-
Waisen Gerichts die Erben, des allhier ver» 
storbenen Arbeitsmannes Hans Liebke, u»d 
namentlich, Anna, Hermann, Wil lam, Leu'se, 
verehelichte Heimberg und Carl Liebt? hier­
durch edicealiter adcil irt und vorgeladen, in 
dem zur endlichen Regulirung des Nachlasses 
ihres Erblassers, auf den 22- September die-
ses Jahres anberaumten Termine, entweder 
in Person, oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nörhig in Assistenz oder Vormund» 
schaft. auf dem hiesigen Nathhause vor die» 
sem Waisen-Gerichte, zur gewöhnlichen Ses» 
sionszeit zu erscheinen, und ihre Rechte be« 
dieser Nachlaß - Regulirung wahrzunehmen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
falls sie auf vorhemerkte Art in diesem Ter, 
nunc nicht erscheinen sollten, sodann das zu 
verv gedachten Nachlaß-Masse gehörige, sub 
Nf. 269- in der Sandstraße aslhier belegene 
Haus, öffentl ich versteigert, aus dein Erlös 
die rechtskräftig anerkannten'. Schulden des 
Erblassers allem zuvor berichtigt, und die so­
dann verbleibenden etwanigen Erbantheile der 
E r b e n  i m  g e r i c h t l i c h e n  D e p o . s i l o  a s s e r v i r l  w e r »  
dnl sollen. Wonach gedachte Erben sich zu ach» 
ten haben. 
Gegeben im Libauschen Stadt-Waisen-Ge-
richre, den 19- May. 1843- 3 
Die Unterschrift des Wäisen Gerichts. 
ei/267' 
, K6-
1,'2, 3, 4 5, 
U7?i!/ 5c/le/ne, 
O e s f e n t l i c h e r  S  a  l  z  v  e  V  k  a  u  f .  
?lm 28. May d. I., werde ich aus 
1 1  v e r s c h i e d e n e n  R ä u m e n  S t .  U b e s - u n d  
; i ssa b on-Salz partieweise, sowie ein La­
ger Terravech ia-Salz Partie-und last­
weise, v e ra u cti o n i re n, und lade die 
Kauflustigen hiedurch ein, sich am genann­
ten Tage, vormittags um 10 Uhr, bei 
der hiesigen Heeringsbrake versammeln zu 
wollen. 2 
Libatt) den 18- May 18-43. 
.  I -  F -  G r  ä f f  
Waaren-und Wechsel-Makler. 
-
Ein 16 bis l l jäbriger Dienstjunge sucht ein 
Unterkommen bei Herrschasten. Das Nähere 
erfahre man bei 3 
E> N e u  b ü r g  
Schneidermeister. 
Vom 18. bis zum 31. May 1843 find Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hie. 
Sgen Feuer,Versicherungs-Verein zu erneuern 
und bat man sich dazu an jenen Tagen. Vor­
mittags von 10 bis'12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im Lokale der Stadt« Käm» 
merei mit den Policen und Beiträgen einzu­
finden. Nach dieser Zeit werden die festge­
setzten Sti 'afzahsun^en erhoben.. 2 
Libau, den jZ. May 1843. 
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Am 1. Iuny d. I .  von 2 Uhr Nachmit» 
tags ab und an den darauf folgenden Tagen, 
jedes Mal von 8 Uhr Morgens ab. sollen im 
Hofe Charloktenberg vor dem Amte,des 
Hasenpothschen Instanz-Srkretairs, Meubles. 
Sommer- und Winter-Equipagen, Hausge-
räth, Vieh u. s. w.. gegen baare Bezahlung 
versteigert werden; als welches Kauflustigen 
hiermit zur Notiz zu bringen gewesen »st. 
Hasenpoth, den 2. May 1843- 1 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum mit allen in feinem 
Fache vorkommenden Arbeiten bestens und 
macht zugleich die ergebenste Anzeige, daß 
sein Meisterstück, bestehend aus einem Schreib» 
Sckrctaire von Mahagoniholz, bei ihm zum 
Velkauf steht. 1 
H .  W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wobnba »t >m ehemaligen Knhnschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den l9- May: Herr Assessor von Kleist, und Herr 
von Korff, aus Grebin, so wie Herr Pandcr, aus 
Riga, Herr Graf Keyserling, und Herr von Ropp, 
ans Papplacken, bei der Madame Makinsky; Herr 
Baron Rönne, aus Gauern, Herr Schwazrcäller, 
Occonom aus Memel; den 21. Herr Zoll-Kreis-
Chcff von Alphton, und Herr Capitain vom General-
Staabe, v. Een, aus Georgcnburg, bei Gerhard. 
M a r k t  « P r e i s e .  
Weitzen ' pr. Lvof 
Roggen ^ — 
Gerste . — 
H a f e r  . . . . . . . . .  — .  
Erbsen . . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat  '  — 
Flachs äbrand pr. Stein > 
— Zbrand , . . . . — l 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  j  
Hanf _ 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe Viertel 
Kornbranntwein. . . . px.ichStvof 
Salz, St. Ubes . . /. . pr.Loos 
—  b i s s a b o n  . . . . . .  
—> Liverpool . . . . — 
Hering c, in buchenen Tonnen,. vr. Tonne 
-- in fernen . äito . äiro . 
Theer, finländisch, . - ... 6ito 
Cop.S.M. 
180 ^ 200 
130 5 150 
95 k 102 
60 s, 70 
120 !» 150 
150 5 210 




200 ^ 275 








W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 16- May S., Regen; den 17. S., heiter 5 den 
18. und 19. und 20. S., Regvn; den 21. S., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervemaltung der Ostsce.Provinzen, Tanner, Censor 
L i b a u s c h  e s  
Wochen b l  a t  t .  
- Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
, H A S. Mittwoch, den 26- May 
P u b l i c a t i o n. 
Alle Diejenigen, welche die für dieses Jahr für das Libausche Gefangniß erforderlichen Kleidungsstücke 
zu liefern Willens sein sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 24. d. M. 
angesetzten Torg-Termine und dem auf den 27- d. M. einfälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr 
bei dieser Behörde zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaxen. 
tibau-Polizei^Derwaltung, den 18. May 1843. 1 
Nr. 922. Polizeimeiste? Michael. 
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Gemäß dcr Requisition de§ Ober-Proviant-Magazin-Zfussehers für Kurlaud Herrn Collegien Rath Kar-
do5sojew vom 12- d. M. sub No. 514, werden hierdurch alle Diejenigen w^che z Tschctwert 6 Tschetwe-
rik Mehl und 2 Tschetwerik Garnitz Grütze nach Polangen zu führen willens s!ud, infgefordert sich zu den 
hiezu zum 24- und 27. d. M anberaumten Torq- und Pcretorg-Terminen Vormittags uiu 12 Uhr bei dieser 
Behörde einzufinden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Libau, Polizei-Verwaltung, den lö.^May 1L43. . ^ 1 
Nr. 923- Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  Secr. 
Paris, vom 2i. Map. 
Das Durchsuchungs-Recht scheint von Neu­
em aufs Tapet gebracht zu werden. Ein aus 
Gores in der Eironde angekommener Capi-
tain berichtet, daß zur Zeit seiner Abfahrt 
dorr die Rede war von der Wegnahme eines 
Englischen Schiffes durch eines der Schiffe 
der französischen Kreuzer-Station. Das weg­
genommene Schiff soll mit engagirten Negern, 
die nach Jamaika gingen gefüllt gewesen seyn. 
.Bestätigt sich diese Nachricht, so wird dadurch, 
mag der Englische Capitain nun freigespro» 
chen oder sein Schiff confizirt werden, ein 
Vorgang begründet, der um so mehr die Auf­
merksamkeit der Französischen Regieruug auf 
sich ziehen muß, als sie selbst gleichfalls in 
den Fall kommen wird, entweder eine Er. 
mächtigung für oder ein Verbot gegen die 
Auswanderung von engagirten Afrikanern, nach 
der unter den Französischen Kolonie?» zu er­
lassen, wo dir Bedarf und Mangel an ar­
beitenden Armen sich drückend fühlbar macht, 
nämlich nach Guiana. 
Nachrichten vom 22. zufolge bestätiget sich 
Obiges vollkommen durch Berichte, die darüber 
aus Goiea eingelaufen sind. Nach den Brie, 
sen von dort war es die an der Westküste von 
Afrika stationirte Brigg „Vigia", welche die­
sen Fang gemacht hat. Es war ein nach der 
Havanna bestimmtes und ganz mit Negern 
angefülltes Schiff, das unter Englischer Flag­
ge segelte, während man anfangs behauptet 
hatte, es seyen Schwarze, die freiwil l ig sich 
hätten anwerben lassen, um nach Jamaika 
zu gehen. 
V o m  2 2 .  A u s  a l l e n  N a c h r i c h t e n ,  d i e  u n s  
seit einiger Zeit aus Afrika zugehen, ergi?bt 
sich, daß der Aufstand, der im Laufe des Win­
ters bei den Beni,Menasser ausbrach, sehr 
t ief verzweigt war; aber Dank der von unse­
ren Generalen entwickelten Thätigkeit und der 
unermüdlichen Ausdauer unserer Truppen, 
haben die Versuche Abd,el<Kader's nur einen 
halben Erfolg gehabt. In mehreren Agaliks 
ward die Insurrection in der Geburt erstickt. 
Man kann sich indeß über den Zustand der 
Angelegenheit nicht tauschen, derselbe ist we­
niger günstig, als man vor den letzten Ereig« 
nissen allgemein glaubt?. Abd-el Kader hat 
uns bewiesen, daß er noch im Stande ist, 
uns zu beunruhigen; er befindet sich ssoch 
an der Spitze zahlreicher Streitkräfte und 
wird seine Streiszüge noch lange Zeit fortse­
tzen können. Indeß ist es schon von Wichtig« 
tei l, daß es gelungen ist den Feind in das 
Innere zurückzudrängen, wo unsere Truppen 
rhn immerwährend im Zaum halten und ihn 
verhindern können, sich dem Küsten »Gebiete zu 
nähern. 
Zu Evreux hat abermals ein Notar, ein 
Herr Peclet, Präsident der dortigen Kammer 
der Notare des Arrondissements, mit nahe an 
zwei Mil l ionen Bankerott gemacht und sich 
geflüchtet. Derselbe hatte das allgemeinste Zu« 
trauen genossen und stürzt zahlreiche Familien 
die ihm ihre Gelder anvertraut hatten, ins 
Elend. 
Konstantinopel, vom 8- Mai. 
Die eben beschlossene Veränderung im Di-
van versetzt die ganze Stadt, namentl ich aber 
Pera, in große Aufregung. Sarim Efendi's 
Reich ist zu Ende, und dem unruhigen Jntri-
guanten, dcr alle Verhältnisse der Pforte der» 
maßen auf die Spitze gestellt hatte, daß je­
den AuglN ' l ick die Existenz des Staats selbst 
auf der Spitze stand, hat seinen Nachfolger 
an Rifaat Bey erhalten. Rifaat Bey ist ein 
sehr ehrl icher und wackerer Mann. Er wird 
noch manches schwere Stück Arbeit als Erb« 
tbeil von Sarim Efendi übernehmen müssen. 
Der Mann, der alle Europäischen Cabinette 
zufrieden stellen würde, und, wenn Einer 
am ersten im Stande wäre, den inneren wie 
den äußeren Verhältnissen dieses zerrütteten 
Landes eine andere Gestalt zu aeben. Reschid 
Pascha, lebt nach wie vor in völl iger Zurück-
gezogenheir. Seine Zeit ist noch nicht gekom­
men; aber sie muß nothwendig kommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Trotz allen angewandten Maßregeln der Re-
gierunzen scheint es nicht möglich zu seyn den 
unmenschlichen Sclavenhandel gänzlich zu ver« 
t i l gen .  So  sch re ib t  man  z .  B.  aus  N e w - A o r k  
unterm 30. Apri l von der Kriegs-Brigg „Vin, 
eennes", welche die Regierung zu einer Ex» 
ptdit ie« nach der Fichten«Insel abgeschickt hat­
te. Als der „Vincennes" von der dortigen 
Küste wieder in die See stechen wollte, er, 
blickte er in der Ferne ein verdachtiges Segel, 
auf welches er sogleich Jagd zu machen be«> 
gann. Es war ein Negerschiff, das schnell 
weggenommen war. Die Mannschaft dessel, 
den wollte den Kampf mit dem Amerikanischen 
Kriegsschiffe heginnen, allein der Kapicain 
ging nicht darauf ein, und der Lieutenant des 
„Vincennes" befand sich schon auf dem Ver« 
decke, um die Wegnahme zu vollziehen, als 
die Spanischen Behörden ^schienen und er» 
klarten, das Schiff sey ein Spanisches, 'und 
ihnen allein komme es zu, dasselbe anzuhalten. 
Am Bord desselben befanden sich 550 Neger, 
beiderlei Geschlechts, meist junge, kräft ige 
Leute; 34 waren auf der Ueberfahrt gestorben, 
nnd 2 hatten sich ins Meer gestürzt. 
Von weseytl ichem Nutzen für Lübeck ist die 
neu errichtete Chaussee-Verbindung mit dem 
nahen Hamburg. Die Straße ist zwar noch 
im Vau begriffen, neuerdings aber durch 'ei­
nen Nichtweg bedeutend ^verkürzt und dem 
öffentl ichen Verkehr bereits übergeben worden, 
so daß sie jetzt schon als vollendet betrachtet 
werden kann. Dadurch ist es nicht nur ge­
lungen, zwischen diesen beiden Städten einen 
lebhafteren Verkehr zu Lande zu erzielen, son­
dern auch die Gürer können auf diesem Wege 
um Vieles schnellerund bil l iger befördertwerden. 
Auf diesem Wege transit iren bekanntl ich die von 
der Ostsee nachder Elbe und Nordsee bestimmten 
Waaren-Masscn, und kehren die fürLübeck und 
die Ostsee bestimmten Kolonial 'Und Manufaktur« 
Produkte zurück, welche auf diese Weise den 
Sund-Zoll umgehen. 
Vulkan unter dem Meere. Als das Engl. 
Schiff ,.Anna Brisson", das von Valparaiso 
in Liverpool eintraf, im Laplarafluste vor An­
ker lag, erzählt der „Standard", hatte die 
Mannschaft zwei Tage hindurch von der At­
mosphäre viel zu leiden. Es herrschte näm, 
l ich ein so entsetzlicher Gestank, daß die Ma, 
trosen fast erstickt wären. Erst als die Luft 
reiner wurde, hörte die Brustbeklemmung der 
Matrosen auf, doch hatten alle Matrosen so 
gelitten, daß sich manche erst aus der Ueber, 
fahrt wieder erholten, und einige noch jetzt 
krank sind. Capitain und Matrosen waren 
durchaus nicht im Stande, die Ursache dieses 
pesti lenzialischen Gestankes zu entdecken; doch 
kam derselbe wohl von einem Vulkan unrer 
dem Wasser, da diese Erscheinung häufig Erb­
beben und Ausbrüche von Vulkanen begleitet. 
Man denke nur an den Avernischen See bei 
Neapel und an das todte Meer. 
C h a r a d e. 
„Tbu' die beiden Ersten, Lieber!" 
Sprach zu mir ein alter Mann: 
„Furchtsamkeit ist nur ein Fieber, 
„Das man leicht kuriren kann. 
„Wird nicht gleich das Letzte kosten, 
„Ganz kommt Mancher aus der Schlacht; 
„Lasse drum dein Schwert nicht rosten, 
„Frisch gewagt, ist halb vollbracht" — 
Und ich wurde drauf das Ganze, 
Scheute nimmer die Gefahr, 
Stürmte muthig eine Schanze, 
Daß ich f lugs ein Hauptmann war. 
So bin ich dann fortgeschritten, 
Habe manche That vollbracht, 
Und den Orden mir erstritten. 
Der mir nun die letzte ziert. 
Gerichtliche Vermiethung. 
Auf den Z. Iuny dieses Jahres sollen fol­
gende zur Bürgermeister Ungerschen Eoncurs« 
M a s s e  g e h ö r i g e n  K o p p e l n ,  u n d  z w a r :  
j .  die im 1. Stadlheile, 2. Quartier sub Nr. 
88 bei Ungers»Ruhe belegene Koppel nebst 
Scheune. 
2. die sub Nr. 90 im Stadtthei' le 2-Quar­
tier, an der Mühlenteichstraße belegene 
Koppel, und 
Z. die sub Nr. 9l und 92 im t. Stadttheile, 
2. Quartier, zwischen dem Mühlenteiche 
und der großen See belegene Koppel 
in dcr Sitzung des Libauschen Stadt Magi, 
strals, unter denen in Termins bekannt zu 
machenden Bedingungen, zur diesjährigen Be» 
nutzung an den Meistbietenden zur Miethe 
öffentl ich ausgeboten werden; als welches den 
Miethslustigcn hierdurch zur Wissenschaft ge-
bracht wird. 2 
Libau. den 21- Mai 1843. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 229 C 
belegene Wohnhaus dek Mendel Levy Palm-
schen Erden am td .  Iunius d. I .  Mittags 
um 12 Uhr in der Session gedachter Behörde, 
unter den sodann bekannt zu machenden Be-
dingungen, zum Kauf ausgeboten und den 
Meistbietenden zugeschlcrge,j werben, worüber 
gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 25 Mai ^843. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen M a-
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
zc. l t . ,  werden von Einem Libauschen Stadt» 
Waisen-Gerichte die Erben, des allhier ver« 
storbenen Arbeitsmannes Hans Liebte, und 
namentlich, Anna Hermann, Wil lam, Louise, 
verehelichte Heimberg und Carl Liebke hier» 
durch edictaliter adcit irt und vorgeladen, in 
dem zur endlichen Regulirung des Nachlasses 
ihres Erblassers, auf den 22- September die-
ses Jahres anberaumten Termine, entweder 
in Person, oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wv es nöthig in Assistenz oder Vormund­
schaft, auf dem hiesigen Rathhause vor die­
sem Waisen-Gerichte, zur gewöhnlichen Ses­
sionszeit zu erscheinen, und ihre Rechte bei 
dieser Nachlaß « Regulirung - wahrzunehmen, 
unter der ausdrückliche», Verwarnung, daß 
falls sie auf vorbemerkte Art in diesem Ter­
mine nicht erscheinen sollten, sodann das zu 
der gedachten Nachlaß-Masse gehörige, sud 
Nr. 269- in der Sandstraße allhier belegene 
Haus, öffentl ich versteigert, aus dem Erlös 
die rechtskräftig anerkannten Schulden des 
Erblassers allem zuvor berichtigt, und die sc-
dann verbleibenden etwanigen Erbantheile der 
Erben im gerichtl ichen Deposits asservirt wer, 
den sollen. Wonach gedachte Erben sich zu ach, 
ten haben. 
Gegeben im Libauschen Stadt-Waisen-Ge» 
richte, den t9- May. 184Z. 2 
Die Unterschrift des Waisen Gerichts. 
I^nter^eickneter empfiehlt sick Einern, 
koken ^.äel nnä resp. I>nklik,nin als 8tein-
sckneicZer uncl (Graveur, sowokl in Ltskl» 
^VlessinA unck allen snäern ^letsUen nncl 
verspricht 2UAleick prompte nnä bil l ige Le-
AienunZ. Leine 'WoknnnZ ist irn 
koksiserscken Hanse» neden clem neuen 
IVIarkte. Da er nur noch eins k,ur?e ?^eit 
kier^ukleilzen Aeöen^t, so bittet er nin bsl-
Aißs nnä AÜtiZe Bestellungen. 
I^idau, den 10- ^pril 1843-
^l. A. ^loselipe. 
Verschiedenen Anfragen zu begegnen, erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige: daß ich wohl 
gesonnen bin Privatstundcn im Zeichnen und 
Malen, sowohl in Schulen als an Einzelne 
zu ertpeilen. Besonders Befähigte werden auch 
Gelegenheit finden später nach Gipsabgüssen 
und nach der Natur.zu arbeiten. 
H .  S p r e n g e l .  
^ O e f f e n t l i c h e r  S a l z v e r k a u f .  
Am 28. May d. I., werde ich aus 
1 1 verschiedenen Räumen St. Übe6- und 
Lissabon -Salz partieweise, so wie ein La­
ger Terravech ia-Salz partis-und last­
weise, verau ctioniren, und lade die 
Kauflustigen hiedurch ein, sich am genann­
ten Tage, vormittags um 10 Uhr, bei 
der hiesigen Heeringsbrake versammeln zu 
wollen. ^ 1 
Liban, den 18. May 1843. 
I. F. G r a f f  -
Waaren-und Wechsel-Makler. 
Ein <6 bis ITjäbriger Dienstjunge sucht ein 
Unterkommen bei Herrschaften. Das Nähere 
erfährt man bei 2 
E. Neu bürg 
Schneidermeister. 
Vom 18- bis zum 31. May 1843 sind Dien­
stags und Freitags die Policen bei dem hie, 
sigen Feuer-Verslcherungs-Vereiy zu erneuern 
und bat man sich dazu an jenen Tagen, Vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
ven 3 bis 5 Uhr im Lokale der Stadt-Kam, 
merei mit den Policen und Beiträgen einzu­
finden. Nach dieser Zeit werden die festge» 
setzten Strafzahlungen erhoben. . 1 
Lihau. den 16. May 1843. 
D a s  D i r e k t o r i u m .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e m  
Den 22- May: Herr Hugo Slevoigt, Schiffsbauer 
aus Oldenburg, bei Herrn Seebrck; Herr Colleg. Reg. 
Punschel, und Herr Kaufmann Below, aus Mitau, 
so wie Herr C. Ansohn aus Ambothen, bei der Ma­
dame Günthern Herr Stadtältestcr E. F. Foege, 
und Herr Rathsherr C. H. David aus Windau, bei 
Frey; den 23. Herr dimitt. Obrist v. Rosenberg, 
und Herr v. Meden aus Mitau, so wie Herr I. P. 
Kusnezow, Kaufmann aus Riga, bei der Madame 
Makinsky; Herr Obrist-Lieutenant v. Peitsch, aus 
Mitau, bei Frey; Herr Stud. phil. ^s. F. Sonne, 
aus Oorpar, bei seinem Vater; Herr Stud. jur. C. 
F. Beeck, aus Dorpar, bei seinem Vater; den 24. 
Herr Instanz-Secretaire Tiling, nebst Gemahlin auS 
Hasenporh, bei Buss; den 25- Herr Staats-Rath, 
Baron Korff aus Hasenpoth, bei der Madame Ma, 
kinsky. 
A b r e i s e n d e .  
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E i nk 0 mm 
Xo. Nation: Schiff: Capitain: 
85 Dane. Postillon. S- Chriftensen. 
xg äito Hesperus. Hans Mvlsen. 
87 Hanoveraner.die Frau Maria. H. W. Meyer. 
88 Holländer. Catharina Engeline.J. E. de Grooth. 
L i s t e .  l 
e n d: 
kommt von: mit! 
Copenhagen. Waaren. 
89 äito Voorwaarts. 
90 Hanoveraner.kaetiria. 
9^ äito Franeiscus. 
9"> McklcnburgerAnnette. 
93 Holländer. Dieverdina. 

















H. Meyer. äiic, 
C. T- Maass. äito 
Paulus Meintz. Rostock. 
H. H. Daniels jun. Hourdel. 
H. H. Niemann. Schiedam. 
Delphin. M. H. Witt. Sr Udes. 
AbrahamineHriette.E. H. Kok. > Schiedam. 
Hoppet St. Peter. Olof Pettersen. Stockholm. 
Emilie. O. A. Olsen. Stettin. 
Talken. Rasm. Petersen. Pillau. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 
Russe. 5- I- Bunnlng. Wyborz. 
Hanoveraner.Zwey Gebrüder. Herman Abrams. Holland. 















Sörensen Sc Co. 
äito 
I. C. Henckhusen. 
Friedr. Hagedorn. 
Sörensen Zc Co. 
F. G. Schmahl. 





Sörensen Sc Co. 
Friedr. Hagedorn. 
Sörensen «c Co. 
mit: 
und Hafer. ?c. :e. 
^ZHzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
i b a u s eh e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AS. Sonnabend, den 29. May 
St. Petersburg, vom 45. Map. 
Se. M. der Kaiser Häven auf den Be­
schluß des Comites der Herren Minister, in 
Felge einer Vorstellung des'Herrn Ministers 
der Volksaufklärung, am6. April Allerhöchst 
zu befehlen geruht, den Termin zur Borstel« 
ligmachung der.vvn den Reisenden aus dem 
Auslande mitgebrachten Bücher, Zeichnungen, 
geographischen Charten, Pläne u. s. w. bei 
der Censur von sechs auf drei Monat-zu be» 
schränken. 
Nachschrift für Seefa-Hrer. 
Deiner vom Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Majestät des Königs bei­
der Sicilien, an den in Neapel residirenden 
Kaiserlich LZusttschen Generalcommissair für 
Handelsangelegenheiten, gerichteten Note zu­
folge, wird .hiermit den Seefahrern angezeigt, 
daß alle die Häfen des Königreichs beider 
Sicilien besuchende Schiffe durchaus mit Qua, 
rantaine-Patenke versehen sepn müssen, indem 
ohne dieselben kein Schiff in den genannten 
Häfen zugelassen werden kann. 
Frankfurt a. M., vom 27. Mai. 
I. K. H. die Frau Großfürstin Hele< 
ne von Rußland wird sich, wie man hört, 
direkt nach Baden begeben und daselbst mit 
Ihrer Kön. Hoheit der Frau Herzogin von 
Nassau zusammentreffen. Auch Se. Durch­
laucht der Herzog von Nassau wird Baden 
besuchen. In den Taunus-Bädern ist es noch 
ziemlich-still, da die seitherige Witterung wohl 
der Vegetation, aber nicht der Bade-Saison 
günstig war. Mitteilungen aus Wiesbaden 
zufolge haben sich Ihre Durchlauchten der 
Prinz und die Prinzessin Peter von Oldenburg 
zum Besuche des Fürstlichen Hofes nach Neu­
wied begeben. 
U n g a r n .  
Man meldet aus dem Marmaroser Comitat 
vom 2tt. April: „Die Deputirtenwahl ist hier 
am 26- wie in den Comiraten Szathmar und 
Beregh blutig vor sich gegangen. Feuerlärm, 
Sturmläuten und ein Steinregen, der die 
Gassen unsicher machte, verursachten die schreck« 
lichste Verwirrung. Aus der Straße unweit 
Szigeth. des Hauptortes des Comicats, stie­
ßen die zwei feindlichen Coneshaufen (der 
Walachische und der Magyarische) auf einan» 
der und der letztere und schwächere wurde nach 
einigem Widerstande in die Flucht gejagt. 
Endlich mußte Militair ausrücken, zu welchem 
sich die durch den Mordbrand erzürnte und 
gegen die Edelleute unversöhnliche Stadtbe­
völkerung gesellte. Die Edelleute zogen sich 
in den Hof des ersten Vicespanns, verram­
melten die Thore und verteidigten sich von 
innen gegen das andringende Militair durch 
Steinwürfe, wodurch viele Soldaten gefähr, 
lich verwundet wurden. Das Militair wurde 
hierauf zur Anwendung der letzten Mittel be, 
ordert und zum Angriff commandirt. Das 
Thor wurde aufgesprengt. Militair und das 
Stadtvolk drangen in den Hof und Bajonette 
und andere tödtliche Waffen wurden nicht ge­
schont. Die Edelleute waren endlich gezwun» 
gen, sich zusammen zu ziehen und mußten, 
von dem Militair eingeschlossen, die Stadt 
verlassen. Das Stadtvolk verfolgte den Trupp, 
denn seine Rache, war noch nicht gesättigt, 
aber das Militair bildete vor der Stadt ei­
ne Scheidemau?r zum Schutze der Edelleute 
und wich nicht eher, als bis die letzteren weit 
genug entfernt waren und die Städter sich 
zerstreut hatten. Verwundet sind mebr als 
200, die Anzahl der Todten ist noch nicht er» 
mittele. 
London, vom 19« Mai. 
Zu Liverpool sind zwei Magazine, worin 
Salpeter lagerte, in die Luft gesprungen; 
man berechnet den Schaden auf 80.000 «L. 
Vom 24. Vorgestern war der Geburlstag 
Ihrer Majestät der Königin, die noch in Cla-
remont verweilt. Da die eigentliche Feier 
desselben aufgeschoben worden >st, so wurden 
am vorgestrigen Tage nur Geschütze im Park 
und Tower abgefeuert, und die Glocken läu­
teten den Morgen über in bestimmten Zwi­
schenräumen. 
Madrid, vom 17. Mai« 
Bei der Unterdrückung des am 27. März, 
auf Euba ausgebrochenen Negeraufstandes 
wurden von den S50 Negern, welche sich wi­
dersetzten, gegen 200 entweder getödtet oder 
brachten sich selbst^um; etwa 100 wurden zu 
Gefangene gemacht und 200 schweifen noch 
in den Wäldern herum. Man glaubt übri, 
gens nicht, daß die Sache damit zu Ende 
sey. Der Aufstand begann, wie alle'Scenen 
der Art, mir gräßlicher, Ermordung der Plan» 
tagen-Eigenthümer und ihrer Familien. 500 
Mann stark, zogen die Neger von Pflanzung 
zu Pflanzung, wobei eine Negerin mit Selbst, 
aufopferung ihre Herrschaft rettete. Zuletzt 
entschied der Gouverneur von Matanzas mit 
seinen Dragonern die Sache. 
t Von der Türkischen Glänze, vom 15. Mai. 
Kara Georgicwilsch ist noch immer nicht nach 
Belgrad zurückgekehrt, welche Zögerung ihren 
einfachen Grund darin hat, daß Wutsitsch 
dem Tataren des Pascha, welcher dem Fürs 
sten die Aufforderung zur augenblicklichen 
Rückkehr zu überreichen hatte, einen zweite» 
auf dem Fuße folgen ließ, welcher ihm den 
Wunsch bringt, seine Rückkehr so viel mög­
lich zu verzögern.' wodurch man wenigstens 
so viel Zeit zu gewinnen hofft, um eine Ant­
wort auf die von Wutsitsch und Petroniewitsch 
an die Pforte gerichtete Bitte, bis zu vollen« 
deter Wahl im Lande bleiben zu dürfen, er­
halten zu können. Fällt diese, wie man sich 
in Belgrad schmeichelt, bejahend aus, so wird 
der Fürst unverweilt nach Belgrad kommen 
und der neue Wahlact unter den Augen der» 
selben Männer, welche bisher durch Schrecken 
. zu herrschen wußten, vorgenommen werde/?. 
Unter solchen Auspicken böte die Wiedererwäh-
lung des Kara Georgiewitsch natürlich die 
größten Chancen. Im Verneinungsfalle wollen 
Wutsitsch und Petroniewitsch mit ihrem eifrig­
sten Anhange dem Fürsten ihrer Schöpfung 
in die Gebirge von Rudnik, wo sich derselbe 
gegenwärtig aufhält, folgen und einen bewaff­
neten Wiederstand versuchen. Mehre kriege­
rische Vorbereitungen dienen letzterer Angabe 
zum Belege; man bemerkt Waffen-Sendungen 
nach verschiedenen Gegenden des Landes und 
Befestigungs.Anlagen auf mehren Punkten des­
selben, namentlich in Kragujewatz, wohin in 
diesem äußersten Fall die Residenz verlegt 
werden soll. Unterdessen Häven beide Chefs, 
Wutsitsch und Petroniewitsch vermuthlich um 
die Pforte für ihre letzte Bitte geschmeidig zu 
machen, bereits die Resignation auf ihre bis­
herige Bedienstung im Staate eingereicht. 
Vermischte Nachrichten. 
Muth volles Unternehmen zweier 
L i n i e n k o s a k e n .  
Kaum hatte ich, erzählt ein Reisender, in 
Stauropol mein Mittagsmahl eingenommen, 
als ich trotz der drückenden Hitze das Wirths» 
Haus verließ, um die wichtige Hauptstadt und 
ihre nächsten Umgebungen näher zu besichtigen. 
Eine große breite Straße auf beiden Seiten 
mit zum Theil stattlichen Häusern versehen, 
führt von 'dem Moskau'schen Thore bis^»u 
dem Tifliser Schlagbaume. Die Gouve^e-
mentsgebäude und die eigentliche Festung lie­
gen im oberen Theile der sonst offenen Stadt. 
Meine Wanderungen führten mich in die 
Nahe der daselbst befindlichen Gefängnisse, 
aus welchen eben unter starker Bedeckung eine 
Avtheilung Sträflinge geführt wurde, um an 
einem nahen Wege schwere Handarbeit zu thun. 
Nur wenige waren mit Ketten und Eisen ver« 
sehen. Der Anblick dieser elenden Gestalten 
war traurig. Es waren Nogaier, Kalmücken 
und Bergvölker, die des Straßenraubs über» 
führt nun hier für ihr Vergehen büßen muß­
ten. In Lumpen gehüllt, die zum Theil kaum 
ihre Blößen zu verdecken vermochten, verrich« 
t^ten sie mit Widerwillen eine -Arbeit, welche 
ihnen weniger zu schwer war. als daß sie 
dieselbe vielmehr als das Geschäft eines Skla­
ven haßten. Ein Offizier, den ich heute bei 
Tisch« kennen gelernt hatte, machte mich auf 
die verschiedenen Physiognomien dieser Unglück« 
lichen aufmerksam und erzählte nur einige Zü« 
ge der Einzelnen. Am widerwärtigsten waren 
mir einige Kalmücken, die Nogaier überfallen 
und gemordet hatten. Die Nanonalphpsiogno-
mie trat bei ihnen in ihrer häßlichen Gemein« 
.heit wo möglich noch mehr hervor, als ich 
sie je sonst gesehen hatte. Die kleinen ge­
schlitzten Augen lagen tief in ihren Höhlen 
-und wild, gleich einer Hyäne, blickten sie un­
stet umher, als wollten sie die Gelegenheit 
erspähen, den gehaßten Wächtern sich zu ent­
ziehen. Der Aufseher war gezwungen sie 
von Zeit zu Zeit anzuregen Und grimmigen 
Blickes wandten sie sich wieder von den Au, 
senblicken der Ruhe zu den schweren Stein» 
.blöcken; die sie aus dem Wege zu räumen 
hatten. Noch mehr zog meine Aufmerksamkeit 
ein Tschetsche auf sich, der mit gebräuntem 
Gesichte, schwarzem schlichtem Haare und ei­
ner stämmigen Gestalt Jahre lang auf der 
' Linie am Terek die unverschämtesten Räude« 
reien begangen hatte. Die Seelen vieler Ge, 
mordeten schrieen nach Rache« Was ganzen 
Bataillonen nicht gelungen war, vollführten 
zwei Linienkosaken des mosdok'schen Regiments, 
indem sie ihn gefangen nach Mostok brachten, 
um ihn den Gerichten zu' übergeben. Beide 
Kosaken hatten sich einstens betrunken und sich 
während ihres Rausches einige Vergehen zu 
Schulden kommen lassen. Als sie zur Bestra­
fung den andern Morgen vorgeführt wurden, 
baten sie ihren freundlichen Major, den Chef 
des Regiments, wegen ihres Vergehens^ um 
Gnade und versprachen eine That auszufüh­
ren, welche hoffentlich ihr Vergehen wieder 
gut machen konnte. Der Major, von ihrer 
sonstigen guten Aufführung und ihrer uner­
schütterlichen Tapferkeit unterrichtet, willigte 
in ihre Bitten ein. Diebeiden Kosaken Iwan 
und Stepan verschwanden den andern Tag 
und vergebens harrte man ihrer den zweiten 
und dritten Tag. Als man sie sogar den 
vierten und fünften noch nicht zurückkehren 
sah, hielt man ihre!» Tod für gewiß, und 
die übrigen Kosaken betrauerten schon den 
Verlust ibrer geliebten Kammeraden. Da er­
scholl plötzlich den sechsten Tag die Kunde 
von der Ankunft der beiden verloren Geglaub-
t/n durch die Staniza und im Triumph wur« 
dlN die beiden Tapferen, die einen Tschetschen 
gebunden zwischen sich führten, zum Major 
begleitet. Mit den Worten: „Wir haben un­
ser Wort gelöst." übergaben die tapferen Ko­
saken dem Major den gefürchteten Räuber. 
Denselben Tag noch, als sie das Verspre­
chen sich auszuzeichnen gegeben, hatten sie die 
Staniza verlassen, mit der Absicht, dem Räu­
ber in feinem Schlupfwinkel aufzusuchen und 
ihm eingefangen als Sühne ihres Vergehens 
zu übergeben. Rastlos forschten sie feinen 
Aufenthaltsort aus und suchten ihn im eigenen 
Hause, da wo er sich am sichersten wähnte zu 
überfallen. Zwei Tage lang verbargen sie 
sich in seiner Nähe, ehe cs ihnen gelang, un-
bemerkt sich des tapfern Häuptlings zu be­
mächtigen. Am vierten Tage verließ der letz­
tere bei einer großen Wärme seine Hütte, um 
sich außerhalb derselben einen bequemen Ort 
zum Schlafen auszusuchen. Das war es, was 
die Kosaken gehofft hatten, und kaum war der 
Unglücklige nichts ahnend in Morpheus Ar-
me gefallen, als die beiden kühnen Feinde ihn 
plötzlich überfielen, den Mund mit einem Tu­
che verbanden und seine Hände auf den Rü« 
cken knebelten^ Der eine Kosak nahm ihn 
auf sein Pferd und rasch sprengten beide oh­
ne Aufenthalt dem Terek zu, wo der Gefan» 
gene allgemeinen Jubel erregte. 
Der wohlangebrachte Empfehlungs­
briefs Ein junger Musiker, dessen Lebens­
wandel eben nicht der solideste war, kam nach 
Berlin, Mit einem Briefe an den Kapellmei, 
ster H'" versehen. Gleich am ersten Tage 
gerkth er in eine muntere Gesellschaft, und 
ziemlich betrunken nach Haufe wankend, trat 
er fehl und fiel in eine Gosse. Hier lag er 
aber nicht allein, sondern neben einem andern 
Kumpan, der die Rinne sür sein Bett gehal­
ten hatte, und sanft darin entschlummert war, 
jetzt aber sehr unsanft erweckt wurde. — „Herr, 
was wollen Sie von mir?" fuhr er den Stö-
rer seiner Ruhe an, „ich bin der Kapellmei­
ster H*"" — „Ach, so erlauben Sie mir, daß 
ich Ihnen meinen Empfehlungsbrief abgebe," 
lallte der Ausgezankte, und übergab das Schrei' 
ben. — „Gut, mein lieber," sagte H*". „mor­
gen wollen wir weiter davon sprechen, jetzt 
aber lassen Sie uns schlafen."—Und Beide 
schliefen gemüthlich neben einander, bis die 
Patrouille sie weckte, und ihnen auf der Wa­
che eine andere Schlafstelle anwies. — „Sie 
sind mir sehr gut empfohlen, junger Mann," 
sagte H*" am andern Tage, als ernüchtern 
war, „und dürfen meiner wärmsten Protek« 
tion versichert seyn." 
Gerichtliche Vermischung. 
Auf den 3. Iunp dieses Jahres sollen fol­
gende zur Bürgermeister Ungerschen Concurs, 
Masse gehörigen Koppeln, und zwar: 
1. die im l. Stadlheile, 2- Quartier sub Nr. 
88 bei Ungers-Ruhe belegene Koppel nebst 
Scheune. 
2. die sub Nr. 90 im 1. Stadttheile 2-Quar­
tier, an der Mühlenteichstraße belegene 
Koppel, und 
Z. die sub Nr. 9t und 92 lm 1. Stadttheile, 
2- Quarricr, zwischen dem Mühlenteiche 
und der großen See belegene Koppel 
in der Sitzung des Libauschen Stadt Mag«, 
strats, unker denen in Termins bekannt zu 
machenden Bedingungen, zur diesjährigen Be­
nutzung an den Meistbietenden zur Miethe 
öffentlich ausgeboten werden; als welches.den 
Miethslustigen hierdurch zur Wissenschaft ge­
bracht wird. 1 
Libau, den 21- Mai 1843. 
Gerichtliche Bekanntmachung. -
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 229 C 
belegene Wohnhaus der Mendel Levp Palm-
schen Erben am 10 . Iunius d. I. Mittags 
um 12 Uhr in der Session gedachter Behörde, 
unter den sodann bekannt zu machenden Be­
dingungen, zum Kauf ausgeboten und den 
Meistbietenden zugeschlagen werden, worüber 
gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau. den 25 Mai 1843. 2 
Ein Grobinschcs Hauptmannsgericht zeigt 
hiermit an, daß am 7- Iunp d. I. Mittags 
12 Uhr. im Hofraume der Wohnung des 
Herrn Hauptmanns Baron und Ritter von 
Roenne in Grebin, ein von der Ostsee aus, 
geworfenes Faß Talg gegen gleich baare V«» 
Zahlung versteigert werden wird. 
Grebin, den 26. Map 1843- 3 
>  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät., des Selbstherrschers oller Neuffen :c. 
zc. , werden von Einem Libauschen Stadt» 
Waisen-Gerichts die. Erben, des allhier ver­
storbenen Arbeitsmannes Hans Liebke, und 
namentlich, Anna, Hermann, Willam, Louise, 
verehelichte Heimberg und Carl Liebke hier­
durch edictaliter.adcitirt und vorgeladen, in 
dem zur endlichen RegulirUng des Nachlasses 
ibres Erblassers, auf den 22- September die» 
ses Jahres anberaumten Termine, entweder 
in Person,, oder re-chtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöthig in Assistenz oder Vormund» 
schaft, auf dem hiesigen Ratdhause vor die­
sem Waisen-Gerichte, zur gewöhnlichen Ses, 
sionszeit zu erscheinen, und ihre Rechte bei 
dieser Nachlaß» Negulirung wahrzunehmen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
^falls sie auf vorbemerkte Art in diesem Ter­
mine nicht erscheinen sollten, sodann das zü 
der gedachten Nachlaß-Masse gehörige, sub 
Nr. 269. in der Sandstraße allhier belegene 
Haus, öffentlich versteigert, aus dem Erlös 
die rechtskräftig anerkannten Schulden des 
Erblassers allem zuvor berichtigt, und die so­
dann verbleibenden^etwanigen Erbantheile der 
Erden im gerichtlichen Deposits asservirt wer» 
den sollen. Wonach gedachte Erben sich zu ach» 
ten haben. 
Gegeben im Libauschen Stadt-Waisen-Ge» 
richte, den t9- Map. 1843- ^ 1 
Die Unterschrift des Waisen Gerichts. 
Ein 16 bis 17jähriger Dienstjunge sucht ein 
Unterkommen bei Herrschaften. Das Nähere 
erfährt man bei 4 
E. Neu bürg 
Schneidermeister. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26- May: Herr Proviant-Magazin - Anfschcr 
Schmidt, aus Goldingen, bei der Madame Makmsfy; 
den 27. Herr von Stempel nebst Fräulein Tochter, 
aus Medsen, bei Bufs. 
A b r e i s e n d e .  
Der Auslander, Schauspieler Wohlbrück, ins Aus­
land. ' 
M a r k t - P r e i s e .  
Weitzen pr. koof 
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
L  i  b  a  u  s c h  e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foegt. 
Mittwoch, den 2. Juny 
Sr. Petersburg, vom 2l. May. 
Am 27 April kam der Flügel'Adjutant Sr. 
Maj. t.s Kaisers, Obrisi Buturlin, abgeschickt 
von Sr. Kais. Maj. gleich nach dem Allerunter» 
tbanigsten Bericht über das Feuer in Ssolez. 
im genannten Flecken an. mit dem Befehl, 
als erste Hilfe an die Nolhdürfligen sü n ft a ei­
send R. S. zu vertheilen, und die Ursachen 
der Feutr.'brunst zu ermitteln. 
Paris, vom 26. Map. 
Nina Lassaoe, die Geliebte des Königsmör­
ders Fieschi, reist jetzt mit einigem Aufsehn 
in Belgien, nnd war kürzlich in Antwerpen. 
Die Regierung public«« heute nachstehende 
telegraphische Depesche aus Algier vom 23. 
Mai: ..Der Herzog von Aumale schreibt un­
term 20. Mai aus feinem Lager bei Chabou» 
nia: ....Die Smalah Abd el Kader's ist in 
unsere Hände gefallen, sein Schatz ist geplün. 
den. seine regulaire Infanterie getödtet oder 
aus einander gesprengt worden. Vier Fah« 
nen. eine Kanone, zwei Lafetten, eine uner» 
meßliche Beute, zahlreiche Mannschaften und 
Heerde» sind in unserem Besitz."" Der Prinz 
sollte am 22- in Baghar ankommen. Die 
Beute wird von feiner Colonne nach der Me» 
tidscha gebracht werden." — (Das Wort Sma» 
lah umfaßt im Arabischen alles Dasjenige, 
was wir in Europa Equipagen, Gefolge, Fa» 
wilie und Dienerschaft nennen. 
Ton der Türkischen Gränze. vom 19-Mai. 
Aus Konstantinopel erfährt man, daß die 
Rüstungen wegen angeblich bevorstehender 
Unruhen in Rumelien fortgesetzt werden, und 
daß die Pforte, wenn ihre Besorgnisse als 
ungegründet sich erweisen sollten, ein bloßeS 
Lustlager bei Salonich abpalten wolle. 
Kara. Georgiewitsch hat das ihm von Kon, 
stantinopel aus gemachte Ansinnen einer frei, 
willigen Abdankung abgelehnt. Hafiz Pascha, 
ohne auf diese Ablehnung Rücksicht zu neh» 
men. trifft die nöthigen Anstalten zur Vor» 
nähme einer neuen Fürstenwahl für Serbien. 
Uebrigens scheint der Fürst Alexander keinen 
Widerstand gegen seine Abfetzung zu beabsich» 
tigen, sondern nur die Fiktion eines freiwilligen 
Rucktritts zu verschmähen. 
Kara Georgiewitsch ist' noch immer nicht 
nach Belgrad zurückgekehrt, sondern bat aus 
den unzugänglichen Gebirgen der Schumadia 
die Meldung gesandt, daß die dortige Bevöl» 
kerung ihn nicht aus ihrer Mitte lasse und dies 
nur durch Gewalt zu bewirken möglich fey. 
Man sieht hieraus, daß diejenigen nicht Un­
recht hatten, die schon beim Antritt der Reise 
vermutheten, daß derselben ein weit ausfe» 
hender Plan zu Grunde liege. Wutsitsch und 
Petroniewitsch setzen alle Mittel in Bewegung, 
um das Volk zur Widersetzlichkeit zu ermun­
tern und, wenn eine neue Wahl nicht zu hin» 
tenreiben sepn sollte, wenigstens der Familie 
Obrenowitsch jede Chance zu rauben. Zu 
diesem Ende ist neulich eine arge Schmäh» 
schrift gegen die Obrenowitsch in Druck ge» 
geben und über S0V0 Exemplare davon in allen 
Theilen des Landes ausgestreut worden. 
Konstantinopel. vom js. Map. 
Halil Pascha bat am A. d. im hiesigen Hafen 
eine Dampffregatte inspicirt, auf der er eine 
Rundreise auf dem Schwarzen Meere machen 
soll. Einige wollen wtssen. daß Halil vom 
Sultan eine Mission nach St. Petersburg er» 
hält, und daß die Fregatte bestimmt ist, ihn 
nach Odessa zu bringen. 
Vermischte Nachrichten. 
Eine Scheere. Vor einiger Zeit feierte «in 
junges Ehepaar zu Paris seine Hochzeit ii» 
einem großen Speisehause. Nach dem Schmaus 
ward gespielt u»d getanzt. Plötzlich ward die 
Neuvermählte unwohl, ihr Gemahl brachte 
sie in ein Nebenzimmer. Vermuthend, daß 
die Uebelkcit von allzustarkem Schnüren her» 
rühre, versuchte er das Corset zu öffnen, und 
da ihm dies nicht schnell genug von der Hand 
ging, zog er eine Scheere heraus und zerschnitt 
die Schnürriemen. Die junge Frau fühlte 
sich augenblicklich besser und warf einen Blick 
des Dankes aus ihren Gemahl. Dieser Blick 
verwandelte sich aber sofort in einen Ausdruck 
des Staunens und Entsetzens, und sie stieß 
einen Schrei der Verzweiflung aus. Die 
Hochzeitsgäste laufen herbei. Man fragt, man 
bittet sie, zu reden; sie antwortet nur durch 
Thränen. Endlich beschwört der Mann die 
Trostlose, einige Verwandle zu ernennen, in 
deren Gegenwart sie ihm das sonderbare Räth« 
sel lösen könne. Dieser Vorschlag wird an. 
genommen, und die junge Frau erzählt, daß 
sie vor drei Jahren, während sie Arbeit in 
eine Modewaarenhandlung trug, bestohlen wor­
den, und daß sie bei dieser Gelegenheit um 
die Scheere mit goldenem Griffgekommen s<y, 
welche sie in den Händen ihres Mannes er« 
blickte. Diese Scheere sep ihr zu gut bekannt 
als das einzige Erbstück von ihrer Mutter. 
— Der Schluß für die Zuhörer war. daß der 
Neuvermählte ein Dieb sepn möchte. Der 
stillschweigend Beschuldigte bat den Schwager 
feiner Frau, mit der Scheere zu dem Polizei­
commissair im Quartier St. Denis zu gehen 
und ihn zu bitten, den Inhalt einer vor drei 
Jahren in Betreff dieser Scheere gemachten 
Angabe mitzutheUen. Während der Schwa­
ger diesen Auftrag ausrichtete, erzählte der 
Neuvermählte Folgendes: Vor drei Jahren 
ging ich eines Abends zwischen acht und neun 
Uhr unter einem Glasdach im Passage Bradp, 
als ich das Klingen zerbrochenen Glases über 
mir hörre und mich in der Wange verwundet 
fühlte. Ich griff an die wunde St lle und 
zog dies Scheerchen heraus. Ich rief hinauf: 
da aber niemand antwortete, dachte ich, der 
Eigenchümer, welcher die Unvorsichtigkeit be« 
gangen hat, will sich nicht melden. Ich machte 
dem Polizeicommissair die Anzeige, habe in-
deß weitsr nichts erfahren." So weit die Er­
zählung des Neuvermählten. Nach einer Stun» 
de brachte der Schwager die Ergänzung, daß 
die Diebe von damals ein Jahr darauf ein» 
gefangen worden seyen, und gestanden hätten, 
ihren Weg nach dem Diebstahl über das Dach 
genommen und bei der Gelegenheit die gesteh» 
lene Scheere verloren zu haben. Dieser Be, 
richt diente nicht uur zur Beruhigung der 
Gäste, sondern auch des vor dem Speisebaus 
versammelten Publicums. Denn, Dank der 
Geschwätzigkeit einigerGäste, hatte sich bereits 
außer dem Hause das Gerücht verbreitet, der 
Neuvermäblte sey durch eine merkwürdige 
Fügung der Vorsehung als ein Dieb erkannt 
worden. 
Anekdote. An ein Stück Sohlenleder, da5 
auf einer Ausstellung von Gewerbs-Erzeu»-
nissen in StUlrgart zu sehen war, hatte der 
ehrliche Gerber, von dem es herrührte, einen 
Zettel geheftet mit den Worten: „Dieses Le­
der ist von einem inländischen Ochsen vcrfer« 
tigt." 
In Archnngel ist während des März viel Kalte 
gewesen, öfters 16 Grad zur Nacht. Die 
Schneemasse, d»e diesen Winter die dasige Ge, 
gend, besonders die Straßen der Stadt bedeckte, 
war so hoch wie man feit vielen Iahren nicht 
dort gesehen, noch jetzt im Map liegt der Schnee 
an schattigen Stellen einen Faden hoch.— 
Wenn wir doch etwas davon bekommen här» 
ten, so würde bei uns jetzt der Holzmange! 
nicht so drückend sepn! 
Dorpat, vom 18. Mai. Se. Königl. Ho, 
heit der Großherzog von Oldenburg hat dem 
Staatsrath Prof. Kruse für seine Kecrolivo-
nica einen prachtvollen Brillont'Ring mit Sei« 
ner Namens-Chiffre Allergnädigst verliehen. 
Gestern Abend gegen it Uhr langte das 
Dampfschiff ..Juliane Clementine" von seiner 
am jZ. d. M. angetretenen ersten Fahrt nach 
Pleskau. mit circa 50 Personen an Bord, 
nach glücklich beendigter Reife wlcder hi»r an. 
In München stand vor Kurzem der Teufel 
am Pranger. Das ging nämlich so zu. Auf 
einem in der Nähe von München gelegenen 
Dorfe sah ein Ebepaar nach mehrjähriger 
vergeblicher Hoffnung der ersehnten ersten El' 
ternfrcude entgegen. Als es so weit war. ver» 
- richtete die Frau des MeßnerS Hebammen« 
dienst und Alles ging gu.t. Da tritt nach 
einigen Tagen abends wahrend der glückliche 
Papa im Stalle beschäftigt war, ein unver» 
mutheter schrecklicher Gast an daS Bett der 
Wöchnerin, giebt sich durch Gebrüll, große 
Hörner, langen Schwanz zc. als den leibhaf­
tigen Gottfepbeiuns zu erkennen und verlangt 
von der Flau das Kind. Diese fängt index 
Angst ihres Herzens so zu ichreien an, daß 
es ihr Mann im Stalle hört und sogleich her» 
dni'.It. Der Teufel wiederholt alsbald sein 
Begehr, zeig: sich jedoch bereit, stall des Kin­
des mit einer Summe Geldes vorlieb zu neh, 
wen. Zum Kinde versteht sich der Vater so 
wenig als die Mutter, das Geld aber ist er 
erdötig zum Opfer zu bringen, nur muß er's 
holen, da er es im Garten vergraben hat. 
Das giebt der Teufel zu und kriecht vis zur 
Wiederkehr des Mannes unter das Bett der 
Wöchnerin, der Bauer aber, der fast von 
seinen Sinnen nichts mehr weiß, geht mit 
cffenem brennenden Lichte, eine Hacke in der 
Hand, nach dem Garten. Da begegnet ihm 
ein Gendarm und setzt ihn wegen des offenen 
Lichtes zur Rede. Der Bauer giebt seine 
Entschuldigungsgründe an, erklärt dem G^en» 
darmen seine ohnehin deutlich ausgesprochene 
Angst und Verwirrung und muß ihn hierauf 
zu seiner Wohnung und zum Teufel führen. 
Der liegt noch unter dem Bette. Der Gen, 
dorm redet ihn an, erhält aber keine Ant­
wort; endlich sucht er Fleich und Bein mit 
dem Bajonet und des Teufels Wehgefchrei 
lavier so menschlich, daß der Gendarm ihn 
bei den Hörnern packt und hervorzieht. Als 
er ihm die Maske abgerissen, siehe da, so 
der Teufel dem Meßner, dem Gemahl 
der Hebamme, so ähnlich, wie ein Ei dem 
andern. Das Unternehmen, die Aelrernselig-
ktir der cinfälligen Bauersleute auszubeuten, 
ist «hm übrigens schlecht bekommen, denn nach» 
dem er erfahren, wie sich's im Teufelscostüm 
am Pranger steht, soll er nun auf so und so 
vie^Iahre probiren, wie sich's im Zuchthause sitzt. 
Der vor einigen Jahren gestiftete Frauen» 
kiltenverein gegen Putz» und Modesucht zu 
Verlin hat ein unsiittliches Ende genommen. 
Die Vorsteherin ist wegen Betrug und Die» 
derei gefänglich eingezogen und ihr Institut 
aufgehoben worden. Die von ihr angestellten 
Sammlungen zu wohlthätigen Zwecken hatte 
sie auf ihren eigenen Putz und ihren Tisch ver­
wendet. 
C h a r a d e. 
Mein Erstes ist ein närrisch Ding, 
Durch das fast Niemand g'rade ging, 
Wie Mancher dacht', es müßt' ihm glücken 
Uud mußt' sich doch verzweifelt bücken. 
Da lob ich mir die letzten zwei, 
Da wird man doch noch satt dabei, 
Obgleich wohl mancher Girikus 
Sie oftmals zehnfach haben muß. 
Doch fürchtet auch der Bösewicht 
Die letzten sehr — ,das Ganze nicht 
Sonst gäb's ja keinen Bösewicht. 
Auflösung der Charade in Nr. 42: 
Wagehals. 
^ n 2 6 ! F 6. 
Osls 6er Herr rekorrnirte ?recÜAer 
Lruse aus ^litau, kieselbst sin 4. 
einsutrekken, am Z. 6ie Vorbereitung 
un6 ani g. ^un^ (Gottesdienst mit dorn-
5 munion in 6er kiesigen 6eutscben Xirebs 
211 Balten beabsichtigt, wird bieinit ?ur 
Xenntnils 6er kekorrnirten kiesiger 8ta6t ^ 
und 6er I^ingegend Kebracbt, von 
5. 1^. ^elville 
und lobannes kublzf, 
Vorsteher 6er ̂ v.- rekor.- (5eiriein6e. 
I^ibsu» den 19- 1843» 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei unserer Abreise nach Rußland sagen 
wir allen unseren Freunden und Freundinnen 
ein herzliches Lebewohl. 
Libau, den 1. Iunp 1843. 
Johanne v. Gruzewsky 
und Tochter. 
Eine in Silber gefaßte Brosche von Grana­
ten, in Gestalteines Pfeiles, ist am 26- May 
verloren, der ehrliche Finder wird ersucht, 
sie gegen eine angemessene Belohnung in die 
hiesige Buchdruckerei abzuliefern. 
In meinem Hause, in der Iuliannenstraße 
ist eine Wohnung, bestehend in vier heizbaren 
Zimmern nebst Küche zu vermiethen. 
Libau, den 2. Iunp 1843. 3 
Wittwe C. Friederici. 
Am Sonntag Abend, den 30- Map, ist auf 
dem Wege vom neuen Markt bis zum Spitz-
macherschen Hause in der großen Straße ein 
seidener Arbeitsbeutel, in welchem sich ein 
weißes Tuch, ein goldener Schlangenring mit 
zwei Stinen, ein goldener Uing mit drei 
Steinen und ein Paar schwarze seidne Hand­
schuhe befanden, verloren worden; der ehr­
liche Finder wird ersucht erwähnte Sachen 
gegen eine angemessene Belohnung, in der 
Expedition dieses Wochenblattes abzugeben. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Statt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 229 C 
belegene Wohnhaus der Mendel Levp Palm-
schen Erben am 10 . Iunius d. I. Mittags 
Um l2 Uhr in der Session gedachter Behörde, 
unter den sodann bekannt zu machenden Be« 
dingungen, zum Kauf ausgedoten und den 
Meistbietenden zugeschlagen werden, worüber 
gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 25 Mai 1843. 1 
Ein Grobinsches Hauptmannsgericht zeigt 
hiermit an. daß am 7« Juny d. I. Mittags 
12 Ubr. ein von der Ostsee ausgeworfenes 
Faß Talg, welches in einem Räume der Woh­
nung der Frau Hauptmann. Baronin von 
Roenne in Libau aufbewahrt wird, daselbst 
veraucuonirt werden soll. 
Grobin. den 26. May 1843- 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. May: Herr v. Gohr auS Ostbach, bei 
der Madame Makinsky; Herr v. Bordehlius, nebst 
Söhnen, aus l'iguttcn, bei BufS; den 30^ Madame 
Rosenbaum, auS Memel bei Frey; den 3t. Herr 
Vehr, nebst Frau auS Hasenpoth, bei H. M. Nach­
mann. 
A b r e i s e n d e .  
Der Ausländer, Schauspieler Wohlbrück, ins Aus­
land. 
Oours 
^insieräamW l'. t32z 
Nsmkurz . M 'k. A 
. . Z KI. Z7A 
k k s n ä k r . j t ) 2  
— 8. — 
Lurl. äito ittlz ^ 
vom 27. unä Zl). Hlk^. 
t92z e«r»ts. ^ k>ür 
34?K z 5Loo. ) t ^.udel 




B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  J u n y  1 8 4 3 .  
Von ordinairem Roggenmehl: 
E i n  t v  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
Ein L Kop. dito dito .... 
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
E i n  t Z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  







Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 










Cop. pr. Pfd. 
3) Don gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein Kop. Franzbrod soll wiegen . . 
Ein Kop. dito dito . . 
d e n  M o n a t  J u n y  1 8 4 3 .  
- « F » , 15 Cop. S. M. 
— einfacher KümMel-Branntwein , , « , 18 — 
Bürgermeister Eckhoff, Wett.Präses, 
für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Juny 1843. 
^ ^ Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des VieheS, als: 
Hals, Lappen, Hack?c 
Von einem großen Schwein . . . 
Von einem kleinen Schwein , . . 
Allerbestes Kalbfleisch 
Ordinaires dito 
Allerbestes Schaaffleisch ..... 
Ordinaires dito 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J u n y  1 8 4 3 .  
Eine Tonne BouteUlen-Bier 5 Rub. 75 Cop. S. M. j Eine Bouteille Bier , , — Rub. 6 Cop. S M. 
Eine — Krugs-Bier - '4 — 75 — — l Eine Tonne Mitteltrmken 2 — 3l) — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3^ Cop. und ^ Stoof 1^ Cop. 
^ Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer. als die obigen Taren besagen 
zu verkaufen, der soll mit 5 Rubel Silber bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Backer für roheS 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. Juny 1842. 
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Eckhoff, Wett, Präses. 
1) Von gemästetem Vieh, alS: Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stücke . 









Cop. S. C. 
— 






Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
latk. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
«SV,. Sonnabend, den <5. Juny 
Paris, vom 30. Mai. 
Die Nachrichten aus Spanien, sagt das 
Journal des Dcbats. lauten ungcuiein betrü­
bend. D'e Gegenwart ist voll von einer Agi­
tation. die von einem Augenblick zum andern 
eine Krisis zum Ausbruch dringen kann, wäh» 
rend die Zukunft, weit entfernt, die Schwie­
rigkeiten der Lage zu lösen, in welche sich der 
Regent eingelassen hat, sie vielmehr noch er­
höhen zu müssen scheint. Unglückseliges La«,l Z 
Die Cvnes sind aufgelöst. Eine neue Legis, 
latur wird zum 26- August einberufen. In 
der Zwischenzeit ist Spanien ohne Budget. 
Um nicht die Dinge aufs äußerste zu treiben, 
durch offenbare Verletzung der Constitution, 
hat sich die Regierung genöthigt gesehen, zu 
erklären, daß bis zur Vereinigung ter neuen 
Corres und dem regelmäßigen Votum eines 
Budget die Zahlung aller Abgaben, fakultativ 
sepn soll. Die Gemüther sind darum nicht 
weniger in ungemeiner Ausregung. Man fürch. 
tet auf beiden Seiten das Schlimmste: die 
Regierut»g besorgt eine Emeute, das Volk ei­
nen Staatsstreich. 
Vom 2- Juni. Der eben so kühne als 
glücklich ausgeführte Handstreich des Herzogs 
von Aumale in Afrika hat diesem Prinzen ei­
ne außerordentliche Popularität unter all:n 
Klassen der Bevölkerung von Paris erworben. 
In den höchsten Kreisen am Hofe selbst hat 
die Nachricht davon natürlich einen vorzugs­
weise erfreulichen Eindruck gemacht. Daß die 
dem Prinzen erworbene Popularität stets wie« 
der auf die allgemeine Stimmung gegen die 
ganze Dynastie günstig zurückwirft, ist keinem 
Zweifel unterworfen, und in dieser Beziehung 
hat die Waffenthat des Herzogs von Aumale 
auch ihre politische Wichtigkeit. In den Sa« 
lons der Hauptstadt, wie in den Cabarets. 
wo die untersten Volksklassen vor den Bar« 
rieren sich zu versammeln pflegen, hört man 
überall mit gleicher Befriedigung und Aner­
kennung von der Bravour des Prinzen spre­
chen, der ohnedies bei dem Volke und nament­
lich auch bei de» Soldaten schon früher sehr 
beliebt war. 
Die ln diesem Augenblick hier verweilenden 
Abgesandren des Königs Kamebameha III. 
der Gandwichsinseln. die Herren Timoteo und 
Haalilio und William Richards (letzterer »st 
ei» Weißer und Secretair des Ersteren). wel­
che wegen Anerkennung der Unabhängigkeit 
jener Inseln durch Frankreich mit dem Mi» 
nister der auswärtigen Angelegenheiten hier 
unterhandeln, sind durch die Besinn ahme die­
ser Inseln durch die Engländer (welche sich 
bereits als ungegründet erwiesen) gewaltig 
überrascht gewesen und haben hier nothwen-
dig erachtet, jedenfalls sogleich eine Proresta: 
tion gegen diese Besitznahme zu veröffentli. 
lichen welche vorläufig nur aus New Aork 
gemeldet wird, also jedenfalls noch der Bestäti­
gung bedarf. 
Die Deputirten-Kammer diekutirt jetzt das 
Gesetz wegen llmsckmelzung der groben Ku­
pfer. und Kanonen-Metallmünzen. Bekanntlich 
ist in demselben eine Bestimmung enthalten, 
wonach die jetzt noch in verschiedenen Städten 
des Königreichs vertbeilten Münzstätten sämmc-
Uch aufgehoben und nur .eine einzige Münz­
stätte für ganz Frankreich zu Paris fortbeste. 
hen soll. 
Vom Z. In der gestrigen Sitzung der Depu-
tirten-Kammer wurde der Gesetz-Entwurf über 
die Umschmelzung der Kupfermünzen v e r w 0 r-
fen. Für denselben waren 147, gegen denselben 
tö8 Stimmen. 
London, vom 3l. May. 
O'Conncl ist am 26. von seiner Rundreise 
nach Dublin zurückgek»hrt. wollte aber schon 
am folgenden Tage zu einer Repeal-Versamm-
lung nach Longford abgehen. Am 26- haue 
er eine solche Versammlung in Nenagh gehal­
ten und dort unter Anderem gesagt; „Aufdem 
Felsen von Cashel habe ich gestern eine Volks» 
zahl versammelt gesehen, ein Maß von phy­
sischer Kraft, welches in den Händen eines 
Napoleon genügen würde, ganz Europa zu 
erobern. Er marschirte von Boulogne bis in 
das Herz von Ungarn und gewann Schlach­
ten Unterweges mit einer kleinern Streitmacht, 
als gestern auf dem Felsen von Cashel um 
mich versammelt war, und überdieß besaß er 
kein Reserve-Corps, wie ich es gestern auf 
dem Hügel von Grange hakte. Physische 
Kraft war im Ueberflusse vorhanden, und Nie« 
wand kann behaupten, daß in dieser physischen 
Macht nicht Sicherheit gegen einen Angriff 
liegt. Aber ich sage Euch, 5aß darin nichtzu sehen 
ist ein Schwerdt, um drein zu hauen, son« 
dern ein Schild zum Schutze; und von diesem 
Flecke aus erkläre ich. daß Wellington und 
Peel und die ganze Masse Britischer Staats« 
männer niemals tdöricht genug seyn werden, 
zu glauben, daß sie mir Erfolg diejenigen an, 
greifen können, welche ein solches Schild zu 
ihrem Schutze haben." 
Vom 2- Juni. Ein Schreiben von Du« 
blin.das ich diesen.Morgen gesehen, beschreibt 
den Zustand des Landes als höchst kritisch. 
Man fürchtet zwar nicht, daß die Regierung 
so weit gehen würde, irgend eine Versamyi» 
!ung, ohne die dringendste Noth, gewaltsam 
zerstreuen zu lassen. Aber man hält es nicht 
für möglich, daß die Massen bei der bestan. 
dtgen Anregung, der sie unterworfen sind, 
sich werden immer U"d bei jeder Gelegenheit 
durch O'Co?>nell's Winke in, Zaüme halten 
lassen. Besonders aber fürchtet man Aus­
brüche im Norden, wo die alten Arangisten 
auf's tiefste gereizt, von den einflußreicheren 
Protestanten nnr mit Mühe verhindert wer­
den. über die Versammlungen in ihrer Ge­
gend herzufallen. Die Regierung fährt jedoch 
fort, Truppen-Verstärkungen hinzusenden. 
Schottische Kirchenspaltung. In Edinburg 
haben beide Kirchen - Versammlungen ihre 
-Arbeiten vollendet und sich aufgelöst. Der 
Staats, Kirche bleibt nun die große Auf« 
gäbe, für die ausgetretenen Pfarrer und 
Aeltesten neue zu finden, und was noch 
schwerer sepn dürfte, sich für die neuen 
Prediger Gemeinden zu schassen, indem an 
nicht wenigen Orten alle Einwohner die Kir» 
chen verlassen haben sollen. Dieser Umstand 
machte wohl dem Or. Chalmers Much, am 
Schlüsse der Versammlung seine Ueberzeugung 
auszusprechen, daß die freie Kirche die Staats. 
Kirche stürzen würde. Es ist freilich merk» 
würdig, daß über 400 Prediger (ohne die 
Kandidaten) und zwischen 2 bis Z000 Kirchen-
Aeltesten an dem Austritte Theil genommen, 
und noch bedeutsamer, daß bei der Aussicht, 
durch eben diesen Umstand leicht eine Pfrün-
de zu erhalten, an zwei Drittheile der Kan. 
didaren ihnen gefolgt sind. 
Vom 3. Se. Maj. der König von Han­
nover ist noch im Lauf des gestrigen Nachmit­
tags in London eingetroffen und in St. Ja. 
mes.Palast abgestiegen. Kurz nach seiner An» 
kunft, welche um 4 Uhr. 2 Stunden nach der 
Taufe der jungen Prinzessin, erfolgte, besuch­
ten Prinz Albrecht, der Herzog und der Prinz 
Georg von Cambridge den König. 
Von der Serbischen Glänze, vom 28. May. 
Alexander Georgiewitsch hält sich noch immer 
in oen Gebirgen Serbiens auf, communicirt 
jedoch auf heimlichen Wegek fleißig mit sei­
nen Rcuhgebern m Belgrad, während ihn die 
Tataren des Pascha nicht zu finden wisse». 
Hafiz, der redlichen aber schwachen Willen 
zeigt, hat neulich den Englischen Consul er» 
sucht, durch einen nach Konstantinopel abge­
fertigten Courier den Fürsten Georgiewitsch 
aussuchen und ihm vorstellen zu lassen, wie 
dringend seine Rückkehr nach Belgrad sey. 
Allein auch dieser soll ihn nichtgefunden haben. 
D>e von Pelroniewltsch und Wutsitsch einge­
reichte Resignation ist von dem Fürsten nicht 
c.ngenommen worden. In Belgrad wird unter-
dessen intriguilt und cibalisirl; nächtlicherweile 
kommen Staffelten an und gehen nach dem 
Innern des Laiides ab. Der ganze Senat, 
zwei Mitglieder ausgenommen, die man in 
häufigem Verkehr mir dem Russischen 
Consul bemerkt, scheint mit dem Gedanken 
des Widerstandes einverstanden. Alexander 
Georgiewitsch hat auf gutem und bösem Wege 
.20.000 Unterschriften gesammelt, welche unter 
einem Gesuch um seine Beibehaltung nach 
Konstantinopel expedirt worden sind. Dave» 
werden die kriegerischen Vorkehrungen fortge­
setzt. Schmähschriften gegen die Famile Ob» 
renowitl'ch in Umlauf gebracht und selbst Cem-
plottv geschmiedet, deren unverhohlener Zweck 
ist, die Mitglieder derselben aus dem Wege 
zu'räumen. ?u dieser Tbat sollen sich na» 
menllich der nlrere Garaschanin. ein Adjutant 
namens Püaswsch und ein Olsicier mit Na-
men Kosta Iankowitsch gegenseirig eidlich ver­
pflichte haben. An den Pfingstleiertagen soll 
sich eine große Volksversammlung am Wrad-
schar einfinden, womit Wutsitsch eine weitere 
Demonstration zu Gunstcn seiner Sache beab­
sichtigt. 
Vermischte Nachrichten. 
Am t. Juni Nachmit tag um 4 Uhr entlud 
sich ein furchtbares (Hemmer über Paris. Die 
Dunkelheit war anderthalb Stunden lang so 
groß, daß die Deputirren.Kammer ihre Si, 
ßung aushob, da es nicht möglich war, Ge-
lchr«edeneszu lesen. Der Regen strömte wol« 
kenbruchortig hernieder. Der Sturm soll auf 
dem Meere so heftig gewesen sepn, daß das 
Poslschiff nach London nicht abgehen konnte. 
Einer der aeachrelsten Lehier an. der Uni­
versität zu Lüttich, der Prof. der Medizin, 
Herr Or. Vollem, ist am 2. Juni aus seinem 
TÜbury, vor welchem das Pferd scheu gewor-
< den und durchgegangen war. in die Maas 
,'.csall^n und ertrunken. 
In der zu München am Zt. Mai gehalte, 
nen Sitzung der Kammer der Abgeordneten, 
erfolgte die Berathung über den Entwurf, 
die Bezahlung der Schulden Ihrer König!. 
Hoheit der verstorbenen Frau Herzogin Ama» 
lia von Pfalz-Zweiblücftn betreffend.^ Bei der 
Abstimmung wurde der Entwurf mit 71 ge» 
gen 44 Stimmen abgelehnt. 
Am 26- Mai ist bis durch ausgezeichnete 
Eeistesgaben bekannte Fürstin Liubicza, Ge­
mahlin des gegenwärtig in Wien verweilen, 
den Fürsten Milosch, zu Neusatz an der Was, 
sersucht verschieden. 
Am 2l- Mai langte das Brasilianische Ge­
schwader, aus zwei Fregatten und einer Cor, 
vette bestehend, zur Abholung der Prinzessin 
Braut, in Neapel an. Die Abreise der ho­
hen Braut wird im Laufe des Juni stattfin­
den. 
Se. Majestät der König von Preußen ist 
am 2 Iunp abends 1t Uhr in Danzig ange­
kommen. Die-Dorstatte und die Hauptstra­
ßen der Stadt wären erleuchtet. 
Die Arbeilen bei den» Festungsbau in Kös 
nigsberg mehren sich, der Wall neben dem 
Königsthore ist von den Baumen entblößt, 
an mehren Enden bis auf 6, K-vnd 10 Fuß 
bereits durchstochen und abgetragen. 
Am Abend des Zl. v. M. wurde zu Jena 
der Geheime Kirchenrath, Professor Dr. Baum» 
garten-Crusius lödtlich vom Schlage getr.offen. 
Der Gras Franz von Cotioredo Wallsee 
ist v5N Sr. Maj. dem Kaiser v- Oesterreich 
zum Borschafter bei Sr. Maj. dem Kaiser 
oller Neuffen einannt. 
Die Expedition des Herzogs von Aumale 
gegen Abd-ek-Kader ist sehr glücklich ausge» 
fallen; der Herzog- führte seinen Angriff ge­
gen ein Corps von 9 bis 10,600 Many nur 
mit 500 Reitern aus. Mehre der angesehen­
sten Offiziere des Emirs, die Familien seiner 
beiden Kalisas, die Frauen und Kinder vie» 
. ler vornehmen Araber sind in die Hände des 
Prinzen gefallen. Die Gesammizahl der Ge, 
fangenen belauft sich auf beinahe 7000- Die 
Zahl des erbeuteten Schlachtvi/Hes schätzt 
man auf 60,000. 
Man meldet aus Toulon unterm 27. Mai, 
daß das Dampfschiff ,,Veloce" durch den Te­
legraphen den Befehl erhalten habe, jeden 
Augenblick zur Abfahrt bereit zu seyn; die, 
Linienschiffe ' „Alger", „Diademe" und „Je-
moppes" sollen segelfenig gehalten werden. 
Man vermulhet, daß dieselben nach der Spa­
nischen Küste abgehen werden. 
Fast an demselben Tage, wo der Herzog 
von Aumale das Treffen gegen Abd-el-Kader 
geliefert, hat 200 Jahre früher der, große 
Conds durch die Schlacht bei Rocrei 'seine 
Siegeslausbahn begonnen. 
Der Häuptling der Waled-Schails hat den 
Herzog von Aumale in einem Schreiben die 
Unterwerfung seines Stammes angezeigt. Dies 
die nächste Folge des Sieges. 
In und um Toulouse hat ein Unwetter 
große Verwüstungen angerichtet. In dem 
kurzen Zeitraum von zwei Minuten hatte kurz 
zuvor eine furchtbare Windhose sämmtliche 
Häuser von drei Dörfern in der Nahe von 
Tarbas umgestürzt, die ganze Ernte der Um, 
gegend vernichtet, die größten Bäume ent. 
wurzelt oder zerbrochen. 
Von Woolwich ist am 30. v. M. ein Schiff 
mit 34 Sappeurs und MinirFrn, welche zur 
Befestigung der Insel Hong-Kong verwendet 
werden sollen, sowie mit Artilleristen nach Chi­
na abgesegelt. 
Am 2. Juny hat die Taufe der jungen 
Prinzessin von England stattgefunden: sie er­
hielt die Namen: Alice Maud Mary. Der 
König von Hannover, welcher als Taufzeuge 
erwartet wurde, wurde durch einen Stellvertreter 
erpra >'entirr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Grobinsches Hauptmannsgerichk zeigt 
hiermit an, daß am 7. Juny d. I. Mittags 
12 Ubr. ein von der Ostsee ausgeworfenes 
Faß Talg, welches in einem Räume der Mah­
nung der Frau Hauptmann, Baronin von 
Roenne in Libau aufbewahrt wird, daselbst 
veraucnonirt werden soll. 
Grebin, den 2t?. May 1843- 1 
In meinem Hause, unweit des Schlagbau-, 
mes Nc>. 23t), sind 4 Zimmer, gut meudUrt, 
so wie Stallraum für drei Pferde billig zur 
Miethe zu haben. . 3 
P. I. W.ese. 
Spät-Rosen. 
' Eine Sa.mml'-'ig Gedichte in 2 Bandchen, 
von vr. Friedr. Franz v. Kosea arten. Ein 
yiermachtniß für die Seinen und für seine ehe« 
waligen Zöglinge, jstes Bdchn l R. Velinpa» 
pier l R. 25 Cop. Suvsr. Preis, für beide 
Bände 1 R. 50 C- Velinpapier 2 R. 
Ed. Bühler. 
Schön likhographirte 
Ansichten von Dorpat und deren Umgegend 
empfing und empfiehlt. 
Ed. Bühler. 
A b g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
Den t. Juny; Herr I G. Hendersohn, Kaufmann 
aus Memel, beim Herrn Kreisarzt, Dr. Harmsen; 
den 2. Herr v. Sacken aus Drogen, und Herr v. 
Rückmann, aus Felixberg bei der Madame Makins, 
ky; den 3. Herr v. Schröder, aus Ordangen, und 
HerrArrendebesttzerFlscher, nebstFrau Gemahlin, auS 
Rönnen bei BusS; Herr v. Nottbeck, aus Ernsthoff 
und Herr Treuguth, aus Oiensdorff beider Madame 
Günter; den 4- Herr L. Crone, Draguerrioty, 
pist, und Herr I. C. Becker, Handlungs-Commis 
aus Memel bei Gerhard; Herr Administrator Rie-
gelman, aus Rutzau, bei Ernest. 
(B a d e g a st e) 
Den 2> Juny; Frau CoUeg. Assessorin v. Jürgens, 
nebst Fraulein Tochter, aus St. Petersburg bei 
BusS. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Buchbinder Hermann Halbsguth, aus Libau 
nach St. Petersburg. z 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
Weihen pr. koof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat . — 
Flachs äbrand . . . . pr. Srein. 
— Zbrand — l 
— 2brand 
H a n s  —  
Wachs pr.  Pfund 
Butter, gelbc pr. Viertel 
Kornbranntwem. . . . pr.l4Sroof 
Salz, St. Ubes . . . . . pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äiro . äito . 
Theer> finländisch, . » ... äito 
Cop.S.M. 
180 ^ 200 
130 5 150 
95 Ä il) '> 
60 ^ 70 
120 150 
150 ^ 210 




200 ^ 275. 
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S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
CatharinaFerdindo.H. P. Iohansen. Flensburg. Ballast. Friedr. Hagedcrn. 
E. Ellingsen. E. Elliisgscn. ^ Stavanger. Heringen. Eörensen Sc Co. 5, 
Juno. I. Zansson. " Ekenas. Stangeneisen. Friedr. Hagedorn. 
,  A u s g e k e n d :  
nach: mit: 




Oporto. Flachs, und eich. Holzw. 
Schweden. Roggen. 
Lübeck. Roggen Leder Gerste Flachs. 
Holland. Roggen. 
äirc» Gerste. 
Bergen. Lmsamen Gerste Erbsen. 
Holland. Gerste und Roggen. 
Nation: Schiff: Capi'ain: 
Dane. Postillon. S. Christensen. 
Hanoveraner.die Frau Maria. H. W. Meyer. 
Holländer. Catharina Engeline.J. E. de Grooth. 
äito de Goede Hoop. M. I. de Jonge. 
Dane. Solid. M. ^cobsen. 
Schwede. Hoppet St. Peter. Olos Pettersen. 
Lübecker. Harmonie. I. H. Brandt. 
Holländer, de Herstelling. Ä. I. Hubert. 
MeklenburgerNordstern. H. H. Nieinann. 
Dcorweger. Emilie. " O. A. Olsoi. 
MeklenburgerAnnette. C. T- Maass. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-ObervuwaliunL der Ostsee-Pr^vinzen, Tanner, Censor 
L  i  b  a  u  s  e h  e  s  
W o ch e n b l  a t t, 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
s. AS. Mittwoch, den 9. Juny 
Der Preis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr R84S, ist für Aus­
wärtige durch die Post: S Nubel 85 Kop; in der Stadt: S Nubel S. M. 
St. Petersburg, vom 29. May. 
In einem Allerhöchsten Utas an den Dir«» 
girenden Senat vom 2l. Mai heißt es: In» 
dem Wir dem Finanzminister und Oberdiri» 
girenden des Corps der Berg-Ingenieure, 
G e n e r a l  v o n  d e r  I n f a n t e r i e ,  G r a f e n  C a n -
cr i n, gestaltet habe,, im laufenden Jahre zur 
Wiederherstellung seiner Gesu^dheir von dem 
ihm bewilligten Urlaube zur Rcise ins Aus­
land Gebrauch zu machen, befehlen Wir sei­
nem Gehilfen, dem Senateur, wirkl. Geheim« 
rath Wrontschenko, für die Zeit seiner Ab» 
Wesenheit die Geschäfte des Finanzministeriums 
zu verwalten, und hat derselbe für die Dau« 
er dieser Zeit auch in allen Angelegenheiten 
des Finanz,Ministeriums Sitz und Stimme im 
Dirigirenden Senate. Ueber die Zeit seiner 
Abreise und Rückkehr wird der Finanzminister 
nicht ermangeln dem Dirigirenden Senare 
Bericht abzustatten. 
Warschau, vom 29. May. 
Durch Kaiserlichen Befehl vom 10- März 
lst die Gründung eines Seminarjums für Stadt» 
und Land'Schullehrer angeordnet, welches sei, 
nen Sitz in Radzymin, nicht weit von War» 
schau, haben und unter der unmittelbaren 
Aufsicht des Kurators des Warschauer Lehr» 
kreises und unter dem Rath für den öffent« 
lichen Unterricht stehen wird. Das desfallsi» 
ge Gesetz giebt die hiesige Regierungs'Zeitung. 
Zur Unterhaltung dieser Anstalt sind jährlich 
SÜ05 Rbl. S- bestimmt. 
Dresden, vom 6. Juny. 
I. K. H. die Frau Großfürstin Hele, 
n e von Nußland ist mit Höchstihrcn Töchtern, 
d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  M a r i a ,  E l i s a b e t h  
und Katharina, Kaiserl. Hoheiten, heule 
Vormittag von hier nach Teplitz gereist. 
Paris, vom 4- Juny. 
Durch eine König!. Ordonnanz vom 28. v. 
M. wird bestimmt, daß Eisenblech und alles 
andere Eisen, welches zum Bau von eisernen 
Schiffen erforderlich ist, so wie auch Kessel zu 
Dampf'Maschinen, fortan zollfreiem Frank» 
reich eingeführt werden dürfen, unter derBe« 
dingung jedoch, daß die daraus fabricirten Ge­
genstande binnen 10 Monaten wieder ausge­
führt werden müssen. 
Die Regierung soA durch den Telegraphen 
sehr günstige Nachrichten aus Algier erhalten 
haben. Der von dem Herzog von Äumal« 
davongetragene Sieg hätte, wie es heißt, fast 
alle Stämme der Umgegend veranlaßt, sich 
zu unterwerfen und die Sache Add el Kader's 
definitiv aufzugeben. 
Die Abgesandten des Königs der Sandwich. 
Inseln wurden gestern von dem Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten empfangen. Man 
glaubt indessen nicht, daß Herr Guizot sich 
auf eine Anerkennung Seitens Frankreichs 
einlassen wird, bevor man nicht über die Ge» 
rüchte von einer Besetzung jener Inseln durch 
England völlig aufgeklärt ist. 
London, vom 3. Juny. 
. Die Repealbewegung hat jetzt auch Man» 
cheffer erreicht. 'Neulich abends durchzogen 
eine Anzahl Irländer die Stadt und erzwan­
gen durch Drohungen von den meisten Laden-
betttzern und Wirrhen Geldspenden für die 
Repeal'Rente. Die Polizei hat jedoch Maß» 
regeln ergriffen, »rm diesem Erpressungs-Sy-
steme sogleich ein Ende zu machen. Es giebt 
in Manchester mebr als 80.000 Irländer! viele 
Tausende derselben haben Vereine gebildet 
und erklärt, daß sie mit keinem Wirthe oder 
Ladenbesitzer verkehren wollen, der nicht zum 
Repeal-Fonds beiträgt. Z)lese Drohung hat 
bereits ansehnliche Geldsummen stüssig gemacht, 
die nach Dublin abgesandt wurden. 
Gestern Vormittag gegen 1t Uhr brach im 
Bassin zu Southamptvn aus dem Schisse 
„Tartare", welches 20 große metallene Kano­
nen, etwa 1200 Pomben und eine Masse Cot^» 
grevescher Raketen für die Mexikanische Re-
gieruivg an Bord haue und am Abend abse­
geln sollte, plötzlich Feuer aus. Dle Mann­
schaft verließ eiligst das Schiff, weil irrig 
verlautete, daß 50 Tonnen Pulver an Bord 
seyen. Der starke Wind fachte den Drand 
so an. daß die Flammen bald die Bomben 
«od Raketen erreichten, welche nun nach ein­
ander mit lautem Knalle und Geprassel in die 
Luft flogen. Nach etwa drei Stunden ging 
das im Innern ganz ausgebrannte Wrack 
unter. Das Gerücht von dem an Bord be­
findlichen Pulver erschreckte die Einwohner der 
an das Bassin anstoßenden Straßen so ge­
waltig, daß sie sämnnlich ihre Häuser und 
Läden verschlossen und entflohen. Die Besürch» 
tung wegen des Pulvers hatte den Hasenauf-
feher, sofort veranlaßt, einen Neunpsünder 
auffahren zu lassen, mit welchem man, als 
die Explosionen begannen, das Schiff in den 
Grund zu schießen versuchte. Die Trümmer 
der explodirren Bomben und Raketen fielen 
weithin auf das Werft und den anliegenden 
.Eisenbahnhof, ohne j.doch erheblichen Scha« 
den anzurichten. Der Werth der Ladung, 
das Schiff ungerechnet, wird zu 25.000 
angegeben; der Kanonen wird man zwar hab­
haft werden, sie aber wahrscheinlich umgießen 
müssen. Ueber das Entstehen des Hrandes 
bat man nur Vermuihungen. 
Nach den ..Bombay Times" vom t. May 
ist es am 24. März, vier Meilen von Hy-
kerabad, zu einer Schlacht gekommen, die 
drei Stunden dauerte, zwischen 5000 Englän­
der unter Sir Charles Rapier und 29,000 
Belochiecn; die Letzteren verloren 1000 Mann, 
die Engländer nur Z9: die Städte Omercoote 
und Meerpore sind von den Engländern besetzt 
worden. — Die gefangenen Amers von Scinde 
sind zu Bombay angekommen; in Sirhind ist 
eine Empörung ausgebrochen und gleich wie« 
der unterdrückt worden: doch war.es nöthig 
geworden, ein Gefecht zu liefern, wobei die 
Engländer 30 bis 40 Mann verloren. Bun» 
delkund ist in schwüler Aufregung; dagegen 
ist im eigentlichen Indostan alles ruhig. Lord 
Ellenborough war zu Agra. Die Berichte 
aus China vom 12. März laucen nicht zum 
Besten. 
Vermischte Nachrichten. 
Astrachan. Im Winter wird auf dem Kas«" 
pischen Meere große Fischerei getrieben, und 
zwar oft in dedeutenden Entfernungen vom 
Ufer in großen Gesellschaften, welche häufig in 
Lebensgefahr dadurch gerathen, daß das Eis 
durch Winde vom Ufer abgetrieben wird. Im 
März dieses Jahres wurden gegen 57 Urali­
sche Kosaken und die als Arbeiter mit ihnen 
gegangenen Kirgisen, hierauf am Schlüsse 
des Mvnacs noch 58 andere, zusammen also 
115 Personen, errettet. Das Meer hatte, wo 
sie sich befanden, 5 Faden Tiefe. Die Fuhren, 
welche ihre Fisch u.ei-Geräthe enthielten, waren 
mit Pferden despannt, und verlheilten sich 
nach verschiedenen Puncren. Plötzlich riß das 
Eis bei heftigem Ost'Winde vom Ufer ab und 
trug sie in das Meer, wo einige drei Wochen 
zubrachten. Ihren unvermeidlichen Untergang 
vor Augen sehend bei der allmähligen Ver» 
kleinerung der E'sstücke, tödteien mehre ihre 
Pferde, um, aus deren Häucen eine Art von 
Säcken bildend, und diese mir Lust anfüllend, 
sie unret! die Schlitten zu binden und so chre 
Rettung zu versuchen. Zum Glück wurden 
sie, ehe sie zu diesem mißlichen Mittel griffen, 
von Fischern gesehen, die mit Böten in die 
eisfreie See gegangen waren, und so mit 
vieler Mühe gerettet. Die noch lebenden 
Pferde kamen, da sie nicht in die Böte ge­
bracht werden konnten, alle um. Nach der 
Anzeige der Geretteten befanden sich noch viel 
mehr Fischer auf dem E>se. auf welche Nach« 
richt die Gouvernements»Regierungen von 
Astrachan und 5>rendurg geeignete Maßregeln 
zur Rettung derselben trafen, wodurch gegen 
208 Menschen gerettet wurden. 
Ein Englischer Mechaniker, Sadlcr zu Hol­
beck. bat einen Webestuhl erfunden, auf wel­
chem selbst die größten Segel in Einem Stücke 
gewoben werden können. Durch eine eigene 
Vorrichtung an dem 'neuen Webstuhle wird 
das Segeltuch dauerhafter, und dabei um 
die Hälfte leichter als das gewöhnliche. Die 
Admiralität bat diesem neuen Fabrikat, nach 
genauer Prüfung, vollen Beifall geschenkt und 
auch bereits Bestellungen gemacht. 
Der Schaden, welchen Guadeloupe .durch 
das Erdbeben vom 8- Februar, glitten hat, 
wird auf NO Mill. Fls. angeschlagen. 
Aus Böhmen u>id Sachsen sind Nachrich­
ten von einem furchtbaren Hagelwetter ein« 
gegangen, welches am4-d., am ersten Psingst-
Feiertage, Nachmittags, in einigen Theilen 
dieser Länder, die Fluren verwüstet und in 
den'Städten einen großen Schaden an Fen» 
sterscheiben zc. anr'chnte. 
Der Herzog von Aumale soll zum General-
lieurenant ernannt werden. 
Die Abfahrt der Studirenden in Kopenha­
gen zum Besuch ihrer Brüder auf der Uni« 
versttät Upsala fand am j. d. auf dem Dampf­
boote „Ires" starr. In Malmö werden Stu­
denten aus Lund an Bord kommen, man 
denkt in der alten ..Unionsstadt" Calmar zu 
landen und bald darauf die Fahrt nach Stock­
holm fortzusetzen.— 'Madame George Sand 
hat eine Reise nach Konstantino.pel angetre­
ten. — Nach einem Marseiller Blatt soll Alex. 
Dumas in Florenz in einem Duell gefallen 
sepn. 
Se. Exc. der Herr Minister der innern 
Angelegenheiten, Hofmeister Perowskp, haben 
dem Tltulairratb Alex. Kühlewein gestattet, 
eine neue Assecuranz«Anstalr zum Transport 
verschiedener Waaren und Efferen zu Lande 
zwischen Sr. Petersburg, Moskwa und Riga 
anzulegen. 
Wer das Gute genossen hat, muß auch das 
Schlinune ertragen, hört man im allgemeinen 
Leben oft auch durch das Sprichwort aus­
d r ü c k e n :  g e g e s s e n  w ä r e ,  w e n n  n u r  a u c h  
schon geprügelt wäre. 'Dieses Sprich­
wort verdankt seine Entstehung folgender Anek, 
b o r e :  
In einer Mittelstadt sind zwei große Gast« 
Höfe neben einander; die Wirthe derselben, 
aus Brodneid Todfeinde, liegen sich stets in den ' 
Haaren und suchen einander jeden möglichen 
Possen zu spielen. Eines Tages erscheint in 
einem dieser Gasthöfe ein Fremder, läßt sich 
zu essen und zu trinken geben, und nachdem, 
er sich beides hat recht gut schmecken lassen, 
sagt er zum Wirth: „gegessen wäre, wenn 
nur auch schon geprügelt wäre. Der Wirth 
darüber verwundert, fragt, was er damit 
sogen wolle. „Nun!" sagte der Fremde: „ich 
Will nur gestehen, daß ich keinen Pfennig Geld 
oder Geldeswerth habe, um bezahlen zu kön­
nen." Da fährt der Wirth höchst entrüstet 
auf, greift nach dem Stocke und ist aus dem 
besten Wege auch die letzte Hälfte des Sprich­
worts sogleich auszuführen; da desinnt er sich 
plötzlich und sagt zum Fremden: wenn Sie 
versprechen, mir wieder eine Gefälligkeit zu 
erzeigen, so sell Ihre Rechnung augenblicklich 
bezahlt sepn." „Sehr gern," erwiederle der 
Fremde ..hier haben Sie meine HÄnd darauf, 
w a s  m ö g l i c h  i s t ,  w i l l  i c h  t h u n ! '  „ N u n ,  
so thun Sie mir den Gefallen und geben Sie, 
sobald Sie wieder recht essen n»d trinken kön­
nen, hier zu meinem Nachbar, dem Gastwirth, 
und machen Sie es dort, so wie Sie es bei 
mir gemacht haben, — der soll sich schöne är-
gern!" ,^Ia, das thut mir leid," sagte der 
Fremde: „Sie kommen zu spät, der hat mich 
ja eben zu Ihnen geschickt." 
„Sehen Sie" sagte Ludwig XV. zum eng-
lischen Gesandten bei einer Revue, als er 
vor einem mit Narben bedeckten Grenadier 
stehen blieb: „steht es diesen Leuten nicht auf 
dem Gesichte geschrieben, daß sie die bravsten 
Truppen in Europa sind?"-^- Ja, Sire, doch 
Was werden Ew. Majestät von denen sagen, 
welche diese Wunden schlugen?" — Der Kö­
nig überrascht, schwieg. Da brach der Gre, 
nadier das militairische Schweigen und mur» 
melte unwillig zwischen den Zähnen: „die sind 
todt!" v 
Zwei junge Damen sangen in einem Eon« 
cerr ein Duett. Ein Fremder, der wohl schon 
Besseres gehört haben mochte, wandte sich an 
seinen Nebenmann: Singt die Weiße nicht 
zum davonlaufen? 
Verzeihen Sie, erwiederte dieser, ich bin 
hier nicht unpartheiisch; es ist meine Schwester. 
Erlauben Sie, sagte verlegen sich räuspernd 
der Fremde; ich wollte sagen, die Blaue. 
Da haben Sie recht, entgegnete jener; der 
habe ich es selbst schon gesagt. Es ist meine 
Frau. 
Die Zuhörer waren entzückt über das Or» 
gelspiel eines trefflichen Organisten. Mehrere 
sagten das laut. Da trat der Bälgenireter 
hinzu, und sprach recht pathetisch; „Ich ha,' 
be aber auch die Bälge dazu getreten!" 
C h a r a d e. 
Die erste siehst du herrlich glüh'n 
In morgenrotben'Höben. 
Die zweite siehst du stark und kühn 
ftntlich zum Kaufe ausaeboten werden, wel« 
ches hiemit Kaufliebhabern zur Kenntniß ge» 
bracht wird. 
Libau, den Juni <843. 
Spät - Rosen. 
Eine Sammlung Gedichte in 2 Bandchen, 
von vr. Friedr. Franz v. Kosegar ten. Ein 
Vermächtniß für die Seinen und für seine ehe» 
maligen Zöglinge, istes Bdchn t R. Velinpa', 
Pier 1 R. 25 Cop. Subsr. Preis, für beide 
Bände 1 R. 50 C- Velinpapier 2 R. . 
Ev. Bühler. 
Schön lnhographine 
Ansichten von Dorpar und deren Umgegend 
empfing und empfiehlt. 
Ed. Bühler. 
Einher durch's Leben gehen. . / 
Das ganze steht in tiefer Kluft, 
Umhaucht von kaltem Nebelduft. 
Auflösung der Charade in Nr. 44: 
W e l t g e r i c h t .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma» 
j e s t ä t ,  d e s  S e l b s t h e r r f c h e r s  a l l e r  N e u f f e n  z c .  
zc. !t., werden von Einem Libauschen Vogtei, 
Gerichte Alle und Jede, welche an den Nach« 
laß des am 16. Februar d. I. verstorbenen 
Bootsmanns Johann Walter und in sxecie 
an dessen sub Nr. 487 allhier belegenes Wohn­
haus cum att- A xertinentüs techkliche'An-
sprüche haben, oder machen zu können ver» 
meinen, hiemit eäictaliter adcitirt und vorge­
laden. in dem ein für allemal auf den 22« 
J u n i  d .  I .  a n b e r a u m t e n  A n g a b e - T e r m i n e ,  
entweder in Person oder rechtsaenüaender 
Vollmacht, auch wo es nöthig in Asssstenz 
oder Vormundschaft, allhier zu Ratbbause 
zur gewöhnlichen Sessionszeit, vor diesem 
Vogtei Gerichte zu erscheinen, ihre^ Ansprüche 
gebührend anzugeben, und-rechtsaenügend zu 
documenliren, sodann die Präklusiv > Sentenz 
und das weitere Rechtliche zu gewärtigen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
olle Diejenigen, welche sich in diesem Prä« 
clusiv - Termine nicht melden sollten, sodann 
mit ihren Ansprüchen unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nachlaß» 
Masse präcludirt werden sollen: als wonach 
ein Ie.der sich zu achten hat. Gegeben im 
Libauschen Voglci;Gerichte, den 22- März 
1843- 1 
Vermiethungs-Anzeige. ^ 
In dem, den resp. Erben des weiland Herrn 
von Stuart zugehörigen steinernen Hause Nr. 
S in der großen Straße, sind Wobnungen, 
Speicher und Keller, einzeln und zusammen, 
zu vermiethen. Auch ist dies Haus mit al­
lem An- und Zugehör zu verkaufen. Das 
N ä h e r e  i s t  z u  e r f a h r e n  b e i ,  
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 9. Juni 4843. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 21- d. M. sollen im Polangenschen Zell« 
Hause verschiedene Meubel, Porzellan. Fayan, 
ye, Glas, Haus« und Küchen Geräthe zc. öf-
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinjen, Tanner, Cenfo? 
In meinem Hause, unweit des Schlagbau, 
mes No. 230, sind 4 Zimmer, am meublirt, 
so wie Stallraum für drei Pferde billig zur 
Miethe zu haben. t 
P .  I .  W i e s e .  
Eine in Silber gefaßte Brosche von Grana­
ten, in Gestalt eines Pfeiles, ist am 26« Map 
verloren, der ehrliche Finder wird ersucht, 
sie gegen eine angemessene Belohnung in die 
hiesige Buchdruckerei abzuliefern. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Juny: Herr Erbpfandbesttzer Thiel, auS 
Strandhoff, bei-Ernest; Herr Pastor Kruse, evangel. 
reformirter Prediger, aus Mitau, beim Herrn deut­
schen Stadtprediger Kienitz; Herr Proviant-CommiSi 
sionair, Kolleg Assessor Korolenko, aus Rußland, 
Herr v. Nolde, aus louisenhoff, bei Frey; den s» 
Herr Steingoitter, aus Mitau, bei der Madame Ma-
kinsky; Herr Zoll-Mitglied, Colleg. Secretaire von 
Essen, aus Windau, bei der Frau vr. Hoheifel; den 
7-: Herr Amtmann Iohansen, und Herr Inspektor 
Schmidt, aus Zierau bei Ernest. Herr AetuarIuliuS 
Seraphim aus Grebin, bei Bufs.; den 3. Herr Alex­
ander von Löwis, dimittirter Rittmeister aus Kiew, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Buchbinder Hermann Halbsguth, aus Libau 
nach St. Petersburg. ^ 2 
lüours 
W l': 19Z 
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L i b a u  s c h e s  
Woche ii- b l  a l  t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 12. Juny 
Der Preis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr R84S, ift für Aus­
wärtige durch die Post: T Rubel 85 Kop; in der Stadt: T Nubel S. M. 
P u b l i c a t i o n. 
Zur Kenügung der Requisition des Libauschen Stadt-Magistrates vom 6. d. M. sub Nr. 841 in 
Veranlassung einer Vorstellung der Libauschen Stadt-Kämmerei, wird mit Beziehung auf die diesseitige Be­
kanntmachung vom 30. October 1841 sub Nr. 1755, enthaltend das Verbot, Sand aus den begraßten Sand­
dünen am Strande, welche zur Schutzwehr gegen den Flugsand so wichtig sind, zu graben; da abermals 
besagte Sanddünen und der sogenannte lange Berg durch das Graben von Sand aus selbigen sehr beschä­
digt sind, und die Stadtfelder, so wie die Stadt selbst der Gefahr der Versandung ausgesetzt worden, hie­
mit des Strengsten obbesagtcs Verbot zur Wissenschaft aller derjenigen Arbeiter, Kutscher und der benach­
barten Bauern welche Sand holen, mit dem Bemerken wiederholt, daß der Uebertreter solcher Anordnung 
zum Ersatz der Kosten zur Wiederherstellung der ganzen angerichteten Beschädigung, wenn der durch die 
Polizei oder die angenommenen Wächter Betroffene auch nur geringen Antheil an der Beschädigung hat so 
wie zur Bezahlung der Wächter wird angehalten werden. Libau-PolizeüVerwaltung, den 8. Juny 1843. 
Nr. 1V44. (Die Unterschrift der Polizeiverwaltung.) 
Berlin, ̂ )om 3> Juni. 
In unseren Ostseehäfen herrscht in diesem 
Jahre eine ungemeine Thätigkeit, und trotz 
der geringen Einfuhr, welche England, durch 
seine reichen Ernten im vorigen Jahre begün­
stigt. nöthig hat, ist doch gerade der Gelrai, 
dehandel von Danzig und ganz besonders auch 
von Königsberg so lebendig, wie fast nie. 
Aus dem Königsberger Hafen allein sind bis 
Ende Mai über 700 deladene Schiffe gefah, 
ren, während sonst das ganze Jahr ihre Zahl 
nur 4 bis 500 erreicht. Größrentheils wa» 
ren diese Schiffe mit Roggen deladen, den sie 
nach Stettin, Lübeck, Bremen und Holland 
führten. Die Mißernten in einem großen 
Theile Deutschlands ersetzen der Ostseeküste 
reichlichst, was sie an Englischer Kundschaft 
verloren hat, und da seit Menschengedenken 
die Ernte in Preußen noch nie so im Ueber« 
maaß ausgefallen ist, wie im vorigen Jahre, 
so stapeln dort Borräthe, welche noch lange 
ausreichen. Von Stettin wird der größte 
Theil des Getreides nach Berlin gebracht, 
von»wo aus die Anhallsche Eisenbahn fast 
täglich große Ladungen in das »wthleidende 
Sachsen führt; die Lieferung nach Holland 
sind eine neue Spekulation, sie sollen den 
Rhein hinaufgehen und der Rheinprovinz zu 
Hülfe kommen. Uebrigens sind die Preise des 
Roggens noch immer im Steigen; es ist mit 
Weizen jetzt wenig Unterschied und wir wer­
den dahin kommen, diesen, statt jenen, von 
den Bäckern angewandt zu sehen. deren Brov 
schon jetzt eine ganz andere Färbung ange, 
nommen hat. 
Königsberg, vom 8. Juni. 
I h r e  K a i s .  H ö h .  d i e  H e r z o g i n  v o n  
Leuchtenberg ist vorgestern Abend von Ber-
lin hier eingetroffen und im Deutschen Hause 
abgestiegen. Die Abreise nach St. Petersburg 
ist auf heute festgesetzt. Die Herzogin hat die 
Reiseroute von hier nach St, Petersburg nicht 
über Tilsit, sondern über Gumbinnen und 
Stallupöhnen bestimmt. 
Frankfurt a. M., vom 8- Juni. 
Wie es in dem Börsen-Publikum heißt, hat 
Oesterreich nun doch die neue Anleihe voll 40 
Millionen Gulden Zproc. Metalliques zu Stan­
de gebracht. Das Anleihen wurde mit dem 
Hause S. v. Rothschild und anderen Wiener 
Haufen» abgeschlossen. Die Oesterreichischen 
Fonds wurden dadurch bis jetzt nicht berührt. 
Zufolge eines Correspoudenzberichtes des 
heutigen „Journal de Frankfort" soll bereits 
ein Entwurf über die Form der Deutschen 
Bundesflagge vorliegen; sie soll gelb, schwarz 
und roch werden, mit dem eisernen Kreuz in 
der Mitte, darüber der Reichsadler schwebend, 
in der einen Kralle das Schwert, in der an­
dern ein Bündel Pfeile haltend. 
Paris, vom 6. Juni. 
Der General Lamoriciöre hat über die Ha­
schein Garabas einen Sieg gewonnen und der 
General Changarnier der Kabylen, östlich von 
den Wanferis, 2000 Gefangene nnd 9000 
Stück Vieh abgenommen. Leider bezahlten 
wir diesen Borchel! mit dem Tode des Obrist-
lieutenants Ileus und des Generals Mustapha, 
welcher Letztere in einem Gefechte im Gebiet 
der Flitas erschossen wurde. Die 3000 Ge« 
fangenen, welche der Herzog von Aumale ge­
macht, sind in der Maison Carree bei Algier 
angekommen. Der Bischof von Algier ist 
von einem Ausfluge nach Konstantine nach 
Algier zurückqekehrt. Dschidschelli gegenüber 
gerieth das Dampfboot, auf welchem der Bi­
schof sich befand/mit feindlichen Arabern in 
ein Feuer, wobei der Schreiber des Bischofs 
von einer Kugel niedergeworfen, aber nicht 
bedeutend verletzt wurde. 
Die Zeitungen enthalten auch bereits aus» 
führliche Berichte über den Sieg des Herzogs 
von Aumale. Die Araber hatten 36 Stun« 
den marschirt. ohne daß Menschen und Pfer­
de die mindeste Erquickung gehabt; da fan­
den sie endlich einen kleinen Bach zwischen 2 
kleinen Hügeln und hielten an. Der Herzog 
von Aumale folgte ihnen mit seinen 600 Rei­
tern auf dem Fuß. Als der Oberst Coste ei­
nen Hügel erreichte, bemerkte er, wie die Ara­
ber in Unordnung dem Wasser zueilten. Der 
Oberst Iussuf, welcher etwa 400 Schritte vor­
aus den Vortrab von 10 Reitern führte, spreng­
te zu dem Herzog und sagte: „Monseigneur, 
es ist keine Zeit zu verlieren; wenn man uns 
erblickt, werden wir von der ungeheuren Ue, 
berzahl der Araber, die zwanzig Mal stärker 
sind, als wir, in Stücke gehauen. Es bleibt 
nichts übrig, als von dem Schrecken des Ue-
berfalls Nutzen zu ziehen, und dies auf der 
Stelle." Der Herzog antwortete: Das ist gra­
de, was ich vorschlagen wollte, und nun keine 
Zeit verloren!" Er sprengte an die Spitze sei­
ner 600 Reiter, und gleich einem Schwärm 
von Pfeilen flog die Masse auf den Feinp, 
von welchem in dem ersten Angriff 700 Mann 
niedergehauen wurden. Die Franzosen gewan» 
nen so viele Beute, daß sie dieselbe nicht fort» 
bringen konnten, Abdul Kaders Geld, seine 
reichen Lagergeräthe und 20 000 Stück Vieh. 
Zum Glück waren die übrigen Truppen in der 
Nahe um die Sieger zu unterstützen. Bei der 
Wegnahme der Smalah Abdul-Kc.der's soll 
man sich auch vieler Briefschaften bemächtigt 
haben, durch deren I'iihalt namhafte Personen 
in Marseille uud Toulon compromittirt wer» 
den.—Der Muphti in Algier, der wohl auch 
mit dem Emir in geheimer Verbindung stand, 
ist verhaftet und nach Marseille abgeführt wor­
den. 
London, vom 5. Juni. 
Die Entdeckungsschiffe „Erebus" und „Ter-
ror", unter dem Befehle des Capt. Roß, sind 
am 4. April von ihrer letzten Expedition in 
dc>6 Süd-Polar« Meer am Eap der guten Hoff« 
nung angekommen und werden im Oktober 
in England erwarter. Der Cap. Roß ist bei 
seinem diesmaligen (dritten) Versuch, in das 
Polarmeer vorzudringen, nicht so glücklich ge» 
Wesen, als bei seinem ersten, denn schon am 
12. März ward er unter 71" 30'S. Br. durch 
das sich von allen Seiteir anhäufende Eis 
zur Rückkehr gezwungen. 
Die fünf Söhne des Capitalisten Arkwright, 
der kürzlich verstorben ist, haben das Maxi« 
mum der Stempelabgabe für den Nachlaß 
desselben bis zum Betrage von j Mill. «L 
mit 15,750 «^entrichtet. Ueber diesen Betrag 
hinaus wird keine Abgabe bezahlt. Die Blät­
ter haben übrigens bisher die Größe des 
Nachlasses sehr übertrieben. Er beträgt nicht 
über 6 Millionen «L. 
Vermischte Nachrichten. 
Matthisson erzahlt: Lomonosson pflegte feine 
Schauspiele einem jungen, völlig rohen Bau, 
erburschen. welchen er zu diesem Zweck in sei, 
ne Dienste nahm, vorzulesen, um, nach Mo« 
lieres Beispiele, die theatralischen Effecte nach' 
den Eindrücken aus ein vorurthei/freies, un» 
befangenes und reinmcnschliches Gemuth de« 
sto sicherer zu berechnen. Als ibm eines Abends, 
der kleine Hurone, wie gewöhnlich, das Licht 
hielt, begann dieser plötzlich auf eine höchst 
jammervolle Weise zu schluchzen und zu äch­
zen. Mit hober Entzückung rief der Dichter 
aus: „Verschwende deine Thränen nicht vor 
der Zeit mein Kind; die Scenen, wo du sie 
am nörhigsten brauchen wirst, kommen erst 
im fünften Akte." „O nein." versetzte der Bur­
sche, angstlich trippelnd, „das rührt mich gar« 
nichl; aber ich muss nur' mal " So kann 
man sich irren. 
D e r  G r a s  v o n  P a r i s .  S c h o n  f e i t  l ä n ­
gerer Zeit erzählt man von dem kleinen Gra­
fen von Paris mehrere Aeußerungen, welche 
sein Herz charakterisiren, aber nicht solche 
sind <s, wie man oft von anerkannten, aber 
durch hohe Geburt ausgezeichneten Alltags­
köpfen ausbreitet, um ihnen zu schmeicheln, 
sondern sanfte, wohlwollende Aeußerungen, 
die die Gelegenheit erzeugten, die sich nicht 
nachahmen lassen und von den Personen wie­
derholt wurden, welche im Schlosse und um 
den kleinen verehrten Prinzen leben. Es ist 
bekannt, daß es Etiquettengesetz ist, daß Nie­
mand von der Umgebung die Dnder der kö-
nigl. Fgmilie küsse. Aber dessenungeachtet er« 
laul'te sich die Person, welche beauftragt ist, 
täglich die blonden Locken des Prinzen in Ord­
nung zu bringen, zuweilen, fast unwillkührlich 
einen Kuß auf das hoide Köpfchen zu drücken. 
„Warum küssest Du mich heute nicht?" fragte 
er einmal bei solcher Gelegenheit. „Weil es 
mir verboten ist, Monseigneur." „Nun so 
werde ich Dich küssen," und damit sprang er 
auf den Schooß gedachter Person und küßte 
sie mit kindlicher Zärtlichkeit. Der Sohn der 
Prinzessin Maria, der kleine Herzog von Wür-
temderg, ist der Gespiele des Grafen von Pa, 
ris, und dieser hat für jenen eine brüderliche 
Zuneigung und Liebe gefaßt. Einige Tage 
vor seiner Taufe hatte sich der Graf von Pa­
ris einen Verweis zugezogen durch den Lärm, 
den er machte, wodurch er allen Anwesenden 
lastig wurde. „Höre, sagte der kleine Herzog 
von Würtemberg zu ihm, — „sep artig, sonst 
werde ich getauft werden." „Warum?" ant­
wortete der Sohn des Herzogs von Orleans, 
„ich mache jetzt Lärm und kleine Streiche, 
weil ich jetzt klein bin und weil mich das be­
lustigt, aber später . . „Nun, was spä­
ter?" fragte der Andere lächelnd. „Ja spä­
ter, wenn ich groß sepn werde, wie mein Pa, 
pa, werde ich nur Gutes thun, denn ich will, 
daß man mich auch liebe." Seit der Zeit, 
daß der Tod des Herzogs von Orleans die 
Herzen aller derer mir Kummer und Benüb-
niß erfüllt, weiche den Grafen von Paris um­
gaben, ist der kleine Prinz oft ernst und still; 
oft setzte er sich bei Seite und weigerte sich, 
an seinen liebsten Spielen Theil zu nehmen. 
„Auf! komm, laß uns lustig sepn!" sagte kürz­
lich sein junger Vetter zu ihm, warum willst 
Du hier sitzen und nicht spielen?" „Nein, ich 
, will nicht, und da Du Mama verloren hafi 
und ich Papa, so komm zu mir und sep mit 
mir traurig," und indem der arme kleine Prinz 
das sagte, betrachtete er mit thränenvollen 
Augen seine schwarzen Kleider. 
„Du gähnst, meine Th-ure?" sagte Herr 
M. seiner Frau, die gleich ihiem Gemahl der 
harmlosen Ueberzeugung lebt, einen unsterbli­
chen Namen in der Literatur erworben zu ha, 
den; „Du langweilst Dich wohl in meiner 
Gegenwart?^ — „Das nicht, lieber Freund, 
aber Mann und Frau sind eins, wie die Schrift 
sagt, und wenn ich allein bin, langweile ich 
mich immer ganz entsetzlich." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Allen geehrten Subskribenten zeige ich hiermit 
ganz ergebenst an, baß alle Sonntage, und in 
der Badezeit wöchentlich zweimal, Musik am Pa­
villon stattfinden wird. 
Libau, den 12. Juny 1843. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmusikus. 
Bei Eb. Bühler in Libau zu bekommen: 
D i e  L e h r e  v o m  g e r e c h t e n  w e i d m ä n n i s c h e n  
Anstand oder Ansitz 
und den nachstverwandten Iagdarten auf alles in 
Deutschland vorkommende edle und unedle Haar-
und Federwild. Nebst Belehrungen über die auf 
dem Anstände gebrauchten Lockinstrumente, das 
weidmännische Tödten des Wildes, die hierzu nöthi-
gen Instrumente, das.Ausbrechen, Ausweiden, 
Knebeln, Heesen, Anfedern, Kluppen, Zerwirken, 
Streifen und Zerlegen des Wildes, die Anferti­
gung der Iagdschirme und einem Anhange von 
Anstands-Curiositäten. Von M. Eltichs, För­
ster, und D. Rin kleben, Obenäger. 12. 1842. 
Brosch. 50 Cop. 
Der Anstand ist für den Jäger von vieler Wich­
tigkeit, wobei die Lockinstrumente, welche ausführ­
lich beschrieben sind, oft vorzügliche Dienste leisten. 
Bei keinem wahren Verehrer Diana's sollte dies 
Werkchen fehlen, welches zugleich auch die kern­
haftesten Anstands-Curiositaten enthält. 
Es werden hiemit alle Diejenigen, welche zum 
Zunft-Oklad in Libau verzeichnet, und ihre Rekru­
tensteuer von 184? noch nicht bezahlt haben, 
nochmals aufgefordert, sie in diesem Monat ein­
zuzahlen, spater werden sich die nachlässigen Zah­
ler die dadurch geursachten Citationsgelder und 
härtere Behandlung, selbst zuzuschreiben haben. 
Libau, den 12. Juny 1843. 3 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Von dem aus dem Rutzauschen Forste für 
die Stadt zu erwartenden Floßbolze können 
noch circa 50 Faden an Benölhigte abgelas­
sen werden. Preis 8 Rubel S. M. für den 
siebenfüßigen Cubic-Faden, ohne Abfuhr. Kauf« 
lustiqe belieben sich zu melden bei der Stadt» 
kämmerei. Ltvau, den 11. Juny 1843. 
Nr. 213. 3 
Am 2l. d. M. sollen im Polangenschen Zoll, 
Hause verschiedene Meubel, Porzellan^ Fayan« 
xe, Glas, Haus« und Küchen-Geräthe zc. öf­
fentlich zum Kaufe ausgeboten werden, wel» 
ches hiemit Kaufliebhabern zur Kennmiß ge­
bracht wird. 2 
Libau, den 9- Juni 1843. 
In der Sandstraße ist eine Wohnung von 
4 Zimmern nebst Stallraum und Wagenre­
mise zur Badezeit zu vernnethen bei der 
Wittwe Kester. 
Das ganze Haus des Herrn Rittmeister 
Hagedorn in der Großen Straße, ist nebst 
Stallraum, Wagenremise :c., für die Bade, 
Zeit zu vermiethen. Das Näbere erfährt man 
b e i  E .  W .  K e t t e r l e .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Juni? Herr Ernst Burgarel, und Herr 
Charles Gros, Kaufleure aus Marseille, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Die vcrwittwete Rectorin Ellendt, nebst Tochter, 
aus Prcussen, in's Ausland. 3 
Der Buchbinder Hermann Halbsguth, aus Libau 
nach St. Perersburq. i 
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Wind und Wetter. 
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S. heiter; den 12. N. veränderlich. 
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3. 104 Russ.-Finnl 
5. 105 Dane. 
7. 1«6 Hollander. 
— 107 Britte. 
— 108 Hanoveraner.Clara. 
— 109 Holländer. Anna Elisabeth 
— 110 Hanoveraner-Neptun. 
— 111 Russe. Johanna. 
S ch i f f 6 - L i st 
E i n k o m m e n d :  
kommt von? mit: 
Ny Carlcby. Theer zc. :c. 





















Waenskapen. Matts Nyland. 
Dorothea Hans Bladt. 
Margaretha. K. I. Schottens. 
Perthshire. James F)vung. 
F. Wittrock. 
E. G. Boeckhout. 
E. B Janssen. 
S. H. Schmidt. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: 
Dieverdina. Paulus Meiny. 
Cathar. Ferdinande.H. P. Iohanfen 
Hesperus. Hans Molsen. 
Juno. I. Zansson. 
Hanoveraner.Franciseus. I. H. Meyer. 
Hollander. Voorwaarts. H. Brugts. 


















Sörenfen «c Co. 
Ioh. Schnobel. 
Sörenfen Lc Co. 
Ordre. 
äito 
I. C. Henckhusen. 












Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Obervcrwa!tung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor 
V e r w a l t u n g  .  
^ / > 
' . . . > - . ' 
' ^ des /- / 
Libauschen Feuer-Versicherung-Vereins 
' vom 42. Juny 4842 bis den 12. Juny 4843. ' 
G i n n a h m e .  
Cassa-Saldo von 1842 
Prämien für versicherte SRub. 549,110 
in 401 Policen ^ ' 







SRub. . l 24251 2 
A u s g a b e .  
Diverse Unkosten, neue Wasserküwen und Repa­
raturen 
Auf Zinfen gegeben 







SRub. . I 2425, 2 
Capitale auf Zinse«» 
B a l a n e e. 
17,5001— I Ein Creditor 
I I Capital-Conto 




-  F .  H a g e d o r n  j u n .  
H. Sörenfen. E. Andress. H. D. Huecke. D. Demme. 
, F. W. Dewitz. 
i  b a u sch es 
Woch e n b l  a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
, sv». Mittwoch, den 16- Juny. 
Der Preis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr I84S, ist für Aus­
wärtige durch die Post: S Nubel 85 Kop; in der Stadt: T Nubel S. M. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Da in Stelle des verstorbenen Gesinde-Maklers Rosenhagen, der Libausche Bürger Christian Reinhold . 
Fiedler von dieser Polizei-Verwaltung angestellt worden: so wird solches zur Wissenschaft des resp. Publi­
kums gebracht. Libau-Polizei-Verwaltung, den iz. Juny 1843. 
Nr 1070- - Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
Da für diese Bade-Saison wiederum» die Besorgung der Quartiere für Badegäste, dem hiesigen Bür« 
ger Lankau, wohnhaft im Schneidermeister Kokowskischen Hause, unter denselben Bedingungen als früher 
übertragen worden, so wird solches zur Kenntniß der resp. Einwohner dieser Stadt gebracht, damit Alle, 
die Quartiere zu vermiethen haben, sich an besagten Bürger Lankau wenden mögen; wobei das Verbot der 
unbefugten Maklerei und Unterhandlung mit den ankommenden Fremden auf der Landstraße in Erinnerung 
gebracht wird. Libau «Polizei-Verwaltung, den 15. Juny 1843. 
Nr 1074. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom Z. Juni. 
I. K. H. die Großfürstin Maria Ni-
k o l a j e w n a ,  H e r z o g i n v o n L e u c h t e n b e r g ,  
ist am 2- Juni abends in vollkommenem Wohl» 
sepn im Peierhofschen Palais angekommen. 
Auf den Beschluß des Comi'te's der Herren 
Minister, in Folge einer Vorstellung des Herrn 
Iustizministers hinsichtlich der Hebräer, welche 
in einer Entfernung von S0 Wersten von der 
Gränze wohnen, ist am 20. April der Aller« 
höchsteigenhändige Befehl Sr. Maj. des 
K a i se rs erfolgt: Alle Hebräer, welche in dem 
Gränzstriche von 50 Wersten längs der Preu» 
ßischen und Oesterreichischen Glänze wohne», 
in die innern Gouvernements abzuführen, den» 
jenigen, welche eigene Häuser besitzen, daS 
Recht anheimzustellen, dieselben in einer zwei­
jährigen Frist zu verkaufen, und dies Alles 
ohne weitere Einwendungen in Erfüllung zu 
setzen. 
Das Departement des auswärtigen Han» 
dels bringt zur Kenntniß der Kaufmannschaft, 
daß das Farbematerial, genannt Qaraneine, 
dem Tarifsartikel: „Farbenextracte von Krapp 
(extrait äo garance), von verschiedenen Far­
behölzern und andern Substanzen", die mit 
einem Zoll von 5 Rbl. 80 Kop. S. pr. Pud 
belastet sind, zugezählt worden ist, und daß 
die vom Auslande eingeführten Portecrapons 
oder Bleistifthalter, von welchem Metall sie 
a u c h  s e y e n ,  e i n e n  Z o l l  v o n  3 0  K .  S .  p r - 5 L  
zu zahlen haben nach dem Tarifsartikel „In-
strumente, mathematische, und Reißzeuge." 
Schwerin, vom 12. Iunp. 
Unser Großherzog verläßt uns gleich 
nach 5er Verabschiedung des Ko.lvokations» 
tages, um auf der Russischen Dampffregatte 
„Kamschatka," welche seit dem 4. d. M. zu 
seiner Verfügung bei Wismar liegt, nach St. 
Petersburg zu einem länger dauernden Be­
suche bei feine» Kaiserlichen Verwandten sich 
zu begeben. 
Kiel, vom 10- Iunp. 
Gestern Abend ist das Kaiserl. Russische 
Dampfboot „Ishora" mit dem Finanzminister 
Grafen Cancrin, welcher seine Reise in die 
Deutschen Bäder heute fortsetzt, hier singe» 
troffen. 
Von der Serbischen Grenze, vom 4"Iunp. 
Nach den neuesten Briefen aus Belgrad 
hatte der dortige Pascha am 28. Map einen 
Tartaren aus Konstantinopel mit Befehlen 
des Sultans erhalten. Kara Georgtewitsch 
hatte sogleich nach Annahme des Russischen 
Ultimatums von Seite der Pforte seine Resig­
nation direkt an den Sulran abgeschickt, 
welcher dieselbe annahm. In Folge 
dessen traf mit dem neuesten Tartaren ein 
Kaiserlicher Ferman in Belgrad ein, der diese 
Resignation ankündet, und dem Pascha den 
Auftrag ertheilt, unverzüglich zu einer neuen 
Fürstenwahl zu schreiten. Nach Eingang die­
s e s  K a i s e r l i c h e n  B e f e h l e s  t h e i l t e  H a s t z  P a s c h a  
denselben dem Serbischen Senar mit. Die 
zwei Kandidaten der Fürstenwürde sind der 
alte Fürst Milosch und Kara Georgiewitsch. 
Der erwähnte Ferman ist in Belgrad publi« 
zirt worden, mit dem Beisatze, daß sich Wuc-
sitsch und Petroniewitsch binnen 24 Stunden 
aus Serbien zu entfernen haben, widrigen» 
falls sie als Rebellen erklärt werden. 
Genzia, vom 30. Map. 
Eine pon Buenos-Apres und Montevideo 
in Genua eingetroffene Partie Häute hat sich 
als giftartige Stoffe enthaltend erwiesen. Sie 
sind nach Vorschrift eines daselbst befindlichen 
Franzosen mit Arsenik versetzt worden, vor­
geblich, um sie vor dem Wurmfraß zu wah­
ren, man glaubt aber, um ih«ren den Peststoff 
zu entziehen. In der That heißt es, daß in 
Amerika während des verflossenen Jahres eine 
Viehseuche geherrscht habe. Es sind bereits 
30 Laffcräqer angesteckt; l4 haben Beule» 
und die übrigen ein hitziges Fieber. Zwei 
sind gestorben und zwei in den letzten Zügen. 
Die Spuren der Vergiftung zeigten sich jedoch 
nur Anfangs, da in der Folge mehr Vorsichts­
maßregeln ergriffen wurden. Dieser Tage sind 
30,000 Häute aus Montevideo eingetroffen, 
welche zwar bei der Ausschiffung untersucht 
und von den angesteckten Theilen durch Aus« 
schneiden befreit, aber nicht nach Vorschrift 
durch Chlor gereinigt im Freihafen aufae-
häuft werden. Die Gefahr vor Ansteckung 
dürfte daher durch die Einwirkung der Hitze 
leicht erhöht werden. Zwei am 27. von dem 
Schiffe auf eine Straße im Freihafen gebrachte 
Zuckerkisten, auf welchen die Häute lagen, 
wurden augenblicklich mit todten Fliegen be. 
deckr und auch ein Sperling fiel todt aufdi?» 
selben nieder. Ein Matrose des betreffenden 
Schiffes ward mit einer Beule am Beine ins 
Hospital gebracht. Die Häute werden in al-
ler Stille ins Ausland geschafft, um ihrer 
los zu werden. Mehrere gingen auch nach 
Mailand, von wo sie aber zurückgewiesen 
wurden. Die am meisten angesteckten Häute 
wurden nach Palermo geschickt. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. Nach einem vom Publicum gesicher­
ten Abonn?ment von 11,000 Rbl. S., zu de« 
nen noch 2000 kommen sollen, hat, wie ver» 
lautet, der bisherige Direktor unsers Thea« 
ters, Herr Hoffmann, die Direktion wieder 
übernommen; jedoch, wie man sagt, mit der 
Clause!, künftighin die Direktion mit dem l. 
Iuly niederlegen zu können, während bisher 
der 1. September der Termin war. 
E i n e  A n e k d o t e  v o n  d e m  B a u c h r e d n e r  
S c h r e i b e r  a u s  W i e n .  
Der Bauchredner Schreiber befand sich auf 
einer Reise von Salzburg nach München und 
wurde von den Honoratioren einer kleinen 
Stadt an der Bairisch Oesterreichischen Gränze 
aufgefordert, daselbst eine Vorstellung zu ge« 
den. Unter anderem bemerkte man dem Ven-
rriloquisten, daß der dortige Besitzer des Gast» 
Hofes im höchsten Grade abergläubisch fep, 
daß er einen Bruder gehabt, welcher im Rus­
sischen Feldzuge geblieben, und von dem er 
600 Gulden geerbt hätte, mit welchen er Wu­
chergeschaste »reibe.— Diese Notizen benutzte 
nun der Bauchredner zu dem folgenden Scherze. 
Die Vorstellung fand in einem Garten Statt. 
Nach einer kurzen Einleitung ließ Schreiber 
eine tiefe Geisterstimme hören, und wie zufäl­
lig kam des Gastwirths Esel aus dem Stalle 
heraus. Er näherte sich demselben und fragte 
ihn, wer er sep. — Ich bin der Bruder die­
ses Mannes, der fern von hier seinen Tod 
gefunden und in den Körper eines Esels ge­
fahren; mein unbarmherziger Bruder giebt 
mir nichts als Heu zu essen, obwohl ich ihn 
reichlich in meinem Testamente bedacht. We­
he, drei Mal Wehe, über ihn und mich! — 
Der Wirtb faß beschäme und gerührt da. und 
glaubte fest, seinen verstorbenen Bruder ge­
hört zu haben. Um den Aberglauben desselben 
vollends für diesen Scherz auszubeuten, be. 
gab sich am folgenden Tage der Stadtrichter 
in Begleitung des Bauchredners zum Gast-
wlrrbe. Man denke sich ihr Erstaunen, als 
sie den Esel im Zimmer des Winhes fanden, 
der ihm reichlich Braten und Wein vorgesetzt 
hatte.— Sehen Sie, meine Herren, rief ih­
nen der Wirth entgegen, schon seit vier Stun, 
den'spreche ich hier mit meinem Bruder, oh» 
ne ein einziges Wort aus ihm heraus zu be­
kommen; er hat auch noch nichts von den 
Speisen angerührt, und dennoch beklagte er 
sich gestern über die Behandlung; so eigensin­
nig war er schon bei Lebzeiten! — Warum 
rcden Sie nun nicht fragte ihn der Bauch­
redner und antwortete zugleich mit veränder» 
tet'Stimme: Weil mein Bruder ein noch grö­
ßerer Esel ist, als ich. —Der Wirth konnte 
semen Zorn nicht mehr bemeistern, er wollte 
sich entschuldigen, doch hielten ihn die beiden 
^ Fremden zurück. — Was soll denn nun Ihr 
Bruder für Sie thun? — Er soll jährlich 1^0 
Gulden den Armen der Stadt geben, dann 
erst wird meine Seele wieder zur Ruhe ge­
langen.— Der Wirth ging sogleich über sei­
ne Casse, er holte die Summe Peraus und 
händigte sie dem Stadtrichter zu dem ange­
gebenen Zwecke ein. Man denke sich sein Er­
staunen, als er später erfuhr, daß die neue 
Auflage der Geschichte von B'liams Esel von 
dem Bauchredner Schreiber herrührte! 
Man hat berechnet, daß man in drei Iahren 
nicht einmal sechs Tage brauchen wird, um 
von Triest bis Stettin auf Eisenbahnen zu 
fahren, wobei man jede Nachr ausschlafen 
kani». Viel leichter wird übrigens das Et-
senbahnbauen durch die neue Methode des Fa­
brikanten Leutenberger in Böhmen, wodurch 
man über alle Höhen und auf jeder Krümme 
fahren kann, was natürlich den Bau auch 
viel woh'feiler macht. 
Auflösung der Charade in Nr.'46: Bergmann. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wenn die Witterung Donnerstag, ben 17. 
Juny, günstig ist, wird am Pavillon Musik 
stattfinden. 
Libau, ben 16. Juny 184.?. 
.  I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmusikus. 
Von Seiten der Hasenpothschen Bezirks« 
Verwaltung wird desmimlst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver­
pachtung der Schwanen und Entenjagd auf 
dem Papensee vom 1. Januar 1844 bis da­
hin 1848, am 12. und 14 Juli d. I. ein 
Torg- und Perelvrg bei dieser Bezirksver­
waltung abgehalten werden wird. 3 
Libau, den 14- Iuly 1843. 
Bezirks«Inspektor Died^.^Ta b ea u. 
N r .  8 8 3 .  K a n z e l l i s t  G e r h a r d .  
Mit der ergebenen Ankündigung, daß ich auch 
in diesen» Jahre, wie gewöhnlich, zu Anfange 
des Juli-Monats in Libau eintreffen und mich 
daselbst während der Badesaison 3 Wochen lang 
aufhalten werde, verbinde ich zugleich die An­
zeige, daß ich zu dem bei mir stets in vollstän­
diger Auswahl vorfind'ichen Vorrath der vor­
züglichsten künstlichen Zähne so eben eine Sen­
dung Zähne nach den neuesten Erfindungen aus 
Paris erhalten habe, und zwar: 
j) Denis ininersles Zit. I'erio Uletalligus. 
2) ,, ,, aveo Aencivss. 
3) Diaxlisnö avec en or. 
4) ,, avec saus or. 
ü) ,, sinericaine. 
6) ,, 
Sowohl einzelne mit zuverlässiger Befestigung 
angebrachte Zahne als ganze Gebisse sind für den 
Gebrauch an Stelle der natürlichen Zähne voll­
kommen geeignet. 
Zahnarzt C. Grebe 
aus Mitau. 




Eine sorgfaltige Darstellung aller in diesem 
Jahre vorgekommenen Denkwürdigkeiten, als.-
Brand von Hamburg, Seyda, Camenz, Oschatz, 
Kasan, Liverpool, der Waldbrand in Böhmens., 
das Unglück auf der Versailler Eisenbahn, der 
Tod des Herzogs von Orleans, das Erdbeben 
auf Hayti, der Einsturz des Theaters in Schleiz, 
der Untergang des Linienschiffes Jngermannland 
und zweier Dampfböte am Missisippi, ferner des 
Waterloo, die Überschwemmung von Smyrna, 
der Sturm und Überschwemmung aufCeuta. All­
gemeine Uebersicht der Verhältnisse. 
Jeder Gegenstand ist nach den besten Quellen 
ausführlich erzählt. 
Preis, 11 Druckbogen mit Abbildungen in elegan­
tem Umschlag 65 Cop. 
x 
Ein Paar a r a u e  Engl, lederne Finger-Hand« 
schube ist auf dem Wege vom Laurentzschen 
bis zum Dehlingschen Hause verloren. Der 
ehrliche Finder wird ersucht, diese gegen eine 
angemessene Belohnung gütigst abzuliefern, an 
M e l v i l l e  8 s n .  
Von dem aus dem Rutzauschen Forste für 
die Stadt zu erwartenden Floßholze können 
noch circa 50 Faden an Benöthigte abgelas­
sen werden. Preis 8 Rubel S. M. für den 
siebenfüßigen Cubic-Faden, ohne Abfuhr. Kauf­
lustige belieben sich zu melden bei der Stadt-
kammerei. Libau, den 11. Juny 1843. 
Nr. 213. 2 
Tannenholz s. sieben Fuß Cubic zu 7^Ru-
bel S., ohne Auffuhr, und in größern Par­
tien zu 7 Rubel S., wird verkauft. Das 
Nähere erfährt man in der Handlung des 
Herrn H. Meyer, neben der Apotheke. 3 
Libau, den 15. Juny 1843. 
Am 21- d. M. sollen im Polangenschen Zoll-
Hause verschiedene Meubel, Porzellan, Fayan, 
tze, Glas, Haus« und Küchen.Geräthe zc. öf­
fentlich zum Kaufe ausgeboten werden, wel­
ches hiemit Kaufliebhabern zur Kenntniß ge­
bracht wird. 1 
Libau, den 9- Juni 1843. 
In dem. den resp. Erben des weiland Herrn 
von Stuart zugehörigen steinernen Hause Nr. 
5 in der Großen Straße, sind Wohnungen, 
Speicher und Keller, einzeln und zusammen, 
zu vermietben. Auch ist dj/s Haus mit al­
lein An- und Zugehör zu verkaufen. Das 
Nähere ist zu erfahre» bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 9. Juni 1843- 2 
In der Santstroße >st eine Wohnung von 
4 Zimmern nebst Stallraum und Wagenre­
mise zur Badezeit zu vermiethen bei der 
W i t t w e  K e s t e r .  
Das ganze Haus des Herrn Rittmeister 
Hagedorn in der Grossen Straße, ist nebst 
Stallraum, Wagenremise zc., für die Bade­
zeit zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
b e i  E .  W .  K e t t e r l e .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Juny: Herr Baron Rönne, aus Hasen, 
poth, bei der Madame MakinSky; Frau Pastorin 
Dietrich, geb. v. Rittich, aus Riga, beim Herrn 
Hofrath v. Beyer; Herr Stud. Phil. F. Harmsen, 
aus Dorpat, bei der Frau Consul Harmsen; den 
15.: Herr v. Manteuffel, aus Zierau, bei Gerhard; 
Herr Obrist Anders, Gehilfe des Kreis-Generalen 
des isten Kreises der innern Wache, aus Riga, bei 
Frey. 
A b r e i s e n d e .  
Der Tischlergesell Eduard Grünberg, aus Goldin­
gen, Nach Mitau. 3 
Der Töpfergeselle Carl Friedr. Baumgardt, aus 
Sachsen, nach Neuhausen. 3 
Die vcrwittwere Rectorin'Ellendt, nebst Tochter, 
aus Preussen, in's Ausland. 2 
tlsmkurg .gy'?. 
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, Flachs, Hanf. 
6ito 
Ist zu drucken erlaubt. Im N^men der Civil-Obervcrwaltuug der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
B i Z H u s eh e s  
b l  a t k. 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
's. AS. Sonnabend, den ^l9. Juny 
S ä n g e r - B e r u f .  (auf^ Wunsch für's Wochenblatt.) 
ott gab dem Menschen göttliche Gefühle 
Durch Herz und Geist zu seinem Erdenglück; 
Die Kraft wird wach, der Much führt oft zum Ziele, 
Des Sieges Würde giebt nur trüb Geschick. 
Und schlagt das Her; im jugendlichen Busen -
Mit Liebe, Sehnsucht, Kummer und Verdruß, 
Dann neigt der Geist sich gerne zu d^Musen 
Und ein^Willkommeu ist der Gegengruß. 
Und fühlst Du Jüngling eine inn're Würde 
In reiner, wahrer Seelenharmonie, 
Wirf ab des Unmuths qualenreiche Bürde 
Und singe dann in reiner Melodie: 
Zuerst singst Du vom Madchen Deiner Liebe, 
Nicht wahr? — ach, weil Dein Herz noch hoff­
nungsvoll, 
Und wenn durch Hoffnung dann nur Täuschung bliebe 
Singst Du gewiß in sehnsuchtsvollem Moll. 
Sodann erreichen reifenh-e Gedanken>. 
Die zweite Stufe Deiner Sangerbahn, 
Du singst: wie Deine Hoffnungen versanken, 
> Und nennst die Liebe irrthumsvollen Wahn. 
Die dritte Stufe: Du beschaust die Scenen 
Des Lebens nun mit seelenlosem Blick, 
Und huldigst ganz dem Liebreitz der Camönen, 
Gleichgültig harrend feindlichem Geschick. 
Wohlan, im Rausch des inner», zweiten Lebens 
Vergißt Du ganz des Lebens Modetand, 
Und singst darum für Müschen nur vergebens — 
Die Kälte siegt, — starr wird Dir Geist und 
Hand. 
Nun bist Du auf dem Punkt der vierten Stufe 
Und kalter wird das wogende Gefühl,, 
Du singest nun im wirklichen Berufe — 
Und schöner klingt sodann Dein Musenspiel. 
Dann werde Meister Deiner Dichtersaiten, 
Und sing' für Alles harmlos, rein und zart; 
Mag auch die Menge schlecht die Töne deuten — 
/ Wird uur der Klang für's Ganze nicht zu hart. 
Und bist Du Meister, Jüngling, dann belebe 
Dich ganz der Musen hohes Sternenziel; 
Ein mildes, treues Zartgefühl durchwebe 
Sodann mit Klang Dein reines Saitenspiel. 
Hoff' nicht auf Gold, hoff Armuth nur uud singe,— 
Mit stiller Lust dem Guten zugethan — 
Ein gutes Lied dem Schöpfer aller Dinge, 
Und wand le dreist des Lebens Dornenbahn. 
Sing' für den Herrscher Deines Vaterlandes 
Stets schmeichellos von seiner Thaten Ruhm, 
Und halt den Knoten eines festen. Bandes 
Zum Wohl des Ganzen als ein Heiligthum. 
Sing' für die Menschen, welche'menschlich leben, 
. Des Nächsten Fehler stellen nicht ins Licht,— 
Und nicht sogleich im Mißgeschick erbeben, 
Wenn auch der Pilgerstab in, Unglück bricht. 
Sing' jauchzend für der Braven cd'le Thaten, 
Begeistert sei für sie Dein Harfenklang; 
Doch nicht füp^Die, die sich zu loben baten 
Und reichen dafür Münze baar uud blank. 
Sing' für der Madchen unschuldvolle Jugend, 
Die sittlich, fromm und ohne Heuchelley, 
Begründeu reine, weiblich zarte Tugend 
Und Röscn gleichen in dem Blüthenmay. 
Sing' für der Freunde Frohsinn, zum Genüsse 
Stets ungetrübter reiner Heiterkeit, 
Vergiß bei einem braven Bruderkusse 
Verdient- und nicht verdientes Erdenleid. 
Sing' stille Freude armen, guten Seelen, 
Sing' Trost dem krauken Bruderherzen vor; 
Lass im Gesang Dir selbst nie Frohsinn fehlen 
Und sing' dem Feinde Sühne in das Ohr. 
Sing', singe Jüngling! — aber nie misbrauche 
Zum Schaudgesang der Muse hohen Werth; 
Mit einem falschen, unbedachtem Hauche 
Ward oft die Würde des Accords entehrt. 
Und wenn dann einst die Lebenssaiten sprengen 
Wird Deiner Harfe schön'rer, voll'rer Klang, — 
Dort obeu sing' bei festlichen Gesängen: 
„Gott Vater Dir sei ewig Lob und Dank!!" — 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß dcr Requisit ion dcs Libauschen Stadt-Magistrats vom 28. v.  M. sub Nr.  799, in Veranlas­
sung einer Vor ellung der hiesigen Herren Stadt - Aeltermanner,  wird desmittelst  zur allgemeinen Wissen­
schast der rcsp. Badenden gebracht,  daß zur mehrerer Bequemlichkeit  d -r  in den verschiedenen Theilen der 
zwlscncn oer Vee>rraiZe uno ocm ieyr vclcirlgrcii  ^uveiveZe- vetegenc ^yeii ,  ,ur unv 
ser Straße weiter nach Süden sich erstreckende Theil  hiewicdcr für Herren bestimmt, durch Tafeln bezeichnet 
und für die Dauer der Badezeit  durch ein leichtes Pfahlwerk zu dem Zwecke abgerheilt  worden, damit beide 
nach dem Strande führende Straßen sowohl von Damen als von Herren ohne alle Inconrcnienz benutzt  
werden können, indem, wie angeführt ,  für die Damen dcr Badestrand in der Mitte zwischen den beiden be­
sagten Straßen und für die Herren von beiden Seiten derselben bestimmt ist  und auf dcr Nordseite dcs 
Hafens ebenfalls besondere Badeplatze für Damen und für Herren abgetheil t  und durch eingegrabene Pfo­
sten bezeichnet worden. ^ 
Wonachst bemerkt wird,  daß zufolge Requisit ion dcs Direktors der Bauten ay: Libauschen und Win-
dauschen Hafen, Herrn Ingenieur-Obristen und Ritter v,  Fett ing vom 17. d.  M. sub Nr.  499 bei den von 
der Hohen Krone bewerkstell igten und noch bewerkstell igt  werdenden Befestigungen durch Steindamme aus 
beiden Seiten dcs Hafens,  und zwar auf der Nordseite in einer Entfernung von 50 Faden und auf der 
Südseite von 75 ,  Faden als bis wohin Pfähle werden angebracht werden, sich Niemand baden noch ausklei­
den darf,  so wie auch das Baden im Hafen selbst  nicht gestattet  wird,  und daß die Unterbeamten des Ha-
fen-Commandos an besagten Orten auf die Erfüllung des Vorbesagtcn wachen und das Nebertretcn solcher 
Anordnung untersagen werden. Libau-Polizei-Derwalrung, den ,8. Iuny 1843. 
Nr.  10 >3. Polizeimeister Michael.  
I .  D. Gamper,  Sekr.  
Zur Erfüllung der Requisit ion dcs Herrn Direktors dcr Bauten am Libauschen und Windauschen Ha­
sen. Ingenieur-Obristen und Ritter v.  Fett ing vom >7. d.  M. sub Nr.  498, wird desmittelst  zur Wissen-
schaft  gebracht,  daß das Schießen auf den Hafendämmen und neben denselben am Meeres-Ufer untersagt,  
und daß das Weiden des Viehes auf den Ärenöfeldern,  wodurch die Anpflanzungen der Reiser,  Weiden und 
Pappeln und die Saaten des Heuso.mens zur Befestigung gegen den Flugsand beschädigt und vernichtet  wer­
den, eben so unerlaubt ist ,  und daß Diejenigen, die dem zuwieder handeln,  von den Unterbeamten deS Ha­
fen -  Commandos ohne Ansehen der Person, indem sie angehalten,  bei dieser Behörde zur Bestrafung nach 
den Gesetzen, werden eingeliefert werden. Libau-Polizei-Verwaltung, den 18. Iuny 1843. 
Nr 1094- Polizeimeister Michael.  
Z. D.. Gamper, Secr. 
<?t. Pe ersdur»;. vom k. Iuny. 
Ein Geinns llk.,6 vom 15. May pu''l c>rt 
das vom Re.'chkrathe im D parnment der 
Ges.tze und in der allgemeinen Versammlung 
g e t r o f f e n e  u n d  v o n  S r .  M a j .  d e m  K a i s e r  
Allnböchst destärigte Neichratvs » Gutachten, 
wonach Glieder von Kaufmanns - Familien, 
welche wegen nicht erfolgter prompter Bezah­
lung der Gildenüeucr zum akbörigen Termin 
zu dem Oklad der simplen Bürger angeschrie-
d e n  s i n d ,  i m  ^ a u f e  d L s  n ä ' k s t e n  J . i b r e s  v o n  
der Netl Ulirung , falls eine s lche stattfindet, 
alsdann noch defreit werden können, wenn sie 
anzeigen, daF sie nach wie nor zur (!>>lde steuern 
»vollen und wtder ihren Willen zum Oklad der 
simplen Bürger angeschrieben worden find, 
weil sie die GUdenste^er nicht zur gehörigen 
Zeit entrichket ha^en, und sich sofort wieder 
zu den Kaufleuten anschreiben lasse». Jedoch 
muß diese Anzeige und Umschreidung durchaus 
vor Erlassung dcs Manifestes über die Re« 
c r u t i r u n g  g e s c h e h e n .  V e r g l .  §  5 2 2  U s t a w s  
Uder die Al'gaben ^om. V. der Ausgabe vott 
1842 und Fortsetzung H 543 zu Tom. V. nach 
der allen Ausgabe des ZIvdez' ^der Reichste» 
f ö''-
Die Papier-Fabrikanten Hubl'art und War» 
aunin haden <>m -April d. I. sur die E>a» 
führunq I„ Nußland dc-r in England erfunde« 
ncit Apparate zur L/eimuNt, von Papier ohne 
Ende und anderen Gattungen vcn Papier, jo 
wie zum Trocknen desselben vermtt te lst  
durch eine Malchin?'  hervorgebrachten i )Ug» 
Windes, ein fünf jähr iges Pr iv i legium erhal ten.  
Der Staatsrarh hat im D>parteinent de? 
Gesetze und in der allgemeinen Versammlung 
nach Durchücht des Herrn Iustizministers we. 
gen der Privakprax:« der Vertreter des Krons' 
^nreresss bei tc„ Gerichtsbehörden der Ott' 
leeprovu^en das am 26. Apr»l von Sr. M«j. 
dem Ka isVr Allerhöchst bestätigte Gutachten 
getroffen, daß es den Gouvernements Pr^tu-
»euren in den Ostseeprovinzen, dem Od'erfiek-il 
in Livland, dem Lorrimissarius üsci in Ehst» 
land, dem Gouvernements Fiskal in Kurlai.d 
und sämmtlichen Fiskalen und Anwälden auf 
das.Stringste verboren seyn soll, Privatpraxts 
bei denjenigen Behörden zu beneiden, die zu 
ihrem Ges^älts-Ressort gehören. 
Paris, vom 42- Iuny. 
Ein hiesiger Speculanr ist nnl der Bildung 
einer Acuen-Gescllschast beschäftigt, welche i.i 
den Elysäischen Feldern euien Wintergarten 
von der Größe des Palais royal erbaue» soll. 
Dieser Garten soll ein Glasdach haben, einen 
Baz.ir, Kaffeehäuser. Restaurationen ein Thea« 
»er, Concert- und Ballsäle enthalten. Das 
Anlage-Capital sott sich über t0 Mill. Fr. ve, 
laufen. 
Die Eisenbahn-Gesellschaft von Paris nach 
Lyon ist in der Auflösung begriffen. Die Ge« 
sellschaft. welche den Bau der Eisenbahn 
von Orleans nach Tours beabsichtigt, ist mit 
den ihr gestellten Bedingungen nicht zufrieden 
und  w i l l  s i ch  auch  aus lösen .  Es  s ind  V o r z u g s «  
weise die Englischen Capitalistcn, die ihr Wort 
zurücknehmen. 
Konstantinopel, vom Zl. May. 
Man erwartet hier den auf d^r Rückkehr 
von seiner Aeise durch Egypten und Syrien 
begriffenen Prinzen Albrecht von Preußen, zu 
dessen würdigem Empfange die Pforte bereits 
Anordnung getroffen har. 
Dem Gouverneur von Süd-Rußland, Gra« 
fen Woronzow, har der Sultan die große 
Dekoration des Nischani iftichar in Brillan­
ten verlieb n. 
Von der Türkischen Grenze, vom 6- Iuny. 
Man erfährt eben aus Konstantinopel, daß 
der Pforte die untrüglichsten Beweise von dem 
'Bestehen einer Slavisch.n Propaganda in den 
Donau« und Hämusländern und von ihrer ge» 
nauen Verbindung mit der Französisch Polni? 
schen vorgelegt sind. Die Pforte s^ll nach 
und nach einsehen, daß sie es eigentlich ist, 
die durch diese Umtriebe zunächst und am me>« 
sten bedroht wird, und daß es sich dabei um 
nichts Geringeres, als um ihre Existenz han* 
delt. sowohl in Serbien als in Bulgarien 
und Bosnien befinden sich Polnische Emissäre, 
die das Landvolk bearbeiten und so schnell wie 
möglich den Ausbruch irgend einer Katastrophe 
zu bewirken suchen. Ein gewisser le Noir ward 
neulich als verdächtig, .ein Aussendling dcr 
Propaganda zu seyn. in K onstanunopel arre« 
t>rt, es gelang ihm aber, jeden Verdacht von sich 
abzulenken, in Folge dessen er wieder in Frei» 
heit gesetzt wurde. Dieser nämliche le Noir 
befindet sich nun in Bulgarien, geht von 
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, wo er 
überall Verbindungen zu haben scheint. In 
Serbien bemerkt man ebenfalls einige Fremde, 
die man lür Polen hält und die mit den Freun» 
den der Wucsitschschen Partei.verdächtige Zu­
sammenkünfte haben. 
Vermischte Nachrichten 
St. Petersburg erhält eine Haupt-Zierde in 
dem auf Allerhöchste» Befehl gebaut werde,,» 
den Palaste, welcher künftig alle Gemälde. 
Statuen, Antiken, Gemmen und Kunstwerke 
!t., von denen viele noch gar nicht aufgestellt 
gewesen, in sich fassen wird, und zwar wie­
der. w»e bisher in dcr Eremitage, nicht nur 
als Sammlungs-Locale allein, sondern als 
köstlicher Schmuck der Sal'e. Es wurde vor 
2 Jahren der berühmte, an'der Griechischen 
Antike gebildete Architekt, Baierische Geheim» 
Rath und Ritter v. Klentzc von München nach 
St. Petersburg eingeladen, welcher den Plan 
zu dem ganzen Pracht-Gebäude gemacht hat, 
und denselben gegenwärtig leitet. Eine schwere 
Aufgabe für ihn war die, daß, nach Sr. Maje, 
stät Willen, die unter Katharina der Großen 
nach dem Originale in Rom erbauten und ge» 
malten Logen Raphaels in der Eremitage blei« 
ben mußten. Die majestätische Haupt-Fronte 
geht nach dcr großen M'llio.l und zwischen 
dieser Straße und der Eremitage wird das 
neue Gebäude errichtet, in welchem Klenße 
nach dem Kunstblatre (von dies. I.). wo sich 
die nähere Beschreibung für Kunst Kenner de» 
findet, ein vollendetes Kunstwerk nach stanz 
neuen genialen Ideen leistete, und die Aufgabe 
glücklich löste. Das Gebäude scheint, nach je­
ner Beschreibung zu unheilen, schsn unter 
Dach zu seyn. 
Die Italienischen Spitzbuben sind sehr nie­
dergeschlagen. Da die Eisenbahnen auch in. 
Italien mächtig um slck areifen Und obns Zwei­
fel in einigen Jahren auch dort überall seyn 
werden, so fürchten die Straßenräuber mit 
Reche eine BeeintrachriZUng ihres einträglichen 
Geschäfts. 
Die Pariser können nicht unterlassen, über 
AsZ s Calemdourgs zu machen; so sagen sie 
jetzt, nach dem Prozeß Caun,artin: Dem. Hei« 
'nefetter bade vier Töne aus ibrer Scala ver­
loren: 1a, rni, si und rs (1'ami 81re^.) 
Bekanntmachungen. 
Bei Ed. Bühler ist so eben angekommen: 
Lady Emmy Pembrocke, 
Verf. der Onomantie, Geomantie :c. :c. 
Was bedeutet mein Traum? 
Em Taschenbuch zum Auslegen der Traume. 
Eleg. broschirt 20 Cop. 
Für Freunde der Jagd! 
Die Kunst,' 
auf der Jagd gut zu schießen. , 
Als Anhang: Die stets mit dem besten Erfolge 
angewandte Kunst, Hasen und anderes Wildpret 
an jeden beliebigen Ort aus weiter Ferne zahlreich 
herbeizulocken, sowie ein kurzgefaßtes Wörterbuch 
dcr Jägersprache. Für Jager und Liebhaber der 
Jagd. Von C. Eichenlaub. Vierte sehr ver­
besserte Auflage. Mit 1 Kupfer. 8 broch 50 Cop. 
In diesem Werkchen wird nicht allein die Kunst 
gelehrt, gut zu schießen, sondern auch Hasen, Hir­
sche und anderes Wild aus einer Entfernung von 
zwei Stunden auf einen gewünschten Platz herbei­
zulocken. Für Liebhaber 'der Jagd ist gewiß seit 
vielen Iahren kein so nützliches und erwünschtes 
Werkchen erschienen. 
Capitain I. H. Brandt, führend das 
Schiff Harmonie, bat in Lüdcct auf hier 
in Ladung gcle«n und empfiehlt si h zur Mit» 
nähme der anhero bestimmten Gntb-'r, er ge, 
denkt im August Monat abzugeben. Z 
Tannenholz ^ sieben Fuß Cublc zu 7? Ru­
bel ^, ohne Auffuhr, und in größer« Par-
tbien ju 7 Rubel S.. wird verkauft. Das 
Nähere mitzulheilen hat die Gefälligkeit Herr 
H. Meyer in Libau. 
Niederbartau, den 17. Iuny 1843. 
Serv. Frey. 
Es werden hiemit alle Diejenigen, welche zum 
Zunst-Oklad in Libau verzeichnet, und ihre Rckru-
tensteuer von 1842 noch nicht bezahlt haben, 
nochmals aufgefordert, sie in diesem Monat ein­
zuzahlen, später werden sich die nachlässigen Zah­
ler die dadurch geursachten Citationsgelder und 
härtere Behandlung, selbst zuzuschreiben haben. 
Libau, den 12. Inny 1843. 2 
G. W. Sandmann, 
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den ig. Iuny: Herr I. Hammes, nebst Söhnen, 
Kaufmann, Herr E. A. Vrcirhaupt, Goldarbeiter, 
und Herr F. I. Wittig, vr. der Phielosophie, ans 
Mira», bei Frey; den 18.: Verwittwete Frau Eon« 
rcctor Ottilie Schlick, aus Königsberg, bei der Frau 
Staatsräthin v. Wohnhaas; Herr Carl Slevogt, aus 
dem Witcpskischen Gouvernement, bei seinem Vater; 
Herr Carl Hoheisel, vom Oberlande, bei seiner Mutter. 
(B a d e g a st e) 
Fräulein Ferdinand« -v. Frirdcrici, aus St. Pe-
tersburg. bei ihrer Mutter; Frau Cotlegien - Sekr. 
Leokadi Timinska, nebst Sohn, Frau Staads-Capi, 
tain Julie Lüschikewitsch, und Fräulein Victorie 
Slawitzka, aus Wilna, bei I. A. Stember. 
A b r e i s e n d e .  
Dcr Schiffer Ludwig Schoen, von Preußen, in's 
Ausland. " 3 
Der Tischlergesell Eduard Grünberg, ans Geltun­
gen, nach Mitau. 2 
Oer Töpfergesellc Carl Friede. Banmgardt, aus 
Sachsen, nach Neuhausen. 2 
Die verwittwere Rectorin Ellendt, nebst Tochter, 
anS Preussen, in's Ausland. t 
Wrnd und Wetter. 
Den 13. Iuny NO-, Regen; den 14. S., den 15. 
und 16. NW., heiter; den 17. SO., R^gen; den 
18. SW., bewölkt; den 19. S., veränderlich. 
IUNY. Xa. Nation: 
15- 1t8 Norweger. 
— 119 Russe. 
Inn«. 
' 17. 1IZ 
— 1>4 
S ch i f f s - L i st c. 
E i n k 0 m m e n d: 
Schijs: . Capitain: kommt von: mit: an: 
Marie. P. L. Pedersen. Stavanger. Heringen. Serensev 5c Co. 
Anna Emilie. D. W. Zierek. St. Petersb. Waaren. Ordre. 
A u s g e h e n d :  
- Capiiain: nach: mit: 
H. H. Daniels jun. Reuen. Kalbfellen und Holzw. -
K- I. Scholiens. Antwerpen. Gerste. » 
Nation: Sckiff: 
Hanoveraner.de jonge Klaas. 
Holländer. Margaretha. 
I s t  zu  d ruKcn  e r l aub t .  Im  Namen  dc r  C iv i l -Obervc r r r a s tung  de r  Os t sce -Prov inzen ,  Tanner ,  Ccnsor .  
t. 
»H «. SA. Mittwoch, den 23. Iuny 
P u b l i c a t i o n e n .  ^  
Gemäß dcr Requisition des Libauschen Stadt-Magistrats vom Z8. v. M. sub Nr. 799, in Veranlas« 
jung einer VoricUung der hiesigen Herren Stadt-Aelterinanner, wird desmittelst zur allgemeinen Wissen­
schaft dcr rcsp. Badenden gebracht/ daß zur mehrerer Bequemlichkeit dcr in den verschiedenen Theilen dcr 
Stadt wohnenden Damen und Herren, nuninchro dcr südliche Strand derartig eingethcilr ist, daß der Theil 
vom Hafendamme bis zur Seestraße in welcher die Repcrbahncn befindlich sind, wie bisher für Herren, der 
zwischen der Seestraße und dein jetzt befestigten Badewege belegene Theil aber für Damen und der von die­
ser Straße weiter nach Süden sich erstreckende Theil hicwieder für Herren bestimmt, durch Tafeln bezeichnet 
und für die Dauer dcr Badezeit durch ein leichtes Pfahlwerk zu dem Zwecke abgerheilt worden, damit beide 
nach dem Strand? führende Straßen sowohl von Damen als von Herren ohne alle Inconvenienz benutzt 
werden können, indem, wie angeführt, für die Damen dcr Badestrand in dcr Mitte zwischen den beiden be­
sagten Straßen und für die Herren von beiden S.iten derselben bestimmt ist und auf der Nordseite dcs 
HafenS ebenfalls besondere Badeplatze für Da>: cn und für Herren abgcthcilt und durch eingegrabene Pfo­
sten bezeichnet worden. 
Wonachst bemerkt'wird, daß zufolge Requisition des Direktors dcr Bauten am Libauschen und Win« 
dauschen Hafen, Herrn Ingenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom >7. d. M. sub Nr. 499 bei den von 
der Hohen Krone bewerkstelligten und noch bewerkstelligt werdenden Befestigungen durch Stcindämme auf 
beiden Seiten des Hafens, und zwar auf dcr Nords.ite in cincr Entfernung von 50 Faden und auf der 
Südseite von 75 Faden als bis wohin Pfahle werden angebracht werden, sich Niemand baden noch ausklei­
den darf, so wie auch das Baden im Hafen selbst nicht gestattet wird, und daß die Unterbeamten des Ha-
fen-Commandos an besagten Orren auf die Erfüllung des Vorbesagten wachen und das Ucbcrtreten solcher 
Anordnung untersagen werden. Libau-Polizei-Derwaltung, den ,8. Iuny 1843. 
Nr. 1093 . Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung der Requisition dcs Herrn Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Na­
sen, Ingenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom ,7. d. M. sub Nr. 498, wird desmittelst zur Wissen­
schaft gebracht, dass das Schießen auf den Hafendqmmen und neben denselben am Meercs-Ufer untersagt, 
und daß das Weiden des Viehes auf den Kronsfeldcrn, wodurch die Anpflanzungen der Reiser, Weiden und 
Pappeln und die Saaten des Heusamens zur Befestigung gegen den Flugsand beschädigt und vernichtet wer­
den, eben so unerlaubt ist, und daß Diejenigen, die dem zuwider handeln, von den Unterbeamten des Ha­
fen, Commandos ohne Ansehen der Person, indem sie angehalten, bei dieser Behörde zur Bestrafung nach 
den Gesetzen, werden eingeliefert werden. Libau-Polizei-Verwaltung, den 18. Iuny 1843. 
Nr 1094. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Secr. 
i b K u f LZ) e s 
Wochen- b l a t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
St. Petersburg, vom 12. Iuny. 
S e. Hol), der Großfürst Casare-
witsch Thronfolger, wtlcher sich bisher 
zur ersten Garde-Infanteriedivision zählte. soll 
von nun an dein, abgeheilten Gardecorps ste­
hen. 
Der Reichsratb hat im Departement der 
Gesetze und in der allgemeinen Versammlung 
auf die llnterlegung der drei ersten Departe­
ments des Dirigirenden Senats das von Sr. 
M. dem Kaiser Allerhöchst bestätigte Gutachen 
getroffen, daß an den Orten der beständiger, 
Ansiedelung der Hebräer die Wahl der beei» 
bigten Taxatoren von der Christlichen Stadt, 
gemeinde in Gemeinschaft mit der Gemeinde 
der Hebräer vollzogen werden soll. 
Königsberg, vom 2- Iuny. 
Die Arbeiten zu den hier zu bauenden Ka» 
fernen und Festungswerken haben begonnen: 
ungeheure Steinmassen, Ziegel, Kalk sind dazu 
bereits angefahren, Arbeilsgebäude und Vor« 
rathshäuser sind auf Herzogsacker, der zu 
diesem Zwecke bereits angekauft und für die­
ses Jahr nicht mehrvesäet ist, errichtet, Ob­
servatorien erbaut und die herrliche Baum« 
Allee des Walles von mehreren Bastionen und 
Courlinen abgehauen. C'vilarbeiter tragen 
den Wall ab und Ingenieuroffiziere beaufsich« 
> tigen die Arbeiien. Die vor dem Königslhore 
gelegenen Kirchhöfe, wegen ihrer hübschen schal, 
tigen Partieen zugleich belieble Spazie;orte 
der Königsberger, sollen rasirr und verleat 
werden. Zahlreiche Bittschriften um einst­
weilige Beibehaltung derselben sind nach Bei» 
lin abgegangen. Der Festungsl'au soll in 15 
Iahren beendigt werden. Die Königsberger 
sind wegen der abgehauenen Baum^Allee und 
dcr eingegangenen Wallpromeuade untrö^lich. 
Paris, vom 19. Iuny. 
In Rochefort bat man vor einigen Tagen 
Versuche mit einem" neu erfundenen Wind» 
Barometer gemacht. Dieses.neue Instrument 
wird im Zimmer auf einen Tisch gestellt und 
mit einer gläsernen Glocke bedeckt; es nimmt 
nach einigen Secunden die Richtung dcs herr­
schenden Windes an, und bezeichnet eine Vier­
tel». oft auch eine halbe Stunde früher, die 
Veränderungen, welche in dem Wind? eintre­
ten. Die, Vorrichtung besteht in einer dünnen 
Holzplatte von 3 oder 4 Zoll Länge, die frei 
über die Nadel einer Bussole an einem stäh, 
lernen Zapfen hängt, welcher mittelst einer 
achatenen Halbkugel in das Holz eingefügt ist. 
In jener Holzplatte ist auf einem Drittel sei« 
ner Länge nach dem Ende zu eine Spalte ge­
schnitten, in welcher 3 oder 4 Magnete in ge» 
rader Linie, etwa ^ Zoll von einander entfernt, 
angebracht worden sind. Diese Magnete sind 
sehr leicht und auf Uhrfedern zubereitet. Sie 
sind in perpendiculairer Richtung zu dem Holi« 
zonte angebracht und entbehren also jede Po» 
larität; ihre Südpole stehen über, ihre Nord­
pole unter der Holzplatte. 
Konstsntincpel, vom 3l- May. 
Herr von Dutenieff erwartet nur noch die 
Ankunft des Herrn Titoff, um auf seinen Po, 
sten abzugehen. Aus Serbien wird berichtet, 
daß Wucsttsch und Petroniewitsch trotz der 
an sie ergangenen Berufung nach Konstan­
tinopel, unter dem Verwand, daß ihre Anwe» 
senheit in Serbien zur Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung von den Umständen geboten sey, 
noch keine Anstalt treffen, ein Land zu verlas­
sen. in dem sie seit der Revolution gewohnt 
sind, die Herrscher zu spielen. Die Pforte 
fän>n an, Argwohn gegen sie zu schöpfen und 
denkt ernsthaft an Mittel, sich ihrer Personen 
zu versichern. Kara Georgiewitsch macht da, 
gegen Fortschritte in dcr Gunst nicht nur dcr 
Tütken, sondern auch der Russen und Oesterrei-
cher, und man glaubt daher fester als je, daß 
die bevorstehende Fürstenwahl ihn treffen müsse. 
Von der Serbischen Grenze, vom 8. Iuny. 
Endlich ist der Tag zur Wahl des neuen 
Fürsten festgesetzt. Vorgestern ward aus der 
bisherigen Kanzellei des Kara Georgiewitsch, 
von dem Minister dcs Kultus unterzeichnet, 
eine Ordonnanz erl.issen, wodurch die Wahl­
berechtigten Serbiens auf den 16- d. zusam» 
menberufen werden. Im Lande wird übrigens 
unaufhörlich gerüstet, die bewaffnete Mannschaft 
geübt, Kriegsmunition herbeigeschafft, es wer­
den überall Waffen requirirt; selbst die Ge­
wehre der Mauths und Zollsoldaten sind bereits 
für die Miliz in Beschlag genommen worden. 
Köln, vom 16. Iuny. 
In unserem Theater zergte es sich am letz­
ten Dienstag, bei der Darstellung des Mo-
zartschen ,,Don Juan/' wie einstimmig bei 
uns die öffentliche Meinung unter Anderm 
gegen die beabsichtigte Einführung der Strafe 
der körperlichen Züchtigung > ist. Als in der 
Scene vor dem Denkmal des Gouverneurs 
Don Juan den Leporello nöthigte, den Gou, 
verneur zur Tafel einzuladen, weigerte sich 
jener, indem er zuletzt äußerte: „Das thue 
ich nicht, und wenn ich nach dem Entwürfe 
des neuen Strafgesetzes Prügel kriege!" Nicht 
zu beschreiben ist der stürmische Applaus, den 
das zahlreiche Publikum von allen Seiten zu 
erkennen gab, der kein Ende nehmen zu wol­
len schien und sich erst beschwichtigte, nach­
dem auf wiederholte Aufforderung das Orche, 
ster dem Darsteller des Leporello einen Tusch 
gebracht batte. 
Vermischte Nachrichten 
Dem Tertial-Bericht d^r Prival-Heilanstalt 
für Augenkranke in St. Petersburg vom t .  
Januar bis zum 1. May 1843 zufolge betrug 
die Zahl der Augenkranken, welche in der An, 
stalt Hülfe suchten, 2l48 (männl. 137l, weibs. 
777). In das Hospital wurden 204 aufge, 
nommen und 1944 als Besuchende behandelt;  
von letzter» tLLö unentgeltlich mit Arzneien 
versehen, 48 bloß ärztlicher Räch erchcill und 
k fü/'unbeilbar erkannt. Nach dem letzten 
Bericht waren auf der Hospital Adtheilung 
59 Kranke verblieben / was mir den 204 hin-
zugekommenen die Zahl der stationären Kran­
ken aus 263 brachte. Von dielen wurden 158 
gepeilt, 26 möglichst gcdess rt und 2 vor been, 
digter Kut auf eigenes Verlangen/nllassen. Es 
verblieben sonach 77^ i anke als fernererBejtand. 
BemelkenSwertpe Operationen wurden 167 
verrichtet, nämlich ein Mal die Op. der künst­
lichen Pupille, 12 Mal die Op. des grauen 
Stares, 2 Mal die Op. des Schielaugs, 
59 Mal die Verkürzung des AugcnliedeS, 17 
Mal die Ausrottung von Asiergebilden, 54 
Mol die Entfernung ins Auge gedrungener 
fremder Körper und 22 verschiedene andere' 
Operationen. 
E>" neuer Beweis, daß die Chinesen uns 
in vielen Dingen voraus sind! Von j-dem Ver­
brecher oder Verdächtigen, den die Polizei in 
China in ihre Hände bekommt, wird sogleich 
ein Portrait genommen. Dies läßt man so 
oft als »öthig ccpiren, und schickt es an die 
Behörden im Lande als illustrirten Steckbrief. 
Nach Berichten aus Persl'en vom L. Map hat 
jenes Land zwischen dem iL- April und 6-
Map eine Reihe von Erdstößen zu erdulden 
gehabt. Der größere Theil der Grenzstadt 
Klioz. Bajazid und Erzerum gegenüber, ist 
zerstört worden, und es sotten mebr als 1000 
Personen umgekommen seyn. In der ganzen 
Provinz Talviz Häven sich diese Erdstöße fast 
täglich demerkbar gemacht, so daß die Bewoh­
ner größteiitheils unter Zelten, auf freiem Fel, 
de, ihre Lagerstätte ausschlagen mußten. Sie 
sehen de» Kometen als Urheber ihres Unglücks 
an. 
Das grosse eiserne Dampfschiff Oress Lri-
tairi, welches gegenwärtig in den Wersten zu 
Bristol gebaut wird, batß Misten, und wird 
nnt de? Schraube vorwärts bewegt. Es ist 
320 Fuß lang, 50-2 Fuß breit, 32^ Fuß tief 
und von 4000 Tons Gehalt. Der Schorn. . 
stein dcr .Dampfmaschine hat 8 Fuß im Durch­
messer. Die Maschinen bestehen aus Cylin, 
dern von 88 Zoll Durchmesser, und ihre 
Schlaglänge ist 6 Fuß. Die stärksten Plätten 
's Zoll dick. Die 4 Maschinen haben 1000 
Pferde Kraft, werden von 24 Feuern genährr 
und mit 70 bis öv Tons Kohlen täglich «e. 
speist. Der Durchmesser dcs Fortbewegers 
»st 16 Fuß. derselbe wird mittelst eines Ket­
tengürtels getrieben, welcher die Schnelligkeit 
der ersten Bewegung vervierfacht. T)as Schiff 
Wird 130 Zimmer enthalten. 
.Die Stettiner Börsennachrichten theilen als 
Warnung, wie vorsichtig man beim Reinigen 
der Flaschen mir Schrotkörnern sepn müsse, 
folgenden Fall mit: Vor einiger Zeit bekam 
Jemand, der einige Gläser Liqueur getrunken 
halte, hesti'ae Leibschmerzen, mit allen Anzei­
chen einer Vergiftung. Bei näherer Untersu­
chung ergab sich, daß die Flasche, woraus 
der Liqueur geschenkt worden war. am Bo­
den noch sechs Schrvlkörner enthielt, die schon 
sehr vergangen waren und sich ;um Bleisalj 
gedilder hatten. Die Person wurde durch 
schleunige Anwendung der geeigneten Gegen­
mitte! zwar gerettet, mußre ader doch längere 
Zeit heftige Schmerzen erdulden. 
A r i t h m e t i s c h e  P r e i s  -  A u f g a b e .  
Eine Gesellschaft von K auflcuten haben sich dm 
Gewinn eines Unternehmens zu theilen. Waren 
12 Personen weniger gewesen, so hätte Jeder 1484 
Rubel mehr erhalten. Wenn man zu der Sum­
me des ganzen Gewinnes 100 addiret und auch 
davon subtrahiret, beide gefundene Zahlen multi-
pliciret, so erhalt man 100,61^,002,025.' Es ist 
die Frage aus wie vielen Kauficuten die Gesell­
schaft bestanden. 
Wer eine vollständige Auflösung vor­
stehender Aufgabe in Zeit von 8 Tagen zuerst 
in der Expedition dieses Blattes abliefert, erhält 
1 Exe. „das Orakel oder Belehrungen, die va­
terländischen Erzeugnisse, als Surrogate, auslan­
dischen Produkten gleich zu stellen und zu be­
nutzen , von K. W. .Schmidt." Ladenpr. 15hthlr. 
6 Gr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  '  
Bei Ed. Bühler ist zu haben: 
260 Enthüllte Geheimnisse 
aus der 
hauslichen Oeconomie und der Land? 
wirthschaft. ^ 
Nebst einer Anweisung, die vorzüglichsten, bis 
jetzt geheim gehaltenen 
Pariser Schönheitsmittel darzustellen. 
Ein unentbehrliches Haus- und Handbuch für alle 
Stande. Dritte Anflüge. 8. geh. 50 Cop. 
Man'bittet, dieses Werk nicht mit ähnlichen 
Erscheinungen zu verwechseln, die nur theoretische 
Angaben enthalten. Vorliegende Schrift ist aus 
dem Nachlasse eines berühmten Techno­
loge», der sich durch Benutzung dieser 
Geheimnisse bei der Fabrikation ver­
schiedener Gegenstände ein sehr beden­
kendes Vermögen erwarb. Man findet darin 
für wenige Groschen nicht allein die Anweisung, 
im Hanshalte sehr viel zu ersparen, sondern man­
che Angaben können Vielen neue Er­
w e r b s z w e i g e  e r ö f f n e n .  
Mit so eben erhaltenen verschiedenen Son« 
nenschirmen in neuester Art, wie auch in ge» 
stickten Sachen und Wollenzengen, verschie. 
denen Baumwollenwaaren, Bander und Se>-
denzeugkn in mehreren Delttns und nach dem 
neuesten Geschmacks gewählt, empfiehlt sich 
zu ganz annehmbaren Preisen, die Handlung 
von B. I- Loewenstimm. 3 
Libau, den 23- Iunyi843. 
Von dem aus dem Rutzauschen Forste für 
die Stadt zu erwartenden Floßholze können 
noch circa 50 Faden an Benöihigte abgelas­
sen werden. Preis 8 Rubel S- M. für den 
siedenfüßigen Cubic-Faden, ohne Abfuhr. Kau'« 
lustige delieben sich zu melden bei der Stadt« 
kammerei. Libau, den lt. Iunp 1843. 
Nr. 2l3. t 
Tannenholz s. steven Fuß Cubic zu 7? Ru­
del S., ohne Auffuhr, und in größer» Par-
thien zu 7 Rubel S., wird verkauft. Das 
Nähere niitzutheilen hat die Gefälligkeit Herr 
H. Meyer in Libau. 
Niederbartau, den 17. Iuny 1843. 
Serv. Frey. 
In dem, den resp. Erben des we,land H/rrn 
von Stuart zugehörigen steinernen Hauie Nr. 
Z in der Großen Straße, sind Wohnungen^ 
Speicher und Keller^ einzeln und zusammen, 
zu vermietben. Auch ist dies Haus mit a!-
lem An- und Zugehör zu verkaufen. Das 
Nähere ist zu erfahren bei 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 9. Juni 1843- l 
In der Sandstraße ist eine Wohnung von 
4 Z'mmern nebst EtaKraum und Wagenre» 
Mise zur Badezeit zu verm-ilhen bei der 
Wiltwe Kester. 
Das gakrze Hauö der Herrn Rittmeister 
Hagedorn in der Großen Straße, ist nrbst 
Stallraum, Wagenremise zc., für die Bade, 
zeit zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
bei E- W. Kelters. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den l9- Iuny: Herr Alexander Gamper, Gymna­
siast aus Mitau, bei seinem Vater; dt,n ">i.: />erc 
v. Korff, aus Trecken, HerrPander. aus R>aa. und 
Herr Doktor Pantenius, aus Pormsathen, bei dcr 
Madame Makinski; Herr General a. D. v. Rehbin-
dcr, aus Sirgeu^ bei Frey; Demoisellc Iawein, aus 
Plunjan, bei ihren Eltern; den ?2-: Herr Kaufmann 
A. Iansohn, ncbst zwei Schwestern, Madame Jan-
söhn und Herr Oberlandcsgerichts - Referendarius 
Louis Sanio, aus Mcmel, beim Kürschnermcister 
Ossenberg; Herr Alexander v. Peters, Student aus 
Dorpat, bei seinem Vater, dem Herrn Hsfrath v. 
Peters. 
(B a d e g a st e) 
Den l9- Iuny: Herr Major v. Hildebrandt, aus 
Kiew, bei Gerhard; den 22.: Frau Michaline v. 
Dowadt, nebst Sohn, aus dem Wilnaschen Gouver­
nement, bcim Gerbermeister Czaul; Herr Instanz, 
Sckr. Gregoire, nebst Gemahlin, aus Iakobstadt, 
beim Herrn Braaker I. I. Tode. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schiffer Ludwig Schorn, von Preußen, in'S 
Ausland. 2 
Der Tischlergesell Eduard Grünbxrg, aus Goldin­
gen, nach Mitan. l 
Oer Töpfergeselle Carl Friede. Banmgardt, aus 
Sachsen, nach Neuhauscn. i 
Lours vom uncl ZO. 
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S c h i f f s - L i f t e ^  
E i n k o m m c n d: 
. Nation: Schiff: Capitain: kommt vqn: mit: an: 
Norweger. Johanne Helene. Hans H. Hansen. Bergen. Heringen. Friede. Hagedorn. 
äito Svanen. Z. Iörgensen. Stavanger. liiw Svrensen sc Co. 
Finnland. Fcrsocket. T- Granholm. Danzig. Ballast. lUto 
Däne. Pofiillon. S. Christensen. Copenhagen. Waaren. 6^o 
A u s g e k e n d: 
d?o. Nation: Sckuff: Capiiain: nach: init: 
11^ Russe. Prowornoi. H. I Müller. Riga. Eichenen Holzwaaren. 
1,6 Holländer. Mattka «c Alida. K. H. Plukker. Holland. Roggen. 
Ii? Hanoveraner.Laetitia. Herman I.Rortgcrs.Fecamp. Eichenen Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Cen>or. 
i b <? u f ch e s 
b l a t t 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SÄ. Sonnabend, den ^6.^ Iuny 
P u b l i c a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 18.  d. M. sub Nr. 109Z, über das Verbot 
deS Badens auf beiden Seiten der Hafendämme bis zu den eingegrabenen Pfählen, hat diese Polizei-Ver­
waltung auf das abermals eingegangene Schreiben des Oirectors der Bauten am tibau und Windauschen 
Hafen, Herrn Ingenieur-Obristen und Ritter von Fetting vom 19. d.M. sub Nr. 506, zur Wissen schaftder 
resp. Badenden bringen wollen, daß auf den unweit des Strandes befindlichen brgraseten Sanddünen oaS 
Auskleiden zum Baden, wie solches bereits unterm 13. Iuly 18Z8 sub Nr. 1377 zur allgemeinen Wissen­
schaft gebracht worden, nicht erlaubt »st. Libau-Polizei-Verwaltung, den 24. Iuny 1843. 
Nr. llLS. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Von Seiten der Libauschen PolizeüVerwaltung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
daß zufolge hohen Anordnung, und dieser Behörde von Einer Kurlandischen Gouvernements - Regieruna ge­
wordenen Befehls vom it. Iuny d. I. sub Nr. 4787, auf alle Personen beiderlei Geschlechts, sowohl Aus» 
länder als auch russische Unterthanen, welche bei sich Echulanstalten ohne die erforderliche Genehmigung 
dazu errichten, so wie auch auf diejenigen Personen, welche nur das Recht erhalten haben in den Hausern 
der Aeltern der von ihnen unterrichtet werdenden Jugend, und in. cvncesiionirten Privatschulen den Unter, 
richt zu ertheilen', jedoch unerlaubt in ihren Wohnungen sich mit dem Unterrichte beschäftigen, — kie im §. 
66 des am 8. Iuly 1834 Allerhöchst bestätigten Reglements für Privaterzieher und Hauslehrer festgesetzte 
G:ldstrafö von fünf und sie benzig Rubel Silber ausgedehnt worden, und daß diejenigen Ausländer 
beiderlei Geschlechts, welche, nachdem sie schon einmal dieser Bestrafung unterworfen worden sind, wieder-
um beginnen Kinder bei sich ohne die gehörige Erlaubniß zu unterrichten, in Gemäßheit des §. 67 des er­
wähnten Reglements auf vorschriftsmäßige Weise über die Gränze geschickt werden sollen: als wornack sick» 
zu achten. Libau-Polizei> Verwaltung, den ^24. Iuny 184Z. ^ ^ 
,. Nr 1127. Polizeimeister Michael. 
I- O. Gamper, Secr. 
Et. Petersburg, vom 15. Iunp. ein bestimmter Cours im Verhältniß zum Sil« 
A l l e r h ö c h s t e s  . M a n i f e s t .  d e r  f e s t g e s e t z t  w u r d e .  A l l e i n  z u r  v o l l s t ä n d i g e n  
.  V o n  G o t t e s  G n a d e n  l l e b e r e i n s t i m m u n g  d e s  P a p i e r - M ü n z s p s t e m s  m i t  
Wir Nikolai der Erste, Münzsystem in Gelde und zur Gleichheit 
Kaiser und Sell>Nb-r,^„ ^ a? Zwischen den verschiedenen Gattungen des ima. 
:c. :c ? Reussen, ginairen Geldes dielten Wir es auch damals 
Die Notwendigkeit den für nothwendig, die Al'ttgnationen mit 
Ende zu machen, welche die Einbeil „ k ' anderen Werthzeichen zu vertauschen, welche 
m°nl- Uns»« Mün,svft-n>» -ttchü rm, mr! 'ü/das R-ich ancr-
-°I-ßte Uns ,ur Emxnirun» d!s W^i's.n.s darst-«.n soU„n. dies.r 
°°m t. Iulp i«ZS. kr.st d-ss,n d» Ver-nlassung w!,rd,n. um die Volks. G-w«hn. 
münze Nusiifchen Gepräg.S wie srüh-. .»I di^s i, » «rschüttkrn, anfangs 
Hauptmunze des Reichs erhoben und sür di- » - ^^.^^"^s-Maßregeln getroffen. Gleich. 
Assignativnen als bloße H'lss.Wertzeichen ^'"6 "'"^'" Manifeste und nach demselben 
"Vj^en wurden alle Zahlungen und Berechnungen, 
sowohl bei der Krone als zwischen Privatleu­
ten, auf Silber umgesetzt, es wurden Depo« 
fiten« sowie Creditbillets emanirt und zuletzt 
wurde auch das Kupfergeld auf den Silber« 
fuß gesetzt. Jetzt haben Wir erkannt, daß 
die Zeit schon eingetreten ist, welche die Ver­
tuschung der Assignationen und der anderen 
imaginairen Münzwenhe durch ein gemeinsa-
mes Zeichen zuläßt. Diese Vertauschung wird 
allmählig ohne Anstrengung und ohne Hinder-
nisse bei der Circulation erfolgen. Zur Be­
werkstelligung derselben werden die Creditbil-
leue, als dem Volke bereits bekannt, hinläng­
liche Sicherheit in ihrer Verwertung erge-
bend und allönNch gleich dem baaren Silber» 
gelde bereits eine freie Circulation genommen 
habend, bestimmt. In Folge dessen befehlen 
Wir auf eine im Reichsrate durchgesehene 
Lorstellung des Finanzministers Folgendes: j) 
Die sich jetzt im Umlaufe befindenden Reichs-
Bancoassignationen von zusammen 59Z,776.3!0 
Rubeln, was nach ihrem festgesetzten Course 
470 Mill. 22l,802 Rubel 85^ Kop. ausmacht, 
sollen allmählig durch Creditbillette ausgelöst 
werden, welchen die ihrer gegenwärtigen Be­
deutung mehr entsprechende Benennung von 
Reichs-Creditblllctlen beigelegt wird. 2> Die 
Quantität der Reichs-Crcditbillette zur Ablö« 
sung der Assignationen wird gemäß der Quan­
tität dieser letzteren festgesetzt und zwar in 
runder Summe auf hunderrundsiebenzig Mil­
lionen zweimalhunderteinundzwanzig tausend 
achthundert Rubel. 3) Aus der Summe der 
Creditbillets, welche durch das Manifest vom 
Iuly l84l sür die Depositenkassen und Leih-
danken auf 30 Millionen Rubel bestimmt sind, 
sollen 10 Millionen Rubel im Umsatz Capital 
dieser Anstalten verbleiben, entsprechend dem 
durch das Manifest vom 1. Iuly 1841 für 
jede derselben festgestellten Verhältnisse; 20 
Millionen aber werden zum Rescrve»Capital 
geschlafen. Die 'Ablassung dieser 20 Millio­
nen ganz oder zum Theil nach Beendigung 
der Auswechselung der Assignationen behalten 
Wir Unserer besonder» künftigen Entscheidung 
vor. 4) Die Reichs-Creditbillette, welche zur 
Auswechselung der Assignationen emanirt wer­
den durch das ganze Reichsvcrmögen, sowie 
durch eine unaufhaltsame Auswechselung ge­
gen baarcs Geld zu jeder Zeil nach Inhalt 
der folgenden ZH 7, 9 Und 13 garantirt. 
5) Zur Conceiurirung der Rechnungsführung 
und der Angelegenheiten hinsichtlich der Ab« 
lassung von Creditbillenen und Auswechselung 
der Assignationen wird beim Ministerio der 
Finanzen in der Eigenschaft eines besondern 
Credit, Etablissements eine Expedition der 
Reichs-Creditbillets errichtet mit einer Abtei­
lung derselben beim Moskauschen Comptoir 
der Reichs Commerzbank und mit den bei den­
selben zur Auswechselung bestimmten Kassen. 
Da.s Statur und der Etat dieser Expedition, 
die von Uns bestätigt sind, folgen hiebet. Die 
Expedition soll den 1. September d. I. eröff­
net werden und gleich nach ihr wird auch die 
Abteilung in Moskau eröffnet. 6) Die Reichs« 
creditbillets werden, außer den jetzt in Umlauf 
befindlichen von 50 Nbln. S. an Wert, auch 
zur größern Bequemlichkeit bei den gewöhn­
lichen Erfordernissen des täglichen Lebens zu 
25, l0, 5, 3 und 1 Rubel, nach den von Uns 
bestätigten Formen und Unterschriften emanirt. 
Die Muster derselben werden vom Finanzmi-
nister zur allgemeinen Publikation in den Di» 
rigirenden Senat gebracht. Die Billets von 
50 Rbl. S. an Werth werden gleichfalls nach 
einer neuen Form angefertigt werden; allein 
die bis jetzt emanirten werden bis zu ihrer 
Umwechselung (wegen ihres Alters oder an-
derer Ursachen) gegen neue nach früher beste­
hender Grundlage in freiem Umlaufe gelassen. 
In der Folge können auch Creditbillets von 
100 Rbl. S. an Werth emanirr werden, sv« 
bald sich Solches bei näherer Beprüsung als 
nothwendig ergiebt. 7) Zur' Sicherstellung 
der unaufhaltsamen Umwechselung der Credit« 
billcts gegen baare Münze wird bei der Ex« 
pedirion dieser Billets ein beständiger Fonds 
von Gold- und Silbermünze gebildet, welcher 
nach der im fünften Paragraph des Mani­
festes vom 1. Iuly 1841 festgesetzten Regel 
nicht weniger als den sechsten Theil aller zur 
Ablösung der Assignationen emanirten Credit­
billets in sich enthalten soll. 8) Der ursprüng« 
liche Fonds zur Sicherstellung der Einwech, 
selung der an Stelle der Assignationen ema­
nirten Creditbillets, und zwar in runder Sum­
me nicht weniger als 28.500.000 Rbl., wird 
aus 14^ Millionen Rbl. in Golds und Sil« 
b.rmünze, welche nach.einem von Uns dem 
F'nanzminister gegebenen besondern Befehle 
bei der Eröffnung der Expedition in dieselbe 
aus den Neichs-Reserve-Capitalien nnd aus 
einer zu Grunde liegenden Quantität baaren 
Geldes, welche zu diesem Fonds für die in 
der Reichsrcntei befindlichen und in Zukunft 
für  verschiedene Zahlungen bei  derselben ein­
gehenden Deposi tenbi l lets geschlagen werden. 
fließe,, sollen, gebildet. 9) Um eine vellstan» 
dige Einheit in den Zeichen des Geldwertes 
herbeizuführen. sollen nach und nach auch die 
Depositenbillets aus dem Unilause gezogen 
werden. Zu diesem Ende: a. hört die Entge, 
gennahme des Silbergeldes und der Silber, 
stangen de'» der Depositenkasse mit dcr Eröff­
nung der Expedition der Credubillcts auf; 
allein die unaufhaltsame Auswechselung von 
Deposltenbillers wird sür diejenigen, welche 
dieselben einzuliefern wünschen, nach wie vor 
fortgesetzt, b. Für die'Depositenbillets, welche 
in die Hauptrentei und in die Credit-Etablis-
sements fließen, sowie nach Z 8 dieses Mani­
festes zur Bildung des Auswechsc4ung6-Fonds 
dienen sollen, werden an die Expedition haare 
Geldsummen gezahlt und zur Auslösung für 
dcn gleichen Betrag Creditbillets zurück ver« 
avfoigt. c. Alle an die Depositenkasse ver» 
mittelst der Auslösung zurückgelangenden Depo­
sitenbillets werden nach gehöriger Revision 
der Vernichtung übergeben, ä. In der Folge 
wird die Deposirenkasse in Grundlage eines 
besondern Befehls darüber eingehen, und sol­
len alsdann die weiteren Maßregeln zur allendi 
lichen Auslösung der dann noch übrig bleiben« 
den Depositenbillets und zur Aufhebung ihrer 
Circulation in der Eigenschaft von Zeichen des 
Geldwertes getroffen werden. 10) Nach Maß­
gabe der durch die Vermehrung der Auswech­
selung möglichen Falls eintreten könnenden 
Notwendigkeit wird der Auswechselung-Fonds 
der Creditbillets bis zu dem im § 7 festgesetzten 
Maßstabe durcy die Reichsr/'ntei ergänzt. 1t) 
Die Auswechselung "der Creditbillets gegen 
Metallgeld, d. h. Silber und Gold, mit Beo­
bachtung des gesetzlichen Verhältnisses zwischen 
diesen dulden Münzgattungen, erfolgr zu St. 
Petersburg in der Auswechfekungs-Kasse bei 
der Expedition der Creditbillets aufdeu Wunsch 
derjenigen Persynen, welche dieselben beibrin­
gen. ohne alle Begrenzung der Summe, und 
in Moskau bei der Abtheilung daselbst aus 
dem zu diesem Zwecke angewiesenen Theile des 
Fonds bis zu 3000 Rbl. in einer Hand. Die' 
Creditbillet», die zur Auswechselung gegen baa-
res Geld gelangen, werden in dv Auswechfe« 
lungs-Kasf.'bis zur Empfangnahme von Gold« 
und Silbergel»» dafür behufs der Verhältnis 
mäßigen Ergänzung des Fonds aufbewahrt. 
12) Nach Errichtung der Auswechselt,,igs'Kas-
sen in St. Petersburg und Moskau und gleich­
zeitiger Aushebung der ähnlichen Kassen bei 
der Leihbank und den Dtposite»ikassen werden 
' diese Bank und diese Kassen verpflichtet, an 
der Bildung des bei der Expedition der Crc-
ditbillets zu concentrirenden Auswechselungs-
Fonds teilzunehmen, indem an dieselben im 
entsprechenden Verhältnisse der für jede von 
diesen Anstalten vorbehalten«» Quantität von 
solchen Deposite'ibillets die zu Grunde liegende 
Geldsumme gezahlt und in ebendemselben Ver­
hältnisse im Falle der Notwendigkeit ergänzt 
wird. 13) Um die Auswechselung von Credit, 
billels gegen kleine Summen in den Gouver­
nements zu erleichtern, werden die Kreisren-
teien verpflichtet, diese Auswechselung in Grund­
lage des Manifestes vom 1. Iuly 1839 bis 
zum Betrage von 100 Rbl. für jede einzelne 
Person, welche Creditbillets beibringt, zu be» 
werksteÄigen. 14) Die Ablassung von Reichs« 
Creditbillets soll allmählig und nach Maßgabe 
der Notwendigkeit durch Aufgabe derselben 
zur Auswechselung der Assignationen zu den 
von der Reichsrentei und den Creditanstalten 
zu leistende» Zahlungen vom kommenden 1. 
November ihren Anfang nehmen. IS) Von 
derselben Zeit an beginnen auch die Operativ« 
nen der Auswechselungs - Kassen durch Verab­
folgung von baarem Gekde, welche solches 
wünschen, für Creditbillets, und umgekehrt, 
in den durch das gegenwärtige Manifest ge­
setzlich bestimmen Glänzen. Hinsichtlich der . 
EiiitvcAselung von Assignationen gegen Cre­
ditbillets auf den Wunsch von Privatpersonen 
wird zu seiner Zeit eine besondere Anordnung 
getroffen werden. 16) Die Affinationen, die 
an Kronsstellen befindlich sind, werden bei Ab» 
lassung der entsprechenden Quantität von Cre­
ditbillets zu ihrer Auswechselung an die Ex­
pedition dieser Billets zur behufigen Revision 
und.Vernichtung gesandt. 17) Um bei Ein­
stellung der Entgegennahme von Einlagen in 
die Depositenkasse diejenigen, welche solches 
wünschen, nicht der bequemen Gelegenheit 
zum Empfange von leichtbeweglichen Zeichen 
des Geldwertes für baare Münze und Me­
tallstangen zu berauben, wird vom Tage der 
Eröffnung der Operationen der Auswech« 
felu»,gs«Kassen, nämlich vom 1. November 
an, die Empfangnahme solcher Einlagen hei 
diesen Kassen gestattet, und werden für die­
selben Creditbillets in Grundlage der für 
die Depositenkassen festgesetzten Regeln verab­
folgt. Zur größern Erleichterung für die Ein» 
legenden wird aber noch gestattet, außer der 
Silbermünze, sowie Gold und Silber in Stan­
gen, auch die Russische Goldmünze entgegen» /  
zunehmen, und für dieselbe die nach dem ge« 
schlichen Werthverhältnisse zwischen Gold und 
Silber entsprechende Summe in Cleditbillers 
zu verabfolgen. Die Einlagen. welche sowohl 
von KrvnsstelleN als auch von Privatpersonen 
gegen Vetobsolgung von Creditbillets sür die­
selben gemacht werden, sollen in ihrem vollen 
Betrage zum Fönds dieser Billets zugeschlagen 
und hierauf zu keiner andern Ausgabe, als 
eben nur zur Rückablösung, gebraucht werden. 
18) Die Expedition der Creditbillets und die 
Moskausche Abteilung derselben sollen unter 
der Controle des ConseNs der Credit-Anstal-
ten in Grundlage des §7 des Manifestes vom 
t- Iuly 484! stehen. Außerdem wählt dieses 
Conseil zur Theilnahme an der allmonatlichen 
Bescheinigung der Gummen der Expedition 
jährlich aus seiner Mitte zu je einem Depu­
taten aus dem Adel und aus der Kaufmann­
schaft. 49) Bei der Revision der jährlichen 
Rechnungen der Expedition, welche in der im 
Allgemeinen für die Creditanstalten vorgeschrie­
benen Ordnung bewerkstelligt wird, wendet 
das Conseil dieser Anstalten seine sorgfältige 
Aufmerksamkeit darauf, ob namentlich die ur­
sprünglichen Regeln, welche für den Umlauf 
der Creditbillets festgesetzt sind, in aller Ge­
nauigkeit erfüllt werden, und zwar ob die 
Quantität der Billets, die zur Ablösung der 
Assignationen ausgegeben sind, der Summe 
der ausgelösten Assignationen entspricht, ob 
der Auswechselungs-Fonds einer Summegleich­
kommt, welche nicht weniger als den sechsten 
Theil sowohl der ausgegebenen Assignationen 
als Depositenbillets beträgt, in Grundlage von 
HZ 7 und 8 dieses Manifestes; endlich: ob die 
Creditbillets, welche für Einlagen bei der Ex» 
pedition und für Beibringung von Depositen, 
billets bei derselben emanirt werd <, durch 
einen ihrer vollen Quantität entsprechende» 
Fonds gatantirt sind. — Gegeben in Alexan­
dra bei Peterhof, den t-Iuny im Jahre nach 
Christi Geburt 1843 . unserer Regierung im l8. 
Da6 Original ist von S r. M. dem Kai» 
ser Allerhöchsteigenhändig unterzeichnet: 
..N i k o l a i." 
K e i n e  M ü c k e n s t i c h e  m e h r !  
Folgendes leichte M'ttel wird gegen Mückenstiche 
empfohlen Man vermische Ln» 6« OolvAno (oder 
auch nach Belieben gewöhnlichen Spiritus) mit ei­
nigen Tropfen Nelken «Oel, in dem Verhaltniß von 
etwa 6 Tropfen auf 2 Loth. Gesicht, Hals und 
Hände, mit diesem Ricchwasser befeuchtet, sollen 
dadurch auf mehrere Stunden gegen dcn Mückenstich 
geschützt sein. Bei längerem Aufenthalt im Freien, 
muß die Waschung natürlich wiederholt werden. — 
Oer Versuch ist leicht gemacht. Erweift das Mittel 
sich als probat, so rechnen wir auf den Dank unsrer 
schönen Leserinnen. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
In meiner jetzigen Wohnung im Hseppner« 
schen Hause, ohnweit dem Markt, habe ich 
zur Badezeit das massive rechte Hausende mit 
4 aneinanderhängenden möblirten Zimmern, 
separater Küche, Keller, Stallraum, Maaen» 
remise und Garten, zu vermiechen; welche 
Anzeige ich zur beliebigen Nachricht erzebenst 
mache. Libau, den 24- Iuny 1843-
C- G. Baum. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24- Iuny: Herr v Grotthuß, aus Wainoden, 
bei der Madame Makinski; den 25.: Herr Starost 
von der Ropp, nebst Sohn, aus Papplacken, bei 
Büß. 
(B a d e g a st e) 
Den 22.  Iuny: Herr Julius v.'Bilderling, nebst 
Familie, und Herr Obrist-Lieut. v. Bilderling, aus 
St. Petersburg, bei der Frau Hofräthin v. Bilder-
ling. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Schiffer Ludwig Echoen, von Preußen, in'S 
Ausland. t 
Wind und Wetter. 
Oen 20. Iuny S., bewölkt; den 2t. N.» Regen; 
den 22.  N., veränderl ich; den 2Z. N., den 24- ,  25.  
und 26. NW., heiter. 
S ch 
Iuny. I5o. Nation: Schiff: 
23.  118 Hanoveraner.Antoni. 
24.  119 Preusse. Preciosa. 
— 120 Norweger. Marie. 
25.  121 Däne. Dorothea 
— 122 Russ.-Finnl. Preciosa. 
— 123 Russe. Anna Emilie. 
— 124 Hanoveraner.Clara. 
i f 
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K. de Boer. 
C. F. Schmidt. 
P. L. Pedcrsen. 
Hans Bladt. 
A. W. Ramberg. 












Roggen und Gerste. 
Roggen» Flachs, :c. :c. 
FlachS ?c. ?c. 
''Gerste und Roggen ?c. ?e. 
Roggen. 
Roggen u. Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
i  b  ü  u  s  c h  e  s  
Wochen- l 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ss. Mittwoch, den Z0. Iuny 
.  P u b l i c a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 18. d. M. sub Nr. 1093, über die Requi­
sition eines Libauschen Stadt-Magistrats in Veranlassung eiinr Vorstellung der hiesigen Herren Stadt-Ael-
termänner, versuchsweise getroffen gewesene neue Abstellungen, am See^rande für die resp. Badenden, hat 
diese Polizei-Verwaltung nunmehro zur allgemeinen Wissenschaft bringen wollen, wie, da sowohl hier ange­
kommene resp. Badegaste als mehrere resp. Personen hiesiger Stadt den Herrn Vorsitzer dieser Polizei-Ver­
waltung angegangen, die frühere Badeordnung wieder herzustellen, weil die yeuere Einrichtung sich nicht 
to gut ergeben, als die frühere ist, was mit der Ansicht dieser Behörde übereinstimmte, sofort der Libau« 
sche Magistrat ersucht worden, solcher Ansicht beizupflichten und da besagter Magistrat damit vzlikommet»' 
einverstanden, die frühere Badeordnung wieder hergestellt worden ist. Lidau-Polizei-Verwalrung, den 29. 
Iuny 1843. 
Nr. 1149. Polizeimeister Michael. 
I. O. G a ntper, Sekr. 
Paris, vom 25. Iuny. 
Die Capelle, welche an dcr Stelle erbaut 
wird, wo im vorigen Jahre der-Herzog von 
Orleans so trauriger Weise das Leben verlor, 
wird definitiv bis zum Iuly. dem Iah, 
restag dieses unglücklichen Ereignisses, vollen­
det. und an diesem Tage deren feierliche Er­
öffnung und Einweihung, jedoch nur im Bei-
sepn der Königlichen Familie, vorgenommen 
werden. Bereits suchen zahlreiche geistliche 
Bewerber die Stelle des Aumonier bei dieser 
Capelle zu erhalten. 
Ein Herr Bergeron hat einen Plan zur Ver­
bindung der Rhone und Loire durch eine Rei» 
he unterirdischer Canäle'entworfen. DieRe» 
gierung scheint auf den Plan einzugehen, denn 
eben har der Präfect des Loire-Departements 
denselben einer genaue» Prüfung zu unterwer­
fen befohlen. Dieses großartige Werk würde, 
nebst den Canälen von Briare und Loing, eine 
zusammenhängende Schiffahrtslinie zwischen 
den beiden Bassins der Rhone und Seine, 
zwischen dem Ocean und dem Mittelländischen 
Meere,  herstellen.  
Se. Maj. der König hat seinen beiden 
Schwiegersöhnen, dem Prinzen August von 
Sachsen-Kol'urg-Golha und dem Prinzen Alex, 
ander von Würtemberg, den Titel König!. 
Hoheit verliehen. Bei den fremden Höfen 
werden Schritte gethan, damit diese beiden 
Prinzen innerhalb der Glänzen Frankreichs 
auch von den in Paris restdirenden Gesand­
ten so betitelt werden. 
London, vom 24« Iuny. ' 
In Liverpool wurde dieser Tage eine Ent­
deckung gemacht, aus welcher man schließt,' 
daß die seit einem Jahre dort so häufig vor­
gekommenen Feuersbrünste das Werk der 
Brandlegung gewesen seyen. Als nämlich der 
Schließer eines großen Waaren-Magazins, 
worin gegenwärtig einige taufend Ballen Baums 
/wolle und große Massen Palmöl lagern, die 
Gebäude öffnete, fand er unter dem Haupt» 
thore inwendig ein Stück Baumwolle liegen, 
worin eine Partie Zündhölzchen eingewickelt 
waren, und welches man offenbar durch ein 
in dem Thore befindliches Loch hereingescho, 
ben hatte. Die Baumwolle war angezündet 
gewesen und an den Enden theiltveise ver« 
brannt; ohne den glücklichen Umstand, daß sie 
nicht mehr fortbrannte, wäre des mehrstöckige 
Gebäude mit dem ganzen Inhalte wahrschein­
lich ein Raub der Flammen geworden. Der 
Magistrat hielt auf die ihm gemachte Anzeige 
sofort eine lange Sitzung, und die Polizei, 
sowie sämmtliche Einwohner, sind aufgefor­
dert worden, zu Ermittelung der Thäcer die 
eifrigsten Nachforschungen anzustellen. Wahr« 
fcheialich wird man eine Belohnung dafür 
aussetzen. 
Von der Türkischen Gränze, vom 1Z. Iuny. 
Im Lause d-es heutigen Tages sind zu Bel­
grad die drei Keimakans ernannt worden, 
welche die provisorische Regierung zu bilden 
haben; es wurden hierzu berufen der frühere 
Vice-Präsident des Senats, Srojan Gimitsch, 
welcher vor drei Iahren mit Wutsitsch das 
Land verlassen mußte und erst durch die Sep­
tember-Revolution wieder seine Stelle erlangte, 
dann der Senator Stephan Slephanowitsch 
(genannt Tenka) und der Finanz-Minister unter 
dem Fürsten Michael, Paul Sranifchltsch^de^ 
kanntlich der erste^Rothgeber dieses unglück­
lichen Fürsten, welcher sich der Revolution 
anschloß. Es sind dies lauter Männer, deren 
entschiedene Feindschaft gegen die Familie 
Obrenowirsch bekannt ist, während die Anhän­
ger derselben, und namentlich die Flüchtlinge, 
welche den bei weitem größten Theil der ge> 
bildeten Serben ausmachen, bei Bildung der 
Regentschaft gar nicht berücksichtigt wurden. 
Natürlich betrachten die Freunde des Äut-
sitsch dies als entscheidend günstig für ihre 
Sache, und wenn man diese Herren ferner 
sprechen hört von einem intimen Verhältiiiß, 
welches sich in letzter Zeit zwischen Watschenko, 
Wutsitsch und Petroniewilsch entsponnen haben 
soll (welche Angabe durch den Umstand, daß 
man diese drei. Personen öfter auf offener 
Straße i» Gesellschaft erblickt, eine Bestätigung 
erhält), so scheint wirklich für die. Obreno» 
witsch fast keine Hoffnung übrig zu bleiben. 
Die Anhänger der Letzteren berufen sich dage­
gen auf die Erklärungen Lieven's, nach wel» 
chen die bevorstehende Wahl eine durchaus 
freie seyn müsse und nicht früher vorgenom» 
wen werden dürfe, als bis Wutsitsch und Pe­
troniewilsch aus dem Lande entfernt, die Ge« 
fangen?» in Freiheit gesetzt und sämmrliche 
Flüchtlinge in ihre Heimat zurückgekchit seyen. 
Die j/tzt in Toptsidere auf Veranlassung der 
bisherigen Machthaber zusammengetretene Ver» 
sammlung wird nach Lieven's ausdrücklicher 
Erklärung in keinem Fall als Wahl Versamm» 
jung anerkannt. Die Partei Milosch stützt 
sich ferner auf ihren zahlreichen Anhang in 
Mitte dcr Nation, der nicht unterlassen wird, 
die erste Stunde der Entfernung Wutsitsch's 
zu einer ernstlichen Demonstration für die Sache 
ihres Fürsten zu benutzen. Man zählt sechs 
Districte namentlich auf, welche diesen Augen« 
blick mit Ungeduld erwarten sollen. Vond<n 
Flüchtlingen sind bis jetzt nur einzelne nach 
Serbien übergetreten und haben, wie man 
hört, in ihrer Heimat die freudigste Aufnahme 
gefunden; die wichtigeren, wie namentlich der 
tapfere Mileta, warten nur auf Wutsitfch's 
Abgang, um den Vorausgegangenen zu fol« 
gen. Dieser treue Anhänger dcs Fürsten 
MUosch wird als ein wichtiger Pfeiler für 
dessen Angelegenheit betrachtet; es hat derselbe 
öffentlich erklärt, binnen 24 Stunden nach seiner 
Heimkehr werde er mit Tausenden von Be-
waffneten auf dem Marsche nach Belgrad seyn. 
So sieht es in Serbien aus am Vorabend der 
neuen Fürstenwahl. Gebe Gott, daß dieselbe 
glücklich und ohne großen Verlust an Men» 
schenlcbcn von Statten gehe! 
Stettin, vom 26. Iuny. 
Das erste Marineschiff Preußens und des 
Zollvereins, Kriegs-Korvette „Amazone," ist 
Pier vorgestern, unter dem Hurrahruf einer 
Menge von Zuschauern, glücklich vom Sta, 
pel gelaufen. Zum Kommandeur dieses Schif» 
fes. das 14 Kanonen (zwei 32-Plünder und 
zwölf 18-Pfünder) und eine Bemannung von 
100 Mann und darüber führen kann. ist, w<e' 
man vernimmt, der frühere Dänische Seeof, 
fizier Baron v. Dirkinck-Holmfeldl (aus West» 
phalen gebürtig) designirt. Das Brustbild 
des Schiffs ist „ach der Kiß'schen Amazone 
gebildet und vortrefflich gelungen, wie über« 
Haupt das ganze Schiff ein sehr gelungenes 
Werk zu scyn scheint. 
Kopenhagen, vom 22. Iuny. 
Ein furchtbares Feuer wuchere vorgestern 
in unserm entlegensten Stadttheile, in Christi« 
anshave ; mehrere Speicher, mit Rum. Zucker 
und Steinkohlen gefüllt, führten der Flamme 
reichliche Nahrung zu. Man fürchtete anfangs 
für die Deutsche Friedrichskirche und noch mehr 
für das gleichfalls in Cbristianshave liegende 
Laboratorium der Artillerie, in welchen zur 
Zeil 75 Cenmer Pulver lagerten. Den uner« 
müdeten Anstrengungen des Brantkorps gelang 
es indeß, dem F^uer Schranken zu setzen. Eis 
schauerlich schönes Schauspiel war es, als 
der brennende Num seine Fluchen dem Was« 
ser zuwal,te; di. nabe liegenden schiffe im Ha» 
fen waren genöthigt ihre Ankerplätze zu ver> 
lassen, um nicht in Brand zu gerathen. Euö-
me geschmolzenen Zuckers stess^n ncch gestern 
in den nahen Strußen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der berühmte Operateur vr. Dieffenbach 
wild ,n diese«, Zagen in Sr.'Pelersburg ein­
treffen. 
A n e k d o t e .  
Ein Fußreiscnder in Schwaben traf in ei, 
ner, ihm ganz fremden Gegend auf eine Stelle, 
an der sich mehrere Wege kreuzten. Ungewiß 
welche Richtung er einzuschlagen habe, sab 
er sich vergebens nach einem Wegweiser um. 
Nach langem Aufenthalt endlich, zeigte ihm 
eil« herbeigerufener Bauer, den gesuchten, 
richtigen Weg. Der Fremde fand sich ver» 
anlaßt zu bemerken: es sei doch wohl s^hr 
nölbig an dieser Stelle eineis Wegweiser auf­
zustellen. Wae? rief der Bauer, hier ein 
Wegweiser? W>e der Herr doch einfältig re­
den kann; hier muß gei ade keiner stehen, denn 
hier hst noch niemals einer gestanden. -
Perzcichniß über die, im Monate May, bei 
der evangelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauf­
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Johann Friedrich Guido Hugo Jo­
seph. — Karl Ludwig Joscs. — Friedrich Gottfried 
Müller. — Benigna Dorothea Elisabeth Oertinger. 
— Katharina Gertrude und Ferdinand Christoph Ot-
tho. — Johann Chri ian Auaust Rose. — Karl 
Ludwig Wcnschau. — Johann Friedrich Wildernde. 
CopuUrte: Töpfergesell Karl Friedrich Bau'm-
gardt mit Susanna Justine Weichel. — Matrose 
Friedrich Jakob Karl Breycr mit Anna Caroline 
Pvddzun. — Frei praktistrender Arzt Fra>'z Robert 
Johannscn mit Charlotte Antonie Röchling. — Ar-
beitsmann Pusche Jokren mit Anna Elisabeth Bes­
ter. — Bürger u»N> Maler Joel Ludwig Robert mit 
Johanna Henriette Volek. — Kaufmann und Stadt-
ältester Alexander KarlSakowsky mir Adelheid Lau-
reny. 
Verstorbene: Kaufmannswittwe Susanna Eli­
sabeth Balck, grb. Meyer, alt 65 Jahre, 9 Mon. — 
Verw. Hofräthin Johanna Sophia von Grote, geb. 
Goehlert, alt 78 Jahre, «Monate. — Heinrich Emil 
Kokoffsky, alt 2 Jahre, n Taqe. 
In dcr Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind un Monate May geboren: 19 Kinder, 8 Kna-
ben, II Mädchen; confirmirt: l03 Kinder, 49 Kna­
ben, 64 Madchen; copulirt: 4 Paare; gestorben: 16 
Personen, tv männlichen, 6 weiblichen Geschlechts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich aus St. 
Petersburg angekommen bin und die Badezeit 
hindurch hier practisiren werde. — Arme behandle 
ich von 8 bis 9 Uhr Morgens unentgeldlicli. 
F r i e d r .  L n d w .  M e y e r h o s f ,  
Kaiser!, Russ. und König!, Prenß. Zahnarzt. 
Wohnhaft im Seebeckschen Hause am neuen Markt 
Gduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ und Königl.Preuß. approb. 
Zahnarzt aus Berlin, 
empfiehlt sich Einem hohen Adel so wie 
Einem hiesigen und auswärtigen ' 
zur Behandlung aller Mundkrankheiten 
und allen nur vorkommenden Zahnope­
rationen, so wie im Verfertigen und Ein­
setzen sowohl einzelner künstlicher Zähne 
als auch ganzer Zahngebisse. Seine Woh­
nung ist im Hause des Herrn Kausmanli 
Strupp, am neuen Markt. 
Libau, den Iuny 1843. 
Mit der.ergebenen Ankündigung, daß ich auch 
in diesem Jahre, wie gewöhnlich, zu Anfange 
dcs Juli-Monats in Libau eintreffen und mich 
daseist während der Badesaison 3 Wochen lang 
aufhalten werde, verbinde ich zugleich die An­
zeige, daß ich zu dem bei mir stets in vollstän­
diger Auswahl vorfindlichen Vorrath der vor­
züglichsten künstlichen Zahne so eben eine Sen­
dung Zahne nach den neuesten Erfindungen aus 
Paris erhalten habe, und zwar: 
Denis niinerales 6it. I'erro 
5) ,, „ svec Aencives. 
Oiaxkane avee en or. 
4) „ aveo savs or. 
5) - 55 smericalne. 
ß) ,, ksconii^. 
Sowohl einzelne mit zuverlässiger Befestigung 
angebrachte Zahne als ganze Gebisse sind für den 
Gebrauch an Stelle der natürlichen Zahne voll­
kommen geeignet. 
Zahnarzt C- Grebe 
aus Mitau. 
Bei Ed. Bühler ist vorrathig: 
Verardi, List über List oder so fangt man Wöl­
fe, Füchse, Marder, Wiefel - und Mäusearten, 
Maulwürfe, Hamster, Fischottern und andere 
schädliche Säugethiere, Vögel, Fische und Repti­
lien leicht und zu großer Belustigung. Nament­
lich für Jäger, Oekonomen und Gartenbesitzer, 
als Resultate seiner langen, bewährten Erfahrun­
gen bekannt gemacht. Zweite verb. Aufl. Mit 5 
lith. Tafeln. 75 Cop. 
Die Berliner literar. Zeitung 1834, Nr. 21, 
sagt: „Diese Übersetzung ist viel besser, als das 
französische Original, wornach sie bearbeitet ist 
und als es der Titel verspricht. Es enthält eine 
reiche Auswahl der verschiedenartigsten Fangme­
thoden, deren Anwendung größtentheils mit vie­
ler Klarheit dargestellt ist. Es hat noch mehr 
Werth für den Oekonomen und Gartenbesitzer, als 
für den Jäger, dem fein Feuergewehr das Fan­
gen erfetzt. 
^.us brieflicher ^littbeilunA wird I^err 
1.. (^ron bei seiner Ourclrteise kiir Krii'ks 
^>eit such bier sein Atelier kür DaAuerreo-
l^pie-?or!.raits eröffnen, und wir verfelilen 
nickt alle Kunstfreunde darauk auknierksani 
?>u mucken, äs. seine I'ortr-i.iis mii Ksclri 
2U den AelunAensten ^e^äblt werden kön­
nen. 
Von Seiten der Hasenpothschen Bezirks-
Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver­
pachtung der Schwanen und Entenjagd auf 
dem Papensee vom 1. Januar 1844 bis da­
hin 1848, am 12. und 14. Juli d. I. ein 
Torg- und Pereiorg bei dieser Vezirksver-
waltung abgehalten werden wird. 2 
Libau. den 14- Iuly 1843. 
Bezirks»Inspektor Diedr. Tabeau. 
Nr. 883. KanzelUst Gerhard. 
Ein großer Spiegel aus einem Glase mit 
mahagonv Rahmen, ist zu Kauf zu haben de» 
Moses Herz, 
im Böttchermeister Goldmannschei» Hause. 
Es werden hiemit alle Diejenigen, welche zum 
Zunft-Oklad in Libau verzeichnet, und ihre Rekru« 
tensteuer von 184? noch nicht bezahlt haben, 
nochmals aufgefordert, sie in diesem Monat ein­
zuzahlen, spater werden sich die nachlässigen Zah­
ler die dadurch geursachten Citationsgelder und 
härtere Behandlung, selbst zuzuschreiben haben. 
Libau, den 12. Iuny 1843. 1 
G. W. Sandmann, 
Ctadtältermann der Zünfte und 
- " Gewerker. 
Capitain I. H. Brandt, führend das 
Sch'ff Harmonie', hat i» Lübeck auf hier 
in Ladung gelegt und empfiehlt sich zur Mit« 
nähme der anh.ero bestimmen Güther, er ge­
denkt im August-Monat abzugehen. < 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Iuny: Herr Peter kortsch, au5 St. Pe­
tersburg, beim Herrn Stadtältesten Lortsch; HerrSten-
der, Gymnasiast aus Mitau, beim Herrn NotariuS 
C. W. Stender; Herr v. Hahn, aus Niederbartau, 
Herr Otto v. Mirbach, aus Goldingen, und Herr 
Kronsförster, Coli. - Assessor v. Sanger, nebst Herrn 
Bruder, aus Niederbartau, bei Gerhard; den 27.: 
Fraulein Julie Lundt, aus Mitau, bei ihren Eitern; 
Frau Varcniin Sacken, nebst Familie, aus BatHen, 
und Herr Oöbbelin, Zahnarzt, aus Mitau, bei der 
Madame Makinski; Herr Eduard Schnöbe!, aus 
Woiseck, bci Herrn Joh. Schnabel; den 28.: Herr 
D- Schepens, nebst Gemahlin, ausMemel, bei Büß. 
(B a d e g a st e) 
Den 28.: die verw. Frau Kameralhofs - Rathin, 
Tit.-Räthin 5ilemm, die Gemahlin dcs Dekorateurs 
und Maschinisten der Kaiserl. Theater zu St. Pe­
tersburg, Akademikers Roller, und Fraulein Pau-
liue Srern, aus Mitau, beim Herrn Titulair» Rath 
Gamper; den 29-: Demoiselle W. Lunn, aus St. 
Petersburg, bei Herrn C. Kogge. 
(üours vom 24. und 27» 
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Schi f f 6 - L i ft e., 
- A u s g e h e  » : d :  >  
Schiff: , Capitain: nach: 
Adelheid. H. Wischhusen. Reval. 
Phönix. S. Haxell. Uleaborg. 
Fvrsoeket. T. Granholm. Finnland. 
Johanne Helene. Hans H. Hansen. Lübeck. 
Svanen. I. .Jörgcnsrn. - Norwegen. 
mit: 
Roggen ze. ?c. 
diio 
diio 
Roggen und Wachs. 
Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Eivil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tanner, Censvr. 
L  i  b  e r  u  s  c h  e s  
Wochen- b l a l t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den Z. Iuly 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 10. Iuly 184t sub Nr. 1178? über das ver­
botene Taback- und Cigarren-Rauchen in den Straßen dieser Stadt, die auf Anordnung Einer Kurl. Gou-
vernemcnts-Regierung dafür zu erhebenden Geldpoen, so wie die Hocddrrselben zu unterlegende Anzeige über 
diejenigen Personen, die zum vierten Male gegen dieses Verbot gehandelt, stehet diese Polizei-Verwaltung 
sich veranlaßt, da Beschwerde eingegangen, daß sowohl in den Straßen dieser Stadt als auf dcr Brücke 
und am Hafen geraucht wird, das besagte Verbot wiederholt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und da 
den hier ankommenden Fremden solches unbekannt seyn kann, so erwartet diese Behörde von den hiesigen 
Einwohnern, daß sie ihren Gasten damit bekannt machm, entgegengesetzten Falls die Einwohner selbst für 
jeden Contravcntions-Fall von Seiten der fremden Gaste, werden zur Strafe gezogen werden, wcshcrlb die 
Quartier-Aufseher und Wachtmeister den Befehl erhalten, darauf zu wachen, daß besagtes Verbot nicht über­
treten werde. Mau-Polizei-Verwaltung, den 2. Iuly 184Z. 
Nr. 1167. Polizeimeister Michael. 
Assessor Sakowski. 
Z. O. Gamper, Sekr. 
Warschau, vom 27- Iunp. 
Aus Lemberg wird gemeldet, daß die Leiche 
des Russischen Feldmarschalls Fürsten Witt». 
genstein feierlich in die dortige Evangelische^ 
Kirche gebracht, und nach abgehaltenem Zrau-
ergottesdienst nach Rußland abgeführt wurde. 
Die sämmtliche Garnison nebst einer Menge 
Einwohner Lembergs aus allen Ständen be­
gleitete den Leichenzug in die Kirche; dicht 
hinter dem Leichenwagen ritt ein Ritter in 
voller Rüstung. 
Berlin, vom 26. Iunp. 
In der vorigen Woche wurden hier die in 
der Hofdomkirche stehenden zinnernen Särge, 
welche die irdischen Ueberreste des großen Kur-
fürsten und Friedrich'sl. enthalten, ihrer dar« 
an befindlichen kunstvollen Ornamente, die 
auch nur in Zinn gearbeitet waren, beraubt. 
Den Thätern ist man noch nicht aus der Spur. 
Paris, vom 26- Iuny. 
Der Communication > zwischen Frankreich 
und England ist  e ine neue Er le ichterung zu 
Thei l  geworden. Die Eisenbahn von Dover 
ist bis Folkstone eröffnet. Die Direktoren der 
Bahn sind in der Frühe um 6 Uhr mit zahl« 
reicher Gesellschaft zu einer Probefahrt von 
London aufgebrochen; um 8 Uhr 40 Minuten 
waren sie zu Folkstone; sie hatten 82 Engli­
sche Meilen in 2 Stunden 40 Minuten zu­
rückgelegt; nach Inspektion der Arbeiten zu 
Folkstone schifften sie sich, 20 Minuten nach 
9 Uhr, an Bord des Packetboots Waterwich 
(Wasscrhexe) ein; um halb 1 Uhr, somit nach 
einer Ueberfahrt von 3 Stunden 10 Minuten, 
landeten sie Boulogne; hier war ein Gast­
mahl von hundert Gedecken bereitet; die Di« 
recioren tafelten mit ihren Freunden unter 
Ausbringung patriotischer und industrieller 
Toasts (Ludwig Philipp und Victoria wur­
den nicht vergessen)' bis t0 Minuten vor 3 
waren sie wieder an Bord der Waterwich; 
um 6 Uhr 25 Minuten wurde zu Folkstone 
gelandet; ein Viertel nach 9 Uhr war der 
Wagenzug in London. Die Reise von Lon­
don nach Boulogne wurde, abgerechnet den 
Aufenthalt zu Folkstone, in 5 Stunden 50 
Minuten gemacht; fünfzehn Stunden reichten 
hin, eine Gesellschaft von 100 Personen von 
London nach Boulogne und nach einem zwei» 
stündigen Banker wieder zurück von Boulogne 
oach London zu bringen. 
Frankreich besitzt jetzt, theils in seinen Zeug­
häusern, theils in den Händen der Armee und 
der National-Garden, 2,710.165 Feuergewehre. 
Koblenz, vom 28- Iuny. 
Heule Morgen ereignete sich hi^r ein Vor­
fall. der sehr leicht von den traurigsten Fol, 
gen hätte seyn können. Als nämlich um 7 
Uhr die hiesige Rhein-Schiffbrücke geöffnet 
wurdb, setzte sich gleichzeitig mir einem schwer­
beladenen mit Pferden bespannten Kohlenschiffe 
das Niederländische Dampfboot .Ludwig" in 
Bewegung, bei der Absicht, die Brücke auf 
der Bergfahrt zu passiren. Ersteres war der 
Brücke schon ziemlich nah^, als das Dampf-
boor an demselben vorbeibog, um vor dem 
Kohlenschiff den Durchlaß zu pasffren, weil 
es natürlich schneller vorwärts ging, tUs das 
durch Pferde gezogene Boot. Bei dieser Ge» 
legenheir nun stieß der Spiegel (Hintertheil) 
des Dampfschiffes mit solcher Vehemenz ge« 
gen das Vordertheil des Kohlennachens, daß 
letzterer quer zurück und mit einer außeror« 
deutlichen Gewalt wider die in der Nähe be­
findliche Landbrücke dcr Kölnischen Dampf­
schiffe geschleudert ward. Diese äußerst mas­
siv aus schweren Floßdäumen errichtete Brücke 
ward hierdurch auf dcr Stelle durchaus zer­
trümmert und das davorliegende Dampfboot 
„Graf von Paris" mit einem Rad in einen 
Anker des dahinterhaltenden Dampfschiffes 
„Victoria" der Düsseldorfer Gesellschaft ge­
schleudert. Man kann sich hierdurch einen 
Begriff von der fürchterlichen Kraft des Sto­
ßes, aber auch gleichzeitig von dem dadurch 
veranlaßten Wirrwarr und Schrecken machen. 
Zum Glück befanden sich auf der Landblücke 
keine Menschen und waren auch keine Güter 
auf derselben aufgestapelt, was sonst sehr 
häufig der Fall ist. 
Konstantinopel, vom 14- Iuny. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen hat am 13. die Quarantaine verlas­
sen, und wird schon in der nächsten Woche 
einem großen Artillerie-Manöver beiwohnen, 
welches ihm zu Ehren veranstaltet werden srll. 
Man kann die Türkische Artillerie in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt als eine Schöpfung 
des ihr vorgesetzten Preußischen Obersten an« 
sehen, der nach dem Unheil sachverständiger 
Männer Wunder in diesem Fach gewirkt hat. 
Die Antritts-Audicnz des Herrn le Coq har 
mit ungewöhnlichem Gepränge stattgefun­
den; die Vorbereitung, welche im Großherr-
lichen Palast zur feierlichen Präsentation des 
Prinzen Albrecht getroffen werden, versprechen 
ein noch interessanteres Schauspiel zu gewäh­
ren. 
London, vom 30. Iuny. 
Nach Schifferna<hxichten aus Wellington 
auf Neuseeland vom 4. December hat eine 
Feuersbrunst daselbst 5g meist hölzerne Häu-
jer zerstört. Die Stadt war erst vor 3 Iah­
ren erbaut. 
Briefe aus Tabriz melden, daß ein. Erd« 
beben die Stadt Khoi am See Urnia in Per-
sten fast gänzlich vernichtet hat. und- daß da­
bei an 1090 Menschen umgekommen sind. Seit» 
dem smd auch in Tabriz selbst häufige und 
heftige Erdstöße verspürt worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein seltener Zug der Redlichkeit für unsere 
Zeiten. In Berlin erbte kürzlich eine Familie 
ein Capital von viertausend Thalern unter 
solchen Umständen, daß sie wohl verdienen, 
als eine Merkwürdigkeit, und als ein Beweis, 
daß es in unserer verderbten Zeit doch noch 
wahre Redlichkeit giebt, erzählt zu werden. 
Der Graf von S**', ein reicher Gutsbesitzer, 
hatte auf seinen Gütern einen Pfarrer, den 
er seines redlichen Sinnes und seiner echten 
Religiosität wegen sehr liebte und schätzte. 
Der Sohn dieses Geistlichen konnte eine vor» 
theilhafte Anstellung bekommen, doch bedurfte 
er dazu einer Caution von viertausend Rthlrn. 
^ in Gold , und sein Vater war nicht im Stande 
diese Summe aufzutreiben. Er wendete sich 
deshalb vertrauensvoll an den Grafen S*", 
der auch bereitwillig und mit Vergnügen das 
Geld vorstreckte. Unglücksfälle mancher Art 
trafen den Sohn.des Geistlichen, und ohne 
daß man ihm hätte eine moralische Schuld 
zur Last legen können, ging die Caution ver­
loren. Er selbst war darüber tief betrübt, 
sei» Vater aber außer sich. Der Grafindeß 
tröstete Beide, indem er sagte: „Mein lieber 
Pfarrer, ich bin ein reicher Mann und kann 
das Geld leicht verschmerzen; gereicht es Ih« 
nen aber zur Beruhigung, wenn ich Ihnen 
diese Summe nicht schenke, nun, so mögen 
Sie oder die Ihrigen, wenn Sie es können, einst 
das Geld zurückzahlen; wegen der Zeit aber, 
wann dies zu geschehen ist, machen Sie sich 
keine Sorgen." Der Graf S'" starb, ohne 
der Sache weiter zu gedenken. Der Pfarrer 
starb, aber noch auf seinem Sterbebetteliat er: 
..Mein Sohn, vergiß nicht, an die Kinder unsers 
Wohllhäters einst, wenn es Dir irgend möglich 
ist, die verkaufend Thalcr zurückzuzahlen." 
Aber es war dem Sohne des Geldlichen nicht 
möglich, denn er starb in ziemlich dürftigen 
Umständen; veraessen hatte er jedoch der Schuld 
nicht, denn noch ans seinem Sterbebette ließ 
er sich von seiner einzigen Tochter das Ver. 
sprechen der Rückerstattung gedew, wenn sie 
einst in die Verhaltnisse dazu gelangen solke. 
Die Tochter heirathete einen zwar nicht reichen, 
aber doch wohlhabenden Mann, und als die­
ser starb, verschrieb er seiner kinderlosen Witt» 
we nur die Nutznießung der Zinsen während 
ihrer Lebenszeit, das Capital seines Vermö­
gens aber vermachte er verschiedenen wohl-
thätigen Anstalten. Endlich nahte auch das 
letzte Stündlein der Wittwe heran. Da ließ 
sie an ihr Sterbelager einen Iustizcommissair 
kommen, und übergab ihm das Capital von 
vierlausend Thalern in Louisd'or, um es an 
die Erbendes Grafen S*** auszuzahlen, und 
so das Wort ihres Großvaters zu lösen und 
den letzten Wunsch ihres sterbenden Vaters 
zu erfüllen. Sie hatte sich das Capital in 
einer langen Reihe von Iahren von den Zin­
sen abgespart, und um es zu können, hatte 
die Matrone sich besondes in der letzten Zeit 
manche sür ihr Alter harte Entbehrung auf­
erlegen müssen. 
In den 30 Jahren von 1813 —1843 sind, 
dem in St. Petersburg erscheinenden Berg« 
werksjournal zufolge, in ganz Rußland aus­
gebeutet worden: Gold 8073 Pud 28 Pfd 
45 Sol., Silber 34384 Pud 27 Pfd L Sos. 
Davon ist an Silbermünze für 135,292 678 
Rubel und an Goldmünze für 152.450.ZtS 
Rbl. geprägt worden. Berechnet man das 
Ganze in Silberrubeln (nach dem gesetzlichen 
Course für den Goldrubel), ergiebr sich für 
die erste zehnjährige Periode eine Totalsumme 
von 96.286,175 Silberrubeln, für die zweite 
89,314.088 und*für die letzten 10 Jahre eine 
Totalsumme von 106.696.414 S'lberrubeln. 
Für die 30 Jahre im Ganzen 292.292.678 
Silberrubel. 
Zur Feier des hundertjährigen Jubiläums 
der Universität in Erlangen hat sich in Nürn­
berg ein Comitä gebildet, daß alle die, welche 
auf dieser Universität studirten oder als Leh­
rer wirkten oder den Doctorhut erhielten, zu 
milden Gaben auffordert, um davon ein Sti­
pendium für arme, aber talentvolle und flei, 
ßige Studenten zu stiften. Der Gedanke ist 
gewiß gut, um so mehr da Erlangen an Sti­
pendien noch sehr arm ist. 
In Wien geht ein Offizier mit feiner Ml, 
gen Gemahlin und einem Kindermädchen, die 
das zweijährige Kind auf dem Arme trägt, 
bei einer Menagerie vorbei. Die Dame 
äußert den Wunsch, die Thiere zu sehen; .sie 
treten ein, auch das Kindermädchen wird auf 
ihre Bitte mir hinein genommen. Wahrend 
sich die Galten mit einigen zufällig anwejen-
den Bekannten unterhalten, geht das Mädchen 
nur dem Kinde vor den Käfigen auf und ab. 
Da ertönt plötzlich ein gräßlicher Angstschrei, 
das unglückliche Kind streckt ein blutiges Acrm-
chen, ohne Hand, nach der Muner aus, die 
schaudernd und ohnmächtig zusammen sinkt. 
-— Als die leichtsinnige Dirne langsam an 
den Kasten verübergeht, streckt das Kind, spie» 
lend sich über der Wärterin Arm beugend, 
sein Händchen zwischen die eisernen Stäbe 
des Tigerbehältnisses, der mir einem Hieb sei« 
ner gewaltigen Tatzen die Hand vom Arme 
löse: und verzehrt. 
Das Veilchen. 
Heut trat bei'm ersten Morgenschimmer 
Ein Wunder: Eros in mein Zimmer; 
Um die Stirn — hingen die Locken kraus, 
In der Hand — hielt er einen Blumenstrauß. 
— „Wähle" — sprach er — „aus der bunten 
^ Fülle 
„Eine Dir für den Geliebten, es ist mein 
Wille!" 
Und als ich ängstlich zö^rnd stand, 
Ein Lächeln sich ihm um die Lippen wand; 
Doch saiin ich nur ein Weilchen , 
Und griff dann — kühn nach dem Aeilchcn! 
Die Blume der Treu' und Bescheidenheit 
Sei vor Allen bescheidener Treue geweiht. 
— „Du hast," sprach Eros mit tröstendem 
Blick, 
„Dir weise gewählt das sicherste Glück! 
„Gar Manche, zu der ich Blumen gesendet, 
„Nahm sich, vom täuschenden Schimmer ge, 
blendet, 
„Der brennenden Liebe leuchtende Pracht, 
„Und sank bald enttäuscht in ewige Nacht; 
„Doch Dich, Du Glückliche, bis an d^e Gruft 
„Erfreut des Veilchens bleibender Duft!" 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchey Stadt» 
Waisen-Gerichts sollen am 12. d.M., Nach­
mittags um 2 Uhr im jenseits der Drücke be­
legenen Kurtzschen Hause Möbeln und Essek« 
ten, namentlich: ein großer mahagony Steh« 
spiegel, gegen gleich baare Bezahlung aus­
geboten werden. Z 
Libau, den 3. Iuly 1843-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Atelier kür OgAuerröot^x-I'ortraits 
von 
(üarl Ludwig (üron 
in Milzau im, (karten des Herrn l^erliard, 
kis 2nin 12- ^lul^ täzlieli geöiknet von Vor-
rnittsZs 8 lzis ^dends 7 2urn I^ortrai-
liren einzelner Personen, wie aucli Kanter 
(Gruppen in ?>eit von 6 lzis 8 Lecunden. 
Oer?reis kür ein gelungenes woklgetrok-
kenes Portrait ist incl. ^inkassung auk 4 
?,ube1 8. kestgeset?t. 
Mit so eben erhaltenen St. Petersburger 
weißen und braunen Lack, modernen Hüten 
und Stiefeln, empfiehlt sich die Handlung von 
B. Loewenstein, dem Rathhausc gegenüber. 
Philipp Herz. 
Bei Ed. Bühler kam so eben an: 
Lady Emmy Pembrocke, 
Astrologische Tranmrabelle, 
oder die Kunst/ Träume deutlich auszulegen. 
Preis nur 20 Cop. 
Mit so eben erhaltenen verschiedenen Son, 
nenschirmen in neuester Art. wie auch in ge« 
stickten Sachen und Wollenzeugen, verschie, 
denen Baunnvollenwaaren, Bänder und Se/» 
denzeugen j„ mehreren Dessins und nach dem 
neuesten Geschmacke gewählt, empfiehlt sich 
zu ganz annehmbaren Preisen, die Handlung 
von B. I- Loewen stimm. 1 
Libau, den 23- Iuny 1843 
In dem ehemaligen Thurnherrfchen Hause 
am neuen Markt können mehrere Zimmer, 
entweder auf ein Jahr oder auch nur für 
die Badezeit vermiethet werden; worüber nä­
here Auskunft ertheilt wird von 3 
H. Mellin. 
In meinem Hause, in der Michaclffraße, 
ist eine Wohnung, bestehend in 4 heizbaren 
Zimmern ncbst separater Küche, Keller und 
Holzstall, zu vermiethen. Z 
Livau, den 3- Iuly 1843-
F .  S c h r o e d e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Iuny: Herr C. L. Cron, Daguerrotypist, 
und Herr Oberhof^erichts-Advokat Tilling. aus Mi, 
tau, so wie dcn 1. Iuly: Herr Arrendebesitzer Stein, 
gütter, aus Oberbartau, und dcn 2-: Herr v. Me, 
dem, aUs Laukozem, bei Gerhard; Herr v. Schrö­
ders, aus Ordangen, bei Büß; den 3.: Herr Manns, 
feld, aus Königsberg, bei Herrn Strupp. 
(B a d e g a st e) 
Den 29. Iuny: Herr Staats-Rath und Ritter v. 
Grote, nebst Herren Söhnen und Herrn Lehrer C. 
L.^Welcker, aus St. Petersburg, bei Büß; Madame 
Baumann, nebst Töchtern, aus Gr. Petersburg, bei 
Madame Schmidt; den 30,: Frau v. Gerstenzwcig, 
nebst Töchtern, aus Schagarren, beim Bäckermeister 
I. F. Kluge; Herr v. Istrick, Beamter zu besonder» 
Aufträgen beim Finanz-Ministerio, bei Herrn Min, 
dehl. 
Markt - Preise. 
Weihen pr. Loof 




L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand..... pr. Stein. 
— 3brand — c 
2 b r a n d  . . . . .  —  )  
Hanf. — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i2Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loks 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
-- in fernen . äito . äiio . 
Theer, finländisch, . » ... 
Wind und Wetter. 
Den 27-, 28. und 29- Iuny NO-, heiter; den 30. 
NW., veränderlich; den 1. Iuly NW-, heiter; den 
2- NW,, veränderlich; dcn 3. NO., heiter. 
Cop.S.M. 
180 5 200 
150 5 160 
100 ä 110 
60 2 7S 
120 150 
150 a 210 
120 ^ 125 
33 / ̂  
2874 
225 
200 ä 276 





2 l0  
800 
790 
Iuny. Xo. Nation: 
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. SA. Mittwoch, dm 7. Iuly 
St. Petersburg, vom 24- Iuny. 
Abermals hat ein schreckliches Unglück eine 
unserer großen Städte des Innern detroffen; 
am Jl- May war die Gouvernementsstadt 
»Drei der Schauplatz einer heftigen Feuers-
drunst, »vorüber wir folgendes Nähere aus 
der „Nordischen Biene" entlehnen: Am 3l. 
May, zwischen 10 'und Uhr morgens, 
brach plötzlich Feuer aus »m Innern eines 
Hess der Straße Wolkowekaja, einer der schön« 
sten von Orel; die Feuersbrunst, die sich zu» 
erst in den an das Haus des Pharmaceureu 
Morawsky gränzenden Gebäuden zeigte, ergriff 
sogleich die benachbarten Gebäude und ver­
breitere sich mit Schnelligkeit in mehren Rich­
tungen. Die außerordentlich trockne und war­
me Witterung, welche seit mehr als 14 Tagen 
herrschte, und heftige Wirbelwinde bewirkten 
eine noch lebhaftere Verbreitung. Keine An, 
strengung der oberen Behörden, unterstützt von 
der Mitwirkung der Garnison von Orel und 
der Soldaten des Tulaschen Jägerregiments, 
welches daselbst canronirt. konnte der Heftig-
<<it des Feuers Einhalt tbun, besonders als 
es »I! das dortige Frauenkloster eingedrungen 
war, wo der Mangel an Raum jede Wirksam­
keit der Spritzenleure unmöglich machte. Die 
beiden Kirchen dieses Klosters mit feinem Glok-
kenthurme und alle Wohngebäude deffelben, 
enthaltend 65 Zellen der Religieusen, sowie 
13 Nebengebäude, 37 Privatpersonen anges 
hörige Hau,er von großem Werth-, in deren 
zwe.en sich Apotheken befanden, und von de­
nen vier von der Finanzkammer, dem Gouv.-
Rekrutirungs.Bureau, der Gesundheits-Admi. 
nistration und der Administration der Reichs-
domainen benutzt wurden. und das Polizeihaus 
des 3. Stadttheils sind ein Raubder Flams 
men geworde'n. 
Dresden, vom 2. Iuly. 
Se. K. H. der Großfürst Michael von 
Rußland ist gestern hier angekommen. Der 
Großfürst begiebt sich von hier, über Karls­
bad, zum Besuch bei seiner Gemahlin,'der 
Großfürstin Helena, nach Marienbad, 
und von da nach Kissingen. Nach an letzte» 
rem Orte vollendeter Badekur wird, wie 'man 
hörr, Se. Kais. Höh. sich nach England be­
geben. 
Wien, vom 2. Iuly. 
Man erzählt sich, daß der hier sich bcfin. 
dende Fürst Milosch die Anzeige von der Ser­
bischen Fürstenwahl mit großer Resignation 
und der Aeußerung hingenommen habe, daß 
er durch die letzten Berichte hierauf vollkom­
men vorbereitet gewesen, daß er auch nicht 
im mindesten hierdurch sich verletzt fühlen könne, 
indem seine Bereitwilligkeit für seine Lands» 
leute sich einzig auf die Meinung gestützt habe, 
daß die Nation ihn brauche-, nicht er sie; daß 
er ubngens, wenn es eines Trostes für ihn 
bedurfte, diesen im vollem Maße in den Um­
standen finden würde, unter weichen die Wahl 
Statt gesunden habe. 
^ Paris, vom l. Iuly. * 
December v. I. schickte der Pascha v o n  
^vpten dem König der Franzosen sieben Ara-
^ d" berühmten Nedschi-Race 
als Ge»chenk. Der König wollte sie zur Ver. 
b-ss-ru„z der Pferdezucht m Fs-nkrrich »enu. 
tz^n,, eine StUterct in Villeneuve bei St. Cloud' 
anlegen.-und es sollten deshalb auf seine 
Rechnung in Egypten Stuten angekauft wer« 
den. Kaum erfuhr dies Mehmed-Ali, so ließ 
er die schönsten Stuten aus seinen Stallen 
auswählen und stellte sie dem König zur Ver­
fügung. Dies sind die am 18. Iu»y in Mar« 
seille angekommenen, von wo sie durch Kön. 
Stallmeister nach Paris geführt werden. Diese 
Thier« sollen das Schönste seyn, was von 
Arabischen Pferden jemals in Europa gesehen 
wurde; ihr Werth wird auf 50,000 Fr. jedes 
geschätzt. 
Belgrad, vom 27. Iuny. 
Heut früh um 9 Uhr fand zu Topdschidere 
in Gegenwart des Muschirs Hafiz Pascha, des 
Kaiserl. Russischen Generals, Baron v. Die­
ven, und des Kaiser!. Russischen General Con-
suls, Herrn Wastyenko, die neue Wühl des 
Fürsten von Serbien statt; Alexander Kara« 
Georgiewitsch ist wieder zum Fürsten von Ser­
bien gewählt worden. 
London, vom 30. Iuny. 
Der Versuch, eine Fregatte, in der Mitte 
durchschnitten, um 40 Fuß verlängert, zu ei­
nem Dampfschiff erster Classe umzuwandeln, 
ist vollkommen gelungen, und zwar innerhalb 
eines Jahres so weit zu Stande gebracht, daß 
das Schiff „die Penelope" bereits eine Probe­
fahrt unternommen. Auf diesem Wege könnte 
die' Regierung in unglaublicher Schnelle eine 
unüberwindliche Dampfflorte erhalten, welche 
den Flotten der ganzen Welc die Spitze zu 
bieten im Stande wäre. 
Aus dem Haag, vom 29. Iuny. 
In Assen hat ein Sergeant des 4. Infant., 
Reg., van Swigchem. die Erfindung gemacht, 
mit dem Percusfionsgewehr in der Minute neun 
Schüsse zu thun. Das GelMnniß liegt in 
der Art, wie die Patronen angefertigt werden, 
indem man mir den gewöhnlichen Patronen kaum 
zwei Mal in der Minute schießen kann. 
Königsberg, vom 3. Iuly. 
Was den hiesigen Festungsbau betrifft, so 
vernimmt man, daß sämmtliche Werke um 
Königsberg im Ganzen 5 befestigte Kasernen 
und 72 Blockhäuser erhalten sollen; von den 
ersten eine auf Herzogsacker, eine am Hol­
länder Baum. eine in dem Bezirke der Fried, 
richsburg, eine am Brandenburger Thore und 
eine am Lilthauschen Baum. Gearbeitet wird 
bis jetzt nur noch an der ersten Kaserne. welche 
für ein Regiment auf vollständigen» Kriegsfuß 
bestimmt seyn soll. Sie soll in Gestalt eines 
Fünfecks erbaut werden und dem Anschlage 
nach nicht weniger als 5885 Achtel Steine 
erfordern. von welchen die gegenwärtig her­
beigeschaffte Masse noch nicht einmal 700 Ach:el 
beträgt. Und doch soll man bei diesem Bau 
noch den sür Königsberg nicht gewöhnlichen 
Lortheil haben, auf dem Herzogsacker bereits 
bei 3 Fuß Tiefe gesunde Muttererde zu fin­
den, während man bei einem gleichzeitig auf 
dem Weidendamme im Bau begriffenen Hause 
40 Fuß graben muß, ehe man den festen Erd­
boden gewinnt. Die Gewölbe der Kasernen 
werden lediglich aus Steinen aufgeführt, und 
eben so fünf Brunnen im inneren Hose bis 
zu der enormen Tiefe von 185 Fuß mitStei» 
nen ausgemauert. Die jetzt abgetragne Ba« 
stion des Walles wird weiter hinausgerückt, 
und d^r Wall selbst soll nach außen mit 25 
Fuß hohem, mit Schießscharten unterirdischen 
Gängen versehenem Mauerwerk abfallen, wel­
ches mit einem tiefen Festungsgraben umgür­
tet wird. Außerhalb desselben in der nordöst­
lichen Richtung gegen Tannenhof zu sollen 3 
Blockhäuser, dann abermals ein Wall und 
außerhalb desselben noch 2 Blockhäuser errichtet 
werden. Ueber die Speisung der Festungs» 
gräben, welche, wie man vernimmt, aus dem 
Pregel bewerkstelligt werden soll, obwohl der» 
selbe 72 Fuß liefer liegt als die ebene Grundlage 
der neuen Kaserne, haben »vir bis jetzt nur 
so Unbestimmtes vernommen, daß »vir uns je­
der Mitteilung enthalten müssen. Ein ande­
res Blockhaus soll seinen Stand auf dem 
freien Platz zwischen dein Steindammer und 
Tragheimer Thor erhalten, >so daß der Kirch­
hof,- welcher daselbst an der Außenseite des 
Walls liegt, planirr »Verden müßte. Auch ver» 
nimmt man bereits, daß um der Stadt d5c freie 
Zufuhr stets zu belvahren, in gewissen Zwi­
schenräumen Vertheidigungspuncte auf der 
ganzen Strecke von Königsberg bis Pillau 
angelegt werden sotten. 
Hamburg, vom 5. Iuly 
Nach einem Bericht aus Archangel vom 
2l. Inny hat dasebst am 18. desselben Mo­
nats ein fürchterlicher Sturm gewüihet. Ein 
großer 5 heil der Ladung eines hiesigen Schiffes 
war bereits in ein L'chterfahrzeu^ (Kojuk) 
enllöscht, dasselbe ^vurde aber auf den Strand 
geworfen und die Waaren sind g: ößtentheils 
stark beschädigt. Zwei von Hamckerfest ange­
kommene Schiffe sind auf den Strand gesetzt, 
das eine ist lehr stark beschädigt, das andere 
gerentert Und voll Wasser gelaufen. Es si/,d 
außerdem noch zwischen 20 und 30 Schiffe, 
sämmtlich Engländer, ebenfalls gestrandet, 
von denen jedoch ungefähr die Hälfte wieder 
flvtl gemacht ist. Bei der Stadt waren neun 
Waarenbarken aus dem Innern, theils Ruj« 
tischen Kaufl^utcn gehörend, zerschlagen und 
gesunk.',,, und erinnert man sich üderha-upt 
dastidst seit dem I^hre 1800 k.ines Sturmis, 
der so arg gewüthet und so große Lerheeru'n-
gen angerichter. Der Schaden wird im Gan­
zen auf circa 1 Million Banko» Rubel an» 
geschlagen. 
Vermischte Nachrichten-
Am 29. Iu»v wur^»e zu Dresden der Dich» 
ter des Freischützen. Friedrich Kind, beerdigt. 
Friedrich Kuhn, ihm als Freund und Dichter 
vertraut, sprach einige tiefgefühlte Worte am 
Grabe. Er war am 25. Iunp des Abends 
nach 9 Uhr sanft dahingeschieden, eben als 
im Schauspielhaus? die hundertUndzwölfteVor» 
stellung seines FreischüHen zu Ende ging. So 
wurde er auch am Tage vor dem Nedactions-
»rechscl der Abendzeitung,, die er im Zahre 
!kt7 mit Tb. Hell begründet hatte, beerdigt. 
Fr. Kind war zu Leipzig am 4- März 1768 
gebogen. 
Die sogenannten Altlutheraner i» Preußen 
bilden sich immer mehr als eine eigene Secle 
aus. Sie haben nun ihr eigenes Consistorium 
«,l Breslau, haben kürzlich eine alte Kirche 
dort gekauft und für ihren Gottesdienst ein­
richten lassen, und der Staa't legt ihnen nir­
gends Hinderniß in den Weg. Um so auf­
fallender ist's, daß so viele Altlutheraner aus« 
wandern. 
Fünfundvierzig Dampfschiffe befahren ge­
genwärtig den Rhein, wovon vierundzwanzig 
der Kölnischen Gesellschaft angehören. -— Seil 
einiger Zeit wird die Reise von Straßburg 
bis Mannheim in 6 Stunden, zurückgelegt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisrn-Gerichts sollen am 12. d.M., Nach­
mittags um 2 Uhr im jenseits der Brücke be­
legenen Kötzschen Hause Möbeln und Effek, 
len, namentlich: ein großer mahagonp Steh« 
lpiegel, gegen gleich baare Bezahlung ous-
geboten werden. 2 
Lidau, den Iuly 1843-
Bekanntmachung n. 
Mit allen Gattungen von schönen Handarbei. 
ten, empfiehlt sich das Industrie - Comptoir im 
Witte« 6- Hueckeschen Waisenhause. 
venclvs toutes soites cledroäeries g. un 
prix tres-mo6erä> au denelice c!es xsuvres. 
On 8'scZre5se ü Liünner aux or-
x Velins. 
Bei Unterzeichnetem ist zu haben: 
Neuestes Kunst-, Mannfaktur- und Industrkebuch, 
oder die nützlichsten neuen Erfindungen, Vervoll­
kommnungen und Erweiterungen in den Künsten, 
Manufakturen, Fabriken, Handwerken und den 
technischen Gewerben überhaupt. Als technologi­
sches Umversal-Handbuch, oder Handwerks- und 
Fabrikenkunde, mit allen in den verschiedenen 
technischen Gewerben vorkommenden Arbeiten, Mit­
teln, Vortheiien, Werkzeugen und Maschinen, in 
faßlicher alphabetischer Darstellung den Fortschrit­
ten der neuesten Zeit gemäß, und mit Hunderten 
von Abbildungen beschrieben. 3 Bde. 6 Rbl. 
75 Cop. S- M. 
Das Hanslexieon. Vollständiges Hand­
buch praktischer Kenntnisse für alle Stände. 8 
Bde. 2. vermehrte Aufl. 13 Rbl. 50 Cop. S. 
Nigische und Mitausche Kochbücher, Schnl-
und Lehrbücher, Gesangbücher, griechisch-, latei­
nisch-, englisch-, französisch-, russische-, deutsche 
und Fremd Wörterbücher. Zeichnenbücher, Schreib­
und Zeichnenvorlagen, weiße und farbige Zeich­
nen? und Notenpapiere, Buchstaben- und Devi­
sen-Oblaten, Reißzeuge, Visitenkarten, Farbenka­
sten, Pastellfarben, chinesische Tusche, Bleifedern, 
Rothstifte^ Stahlfedern und Golbleisten. Noch 
empfehle ich mein reiches Lager Musikalien in 
verschiedenen Arrangements, und das damit ver­
bundene Lcihinstitut zur gefälligen Benutzung. 
Ed. Bühler. 
Beachtenswerte Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich Einem geehrten Publi­
kum anzuzeigen, daß ich auf meiner Durchreife 
allhier crbötig bin, ein Mittel zur Vertilgung 
der Sommersprossen zu verkaufen; auch ha­
be ich das berühmte Alpen - Kräuter - Oel 
zur Beförderung des Wachsthums der Haare, 
so wie eine gute Pomade, desgleichen auch 
eine Tau 6s <ünlc>Kne bester Sorte und ein 
Mittel zur Reinigung wie auch zur Stillung der 
Zahnschmerzen; ein Mancher - Spiritus, 
der den angenehmsten Geruch verbreitet und zu­
gleich ein sicheres Mittel gegen den Motten­
fraß ist, so wie auch eine Grdeomposition, 
um chirurgische Instrumente, wie auch Feder-
und Rassiermesser auf eine leichte und schnelle 
Weise zu schärfen. Täu ä'OrsnAs äoudle, die 
bekannte Lilien-Waschtinktur, zur Verschönerung 
der Haut; ferner das berühmte Hühnerau­
gen oder Leichdornen - Heilmittel von 
i)r. A. F. Baris, so wie einen von mir selbst 
erfundenen Gxtraet, womit man alle Kleider 
ohne Ausnahme von allem Schmutze reinigen 
und auch Stock- oder Moberflecke aus 
seidenen Kleidern spurlos vertilgen kann. 
Libau, den 5. Iuly 1843. 
C .  D .  S c h u m a c h e r  
aus Hamburg. 
Wohnhaft beim Gastgeber Herrn Frey, 
in der Langenstraße. 
In der Langenstraße Nr. ̂ 16, sind weiße Mäuse 
zu verkaufe«. 
Atelier kür OsAuerreot^-?ortraits 
von 
(üarl ron 
in I^ikau im (karten 6es Z^errn (^erliarä, 
dis 2>uin lZ. täZIicli Asäiknet von Vor-
iniitaZs kj ^.denäs 7 Illrr 2uni ?ortrai-
tiren einzelner ?er8onen, wie sucli Zander 
Qruppeu in ^eit von 6 kis ^ Zecunäen. 
Oer?rei3 kür ein'Aslun-enes >volil^etrok-
kenes Portrait i8t incl. ^inksssnvA aiik 4 
I'»ude1 8. kestAesei?,!. 
Mein Wohnhaus, beteten jenseits der Brückf, 
ist zu einem annehmbaren Preise aus freier 
Hand zu verkaufen. 3 
G. Moewe. 
Ein von der besten Rae? abgerichteter Hüb» 
nerhund ist zu verkaufen. Wo? erfährt man 
beim Proviant-Major Korolenko', wohnhaft 
im Hause des Herrn R'eifenschläger Nieckels. 
heim Seifensieder Herrn Dietrich. 2 
In meinem Haufe, jenseits der Brücke, ist 
eine Wohnung, bestehend aus 3 heizbaren 
Zimmern nebst separater Küche, Keller,. Bo­
den. HolzstaN :c., zu vermischen. ' 3 
Libau, den 6. Iuly 1843-
I. G. Lemcke. Segelmachermeister. 
In dem ehemaligen Thurnherrschen Hause 
am" neuen Markt können mehrere Zimmer 
entweder auf ein Jahr oder auch r.ur für 
die Badezeit vermiethet werden; worüber na-
here Auskunft erlheilt wird von 2 
H .  M e l l i n .  
In meinem Hause, in der Michaelstraße, 
ist eine Wohnung, bestehend in 4 heizbaren 
Zimmern ne1?st separater Küche, Keller und 
Holzstall, zu vermierhen. 2 
Libau, den 3- Iuly l843. ^ 
F. Schr oeder. 
?tn gekommene Reisende. 
Dcn 3. Iuly: Hcrr B. Bzezepanowsky, aus dem 
Schaulschcn Kreise, bei der Madame Günther; Herr 
Carl Schnee, Gymnasiast aus Mitau ̂  beim Herrn 
Stadtaltesten Schiller; dcn 4-: Fraulein v. Vicnen-
stamm, aus Riga, bei Herrn tundt; den 5.: Herr 
H. Graff, aus Masothen, und Hcrr W. Grass, aus 
Riga, bei ihren Eltern; Hcrr Gauderer, aus Mitau, 
beim Fleischcrmeistcr G. Demme. 
( B a d e g ä s t e )  
Dcn 2. Iuly: Frau Staats-Räthin v. Grote, ncbst 
Fraulein Töchtern und Dlle. Pcrsler, aus St. Pe­
tersburg, bei Büß; Fraulein Frey, nebst Pflegetoch« 
ter Lina Muller, Fräulein Gerling und Carstens, 
vom Lande, im Hause dcr Frau Rathsherrin Jo­
hnsen; den 3.: Frau Probstin Diston, ausDoblcn, 
und Herr Pastor Diston, aus Savenary, beim Hr,i. 
Gerichtsvoigt Tode; Madame Mellin, aus Superin, 
tendcntenboff, bei Hexrn Le Coutr«; Madame Krü, 
ger, aus St. Petersburg, bei der Madame Haber« 
lem; den 4.: Hcrr Staabs - Rittmeister v. Klnssow, 
nebst Gemahlin, aus dem NowoMexandrowskischcn 
Kreise; bei Herrn Seifferr; den 5.: Frau Baronin 
v^Grotthnß, aus Wainoden, und Fräulein v. Grotr. 
huß, aus Talhxim, bei Herrn D. Knie; Herr A G. 
Schmidt, aus Mirau, beim Orgelbauer Hermann; 
dcn 6-: Herr Gelink» Musiklehrcr aus St. Peters« 
bürg, bei Herrn Dewitz scn.^ Hcrr Staats - Rath 
Iwanowsky, nebst zwei Töchtern und Fräulein I7 
Kurosch, aus dem Pleskaufchen Gouvernement, bei 
Herrn Mellin» 
A b r e i s e n d e r .  
Dcr Fleischerbursche Johann Andreas Beil, aus 
Libau, nach Mitau. z 
1°. 
.90?. 
London . . Z IVl. 
— S. 
dnrl. äito 
Oours vom 1. und 4. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ob:rverwaltnng dcr Ostsee-Provinzen, Tann er, Censox. 
i  b  a  u  s  c h  e s  
Wochen 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
t t 
- SV». SS. Sonnabend, den-10. Iuly 
T i s c h l e r .  
Er arbeitet bei Lampenschimmer 
Mit Müh' und Fleiß di< ganze Nacht, 
Kaum strahlt der Morgen in das Zimmer 
So war ein zweites Werk vollbracht. 
Ein schwarzer Sarg stand auf den Dielen, 
Und vor ihm stand mit Schmerzgefühlen 
Der gute Tischler traurig da, 
Wo man ihn gestern fröhlich sah. 
„Ach, rief er aus, daß ich's nicht lüge, 
Das Schicksal treibt's doch auch zu arg! 
Da macht' zch für das Kind die Wiege 
Und für die Mutter — einen Sarg! 
Der arme Nachbar weinet d'rüben, 
Er könnt' sein gutes Weib so lieben; 
Mir thut das ganze Herz so weh', 
Wenn ich nun diesen Jammer seh." 
Da stürmet plötzlich in die Stube 
Ein Knabe, Thranen im Gesicht, 
Es ist dcs Nachbars alt'ster Bube, 
Der jauchzend zu dem Tischler spricht: 
„Die Mutter lebt sammt meiner Schwester! 
Fort mit dein Sarae nun! mein Bester! 
Kommt mit, dcr Vater wartet Euch, 
Kommt lieber, lieber Meister gleich! 
Hei! sprang da unser Tischler fröhlich,' 
Wie ie ein Reh, zur Thür' hinaus; 
Er fand den lieben Nachbar selig 
Und blieb bei ihm zum MittagsschmauS. 
Der Nachbar rief mit frohem Blicke: 
„Dank, dank dem himmlischen Geschicke! 
Bald woll'n wir uns der Taufe freu'n, 
Und Ihr sollt mein Gevatter sein!" — — 
D e r  
Ein Tischler stand am frühen Morgen 
Arbeitend vor der Hobelbank, 
Wobei er froh und frei von Sorgen 
Nach Herzenslust ein Liebchen sang. 
Das munt're Rauschen seiner Säge, 
Die tacktgemäßen Hobelschlaze 
Erfreuten ihn, und lautet sang 
Er, das es durch die Werkstatt' klang. 
Bald lagen fertig zarte Brettchen 
Fein ausgeschnitzt, verziert mit Gold, — 
Es schien, als wenn daraus ein Bettchen 
Für einen Säugling werden sollt'. 
So war es auch; in seinen Händen 
Erstand mit buntverzierten Enden 
Und^aufgrstutzten Biegelchen 
Ein Wunderneltes Wiegelchen. 
Er fügt hinzu noch manche Zierde, 
Durch spiegelblanke Politur 
Gab er dem Stück die volle Würde, 
Und sah dann lächelnd nach der Uhr. 
Er nimmt die Wiege auf den Rücken, 
Und schreitet mit vergnügten Blicken 
Durch seine Hofesthür hinaus, 
Nach seines liebcn Nachbars Haus. — 
Bald kehret ernst und still er wieder, 
Wea war sein sonst so froher Sinn: 
Nicht tönten mehr des Frohsinn's Lieder 
Durch seine kleine Werk lätt' hin. 
Wohl tönten wieder Hobelschläge, 
Wohl rauschte wieder seine Säge, 
Doch tiefbetrdbt arbeitet er 
Und seufzet dabei kummerschwer. 
Potsdam, vom 1. Iulp. 
Gestern Vormittag geruhten Se. Maj. de? 
König auf Sanssouci eine Deputation, beste, 
pend aus Offizieren, Unteroffizieren und Ge< 
meinen desjenigen Kaiserl. Russ. Infaiueriere» 
giments waches der hochfeine Kaiser Alexan­
der von Rußland vor 25 Iahren unseres 
Köniqs Maj. noch als Kronprinzen verliehen 
hatte, zu empfangen. Die von Rußland hier­
her gekommenen Abgeordneten, von einem Dol«" 
metscher und von 2 königl. Preuß. Offizieren 
geführt, hatten die Ehre, Sr. Maj. die ehr» 
furchtsvollsten Glückwünsche des Reglments, 
weLen der Feier des Läjährigen Jubiläums 
als Cbef deS Regiments , zu Füßen zu legen. 
Se. Maj., in die Uniform Ihres Russ. Regi» 
ments gekleidet, empfingen diese Huldigung 
mit herablassender Güte und zogen, wie ver» 
lautet, die Offiziere der Deputation zur Ta­
fel. 
Stuttgart, vom Z. Iulp. 
Seit zwei Tagen befand sich der Kaisers. 
Russische Finanjminister Graf Cancrin mir 
Familie hi<r und ist heute auf dem Wege 
nach Gastein abgereist. 
Koblenz, vom 6. Iulp. 
Gestern Nachmittag traf durch den Telegra» 
phen von Berlin die Weisung hier ein, aus 
den hiesigen königlichen Magazinen so viel 
Frucht u»d Mehl atS nur immer verlangt 
werden würde, und namentlich das Roggen» 
mehl per Mispel für 455 Rlhlr., also den 
Scheffel zuLRthlrn. nebst einem kleinen Auf«' 
ge!d für Mahllohn verabfolgen zu lassen. Diese 
Verordnung scheint bei dem heute hier abge­
haltenen Fruchrmarkte «loch nicht allgemein 
bekannt gewesen zu sehn, indem der Schessel 
Roggen daseldst noch zu 3 Rchlrn, 10 Sgr. 
verkauft wurde, obschon dieser Preis allerdings 
bedeutend geringer gegen die seitherige Höhe 
desselben ist. ^ 
Paris, vom 4- Iulp. 
Auf dem Stadthaus? w>rd. ein großes Fest 
für den Prinzen von Iomville, den Herzog 
von Aumale und die Prinzessin Clemennne 
vorbereitet. Dergleichen Festlichkeiten kosten 
bedeutende Geldsummen. Die geringste der 
Art, bei der Geburt d,?s Königs von Rom, 
erforderte 600.000 Fcs., die zur Vermählung 
Napoleons 3 Mill. 670.932. 
Die Homöopathie hat eilU'N großen Verlust 
erlitten — ihr Stifter und Gründer, Samuel 
Hahnemann. der Nestor der Deutschen Aerzte, 
ist gestern Morgen um 5 Uhr in seinem 88-
<^c,hre gestorben. D>e Theilnahme an diesem 
Todesfall ist sehr groß und sein Leichen» 
begängniß dürfte eines der größten und zahl« 
reichsten werden. - Durch die eingetretene 
Hitze find, besonders unter den bei den Be> 
festigunasarbeiren beschäftigten und in Bara-
ken untergebrachten Truppen, bösartige Fie« 
der und Dissenterien ausgebrochen. 
London, vom 4- Iulp. 
' Berichte aus Alexandria in den hiesigen 
Zeitungen melden. Mchmed Ali habe öffentlich 
erklärt, daß er wegen seines Alters der Re« 
gierung nicht mehr alkin vorstehen rönne, und 
weil Ibrahim Pascha Invalide sep, er seinen 
Enkel Abbas zum Mitregenten (Wakil) anzu­
nehmen beabsichtige. Dieser Beschluß könne 
späterhin von wichtigen Folgen sepn, dazwi­
schen Ibrahim und Abbas ein tödtlicher Haß 
obwalter. 
Zu Valparaiso in Chili ist am jZ. Marz 
eine furchtbare Feuersbrunst ausgebrochen, 
die erst, nachdem sie Häuser und Güter für 
nahe an zwei Millionen Dollars verzehrt hatte, 
gedämpft werden konnte. 
Konstantinopel, vom 2l. Iunp. 
Heute hat die feierliche Audienz des Prin­
zen Albrecht von Preußen stattgefunden- Se. 
König!. Hoheit wird bis zum 26-hier verwei» 
len. und dann über Wien nach Berlin zuiück» 
kehren. Der Preußische Gesandte, Herr Le 
Lop. hat dem Prinzen zu Ehren ^i» großcs 
Diner gegeben, zu dem das diplomalische 
Corps eingeladen war. 
Hamburg, vom 8. Iulp. 
So auffallend die Erscheinung der Theui 
erung des Getreides ist, so leicht ließe sie sich 
aber doch wohl erklären. Freilich kann ein 
Steigen der Preise nicht aus der Luft gegrif» 
fen werden, es muß immer ein innerer oder 
äußerer wirklicher Grund dazu vorhanden sepn, 
sep es nun, daß wirklicher Mangel an Ge« 
kreide schon vorhanden, oder die Aussicht auf 
die Erndte so ungünstig ist, daß ein künftiger 
Mangel vorauszusehen wäre. In diesem Au« 
genblick aber ist keiner dieser Gründe wirklich 
vorhanden, indem der wirkliche Mangel rein 
local, nicht einmal provinziell, und die Aus« 
ficht auf die Erndte durchgängig eine sehr 
gute ist. Von Gallizicn, Polen, Schlesien, 
den Ostsee«Provinzen, dann aus der Mark, 
Sachsen, Vipern, ganz Süd-Deutschland und 
den Rheinlanden, laufen die günstigsten Ve» 
richte über die jetzt schön stehenden Getreide» 
felder ein, und nur über die Kartoffel Erndte 
giebt es verschiedene Hoffnungen. Und doch 
sind in den Nheinlanden, in Franken u. s. w., 
die Preise auf eine solche Höbe gestiegen, daß 
z. B. in Würzburg das Koin 30 Fl. galt>. 
das Pfd. Schwarzbrod 5 Kr., und in Mainz 
das 4pfündige Laibbrod über 18 Kr. bezahlt 
wurde. D>e eine längere Zeit anhaltende Nässe 
war es, welche die Bcsorgn-ß auskommen 
ließ, es könne eine M>ß-Erndte werden, und 
obgleich nicht vorauszusetzen war, daß diese 
Nässe fortdauern würde, so haben die Getreide-
Spcculanten, um nicht Wucherer zu sagen, 
diesen vielleicht so bald nicht wiederkehrenden 
für sie kü»st'qcn Moment ergriffen und die 
Preise sc unnatürlich in die Höbe geschncllt. 
D"l'c Lösung des Raths<ls ist freilich krautig, 
aber w.ihr. 
Bcrmis'chte Nachrichten-
Wahrend der letzten Le>p;iger Ostermesse 
las^nian unter andern auch kitte Ankündigung 
auö Berlin in fol.nnden Versen: ^ ^ 
„Bcilin, des Delltschlbums wack're Stütze, 
Wo ei.ist der >^cße. einz'ge Fr tze 
Mit Glück ein w.'iser König war, 
Berlin, wo man für Land und Stadt 
Moralische Schlafrocks hat :c." 
E«n Handelsmann, namens I. S- Moral, 
aus Berlin, hatte nämlich die Messe mit e-
nem Lager von Schlafröcken besucht. 
- ..L'or^ue kxplesstf""st der 5»ame eines neuen 
musikalischen Instrumentes», welcbeL gegenwär­
tig in der Pariser Nunstausl^lluna großes 
Aussehen macht, und — nach den Reclümen 
in FranMschen Blättern zu urtheilen— unter 
den Zennern allgemeinen Beifall findet. Die­
ses Instrument soll sich vorzüglich zum Ac^ 
compagnement'des Gesanges sehr gut et^«en, 
und durchaus nicht die langgezocitnen, schrei» 
enden Töne einer gewöhnlichen Orgel hervor­
bringen^ dabei auch so leicht zu spielen seyn, 
wie ein Piano. Die Töne sollen Mit dersel­
ben Reinheit und Leichtigkeit auf einander 
folgen, wie die Töne einer Violine. Der Er» 
sinder dieses neuen Instruments heißt Dubus. 
Wenn das, was zum Lol'e dieser Eisindung 
jetzt gesagt wird, sich bestätigt, so wird man 
geiriß bald mehr davon hören. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Lenkung Eines Libauschen Stadt« 
Waisen-Gerichts sollen am 12. d. M., Nach­
mittags um 2 Uhr im jenseits der Brücke be-
I'genen Ku-tzschen Hause Möl'eln und Eiset» 
ten, namentlich: ei» großer mahagony St<b« 
spiele!, gegen gleich baare Bezahlung aus» 
geboten werden. z 
Libau. den 3. Iuly 
Subscriptions-Anzeige. 
Die unterzeichnete Handlung beabsichtigt den 
Druck der 
Briefe aus und nach Kurland 
während der Regiernngs - Jahre des Herzogs 
Jacob, mit Rückblicken in die Vorzeit, vom 
Kreismarschall Otto von Mirbach, falls sich 
- eine hinreichende Anzahl von Subscribenten findet, 
um einen Theil der bedenkenden Kosten des Un­
ternehmens zu deckcn. Das genannte Werk soll 
in 2 Bändchen elegant gedruckt werden und über­
dies enthalten: Das Bildniß des Herzogs Jacob, 
das der Herzogin Louise Charlotte; eine Ansicht 
von Mitau nnd eine, von Banske aus dem Jahre 
1659; aus dem Jahre t673 Ansichten von 
Schrunden, Doblen, Anneilburg und Hofznmber-
ge; ferner eine Ansicht der lettischen Burg Ter-
weten aus dem Jahre 1256 und von Goldingen 
ans dem Jahre 1783. Der Subscriptionspreis 
ist möglichst billig auf 4 Nub. S. festgesetzt, nach 
dem Erscheinen des Werkes tntt ein höherer La­
denpreis ein. Die Namen der resp. Subscriben­
ten werden dem Buche voraedruckt. Da das 
Unternehmen ein rein vaterländisches ist, so wird 
dies Werk auch gewiß vorzugsweise hier das leb­
hafteste Interesse erregen und möge dies Interesse 
sich durch zahlreiche Subscriptionen beweisen! 
Die Buchhandlung von Friedrich Lucas 
in MitM 
Subscription nimmt an: in Mitau die Verlags­
handlung und in Libau der Herr Tit.» Rath 
G. H. Meyer. -
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
habe ich die Ehre anzuzeigen^ daß ich aus St. 
Petersburg "angekommen bin und die Badezeit 
hindurch hier practisiren werde. — Arme bchandle 
ich von 8 bis 9 Uhr Morgens unentgeldlick. 
Friedr. Ludw. Meyer ho ff, 
Kaiserl. Russ. und König!. Prenß. Zahnarzt. 
Wohnhaft im Cccbeckschen Hanse am neuen Markt. 
Eduard Dobbelin, , 
Kaiser!. Russ. und Königl.Preuß. approb.^5 
^ Zahnarzt aus Berlin, 
empfiehlt sich Einem hohen Adel so 
Einem hiesigen und auswärtigen Publiko«^» 
zur Behandlung aller 
und allen nur vorkommenden 
^^ralionen, so tvie im Verfertigen 
sowohl einzelner künstlicher 
^ als auch ganzer Zahngebisse. Seine Woh-^ 
nnng ist im Hause des Herrn Kaufmanns 
>Strupp, am neuen Markt. 
Libau, den 28. Juny 1843. -
Bei Ed. Bühler ist jetzt vollständig zn haben: 
Würkert, .Jesus Christus, oder das Leben des 
Herrn. 12 Lieferungen. Mit vielen Abbildun» 
gen, schwarz 1 Rbl. 50 Cop,, illum. 2 Rbl. 25 
Cop. S. 
Die Wartburg-Bibel. 12 Lieferungen. Mit 
15 herrlichen Pracht-Stahlstichen. 4^ Rbl. 
Luthers Werke: Vollständige Auswahl seiner 
Hauptschriften. Mit histor. Einleitungen, Anmer­
kungen und Registern. Herausgegeben von O. 
von Gerlach. 10 Bde. Mit Bildnissen. 3 Rbl. 
50 Cop. S-
Von Seiten der Hasenpothschen Bezirks-
Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung. 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver» 
Pachtung der Schwanen und Entenjagd auf 
dem Papensee vom 1. Januar 1844 bis da­
hin 1848. an^ und 14. Juli d. I, ein 
Torg'- und Peretorg bei dieser Bezirksver­
waltung abgehalten werden wird. 1 
Lidau, den 14- Iuly 1843. 
Bezirks»Infpektor Diedr. Tabeau. 
Nr. 883. Kanzellist Gerhard. 
Im Kurtzschen Hause an der langen Brücke, 
ist während der Saison eine givße Wohnung 
nebst Stallung und Wagenremise zu vermie-
then. Nähsres in der Buchhandlung daselbst. 
'Mein Wohnhaus, belegen jenseits der Brücke, 
ist zu einem annehmbaren Preise aus freier 
Hand zu verkaufen. 2 
G. Moewe. 
Ein von der besten Na^e abgerichteter Hüh« 
nerhund ist zu verkaufen. Wo? erfährt man 
beim Proviant Major K o r o l e n ko, wohnhaft 
im Hause des Herrn Neifeiischläget Nieckels, 
be,m Seifensieder Herrn Dietrich. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Iuly: Herr Instanz-Sekr. Tiling, nebst 
Gemahlin, aus Hasenpoth, bei Büß; den 7. - Herr 
Kreisgerichts - Sekr. v. Bienenstainm, nebst Familie, 
aus Hasenpoth, b<;i Herrn Ioh. Schnobel; Herr 
Reepmaker, Particulier aus Rotterdam, bei der Frau 
Or. Hohcisel; Herr H. v. Burg, aus Sexaren, bei 
der Madame Makmski; Hcrr v. Kcyscrlingk, aus 
Gawcsen, und den 8.: ^>err Assessor v. Heyking, 
auS Goldingen, bei Frey. 
( B a d e g a s t e )  
Den 7. Iuly: Herr Pastor Bitterling jun., nebst 
Familie, aus Sathen, bei Frau Nr. Bitterling; 
Gutsbesitzerin Brigitta v.Mirska, nebst Familie, und 
Frau v. Oginska, aus Minsk, bei der Madame Maa« 
ger; Gutsbesitzerin v. Kasellowa, geb. Bogdanowitsch, 
nebst Familie, aus Minsk, beim Böttchermeister 
Küßner; Herr Carl v. Exe, dimirt. Major, nebst 
Familie, aus Neupomusch, bei Herrn Iawein; Frau 
v. Hahn und Fräulein v. Hahn, aus Mitau, beim 
Stadtältcst<n Nieckels; Herr vr. Bielenstein, nebst 
Neffen Tittebach und Herr Or. Strümpel, aus Mi» 
tau, beim Malermeister Stemmann; den 9.: derHerr 
Landhofmeister und Ritter v. Kloppmann, aus Mi« 
tau, bei Herrn I. L. Lortsch; Frou v. Brincken, auS 
Rönnen, bei Herrn I. Rottermund; den 10-: Herr 
Rudolph Baron v. d. Brincken, Gutsbesitzer aus 
Gulben, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Der Handlungs-Commis Andrey Nicolajew Kali« 
sin, aus Riga, nach Riga. z 
Der Fletscherbursche Johann Andreas Beil, aus 
Libau, nach Mitau. ^ 2 
Markt - Preise. 
W e i t z e n  . . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roggen 
Gerste. . . — 
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat ' —-
Flachs äbrand . . . . .  p r .  Srein ) 
— Zbrand — l 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  z  
Hanf. . — 
W a c h s  . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbc Viertel 
Kornbranntwcin. . . . pr.jZSroof 
Salz, St. UbeS pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
H eeinge, in buchenen Tonnen^, pr. Tonne 
— in fernen . rliio . lliio . 
Theer, finländisch, . - . . . 
Wind und Wetter. 
Den 4- Iuly SW. und den 5. S., heiter; den 6. 
S. und den 7- SW., bewölkt; den 8. und 9. NW., 
heiter; den 10. S., Regen. 
Cop.S.M. 
180 5 200 
1S0 5 160 
100 5 110 
60 5 70 
1?0 5 150 
150 5 210 




200 5 275 


























Porto le pano. 
E. G- Bockhout. 
E. E. Iaatten. 
nach: mit: 
Copenhagen. Flachs, Heede, Saat. 
Dundee. Flachs, Heede, Felle«, 
Hafer, Weitzen ?c. zc. 
Paimboeuf. Fichtenen Holzwaaren. 
Norwegen. Roggen und Weitzen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervemaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u f ch e s 
b l ll ^ t s<^? V ^ ̂ b»' V 4- ^ ch" 4-^ 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
» H «. SS. Mittwoch, den 14- Iuly ' IS^kÄ. 
P  u  b  l  i  c  c r  t  i  o  n .  
Wenn es sich ergeben, daß eine abhanden gekommene gewesene werthvolle Sache von einer Person 
gefunden und wieder verloren worden, die sowohl den Fund als das Wiederverlorengehen verschwiegen und 
nur durch die Thätigkeit eines Polizei-Veamten bei Verfolgung der Spur auf frischer That von demselben 
das Verlorene wieder gesunden worden: so sicher diese Polizei-Verwaltung sich veranlaßt, desmittelst zur 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen, daß Oencnigc, der nach dem Swod vom Jahre 1832, Civil-Gesctze Art. 
322, übereinstimmend mit der neuen Herausgebe der Gesetz Sämmlung vom Jahre 1842, Band 10, Civil-Ge-
setze Art. 456, über die-in diesem Iurisdictions-Bezirke gefundenen Sachen nicht sofort bei dieser Behörde 
Anzeige machen wird, ohne Annahme irgend ciner Rechtfertigung der gesetzlichen Verantwortung wird un­
terzogen werden. Libau-Polizei-Verwaltung, den l2- Iuly 1843. 
Nr. 1228. ' Polizeimeister M i c h a e l .  
I. O. Eamper, Sekr. 
Sr. Petersburg, vom 2- Iuly. 
S e. Maj. der Kaiser haben den unlängst 
durch eine heftige Feuersbrunst heimgesuchten 
Einwohnern von Totma (Gouv. Wologda) 
eine Beihilfe von 40,000 Rbln. S. M. zu 
bewilligen geruht. D'eselbe Summe und eipe 
Sammlung zu ihrem Besten im ganzen Reiche 
auch der Stadt Kusnezc (Gouv. Saratow), 
welche gleichfalls der Schauplatz mehrer Feu» 
ersbrünste am 2l., 26- und 27. Map gewesen 
ist, die Z04 Häuser zerstörten. Letzterer Stadt 
hat auch der Herr Minister des Innern 3000 
Rbl. S. aus dem Hilfsfonds seines Mini­
steriums angewiesen. 
Dom Depart. des auswärtigen Handels. 
Von den blechernen uild kupfernen Gesäßen, 
in denen manchmal Waaren eingeführt werden. 
— Auf Veranlassung der Frage, welchem Zoll 
die blechernen und kupfernen Gefäße, i:i de­
nen manche Waaren eingeführt werden, unter­
worfen werden sollen, hat das Departement 
des auswärtigen Handels, mit Genehmigung 
des Herrn Finanzministers, den Zollämtern 
zur Nachachtung und gehörigen Ersülltsng i>n 
vorkommenden Fällen zu wissen gegeben, daß 
wenn ausländische Waaren in blechernen Ge­
fäßen eingeführt werden, für diese letztere» 
der auf Eisenblech in Platen festgesetzte Zoll, 
nämlich 45 Rbl. S. vom Berkowez, für kup» 
ferne Gesäße aber 6 Rbl. 90 Kop. S. vem 
Pud nachdem Tarifsanlkel: „Kupfergeschirr", 
erhoben werden soll. 
Potsdam, vom 13.'Iulp. 
Hm 11. v. ging die Deputation des Russt» 
schen Grenadierregiments, dessen Chef Se. 
Maj. der König ist. nachdem sie Alles gesehen, 
was es in Potsdam und Sanssouci Merk« 
würdiges giebt, von hier wieder ab. Se. Maj. 
der König übernahm, es oft selbst, die Ol'fi' 
ziere mit den Gründen und dcr Zweckmäßig« 
keit mancher Einrichtungen bekannt zu machen. 
Durch die vorsorgliche Güte ihres erlauchten 
Cvess werden sie jetzt auch noch das an Na-
lUljchöiiheiten so reiche Rheinland besuche». 
Königsberg, vom 8- Iulp. 
Der Vorstand der hiesigen Israelitischen 
Gemeinde hat in diesen Tagen ein Schreiben 
an Se. Majestät den Kaiser von Rußland 
gerichtet, in welchem der Kaiser um Aufhe» 
bung des Ukases vom 2? Map gebeten wird, 
zufolge dessen die an der Preußischen und 
Oesterreichischen Grenze wohnenden Juden in 
die inneren Gouvernements Rußlands überge­
siedelt werden sollen. 
Paris, vom 7. Iuly. 
Im Faubourg Saint Antoine, aufderOst« 
feite, und an derRue Tra v er störe laßt die Stadt 
Paris ein großes Gefangniß bauen, das den 
Namen Noüvelle-Force erhält. Dieses Ge» 
/ fangniß wird zu 1200 hellen eingerichtet, deren 
jede einen Kosten-Aufwand von 3650 Fr. er­
fordert, so daß das Ganze auf 4.380,000 Fr. 
zu stehen kommen wird. Die Aussicht kann 
eine einzige Person führen, indem alle Corri-
dore des fächerartigen Gebäudes auf einen 
gemeinschaftlichen Mittelpunkt zulausen, von 
wo aus sich jede Zelle üd.-rseheN läßt. Iii» 
nächsten Jahr wird es vollendet fepn. 
London, vom 8. Iuly. 
Nach Parlaments-Verichten betragen die Ko­
sten für den letzten Krieg in China 4.215413 
. «L, die Entschädigung (die ne.ch ausstehende 
Summe mit inbegriffen, deren letzte Rate mit 
dem Januar 1846 zahlbar ist) 5,787.504 <6, 
was einen Ueberschuß oder einen Geldgewinn 
von j,572.091 ergiebr. „Das wird sicher» 
lich manchen mit dem Opiumkricge aussöh­
nen", sagt hierzu das „Ailatic-Iotn'nal", ..denn 
es ist das erste Mal, daß der Krieg dem Geld-
fäckel des Herr» John Bull einen unmittelbaren 
Profil gebracht hat; jetzt füllt er mit dem Chi­
nesischen Sycee-Silber, das nur, wie es scheint, 
ein wenig niedrig steht." 
Breslau, vom 10> I'«ly. 
Dem Vernehmen nach dürften wir bald der 
Ausführung eines für Breslau sehr wichtigen 
Unternehmens entgegen sehen. Eine Gesell' 
schaft angesehener Kaufleute beabsichtigt näm« 
lich. dicht an- der Oder am Ende der Nikolai» 
Vorstadt einen großen Hafen mir Speichern, 
Ausladeplätzen !c. zu bauen und mit den Eisen­
bahnen in Verbindung zu setz.'n. Die Eln> 
richtung soll so getroffen werden, daß sie den 
ganzen auswärtigen Handel auf einem Puncte 
vereinigt. Gewiß W. daß die Eisenbahnen 
den Lerkehr.Breslau's mit Oberschlesten, Galli-
zien, Triest. Oesterreich und dem Gebirge, mir 
Waaren, Getraide und Kohlen in den lläch< 
sten Iahren verdoppeln werden. Für diesen 
Handel muß Raum und die möglichste Be­
quemlichkeit geschaffen werden. 
S c h w e i z .  
Thurgau. Das letzte Besitztum Ludwig 
Napoleon's, der Arenenberg, ist mit sämnit-
licher Einrichtung und wertvollen Kunstschä» 
tzen, Malereien von David u. dgl«, sowie mit 
vielen Reliquien aus des Kaisers Hand, für 
840 000 Fl. an einen Privatmann aus Neuf, 
chatel verkauft worden. 
Brüssel, vom tl. Iulp. 
Bei dem letzten Gewitter ist hier ein Ereig» 
«iß vorgekommen, das die Naturfreunde in» 
teressiren muß. Seit mehren Wochen war 
ein Ofen in einem Hause der Vorstadt Irelles 
mit Papierschnitzeln und Holzspanen angefüllt. 
In dem Zimmer selbst befand sich kein Licht 
oder Feuer. Nach einem starken Donnerschlag 
des Gewitters stand das Papier und Holz in 
dem Ofen plötzlich in Flammen und ward in 
wenigen Augenblicken von denselben verzehrt. 
Der Ofen zeigte sonst keine Spur des Blitz» 
einschlages, von dem auch sonst keine Zer< 
störungen wahrgenommen wurden. 
Vermischte Nachrichten-
Nach einem heftigen Gewitterregen wurde 
am 20« Iunp gegen-Mittag die Stadt Bus» 
sen im Würtembergischen in einen blauen 
Dampfäther gehüllt, der stark nach Schwe» 
fel roch und der ganzen Gegend eine auffallend 
starke Färbung gab. Wenn die Menschen sich 
anblickten, sahen sie gelbbläulich aus wie beim 
angebrannten Spiritus. Erst gegen 3 llhp 
nachmittags verlor sich diese seltene Naturer» 
schemu'ng mit dem Schwefelgeruch und brachte 
einen heitern Abend. Manche hiellen's für 
Höhenrauch, was man bestritt, da dieser nur 
in trockener Zeit und ohne Schwefelgeruch sich 
zeige. 
Am 10. Iunp wurde, wie man aus Straß­
burg berichtet, auf der Eisenbahnstation von 
Feggersheim eine kleine hölzerne Rcisekiste, die 
dort am Pfingstmontag eine von einer Dienst? 
frau begleitet gewesene Dame zurückgelassen 
harre, von der Behörde eröffnet, da deren 
übler Geruch zu dieser polizeilichen Maßregel 
bewogen hatte. Man fand in der Kiste den 
Leichnam einer etwa 45 bis 50 Jahre allen 
Frau, mit Ausnahme der Beine, welche an 
dem Knie mit großer Geschicklichkeit abgelöst 
waren. 
Der Herzog von Coburg-Gotha hat befoh, 
sen. daß in dem Herzogthum Gotha keine neuen 
Gebäude mehr mit Stroh-, Rohr-oder Schin» 
deldächern versehen werden dürfen. Wo noch 
solche Dächer vorhanden find, müssen sie in» 
nerhalb fünf Jahren entfernt werden. Aus 
der Brandkasse sind zur Unterstützung dazu 
15,000 Thlr. bewilligt. Auch Unterlage» von 
Stroh und dergleichen muffen in zehn Jahren 
entfernt seyn. ^ ^ ^ 
Gypsstguren so herzustellen, daß sie stat» 
der steinernen dienen können, also, im Freien 
aufgestellt, den E'"fiuß der Witterung ertra­
gen, ohne zu leiden. Die zur Anfertigung 
solcher Gypl-figunn erforderliche Masse wird 
folgender Weise bereiter: Auf ungefähr 30 
Theile dcs feinen GypsmehlS nininit man ei-
nen Theil fein pulv.risirien gebrannten Kalks, 
den man mir Wasser zu Brei löscht und alv 
solche» der mit Leii'.'.wasser angerührten GypS-
masse innig einmengt. Äus der >o erhaltenen 
Mischung werden die Figuren geformt. Man 
läßt sie sodann vollkommen austrocknen,ivor» 
auf sie etliche Mal mit siedendem Leinöl be­
strichen werden. Sobald nun dasselbe voll--
kommen consumirr ist, giebt man noch einen 
Anstrich von Leinölfirniß und zuletzt von wei­
ßer Oelfarbe. Auf die angeführte Weife aus 
Gyps gefertigte Gegenstände waren seit län­
ger als vier Iabren deständig der Witterung 
ausgesetzt, und haben sich so gut erhalten, 
als man es nur von steinernen erwarten kann. 
Neue Anwendung der Galvanoplastik.. Ein 
Apotheker in Antwerpen, welcher sich viel mit 
Galvanoplastik beschäftigt, hat -ine merkwür­
dige Anwendung dieses Verfahrens gemacht. 
Er hat nämlich auf galvanischem Wege das 
Bein eines Leichnams vergoldet, und dadurch 
dem Körper eine Festigkeit gegeben^ welche der 
Härte einer bronzenen Starue kaum etwas 
nachgiebt. Dabei sind aufder Oberfläche alle 
Muskeln, Adern und selbst die Poren so deut­
lich zu erkennen, wie im natürlichen Zustande. 
Wenn durch dieses Verfahren, wie nach dem 
ersten Versuche zu erwarten steht, die Erhal­
tung des animalisches, Stoffes erreicht wird, 
so kann dasselbe in vielen Fällen sehr wichtig 
werden. 
Tod durch Kirschkerne. Das „Tagblakt" 
meldet aus Pesth: Wie gefährlich das Ver­
schlingen der Kirschen sammt dei? Kernen wer» 
den könne, diene ein trauriger Vorfall zum 
Beweise. Eine wohlhabende Dame, die aus 
Prag hieher nach Pesth zu ihren Verwandten 
gereist war, hatte beim Genuß der Kirschen 
aus Scherz auch die Obstkerne mit verschluckt. 
Den andern Tag sich unwohl fühlend, ließ sie 
den Arzt holen. Die Kirschkerne schoppren 
sich derart im Unterleibe und den Darmgän­
gen an. daß sie darin eine völlige Obstrucuon 
herbeiführten. Aller ärztlichen Hilfe zum Trotz, 
verschied die arme Frau schon den dritten Tag 
darauf unter fürchterlichen Qualen, als Opfer 
ihres Leichtsinnes. 
Am jö.^März ist in Valparaiso eine Feuers, 
brunst ausgebrochen , welche einen gr.ßen Theil 
dieser Stadt zerstörte. Der Schaden wird 
auf 2 Mill. Pesos, etwa 400.000 Pfd. St. 
angegeben, darunter für jls.000 Pfd. St. 
Waaren; nach andern Berichten beläuft er 
sich nicht ganz so hoch. Unter denen, welche 
zur Dämpfung der Feuersbrunst am meisten 
beitrugen, werden besonders die Mannschaften 
der im Hafen liegenden Französischen und 
Englischen Schisse genannt. (Nach einem Pri-
vatderlchle in der Vörsenhalle hat das Feuer 
einen Schade» von ungefähr 800 000 bis 1 
Million Dollars veruriachr.) 
Vor den Assisen von Aix ward neulich fol­
gender wichtiger Fall verhandelt. Ein junges 
Mädchen haue ihrem Liebhaber ein Glas Scywe, 
felsäure ins Gesicht gegossen. Sie war durch 
ihn verführt worden, die Folgen zeigten sich, 
sie entdeckte sich ihren Eltern. Es wurde auf 
eine Heirath gedrungen, doch der junge Mann 
weigerte sich, die Verführte zu ehelichen, unter 
dem Vorivande, er habe keine feste Stellung 
in der Welr. Darüber erbitterte sich das 
junge Mädchen, und um so mehr, als sie erfuhr, 
daß er sich schon um eine andere bewerbe. 
Sie wartete daher Abends auf ihn in der 
Straße, redete ihn an, fragte ihn nochmals, 
ob er" sie nicht heirathen werde, und als er es 
verneinte, goß sie ihm ein Glas mit Schwe­
felsäure ins Gesicht, das sie in der Hand hielt. 
Er ist dadurch furchtbar entstellt, ja er hat 
sogar ein Auge verloren. Doch sprach die 
Iurp das „Nicht schuldig" für das Mädchen 
aus. Inzwischen veruriheilte der Gerichtshof 
sie doch zu einer Entschädigung von 400Frs. 
an den Kläger. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Ade! und verehrten Publikum 
empfehlen sich die aus Hannover hier ange­
kommenen Musici mit Harfen» und Saitenin­
strumenten, zur Uiuerdaltung in Privat, Cir-
keln zc. unter Leitung des Herrn Schienemann. 
Ihre Wohnung ist im Gasthause des Herrn 
Frey, wo sie zu jeder Zeit anzutreffen sind. 
Libau, den 14. Iuly 1843-
Mir so eben erhaltenen verschiedenen Son< 
nenschirmen in neuester Art, wie auch in ge, 
stickten Sachen und Wollcnzeugen, verschie­
denen Baumwollenivaarei,, Bänder und Se/-
d5kij?Uti5n in mehreren Dessins und nach dem 
neuesten Geschmack«! gewählt, so wie m>t ei­
ner Auswahl Strickereien, Perlen und Mu­
stern, empfiehlt sich zu ganz annehmbaren 
Preisen, die Handlung von 
B .  I .  L o e w e n  s t i m m .  t  
L'bau, den 23-
Für Kaufleute 
empfehle ich die bei Meinharde iu Arnstadt und 
Leipzig erscheinende und unterhaltende und 
belehrende 
Blätter für den Handelsftand 
von C- G- Gotthold. 
Es erscheint davon allwöchentlich ein ganzer 
Bogen und kostet der Jahrgang nur 1 Rbl. 50 
Cop. Die erste Nummer enthält: 1) Geschichte 
der deutschen Hansa; 2) Ueber Handel und Hau-
delsgeschichte; 3) Entsuselung des Kornbrannt-
weins; 4) Neu entdecktes Kapernsurrogat.; 5) 
Glaspapier zum Durchzeichnen schön und billig 
anzufertigen; 6) Vermischte kleine Aufsätze. Und 
so wird jede neue Wochenlieferung auch Neues 
und Interessantes darbringen. Probeblatter ste­
hen gern zu Diensten und bitte ich Zefalligst zu 
verlangen. 
Ed. Bühler. 
Alle Arten Zeichnenmaterialien, desgleichen Zeich-
nenbücher, eine große Auswahl von Zeichnen-
Vorlegeblättern, Pastellfarben, Farbenkasten. — 
Ferner: Notenpapier, Reißzeuge, Globen ?c., bei 
Ed. Bühl er. 2 
VON 
ä'lATiatttl'Ln l/nc? , A6-
1, 2, 3, 4 5, so 
Mit allen Gattungen von schönen Handarbei­
ten, empfiehlt sich das Industrie - Comptoir im 
Witte» k Hueckeschen Waisenhause. 
venire ioutes sartes cl« kroclei^es n. un 
p5ix tres-moc!ere, au denekice 6es psuvres.'  
l)i i  s'sciresse a ^Vlaclsrne örüriner aux vi-
Velins. 
Im Kurtzschen Hause an der langen Brücke, 
ist während der Saison eine große Wohnung 
nebst Srallung und Wagenremise zu vermi>-
th'N. Näl eres in der Buchhandlung daselbst. 
Meln Wohnhaus, belegen sens its der Brückt, 
ist zu einem annehmbare,, Preise aus freier 
Hand zu verkaufen. 1 
^ G. Moewe. 
Ein von der besten Race abgerichteter HÜH, 
nerhund »st zu verkaufen. Wo? erfährt man 
beim Proviant - Major K v r o l e n ko, wohnhaft 
im Hause des Herrn Reifenschläger Nieckels, 
beim Seifensieder Herrn Dietrich. t 
In meinem Hause, in der Michaelstraffe, 
ist eine Wohnung, bestehend in 4 heizbaren 
Zimmern nebst separater Küche. Keller und 
Holzstall, zu vermieden. 1 
Libau, den 3- Iulp 1843-
F -  S  c h r o e d e r .  
Mit so eben erhaltenen Sr. Petersburger 
weiße» und braunen Lack, modernen Hüten 
u»d Stieseln, empfiehlt sich die Handlung von 
B. Loewen stein, dem Rathbau sc gegenüber. 
- Philipp Herz. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den il). Iuly: Herr A. kum'n, Handlungs-CsmmiS 
aus Mitau, und Herr Roman tunin, Russ. Lehrer 
aus Dvrpat, bei der Madame Günther; Herr Carl 
Auciust, Gymnasiast aus Mitau, beim Herrn Stadt-
ältesten Schiller; den 12.: Herr Staats-Rath v. Os« 
fenberg, aus Mitau, Herr v- Medcm, aus Lauko-
zeem, und ^>err Kronsför?er, Tit.-Rath Gottschalck, 
ausRutzau, bei Gerhard; Herr Kreis-Revisor, Kolleg. 
Siegistrator Brandt, aus Mitau, bei Frey; Herr v. 
Stempel, nebst Familie, aus Medsen, bei Büß. 
( B a d e g ä s t e )  
Den 10 Iuly: Frau Gräfin v. Medem, aus Alt, 
Auy, in Ungers-Ruhe; Herr Capitain des t. Mos-
kauschen Eadetten-Corps v. Gecken, nebst Gemahlin, 
aus Moskau, beim Herrn Hofrath v. Beyer; der 
ehemaUge Präsident und Ritter Joseph v. Schaba, 
Gutsbesitzer aus Dünaburg, beim Brandmeister Stan­
ge; den lt.: Herr Ingenieur-Lieut. v. Meyer, nebst 
Gemahlin und Schwester, aus St. Petersburg, und 
Herr Gustav Baum, aus Wiegen, bei Herrn Baum; 
den lZ.: Herr Pastor Rotenberg, nebst Familie, auS 
Luttringen, und zwei Fräulein Griebel, aus Neuhau» 
fcn, beim Herrn Rath Attelmayer. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Schumachergesell Johann Franz Prcssler, auS 
Libau, ins Ausland. z 
Die Ausländer, Harfenisten Friedr. Schienemann, 
nebst zwei Töchtern und Gehilfen H. Timann 
und C. M. Schamaitke, ins Ausland. z 
Der Han lungs-Commis Andrey Nieolajew Kali» 
tin, aus Riga, nach Riga. 2 
Der Fleischerbursche Johann Andreas Beil, auS. 
Libau, nach Mitau. t 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinjen, Tanner, Censor. 
B i b a u sch es 
Wochen- b l a t k. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt »on C.' H. Fvege. 
Sonnabend, den 17. Iuly 
P u b I i c a t i o n. 
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn In­
genieur Obristen und Ritter v. Fetting vom t3 d. M. sub Nr. 586, werden hierdurch alle Diejenigen, wel­
che die Lieferung von Materialien und Stellung von Meisterleuten und Arbeiter i) zur Reparatur der Zug­
brücke beim Bassin nebst Geländer um dasselbe und des Pfahles zur Ausmessung des Wasserstandes nebst 
Geländer am südlichen Hafcndamm, und 2) die Reparatur des ivrudrigen Krons-Wasser-Fahrzeuges zu über­
nehmen Willens sein sollten, desmittelst aufgef rdert, sich an dem dazu auf den 16. d. M. angesetzten 
Torgtcrmine und dem darauf am 19. d. M. einfälligen Pcretorgtcrmine bei dieser Behörde, in deren Kan-
tellei die Verzeichnisse der z« liefernden Materialien und der zu stellenden Meisterleute und Arbeiter einge­
sehen werden können, Vormittags um 12 Uhr zu melden und die Mindestforderungen, unter Beibringung 
des gesetzlichen Saloggcs, zu verlautbaren. Libau-Polizei-Verwalrung, den 15. Iuly 1843. 
Nr. 1249. Polizeiineister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 6- Iuly. 
In Folge einer Vorstel lung des Evangelisch-
Lutherischen GeaeralConsistoriums hinsichtl ich 
des l lmstandes, daß die durch das Gesetz für 
die Evangelisch-Lutherische Kirche angeordnete 
Eröffnung der Sommer-Iuridik des General-
Consistoriums zum 15- Juni die welt l ichen 
Mitglieder desselben, welche aus den in den 
Ostseeprovinzen amtliche Functionen bekleiden» 
den Personen gewählt  werden, der Möglich­
keit  beraubt,  die Ferienzeit  zu benutzen, ha­
ben Se. Kaiserl .  Maj. ,  auf die Allerun« 
tenhänigste Uiuerleguug des Herrn Ministers 
der inneren Angelegenheiten, Allerhöchst-Ihre 
Zustimmung dazu zu ertbeilen geruht,  daß die 
Sommer-Iuridik des Generale Consistoriums 
künftig am 1.  Juni eröffne^ wird. 
Warschau, vom 9. Juli .  
Der Kaiserl ich-Russische wirkl iche Geheime» 
rath Uwarow, Minister der Volksaufklärung, 
der unsere Hauptstadt auf einige Tage be, 
sucht und während seines Aufenthalts die 
verschiedenen hiesigen Schulonstalten in Au­
genschein aimmt, hat,  t ief  bcmU't durch den 
Todesfall  einer hoffnungsvollen geliebten Toch­
ter,  diesmal keine Geschäftsreise vor,  sondern 
begiebt sich zu seiner Erholung und Zerstreu­
ung mit seiner Famil ie über München nach 
I tal ien, wo die vatikanische Bibliothek diesem 
Staatsmanns und Gelehrten, der sich durch 
seine Ltucles 6s et öe (ürit ' iyus 
als einen so gründlichen philologischen For­
scher erwiesen hat,  die beste Unterhaltung und 
Erheiterung versprechen. 
Stett in,  vom 17- Iuly.  
Sicherem Verndhmen nach wird die Berl in-
Stett iner Eisenbahn in den Tagen vom 15. 
bis 18. August in ihrer ganzen Länge von 
Stel l in aus eröffnet werden. 
Wien, vom 1Z. Iuly.  
Der frühere Hospodar der Wallache», Fürst 
Ghtka^hac Wien wieder verlassen, um sich 
auf einige Zeit  nach Carlsbad zubegeben; er 
soll  zur Regelung seiner ökonomischen Angele­
genheiten bei dem hier verweilenden Fürsten 
Milosch von Serbien eine Anleihe von 30.VW 
Duralen gemacht und seine Herrschaften in 
der Wallachei dafür verpfändet haben. 
Aus dem Haag, vom t i .  Iulp.  
Am nächsten Sonnabend wird der Grund­
stein zu den Werken der Trockenlegung des 
Harlemer Meeres geleget werden. 
Paris,  vom 12- Iuly.  
Heute ist die St.  Ferdinandscapelle im Bel-
seyn der Königs. Famil ie feierl ich eingeweiht 
worden. Die Herzogin von Orleans bar ge­
stern Nachmittag das in dieser Capelle ihrem 
verstorbenen Gemahl errichtete Mausoleum be-
,  sucht.  
Die Herzogin von Orleans hat,  in schmerz« 
l icherAErinnerung an den Todestag ihres Ge­
mahls. dem Präfecten der Seine 10.000 Fr.  
zustel len lassen zur Verrheilui ig an dürft ige 
Frauen, die seit  dem 13. Iuly v. I .  Wiltwen 
geworden sind und Kinder zu ernähren habcn. 
Weitere S000 Fr.  hat die Frau Herzogin zu 
andern wohltätigen Zwecken destimmt. 
Das „Journal des Debals" meldet,  daß 
der Russische Botschafter,  GrafPahlcn, wel­
cher seit  länger als einem Jahre von Paris 
abwesend war,  demnächst in der Französischen 
Hauptstadt wieder eintreffen würde. 
In Frankreich giebt es gegenwärtig etwa 
25.000 Taubstumme, von denen nur ein Sechs­
theil  unterrichtet wird. 
London, vom 8- Iuly.  /  ̂  .  
Der General-Postmeister hat die seit  einiger 
Zeit  mit  Belgien, Holland, Preußen, Oester-,  
reich, Sachsen, Dänemark. Schweden, Nor« 
wegen und Rußland eingeleiteten Unterhand­
lungen wegen Ermäßigung des Porto von 
Briefen und Zeitungen, nach Maßgabe des 
vor Kurzem mit Frankreich abgeschlossenen 
Vertrages, dem Vernehmen nach, fast zum 
gedeihlichen Schlüsse gebracht.  
Von der Türkischen Grenze, vom 2.  Iuly.  
Der Serbische Senat hat beschlossen, nach 
St.  Petersburg eine Deputation abzusenden, 
um den Kaiser zu bitten, Wucütsch und Pe-
troniewitsch zu begnadigen und ihre Wieder-
anstellung genehmigen zu wollen. Bekanntl ich 
haben diese beiden Chefs der Revolution schon 
durch eigene Schreiben an den Kaiser hierzu 
Einleitung zu treffen gesucht,  und man erschöpft 
sich nun in Muthmaßungen über das Resultat 
dieses Schrittes. Während einige an dem 
unbedingten Erfolge nicht im mindesten zwei­
feln,  sind andere der festen Zuversicht,  daß 
Kaiser Nikolaus eine Deputation oder über« 
Haupt diese Bitte nicht annehmen werde. Je« 
denfalls ist man auf die Entscheidung dieser 
Frage sehr gespannt, obwohl das Endresultat 
immer dasselbe seyn wird. Werden diese Män< 
ner nicht entfernt,  so wird der schwache und 
geistesbeschränkle Fürst Alexander nur unter 
ihrer starren Eingebung regieren, dann aber 
darf man auf eine neue Revolution nach der 
geschichtl ichen Lehre, daß Uebermaß in jeder 
Sache Reaktionen zur Folge haben muß. mit 
Sicherheit  rechnen; andernfal ls aber laßt sich 
eben so wenig ein freundliches Prognostikon 
stel len, da außer Wucsitsch und Petroniewil jch 
keiner der Serbischen Notabtl i tären die gehö« 
r ige Kraft  hat,  um der Regierung zur nöti­
gen Stütze zu dienen. 
Konstanrinopel.  vom 26- Iuny. 
Am Mittwoch wurde Se. königliche Hoheit  
der Prinz Albrecht von Preußen vom Sultan 
in feierl icher Audienz empfangen. Der Prinz 
war von dem Gesandtschafts »Personal.  den 
Offizieren seines Gefolges und dem Ober« 
Ceremonienmeister Grafen v.  Pounales beglei­
tet.  Außerdem waren der Großmarschall  des 
Palastes, Risa Pascha, Achmed Fethi Pascha, 
Mumtaz, interimistischer Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten, Sawfet Esendi,  
erster Dolmetsch des Kaiserl ichen Divans und 
d/e höchsten Beamten des Palastes bei der 
Audienz zugegen, die ziemlich lange währte.  
Nach der Audienz begab sich der Prinz an 
Bord des „Mabmudieh," um dies schöne Schiff  
in Augenschein zu nehmen und wurde daselbst 
mit  al len, feinem hohen Range gebührende» 
Ehrenbezeigungen empfangen. 
Am folgenden Tage wohnte der Prinz,  be­
gleitet von Risa Pascha, Achmed Fethi Pa» 
scha und dem Seriasker Pascha den Manö« 
vern der Infanterie und Arti l lerie in Skutari  
bei.  Se. königl.  Hoheit  war sichtl ich über­
rascht durch die treff l iche Ausführung aller 
Manöver und richtete deshalb schmeichelhafte 
Worte an den General und die Offiziere die­
ser Truppen. 
Am Sonnabend gab der Sultan zu Ehren 
seines hohen Gastes e. 'n glänzendes Diner in 
seinem Schlosse zu Bcylerbey. Die Mitglie­
der der Preußischen Gesandtschaft,  die Reprä» 
sentanten der anderen großen Mächte, das 
Gefolge des Prinzen Albrecht,  die Großwür­
denträger des Reichs, waren zu dem Diner 
eingeladen. Der Prinz Albrecht brachte die 
Gesundheit  des Sultans aus, worauf der 
Groß-Wesir mit  der Gesundheit  des Prinzen 
und der verbündeten Mächte erwiederte.  Ge­
gen Ende des Diners erschien der Sultan im 
Saal und unterhielt  sich mit  dem Prinzen 
und den fremden Gesandten. .  ^  ,  
Gestern überbrachte Ferid Efendi,  Sekretär 
des Palastes, dem Prinzen im Namen des 
Sultans einige Geschenke, nämlich zwei schöne 
Pferde, wovon eines mit sehr reichem Sat­
telzeuge, einen prachtvollen, mir Gold und 
Diamanten verzierten SäbU, zwei Pfeifen 
von großem Werthe und zwei kostbare Ka-
schemir 'Shaivls. Die beiden Adjutanten des 
Prinzcn erhielten die Decoration des Nischan 
I f t ichar und einen schönen Sävel.  Der Prinz 
schenkte dem Ferid Efendi eine reich mir Bri l ­
lanten verzierte Dose. Auch der General Al '^ 
dy Pascha und der Oberst Achmed Bey, wel­
che dem Prinzen zur Begleitung beigegeben 
waren, erhielten von ihm prachtvolle Dosen 
mir seinem NamenSzuge in Bri l lanten» 
Vermischte Nachrichten. 
In dem Invalldeiihause in Paris kann man 
alle Tage zwei alre Soldaten sehen, die sich 
immer zusammen halten, weil  beide zusammen 
kaum E i  n e n Menschen ausmachen. Der Eine 
ist bl ind, der Andere hat beide Arme vorlo-
re„.  So sitzen sie meist einander gegenüber; 
der Blinde halt  auf seinen Knien ein Buch 
(die Siege und Eroberungen der Franzosen"),  
während der Andere ohne Arme seinem Ge-
fährten vorl ies't .  Meist suchen sie die Be« 
schreibung der Kämpfe auf,  in welchen sie 
verstümmelt wurden, und diese wird gelesen. 
Dadurch versetzen sie sich in die Zeit  zurück, 
die sie nie vergessen, und fühlen sie sich voll« 
kommen glücklich. 
Die Amerikaner,  überhaupt sehr erf inden« 
sehe Köpfe, sind aus ein neues Mittel  verfal» 
len, dem Gebrauch oder vielmehr Mißbrauch 
des Zweikampfs zu steuern; sie machen die 
Sache im Einzelnen und voraus lächerl ich. 
So enthält  ein New»Z)orker Blatt  folgende 
Anzeige: „Oberst M. von dem regelmäßigen 
Mil i tair  und Capiiain N. von der Mil iz wollen 
sich morgen oder spätestens übermorgen schla­
gen. Wir ersuchen die Polizei ,  daß sie die 
Biedermänner an ihrem Vorhaben nicht hin­
dere. Wenn sich beide tapfere Herren gegen­
seit ig auf dem Kampfplatze erlegen, so wird 
dies em großer Gewinn für die Gesellschaft 
sein." 
Bei der Einweihung der Eisenbahn zwischen 
Straßburg und Muhlhausen sah man im Fest» 
saale zu Straßburg, wo ein großes Bankett 
stattfand, unter Andern, folgende Inschrift:  
„Eil>e Reise von Mühlhauscn nach Strußhurg 
dauerte im Jahre 1500 acht Tage; 4600 sechs 
Tage; 4700 vier Tage; 1LK0 zwei Tage; 1841 
zwei Stunden!" 
In den letzten Iahren seines Lebens fühlte 
sich Göthe durch die Menge der ihn besu­
chenden Fremden sehr belästigt,  und er begann 
est die Unterhaltung mit ihnen auf eine selt­
same Weise. Einst l ieß sich ein Engländer 
bei ihm anmelden. Die Engländer fürchtete 
er am meisten, weil  er sicher sein konnte, 
daß jedes Wort,  das^er spreche, aufgezeich­
net  und in  einem Journale abgedruckt  erschei ­
nen würde. Er nahm sich also vor,  sowenig 
als möglich zu sprechen, und besonders nur 
von ganz gleichgült igen Dingen zureden. Der 
Engländer erschien und Göthe begrüßte ihn, 
ohne ein W^rt zu sogen; der Engländer ver­
beugte sich und schwieg. Gölhe zeigte mit  
der Hand auf einen Stuhl,  und der Englän­
der setzte sich, ohne den Mund zu öffnen, in­
dem er ohne Zweifel  erwartete,  Göthe würde 
das Gespräch anfangen. So vergingen fünf 
Minuten in dem tiefsten Schweigen und Göthe 
deutete,  indem er aufstand, seinem stummen 
Gaste das Ende dieses seltsamen Besuches 
an. Als er indeß den Engländer durch das 
Vorzimmer hinausbegleitete,  fühlte Göthe 
einigermaaßen Reue. Er zeigte dem Englän» 
der eine Marmorbüste, welche da stand, und 
sagte: „Walter Scott." „Ist todt," 
antwortete der Engländer,  und so endete der 
Besuch. 
» Gerichtliche Hausvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Borg-
tei-Gerichts soll  das zur Botsmann Walter,  
schen Concursmasse gehörende Wohnhaus, Nr.  
487, am 26- Iuly 1843. mittags 12 Uhr,  
vor genannter Behörde öffentl ich auf ein Iahe 
zur Miethe ausgeboten und dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden; als weshalb diese 
Bekanntmachung an die Miethlustigen ergeht.  
C.  W.  Melv i l le ,  
xrov. NvM. Z 
o  n  c  e  r  t  -  n ?  e I A e .  
Herr I. Gelinck aus St. Petersburg wird 
Montag, als dm 19. d. M., Abends 6^ Uhr, 
im hiesigen großen Rathhauosaale ein Clavier-
Coneert geben. Das Nähere was vorgetra­
gen werden wird, wirb durch die Affichen be­
kannt gemacht werden. 
Libau, den 17. Iuly 1843. 
Bekanntmachungen.  
Zu der am Marien-Tage, den 22. Juli 
11 Uhr Morgens, Statt findenden Stiftungsfeier 
des hiesigen Marien-Armenhauses, ladet erge-
bensi ein 
d ie  Di rect ion dieser  Ansta l t .  
Alle Arten Zeichnenmaterialien, desgleichen Zeich-
nenbücher, eine große Auswahl von Zeichnen-
Vorlegeblättern, Pastellfarben, Farbenkasten. — 
Ferner: Notenpapier, Reißzeuge, Globen tt., bei 
Ed. Bühler. 1 
Bei Ed. Bühler ist so eben angekommen: 
Kinder-Theater. 1—5s Heft s. 20 Cop. 
enthalt kleine Schau- und Lustspiele zur Auffüh­
rung auf Kinder und Puppentheater. 
Einem hoben Ade! und verehrten Publ ikum 
empfehlen sich öie aus Hannover hier ange» 
kommei ie i ,  Music i  mit  Harfen» und Sai teni i i» 
strumentcn, zur Unterhal tung in Pr ivat-Cir-
keln zc.  unier Tei lung des Herrn Schienemann. 
Ihre Wohnung ist  im Gasthause des Herrn 
Frey,  wo sie zu jeder Zei t  anzutref fen s ind.  
L ibau, den 14. Iu ly 1843-
Im Kurtzschcn Hause an der lanq.cn Brücke, 
ist wäbrend der Saison eine große Wohnung 
nebst Stal lung und Wagenremise zu vermie-
lhen. Näheres in der Buchhandlung daselbst.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. Iuly: Herr Ingenieur-Obrist Sege von 
Laurenberg, aus Riga, beim Herrn Ingenieur-Obrist 
v. Fetting; Herr v. Manteuffel, und Hcrr v. Fircks, 
aus Katzdangen, so wie H^rr Freiherr Hermann v. 
Sacken, und Herr Friedr. v. Kloppmann/ aus Mi­
tau, bei Gerhard; Herr Zoll »Mitglied, Tit.-Rath 
Carl v. Essen, aus Windau, bei Frey; Herr v. 
Fircks, nebst Gemahlin, aus Kalmen, bei der Ma­
dame Makinsky; den 15 : Herr Studiosus H. Kolb, 
auS Hasenpoth, bei Büß; Madame Carpentier, nebst 
Kindern, aus Memel, beim Buchbinder Stäger. 
( B a d e g ä s t e )  
Den is- Iuly: Herr Staabs-Rittm. v. d. Ropp, 
Herr Louis v. d: Ropp und zwei Fraulein v. d. Ropp, 
aus Pokroi, beim Herrn Pastor Rottermund; Frau 
Landrathin v. Campenhausen, geb. Gräfin Keyser­
ling, Comtesse Jeanette v. Keyserling, und Fräulein 
Wilhelmine v»Lauw, aus Mitau, bei Herrn H. Voss. 
A b r e i s e n d e .  
Der Tischlergesell  Carl  Friedr.  Krerschmann, aus 
Libau, ins Ausland. z 
Der Schumachergesell Johann Franz Pressler, auS 
Libau, ins Ausland. 2 
Die Ausländer, Harfenisten Friedr. Schienemann, 
ncbst zwei Töchtern und Gehilfen H. Timann 
und C- M. Schamaitke, ins Ausland. 2 
Der Handlungs-Commis Andrey Nicolajew Kali, 
tin, aus Riga, nach Riga. 1 
pr. Srein  ̂  
- j 
L/t a r 7 t - P r c i i e. 
Weitzen . pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 




Flachs'4brand » . . . 
—  3 b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe px. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i2Sroof 
Salz, St. Ubes pr.Looj 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Theer, finlandisch, . »  . . .  ä i t o  
Wind und Wetter. 
Den 11. Iuly SW., heiter; den 12. N., veränder­
lich; den 13. und 14. N., heiter; den <5. N., be­
wölkt; den 16. N. und den 17. S., heiter. 
Cop.S.M. 
180 ^ 200 
150 k 160 
100 5 1,0 
60 5 70 
120 ü, 1SV 
150 ä 210 




200 ^ 275 
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Iuly. Xo. Nation: Schiff: 
13. 1Z0 MeklcnburgerBalance. C. 
16. — Russe. . Anna Emilie. D. 
— 131 äito Tritton. G-
— 132 MeklenburgerAnnette. C. 
A 
Iuly. ^0. Nation: Schiff: 
13. 134 Norweger. Concordia. 
— 135 Dane. Bornholm. 
— 136 Norweger. Hanna Agnete. 
14. 137 üito Cathrine. 
17. 133 Russe. Libaus Packet. 
f  f  s .  
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H. G. Bcssagel. 
- E. Konfchack. 
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Harl ingen. Dachpfannen. Sörensen Lc Co. 
Reval.  Fl iesen, Ballast.Ordre. 
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St.  Petersb. Holzwaaren ze. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee.Provinjen, Tanner., Censor. 
B  i b  a  u f  c h  e s  
b l a l t. 
Herausgegeben/  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
»UV». 68.  Mittwoch, den 21. Iuly 
A u f f o r d e r u n g .  
Da zufolge höheren Befehls diif  Unterhaltung des hiesigen griechisch'russischen Kir-
chen»Locales aus der Servis-Cassa bestritten werden soll ,  und solchemnach der Umbau des 
sub Nr.  162 allkner belegenen Hauses verfügt worden ist:  so werden al le Diejenigen, welche 
diesen Ausbau zu übernehmen und auszuführen geneigt sind, hiemit aufgefordert,  sich zum 
Zorge am 23. und Peretorg am 26. dieses Monars, Mittags 12 Uhr,  in der Libau, 
sehen Quartier-Commmee zu melden, die Anschläge und Bedingungen vis dahin in der Kan­
zelle« einzusehen und zugleich den gesetzl ichen Salogg zu pxäsentirtN. 2 
Libau. den 59- Iuly 1843. 
Nr. 1511. Reich. C. C. Tiedemann. Oettinger. Melville. 
I .  Busö ,  Buchha l te r .  
St. Petersburg, vom 8.  Juli .  
Dom Departement der Manufakturen und 
des innern Handels sind folgende Scheine über 
eingereicht« Bittschriften ertheil l  worden: dem 
verabschiedeten Rittmeister Iewreinow und 
dem Ausländer Barelott i ,  Verleihung eines 
10jährigen Privi legiums für ein von ihkjen 
erfundenes Mittel ,  Zucker ohne Anwendung 
des Blutes und der animalischen Kohlen zu 
reinigen. — Dem Brüsseler Kaufmann Ti l -
l ier,  um Verleihung eines 6jährigen Privi» 
legiums für die Einführung des Gautierfchen 
Strickstuhles in Rußland. 
Brüssel,  vom 17- Juli .  
Dem Waffen-Fabrikant Malherbe in Lüttich, 
der schon eine große Menge Bestellungen für 
Rußland ausgeführt hat.  ist so eben wieder der 
Auftrag zu einer Lieferung von 8000 Cara. 
binern zugegangen, die füp die Kaiserl iche 
Garde bestimmt sind. Zugleich hat Se. Maj.  
der Kaiser demselben, in Anerkennung feiner 
ausgezeichneten Arbeiten, einen kostbaren Bri l ­
lantring. und der Großfürst Michael ebenfalls 
einen werthvollen Ring nebst einen sehr schmei­
chelbasten Schreiben durch den Fürsten Dol-
goruty zukommen lassen. 
Gallacz. vom 3.  Juli .  
Se. Königs. Hoheit  der Prinz Albrecht von 
Preußen hat bei feiner Rückreise von Kon-
stanrinopel unfern Hafen nicht berührt,  son« 
dern ist mit  dem Oesterreichischen Dampfboote 
bis nach Varna gefahren, um dort den Schau» 
platz der Tapferkeit  seines Kaiserl ichen Scdwa, 
gers und das Lager von Schumla zu besu­
chen. Von dort machte Se. Königl.  Hoheit  
die Landreise auf Rustschuk und wird gestern 
in Giurgewo eingelaufen seyn, wo Quaran­
täne gehalten werden muß. die aber bei den 
auch von Oesterreich jetzt angenommenen mil ,  
deren Grundsätzen eigentl ich nur in zwei Ta, 
gen bestehr.  Der Fürst der Wallache«, Di-
desto, hat dem Prinzen den Oberst Engel,  
früher Preußischen Offizier,  und einen der 
ersten Bojaren. Johann Mano. bis dahin 
entgegengcsandt,  wo ihn auch der Preußische 
Consul empfangt; sie werden ihn nach Du-
charest  begle i ten,  wo der  Pr inz  e in ige Tage 
zu verweilen gedenkt. Der Fürst Bibesko hat 
seinem hohen Gaste seine eigentliche Residenz 
eingeräumt, da er noch sein väterliches Haus 
bewohnt. 
Berliks, vom 20. Juli .  
Se. Majestät der König und das ganze 
Königliche Haus sind durch die gestern hier 
eingetroffene Nachricht von dem Ableben Sr.  
König!.  Hoheit  des Prinzen Friedrich Wilhelm 
Heinrich August von Preuße:,  in t iefe Betrüb» 
niß versetzt worden. Se. König!.  Hoheit  wa» 
ren auf einer Reise zur Inspicirung der Ih­
nen untergebenen Arti l lerie begriffen und wur,  
den zuerst in Königsberg von einem Unwohl-
sepil  befal len, welches sich bis zus Reise nach 
Blomberg verschlimmerte,  und worauf am 
19. d.  M.,  morgens 8? Uhr,  der Tod durch 
einen Lungenschlag folgte.  Der hochscüge 
Prinz war der jüngste Sohn des Prinzen 
August Ferdinand von Preußen, eines Bru­
ders König Friedrich's des Zweiten Majestät,  
Und der Prinzessin Anna Elisabeth Luise, ge-
bornen Markgräfiu von Brandenburg-Schwedt.  
Hochdieselben waren am 19. September 1779 
geboren und habe'. ,  daher Ihr 64stcs Lebens« 
jähr nicht völl ig erreicht.  An allen Ereignis-
sen, welche während Ihres durch die Zeit­
umstände vielfach bewegten Lcdens den Staat 
und dessen Beherrscher trafen, habe«? Se. 
Königl.  Hoheit  den rhätigsten Antheil  genom­
men, insbesondere in den letzten glorreichen 
Kriegen durch Tapferkeit  und Kriegökunde 
Sich in hohem Maße ausgezeichnet,  und seit  
langen Jahren hatten Dieselben als-Chefder 
Arti l lerie mit dem rühmlichsten Eiser Ihr 
ganzes Streben der Fortbildung dieser Waf­
fe gewidmet.  Die hohen Eigenschaften des 
Geistes und des Herzens und die seltene Treue, 
womit Hochdieselben Sich den Pfl ichten Ih­
res Berufs Hingaben, sichern Hochdenenselben 
ein immerwährendes, ehrenvolles Andenken in 
der Armee und im Staate.  
Hamburg, vom IL.  Juli .  
Der Neubau unserer Stadt schreitet rüstig 
fort ,  von dem Neuenwall  ist die eine Seite 
schon gänzlich wieder aufgebaut und zum 
Theil  bewohnt,  in der Deichstraße sind die 
neuen Häuserreihen vollendet und im Iung-
fernstieg, so wie in andern Hauptstraßen, 
erhebt sich ein Haus rasch neben dem andern. 
Fast täglich werden neuvollendete Gebäude 
gerichtet und mit Flaggen und Kränzen ge­
schmückt,  und vcr Jubel der Maurer und 
Zimmerleute tönt r ingsumher. Auf den gro­
ßen Bleichen wird ein Gebäude entstehen, des­
gleichen Hamburg noch nie gehabt.  Der Se­
nator Ienisch hat nämlich, wie es verlautet,  
zu feinem Erbe noch zwei Plätze gekauft und 
denkt auf diesem großartigen Räume ein pa» 
lastart iges Gebäude von einem Pariser Ar­
chitekten aufführen zu lassen. Bekanntl ich wird 
in derselben Straße und neben diesem Pracht­
bau auch ein statt l iches Posthaus eingerichtet,  
daß außer der Stadtpost die Bureaox sämmt-
l icher auswärtigen Posten in sich vereinigen 
soll  und bisher schmerzlich, entbehrt wurde. 
Der Bau etner neuen Deutsch-Reformittei i  
Kirche wird ebenfalls beabsichtigt und diese!« 
be höchst wahrscheinlich bei Brandesende ih­
ren Platz f inden. Diese in Hamburg zahl» 
reiche und sehr wohlhabende Gemeinde hatte vis 
jetzt nur ein sehr bescheidenes Vethaus auf dem 
Lalentinscamp. Die Franz. -  Reformirle Ge­
meinde hat dagegen das l iogenHaus aufden Blei» 
chen käufl ich erstanden und wil l  dasselbe zum Be­
hufs ihres Gottesdienstes umgestalten lassen. 
An dem Abbrechen derNikolaithurmruine wird 
äußerst thätig gearbeitet,  über die Hälfte ist 
bereits verschwunden und Ver alte ehrwürdige 
Thurm wird nun bald dem Boden gleich ge­
macht sepn. Der Zimmermeister Wetzel,  wel» 
cher die Nikolaikirche so glücklich und ohne daß 
es ein Menschenleben gekostet,  abgebrochen, 
hat auch diese Arbeit  gegen einen Zuschuß 
von 10,0s>0 Fl-  übernommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Wien, vom 12. Juli .  Ehevortjestern starb 
hier im 74- Jahre ihres Lebensalters die be­
rühmte Schriftstel lerin,  Frau Karoline Pich-
ler geb. v.  Greiner.  Ihre Schriften, be­
sonders aber ihre Romane, deren vorzüglich» 
st,r  , ,  Agatbokles" war,  erfreuten sich lange 
Zeit ,  sowohl der sitt l ichen als edlen Grund» 
läge, als der kunstreichen und interessanten 
Ausführung wtgen, einer seltenen Beliebtheit  
und Popularität,  hauptsächlich bei der weib, 
l ichen L^sewelr.  Ungeachtet ihres hohen Al­
ters widmete sie noch die letzte Zeit  ihres 
Lebens l i terarischer Thäu'gkeit ,  und genoß 
nicht nur als geistreiche Autorin,  sondern auch 
als Gattin,  Mutter,  Freundin und würdige 
Frau wahrhafte Verehrung. 
Neulich wurde, wie eine Engl.  Zeitung er­
zählt  ein Reisender in der Nähe von Colnbrook 
auf das herzzerreißende Geschrei eines Kindes 
aufmerksam, welches der Obhut einer Bettel­
frau anvertraut schien, die außerdem noch zwei 
blinde Kinder bei sich hatte.  Der Reisende 
fragte nach der Ursache des Geschreis und 
r iß.  dcr das Weib eine ausweichende Antwort 
gav, dem Kinde m»l Gewalt einen Verband 
von den Au^en. Mit  E"lsctzen gewahrte er.  
daß dieselben von zwei kleinen durchlöcherten 
Schalen bedeckt waren, in welchen sich zwei 
schwarze Roßkäser befanden, welche offenbar 
nur zu dem Zwecke angebracht waren, dem 
Rinde das Augenlicht zu zerstören. Das Weib 
wurde sogleich zur Haft  gebracht.  Nicht ohne 
Grund besorgt-man, daß die zwei andern Kin­
der durch dasselbe ruchlose Mittel  ihres Ge» 
sichts beraubt worden sind. 
Man schreibt aus Eaux Bonnes (Pyrenäen) 
vom 29- Iuny: Wir sind hier im vollsten 
Winter.  Die ganze vergangene Nacht ist 
Schnee auf das Gebirge gefal len. Seit  zwei 
Tagen stürzte ein eiskalter Regen herab; die 
Badegäste hocken am Kamin, denn jeder klap­
pet vur F>ost,  da wir nur sechs Grad Re-
aumür haben. Man ichrelbt diese ganz außer­
gewöhnliche Temperatur einem Erdbeben zu, 
das sich grst.rn Abend hier hat spüren lasten. 
Der Erdstoß hat sich über einen großen Theil  
der Pv^näen erstreckt.  
D- 'e '^chmucksacheki von Korallen finden im­
mer al lqemeinern Beifal l  und der Hauptmarkt 
derselbe!' ,  ist  jetzt  Marseil le,  nichr mehr I ta« 
lien. Mir der Korallenfischerei beschäftigen 
sich zweitausend Seeleute.  Früher wurden die 
Norallcn am schönsten in I tal ien, zuletzt in 
Neapel,  bearbeitet;  die Marseil ler Künstler ha­
ben aber die I tal ienischen j. ' tzt  weit  hinter sich 
zvrück^elassen und Marseil le versorgt mit  Ko« 
ral lein'chmuck Labore, das Land am Senegal,  
Guinea, Neu-Aork, Neu-Orleans, Mex>ko, 
Cayenne, Brasil ien, die Levante und zum gro­
ßen Theile auch Deutschland. Bei verletzten 
Kunstausstellung in Paris befanden sich viele 
Korallenarbeicen aus Marseil le,  welche die 
allgemeinste Bewunderung erregten, z.  B.  
Schachfiguren von Korallen. welche das Heer 
der Kreuzfahrer und jenes der Saraz. nen dar« 
stel l ten, und —.zehntausend Francs kosteten. 
Im vorigen Jahre verkaufte Marseil le für 
ungefähr sechs Mil l ionen Korallen. 
(üoncert » ^  n 2 e i  A e. 
Fraulcm Ferdinand«! Friede riei aus 
St. Petersburg, Schülerin der Sessi, wird 
morgen, Donnerstag den 22. Iuly 1843, im 
Rathhaussaale ,  zum Besten der  h ies igen 
Armen, ein Boeal - Coneert zu geben die 
Ehre habcn. — Einlaßkarten s. 60 Cop. S. M. 
sind von 10 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
im Logis der Herren von Kettler, und von 
5 Uhr Abends an der Kasse zu haben. — Der 
Anfang ist um 6^ Uhr. 
Wenn es der Wunsch der Gesellschaft ftyn 
sollte, wird nach dem Concert getanzt. 
Anzeige sür Zahnkranke. 
Daß ich nnch nur noch bis Ende dieses 
Monats hier aufhalten werde, zeige ich Al« 
len, die meine zahnärztl iche Hülfe noch wün­
schen, hierdurch ergebenst an. 
Libau, den 20- Iuly <843. 
Ed. Döbbelin,  
Kaiser!-  Russ. und König!.  Preuß. appro b. 
Zahnarzt aus Berl in.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschcn Stadt,  
Magistrats sollen am 3- August d.  I . ,  Nach­
mittags um 3 Uhr,  in der Wohnung der 
Klockschen Eheleute,  Michaelstraße Nr.  545 
L.  L. ,  die denselben gehörigen Effecten zur 
Deckung einer den I .  C. Kokoffskyschen Er­
ben zuständigen Forderung von 98 Rub. 40 
Cop. Si l ! ) . ,  gegen gleich baare Bezahlung 
öffentl ich versteigert werden; was hierdurch 
zur Kenütniß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau, den «9. Iuly l843-
Oberhosgerichts-Advokat Kranz, 
in.  n.  Z 
A u f f o r d e r u n g .  
Da zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichts die auf 244 Rubel 
S.  angeschlagene Dach - Umdeckung und Um-
lattung des S.  M. Struppschen 'Nachlaßhau­
ses Nr.  283 an den Mmdestfordernden ver­
geben werden soll;  so werden al le Diejenigen, 
welche diese Arbeit  mit  Material  zu überneh­
men beabsichtigen, hiermit aufgefordert,  sich 
am 28. d.  M.,  vor Mittag um 11 Uhr,  in 
obgedachter Behörde zu melden. 2 
Libau, den 17- Iuly 1843. 
C- W. Melvi ' l le.  
> Gerichtliche Hauövermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines LibausHen'Äoig, 
tei-Gerichts soll  das zur Botsmann Walter­
schen Concursmasse gehörende Wohnhaus. Nr.  
487, am 26- Iuly 1843. mittags 12 Uhr,  
vor genannter Behörde öffentl ich auf ein Iah? 
zur Mierbe ausgeboten und dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden; als weshalb diese 
Bekanntmachung an die Miethlustigen ergeht.  
C .  W. M e l v i l l e ,  
xrov. norn. 2 
Bekanntmachungen.  
Bei meiner Abreise aus Libau empfehle ich 
mich al len Bekannten auf's Freundlichste,  be­
sonders aber den Famil ien. die mich in ihrem 
häuslichen Kreise so l iebreich aufgenommen 
haben. C. L.  Cron. 
Montag den 26- d.  M. Nachmittags um 
4 Uhr,  sollen verschiedene an den S:adtge» 
däuden zu bewerkstel l igende Maler«.  Glaser,  
und Töpferarbeiten in der Session der Stadt« 
Hämmeret ausgeboten und den Mindestfor-
derndcn zugeschlagen werden, worüber die 
Anschläge bis dahin täglich eingesehen wer« 
den können. 2  
Libau Stadt'Kämmerei,  den 20. Juli  1843. 
inanäatum 
Johann Fricdr.  Tott ien, 
Nr.  254- Buchhalter.  
Ein Paar schwarze Wagenpferde wird zu 
kaufen gesucht.  Von wem? ist bei der Re, 
daction des Wochenblatts zu erfahren. 
Von Moschenskis Polnisch-Deutschem Lexi­
kon ist mir der erste Theil  durch Ausleihen 
abbänden gekommen. Der gegenwärtige Be, 
sitzer wird um die Zurückgabe desselben gebe­
ten. .  U l  i  ch. 3 
Pariser Lichtschirme in neuesten'Desseins 
K 75 und 85 Cop. S. bei 
Ed. Bühler. 2 
Auf das 
Brockhaus'sche Couversations-Lexicon 9te Auflage, 
nimmt fortwährend Bestellung an 2 
Ed. Bühler. 
Einem hoben Adel und rcsp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß in meiner Conditorei,  während der Ba« 
dezeit .  jeden Dienstag, Donnerstag und Sonn« 
tag, verschiedenes Gefrorenes fert ig zu haben 
ist.  Bestel lungen von größeren Quantitäten 
nehme ich zu jeder Zeit  dankbar an. Zu« 
gleich mache ich auch bekannt,  daß fortwäh­
rend Eis bei mir zu haben ist.  -  4  
^ Ioh. Iuon, Conditor.  
In meinem Hause ist das eine Ende rech» 
ter Hand und zwei Qberwohnungen. jede aus* 
zwei Zimmern bestehend, zu vermiethen. 
Dorothea Haeber le in .  
Zu der am Marien-Tttfte, den 22. Juli 
11 Uhr Morgens, Statt findenden Stiftungsfeier 
des hiesigen Marien-Armenhauses, ladet erge­
best eitv 
d ie  Di rekt ion dieser  Ansta l t .  
Mit allen Gattungen von schönen Handarbei­
ten, empfiehlt sich das Industrie - Comptoir im 
Witte- k Hueckeschen Waisenhause. 
^ venire toutss sories c^s I iroäeries a un, 
prix tres-ir ioderö, au Izeriekics ^es ^auvres. 
On s's6resse a ^Isclsrrle Lrünner aux or» 
xl iel lns. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
empfehlen sich die aus Hannover hier ange­
kommenen Mustci mir Harfen» und Saitenin­
strumenten, zur Unterhaltung'in Privat.C«r-
keln zc. unter Leitung des Herrn Schienemann. 
Ihre Wohnung ist im Gasthause des Herrn 
Fiey, wo sie zu jeder Zeit  anzutreffen sinb. 
, Livau, den 14. Iuly 1843-
Angekommene Re isende .  
Den 17. Iuly: Herr Gouv.-Sekr.  N.  v. Grün-
berg, aus Mitau, bei der Madame Makinsky; Herr 
G- B. v. Minkwitz,  Kvnigl.  Sächsischer Kammer, 
Herr,  aus Mitau, bei Gerhard; deni9-:  HerrKronS-
förstrr,  Gouv.-Sekr.  H.  Knaut,  aus Sedwibden, 
Herr Stud. G. Uksche, Herr Oekonom G. Udam, und 
Herr Th. Erdmann, Handl.-Commis, auS Mitau, 
so wie Herr Organist F.  G. Barisien, aus Groß-
Essern, bei der Madame Günther.  
( B a d e g ä s t e )  
Den 19. Iuly: Frau Staats-Rätkin v.  Ossenberg, 
ncbst Famil ie,  aus Mitau, bei der Wittwe Rettger; 
Frau Baron v. Vehr,  geb. v.  Sacken, aus Edwah-
len, und Herr Baron v. Rönne, nebst Famil ie,  auS 
Ulmahlen, beim Herrn Stadtältesten Sonne. 
A b r e i s e n d e .  
Der Tischlergesell  Carl  Friedr.  Krerschmann, auS 
Libau, ins Ausland. ^ 
Oer Schumachergesell  Johann Franz Pressler,  auS 
Libau, ins Ausland. z 
Die Ausländer,  Harfenisten Friedr.  Schienemann, 
nebst zwei Töchtern und Gehilsen H. Timann 
und C. M. Schamaitke, ins Ausland. i  
Cours vom 15. unä 18- ^ul^.  
9l)  l ' .  t93^ 
ttsmkurz .  9Y1'.  34^ 
I.on6nn . . Z IV1.' Z7^ 
vi .  
— 8. — 
Lurl.  
193? Cents. ) ?ür 
34^ ZLeo. )  1 k.udel 
)  8i lder.  
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Ist zu  drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Obcroerwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner ,  Ccnfor .  
L  i  b  K U  f  c h  e s  
Herausgegeben/  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
AA. Sonnabend, den 24. Iuly . 
P u b  l  i  c a  t  i  o n .  
Demnach Eine ^url. Gouv.-Reg. i) mittelst Befehls vom 24- Iuny 1819 sub Nr. 136? dieser Poli­
zei-Verwaltung vorgeschrieben, die Anordnung zu treffen, daß das durch gar keinen Grund zu rechtfertigende 
Umhertreiben der Hunde aus den Straßen unbedingt ausgehoben werde, weil den einzigen Fall ausgenom­
men, wo ein Hund in der Straße an einem Stricke oder einer Kette geführt würde, jeder los umhergehen­
de Hund, er gehöre wen er wolle, oder es geschehe zu welcher Tageszeit es sey, sogleich einzusangen oder 
zu tödten ist, und 2) Hochdieselbe mittelst wiederholten Befehls vom 9. April 1827 sub, Nr. 2424, diese 
Polizei »Verwaltung mit Hinweisung aus obbesagte Vorschrift die Ergreifung der wirksamsten Maaßregeln 
zur Vorbeugung unglücklicher Ereignisse durch den Biß toller Hunde, ausgegeben; so stehet diese Polizei-
Verwaltung sich veranlaßt, die Erfüllung der vorangcführten Befehle Einer Kurl. Gouv.-Reg., keine Hunde 
auf die Straßen hinauszulassen, den hiesigen Einwohnern wiederholt des Ernstlichsten mit der Bemerkung 
zur Pflicht zu machen, daß der Abdecker den Befehl erhalten alle aus der Straße antreffende losgehende 
Hunde einzusangen oder zu tööten. Libau, den 22. Iuly 1843. / 
Nr. 1303. Polizeimeister Michael.  
,  I .  D.  Gampcr, Sekr.  
A u f f o r d e r u n g .  
Da zufolge Höberen Befehls die Unterhaltung des hiesigen griechisch,russischen Kir-
chen»Locales aus der Servis-Caffa bestritten werden'sott ,  und solchemnach der Umbau des 
sub Nr/162 alibier belegenen Hauses verfügt worden ist:  so werden alle Diejenigen, welche 
diesen Ausbau zu «hernehmen und auszuführen aeneigt sind, hiemit aufgefordelt ,  sich zum 
Zorge am 23. und Pererorg am 26- dieses Monars, Mittags 12 Uhr,  in der Libau-
schen Quarl ier-Committäe zu melden, die Anschläge und Bedingungen bis dahin in der Kan­
zellei  einzusehen und zugleich den gesetzl ichen Salogg zu präsentiren. '  1  
Libau, den 19. Iuly 1843. ^ '  
Nr. 1511. Reich. C« C. Tie demann. Oettinger. Melville. 
I .  Busö ,  Buchha l te r .  
St. Petersburg, vom 13. Juli .  
Bestimmungen eines Allerhöchst bestätigten 
Reichsraths-Gutachtens vom 18. Map d. I .  
1) Ins Künftige sollen die Wittwen und 
Kinder von Beamten, welche im Treffen ge­
blieben stnd oder im Dienst an den Folgen 
ihrer Wunden starben, oder welche ihr Leben 
bei Schiffbrüchen oder Unglücksfäl len auf der 
See verloren, von der Krone, gemäß den Ar» 
t ikeln 588 und 599 des sechsten Bandes des 
Swod der Mil i tairgesetze, den vollen Betrag 
des Gehalts ihrer Männer oder Väter als 
Penston erhalten, nach dem Fciedensfuß ge­
rechnet,  und ohne die Dauer des Dienstes 
derselben zu berücksichtigen, s)  Diese Pensio­
nen sollen mit  der größten Lorsicht nur dann 
bewil l igt werden, wenn die Chefs die erfor­
derl ichen Zeugnisse und posit ive ärztl iche Be-
fcheltttgunge» beibringen, welche auf unzwei­
felhafte Art beweisen, da^ß der Beamte, für 
dessen Dienste die Pension in Anspruch gcnonn 
men wird, das Leben durch eine der drei  oben» 
angeführten Ursachen verloren hat.  3)  Die 
sub 1)  vorgeschriebene Regel erstreckt sich nicht 
auf Famil ien von Beamten, welche sterben, 
nachdem sie mehr als zehn Jahre nach der 
Zeit ,  wo sie blessirt  worden sind, gedient ha­
ben, da ein so langer Zeitraum, welcher zwi­
schen der Verwundung und dem Tode verflos­
sen ist ,  zu dem Glauben veranlaßt,  daß der 
letztere durch andere Ursachen hat herbeigeführt 
Verden können. (Senats-Ukas vom 24« Juni 
in Nr.  65. der Cenatsztg.)  
Riga, vom t?. Iulp. 
Gestern trafen Se. Excellenz der Herr Krregs-
Souverneur von Riga und Generalgouverncur 
von Liv-,  Ebst» und Kurland, Generall ieur» 
Baron v.  d.  Pahlen, von Sr» Petersburg 
hier ein.  
Seit  Ende voriger Woche ist es entschieden, 
daß der Kapellmeister des hiesigen Theaters, 
Hr.  Dorn, uns im nächsten Monate verläßt,  
einem ehrenvollen Rufe »ach Köln folgend, 
der auch in pecuniärer Hinsicht sehr vonheil» 
Haft  sepn soll» Wir verl ieren an »hm unstrei« 
t ig einen unserer tüchtigsten sowohl theoreti­
schen als praktischen Musiker.  Die Gründung 
der Liedertafel  und der Sing« Akademie ver­
danken wir ihm, so wie er auch hauptsächlich 
die Idee des ersten Musikfestes in Riga im 
^ Jahre tLZA verwirkl ichen half .  
Berl in,  vom t5« Iulp.  
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge würde 
die Königin Victoria von England im Herb­
ste dieses Iachres dem Könige mit ihrem Ge, 
mahle iu Berl in einen Gegenbesuch abstatten» 
Wien, vom t6.  Juli .  
Der seit  acht Tagen auf der Rückkehr nach 
St.  Petersburg begriffene, durch seine neuliche 
Sendung nach Serbien bekannte Russische Ge­
neral,  Baron Lieven ,  ist gestern Abend ganz 
unerwartet,  und zwar mit der Bestimmung 
hieher^urückgekommen, sich abermals nach Ser< 
dien zu begeben. Man hat bemerkt,  daß Ba» 
ron Lieven heute nach einer Conferenz in der 
Staatskanzlei  dem Fürsten Mtlosch einen Be' 
such abgestattet hat.  
Brüssel,  vom 20- Iulp.  
Durch die nähere Umgebung dcs Königs, 
weiche ihn auf feiner Reife nach England be­
gleitete,  erfährt man Näheres über einen Un« 
fal l ,  der sich bei dessen Rückkehr ereignete. 
Auf dem „Camperdown", einem Linienschiff  
von l04 Kanonen, welches den König mit 
"seinem Geschütz salutirte,  fand eine furchtbare 
Explosion stair; der Licute,rant Blackmorl,  
zwei Damen und mehre Matrosen wurden 
dadurch augenblicklich getödtee, das Schiff  
selbst gerieth in Brand und erst nach längeren 
verzweifelten Anstrengungen gelang es der 
Mannschaft,  der Flammen Herr zu werden. 
Paris,  vom j9- Iulp.  
Gestern Abend um 7 Uhr hatte auf der 
Orleaner Eisenbahn bei Etampes ein ernster 
Unfall  statt .  Einem Zuge begann der Damp/ 
auszugehen; der Zug konnte sich nur noch mit 
sehr verringerter Schnelle fortbewegen. Eine 
Hil ls Locomotive, welche herbeikam, stieß in 
Folge einer noch nicht ermittelten Unachtsam­
keit  auf den Zug, und zwar mit solcher Hef» 
takelt , ,  daß die zwe» hintersten Wag-en zer­
trümmert wurden. Eine Frau und ein Kind 
blieben auf der Stel le todt;  zwanzig Passa­
giere wurden mehr oder weniger verwundet,  
und von ihnen waren bis diesen Morgen drei 
gestorben. 
Bamberg, vom 2l- Iulp. 
Se. Kaiserl .  Höh. der Großfürst Michael 
von Rußland sind gestern Mittag mit Gefolge 
hier eingetroffen. Se» Kaiserl .  Hoheit  werden 
das Bad Kissingen besuchen und dann eine 
Reise nach England antreten. 
Konstantinopel,  vom Z. Iulp.  
Am 29. Juni hatte der Kaiserl .  Russische 
Gesandte, Herr von Burenieff ,  die Ehre, dem 
Sultan in einer ihm zu diesem BeHufe von 
Sr.  Hoheit  enheilten Audienz ein Schreiben 
Sr.  Majestät des Kaisers Nikolaus zu über« 
reichen, worin dieser Monarch fein Vergnügen 
über die von der Pforte bewiesene Bereitwil^ 
l igkeit  zur Beendigung der Serbischen Ange­
legenheit  zu erkennen giebt.  
Vermischte Nachrichten 
Ein Schwimmlehrer,  Namens Lutze, in 
Berl in,  hat die Erfindung gemacht,  das 
Schwimmen ohne Wasser zu lehren; er hat 
eine Maschine gebaut,  durch welche man in 
der Luft  für das Wasser schwimmen lernt.  
In Flaschenzügen hängende Gewichte, welche 
zusammen das specif ische Gewicht des Was-
fers haben, nehmen dem Körper so viel  von 
feinem Gewicht,  als ihm das Wasser nimmt. 
Die übrige Schwere muß er durch Hände und 
Fäße zu überwinden suchen. Lutze zeigt ihm 
nun, wie man schulgerecht mit  Händen und 
Füßen zappeln muß, um dew Körper diesen 
Rest der Schwere zu nehmen. Kann er das, 
so kann er schwimmen, wenn er zum ersten 
Male in's Wasser kommt. Es sollen schon 
mehre Unterofßzicre Aufkrag erhalten Hoden, 
auf diese Weise schwimmen zu Urnen,  ̂ und 
die Erfindung zu prüfen, um sie im gunsti« 
gen Falle für das ganze Mtlttair  einzuführen. 
Dil igencen zwischen Moskau und Nischnp» 
Nowgorod. D>e älteste D' l 'gencen.Anstalt  be­
absichtigt Dil igencen aus Moskau nach N'schni-
Nowgorod abgehen zu lassen. Der Preis der 
Plätze zu zwei in der Reihe ist 85 Rbl. ,  in 
der al lgemeinen Kutsche 75, 'M Cabriolet 65 
Rbl.  Ass. für jede Person. In den Comptoirs 
der Anstalt  kann man auch für den ganzen 
Weg Pferde erhalten, so viel  man bedarf,  
und für mäßigen Preis.  Die Dil igencen wer» 
den aus beiden Orten einmal wöchentl ich, 
Dienstags um 5 Uh? nachmittags, abgehen; 
während des Jahrmarkts aber täglich eine 
D' l igence, a^lf  Verlangen auch mehre. 
Am 18. Iunp, morgens 6 Uhr,  sah man 
in den Straßen Stett ins ein höchst origi«ell  s 
Dampfschiff  zu Lande, worauf sich eine 
fröhliche Schützengescllschast befand. Auf et» 
nem Wagen stand eine Schaluppe mit Mast 
und voller Takelage, nächstdem en> Rauchrohr,  
Räder und darüber die gehörigen Nädertästen, 
welche mit einer Krone und dem Namen Maria 
geziert  waren. Das Hinterdeck war mir einem 
Zelt  versehen, und das Ganze mit Laubgewin» 
den geschmückt.  Dies majestätische Fahrzeug, 
welches reich geflaggt war,  wurde von vier 
Pferden gezogen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Mäuschen Stadt« 
Magistrats sollen am 3.  August d.  I . ,  Nach» 
mittags um 3 Uhr,  in der Wohnung der 
Klockschen Eheleute,  M5chaelj?raße Nr.  545 
L.  (ü. , .die denselben gehörigen Effecten zur 
Deckung einer den I .  E. Kokoff?kpschen Er» 
ben zuständigen Forderung von 98 Rub. 40 
Cop. Si lb. ,  gegen gleich baare Bezahlung 
öffentl ich versteigert werden; was hierdurch 
zur KenntNiß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau, den 19. Iulp 1843-
Qberhofgerichls-Advokat Kranz, 
IN. n. 2 
A u f f o r d e r u n g .  
Da zufolge Verfügung Eines Manschen 
Stadt-Walsen-Gerichts die auf S44 Rudel 
S. angeschlagene Dach-Umdeckung und Um-
lattung des S.  M. Struppschen Nachlaßhau-
ses Nr.  283 an den Mindestsordernden ver­
geben werden soll;  so werden al le Diejenigen, 
welche diese Arbeit  mit  Material  zu überneh­
men beabsichtigen, hiermit aufgefordert,  stch 
am 28. d.  M.,  vor Mittag um l t  Ahr,  in 
Abgedachter Behörde zu melden. 1  
Libau, den 17- Iulp 1843. 
C- W. Melvikke. 
Gerichtliche Hausvermierhung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Voig» 
tei-Gerichks soll  das zur Botsmann Walter­
schen Concursmasse gehörende Wohnhaus, Nr.  
487. am 26- Iulp 1 843. mittags 12 Uhr,  
vor genannter Behörde öffentl ich auf ein Jahr 
zur Mieihe ausgeboren und dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden; als weshalb diese 
Bekanntmachung an die Miethlustigen ergeht.  
C .  W .  M e l v i l l e ,  
xrov..  noiN. 4 
Bekann tmackungen.  
Das gefährliche Halten chemischer Feuerzeuge 
und das Feueranmachen in den Ketterbuden der 
Speicher am Hafen, so wie ganz besonders der 
gestrige Vorfall in der Höckerbude des Ebrä^ers 
Iankel Steinbock, veranlassen mich hiermit anzu­
zeigen, daß ich, bis jener Mißbrauch nicht gänz­
lich abgestellt ist, durchaus keine Versicherungen 
mehr, weder auf Waaren noch auf Gebäude be­
sorgen werde, die sich in der Speicherreihe am 
Hafen befinden. Libau, den 24. Juli 1843. 
I .  L.  Lor tsch.  
In Vollmacht der Russischen 
Feuer-Assecuranz-Compagnie. 3 
Im Gefühl der dankbarsten Anerkennung der 
gütigen Theilnahme, die bereits unsere Armenan­
stalt wahrend dieser kaum erst beginnenden Bade-
Saison gefunden hat, halten wir uns verpflichtet, 
auch öffentlich unfern innigsten Dank auszuspre­
chen und zugleich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß durch die beiden Vereine von Kunstfreunden, 
die mit dem wohltätigen Zwecke auch wahren 
Genuß dem refp. Publico zu gewähren wußten, 
eine nicht ulrdedeutcirde Summe unserer Kasse zu» 
geflossen ist. — Die in jeder Hinsicht gelungene 
Vorstellung des Liebhabertheaters brachte den rei­
nen Ertrag von 42 R. 26. C-; das Concert, m 
dem namentlich eine Künstlerin im vollen Sinne 
des Wortes, in Verbindung mit mehreren hochge» 
achtete»! Kunstfreunden unserer Stadt, aufzutreten 
die Güte hatte, vermehrte unfere Einnahme mit 
68 Nbl. 2 Cop. S. — Der Segen der Armen 
folgt ihren Wohlthätern. 
D ie  Vorsteher  der  Armenansta l t .  
Aus der Nodaggenfchen Thon-Fabrike sind 
verschiedene feuerfeste Koch- und Bratgefchirre zum 
Verkauf abgelegt, bei > ^ 
Herrm. Meyer 
am Markt. 
Libau, den 24. Iuly 1843. 
Montag den 26- d.  M. Nachmittags um 
4 Uhr,  sollen verschiedene an den Stadtge­
bäuden zu bewerkstel l igende^Maler«, Glaser-
und Töpferarbeiten in der Session der Stadt» 
Kammerei ausgeboten und den Mindestfor-
derndcn zugeschlagen werden, worüber die 
Anschläge bis dahin täglich eingesehen wer­
den können. .  1 
L i b a u 'Stadt'Kämuierek, den 20. Juli  1843. 
Johann fr iedr.  Tott ien, 
Nr.  254. Buchhalter.  
'  Ein Paar schwarze Wagenpferde wird zu 
kaufen gesucht.  Von wem? ist bei der Re, 
daction des Wochenblatts ,u erfahren. 
Von Moschenskis Polnisch-Deutschem Lex«, 
kon ist mir der erste Theil  durch Ausleihet,  
abhänden gekommen. Der gegenwärtige Be» 
sitzer wird um die Zurückgabe desselben gebe» 
ten.  ,  Ul ich.  2  
Pariser Lichtschirme in neuesten Desseins 
k 75 und 85 Cop. S. bei 
Ed.  Bühler .  1  
Auf das 
Brockhaus 'fche Conversations-Lexicon 9te Auflage, 
nimmt fortwährend Bestellung an 1 
Ed. Bühler. 
Einem hohen Adel unv' resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß in meiner Conditorei,  während der Ba> 
dezeit .  jeden Dienstag. Donnerstag und Sonn, 
tag, verschiedenes Gefrorenes fert ig zu haben 
-ist.  Bestel lungen von größeren Quantitäten 
nehme ich zu jeder Zeit  dankbar an. Zu, 
gleich mache ich auch bekannt,  daß fortwäh­
rend Eis bei mir zu baden ist. 3 
Job. Iuon, Conditor. 
In meinem Hause ist das eine Ende.rech­
ter Hand und zwei Oberwohnungen, jede aus 
zwei Zimmern bestehend, zu vernnethen. 
Dorothea Haeberlein. 
Angekommene Rei fende.  
Den 22- Iuly: Herr Arrendebcsitzer Steingitrer, 
aus Oberbartau, Herr Marchefe Prospers Manara, 
Professor der Violin, aus Memel; den 23-Herr Gras 
Keyserling, aus Paddern, und Herr Baron Korff, aus 
Appricken, bei Gerhard; Herr Königl. preuß. Gene» 
ral-Major a. D., Freiherr v. Simolin, aus Verghoff, 
Herr Kammerherr. Baron Wcttbcrg, aus Brincken-
hoff, und Herr Kammerhcrr, Freiherr v. Simolin, 
nebst Familie, aus Groß-Dselden, bei der Madame 
Makinski. 
(B a d e g a st e) 
Den 20-Iuly: Herr Gutsbesitzer Peter v. Flemming, 
aus Krusscn, beim Stadtältestey Schröder; den 22. 
Frau Kronssörsterin Schäfer, nebst Schwagerin, aus 
Oberbartau, beim Herrn Rarhsherrn Sakowski; Herr 
Ignali v. Chmodiinsky, nebst Familie, aus Wltepsk, 
bei Herrn W. Schnee; Herr Ioh. Franz Wallrath, 
nebst Frau, aus Königsberg, bei seinem Vater. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Louise Aschenkampff, aus Libau, 
ins Ausland. z 
Der Tischlergesell Carl Friedr. Kretschmann, aus 
Libau, ins Ausland. i 
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Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege. 
Mittwoch, den 28. Iuly 
St. Petersburg, vom 17- Iulp.  
Von Gones Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e /  
Kaiser und Selbstherrscher al ler Neuffen, '  
zc. zc. :c. 
Nachdem Wir durch Unser Manifest vom 
1.  August 1834 jährl iche Partial-Rekruten-
oushebungen im ganzen Reiche eingeführt ha­
ben, befehlen Wir:  1) die in .diesem Jahre 
stal l f indende vierte Parrial-Aushebung nach 
der Reihenfolge in den Gouvernements der 
östl ichen Hälfte des Reichs gemäß dem vei den 
Landtruppen und bei der Flotte vorhandenen 
Bedarf zu veranstalten, und zwar in Grund­
lage des besondern, hiebet an den D>r«giren-
den Senat erlassenen, die näheren Anördnun' 
gen enthaltenden Males, zu fünf.Seelen von 
tausend auszuheben. 2)  In den Gouverne­
ments Kaluga, Tula,  Rjasan und Tamdow, 
welche durch Unser Manifest vom 6- Iuiy 
1840 in Veranlassung des daselbst staltgefun-
denen Mißwachscs zu der Zeit  von der Re, 
krutenftel lung befreit  waren, und von denen 
in Gemäßheit  Unseres Manifestes vom 12-
Iuly 184l schon die Hälfte der von ihnen 
für das Jahr 1840 zu l iefernden Rekruten ge­
stel l t  wurden, unabhängig vön den ihnen für 
die gegenwärtige Rekrutirung anzurechnenden 
fünf Mann von tausend Seelen, noch die 
restirenden, von ihnen für das Jahr 1840 
zu stel len gewesenen drei Mann von tausend, 
im Ganzen also in jedem dieser vier Gouverne» 
ments zu acht Mann von tausend, auszuheben. 
l l  käsen an den Dirigirenden Senat.  
I .  Nachdem Wir durch Unser am heuti­
gen Tage emanirtts Manifest die vierte Par-
tial-Rekrulirung der Reihenfolge nach in den 
Gouvernements der östl ichen Hälfte des Reichs 
zu bewerkstel l igen angeordnet haben, befehlen 
Wir:  l )  diese Rekrutirung mit dem 1.  No­
vember d.  I .  zu beginnen und unfehlbar bis 
zum 1.  Januar 5844 zu beendigen. 2)  Zur 
Bemontirung der Rekruten von den AbUeferern 
Geld in dem Betröge, wofür die Bemontirung 
von den, Commissariats-Ressort bestritten wird, 
nämlich 10 Rbl.  20 Kop. S.  für jeden Mann, 
zu nehmen; 3)  die Rekrutenaushebung von 
den' Kronsbauern der Gouvernements Orel,  
Moskau, Iaroßlaw, Kostroma. Wladimir,  
Nischegorod, Pensa und Astrachan nach be« 
sonderen Regeln zu bewerkstel l igen, welche von 
Uns an das Ministerium der Reichsdomainen 
erlassen sind. — Die Anordnung hinsichtl ich 
des mil i tair ischen Tbeiles haben Wir dem 
Kriegsminister anheimgestellt ,  und die erfolg« 
reiche Bewerkstel l igung und Beendigung dieser 
Rekrutirung zur festgesetzten Frist übertragen 
Wir der Fürsorge des Dirigirenden Senats. 
I I .  Durch Unsern Ukas vom 19. Occober 
183l haben Wir festgesetzt,  daß bei jeder al l« 
gemeinen Rekrutenaushebung im ganzen Reiche 
auch die Einhöfner und Bürger der westl ichen 
Gouvernements zur Mil i tairpfl ichtigkeit  ange5 
halten werden sollen. Nachdem Wir durch 
Unser am heutigen Tage emanirtes Manifest 
die vierte Partial-Rekrutirung nach der Rei­
henfolge in den Gouvernements der östl ichen 
Hälfte des Reichs angeordnet haben, befehlen 
Wir: von den Einhöfnern und Bürgern der 
Gouvernements Witebsk, Wohilew, Kiew. Po» 
dolien, Wolhpnien, Minsk, Grodno, Wilna 
und Kowno in Übereinstimmung mit demRe» 
glement über die Verlheilung der von ihnen zu 
leistenden Mil i tairpfl ichtigkeit  und dem, zu glei ,  
cher Zeit  an den Dirigirenden Senat erlasse­
nen, die näheren Anordnungen enthaltenden 
Ukase, zu zehn Mann von tausend Seelen bei 
der gegenwärtigen Rekrutirung gleichfal ls mit  
ausheben zu lassen. ^ 
Die Originale sind von Sr.  Maj.  dem 
Kaiser Allerhöchsteigenhändig unterzeichnet: 
, .Nikola i ." 
Lager bei Krasnoje,  Selo, den 10. Juli  1843. 
Berl in,  vom 30- Iulp.  
Der eben so unerwartete als al lgemein de­
dauerte Tod des Prinzen August von Preußen 
ist sow^hj.für Die,  welche er sei.>es Umgangs 
würdigte,  als für die Preußische Armee ein 
großer Verlust.  Seine persönliche, wahrhaft  
r i t terl iche Bravour,  die er im Kriege so est 
bethätigte,  hakte ihm das Vertrauen der Sol­
daten in eben dem Maße erworben, als seine 
Kenntnisse und seine Anhänglichkeit  an die,  
seiner Führung anvertraute Waffe,  die Arti l ­
lerie,  ihm die Achtung der Offiziere gesichert 
halte.  Im Privatleben machten ihm seine 
vielseit igen Kenntnisse, so wie seine lebhaste 
Theilnahme an allen wissenschaftl ichen und 
künstlerischen Erscheinungen. höchst angenehm, 
und die wahrhafte Liberial i tär.  welche sich in 
al len seinen Urrheilen, so wie auch in 'dcr 
Wahl seiner Tischgenossen küii 'ö gab, mußte 
ihm die al lgemeine Verehrung und Zuneigung 
erwerben. An seiner Tafel  fand man die aus« 
gezeichnetsten Gelehrten und Künstler Berl ins, 
und der ungezwungene Freimuth, womit jeder 
derselben seine Meinung und Ansichten aus, 
sprechen durfte,  gaben dem Gespräche eine so 
anziehende und charakteristische Färbung, daß 
seine Tischgesellschaften zu den gesuchtesten der 
Hauptstadt gehörten. Alle Parteien wurden 
dorr auf gleiche Weise und mit gleichem An­
spruch repräsentirt ,  und der Prinz selbst wuß» 
te das Gespräch auf eine so geistr. iche und 
ansprechende Weise zu leiten, daß die Be> 
lehruilg mit der Unterhaltung immer Hand 
tn Hand ging. Gewiß werden Die,  welche 
die Ehre hatten, zu der Tafel  des Prinzen 
August zugezogen zu werden, diesem Urtei le 
völl ig beistimmen. E«n großer Theil  des Ver­
mögens des Prinzen fäl l t  'der Krone wieder 
anbeim: über fein Privat-Vermögen dürfte er 
wohl schon vor tangerer Zeit  zu Gunsten sei­
ner natürl ichen Kinder verfügt haben. Als 
fein Nachfolger in der Stel le eines Chefs der 
Arti l lerie wird Se. königl.  Hoheit  der Prinz 
Adalbert, der ältere Sohn Sr. königl. Ho­
heit  des Prinzen Wilhelm von Preußen, Obcim 
Sr.  Maj. ,  genannt: ein Prinz,  der sich durch 
seine vielseit igen Kenntnisse sehr auszeichnet 
und der erst ganz vor Kurzem von einer wis­
senschaftl ichen Reise nach Brasil ien zurückge« 
kehrt ist, die er in einem eignen Werke zu be­
schreiben beschäftigt ist .  
Paris,  vom 23- Iuly.  
In der Gegend von Apt ist am 14- und 
15- Juli  an mehren Orten Schnee gefal len. 
London, vom 2t-  Iuly.  
Am i9.  wurde in Bristol in Gegenwart des 
Prinzen All . 'r?cht,  welcher zu dem Zwecke sich 
dorthin begeben hatte,  das neuerbaute eiserne 
Riefen .  D 'Mpsschiff ,  der . .Great Britain",  
vom Stapel gelassen. Das Schiff  gebort 
der Dampfschiff lahrts Compagnie Great We­
stern, ist 322 Fuß lang und 564 Fuß breit  
und wird durch vier Dampfmaschinen von zu, 
sammen 1000 Pferdekraft  mir der Archimedischen 
Schraube bewegt.  Eine Beschreibung lucht 
einen Begriff  von der Räumlichkeit  des Schif­
fes durch die unglaubliche Behauptung zuge­
ben, daß dasselbe auf seinem Verdeck ein Trup, 
pencorps von 4000 Mann aufnehmen könne, 
welches dort al le seine Evolutionen bequem 
auszuführen im Stande sey. Das Schiffbe« 
steht aus vier Abheilungen, welche jede für 
sich wasserdicht ist .  daß eine oder die andere 
dieser Abheilungen zertrümmert werden kann, 
ohne daß das ganze Schiff  dadurch zerstört 
wird. Mit  Hilfe der Eisenbahnen war Prinz 
Albrecht im Stande, die Fahrt von London 
nach Bristol und zurück, mit  Einrechnung 
des Aufenthalts in etwas mehr als 12 Stun­
den zurückzulegen. 
Vermischte Nachrichten 
Riga. Am 20 Juli  traf das für Rechnung 
unserer Börsen -  Comitä in London erbaute 
Dampfschiff  , ,D üna" hier ein.  — Das zum 
Besuch hier erwartete Revaler Dampfschiff  
ist bis heute noch nicht angelangt.  
Ein schlechter Gewinn. In einem kleinen 
Preußischen Provinzialstädtchen handelte ein 
Kleinkrämer in einem Tauschhandel ein Lotte-
rieloos zur fünften Klasse ein.  welches von ei­
nem Berl iner Hauptkollckteur entnommen war.  
Bald darauf geschah die Ziehung ,  und man 
kann sich die Freude unseres Krämers denken, 
als er las,  daß auf sein Loos der Hauptge« 
winn von 200.000 Thaler gefal len war.  Ue, 
der Hals und Kopf verkaufte er seinen kleinen 
Kram ^ tout xrix,  um so das nöthige Geld 
zu der weiten Reise nach Berl in zu erhalten; 
denn er wellte sich seinen Gewinn selbst holen, 
Und dachte sich bei dieser Gelegenheit  zum er­
sten Male in seinem Leben Erfahrungen zur 
Beantwortung der Frage zu sammeln: Was 
ist Genuß? — denn bisher haue et sich gar 
kümmerlich durchschlagen müssen. — In Ber­
l in angelangt,  ei l te er,  ohne sich die geringste 
Ruhe zu gönnen, zu dem, auf seinem Loose 
benannten Haoplkcllektcur und fragte diesen, 
wann er das Geld in Empfang nehmen tön» 
ne. — „Ich bedaure Sie sehr," sagte der 
Kcllekteur,  . .al lein Ihr Loos ist falsch. Sehen 
sie hier die dreimalige Anzeige der Lottericdirek-
l ion, daß dies Loos verlorenging, und daher 
ein darauf etwa fal lender Gewinn nur an den 
rechtmäßigen Besitzer desselben ausgezahlt  wer» 
den könne; Sie haben das verlorne Loos ge» 
kauft ,  und können daher kein Geld erhalten!" 
Der unglücklich Betrogene starrie den Reden« 
den an, schlug ein lautes, gellendes Gelächter 
auf,  und stürzte besinnungslos zusammen. Der 
grelle Uebergang von der glänzendsten Hoff­
nung zur bittersten Täuschung halte zu er­
schütternd auf den armen Menschen gewirkt,  
und aus dem Hause des Kollvkreurs wurde er 
in die Cdari lä gebracht,  wo er sich als unheil­
barer Wahnsinniger befindet.  
Wir freue» uns allen, weiter im Reiche woh­
nenden Musikfreunden das, am 27. Iuly d. I .  
siattgefundene, erste Concert des Herrn Marquis 
de Manara, — dessen Besuch überhaupt und 
sein längeres, freundliches Verweilen al lhier,  wir 
viel leicht nur unserm, leider gerade in diesem Som­
mer von Ausierheimischen weniger besuchten See­
bade zu verdanken haben, — nicht nur als un­
ter al lgemeinem, rauschenden Beifal l  vollendet an­
zeigen, sondern vorzüglich auch unsere Stimme in 
das schon durch viele ausländische Blätter erklun­
gen?, hohe Lob seines entzückenden Violinspiels 
und höchst achtungswerthen Wesens überhaupt — 
einmischen zu können, indem wir ihm zugleich 
auch innerhalb der Gränzen dieses Reiches al lent­
halben eine reiche Ernte von Bewunderung und 
innigster Zuneigung verheißen. Diesem fügen wir 
noch die Bemerkung bei,  daß, nach dem allge­
mein unter de»; gestrigen Zuhörern verlautbarten 
Wunfche, wir um 8 Tage durch ein zweites Eon» 
cert desselben erfreut werden dürften. 
L o n c e r d  -  ̂  n ?  e  i  A e .  
Sonntag, dm j. August, wird auf vielseitiges 
Verlangen der Herr Marquis Professor be Ma­
nara die Ehre haben, im hiesigen Rathhaus­
saale ein zweites Concert ans der Violine zu 
geben. Das Nähere werden die Zettel  besagen. 
Der Anfang ist um 6? Uhr.  
Libau, den 28. Iuly 1843. 
T o d  e s - A n  z e i g e .  
Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir 
tei lnehmenden Freunden hiermit das frühe 
'Hinsterben unsers geliebten Sohnes und 
Bruders Albert Metels an, welches 
am 12. Iuly,  zwei Tage vor seinem 28sten 
Geburtstage, in der Blüthe seines thätigen 
Lebens in Copenhagen erfolgte.  Wer den 
Hingeschiedenen kannte, wird den namen­
losen Schmerz ermessen, der uns durch sei­
neu Verlust betroffen. Mit  christl icher Er­
gebung fügen wir uns in den unersorsch-
l ichen Wil len des Allweifen, der auch diese 
harte Prüfung uns wird gnädig überstehen 
lassen. Libau, den 28. Iuly 1843. 
Die El tern  und Geschwister  
deS Verstorb-enen.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrals sollen am Z. August d.  I . ,  Nach­
mittags uin 3 Uhr,  in der Wohnung der 
Kloekschen Eheleute,  Michaelstraße Nr.  Z45 
L.  (5.» die denselben gehörigen Effecten zur 
Deckung einer den I .  C. Kokoffskyschen Er« 
ben zuständigen Forderung von 98 Rub. 40 
Cop. Si lb. ,  gegen gleich baare Bezahlung 
öffentl ich versteigert werden; was hierdurch 
zur Kenntniß der Kauflustigen gebracht wird. 
Libau, den 19. Iuly 1843-
Oberhofgerichls-Abvokat Kranz, 
m. n. 1 
Bekanntmachungen.  
In ben von mir errichteten 
belletristischen so wie ökonomi­
schen Journaleirkel 
können fortwährend neue Abonnenten eintreten. 
Am gestrigen Abend ist im hiesigen Rathhaus-
saale während des Concerts des Herrn Marquis 
de Manara, ein von Haaren in Gold gefaßter 
Brasselet mit einem Schlosse, worauf ein email-
litter Todtenkopf und auf der Rückseite'18^43 
sich befand, verloren gegangen. Der Finder wird 
ersucht selbiges im Mindehlfchen Hause, im Logis 
des Herrn von Stryck, gefäll igst abzuliefern. 
Libau, den 28. Iuly 1843. 
Wenn bei Gelegenheit  des Feuerschadens, der 
am 23. Iuly 1843 in der Bude des Zankel 
Steenbock im Garben-Speicher ausbrach und so 
traurige Folgen haben konnte, vielseit ige Anmer­
kungen vorgebracht sind: 
„weshalb man nicht schon früher angehal­
ten, daß den Buden in der Speicherreihe 
am Hafen untersagt wird, Licht anzuwen­
den, 
so dient zur Beruhigung des Publikums und der 
Interessenten: 
daß dieser Verein schon seit  langer Zeit  
Vorstel lungen dagegen gemacht,  und wenn 
diese auch bishero nicht den erwartenden 
Erfolg brachten, jetzt wiederum Vorstel lun­
gen abgehen, die nicht al lein Abhülfe er­
warten lassen, fondern auch der Kaufmann­
schaft alsdann Gelegenheit  bringen werden, 
Waaren wie vormals und zu denselben 
Prämien bei den St.  Petersburger Versi-
cherungs-Compagnien zu versichern." 3 
Libau, dm 27. Iuly 1A43. 
Directorium des Libaufchen Feuer-
Versicherung - Vereins. 
Das gefährl iche"Halten chemischer Feuerzeuge 
und das Feueranmachen in den Kellerbuden der 
Speicher am Hafen, so wie ganz besonders der 
gestrige Vorfal l  in der Höckerbude des Ebräers 
Zankel Steenbock, veranlassen mich hiermit anzu­
zeigen, daß ich, bis jener Mißbrauch nicht ganz­
l ich abgestellt  ist ,  durchaus keine Versicherungen 
mehr,  weder auf Waaren noch auf Gebäude be­
sorgen werde, die sich in der Speicherreihe am 
Hafen befinden. Libau, den 24. Juli  1843. 
I .  L- Lortsch. 
> In Vollmacht der Russischen 
Feuer-AssecuranzCompagnie. 2 
Ein Paar schwarze Waqenpferde wird zu 
kaufen gesucht. Von wem? ist bei der Re, 
daction des Wochenblatts zu erfahren. 
Von Moschenökis Polnisch-Deutschem Lepi» 
kon ist mir der erste T-beil durch Ausleihen 
abbänden gekommen. Der gegenwärtige Be» 
iltzer wird um die Zurückgabe desselben gebe­
ten. U l i ch. 1 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß in meiner Conditorei, während der Ba. 
dezeit. jeden Dienstag, Donnerstag und Sonn» 
tag, verschiedenes Gefrorenes fertig zu haben 
ist. Bestellungen von größeren Quantitäten 
nehme ich zu jeder Zeit dankbar an. ?u« 
gleich mache ich auch bekannt, daß fortwäh­
rend Eis bei mir zu haben ist. 2 
Job? Iuon, Conditor. 
In meinem Hause ist das eine Ende rech» 
terHand und zwei Oberwohnungen, jede aus 
zwei Zimmern bestehend, zu vermischen. 
Dorothea Haeberlein. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 24. Iuly: Herr A. W. Martens, Kaufmann 
aus Riga, bei Gerhard; den 25.: Herr Capitain vom 
Corps der Gensd'armerie, Reichardt, aus Mitau, 
bei Frey; den 26.: Herr Gutsbesitzer Pander, und 
Herr Otto v. Hahn, aus Livland, bei Gerhard; Hr. 
Friedrichson, Amrmann aus Leezen, und Herr Busch, 
nebst Gemahlin, aus Essern, bei Ernest; den 27.; 
Herr Kreislehrer Kakow, nebst Gemahlin, aus Ha« 
senpoth, und Herr Pastor Auschitzky, aus Grams-
den, bei Büß; Herr Amtmann Koch, aus Apprik« 
ken, und Herr Kaufmann Tietzner, aus Goldingen, 
bei der Madame Günther; Herr Sander, nebst Gc« 
mahlin, aus Klein-Rönnen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der ScbumAchcrgesell Heinrich Dittrich, aus Wil­
kau, nach Mitau. 3 
Die unverehelichte Louise Aschenkampff, aus Libau» 
ins Ausland. 2 
l lsinkurg .Ml*.  
I^onclon .  .  Z IVl.  
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D e r  e d l e  L o o t s e  
oder 
O p f e r  d e r  M e n s c h e n l i e b e .  
(Thatsache zu Libau im Oktober i774 )  
Wild blies der Sturm in hohlen Wechseltönen 
In eines Herbstes rabenschwarzer Nacht/ . 
Als wollt' er Metisch und Thier mit Lust verhöhnen, 
Schien nur Verderben seine Unhcilsjagd. 
Hoch thurmtcn sich des- Meeres wilde Wogen 
Und stürzten donnernd hin in weiten Bogen. 
Auf Libau s Rhede lag ein holländ'sch Schiff . 
Den wilden Elementen vreisgegeben; " 
Das arme Schiffsvolk sah den Tod und rief 
Mit bangem Ton nach Hilfe für sein Leben, — 
. Doch der gewiffe.Tod vor Aller Blick 
Hielt manchen Edlen von der That zurück. 
Verzweiflungsvoller ward der Kampf für's Leben,— 
Doch floh vor Todesangst bald Kraft und Much; 
Nichts half dem Schiffsvolk sein verzweifelt Streben, 
Denn wilder ward des Sturmes grelle Wuth. 
Nach dreien schwer durchkämpften Schreckenstagen, 
Lag fest das Schiff auf Meeresgrund getragen. 
Und wilder tobt der Sturm mit seiner Macht, 
Und donnernd stürzen aufgehetzte Wellen 
Aufs Opfer los, — und Wog' auf Woge kracht, 
Daß Trümmer in die grause Tiefe schellen, 
Und Iammertöne säuseln durch die Lust, 
Als wenn ein Weltgericht zu Grabe ruft. — 
Ist keine Rettung, keine Hilf vorhanden? 
Vom Ufer schauet der Einwohner Schaar; 
Ihr Mitgefühl schlagt nicht in kalten Banden, 
Denn Mitleidsthränen fließen rein und klar. 
Gern retteten sie ihre Christenbrüder, — 
Unmöglichkeit schlagt ihren Much darnieder! — 
Jetzt ,  t raute  Musen!  z ieht  in 's  Sänger­
herz;  
Ich  st imme meine got tgeweihte  Leier ,  
Heb'meine Augen thränend h immelwärts ,  
Und sing '  e in  L ied in  st i l ler  Andacht  s fe ier .  
Hör's Menschheit'. Hör' es weite Chri­
stenhei t ,  
Euch sei dies Lied von Edelsinn ge­
weiht !  
Ein schlichter Mann, em Lootse, wohl erfahren, 
Voll Edelsinn und braver Männlichkeit, 
Der mühevoll, seit mehr als dreißig Iahren 
Sein Streben reiner Menschlichkeit geweiht, — 
Der Manchen schon vom Wellentod gerettet 
Und ihn mit Dankbarkeit an sich gekettet: 
Der edle Lootse, Tode, kam daher, — 
Er hört das Jammern seiner Christenbrüder, — 
Ihm schlug das Herz  in  Mi tgefühl  so schwer ,— 
Er kehret heim und kniet still betend nieder; 
D rauf ruft er Weib und Kinder ernst zusammen 
Und sprach voll Kraft, ikn Blick Begeistrungs-
flammen: 
„Weib hörst Du bort so laut um Rettung flehen.'?— 
Komm' an mein Herz ,  —mich rufet  meine Pf l icht !— 
O, laff'mich Weib! — Wie sollt' ich einst bestehen 
Vor Gottes Thron und heil'gem Weltgericht? — 
Gott steh' mir bei! — Ich will für Mensch-
' . heit kämpfen) 
Er wird den Sturm mit seiner Allmacht dämpfen." 
„ „Verlaff' mich nicht, o Mann! — Wie rollt die See! 
Hörst du wie laut die hohen Wogen brausen!? 
O, bleibe, bleib'! — Mir thut das Herz so weh! — 
Im Sturme höre ich Dein Unheil sansen. 
Du kehrst nicht heim, — die Ahnung sagt es mir 
. Geliebter Mann, o bleibe, bleibe hier!"" — 
/ 
Die Kinder stürzten nun zu seinen Füßen 
Und schauen ihn so zärt l ich bittend an; 
Er sieht wohl ihre heißen Thränen f l ießen, 
Doch sich' beherrschend steht der edle Mann. 
Nur stürmisch in der'  Liebe Herzensdrange 
Entrollt  ihm eine Thräne von der Wange. — 
O, Kindesliebe! — Zärtl iches Gefühl;  
Wie wog st du doch, wenn dir ein Liebstes scheidet,  
Du treibst oft  harmlos jugendliches Spiel  
Und jedes Alter hat dich d'rnm beneidet;  
Doch auch die Jugend fühlt  die Herzenstriebe 
In unaussprechlich heißer Kindesliebe. — 
„Hörst Du nicht Vater,  wie die Wellen brausen! ? 
Erbarm Dich Vater!  — Geh' »ucht in die See 5 
O, Gott!  wie laut die wilden Stürme Hausen l  
^ Die Wogen stürzrn, wie von Thunneshöh'.  
Bleib,  Vater,  bleibe doch i^-unsrer Mitte,  
Erhöre Deiner Kinder heiße Bitte! — 
„„Ich höre nichts5 — Ich höre nur Geschret 
Des Schiffsvolks dort iu nothbedrängter Lage, — 
Des Meeres WrUh? — sie ist mir nicht mehr neu, 
Durch Sturmgeheul hör'  ich imr bange Klage; 
^ Ich muß hinaus, der Herr ruft  mich zur That,  
Weil  Er das Leben mir gegeben hat!  
Und kehr'  ich, traute Kinder,  nicht mehr wieder 5 
'So'glaubet nur: Es lebt der ew'ge Gott!  
Er schauet gnädig stets auf Euch hernieder,  
Und schützet Euch in jeder Lebcnsnoth! 
Leb' wohl,  mein Weib! — lebt wohl geliebte Klei­
nen, 
Und laßt das mir so schmerzenshafte Weinen!" "  
Nun stürzt der Leu mit Muth hinaus zum Strand' 
Mit  seinen treuen, ihm ergeb'nen Leuten, 
Das Steuerruder schwinget seine Hand 
Nicht achtend Wellenwuth von allen Seiten. 
Sie kämpftn lang' das Schiffstvrack zu erreichen, 
Doch nur vergebeus — und sie müssen weichen. 
Mit  Schweiß bedeckt,  erschöpft kehrt er zurücke, 
Dir  edle,  fromme, brave Lootsenmann; 
Nur stumme Wehmuth leuchten feine Blicke, 
Weil  er doch retten wil l ,  und es nicht kann. — 
Es stürzt fem Weib ihm hocherfreut entgegen: 
„Sei mir gegrüßt,  0 Mann, mit Gottes Segen!" 
Geliebter Mann, jetzt komm" und stärke Dich,— 
Hier,  iß und tr lnk, Du hast's so hoch verdienet!  
Ach, warum gingst Du und verl ießest mich ? — 
Sag an: ist 's Meer durch Opfer schon gesühnet? 
Du bleibst nun hier,  ich freu" mich, Dich zu 
seh», — 
Du wirst nicht mehr von Deinen Lieben geh»!"— 
„ „Jetzt ist nicht Zeit ,  mein treues Weib zum Essen, 
Noch Niemand bracht'  von Bord ich an das Land! 
Nie kann der Mensch ein wahres Glück ermessen, 
Wenn er nicht wahre Lebensnorh gekannt! 
Noch einmal wil l  ich in des Meeres Tosen, 
Und mit ihm um bedrängtes Leben lesen!""— 
Drauf geht er in die Kammer, — knieet hin — 
Und bittet seinen Gott um Muth und Kräfte 
Mit  wahrhaft  frommen, t iefgerührten Sinn 
Zu seinem schweren prüfenden Geschäfte.  
Er ward erhört,  und muthig ging er wieder 
In s wilde Meer,  zu retten feine Brüder.  
Und unverdrossen kämpft der ed'4e Retter -
Von hohem Muth für Menschenwohl beseelt;  
Er achtet nicht die Macht der wilden Wetter,  
Weil  ihn des Glaubens hehre Macht gestählt .  
Er kämpft und kämpft— und endlich, welche 
Freude! 
Er ist jetzt  an des fremden Schiffes Seite.  
Ei l f  nimmt er auf und führt sie hin zum Lande, 
Wo Dankesthranen ihm zuy» schönsten Lohn. 
Er sendet einen Boten von dem Strande 
Und ruft  ihm nach mit hohem Freudenton: 
'„Sag'Weib und Kinder: daß sie f lehend beten, 
Ei l f  sind gerettet aus Gefahr und Nöthen!"— 
Und wieder ging er in die hohe See, 
Und kämpft die Andern nun auch nachzuholen; 
Er fchaut zurück, ihm thut das Herz so weh, 
Uud manche Thräne rollt  in's Boot verstohlen; 
Doch immer muthig rudert er zum Schiffe 
Uud schauet furchtlos in der Wasser Tiefe.  
Es fl iegt eiu Seil  vom lecken Schiff  daher,  
Er streckt den Arm aus um es zu empfangen, 
Als eine Welle furchtbar hoch und schwer — 
Vom Strande sah man es mit lautem Bangen 
Das Boot hochbrausend in die Höhe Hub 
Und es mit Donner in der Fluth begrub. 
Noch lagen Frau und Kmder auf den Knieen, 
Lobpriesen Gott mit Sang und Dankgebet,  
Der ihrem Sorger Kraft  und Muth verl iehen 
Und auch erhört warum sie heiß gefleht.  
Da tönet s laut:  Der Edle ist ertrunken, 
Mit  seinen Mannen in die Flnth versunken!-
Ha, saht Ihr da des armen Weibes Jammern, 
Wie trostlos sie im Schmerz die.Hände rang?! 
Die Kinder weinend ihre Knie'  umklammern, 
Daß schluchzend sie vor Gram zu Boden sank! 
Wer es gesehn, der fühlre banges Sehnen, 
Und kehrte heim mit sti l len Wehmuthsthrä-
nen. — — 
Doch Er,  der Balsam hat für's kranke Herz,  
Und jede noch so t ief  geschlag'ne Wunde, 
Er linderte der Armen heißen Schmer;,  
Verl ieß sie nie in nochbedrängter Stunde. 
Er ließ sie's fühlen, daß, Den sie verloren 
Bei Ihm zu ew'ger Wohlfahrt ausercohren. 
DieMuse schweigt;— ich lege meine Leier 
Mitsti l lerWehmuthausdermüdenHand; 
Nimm meinen Gruß mit sii l lerHerzens-
feier,  
Verklärter Geist nach Deinem Sternen-
l a n d. 
Wenn einst auch mir nur Freudenthra-
nen f l ießen, 
Wird Dich ein neuerSänger dort be, 
grüßen! — 
II» 8r.  äes ÜLI-  I I l l iver5ität 2U Actr.  Lcclr.  lol iaimez von (Züntl lei ' ,  
St .  Petersburg, vom 20- Juli) .  
S e. Maj.  der Kaiser Häven, in Folge 
des Ablebens des Prinzen August von Prcu« 
ßen königl.  Hoheit ,  Allerhöchst zu befahlen 
geruht,  beim Kaiserl ichen Hose eine vierzehn« 
tagige Trauer milden gewöhnlichen Abstufun­
gen anzulegen und am 16. Iuly beginnen zu 
lassen. 
Gumbinnen, vom 20. Iuly.  
Es schein? keinem Zweifel  zu unterl iegen, 
daß die Ausführung der Kaiserl .  Russische« 
Ukase. derzufo. 'ge sämmtliche Juden in Ruß» 
land und Polen ihre Wohnsitze 69 Werst von 
den Grenzen landeinwärts nehmen sollen — 
die I lnangesessenen aivbald, Angesessene inner» 
halb zweier Jahre — in nicht ferner Zeit  de» 
vorstehr.  Dem Vernehmen nach werden auch 
die jenseit igen Kommunen verbindlich gemacht 
werden, für die Strafen und Zollgefäl le,  wel­
che ihren einzelnen Bewohnern und Steuer« 
Defrandanten zur Last gelegt werden, solida» 
rlsch aufzukommen, um auf jede Weise dem 
KchMUgaelhandel entqeaenzuwirkcn. 
Vermischte Nachrichten. 
Der letztv.rstordene König von Preußen hatte 
sich für eine Reise nach I tal ien einen neuen 
Reisewagen machen lassen. Als derVerfert i« 
ger in Berl in den Wagen n«tch Charlottenburg 
brachte, und der König ihn besah, sagte er:  
„Die Hauptfrage ist die,  ob er neben Bequem­
lichkeit  auch, wie ich bestel l t  habe, fest und 
dauerhaft  ist ." In diesem Wa»ien, antwor» 
»ete der Erbauer,  köninn Ew. Majestät ruhig 
bis nach Rom fahren, und kein Nagel wird 
sich rücken. Der König fuhr von Charlotten« 
bürg nach Berl in zur Probe in diesem Wa» 
gen: gerade dem Gasthofe . .zur Stadt Rom" 
gegenüber brach die Vorderachse. Der König 
stieg ruhig aus und sagte: . .Der^ Mann hat 
Wort gehalten; bis zur Stadt Rom bin ich 
damit gekommen." 
Gerichtliche Vermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats sollen die,  den Konschackschcn Er« 
- den abgencmmenen und der Libauschen Witt» 
wen« und Waisen « Dersorgungs '  Anstalt  in 
Besitz überaebenen Häuser u«t»r den Num­
mern Z42 -k. ,  343. 343 ä- ,  L.  und 6.  am 
10- August d. I .  in der Sitzung gedachter 
Behörde, mittags 12 Uhr,  auf ein Jahr öf­
fentl ich zur Miethe ausgeboten und unrer den, 
im Miethstermine zu verlesenden Bedingun­
gen, dem Meistbietenden zugeschlagen werden: 
als weshalb diese Bekanntmachung ergeht.  
Libau, den 27. Iuly ,843. 
C. W. Melvi l le,  m. n.  Z 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der bereits vergangene Mittewoche hier 
gegebenen Anzeige von dem Sonntag den I .Au­
gust stattf indenden zweiten Conce« des Herrn 
Marquis Prospero Manara, Schüler Pa-
ganini 's,  —wovon das Einzelne die gedruckten 
Zettel  angeben werden, sehen wir uns veranlaßt,  
vorläufig noch hinzuzufügen, daß der Herr Eon« 
certgeber diesmal auch eine vari irte Piece auf 
einer einzigen Saite vortragen -wird, und daß 
er überhaupt wieder der ausgezeichneten Beglei­
tung der Mademoisclle Ioh. Gerhard sich zu 
erfrmen hat.  
Meine Wohnung und Privatschule ist vom 1.  
August an in dem Hause des Herrn Stadtälte­
sien Schil ler^ Stenderstraße Nr.  59. 
Libau, den. 31.  Iuly 1843. 
W. Dietrich. 
Eme nothwendig gewordene Berathung über 
einen H. der Statuten der hiesigen Müsse, ver­
anlaßt die Unterzeichneteir die geehrten Herren 
Mitglieder zu einer Generalverfammlutig auf den. 
14.  August d.  I .  einzuladen. 
Libau , dm 3V. Iuk) 1843. 
ctorlu m. 
' / 
Da die Stelle eines Oeconomen in der hiesi­
gen Müsse mit dem Anfange des Novembers d. 
I .  erledigt wird, so werden Diejenigen, welche 
gesonnen sind um diesen Platz sich zn bewerben, 
aufgefordert,  sich deswegen an Herrn Baron I  o-
hann von Kettl^r Hieselbst zu wenden. 
Libau, den 31. Iuly 1843. 
Die Direktoren. 
Meine Zahnmedikamente, als: Zahntknktur,  
Zahnpulver und Zahnkitt ,  sind von jetzt ab auch 
in der Apotheke des Herrn Meyer am neuen 
Markt,  zu den bereits bekannten Preisen zu ha­
ben, und sind sowohl die Flaschen als Schach­
teln mit meinem Siegel versehen. 
Libau, den 31. Iuly 1843. 
Eduard Dobbelin,  
Kaiserl .  Russ. und König!,  approb. 
Zahnarzt.  
Da ich Umstände Haider Libau verlassen 
wil l ,  so wünsche ich mein hier in der Michael» 
- siraße sub Nr.  537 gelegenes Haus aus 
freier Hand zu verkaufen. Ich fordere da­
her al le Diej  nigen. die darauf reflekliren 
wollen, auf.  sich bei mir zu mUden. 
Libau, den 3l-  Iuly lK43-
ALmwe Nrasdiloff .  
Wenn bei Gelegenheit  des Feuerschadens, der 
am 23. Iuly 1843 in der Bude des Zankel 
Steenbock im Garben-Speicher ausbrach und so 
traurige Folgen haben konnte, vielseit ige Anmer­
kungen vorgebracht sind: 
„weshalb man nicht schon früher angehal­
ten, daß den Buden in der Speicherreihe 
am Hafen untersagt wird, Licht anzuwen­
den, 
so dient zur Beruhigung des Pnblikums und der 
Interessenten: 
daß dieser Verein schon seit  langer Zeit  
Vorstel lungen dagegen gemacht,  und wenn 
diese auch bishero nicht den erwartenden 
Erfolg brachten, jetzt wiederum Vorstel lun­
gen abgehen, die nicht al lein Abhülfe er­
warten lassen, sondern auch der Kaufmann­
schaft alsdann Gelegenheit  bringen werden, 
Waaren wie vormals und zu denselben 
Prämien bei den St.  Petersburger Versi-
cherungs-Compagnien zu versichern." 2 
Libau, den 27. Iuly 1843. 
Direktorium des Libauschen Fnnr-
Versicherung-Vereins. 
Das gefährl iche Halten chemischer Feuerzeuge 
und das Feueranmachen in den Kellerbuden der 
Speicher am Hafen, so wie ganz besonders der 
gestrige Vorfal l  in der Höckerbude des Ebräers 
Iankel Steenbock, veranlassen mich hiermit anzu­
zeigen, daß ich, bis jener Mißbrauch nicht ganz­
l ich abgestellt  ist ,  durchaus keine Versicherungen 
mehr,  weder auf Waaren noch auf Gebäude bes 
sorgen werde, die sich in der Speicherreihe am 
Hafen befinden. Libau, den 24. Juli  1843. 
I .  L. Lortsch. 
In Vollmacht der Russischen 
Feuer-A ssecuranz Compagnie. 1  
Angekommene R e i s e n d e  
Den 28. Iuly: Herr Oberhofgerichts-Advokat Tal­
ling, ncbstFamilie, aus Wirgen, bei Gerhard? Herr 
v. Stempel, nebst Familie, auS Medsen, und Herr 
Instanz-Sekr. Tilling, nebst Familie, aus Hasen« 
porh, bei Büß; den 30.: Herr Graf v- Plater, aus 
St Petersburg, bei Gerhard; Herr Pastor Gold» 
mann, nebst Sohn, aus Hasenpoth, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schumachergesell Heinrich Oittrich, aus WiU 
kau, nach Mitau. 2 
Die unverehelichte Louise Aschenkampff, aus Libau, 
ins Ausland. i 
Wind und Wetter.  
Den 25. Iuly S., heiter; den 26> und 27. N-, vcr« 
anderlich; den 28. N., den 29. O., den 30. N. und 
den 3l. NO.» heiter. 
S 
Iuly. ><,. Nation: Schiff: 
23. 136 Russe. Annette. 
28. 137 MeklenburgerFanchon. 
— 138 Holländer. Magdalena. 
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Schley Sc Co. 
I .  C. Henckhusen. 
mit. -
Roggen u. Gerste.  
Saat,  Gerste,  Erbsen. 
Ist zu drucken erlaubt.  Im Namen der Civil;Ol>crverwaltuiig der Ostsee,Provinzcn, Tanner,  Censor.  
(Hierzu'eine Abrechnung des hiesigen Feuer  ̂ Versicherung .  Vereins.)  
L  i  b  < ?  t t  f  e h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foegt .  
Mittwoch, den 4. August 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der.  in diesem Sommer an deo hiesigen Wachthäusern vorzunehmen­
den Reparaturen hat die Quanii  «Commiltee den Torg-Termin auf den 9., und den Pere« 
terg aus deq 12. August d.  I .  anberaumt, und fordert hierdurch al le Diejenigen", die obige 
Reparaturen zu übernehmen beabsichtigen, auf,  sich zu den erwähnten Terminen, Mittags 12 
Uhr,  mit dem gehörigen Salog versehen, in dieser Commmäe einzufinden, Anschläge und Be­
dingungen durchzusehen und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 2 
Libau-Quartier,Committ6e, den 3.  August 1843- ^ 
Nr. 1520. Reich. C. C. Tie de mann. Oettinger. Melville. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
St. Petersburg, vom «22. Iuly.  
Aus den an den beil .  Dir igirenden Spnod 
eingesandten Listen für das Jahr 1841 über 
die Zahl der Ehen, der Geborenen und Ge-
storbenen beiderlei  Geschlechts jeglichen Stan­
des aus der orthodoxen Kirche gebt hervor,  
daß geboren wurden m. G. 1.123.532, w. G. 
1.062 898. zus. 2.186.430; gestorben sind m. G. 
911.555. w. G. 887.655, zus. 1.799.210; Ehe» 
wurden geschlossen 476,731. (Aus dcr Epar» 
chie Min^relien und von der Armee und Flotte 
waren keine Nachrichten eingesandt )  Unter 
den Gestorbenen haben 20.633 das 80-.  4738 
das 90..  und 351 das hundertste Jahr erreicht.  
Einer wurde über 135 Jahr alt .  Die größ­
te Zahl der Hundertjährigen hatten die Gou» 
vernements Chcrson mit 28.  Tambow mit 
26 und Nowv'Ticherkask mn 24- Bloß -m den 
Gouvernements St.  Petersburg. Lithauen, 
Warschau, Wolhpnien und Kamtschatka war 
kein Hundertjähriger.  
Stett in,  vom 31. Iuly.  
Die Abfahrt der Personenzüge von Berl in 
und Stelt in wird, wie man hört,  täglich zwei 
Mal,  um 6 Uhr morgens und um 4 Uhr nach« 
mittags, geschehen. Außerdem wird von je« 
dem der beiden Orte täglich um t2 Uhr mit­
tags ein Güterzug abgehen, dessen Fahrt so 
beschleunigt werAn soll ,  daß man, von Ster» 
t in abfahrend, noch bequem zur Theaterzeit  
in Berl in eintreffen kann. — Am 28- d.  traf 
hier der erste Probezug aus Angermünde ein. 
Berl in,  vom 3.  August.  
Heute früh nach 7 Uhr ist die auf dem 
Belle-All iance-Platze errichtete Friedenssäule 
in Gegenwart Sr.  Maj.  des Königs und der 
Prinzen des Königl.  Hauses enthüllt  worden. 
-  München, vom 26- Juli) .  
In diesen Tagen hat es neuerdings bis t ief  
herab in die Vorgebirge geschneit .  Am mei» 
sten leiden darunter die vielen, aber wohl be< 
suchten, kleinen Gebirgs-Bäder.  selbst Kreuth..  
Paris,  vom 29. Iuly.  
Man sagt,  daß eine Türkische Flotte von 
2 Linienschiffen, 4 Fregatten und mehren klei­
nen Schiffen nach Tunis segeln werde, um 
die dortige Regentschaft sich wieder zu unter» 
werfen. 
Konstantinopel,  vom 12. Iuly.  
Herr von Bourpueney ist gegenwärtig in 
sehr lebhaften Unterhandlungen mir der Pforte 
begriffen; Gegenstand derselben ist eine von 
der Letzleren beabsichtigte Expedition nach Tu­
nis und andere die Afrikanische Küste berref» 
senden Punkte. Dieser durch den Zusammen­
hang mit Algier äußerst häkliche Gegenstand —-
die Pforte hat,  wie bekannt,  ihren Rechten 
auf Algier nie entsagt — dürfte in der näch­
sten Zukunft zu neuen Erörterungen Leranlai-
sung geben. 
Semlitt ,  vom 20- Iuly 
Gestern Nachmittag ist die Konstantinoplee 
Post mit  der erfreulichen Nachricht hier ein,  
getroffen, daß der abermals zum Fürsten von 
Serbien erwählte Alexander Kara-G orgew'tsch 
von der hohen Pforte im Eiuvenjändlui;  mir 
der Russischen Mission in Ke>!>stantlnc>p^l de-
stätigt ist .  Am 17. d.  M- solider Z-aiar A>i«i .  
Major Iucse, mir dem ausgefertigten Berat 
die Reise angetreten haben, und wird hoffent­
l ich schon morgen am 2l-  oder höchstens am 
22« d.  M. in Belgrad eintreffen; zu einem 
glänzenden Empfange desselben werdo, bereits 
Vorbereitungen getroffen- Der Belgrader 
Gouverneur,  Hc.f i i  Pascha, wird als Kaiser!.  
Commissair bei diesem Acte fungiren und an 
dem dazu noch bestimmenden Tage, mit Zu­
ziehung des Russischen Consuls,  Vascenko, 
der einberufenen Volksversammlung den In­
halt  des Be^rs öffentl ich velZ.se?. 
Lübeck, vom 26. Iuly.  
Schon sei:  längerer Zeit  bemerkte man unter 
den ärmeren und mitt leren Klassen der Be­
wohner Lübecks eine Verstimmung, die beson­
ders durch eine neue Mil i tärsteuer veranlaßt seyn 
mag, gegen deren Entrichtungen man sich viel« 
fach sträubte. Der Präses des Milttär-De, 
parteme»ns, Herr Scnateur Behrens, ein 
höchst geachteter und hochverdienter Mann, 
wurde von Uebelwollenden als Urheber von 
Maßregeln bezeichnet,  welche dprch die Um» 
stände nölhig geworden waren. Der Kom» 
mandeur des Lübecker 'Kontingents, Baron 
Niemeitz,  r ichtete in Folge dieser Maßregeln 
ein Schreiben an den Senat,  welches gleich­
zeit ig in der Stadt cirkulirte,  und worin er 
sich sehr scharf über die Mij i tär>Verwaltung 
aussprach und Milte! angab, eine größere Oe-
konomie einzuführen. Diese Schrift  soll  unziem« 
l ich abgefaßt seyn und veranlaßt« «ine Unter» 
suchung gegen den Major N.,  in Folge deren 
er vorlaufig vom Dienste suspendirt  und spä­
ter mit  einer Arrcststrafe von vier Wochen 
belegt wurde, welche er «och gegenwärtig ab­
büßt,  und die erst in diesen Tagen während 
der Anwesenheit  des Herrn Brigade -Komman­
deur,  der ein Kriegsgericht anordnete, rersügr 
wurde. Nach Publikation des Erkenntnisses 
gegen den Major N. nahmen die traurigen 
Exzesse ihren Anfang. Am Freitag Abend 
versammelte sich nämlich ein großer Haufe 
von Menschen auf dem Klingberge, welcher 
alsbald nach der Wohnung des Majors N. 
zog, diesem ein Lebehoch zu bringen, worauf 
derselbe aus dem Fenster dankte und eine Rede 
an das Volk hielt .  Von der Wohnung des 
Majors N. begab sich der Pöbel nach den» 
Hause des Adjutanten Nachtigal,  der die öko­
nomischen Angelegenheiten des Mil i tärs eigein^ 
l ich betreibt,  warf in dessen Hause einige Feu; 
sterscheiben ein,  beejab sich alsdann dr-n 
Hause des Herrn Senators DedrenS, iarmie 
und tobte auch vor dessen Wehnung. '^'s der-
selbe von dem einschreitenden Mil i tär und der 
Bürgergarde endlich auseinandergetrieben wur­
de, nachdem er in vielen Straßen und auf 
vielen Plätzen noch die Laternen eingeworfen 
Uno für den folgenden Abend eine Wiederho« 
lung der Auftritte angekündigt halte.  Am 
Sonnabend Avends 8 Uhr wiederholten sich 
auch wirkl ich die Exzesse des vorigen Tages, 
welche damit begannen, daß der Pöl?el wieder 
bis an die Wohnung des Adjutanten Nach« 
rigal vordrang, ihm die Fenster einwarf und 
alsdann nach dem Rarhhause zog und dort 
mehrere Fensterscheiben zertrümmerte.  Das 
Mil i tär und namentl ich die Kavallerie,  mußte 
abermals einschreiten; es f ielen manche schar­
fe Hiebe, es gab mehrere Verwundete, und 
erst um 3 Uhr- Nachts war der Aulstand ge­
dämpft,  unter abermaliger Ankündigung ahn« 
l icher Exzesse für den folgenden Abendl Sonn» 
lag Avends 8 Uhr,  in Gegenwart des Mil i» 
tärs,  retreie sich der Pöbel,  worunter hier 
und da einige woblgekleidete Leure, wieder 
zusammen, warf dem Lieutenant Nachii^al 
von neuem die Scheiben ein und zog dann 
vo/ die Häuser des Herrn Senator Behrens 
und einiger anderer Honoratioren, wo überall  
gleicher Unfug verübt wurde. Wie, es dun­
kel wurde, wurden die Laternen angezündet,  
jedoch vom Volke größrentbeils zertrümmert.  
Nun rückte das Mil i tär nebst zwei Kompagnieen 
Bürgera-irde auf.  ging aber sehr vorsichtig 
zu Werke. Der Pöbel l ieß jedoch nicht nach, 
drängte auf das Mil i tär an und insult icte die 
Offiziere. Auf dem Paradeplatze sollen an 
6000 Manschen versammelt gewesen se^n. End­
l ich sahen sich die Dragoner genöthigr,  durch 
die Straßen zu sprengen und einzuhauen, 
während dos Volk mir Siemen warf.  Es 
haben bei dieser Gelegenheit  viele Verwun-
dangen stattgefunden; ein Offizier stürzte mit 
dem Pferde, einige Personen sollen Bajonner« 
stiche erhalten haben und einige Soldaten ins 
Hospital  gebracht worden seyn; etwa 50 Per­
sonell  wurden sestgenomm-n. Der Tumult 
währt^ bis nach 2 Uhr Nachts. Der Senat 
war die ganze Nacht über versammelt,  und 
heute früh wurde die Bürgerschaft versam­
melt.  Nach längeren Debatten wurde beschlos« 
sen, eine Kommission einzusetzen, um elwani« 
ge Beschwerden über das Mil i tär-Departement 
zu untersuchen, wie auch durch ein seitdem 
angeschlagenes Plakat bekannt geworden ist.  
Seitdem bat sich die Ruhe hergestell t ,  und ge­
stern Abend f ielen keine weiteren Exzesse vor,  
außer,  daß in einem Hause die Fenster ein-
geworfen wurden. Der Lieutenant Nachtigal 
soll  Stuben-Arrest haben und die Untersuchung^ 
Kommission bereits in Thäligkeit  getreten scyn. 
(Wir sreuen uns, bei diesem All laß das einen 
Augenblick verbreitete Gerücht,  daß der Lieu­
tenant  Nacht igal ,  e in höchst  verdienter  Of­
f izier,  Stubenarrest habe, als durchaus grund­
los widerlegen zu können.)  
Swinemünde, vom 30. Iuly.  
Am 28. d.  M. traf die Kaiierl .  Nusfsscbe 
Keruetce , .Abo" von 10 Kanonen und 140 
Mann Besatzung, geführt vom Kapitän Jun­
ker,  hier ein und ging im Hafen vor Anker.  
Das Schiff  hat zwei Meist^rwelke der neuern 
Kun-st.  zwei kolossale Pferdebändiger.  jeder 
ein bäumendes Reß am Zügel haltend (an­
scheinend eine Nachbildung der Dioskuren),  
am Bord, welche in Petersburg aus Bronze 
gegossen und, dem Vernehmen nach, zu Ge­
schenken Sr.  Majestät des Kaisers von Ruß­
land an Se. Majestät unseren König bestimmt 
sind. Beide an sich verschiedene Gruppen, 
dem Anscheine nach über 10 Fuß hoch, sind 
meisterhaft  gearbeitet und vortreff l ich ckselirt  
und werden dem zu ibrer Ausstellung bestimm­
ten Platze gewiß zur höchsten Zierde gereichen. 
Der Kommandeur des Schiffes ist in diesen 
Tagen nach Berl in abgegangen, um Befehle 
über den Weitertransport einzuholen, inzwi­
schen sind die Gl Uppen, welche frei  im Räu­
me des Schisses stehen und vom Zwischen­
deck ab in Augenschein genommen werden kön, 
neu, täglich der Gegenstand al lgemeiner Be­
wunderung der zahlreich zuströmenden Bade­
gäste, Fremden und Bewohner der Stadt und 
Umgegend. Die Hebemaschinen zum Ausla­
den der gewiß viele Hunderte von Centnern 
schweren, auf einer starken bronzenen Platte 
ruhenden Gruppen befinden sich am Bord. 
Vermischte Nachrichten 
Eine Welle zwischen zwei Offizieren veran-
laßte am 21. d.  M. im Bassin der Mil i tär« 
Schimmanstalt  zu Minden den Beweis einer 
ungewöhnlichen Schwimmfertigkeit  und Kör^ 
perkraft .  Die Weite soll ie von dem bezahlt  
werden, welcher das Wasser zuerst verl ieße; 
dabei sollte nur auf der Brust geschwommen 
werden. Velde Offiziere begaben sich in Ge­
genwart der Schiedsrichter mit  dem Schlage 
12 ins Wasser und vei weilten darin schwim­
mend bis um ein Vu-rrel  vor 3 Uhr.  Nach­
dem sie auf diese Weise bei dem schlechtesten 
Wetter,  indem cs 2 Stunden lang sehr stark 
regnete, volle 2? Stunden schwimmend im 
Wasser zugebracht hatten, verl ießen sie das­
selbe. ohne daß die Wette entschieden wäre, 
indem beide dahin übereinkamen, daß es vor 
Langerweilc nichr mehr auszuhallen sep. 
Eine ähnliche Leistung dürste noch nicht vor­
gekommen sepn. 
B e r l o b u n g S  -  A n z e i g e .  
Die in Alcisc» st»tt^<zfulläen o VerlnduvA unseres 
Lnliues mit äew j?r»uleia 
51 .V 4.8 O 15) vir  erAebeost au. 
j i ibaU) 4.  .^uzust 1843. 
Neisl.ttff. 
Vol-ol l iv- i ,  Ii vi Sil  off, 
Zell .  Nkumknll .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Maje­
stät,  des Selbstherrscher al ler Reußen ;c.  :c.  .»c.,  
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate,  
durch Dessen Bescheid vom 2.  Iuly 1843 die 
Libausche Wittwen- und Waisen-Versorgungsan­
stalt  per maii lZ.  für eine Capital- ,  Zinsen- und 
Kostenforderung von 1370 Rub. Cop. S.  M. 
in den leibl ichen und nützl ichen Besitz der den 
Konschackschen Erben abexequirten, unter den Num­
mern 342 34.3,  343 H.» L.  und (ü. al lhier 
belegenen Grundstücke gesetzt worden ist,  Alle und 
Jede, die solche Grundstücke käufl ich an sich zu 
bringen beabsichtigen, hiemit geladen und aufge» 
fordert,  ihren Bot bis zum 16. September 
des zu erlebenden 1844sten Jahres, mit­
tags 12 Uhr,  bis wohin genannte Immobil ien 
desnMelst subhastirt  werden, bei Einem Libauschen 
Stadt-Magistrat zu verlautbaren, am zuletzt ge­
nannten Tage aber des Zuschlages auf den Meist-
bot gewärtig zu seyn. Die Bedingungen des 
Verkaufs werden in termino verlesen, können 
aber auch schon früher bei dem Oberhofgerichts-
Advocaten Melville eingesehen werden. Als wo­
nach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift  gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
27. Iuly 1843. .  ? 
Llsncetum (üitationis /"I^.8.X5uä!cium> di» 
vitatis I^ibaviensis proV^ I .  /veoäit lonv 
sulz t iasta.  
F.  A. C. Kleinenberg, 
^ucl.  sux. (^iv.  8ecrs. 
Gerichtliche Vermischung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats sollen die.  den Konschackschen Er­
ben abgenommenen und der Libauschen Witt» 
wen- und Waisen » Lei  sorgungs Anstalt  in 
Besitz übergebenen Häuser unter den Num­
mern 342 343. 343 L.  und am 
10- August d. I .  in der Sitzung gedachter 
Behörde, mittags j2 Uhr,  pul ein Jahr öf» 
fe.^Uich zur Miecbe ausgeboten und unter den, 
im Mietbstermine zu verlesenden Bedingun­
gen. dem Meistbietenden zugeschlagen werden: 
als weshall^diese Bekanntmachung ergeht.  
Libau, den 27. Iuly 4843. 
C. W. Melvi l le,  m. n.  2 
Bekann tmachungen .  
Für Stadtmusikchöre sind bei mir vorra-
thig: Neue Tänze für's kleine Orchestre — 8stim-
mige Harmoniemusik.  
Ed. Bühl er.  
Mit  so eben erhaltenen verschiedenen Spiel­
sachen. empfiehlt  sich d»e Handlung von 
L. I .  Gamperr.  Moritz.  2 
Am 27. Iuly ist iyl  hiesigen Rathhaussaale ein 
von Haaren in Gold gefaßter Brasselet mit  einem 
Schlosse, worauf ein cmail l irter Todtenkopf und 
auf der Rückseite 1.8^43 sich befand, verloren 
gegangen. Der Finder wird ersucht selbiges ge­
gen eine dem Werthe angemessene Belohnung am 
hiesigen Zoll-Direktor,  Herrn Collegien-Rath und 
Ritter v.  Härder,  gefäll igst abzuliefern. 
Eine nothwendig gewordene Berathung über 
einen §.  der Statuten der hiesigen Müsse, ver­
anlaßt die Unterzeichneten die geehrten Herren 
Mitglieder zu einer Generalversammlung auf den 
14. August d.  I .  einzuladen. 
Libau, den 30.  Iuly 1843. 
Direktorium. 
Da die Stel le eines Oeconomen in der hiesi­
gen Müsse mit dem Anfange des Novembers d. 
I .  erledigt wird, so werden Diejenigen, welche 
gesonnen sind um diesen Platz sich zn bewerben, 
aufgefordert,  sich deswegen an Herrn Baron I  o-
hann von Kettler Hieselbst zu wenden. 
Libau, den 31. Iuly 1843. 
Die Directoren. 
Wenn bei Gelegenheit  des Feuerschadens, der 
am 23. Iuly 1843 in der Bude des Zankel 
Steenbock im Garben-Speicher ausbrach und so 
traurige Folgen haben konnte, vielseit ige Anmer­
kungen vorgebracht sind: 
„weshalb man nicht schon früher angehal­
ten, daß den Buden in der Spcicherreihe 
am Hafen untersagt wird, Licht anzuwen­
den, 
so dient zur Beruhigung des Publikums und der 
Interessenten: 
daß dieser Verein schon seit  langer Zeit  
Vorstel lungen dagegen gemacht,  und wenn 
diese auch bishero nicht den erwartenden 
Erfolg brachten, jetzt wiederum Vorstel lun­
gen abgehen, die nicht al lein Abhülfe er­
warten lassen, sondern auch der Kaufmann­
schaft alsdann Gelegenheit  bringen werden, 
Waaren wie vormals und zu denselben 
-Prämien bei den St.  Petersburger Versi-
cherungs-Compagnien zu versichern." 1  
Liban, den 27. Iuly 1843. 
Direktorium des Libauschen Feuer-
Versicherung-Vereins. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
«. .D.c" August: Herr I  C.Rose, Particulier auS 
Königsberg, bei Herrn H. Timm. 
( B a d e g a s t . )  
Den 2. August: Herr Gras Medem, ausAlt-Autz.  
in Ungers-Ruk. "  
A b r e i s e n d e r .  
Der Schumachergesell  Heinrich Dittr ich, aus Wil­
kau, nach Mitau. ^ 
t lkinkurA .MI ' .  
I^onclon . . Z IVI. 
I^ivl .  ?kauädr.».  
— 8. 
6ur!.  üjto 










pce.St.  )  Silber.  
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltttng der Ostsec.Provinjen, Ta nner, Censor. 
L  i  b  a  n  f  e h  e s  
Wochen b l a l  t .  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
.^«5. «S. Sonnabend, den 7. Augnst 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der.  in diesem Sommer an den hiesigen Wachthausern vorzunehmen­
den Reparaturen hat die Quartier«Committee den Torg-Termin auf den 9. ,  und den Pete» 
torg aus den 12. August d.  I .  anberaumt, und fordert hierdurch al le Diejenigen, die obige 
Reparaturen zu übernehmen beabsichtigen, auf,  sich zu den erwähnten Terminen, Mittags 12 
Uhr.  mit dem gehörigen Salog. versehen, in dieser Comminöe einzufinden, Anschläge und Be­
dingungen durchzusehen und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 1  
Libau »Quartier»Committse, den 3.  August 1843-
Nr .  1520-  Re ich .  C .  C .  T iedemann.  Oe t t i nger .  Me lv i l l e .  
I .  Buss ,  Buchha l te r .  
St. Petersburg, vom 27. Juli .  
In einem Allerhöchsten Ukase Sr.  Kais.  
Maj.  an den Dirigirenden Senat vom 23. 
Juli  m/t eigenhändiger Namensunterschrist 
Sr.  K. Maj.  heißt es: Am 23. Juli  ist Un­
sere geliebte Tochter die Großfürstin Ma« 
r iaNikolajewna, glücklich von einem Soh­
ne entbunden worden, welcher nach den Ge­
bräuchen Unserer rechtgläubigen Kirche Ni ,  
kolai  getauft  ist .  — Nachdem Wir dem Al« 
lerhöchsten für diesen glücklichen Zuwachs Un» 
fers Kaiserhauses den Dank gezollt  haben, 
halten Wir es zweckmäßig, zur abermaligen 
Bezeigung Unserer väterl ichen Zärtl ichkeit  
gegen Unsere geliebte Tochter die Groß-
fürstin Maria Nikolajewna, und deren 
Gemahl,  diesem Unserem Enkel den Titel:  
„Kaiserl iche Hoheit" beizulegen. Wir befeh­
len dem Dirigirenden Senate, al le nöthigen 
Anordnungen zu treffen, damit dieser Unser 
neugeborener Enkel bei al len Gelegenheiten, 
wo die Nennung seines Namens vorkommt, 
den Titel  . .Kaiserl iche Hoheit" erhalte.  
a l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
(Sersijetvskoje beiPcterhof, den23.Juli 1843 ) 
Se. K. H. der Prinz Nikolai  Maxi« 
mil ianowitsch soll  bei dem Leibgarde Preo« 
draschensklschen und^ bei dem Leibgarde rei­
tenden Grenadier '  Regimente stehen. Das 
Original ist von Sr.  Kaiserl .  Maj.  Aller» 
höchsteigenhändig unterzeichnet: . .N i  k o l  a i ." 
Paris,  vom 1. August.  
Durch die Fall i te einer Nordamerikanischen 
Dank Hat Fanny Elsler al les,  was sie in Ame» 
rika gewonnen hat,  im Ganzen 120.000 Dol« 
lars,  mit einem Schlage wieder verloren. 
Von der Serbischen Granze, vom 2l- Iul».  
Nach den Berichten aus Belgrad vom ge» 
strigen Tage ist der Rassische General v.  Lie-
ven nach einer vierzehntägigen Abwesenheit  
wieder daselbst eingetroffen. Er fuhr sogleich 
von Semlin in Begleitung des Herrn v.  Wa-
schenko, Russischen Consuls,  nach Belgrad und 
hatte eine lange Unterredung mit dem Gou­
verneur Hafis Pascha, der auch den Fürsten 
Alexander Karn Georgiewitsch zu sich entbie« 
. ten l ieß. Sogleich nachdem sich die Nachricht 
von seiner Ankunft verbreitet hatte,  begab sich 
eine Deputation der Serbier mit den Kaima» 
kanen an der Spitze zu demselben, um ihm 
ihre Aufwartung zu machen. Wutsitsch und 
Petroniewirsch s i n d  in  Kragujevatz  u n d  man 
hat sie den Tag vorher von der Ankunft des 
Varon Lieven unterrichtet. Es ist sicher, daß 
Herr v. Lieven die unverzügliche Entfernung 
des Wutsitsch und Petroniewitsch verlangt.  
Es, heißt,  der Kaiser Nikolaus habe diesen 
Befehl dem Herrn v.  Lieven entgegen geschickt,  
mit  dem Austrage sich desselben persönlich in 
Belgrad zu entledigen. Der Bestärigungsfer» 
man (Berat)  des neuen Fürsten aus Konstan-
t inopel soll  so lange nicht publicirt  werden, 
bis obige Individuen entfernt sind. Bis ge, 
st-rn war der Berat indessen noch nicht ein» 
getroffen. 
Belgrad, vom 26- Juli .  
^Es ist hier bereits von dem Senator Ga» 
raschanin aus Kragujevatz die Nachricht ein» 
getroffen, daß Wutsitsch und Petrouiewitsch 
bereit  seyett ,  sich den Befehlen der Regierung' 
zu unterwerfen, wenn sie im Einklänge mit 
den Forderungen des Barons v. Lieven seyen. 
Es wird demgemäß ein Negierungs,Befehl in 
diesem Sinne ausgefertigt werden. 
Konstantinopel,  vom 19. Juli .  
Als vorgestern der Russische Botschafter,  
Herr von Titoff ,  v,on seiner Audienz bei dem 
Groß «Wester mit seinem Gefolge auf einem 
Kaik zurückkehrte,  st ieß letzteres mit einer Tür­
kischen Barke zusammen und der Fürst Han?-
scherp, erster Dragoman, nebst anderen In­
dividuen der Gesandtschaft wurden durch die 
Gewalt des Stoßes ins Wasser gestürzt.  Durch 
schnell  herbeigeeilte Hülse sind jedoch Alle ge» 
rettet worden. 
Palermo, vom 20. Juli .  
Einige Verordnungen, die der König erlas­
sen hat,  sind nicht ohne Wichtigkeit .  So sol­
len auf der Insel drei große Armenhäuser er­
richtet werden, eins in Palermo, daß zweite 
in Catania und das dritte noch unbestimmt. 
Diese Maßregel ist sehr zu loben, denn viel­
leicht nirgends in der Welt  zeigt sich die Bet­
telei  in einer so abschreckenden Gestalt  als 
hier,  wo man immer ganze Schaaren halb­
nackter Menschen weiblichen und männlichen 
Geschlechts in den Straßen herumziehen sieht,  
von denen man verfolgt wird, bis man ihnen 
etwas schenkt.  
Vermischte Nachrichten-
Die Jüdische Synagoge zu Bona wurde 
von einem Mauren erbaut,  was bei der Ver« 
achtung, welche die Mauren gegen die Juden 
h a b e n ,  unglaubl ich erscheint .  Folgendes war  
die Veranlassung. Ein Maure von Bona trat 
den Vorschriften des Islam gemäß seine Wan­
derung nach dem Grabe des Propheten an. 
Glücklich erreichte er das Ziel  seiner Reise, 
verrichtete seine Gebete, und nachdem er al len 
rel igiösen Pfl ichten Genüge geleistet,  beschloß 
er die Heimkehr und schiffte sich nach Alex­
andrien ein.  t lnter^seinen Reisegefährten be» 
fand sich ein Jude, ebenfalls aus Bona, der 
von Jerusalem kam, wo er von dem Ober­
rabbiner eine Bibel erhalten hatte,  d^ie er als 
heil iges Besitzthum in einem Kästchen aufbe­
wahrte.  Im Angesicht von Alexandrien er­
hob sich nn großer Sturm. Das Schiff  ging 
unter,  und von Allen rettete sich nur der 
Maure, der schwimmend das Ufer erreichte 
Bei seil-cr Ankunft in der Stadt erzählte er 
die Geschichte des Schiffbruchs und den Tod 
des Juden, seines Landsmanns. Wenige Ta­
ge darauf wurde die Aufmerksamkeit  einer 
Türkischen Schiidwache durch einen Gegenstands 
erregt,  den die Wellen dem Ufer zuwarfen. 
Der Solda: eilte an den Strand und unter-
schied deutl ich ein Kistchen. Er meldet es so­
gleich dem Kaib, aber trotz al ler Anstrengun­
gen der Muselmänner ist das Kästchen nicht 
zu erfassen, es weicht schwimmend vor ihren 
Händen zurück. Da erinnert sich der schiff» 
brüchige Maure des Kästchens, in welchem der 
Jude die Bibel bei sich führte.  Nun werden 
einige Juden zum Auffischen beordert und 
siehe das Kästchen kommt ihnen freundlich 
und schnell  entgegen geschwommen und enthalt  
unversehrt das heil ige Buch. Dieses Wun­
der machte einen solchen Eindruck auf den 
Mauren, daß er auf eigene Kosten in Bona 
eine Synagoge erbauen l ieß, die jetzt selbst 
bei den Muhamedanern in einem solchen Ge» 
ruche der Heil igkeit  steht,  daß oft  fromme 
Muselmänner heimlich in ihren Mauern ihr 
Gebet verrichten. 
Eifenach, 4. August.  Am 28-Juli  abends 
gingen die Revierjäger Bach von Wilhelms-
thal,  und Coina von Ruhla,  nebst dem Bru« 
d e r  d e s  L e t z t e r n ,  u n d  d e m  P i r s c h m e l s t c r  Deu,  
ß i n g  e b e n  d a h e r ,  a u f  d e n  A n s t a n d  a u f  den 
Wilbelmsthäler Forst.  Nachdem sie sich auf,  
gestel l t  haben, geht Bach, ohne das verabre­
dete Zeichen zu geben, von seinem Stande, 
C o n t a  I .  g l a u b t  t v a h r s c h e i n l i c h  e t w a s  von 
Wildpret zu sehen, und schießt seinen Freund 
eilt auf ihn zu. findet, daß er tödtlich ver» 
wunder ist, ruft ihm zu: „Bruder, ich sterbe 
mit dir" und schießt sich auf der Stelle todt 
so daß beide dicht neben einander l iegen. Jetzt 
ei len die beiden andern Schützen herbei,  weil  
sie ein fortwährendes Klagen hören, und se­
hen was sich ereiqner hat.  Conta I I .  wil l  
den Tod seines Bruders nicht überleben, und 
macht den Versuch, sich ebenfalls zu tödten, 
da reißt ihm Deußi'ng das Gewehr aus der 
Hand und schießt es ab: Bach, in den Un­
terleib geschossen, leidet fürchterl iche Schmer» 
zen, und bittet Deußing, ihn/da er doch nicht 
leben könne, vollends todt zu schießen. Dieser 
redet ihm zu, es sep doch viel leicht noch Ret­
tung möglich, er wolle nach Ruhla eilen und 
ärztl iche Hilfe holen. Als er sich in der Hb, 
sicht,  Hilfe zn holen, wegbegeben, wil lConta 
I I .  den Hund feines Bruders von dessen Lei,  
che losmachen, diesen Augenblick benutzt Bach 
und schießt sich mit  seinem noch geladenen 
Doppelgewehre den Kopf auseinander.  Beide 
junge Leute waren erst vor Kurzem angestellt  
und tüchtig in ihrem Fache. Mit  ihrnn ent­
schlossenen Charakter waren sie eines bessern 
Looses wcrch; al lgemein werden sie bedauert,  
noch mehr aber ihre traurenden Mütter,  die 
beide Wiltwen sind. 
Fanny Eisler hat von der Universität O>'« 
sord Ehren halber den Titel:  der Tanz» 
kunst und Pantomimik^ erhalten. 
Nach einem Brüsseler Blatt  schätzt man die 
Zahl der Personen in Belgien, welche durch 
d.n Ertrag ihrer Arbeit  ihre dringenden 
Betürfn sse nicht decken können, auf 800009. 
Dies ist der fünfte Theil  der Bevölkerung von 
ganz Belgien. 
Unter den vielen Belegen, wie jammervoll  
der Zustand Ir lands ist,  mag auch jene That» 
fache aufgezählt  werden, daß dort die Schul­
bücher so selten sind, daß viele tausend Kin-
der keinen andern Unterricht genießen, als den, 
welchen ihre armen Lehrer,  die man sehr pas» 
send Peripatei iker nennen könnte, errheileiu 
Diese unterrichten nämlich in der Thal auf 
den Friedhöfen. Die Buchstabe» der Grab-
schriftei i  sind ihr Alpbaber.  Statt  der Feder 
bedienen sie sich- eines Stückes Kreide, und 
die Grabsteine sind ihre al leinigen Schulbücher.  
In der Dorfzeitung beißt es :  Mancher hat 
für die Anschaffung schöner Georginen man­
chen Thaler ausgegeben. Dies ist in Zukunft 
nicht mehr nöthig. Man braucht nur von 
seinen Freunden, den Besitzern schöner Geor­
ginen. sich die Nebensprossen, welche doch ab, 
geschnitten unv fortgeworfen werden, sep es 
in der Länge einiger Zolle vdcr setbst eines 
Fußes, auszukitten. Man steckt diese Neben­
sprossen ohne Umstände in die Erde, begießt 
sie bei trockner Witterung täglich und deckt 
al lenfal ls am Tage einen leeren Blumentopf 
über dieselben, Ulid in wenig Wochen sind sie 
üppig angegangen. Es wohnt eine außeror­
dentl iche Lebenskraft  in den Gevrginen, gleich, 
wie in dem Unkraut,  und mir ist selbst im 
vorigen Jahr ein schon fast zwei Fuß langer 
abgebrochener Hauptsproß angegangen und hat 
sogac Blüthen getragen. 
Ein Schreiner aus der Umgebung von Pa­
ris bat eine mechanische Kraft  mittelst einer 
doppelten Achse erfunden, welche auf die Hin« 
terräder eines Omnibus angewender wird, 
und die das Ziehen so sehr vermindert,  daß 
der Wagen mir 15 Passagieren Stunden 
in einer Stunde zurücklegt.  Ein Capital ist  
soll  bereits die Erfindung an sich gebracht 
haben, um sie in einem ausgedehnten Maß­
stabe auszuführen. 
Vor einigen Iahren machte ein Engländer 
den ganzen Sommer hindurch, mit  geringen 
UnterbrechuiiAen, die Fahrt von Mainz nach 
Koblenz und zurück, und stets auf demselben 
Dampfschiffe.  Dcr ^Capitain desselben, der 
ihn fortwährend bemerkte,  konnte sich endlich 
nicht der Frage erwehren,,  ob ihm denn die 
Gegend so außerordentl ich gefal le,  daß er nicht 
überdrüssig werde, ihre Schönheiten stets von 
ReUem zu studiren? — „Di? Gegend -^-nein 
— aber die Beefsteaks," — und damit wandte 
er sich um und bestellte sogleich ein dergleichen. 
Gerichtliche Vermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats sollen die,  den Konschackschen Er­
ben abgenommenen und der Libauschen Wim 
wen- und Waisen ,  Versorgungs » Anstalten 
Besitz übergebenen Häuser unter den Num­
mern 342 ,  343, 343 ä.- ,  L.  und 6.  a m 
10- August d. I .  in der Sitzung gedachter 
Behörde, mittags 42 Uhr,  auf ein Jahr öf,  
sentl ich zur Miethe ausgeboten und unter den, 
im Minhstermine zu verlesenden Bedingun­
gen, dem Meistbietenden zugeschlagen werden :  
als weshalb diese Bekanntmachung ergeht.  
Libau, den 27. Iulp 1843. 
E.  W. Melvi l le,  m. n.  t  
Bekann tmachungen .  
Die diesjährige Nachgraserndte des Ellern» 
feldes soll am Eonnabend, den 14. d. M-, 
Nachmittags um 6 Ubr,  in der Session der 
Stadlkämm?rei veräußert werden; als wor­
über diese Bekanntmachung ergeht.  2  
Libau > Sladtkämmerei,  den 6.  August 1843. 
Johann Friedr.  Tott ien, 
Nr.  263. Buchhalter.  
In Libau bei Ed. Bühler ist vorräthig: 
Kochbuch für Junggesellen ^ 
oder Anweisung sich außer Thee und Kasse 
noch eine Menge andrer Speisen und Geträn­
ke schnell  und wohlfei l  auf dem Zimmer zu 
bereiten. Ein Ersparungsbuch. Preis 20 
Cop. S.  M. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzeige, 
daß in meiner Conditorei,  während der Ba» 
dezeit .  jeden Dienstag. Donnerstag unv Sonn» 
tag, verschiedenes Gefrorenes ferua zu haben 
ist.  Bestel lungen von größeren Quantitäten 
nehme ich zu jeder Zeit  dankbar an. Zu­
gleich mache ich auch bekannt,  daß fortwäh­
rend Els bei mir zu haben ist.  1  
'  Ioh. Iuon, Conditor.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung E'nes Libauschen ßtadt-
magistrars soll  das al lhier sub Nr.  185 de» 
le/zene Wohnhaus der verstorbenen Wmwe 
Anna Maria Neuss, früher verehelicht gewe­
senen Gregorius, geb. Dirckson, am 20 Au» 
gust d.  I . ,  Vormittags gegen 12 Uhr,  in 
der Session der genannten Behörde, unter 
den sodann bekannt zu machenden Bedingun» 
gen. an den Meistbietenden verkauft werden; 
als worüber gegenwärtige Bekanntmachung 
ergehr.  3 
Libau. den Zt.  Juli  1k43-
V e r l o b u n g S - A n z e i g e .  
»rlvbnnx unserei '  I 'ocl i t t -r  AttNÄ mit «Zew 
»erra TM. in Niz», -eiZen ^ir  
I i isrmtt «rxkdeast na. 
I i idnu, <wQ 7.  ^UKlist 1843. 
n. e. nnd 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 4- August: Herr v Wereschtschinsky, Guts­
besitzer, nebst Familie, auS Poncwesch, beim Herrn 
Ehrenbürger Dchling; Herr Asscssor v. Sacken, aus 
Hasenporh, bei Büß; den 5.: Herr Asscssor v. Korff, 
aus Grebin, bei Gerhard; den 6.: Herr Medizinal-
Inspektor. vr. Reinfeldt, aus Mitau, bei der Ma­
dame Makinsky. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Ausländer, Londitorgchilfe Lucian Rudolph 
Zoosty, nach Moscau. z 
M a r k t - P r e i s e .  Cop.S.M. 
Weitzen . pr. Loof 180 a 200 
Roggen — 1,-w ö it)0 
Gerste — 100 ä t,0 
Hufer — 60 ä 7l) 
Erbsen — 120150 
L e i n s a a t .  . . . . . . .  —  1 5 0 ^ 2 1 0  
Hanfsaat — 120 k ,25 
Flachs 4brand Stein. 337^ 
— Zbrand — k 2A7» 
— 2brand — z 225 
Hanl- 200 ^ 275 
Wachs px. Pfund zo s Z2 
Bntter, gelbe. .... pr. Viertel 990 
Kornbranntwein. . . . pr.i2Stoof jyn 
Salz, St. Ubes pr. Loof 230 
— Lissabon — 220 
— Liverpool — 210 
Heringe, in büchenen Tonnen,. »r. Tonne so« 
— in fernen . äito . äito . 790 
T h e e r ,  f i n l ä n d i s c h ,  .  -  . . .  « Z i t a  —  
W i n d u n d  W e t t e r .  
Den 1 . ,  2., 3., 4-, s. und 6 August N-, und dc»^ 
7. S., heiter. 
Iuly. >0. Nation: Schiff: 
30. 140 MeklenburgerAugust Ludwig. 
28. 141 Russe. Gertrube. 
AI. 142 MeklenburgerIulius. 
August, tko. Nation: 
1. 142 Däne. 
»- 143 Oldenburger. 
2- Russe. 
5. 144 Holländer. 
— 145 Meklenburger Fanchon. 
— 146 Russe. Annette. 
S ch i  f  s  6  -  L  i  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitau»: kommt von: mit: 
C. Berg. Schiedam. Ballast. 
L. Schildwach. Reval. Eisen zc. 
H. Niejahr. Lübeck. Ballast. 
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äito Roggen und Gerste. 
Riga. Holjwaaren, Leinöl ?c. 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinjen, Tauner, Censor 
A  i  b  < s  u sch es 
Wvchen- b  l  a  t  t .  
Herausgegeben /  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
Mittwoch, den August 
St. Petersburg, vom Zl-  Juli .  
Dem Moskwaschen Kaufmann Z. Gilde und 
Inhaber eines Depots von Blutigeln Parmann 
ist vom Finanzminlsterto ein zehnjähriges Pri­
vi legium auf ein von ihm erfundenes Milte! 
zur Vermehrung der besten Gattungen von 
Blutigeln, deren Unterhaltung und Aufbewah« 
rung ertheilt  worden. 
Berl in,  vom 12. August.  
Se. König!.  Hoheit  der Prinz Albrecht ist 
von Pesth hier wieder eingetroffen. 
Wie man dört,  sollen die beiden großen 
MeralI ,Pf,rde»G.ruppen. welche des Königs 
Majestät von Sr.  Maj.  dem Kaiser von Ruß» 
laud zum Geschenk erhalten Häven, oben auf 
den Wagen der großen Treppe des Museums 
aufgestel l t  werden. Diese Gruppen, Pferde-
bäadiger darstel lend, bei deren Ausführung 
sich d. is ausgezeichnete Talent des Künstlers,  
des Baron v. Clodt (dessen t . 'eine Pferdebilder 
sich in den Händen so vieler hiesigen Kunst­
l iebhaber befinden) auf das Neue bewährt 
hat,  werden einen treff l ichen Schmuck für 
das Museum bilden. 
Hamburg, vom 10. August.  
Heute überreichte eine Deputation unsers 
Senats dem hiesigen Kaiserl ich Russischen 
Geheimenrath. außerordentl ichen Gesandten 
und bevollmächtigten Minister am Großher» 
zoglich Oldenburqischen Hofe und bei den 
freien Hansestädten, Herr Heinrich v.  Struve. 
zur Feier seines fünfzigjährigen D'enst. Iubi« 
läums, das Hamburger Ebrenbürger-Diplow. 
Dasselbe befand sich in einer kunstvoll  gear« 
beiteten, durch sechs goldene Medail len mit 
historischen Enblemen verzieren und mit ver» 
schiedenen kostbaren Steinen reich besetzten 
Kapsel  aus edlem Metall  eingeschlossen. 
Wir erhalte» aus Lübeck vom 9- d.  M. 
folgende MiltheÜung über abermalige dort 
vorgefal lene Unruhen: „Leider haben gestern 
Abend zwischen 9 und 10 Uhr Hierselbst wie­
derum tumultuarische Scenen stattgesunden. 
Einem hiesigen Kaufmanne, welcher bei der 
vom Senate niedergesetzten Commission zur 
Untersuchung angeblich vorgekommener Un» 
rechtserrigkejten, eine bestimmte Anklage wi» 
der den Quartiermeister unseres Mil i tairs 
vorgebracht Häven soll ,  war vor seinem Land» 
haute ein Vivat gebracht worden. Dieser 
Lorgang scheint zur Anhäufung von Volks» 
Massen und den darauf gefolgten Excessen die 
erst, ,  Veranlassung gegeben zu haben. Gleich 
darnach wurden einem hiesigen Bürger und 
Ha.idwerker,  welcher bei dem Tumulte am 24> 
v.  M. einen Burschen beim Fenster-Einwerfen 
ertappt und ergriffen hatte,  diese redliche Er» 
füllung se-i ier Bürgerpfl icht vom Pöbel durch 
das Einwerfen sämmrlicher Fenster seines 
Hauses vergolten. Aehnliche Epcesse wieder« 
h lten sich auch an dem Hause des Präses 
des Mil irair  Departements und. wenngleich 
weniger arg, an einigen andern Häusern, bis 
es dem Mil irair  gelang, die Volksmüssen aus» 
einander zu treiben. Schon um t l  Uhr abends 
War die Stadt ruhig. Heute ebenfalls.  Es 
herrscht hier jedoch die grüßt« Erbitterung 
über die Wiederholung des lediglich der nie« 
drigsten Pöbelmasse zuzuschreibenden Unfugs, 
und man erwartet al lgemein, daß die höchste 
Behörde nicht ferner anstehen werde, bei je­
der etwanigen Wiederholung solcher Efcesse dem 
Mllitair den vollen Gebrauch der Waffen ein­
zuräumen. Od es möglich seyn wird, unter 
den gegenwärtigen hier obwaltenden Verhall» 
Nissen unser Conringent zur Corps Versamm­
lung tzei Lüneburg ausrücken zu lasse», das 
ist eine hier jetzt vielfältig erwogene Frage." 
Rom, vom 29. Juli. 
Am Fuße des Sabinergedirges, in der Nä» 
he von Tivoli, verwandelte vorgestern ein 
Waldbrand viele Tausende der ältesten Bäu­
me in Asche. Die Witterung zeigt sich auch 
hier sehr unbeständig; tägliche im Gebirge 
wiederkehrende Gewitter kühlen die Luft oft 
plötzlich ad. so daß von großer Hitze bisher 
nicht die Rede ist. und man auf Fieberer­
krankungen gefaßr sep» muß. 
Belgrad, vom 27. Juli. 
Der Senator Garaschanin, welcher den 
Auftrag erhalten hatte, Wutsitsch und Pe-
troniewitsch aufzufordern, das Land zu ver» 
lassen, ist gestern mit folgender definitiven 
Antwort zurückgekehrt: Wminsch und Pecro-
niewitsch werden auf diese Aufforderung das 
Land nicht verlassen: 1) weil die Nation sich 
für sie und für ihr Verbleiben in Serbien 
bei der Pforte verwendet habe, sie also, auf 
jeden Fall die Erledigung dieses Gesuchs ab­
warten müßten; 2) weil ihre'Entfernung das 
Signal zu neue» Unternehmungen für die 
Partei der Obrenowitsch würde, deren An­
hänger, in bedeutender Zahl an der Granze 
versammelt, den Bestand der Serbischen Re­
gierung bedrohen, daher ihnen die Liebe zu 
ihrem Vaterlande gebiete, in Serbien zu ver­
bleiben; Z) endlich weil sie keinen Befehl, wo» 
der er auch kommen möge, als bindend für 
sie und als gesctzmäß.'g ansehen, wenn er 
nicht durch die provisorische Regierung gut» 
geheißen und bestätigt sey; dazu berechtige 
sie dos organische Statut selbst, ohne dessen 
Beobachtung keine Anordnung die Kraft eines 
Gesetzes erlangen könne. Nach einer Confc-
renz, die Baron Lieven mir Hafiz Pascha und 
zwei Senatoren hielt, beschloß er, die Auf-
forderung an Wutsitsch und Petroniewitsch 
zu wiederholen, jedoch diesmal schriftl ich, wäh­
rend die erste Mittbeilung mündlich geschehen 
war. Ein neuer Commissair war mit den 
Depeschen nach Kragujevatz gesandt, und es 
steht nun zu erwarten, ob diese schriftl iche 
Aufforderung von größerer Wirksamkeit sepn 
wird, als es die mündliche war. 
Cbarlottenburg. vom 6. August. 
Das Mausoleum der verstorbenen Königin 
Louise, in welchem jetzt auch König Friedrich 
Wilhelm III. ruht, ist durch den königlichen 
Sohn zu einer Grabkupelle erweitert, und am 
Z. August, im Beiscyn der ganzen königlichen 
Familie und der Umgebungen, durch den 
Hofprediger Or. Strauß, unter Assistenz deS 
hiesigen Superintendenten Mann und des Ge­
heimen Hosrathes Predigers von Hengstenberg 
aus Teltow, eingeweiht werden. 
Konstantinopel, vom 19- Iuly. 
Die vorgestern unter dem Kommando Halil 
Pascha's nach dem Archipel ausgelaufene Flotte 
soll anfänglich zu einer Expedition nach Tu» 
„is bestimmt gewesen sepn; Rücksichten für 
Frankreich scheinen die Pforte minder unter« 
nehmend gemacht zu haben, obwohl die Tür­
ken darüber empört sind, daß man ihnen die 
Verbindung mit einer Osmanischen Provinz 
zu verwehren sucht. Auch an sonstigen Kla­
gen fehlt es nicht, und erst jüngst ward der 
Türkische Botschafter zu Paris angewiesen, 
die alten Reklamationen wegen Algier zu er­
neuern. Nicht daß man für den Augenblick 
irgend einen Erfolg erwarter, sondern man 
will von Zeit zu Zeil die Erinnerung an das 
Unrechtmäßige jenes Französischen Besitzstan­
des erneuern, vielleicht auch um die Aufmerk­
samkeit der Machte auf die Gefahr zu rich­
ten, die ihnen von dorther droht. Der Zeit­
punkt ist nach der Meinung der Türken nicht 
mehr fern, wo die Franzosen, sobald sie ein» 
mal mir Abdel Kader fertig geworden, ihre 
Blicke auf Tunis und dessen Eroberung rich­
ten werden und dies, glauben sie, wird den 
Wendepunkt in der Afrikanischen Frage abge­
ben, denn sie hoffcn alsdann, nicht nur an 
England, sondern auch an den bedrohten 
Italienischen Staaten und an Deutschland 
scuürliche Allurre er erhalten. 
Paris,, vom Z. August. 
Lord Cowlep hat öftere Conferenzen mit 
Herrn Guizor, man sagt, sie bezögen sich auf 
die Tunesischen Angelegenheiten; die Pforre 
hat. eine Flotte ausgesendet, den Bey von 
Tunis zu entsetzen; die Französische Negie­
rung dagegen scheint entschlossen, die Ausfuhr 
rung dieses Vorhabens zu hindern. 
Ulm, vom 4- August. 
Wir sehen d.ie großartigen Befestigungs­
werke von Ulm auf dem linken Donauufer 
nach einem endlich festgesetzten Plane in vol­
lem Gange. Anders scheint es sich für jetzt 
noch auf dem rechten Donauufer zu verhal­
ten. Hi»r ist dermalen noch nichts angesan» 
gen, ein großartiger Plan der neu anzulegen» 
den Stadt Neuulm soll schon vollendet sepn. 
Man zweifelt datier ov in «diesem Jahre bei 
der in Ulm starisindenden Zusammenziehung 
des Würrembergischen Armeekorps zu große» 
ren, hier ihren Anfang nehmenden Kriegs­
übungen die feierliche Grundsteinlegung auf 
der Wilhelmsburg stattfinden wird, indem 
auch zu den aus dem rechten User anzulegen» 
den Befestigungen gleichzeitig der Grundstein 
gelegt werden soll: letzteres kann jedoch bei 
dem noch nicht erfolgten Anfang der dorr pro-
jektirten Arbeiten in diesem Jahre schwerlich 
der Fall seyn. Es wäre sehr zu bedauern, 
wenn die Gelegenheit, die sich durch die Ans 
Wesenheit eines bedeutenden Truppenkorps zu 
einer hohen militärischen Feier darbietet, un­
genützt vorübergehen sollte. — Daß Ulm eine 
Deutsche Bundesfcstung werden soll, zeigt sich 
schon dadurch, daß, außer den schon länger 
hier befindlichen Würtembergischen, Preußi­
schen und Bayerischen Offizieren, auch in 
neuerer Zeit ein Sächsischer Hauptmann, ein 
Kurhesstscher Oberlieurenant und ein Nassau»» 
scher Lieutenant eingetroffen sind, um zudem 
vaterländischen Vertheidigungswcrke hülsreiche 
Hand zu leisten. 
Vermischte Nachrichten 
Der Brüssel. ..Indöpendanr" schreibt: Die 
Administration unserer Eisenbahnen läßt in 
diesem Augenblicke eine zweistöckige Diligence 
bauen, deren oberes Geschoß den Anblick ei­
nes Glashaus Belvederes bieten wird. Die­
ser majestätische Waggon, welcher für die 
Bahn von Lüttich nach Verviers bestimmt 
ist, wird zum Gebrauche von Touristen aus­
schließlich angewiesen werden, damit sie, von 
ihrer über die übrigen Passagierwagen hoch 
überragenden Warte, das umliegende, Land 
gleichzeitig übersehen können. 
Bekanntlich^ hat der Holländische Fischer 
Wilhelm Beurels im Anfange des fünfzehn­
ten Jahrhunderts das Einsalzen der Häringe 
erfunden und dadurch seinem Vaterlande eine 
große Wohlthat erzeigt. Weniger bekannt 
dürfte sepn, daß man in Holland noch immer 
an einigen Bestimmungen festhält, die von 
Beutels ausgingen. Jedes Jahr nämlich, 
im Anfange des Iu.ii, müssen diejenigen, 
welche auf die Häringsfisch >rei ausgehen, 
von dem Capit.i in des Schisses bis zu dem 
Schiffsjungen herab, vor dem Bürgermei­
ster ihrer Stadt schwören, ihre Netze nicht 
vor dem 25. Juni um i  Uhr nach Mit­
ternacht auszuwerfen. (Benkels versicherte 
nämlich, die vor dem 25. Juni gefangenen 
Häringe hielten sich nicht.) Nach einer an» 
der» Bestimmung darf auch der Härinaskönig 
nicht mit gefangen werden. D'eses ist näm­
lich der F'sch, welcher gewöhnlich vor einem 
Zuge Häringe vorausschwimmt. Den eisten 
Häring, der von den Holländern gefangen 
wird, schickt man dem Könige, der eine ge­
wisse Summe dafür gicdr. Sonst erhielt ihn 
der Bürgermeister von Amsterdam, welcher 
das Ehrengeschenk mit einer goldenen Medaille 
belohnte. Auch haben die Holländer heute 
noch nichr vergessen, was einst der Kaiser 
Karl V. zu Ehren Beukels thar. Er befand 
sich in der Nähe des kleinen Forts Biervliet 
und fragte, was da zu sehen sey. ..Das 
Denkmal Beukels", antwortete der Fischer, 
der den Kaiser fuhr, und der dabei seinen 
Hur abnahm. Der Kaiser kannte den Nomen 
Beutels nicht und sank deshalb tief in der 
Achtung des Fischers. Als er erfahren, was 
der Mann gerhan. fuhr cr sofort mit seiner 
Schwester, der Königin von Ungarn, und 
seinem ganzen glänzenden Hofe an Ort und 
Stelle und vern.eigre sich rief vor dem Grab­
male des Fischers W>lh. Beutels. 
Mit den Stutzern in Berlin hat es Saphir 
in einer seiner Vorlesungen ganz und gar ver­
schüttet. Ais er auf die Mode zu red^en kam, 
und gerade eine hübjche Anzahl solcher elegan­
ter Herrlein vor ihm faß. redete er sie mit 
den Worten an: Meine Herren, Busson hat 
einmal gesagt, der Affe unterscheide sich da­
durch von dem Menschen, daß cr keine Wa­
den habe und im Gesicht behaart sey, heurzu-
tage hat aber dieser Unterschied größtentheils 
aufgehört. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt­
magistrats soll das allhier sub Nr. 185 be­
legene Wohnhaus der verstorbenen Wittwe 
Anna Maria Neuss, früher verehelicht gewe­
senen Gregorius, geb. Dirckson, am 20. Au­
gust d. I., Vormittags gegen 12 Uhr. in 
der Session der genannten Behörde, unter 
den sodann bekannt zu machenden Bedingun­
gen, an den Meistbietenden verkauft werden; 
als worüber gegenwärtige Bekanntmachung 
ergehr. 2 
Lidau, den 3t. Juli 1843-
D" dlesjäbria, Nucharaserfldte des Ellern« 
selbes soll am Sonnabend, den 14. d. M., 
Nachmittags um 6 Ubr, in der Session der 
Stadtkammerei veräußert werden; als wor­
über diese Bekanntmachung ergebt. 1 
Libau > Stadlkämmerei, den f,. August 1843-
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 263. Buchhalter. 
Im Verlags - Comptoir in Gotha ist so eben 
erschienen und bei Eduard Bühler in Libau zu 
haben: 
Die zweite sehr vermehrte und verbesserte Auflage 
von der 
Hausmittelapotbeke. 
Eine Sammlung von Aerzten und Laien erprob» 
ter und bewahrter Heilmittel gegen die meisten 
Krankheiten, GebreäM und Unglücksfalle Aus 
medicinischen und gemeinnützigen Büchern und 
Zeitschriften zusammengetragen — Auch unter dem 
Titel: 
Medieinisches Notb - .Siilfsbüchlein 
für die ärmere Volksklafsc, 
für von Herzten entfernt wohnende Familien und 
für Auswanderer, enthaltend die besten und be­
wahrtesten Hausmittel. Als Anhang: Suse­
lands Haus- und Reiseapotheke, 
herausgegeben von Ioh. PH. Heinse. Preis 1 
Rbl. 12^ Cop. S. M. 
Die Kunst des Kolorirens, oder vollständige 
und faßliche Belehrung über das Illuminiren, 
Tuschen und Retouchiren der Kupferstiche, 
Bilder, Lithographien !c. nebst einer Beschreibung 
der Werkzeuge und Geräthschaften, welche der 
Kolorist nöthig hat, und einer Abhandlung über 
Verfertigung, Beschaffenheit, Mischung und An­
wendung der Farben und über die verschiedenen 
Geschäfte, welche beim Kolvriren vorkommen. 
Von Parrot und Blanchard, Maler. Mit t Ta­
fel Abbild. 40 Cop. S. 
Tafeln zur Bestimmung des Inhalts und des 
Preises runder unbeschlagener Stämme. Zum 
Gebrauch der Waldbesitzer, Holzhandler, Zimmer­
leute ?c. 3te Auflage. Geb. 85 Cop. S. 
Ed. Bühler. 
Mit so eben erhaltenen verschiedenen Spiel» 
fachen, empfiehlt sich die Handlung von 
L. I. Gampert. Moritz. 1 
Da die Stelle eines Oeconomen in der hiesi­
gen Müsse mit dem Anfange des NovemberS d. 
I. erledigt wird, fo. werden Diejenigen, welche 
gesonnen sind um diesen Platz sich zn bewerben, 
aufgefordert, sich deswegen an Herrn Baron I o-
hann von Kettler Hieselbst zu wenden. 
Libau, den 31. Iuly 1843. 
Die Directvren. 
Eine nothwendig gewordene Berathung über 
einen H. der Statuten der hiesigen Müsse, ver­
anlaßt die Unterzeichneten die geehrten Herren 
Mitglieder zu einer Generalversammlung auf den 
14. August d. I. einzuladen. 
Man, den 30. Iuly 1843. 
Directorium. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7. August: Herr Assessor v. Kleist, aus Mi« 
tau, bei Gerhard; den 8.: Herr Staads - Capitain 
vom Leibgarde-Oragoner-Regiment v. Rahden, bei 
Frau v Rahden. 
( B a d e g a s t . ' )  
D'en 9. August: Herr Pastor Waegner, auS Io« 
ha,inisberg, beim Stuhlmacher Kiesler. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Ausländer, Conditorgehilfe kucian Rudolph 
Ioosty, nach Moscau. 2 
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S c h n o b e l ,  D i r e c t o r .  
Ulich, I. F. Eckhoff, H. Sörensen. I. Wohnhaas, 
Assessoren. 
F. Hagedorn Zun., Vr. Vollberg, C. F. Tanner, I. L. Lortsch, C. W. Melville, F. A. C. Kleknenberg, E. Rottermund/ 
, Revisoren. 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.sv,. «.?. Sonnabend, den 44- August 
Köln, vom 10. August. 
Der Ritter Franz Liszt lebt seil einem Mo-
nare auf Nonneniverrh am Siebengedirge, aufs 
fleißigste mit Componiren beschäftigt. Seine 
Lieder-Compositionen athmen die lebendigste 
Frische, einen solchen poetischen Schwung, 
daß er mit denselben seinen Namen noch mehr 
verherrlichen wird, als durch sein Clavie'rpiel. 
Ganz gewiß ist es, daß er sich in der Umge­
gend des Siebengebirges ankaufen wird, und 
wahrscheinlich die neben Nonnenwerth liegen» 
de Insel Grafenwenh, wo er sich in einem 
anmuthigen Park eine Villa zu bauen gedenkt. 
Eine Wohlthat für die Armen der Gegend, de^nn 
von ihm geht Niemand ohne Trost; so giedt 
er morgen nieder ein Concert zum Besten der 
Armen des Kreises Sslingen, wohin ihm ei' 
«ige Freunde geladen haben. 
Paris, vom 8- August. 
Em Schreiben aus Algier vom 
30. Iuly kündet mehre wichtige Veränderun, 
gen im aanzen. Verwaltungs Organismus der 
Französischen Colonie in Afrika an. Demnach 
würde der Herzog von Aumale zum General» 
Gouverneur von Algerien ernannt werden. 
Marschall Bugeaud aber nach Frankreich zu« 
rückkehren. Algerien würde endlich einen Ci» 
vil Gouverneur erhalten, während ein Gene» 
rallieutenant an die Spitze der Occupations« 
Armee gestellt würde.' Bereits wird auch der 
Generallieutenant Lamoriciere als zu diesem 
letzteren Posten ausersehen genannt. Die 
hier niedergefetzte Commission. welche mit Aus­
arbeitung eines neuen Orgaaisations-Planes 
für Afrika beauftragt war. soll demnächst ihre 
Arbeit zur Oeffentlichkeit bringen. Wenn die 
bezeichneten Aenderungen vorgenommen wer­
den, so könnte Algerien bald aus der precären 
Lage, in der es sich bisher befand, wo nichts 
Stabiles, nichts Definitives bestand, hervor­
gehen, und vielleicht sogar in kurzer Zeil schon 
ein Theil der Lasten, welche die Colonie bis» 
her dem Mutterlande auferlegte, demselben 
abgenommen werden. Von besonderer Wichs 
tlgkeir ist die Einsetzung eines C'vil-Gouver« 
neuls, an- welchem der Unternehmungsgeist 
der Cvlontsten jedenfalls eine Stütze finden 
würde. die ihm bisher fehlte. 
Die neuesten Nachrichten aus Konstantino« 
pel zeigen, daß die Gefahr, welche man einen 
Augenblick für den Bei von Tunis zu befürchten 
hatte, nicht ernstlich war. Indeß beweisen 
die Berichte aus Bona vom L4- Iuly, daß 
man von Französischer Seite nicht bloß zur 
See VorsjchtS «Maßregeln durch Absendung 
einer Flotte von Toulon aus, die nöthigen« 
falls dem Bei Beistand leisten sollte, getrof­
fen hatte, sondern daß auch von der Londseite 
her von Bona aus eine Colonne der Fran» 
zösischen Armee der Granze von Tunis sich 
genähert und dort ein Beobachtungs - Lager 
bezogen hatte, angeblich um die Nomadenstäm« 
me daselbst zu überwachen, die bald auf der 
einen, bald auf der anderen Seite der Grän» 
ze sich herumtreiben, wobei aber wohl der 
Hauptzweck gewesen seyn mag. die Vorgänge 
zu Tunis selbst abzuwarten, und im Fall der 
Noth schnell bei der Hand zu seyn. Am IL. 
noch war das zu Bona in Garnison stehende 
halbe Bataillon der Jäger von Afrika zur 
Verstärkung der an der Gränze der Regent? 
fchaft Tunis im Lager stehenden Truppen ab, 
/ 
'geschickt worden. Außer den schon früher 
nach Tunis abgegangenen Schissen, so wie 
dem Dampfschiffe ,,C>rcc", ist auch das Dampf, 
schiff „T/)nnerre", das erst kürzlich mit den 
Arabern, welche die Wallfahrt nach Mekka 
gemacht halten, nach Algier zurückbekommen 
war, von dort nach Tunis abgegangen. 
Lübeck, vom tt. August. 
Die Dürgergarde und das regulaire Mili« 
tär fraternisirren bei den Unruhen mit dem 
Volke. Man ließ Holsteinisches Militär.aus 
dem benachbarten Stockelsdorf requiliren: die« 
ses erklärte, daß es auf dem Wege dcr Güte 
zwar alle mögliche Hülse leisten wolle, sich zu 
Gewaltthätigkeiten aber nichr verstcl^il werde. 
Deshalb sollen bereits 60 Dragone>. vcil Ham« 
bürg nach Lübeck abgegangen sep». Die Mo­
tive zu diesen Lübeckischen Unruhen liegen tie­
fer, als im innern Deutschland geglaubt wird, 
es sind die Motive allet-Revolutionen: Unfrie-
denhei't mit der das materielle Wohlsepn be­
einträchtigenden Verfassung. Brodlosigkeit. 
Steuerdruck :c. Den primairen Grund soll 
diesmal die energische Erklärung der Bürger 
abgegeben haben, daß sie die zur Untersuchung 
der neulichen niedergesetzten Kommission aus 
der Mitte der Bürger gewählt haben wollen, 
während sie vom Senat beansprucht worden 
war. 
Athen, vom 24- Iuly. . 
Die Rüstungen der Pforke in dem benach» 
barlen Thessalien und Makedonien, die Be­
waffnung der festen P/ätze und die Zusammen« 
Ziehung von Truppen hat hin' die größte 
Sensation erregt. Trotz aller osfiziVllen Ver--
sicherungen läßt sich's das Volk nicht ausre­
den, daß die Türken einen Angriff auf Grie­
chenland beabsichtigen. Die Äulrcgung soll 
besonders in dem nördlichen-H beile des Lan» 
des sehr groß senn. Das Gcsüb! der Wehr« 
losigkeir trägt natürlich sehr viel dazu bei, 
die Besorgniß zu steigern. Auch ist diese kei­
neswegs ganz ungegründet, da man hört,' 
daß d^e wilden Albaiiesen, lbclche in Thessa­
lien stehen, dort zahlreiche Räubereien und 
andere Excesse verüben, ohne daß es die Tür­
fischen Behörden verhindern können. Der 
Gedanke liegt nahe, daß diese zügellose Sol-
daresca, unterstützt von der unruhigen Grenz» 
bevölkeruiig ihre Raubzüge nach Griechenland 
ausdehnen könne. Die wenigen verfügbaren 
Truppen würden in diesem Falle schwerlich 
im Stande seyn, in jenen gebirgigen Gegen­
den den Bewohnern einen wirksamen Schutz 
zu gewahren. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Stock Friedrich's des Große:». Auf 
einem Bauergute in der Nähe von Potsdam 
wird seit sechszig Jahren ein massiver Krük. 
kenstock mit elfenbeinernem Griff als ein Fa-
milienheiligthum aufbewahrt. Er steht in ei? 
nem Glasschrank und ist so, obwohl allen 
Blicken sichtbar, vor Berührung und Beschä­
digung geschützt. Fragt man die Leute, was 
es für eine Bewandniß mit diesem Stocke 
habe, so erzählen sie folgendes Histörchen: 
Der Großvater des jetzigen Besitzers fuhr einst 
eine schwere Kornladung nach Potsdam. Er 
hatte zwei starke Pferde aus der Mark vor« 
gespannt, von denen jedoch das eine wild 
und störrisch war. Der Bauer, der bei Zei­
ten die Stadt und den Marktplatz erreichen 
wollte, wurde ärgerlich und schlug mit der 
Peitsche derb auf das Thier los. Es half 
jedoch wenig und der Wagen kam kaum von 
der Stelle. Der Mann gebrauchte seine Peit­
sche immer schonungsloser. Plötzlich fühlt er 
seinen Arn», der eben zu einem neuen Hiebe 
ausholt, mit kräftigem Griffe aufgehalten'und 
ein schwerer Stock fällt ein Paar Mal recht 
derb auf seinen Rücken. Der Bauer will vom 
Wagen springen und dem Angreifer die Stirn 
bieten. Aber kaum hat er sich nach diesem 
umgewandt, so fällt ihm vor Schreck die 
Peitsche aus der Hand, er stammelt und stot­
tert demüthige, furchtsame Worte, sein eHen 
noch im Zorn kirschroth brennendes Gesicht 
ist leichenblaß und zilt.ert an allen Gliedern. 
Neben seinem Wagen hält zu Pferde der Kö' 
nig, der alte Fritz, mit unwilliger Miene und 
seinen, gewaltigen Blick, der starr auf den 
Bauer geheftet bleibt. — „Ich will Ihn leh­
ren, Tluere zu quälen!" ruft Friedrich end­
lich, ..Er Barbar! Fühlt Er nun, wie weh 
Schläge tbun? Ein Glück für die arme Bestie 
da. daß ich grade meinen Morgenrilt mache^ 
Hätte sie wohl gar todtgeschlagen. Unmensch 
Er!" — Diese Vorwürfe und sein gutes Ge­
wissen gäbe,: dem Landmanne seinen ganzen 
robusten Wulh wieder. „Ho. bo! Herr König!" 
schreit er. ..versuch' Er's doch mal. diese 
arme Bestie, die Knoche» hat wie Eisen und 
doch nicht vom Fleck will, mit höflichen Wor« 
ten zur Raison zu bringen. Ich Hab' es nicht 
gekonnt." — ,,Na, geb' Er mal die Peitsche 
her!" sagt Friedrich. Und der Sieger von 
Leuthen, Zoendorf und Roßbach versucht mit 
lautem, freundlich'"«!? Zuruf und, als dieser 
nichl'nützen will, mit einigen sanften Peitjchen-
hieben, das störrische Pferd zum Ziehen zu 
bewegen. Aver es gelingt ihm eben sowenig, 
wie früher dem Bauer. „Sieht er nun wohl. 
Herr König". ruft dieser triumphircnd, „daß 
hier mir schönen Redensarten nichts auszu» 
richten ist. Er thäte auch besser, l ieße Er 
mich mein Pferd bauen, als daß Er meinen 
Rücken für eine Oesterreichische Armee ansieht 
und drauf lospaukt." — Da lacht der König 
aus vollem Halse und sagt: „Er hat Mut­
terwitz, glaub ich, Tausendsacramenrer Er. 
Na. bilt ' Er sich eine Gnade aus für die 
Schläge, welche Er gekriegt hat. Will sie 
gewahren. — ..Eine Gnade, gnädigster Herr?" 
ruft der Bauer mit verklärtem Gesicht, ,.eine 
Gnade soll ich mir ausbinen? Gut denn. 
Hör' Er. Geld brauch ich nicht, denn ich 
bin ein wohlhabender Mann, mit Haus und 
Hof und dem Pesten Gottessegen in allen Din­
gen. Will Er mir aber den verzwickten Krük, 
kenstockda schenken, mit dem Er mir das Fell 
gegerbt hat. so soll 's mich freuen." — ..Hier 
ist der Stock." antwortete der König, „aber 
was will Er damit?" — „Ihn aufbewahren 
für Kind und Klndeskind. als ein Ehrenzei­
chen und damit ich mich der Schlage, die Er 
mir damit aufgezählt hat, freuen kann 
bis an mein Lebensende." — „Er ist ein gar 
kurioser Kerl," ruft Friedrich „und soll nicht 
bloß den Stock haben, sondern auch das Vier­
fache für das Korn, was Er doch zu Markte 
bringen wollte. Will Ihm jetzt schicken, die 
cs Ihm abladen helfen und bezahlen." — 
Und so geschah es. Der Bauer hatte vor 
lauter Dankbarkeit keine Worte, die hellen 
Tbränen standen ihm in den Augen über all ' 
die Gnade, welche ihm wiederfohren. Der 
Krückenstock des alten Fritz aber ward selbiaen 
Tages in den Glasschrank gestallt, wo rr sich 
noch heute befindet. 
Moskau. An» 20. Juli zwischen 5 und 6 
Uhr nachmittags haben Sturm und Hagel in 
unserer Hauptstadt bedeutenden Schaden an­
gerichtet; über 70 000 Fensterscheiben wurden 
zerschlagen, und fünf Fensterrahmen ganz auf 
die Straße geworscn. Von mehr als 60 Hau? 
fern wurde die eiserne Bedachung abgerissen; 
von andern 60 Eisenplatten und. mehr; 12 
hölzerne Zäune wurden ganz unigeworfen, von 
zwei Schornsteinen die Wetterfahnen abgeris» 
sen und zwei Schornsteine ganz zerschlagen; 
von der Triumphpforte ward die eiserne Be­
dachung abgerissen, und von dem darunter 
befindlichen Blei gegen 26 Pfund herabgewor-
fen, u. s. W-; den Gemüsegarten ist großer 
Schaden zugefügt worden, auf dem Gute 
I. M. der Kaiserin Sludenzu beträgt der 
Schaden an Bäumen und Pflanzen gegen 600 
R. S- Auf" dem Twerschen und Nikußkischen 
Boulevard sind 6 Bäume zersplittert und 2 
mit der Wurzel ausgerissen worden. 
Eine Englische Zeitung beantwortet die Fra­
ge, wober der wunderliche Name „die Kinder 
Rebekka's" stamme, den die Zerstörer der Zoll­
häuser in Wales sich beilegen, folgendermaßen; 
Im j. Buch Mosis, Kapitel 22. Vers 17, 
sagt der Herr zu Abraham, unmutelbar, nach, 
,dem dieser seinen Sohn Isaak zum Opfer 
dargeboten: „Und dein Saame soll besitze» 
die Tbore seiner Feinde." Der Caame Ab-
raham's ist Isaak und dessen Nachkommen. 
Die Nachkommen Jsaak's sind zugleich Kin» 
d<r Rebekka. Diesen ist verheißen, daß sie 
stch der Thore ihrer Feinde bemächgen sollen.. 
Da sich nun die Anführer in Wales der Tbore 
der Zollwächter bemächtige» wolle», so habe,, 
sie. jene Verheißung auf sich zu ziehen, den 
Namen der Kinder Rebekka's angenommen. 
Wien, vom 5. August. Seit einigen Ta­
gen spricht man hier von einer bevorstehenden 
Verlobung des Prinzen von Savopen Carig« 
nan mit der Prinzessin Marie, der erstgebor-
nen Tochter des Erzherzogs Rainer, VicekZ-
könig im Lombardisch Venetianischen König« 
reich. — Dem auf einer Reise durch Deutsch-
'land begriffenen Erzherzog Stephan soll eine 
hohe Stellung im Königreich (gleich jener der 
Erzherzoge im Lombacdisch - Venetianischen 
Königreiche, Ungarn und Gaüzien). zu deren 
Creirung der eben erfolgte Rücktritt des Oder-
burggrafcn, Grafen von Cbotek, die Veran­
lassung geboten, zugedacht sep". 
Es werden in England jährlich j2Z 5c>ns 
Stahl zu Federn verarbeitet, was 300 M,ll. 
Stahlfedern ergiebt. 
Am H. d. M. ist hier in Berlin, in Folge 
langwieriger, durch einen organischen Fehler 
der Gehirnhaut veranlaßter, Leiden da? Ad» 
leben eines ausgezeichneten Staatsmannes, 
des Königl. Staats-und Cabinets-Ministers 
und freien Standeeherrn Morlimer Grafen 
zu Maltzan, erfolgt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats soll das allhier fub Nr. 185 bc» 
legene Wohnhaus der verstorbenen Wittwe 
Anna Maria Neuss, früher verehelicht gewe» 
senen Gregorius. geb. Dirckson, am 20. Au« 
gust d. I.. Vormittags gegen 12 Uhr. in 
der Session der genannte» Behörde, unter 
den sodann bekannt zu machenden Bedingun, 
gen, an den Meistbietende» verkauft werden; 
als worüber gegenwärtige Bekanntmachung 
ergehr. 1 
Libau, den Zt. Juli 1843-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dem ehemaligen Baenischen Hause, 
der Apotheke des Herrn Andreß gegenüber, 
.sind zu vermiethen: 1) Eine Wohnung, be« 
stehend aus vier eleganten Zimmern nebst ei» 
ner bequemen Küche und einem Keller, sammr-
lich im besti» Stande. 2) Eine Wohnung 
von vier Zimmern mit Zubehör, und 3) Ei­
ne Wohnung von zwei Zimmern. 
Nähere Nachricht hierüber ertbeilt 3 
D, Wirckau. 
I^nter?eiL^neter empfiehlt sick Einern 
^n^ien rincl resp. l^ukli^urn als 8tein> 
scknei6er uncl (Graveur, sovvokl in 8takl, 
^essinA untl s^len andern ^letsllen unci 
verspricht ^u^Ieicli prompte nn<Z killiZe Le-
^ienunA. Leins WoknvnZ ist iin ^lzrsksm 
I^a^aisersc^ien Hause, nelzen 6ern neuen 
l^aricte. Da er nur nocli eine kur?e 7.eit 
1iier7>ukleilien ^elZen^t, sc» kittet er uin lzsl-
üiZe uncl AÜti^e Lestellun^en. 3 






.^,5. 1, 2, 3, 4 5, l^le 
5c7/k6kne» 
/la^en ^7! /l ie^A-en 
Die Wunder der Reeknenkunft. 
Eine Zusammenstellung der räthsclhaftesten, un­
glaublichsten und belustigendsten arithmetischen 
Kunstaufgaben zur Beförderung der geselligen Un­
terhaltung und des jugendlichen Nachdenkens von 
Ioh. Chr. Schäfer. <, Sechste, nach der fünften 
ganz umgearbeiteten und sehr vermehrten, unver­
ändert abgedruckte Auflage. 8. 35 Cop. S. 
Das diese kleine Schrift den Freunden der 
Rechenkunst und einer belehrenden, dabei zugleich 
den Geist angenehm beschäftigenden Unterhaltung 
ein großes Interesse abgewonnen hat, verbürgt 
der Absatz .von so vielen starken Auflagen in kür­
zester Zeit. Sie haben fast in allen kritischen 
Blättern vieles Lob und Empfehlung gefunden. 
So sagt z. B. die Aachner Aonatschr. l83l. S. 
796. — „Von der Zweckmäßigkeit dieses Büch» 
leins hat sich Recensent sclbst überzeugt Er 
ist Vater einer zahlreichen Jugend und ließ 
diese arithmetischen Räthselaufgaben von den Kin­
dern in den langen Winterabenden lösen,-was 
ihnen eine sehr angenehme nndnützliche Beschäfti­
gung gewahrte. 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 10. August: Herr Adolphi, aus Ambothen, 
bei Gerhard; den it.: Herr Arrendator H. Stephany, 
und Herr Revisorsgehilse Rud. Anger, aus Pickuln, 
bei der Madame Günther; den iz.: Herr I. C. W. 
Tuve, Kaufmann aus Memel, bei Gerhard 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 15. August: Herr Arrendebesitzer W. Ertel, 
nebst Gemahlin und Tochter, aus Iamaiken, beim 
Sruhlmachermeister Kiesler. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Ausländer, ^onditorgehilfe Lucian Rudolph 
Ioosty, nach Moscau. i  
Markt « Preise. 
Weihen . pr. koof 
R o g g e n  . . . . . . . .  
Gerste ---
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat . '— -
Flachsäbrand pr. Grein. 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i2Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . . llito . 
Theer. sinlandisch, . ' ... äiio 
Cop.S.M. 
180 » 200 
150 5 150 
100 5 1,0 
60 s 70 
120 5 150 
150 5 210 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u  f e h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foegt. 
,HV>. SA. Mittwoch, den 18- August 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Gemäß der Requisition dcS Libauschen Herrn Proviant-Magazin-Aufseh?rS, Collegien-AssessorS Koro« 
lenko vom 12. d. M. subNr 360 werden hiedurch alle diejenigen, welche die Reparatur deS Libauschen Pro« 
viant-MagazinS und des MagazinWachthäuschen zu übernehmen Willens sind, desmittelst aufgefordert, sich 
an dem dieserhalb auf den 20. d. M. angesetzten Torg- und an dem auf den 23. d. M. einfältigen Peretorg-
Termine, Vormittags um 12 Uhr mit den erforderlichen Saloggen bei dieser Behörde, in deren Kanzellei 
der Anschlag eingesehen werden kann, zu melden, die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann daS 
Weitere zu gewärtigen. Libau, Polizei-Verwaltung d. 16. August 1842. 
Nr. 146» Polizeimcister Michael. 
I. O. Gamper, Seer. 
Et. Petersburg, vom S- August. 
I. K. H. die Prinzessen Alexandra 
Maximilianowna ist zu allgemeinem Leid-
w.sen nach langwieriger Krankheit am Zl. 
Juli um 9 Uhr abends mit Tode abgegangen. 
Berlin, vom t9> August. 
Unser Opernhaus, eine der größten Zier­
den des schönsten Theiles der Hauptstadt, ist 
jn vergangener Nacht, nach gerade hundert-
jährigem Bestehen, ein Aaub der Flammen 
geworden. Die gestrige Vorstellung schloß 
Mtt einem kleinen militärischen Ballet; „der 
Schweizer-Soldat," in welchem allerdings 
Seuergewehre. Kanonenschläge u. s. w. hau-
fi», in Anwendung kommen. Indeß ist kein 
Grund vorhanden, anzunehmen , daß das Feuer 
durch eine bei dem Gebrauch derselben be» 
gangene Nachlässigkeit verursacht worden sep. 
Vielmehr läßt sich über die Entstehungsart 
des Brandes für jetzt nichts mit B stimmt« 
heit sagen. Gewiß ist nur so viel, daß die 
Theaterbeamten, welche noch eine halbe Stunde 
lang nach dem Schlüsse der Vorstellung in 
dem Hause verweilten, als sie dasselbe verlie» 
ße», noch keine Spur von Feuersgefahr wahr« 
genommen hatten, und daß auch der in dem 
Gebäude wohnhafte Kastellan bei der üblichen 
Visitation gleich^nach Uhr nichts derglei» 
che» bemerkte. Nichtsdestoweniger brach daS 
Feuer, sogleich nach Beendigung dieser Disi» 
lauen, gegen tv? Uhr, aller Wahrscheinlich» 
ke»t nach in der. Garderobe, auf der rechte» 
Seite des Bühnenraumes, mit unglaublicher 
Heftigkeit aus. Die ersten Flammen, welche 
aus den oberen nach dem Festungsgraben zu 
gelegenen Fenstern schlugen, wurden sogleich 
von dem Posten an der gegenüber liegenden 
Neuen Wache bemerkt, von wo aus auch so­
fort d«e ersten Signale gegeben wurden, wel« 
che sich mit großer Schnelligkeit in der gan« 
zen Stadt wiederholten. Ein Militärpiket 
von jener Wache, den wachthabenden Offizier 
an der Spitze. drang zuerst in das Hausein 
und trug namentlich dazu bei. daß ein geri»« 
ger Tbeil des Mobiliars. und glücklicherweise 
fast der ganze höchst schätzbare Vorrath von 
Musikalien, welcher sich in dem vorderen Zheil« 
des Gebaudes-befand, in aller Eile noch ge« 
rettet werden konnte. Denn ein längeres Ver­
weilen iq dem Hause war. mir sichtlichen Ge« 
fahren verknüpft, schon nicht mehr möglich. 
Das Feuer, wie natürlich, von der Masse 
des hier zusammengehäuften brennbaren Stof­
fes, Koulissen, Bretterwerk, Gardinen, Gar» 
detobenstücke u. s. w. genährt. Und durch ei. 
nen glücklicherweife nur leichten Südostwind 
nach der Seite der königl. Bibltoihek und des 
Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen hingetrieben, griff mit unglaublicher 
Schnelligkeit um sich^ Als die Tdcakerben,Il­
ten, welche auf das erste Signa! herbeigeeilt 
Waren, das Haus betraten, stand schon der 
ganze Bühnenrauin in hellen Flammen, so 
daß von dem dort befindlichen Neftrvoir. wel­
ches so eingerichtet war, daß 500 Enner Was­
ser in kurzer Zeit nach allen Theilen des Hau« 
ses getrieben werden konnten, gar kein Ge­
brauch mehr zu machen war. In weniger 
als zehn Minuten hatten die Flammen auch 
den ganzen vorderen Theil des Gebäudes er­
faßt, und vo» allen Seiten schlug nun die 
Lohe, ein furchtbar majestätisches Schauspiel, 
hoch in den Lüfren über dem ^.Dache zusam« 
wen. 
Unterdessen war der Schreckensruf des Un­
glücks durch die ganze Stadt gegangen und 
von allen Seiten killen die Spritzen mit ih­
ren Lösch-Mannschafden zur Sülle. In we­
nigen Augenblicken war mit musterhafter Ord­
nung ein zweckmäßiges Löl'ch!»)stem orgaiiif irt, 
'welches durch die Nähe des Festu.igsgrabenS. 
der das nöthige Wasser lieferte, vortrefflich 
unterstützt wurde. Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen, in Generalsuniform, er« 
schienen gleich zu erst mit auf dem Platze und 
Haben selbst die nölhigen Befehle zu einer 
> zweckmäßigen Vertheilung der Löschanstallen 
und des zum Schutz der am meisten bedroh­
ten Gebäude der Umgegend herbeigeeilten Mi­
litärs. Auch die übrigen hier anwesenden 
Prinzen des königlichen Hauses, Ihre könig­
lichen Hoheiten Prinz Albrccht, Prinz Adal. 
dert und Prinz Waldemar, so wie Se. Kai­
ser!. Hoheit der Erzherzog Stephan von Oe« 
sterreich und Se. königl. Hoheit Prinz August 
von Würtemberg, trafen kurz darauf ein und 
unterstützten die Bemühungen Sr. königl. Ho» 
heie des Prinzen von Preußen undderbetref 
senden Miiitär- und Polizei Behörden, welche 
gleichfalls am Platze waren, wie namentlich 
Sr. Evcellenz des Gcnerallieutenants und Kom­
mandanten vcn Berlin, Herrn von Colomb. 
auf jede Weise. Da an ein eigentliches Lö; 
schen des Brandes im Heerde der Feuersbrunst 
schon kaum mehr zu denken war, so war es 
natürlich, daß sich die ganze Thätigkeit der­
selben vorzüglich mit auf die Erhaltung der 
am meisten bedrohten benachbarte»! Gebäude 
konzentriren mußte, wie namentlich verwegen 
der Richtung des Windes doch weniger ge« 
fahrdeten Hedwigskirche, aber vor Allem das 
Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen und der königl. Bibliothek, mit ih« 
ren unermeßlichen, im Fall eines Unglücks, 
nie zu ersetzenden Schätzen. Für die letztere 
schien einige Zeit, als das Feuer den höch­
sten Grad seiner Intensität erreicht hatte, wirt­
lich Gefahr vorhanden zu seyn. Aber Jeder­
mann fühlte, was da auf dem Spiele stehe, 
und so fehlte auch hier die Hülfe nicht. Zum 
Schutze der königlichen Bibliothek hatten sich 
gleich Anfangs eine große Zahl Hülfeleisten« 
der aus allen Klassen der Einwohner Berlins 
eingefunden. Kaufleute und Militärs, Bür­
ger und Srudiren-de, Gewerbtreibende und Ge-
lehite wetteiferten mit den Behörden für die 
Erhaltung eines Instituts, dessen Einfluß auf 
das Gedeihen der Wissenschaft unbertchbax 
ist, und ihren mit den Leistungen der Behör­
den der Bibliothek-Beamten auf's innigste zu­
sammenwirkenden Anstrengungen ist mir des 
Himmels Hülfe die unbeschädigte Bewahrung 
dieses großen Schatzes gelungen. Da die 
Gefahr nur von außen kommen konnte, so 
waren alle Bestrebungen darauf gerichtet, das 
Dach und die mit eisernen Fensterladen nicht 
versehene Vorderseite nach dem Opernplatze 
zu schützen. Das Dach, vom Opernhause 
her mit einem Regen brennenden Holzes und 
glühender Kohlen überschüttet, machte zuerst 
die meiste Sorge; aber die schleunige Anku:.ft 
der von den Herren Banquiers Gebrüder Schick­
ler gesandten, in venrcfflichster Ordnung be­
dienten Feuerspritze, so wie der an der Nord« 
seile und Mine des Gebäudes gleich nach: 
drücklich wirkenden städtischen Spri tzen , sicher­
te znerst das Kupf^rdach und dann auch die 
Hauptseice des Gebäudes durch fortwähren» 
des Berieselt». Das Dach und die hölzernen 
Fensterrahmen kühlt.n sich ab, und als das 
Dach des Opernhauses gegen !!hr zusam­
menstürzte. kennte die eigentlich? Gefahr als 
d.seiligl gelten. Und so hat die königliche 
Bibl'oth-k auch nicht den Verlust eines ein­
zigen Buches oder eines werrhvollen Blattes 
zu bedauern; geringe Beschädigungen an ein­
zelnen Fensterscheiben sind bereits wieder er­
setzt. 'Zwischen 2 und J UHr. alS die Gefahr 
vorüber war, konnte die größere Zahl der 
Hüifelcistenden und der Beamten entbehrt wer­
den. deren letzte sich erst zwischen 4 und Z 
Uhr entfernten. Um 7 Uhr hatte die Reini-
gung der Räume, die Wegschaffung des Was. 
fers schon wieder begonnen, und um 9 Uhr 
Wald das Institut, wie an gewöhnlichen Za-
gen. dem Besuche seiner Benutzer eröffnet. 
Gleichzeitig wurde in ähnlicher Weise das 
Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen vor der heranbringenden Gluth ge» 
schützt. 
Das Feuer wüthete von j Uhr an nur noch 
innerhalb der vicr stehengebliebenen Haupt» 
mauern und verzehrte bis zum Morgen dorr 
noch Alles, Was seiner Gewalt nicht zu wi­
derstehen vermochte. Um 6 Uhr des Morgens 
sahen wir nichts'mebr, als eine von Rauch 
und Schutt erfüll:« Ruine. Unsere vortreff­
lichen Löschanstalien, bei welchen namentlich 
die herrliche Dampfspritze von Brachwaite in 
London die wesentlichsten Dienste geleistet, 
haben sich dabei ab«rmals so bewährt, daß 
man bereits am frühen Morgen damit begin­
nen konnte, den Schult aus der Brandstätte 
wegzuräumen und nur hier und da noch ei­
nige glimmende Balken bemerkt wurden. So 
viel bis jetzt bekannt geworden, ist bei diesem 
Brande Niemand verunglückt. Dagegen hat 
man den Verlust sämmllicher musikalischer 
Instrumente zu bedauern, welche noch bei der 
gestrigen Vorstellung gebrauch: wurden. Von 
der Garderobe -soll nur wenig g»retler fevn: 
unbedeutcnd ist dagegen der Verlust an De­
korationen, da sich das Hauplmagazi» der» 
selben bekanntlich in einem anderen Gebäude 
hinter der katholischen Kirche l'efiudct und nur 
die an diesem Adend gebrauchten'?«,, Raub der 
der Flammen geworden sind. 
^ Gestern vormittag wurde die Eisenbahn von 
Berlin nach Stettin in ihrer ganzen Länge 
eröffnet, — ein geschichtliches Ereigniß voller 
Erwartungen und Hoffnungen für die Zukunft; 
für das Vergnügen der Einwohner der Nest» 
denz. in wenigen Stunden den Anblick ^cs 
Meeres zu genießen^ sür das Vergnügen der 
Bewohner der Provinz, eben so schnell die 
Hauptstadt und ihre tausend Herrlichkeiten 
zu besuchen, und für den Nutzen bei der schnel­
len Beförderung auf Geschäftsreisen und im 
Handelsverkehr. Se. Maj. der König, wel­
cher jedem Ereigniß von Bedeutung für das 
Gedeihen des V.nerlandes seine Allerhöchste 
TbeUnahme schenkt, war auch bei dieser Ver­
anlassung Allerhöchstseldst erschienen, um der 
ersten Fahrs beizuwohnen, und II. KK. HH. 
der Prinz von Preuße-», .so wie die Prinzen 
Carl, Alvrecht und Adalbert, begleiteten Se. , 
Maj.. in dessen Gesolge man II. EE. den 
Kriegsminister v. Boye», den Minister des 
Innern Gr. v. Arnim, den wiikl. Geh. Rath 
Bar- A. v. Humdeltr, den Oberpräsidenten 
v. Meding. und viele andere hohe Skaatsbe» 
amte erblickte. Maj. der König wurde 
bei dem Eintritt in den sür Allerhöchstdensel­
ben bestimmten Wagen mit Musik empfangen 
und um 7^ Ubr morgens setzte sich der mit 
Wimpeln gelchii' l ictle. aus eilf Personen und 
einem Packwagen brst.hende Zug, unter Be­
gleitung eines Muükchvrs. in Bewegung. AtN 
späten Abend vernahmen wir noch, daß die 
Eröffnungsreise ebne ^r.,end ein betrübendes 
Ereigniß, de« dem schönsten Sommerwetter, 
velllühit worden und Se. Maj. der König, 
die Zv. Prinzen und das hohe Gefolge im be­
sten Wohls.pn wieder hier in BeUin einge» 
ncssen ftp. 
Paris, vom Z(). August. 
Das Französische Ministerium ist endlich 
entschlossen, die proriici iiche Regierung von 
Hayn zu zwingen, die V.l bintlichkeiten zu er­
füllen, die der Pländ.nt Bvper im Namen 
der Repul l 'k eln^e»ian»n n <^sst. Herr Adolph 
Barrot, Bruder des Hrn. Odilon ^arrot, 
soll als königlicher ^oniniissurius nach Port 
au Prince geschickt werden. Mehre Schiffe 
werden zu gleicher Zeit abgesendet werden, 
um unser Geschwader in jenen Gewässern zu 
verstäiken und den Forderungen unsers Bot­
schafters Nachdruck zu gebe^». 
London, vom t5. August. 
So eben eingegangene Depeschen von dem / 
Gouverneur der Insel St. John, New-Found« 
land, S>r John Harvey. berichten eine ernst» '  
liche Collmon, die zwischen dem Brittschen - '  
Schiffe ,.Electra", jF Kanonen, und Franzö­
sische-! Fischerböten, welche trotz der an sie er­
gangenen Warnung in Britischen Gewässern 
fischten stattgefunden hat. Die „Elccrra ". zum 
Schutze der Britischen Interessen dsrt stauo« 
nirt, gab auf die widerspenstig?» Franzo'cn 
Feuer, in Folge dessen ein Mann getödtet und 
mehre verwundet wurden. Eine Französische ' 
Fregatte war vor St. John erschienen, um 
Erklärung zu fordern. 
Hr. Green, ein Sobn de? bekannten Luft. 
schiffers, der vor einigen Jahren eine Last, 
reise von London nach dem Herzogthum Nas.* 
sau machte, ist vorgestern Morgen von Gas^ 
werken in Sttpney. in Begleitung eines Hrn. 
Bradlcy. in dem großen Ballon feines Vaters 
aufgelegen. um ebenfalls eine Fahrt über 
den Canal zu machen. Wind und Wetter 
waren bei der Abfahrt, welche vorgestern um 
10 Ubr morgens stattfand, günstig, und man 
verlor den Ballon aus dem Gesicht, nachdem 
er über die Temse geflogen war und die Rich, 
tung nach der Küste von Sussex eingeschlagen 
Patte. 
Dornstetten, vom N. August. 
Gestern Nacht, »venige Minuten nach <0Uhr, 
wurde hier ein sehr bedeutender Erdstoß in 
senkrechter Richtung verspürt. Für die Haus, 
dewohner war es das Gefühl, als ob in den 
untersten Räumen der Gebäude eine ungeheu­
re schwere Masse mit starker Gewalt aukae. 
stoßen würde; die Häuser zitterten einige Au­
genblicke lang. Der Himmel war trübe, die 
Luft ruhig und feucht, die Wtrerung warm, 
der Barometer zeigte hohen Stand. 
Vermischte Nachrichten 
Eine neue Art von Betrügerei ist in Paris 
entdeckt worden. Seit längerer Zeit wurde 
den Kaufleuren Siegellack zu auffallend nie­
drigen Preisen angeboten. D>e Muster waren 
von vorzüglicher Qualität, und die Meisten 
nahmen daher beträchtliche Quantitäten ab; 
— bald aber liefen von alle» Griten Klagen 
der Kunden ein, dcnen sie das Siegellack 
wieder verkauft hatten. Man untersuchte und 
fand nun, daß die Stangen aus einem ordi 
I»ären Harze, Galipet genannt. bestanden und 
nur mit einer dünnen Lage feinen S'eqellacks 
Überzogen waren. D>e ganze ;i mlich beträcht 
liche Fabrik wurde entdeckt u»d auf.-ebe^'n. 
Für Freunde der Munt lo>en w>r hier 
noch die kurze Anzeige nach. das am w. 
August von Herrn pros^k-ro Usnsis 
gegebene dritte Concert wiederum zu »oher 
Ergötzung der Zühörer und unter deren 
allgemeinen, lauten Bcilallszeichen am En« 
de jedcs vorgecrag. „cn Stücks stattgefunden 
hat. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dem ehewaliaen Baenischen Hause, 
der Apotheke des Herrn Andreß .gegenüber, 
sind zu ve:niiethcn: t) Eine Wohnung, de« 
stehend aus vier eleganten Zimmern nebst ei« 
ner bequemen Küche und einem Keller, fämmt» 
l'ch im besten Stande. 2) Eine Wohnung 
von vier Zimmern m«r Zubehör, und 3) Ei« 
ne Wohnung von zwei Zimmern. 
Nähere Nachricht hierüber ertheilt 2 
D. Wirckau. 
Das sub Nr. 219 im zweiten Quartier be 
legene Wohnhaus ist aus freier Hand zu ver» 
kaufen und die dafür annehmbaren Bedingun­
gen zu erfahren bei C. C. Dl essler. 
Libau, den t?. August 1843. . 
Der unerschöpfliche Zeitvertreib er. 
Anleitung wie man sich zu jeder Jahreszeit die 
angenehmste Unterhaltung verschaffen kann. Ent­
haltend mehr als 4l)s) der belustigendsten Expe-
irmente in verschiedenen Zweigen der Wissenschaft, 
ferner die überraschendste» Kartenkunststücke, 
so wie eine vollständige Anleitung zur Lustfeu» 
erwerkerei. Alles leicht faßlich und Jeder­
mann zugänglich beschrieben. Preis 85 Cop. S 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den iß. August: Herr Kaufmann Tieyner, auS 
Goidingcn, bei der Madame Günther. 
vom 12. unä 15. H.UAU, t '  
ttsriikurg .90 1°. 35?^ 
i^onäon . . Z Z8^ 
^ k'ür 
Z5. ^ 5Lco. ! , Kübel 
38 ^ k>ve.8t. > SUlzer. 
toi z 
,0tz z 
S  c h  i  f  f  6  -  L  i  s t  e .  
E i  « k o m m e n d . -
Äugst. X». Nation: Scbiff: <5upitain: kommt von: mit: an: 
t2. läS Holländer. Zeepaard. R. H. ^uismar. Swincmunde.Ballast. Friede Haaedorn 
,5. t46Russe. Zorg cn Dlyt. Nin>lan. Riga. Waaren. Job. Schnobel. 
A u s g e b e n d :  
August. Nation: S^iss: Capi'üin: nach: mit: 
t l. l49 Mecklenburg.August Ludwig. C. Berg. Holland. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Na.nen der Civil Oberverwaltung d^c Ostftc.Provi^n. Tanner, Censox. 
L i b K u s H e H 
b l a l t  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 21. August 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant-Magazin-Aufschers, Collegien-Assessors Koro-
lenko vom > ' . d. M. subNr 3üu werden hiedurch alle diejenigen, welche die Reparatur des Libauschen Pro-
viam-Magaznls und des Mag^zin-Wachthäuschen zu übernehmen Willens sind, desmittelst ausgefordert, sich 
an dem dieserhalb auf den 20. d. M- angesetzten Torg- und an dem-auf den 23. d. M. einfälligeu Peretorg-
^ermine, Vormittags um 12 Uhr mit dcn erforderlichen Saloggen bei dieftr Behörde, in deren Kanzellei 
der Anschlag eingesehen werden kann, zu melden, die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann das 
Weitere ̂ zu gewärtigen. Libau, Polizei-Verwaltung d. t6- August 1S42- -
?cr. t460 Polizeimeister M i ch a e l. . , 
I. O. Gampcr, Sccr. 
St. Petersburg. vom 10. August. 
Di- im Jahre 1L14 All rvöchlt errichtete 
Jnvalidci,-Comics macht bekannt, daß dieje­
nigen Olfij lere. welche in der Reihe der Caa< 
didaten zu den erledigten Stellen stehen, sich 
im Laufe von sechs Wochen a dato der Be­
kanntmachung an gerechnet für die erledige 
Postmeistergehilfenstelle in der Boldera^ (mir 
200 Rbl. S. Iahresgehalt und 142 Rbl. Ltt 
^op. S. an Tafelgeldern) melden können. 
Berlin, vom 20- August. 
Der ganze gestrige Tag wurde dazu ver» 
wendet, die Ruinen des Opernhauses von dem 
Schurre zu reinigen und die noch glühenden 
Wände durch fortwährendes Bespritzen, wo» 
bei die bereits erwähnte Dampfspritze in be­
ständiger Lhätigkeit war, so schnell w,e mög­
lich abzukühlen. Denn man hofft, aus d>e,e 
Weise weniastens einen Theil der stehen ge­
bliebenen Mauern für den Neubau, zu erhal­
ten, welcher sobald wie möglich begonnen 
werden soll. Namentlich gedenkt man, die 
Hauptsatzade in ihrer alten Gestalt zu erhal­
ten oder wieder herzustellen. Am Abend war 
bereits die ganze Brandstätte mir einem Bret­
terverschlag umgeben und der Militajr-Cordon 
durch einzelne Gendarmenposten ersetzt. Unter 
den aus dem Schulte geretteten Gegenstauden 
bem.rkce NN,il vorzüglich eine große Masse 
von Eise», weiches, zu hohen Haufen aufget 
schichtet, die traurigen Reste der vielfachen Ma« 
schinenwerks bildet, die die Gewalt des Feuers 
vernichtet hat. Gestern und heute drängte 
sich unaufhörlich eine große Masse Lölkes um 
die hie und da noch rauchenden Ruinen, ohne 
daß irgend eine Störung der Ordnung vor« 
gekommen wäre. 
Bis jetzt bestätigt es sich, daß ungeachtet 
der unglaublichen Schnelligkeit, mit welcher 
die Flammen bei dem Brande des Opernhail» 
ses um sich griffen, kein Menschenleben dabei 
eingebüßt worden ist. Selbst von bedeuten­
deren Verätzungen einzelner Individuen, die 
doch in dem großen Gedränge so leicht bei 
den schleunigst getroffenen Löschungs- und Ret» 
tungs'Maßregcln hätten stattfinden können, ist 
nichts bekannt. Nur der Theater-Nachtwäch­
ter. welcher am 18. d. M. die Nachtwache 
im Opernhause gehabt, hat durch Heradsprin-
gen aus einem Fenster beim Beginn des Braa» 
des bedeutende Eontustsnen der rechten Seite 
und einen Rippenbruch erlitten. 
Paris, vom 15. August. 
Aus Oran vom 29. Juli wird berichtet, 
daß sich der Emir Abdel Kader wieder ge-. 
zeigt hat. Am 25. Juli in der Frühe griff 
er mit 800 Reitern und 200 Mann zu Fuß 
das Lager bei Oued-Aman an, das auf der 
Straße-nach Mascara, um Brückenbauten zu 
decken, gebildet ist; die Franzosen harren nur 
250 Mann auf dem Punct ,  dennoch wurde der 
Feind zurückgewiesen; bei dem Gefecht ist der 
Bataillonschef Leblond rödrlich verwundet ge» 
fallen. 
Vom 16. Das Französische Cabinet soll 
auf's Bestimmteste seine Einwill igung gege-^ 
den haben zur Vermählung der Königin Jsa« 
dclla I i. »?:ir dem Herzog vonCadix. ältesten 
Sohne des Infanten Franz de Paula. 
Nächst der 6önigl. Ordonnanz, welche ge­
stern der ,,Monireur^ veröffentlichte, und der 
zufolge der Prinz von Ioinville zum Mitglied« 
des Admiralirärsrarhes ernannt wuLde, wird 
morgen oder übermorgen ei»? zweite König!. 
Ordonnanz die Ernennung des Herzogs von 
Konstantine enthalten. Es war anfangs das 
von die Rede, den Herzog von Auwale zum 
General-Gouverneur von Algerien zu erheben, 
aber da die Kammer theilweise gegen den Be« 
sitz von Algerien gestimmt ist, und nach der 
Idee des Hofes der Herzog von Aumale in 
feiner Eigenschaft als Gouverneur jeinr Co« 
lonie eine Dotation erhalten soll, so will man 
vor der Hand den Marschall Bugeauv IN Al­
gerien lassen, damit er die Macht des Emirs 
vollends vernichte. Wenn dies gelungen, wür» 
de die Regierung der Kammer vorstellen, daß 
Frankreich nun die Früchte seiner vielen Op­
fer für die Colonisation von Algerien einzu» 
ärndten beginne. Marschall Vugeaud würde 
selbst in der nächsten Session ein Bild von 
der Zukunft Algeriens entwerfen, NM dadurch 
die Kammer zu bestimmen, dem Herzog von 
Aumale, als Gtneral-Gouverneur der Colonie, 
eine Dotation zu gewähren. Bis dahin soll, 
wie es scheint, der Herzog von Aumale unter 
Leitung des Marschall Bugeaud eine Art Vor­
bereitungs-Schule für die ihm zugedachte Wür­
de machen. 
Vom In jedem der detaschirren Forts, 
welche die Hauptstadt umgeben, btsinden sich 
an den beiden entgegengesetzten Enden dessel­
ben zwei Pulver»Magazine. Jedes dieser Ge­
bäude hat eine Mauer von 3 Merres Stärke, 
und das Dach derselben hat eben solchenDurch« 
messer. Außerdem sind sie mir einer Mauer 
eingeschlossen, so daß sich Niemand denselben 
nähern tann. Auf die.e Weise ist Paris jetzt 
schon mir 40 dcrglciche,:, woblocise h«l:?n Pul» 
ver-Magazinen unili»l'cn. — Es hcißt. daß 
alle Baracken -  ^-age» . die sich seit lL40 in 
der Umgegend von Paris befinden, in dem 
nächsten Jahre aufgehodcn und die Truppen-
i» de» neuen Kasernen einquartirr werden sol­
len. welche sich mir ungewöhnlicher Schnelle ^ 
m i t ten unter  den detaschi r ren For ts  erheben.  l  
Hr. Horace Lernet schickt, kaum aus Ruß» 
land nach Paris zurückgekehrt, sich zur Ab» > 
reife nach Algier an. E5 wird sich ZU Ende ! 
dieses Wonars einschiffen Und das Schlacht- l 
seld besuchen, wo die Smala Abdul Kaders 
von dem Herzog von Aumale genommen wur» l 
dk DaM seiner Rückkehr wird er das Gemäl­
de beginnen, welches diese Waffenthat im An­
denken erhalten soll. 
Lissabon, vom 7. August. 
Der Geist der Unzufriedenheit und Unruhe, 
welcher in letzter Zeit sich hin und wieder i^ 
Italien regte, hat in Bologna eine ernste Stö^ 
rung veranlaßt. Auf das plötzlich verbreitete 
Gerücht, die Franzosen sepen in Anconk und ! 
Ravenna gelandet, rottete sich eine Anzahl 
junger Leute, mit Flinten, Pistolen und Dol> 
che» bewaffner, zusammen, stieß aufrühreri» 
lches Geschrei aus und feuerte auch eitttgs i 
Schüsse gegen den Polizeidirccror ab. Die 
Regierung lieff sogleich die bewaffnete Macht ^ 
von Bologna und aus den benachbarten Or» ! 
ren aufbieten, Kanonen würden aufgeführt. 
überall hin Patrouillen entsendet und dadurch > 
weiiere Excesse verhindert. Eine insgeheim l 
angelegte Mine, deren mit Pulver bestreuter 
Weg zu den Munitisns-Magazinen führte, war 
glücklicherweise noch zeitig entdeckt worden. 
Da sich aus dieser Entdeckung auf ein Com- l 
plott schließ.« läßt, so hat die Regierung ih. ! 
re Wachsamkeit verdoppelt. Die an den Grän» 
zen garnisonirende Oesterreichische Milirair» 
macht steht in voller Bereitschaft und scheint 
in diesem Augenblick Verstärkungen an sich zu 
ziehen. ! 
Beigrad, vom 9- August. 
Am 7. sind der Fürst Alexander Kara Ge-
orgiewitsch, der Erzbischof Peter, derKaifeil. 
Rufsische Commijair Freiherr v. Lieven und 
der Russische Consul Herr von Waschenko nach 
Krapujeva; abgereist, um dcr Versammlung 
von Norabeln und Aeltesten der Narren, di« 
an diesem Orte, und nicht, wie es anfangs ! 
hieß, in Belgrad, gehalten werden sollte, Hei- ! 
zuwoHnen; Hajis Pascha hat bloß sei«un Kar» 
makam abgeschickt. — Gestern ist auch der Fran» ^ 
sösifche Conful nach Kragujevaz abgegangen. 
Vermischte Nachrichten 
In den oderländischen Forsten Häven Rau-
pen auch in diesem Jahre dem Nadelholze be­
trächtlichen Schaden zugefügt. 
Am 2Z. Juli ist das Testament des Prin« 
zeu August von Preußen eröffnet worden» 
Seinen Kindern von der Grafin Waldenburg, 
die schon bei seinen Lebzeiten ansehnliche Be-
sitzthümer erhielten, hat er jedem noch 200.000 
Thaler vermocht. Die Gräfin selbst behält 
das schöne Hotel auf dem Pariserplatz mit 
Inventar, bezieht eine jährliche -Renie voa 
K000 Thalern. und erhält überdies ein Ca, 
pital von 30.000 Thalern. Von den wohl-
thätigen Vermächtnissen ist noch nichts Nähe« 
res bekannt. Das Schloß Bellevuc hat dei? 
König schon bei Lebzeiten des Prinzen um 
t56.000 Thaler angetauft, wie es heißt als 
Sommerpolost und einstigen Wmwensiy für 
die Königin; der Garten bleibt jedoch dem 
Publicum geöffnet. Die Domain« Rheinsberg 
fällt an die Krone zurück, die überhaupt durch 
den Tod des Prin,en 125000 Thalcr Ein­
künfte gewinnt. Die Secundogenitur, weiche 
Friedrich Wilhelm I. für seine nachgebornen 
Söhne stiftete, und die im Falle des Todes 
an die lebenden Sprossen üvergehen sollte, 
füllt an den König als Haupt der Familie 
zurück 
Herr vonC..... eingeschickter Luftschiffer, 
hat die Gewohnheit, während der schönen 
Jahreszeit eine Menge Versuche mit dem Luft» 
baüon in feinem in Marine, bei Pontoise, 
gelegenen Landhause anzustellen. Vor einiger 
Zeit erhielt Herr C. den Besuch von mehre» 
rcn Personen, in dem Augenblicke, tvo er ei» 
nen ungeheuer» Ballon mit Wasserstoffgas 
füllte, der aus mehreren Fässern voll Zink, 
Eisen und Schwefelfäure sich ablöf'te. Wah­
rend der Operationen fiel es einer jungen und 
hübschen Dame ein, sich in den Nachen zu 
setzen, was sie auch chat während der Ope« 
rirende abwesend war! Sepes, daß die Ab­
lösung des Gases schneller erfolgte, als Herr 
C- es vermuthete. oder daß die Bande, wel» 
che den Ballon festhielten, zu schwach waren: 
kurz der Ballon riß sich los. schwang sich 
plätzlich empor und eutfühne «die unvorsichtige 
junge Dame, welche entsetzliches Geschrei aus» 
stieß. „Ziehen Sie an dem Seil zu Ihrer 
Rechten." rief ihr Herr C. zu. der in diesem 
Augenblick in den Garten kam. halten Sie 
sich fest und erschrecken Sie nicht!" Ungeach­
tet ihres Schreckens hatte Madame L...... 
Geistesgegenwart genug, um den Natv zu be» 
folgen, der ihr auf eine Höhe von mehr als 
500 Meter gegeben wurde. Da das Seil, 
welches ihr angezeigt worden war, die Klap» 
pe öffnete, so fuhr das Gas heraus und die 
Luftschifferin wider Willen stivg sachte auf ein 
denachdattes Feld hernieder, wo ihre Freunde 
ihr zu Hülfe kamen. Allein die Hülfe war 
unnütz, Madame L... ...hatte keinen Scha» 
den genommen, und die Vergnügungen des" 
Tages durch diesen sonderbare» Vorfall nicht 
gestört." 
Ein gewisser Herr Leulette in der Gegend 
von Boulogne hat e^ie Erfindung gemacht, 
das Durchgehen der Pferde zu verhüten. Ei», 
schmaler Riem, an dem Krplzeug befestigt, 
mit einem Ringe an dem einen Ende, durch 
welchen das andere gezogen wird, bildet eine 
Schieise, deren Endriem durch einen Ring 
an der Deichsel bis zu cinem im Wagen an­
gebrachten Drehkreuz verläuft, vermittelst wel, 
chem mit Leichtigkeit und Kraft der Zügel so 
angezogen werden kann, daß dem Pferde die 
Luftröhre zugeschnürt »vird. und es entweder 
stürzen oder stehen muß. Die Metbode hat 
sich vollkcmmen bewährt finden lassen, und 
ist dcn Ei^enthümern durchgehender Pferde 
als praktisch zu empfehlen. 
Armuth und Aufopferung. Unter den 
Tugendprtisen,' welche neulich die Französische 
Akademie veriheilt hat, ist einer von 2000 Fr. 
für eine 76 jährige Magd, welche ein seltenes 
Beispiel der Hingebung für Andere geliefert 
hat. Moria Girord war seit ihrem, elften 
Jahre die einzige Stütze eines kranken Va­
ters und einer schwachen Mutter. Nach dem 
Tod derselben trat sie in Dienst bei wohlha» 
benden Leuten zu Etampes. Bei diesen er» 
sparte sie binnen 39 Jahren 3200 Fr. , die 
sie ins Geschäft ihrer Dienstherrschaft steckte. 
Unfälle zerrütecen das Geschäft, und die Er» 
fparniß ging verloren. Es wäre viel gewe­
sen, wenn die Magd diesen Verlust ohne Kla, 
ge und Vorwürfe ertragen hätte. Sie thar 
mehr. Sich als Glied der in Dürftigkeit ge-
rathenen Familie betrachtend., arbeitete sie meh­
rere Jahre lang im Taglohn und theilte die-
fen mit der Familie Menoult. Die Umstände 
gestalteten sich etwas günstiger und nach Ver­
lauf einiger weiteren Jahre befand sie sich 
durch theilweisen Ersatz und durch Ersparnisse 
wieder im Besitz von 1200 Fr. Um diese Zeit 
eröffnete der junge Menault ein Geschäft zu 
Roucn. Die o!ie Magd überklebt »hm ihren 
kleinen Schatz; cr bandelt, wa^t. virliert und 
erkrankt; Maria eilt nach Reuen und pflegt 
ihn fünf Monate lang. Er stirbt und hinter­
läßt Gläubiger, welche selbst das Haus seiner 
Eltern wegnehmen. Die Mutter stirbt. Die 
Magd übernimmt die Verpflegung des alters» 
schwachen Hausvaters, dem sie vis heute 
mit ihrem sauren Erwerb selbst nicht die ge« 
wohnte Zeuunl, abgehn läßt. — Eine andere 
Person, dei welcher ein hoher Grad von Ehr­
gefühl sich mit aufopfernder Thätiakeit ver. 
einigt, hat eine Ehrenmedaille von jt)0l) Fr. 
an Werth erhalten. Die Tochter des Kauf­
manns Iosserand zu Provins war in ihrem 
vierzehnten Jahr entschlossen mit einer kleinen 
Ersparinß von eigncr Arbeit in ein Kloster zu 
gehen, als ihr alter Vater zablunasunfahig 
ward und nach Abtretung seiner Ha/'e noch 
4L00 schuldig blieb. Neben einein Vater, 
einer Mutter, einer Großmutter und einem 
jüngeren Druder, die einzige arbeitsfähige 
Person, verzichtete sie auf das' beschauliche 
Leben übernahm den Unterhalt der Familie 
brachte davei mit zwanzigjähriger unermüdli, 
eher Arbeit ihren Bruder dahin, daß er ein 
eignes Geschäft .h^t und bezahlte sogar die 
Schulden ihres Vaters. 
Ein schreckliches Duell hat jünast in der 
Gemeinde Mensonfort (Seine und Oise) zwi« 
schen ;wei E'aeiitdümern stattgefunden, welche 
eine Parcie Billard machten. Herr .Lenfand 
Und Hnr Maldant zogen das Loos darüber, 
wer aui Ersten den rochen Ball seinem Geg­
ner aus allen Kräften an den Kopf werfen 
würde. Das Loos begünstigte Herrn Mal» 
dant. der den Ball aus Leibeskräften gegen 
Herrn Lenfand warf; er traf ihn an die Stirn 
und tödtete ihn auf der Stelle. 
d?r Apotv-eke dos Herrn Andreß gegenüber, 
sind zu vermieilie»: j) Eine Wohnung, be­
stehend aus vier eleganten Zimmern ' l iebst ei» 
ner bequeinen Hüche und eineni svel/er, sämmt-
lich im besten Suinde. 2) Eine Wohnung 
von vier Zimmern mir Zubehör, und 3) Ei« 
ne Wohnung von z!vci Ziinmern. 
Nähere Nachricht hierüber ertheilt i  
D .  W i r c k a u .  
Das sub Nr. 219 im zweiten Quartier le 
legene Wohnhaus ist aus freier Hand zu ver­
kaufen und die dafür annehmbaren Bedingun­
g e n  z u  e r f a h r e n  b e i  C .  C .  D r e s s l e r .  
Libau, den 18. August iK43. 2 
A n q e k  0  m  i n  e  n  e  R e i s e n d  e  
Den 18. Aug.: Herr Baron Theod. v. Nonne. Mit> 
glicd der Kurl. Meß-Commission und Herr Theo-). 
Stahl, Meß-Commissions-Rcvisor, aus Mitau, bei 
Buss; den 19.: Herr Obcranfseher der Kurl. Proviant-
Magazine, Colleg. Rath Kardossissojew aus Mitau, 
bei der Madame Günther; Herr vr, Panten'ns aus 
Pormsathen, bei der Madame Maki-iskn; den ^>0: 
Herr Kreisfiskal v. Hahn, aus Hasenpoth, beiDuss. 
M a r k t  »  P r e i s e .  Cop.S.M. 
In 
B e k a n n t m a c h u n g e n ,  
dem ehemaligen Bosnischen Haufe, 
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Sörenfen Sc Co.^ 
Friedr. Haqrdsrn. 
Ioh. GoebrU 
Ist z« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltnng der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
i b K u s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 25. August 
St. Petersburg, vom 12- August. 
Am 12. August fand im Beisepn II. MM. 
des Kaisers und der Kaiserin und der Erha­
benen Mitglieder der Kaiserlichen Familie in 
der Capelle des Peterhoffchen Palais die Ce» 
remonie der heiligen Taufe Gr. K. H. des 
Prinzen Nikolai Maximilianowitsch, Sohnes 
II. KK. HH. der Großfürstin Maria Niko-
jojewna und des Herzogs Maximilian von 
Lichtenberg, statt. Se. Maj. der Kaiser, 
K. H. die Großfürstin Alexandra Nikcla« 
jcwna, Se. Kön. Höh. der Prinz Karl von 
Bayern und I. Maj. die verwitlwete Kaise» 
rin von Oesterreich waren die Palben des 
Neugebornen. Die heilige Taufe wurde ver­
richtet durch den Beichtvater I I. MM. Mu« 
zowkp in Gegenwart der Mitglieder des Reichs» 
rarhs, der Minister, des Hofs, der General» 
und Garde-Offiziere und der bei Hofe vorge­
stellten Herren und Damen. 
Se. K. H. der Cäsarewitsch und Großfürst 
Thronfolger hat ein Geschenk vDn Sl)00 Rbln. 
B.-Ass. gemacht, um den Einwohnern der 
Stadt Orel zu Hilfe zu kommen, welche durch 
die im May d. I . daselbst ausgebrochene 
Feuersbrunst am meisten geluten haben. Die> 
se Summe ist an den Gouverneur von Orel 
abaesandt worden, um nach der Absicht Sr. 
Kais. Höh. daselbst venheilt zu werden. 
In den drei Gouvernements von Neuruß­
land und in Bessarabten sind in Folge der 
vom General-Gouverneur angeordneten Wolf' 
jagd im Monat April 1076 alte und junge 
Wölfe gelödtet worden. 
Am 15. August hat das erste jährliche Wett» 
renuea in Zarskoje»Selo stattgefunden. 
Das „Journal des Ministeriums des In« 
nern" erzählt ein sehr trauriges Ereigniß, wel­
ches am 13. Iuny im Gouvernement Kaluga, 
Districr Tarus, stattfand. Die drei Töchter 
des Seconde-Capitains Tschertkow, zwei Aus« 
lauoerinnen. die Engländerin Miß Fannp Kopp 
und die Französin Dem. Elmire Belmont, 
'  welche in dessen Hause lebten, und vier Dienst­
mädchen badeten sich in der Oka unter einem 
Zelre, welches in dem Flusse aufgeschlagen 
war. Ader durch die Nachlästtgkeit. mit wel» 
cher das Zelt auf dem Grunde befestigt war, 
rvurde dasselbe mit den Badenden an eine 
Stelle geführt, wo das Wasser tief ist, und 
wo die neun Unglücklichen sämmtlich ertrun« 
kcn sepn würden, wenn zwei Domestiken des 
Herrn Tschenkow und zwei Bürger von Alex/n, 
^ Namens Britschew und Bexhowskp, die in 
der Nähe vorüber gingen, nicht zu ihrer Hilfe 
herbeigeeilt wären. — Jedoch wurde das muthi-
ge Einschreiten dieser braven Leute nur von 
halben Erfslge gekrönt, denn sie konnten nur 
die drei Töchter des Hrn. Tschertkow und zwei 
Dienstmädchen retten, während die beiden Aus-
länderinncn und zwei der Dienstmädchen er, 
tranken. 
Warschau, vom t6. August. 
Heule früh ist der Fürst Statthalter hier 
wieder eingetroffen. — Die Weichsel trat vor­
gestern an mehren Stellen aus; unter Anderem 
stand der Sächsische Werder ganz unter Was­
ser. Heute früh war der Wasserstand 15 
Fuß 8 Zell, doch fing die Weichsel bereits 
an wieder in ihre Ufer zurückzutreten. — Die 
Erndre ist hier zu Lande, besonders in der 
Umgegend von Warschau, sehr reichlich aus. 
gefallen. 
Paris, vom 18- August. 
Es heißt jetzt, die Französische Flotte, wel« 
che vor Tunis zusammengezogen wild, habe 
weniger die Bestimmung, diese Regentschaft 
gegen eine Türkische Flotte zu schützen, da es 
überhaupt höchst unwahrscheinlich ist, daß die 
Pforte eine gewaltsame Absetzung des Beps 
beabsichtige, sondern scp vielmehr-beauftragt, 
die sofortige Abhilfe für «ine ganze Reihe von 
Beschwerden zu fordern, welche der Französi­
sche Consul in Tunis in einer dem Bey im 
Anfange des letzten MonarS Juli zugestellten 
und nicht weniger als 4l Artikel umfassenden 
Note erhoben habe; vor Kurzem s>y der Gen. 
Marep nach Tunis gesandt worden, um wei­
tere Reklamationen zu machen. E6 h<!ßr so­
gar, daß, im Falle sich der Bey weigere, die 
verlangte Abhilfe unverweUr eintreten zu las» 
sen, ein Französisches Truppencorps von Al­
gier aus in das Tunesische Gedict einrücken 
würde. 
London, vom 18. August. 
Der Londoner Korrespondent der „Hambur­
ger Börscnhalle" schreibt Folgendes vom. 19. 
d. M. morgens: „Eine heftige Fcuersdrunst 
wüthet in diesem Augenblicke in der'Nahe der 
London-Brücke in dem unter dem Namen Zop» 
pings-Wharf bekannten weitläufigen Gebäude, 
welches bereits ein großer Trümmerhaufe ist. 
Auch Walfons Telegraph und die St..Olavs-
Kirche stehen in Flammen. N. S. 4 Uhr. 
Der Telegraph und die Kirche sind veide nie­
dergebrannt. Drei Schiffe, deren Namen ich 
indeß nicht'in Erfahrung bringen kann, stehen 
in Flammen. 
Palermo, vom 7. Aupust. 
Aus Neapel ist der Bericht eingegangen, 
daß der König 500 Kanonen nach Sicilien ha» 
de abgeben lassen, die zur Armirung des rheil ' 
weise schon fertigen Kriegshasens von Sp> 
racus und zur stärkern Armiru??g der F'stuitg 
Zrapani dienen sollen, 
Von der Türkischen Gränze, jg. August. 
Nach Berichten aus Belgrad vom 14. Au­
gust. die durch außerordentliche Gelegenheit 
eingelaufen sind, haben sich Wutsitsch und 
Petroniewitsch, in Folge der am 9- d. M. zu 
Kragujevatz Statt gefundenen Versammlung 
von Notabeln und Aeltesten der Nation, de, 
finitiv entschlossen, Serbien zu verlassen, von 
wo sie sich, nachdem sie ihre Privatangelegen« 
peilen in Ordnung gebracht, in wenigen Ta» 
gen zu Schiffe nach Widdin begeben sol l ten,  
um daselbst die weite«.-  Entscheidung ihres 
Schicksals abzuwalten. 
Vermischte Nachrichten 
In der Graischast Hertfordfhire in England 
tjiebt es die größten Rosengärten in der Welt, 
denn sie nehmen im Ganzen eine Fläche von 
achtzig Aeckern ein und enthalten zweitausend 
Sorten. Diese Rosengärten gehören theils 
reichen Liebhabern, theils Gärtnern an", die 
sich ausschließlich mit der Rosenzuchr beschäf­
tigen. Der größte Privat-Rosengarten ist Ei» 
genrhum eines Hrn. Cbauncep zu Dane Enck, 
und umfaßt mehre Aecker, die nur mit Rosen 
bepflanzt sind, welche sich theils über Lauben 
schlingen, theils an Bäumen hinaufschlängeln, 
tbeilö die Mauern bedecken, theils in schönen 
Gruppen beisammenstehen. Die Hauptallee 
des Gartens ist eine lange und breite Rosen, 
laube, in der Rosen an Säulen hinauf und 
an dünnen Kellen im Bogen auf die andere 
Seite hinübergezogen sind. Es läßt sich nichts 
Herrlicheres denken, als dieser Rosengang im 
Juni. Der be/ühmreste Rosenhandelsgärtner 
ist Rivers im Sambridgeworth, welcher der 
Rosencultur einen Bodenraum von nahe an 
vierzig Aeckern widmet. Von einer Anhöhe 
am Hause übersteht man diesen riesenhaften 
Rosengarten mit seinen Mill ionen Blumen. 
Fünf Treibhäuser sind mit Rosen in Zöpfen 
gefüllt. Wie bedeutend der Handel ist, den 
dieser Gärtner mir Rosen treibt, ergiebt sich 
daraus, daß er jährlich von einer sehr belieb­
ten Sorte, Liimson xerxetusl, fünftausend, 
und von verschiedenen Moosrofensorten zehn« 
tausend Stück verkauft. Ueberhaupt steht in 
England die Gartenkunst in der höchsten Bkü» 
the, wie man es auch in Chisw-ck bei Lon­
don sehen kann, dem Garten der Gartenbau« 
Gesellschaft, die da jährlich im Mai eine gro­
ße Vlumcnausst»l!u!,g veranstaltet. Das Ein­
trittsgeld ist dann sehr hoch und die Gesellchaft 
nimmt an diesem Zage oft 25.000 5H aler ein. 
Die größte Merkwürdigkeit dort i l i das gro­
ße Treibhaus, ein ungebeurer Palast von Glas, 
in welchem selbst die Bäume der heiß?,, Zo­
ne ihre völlige Ennv-ckelung erreichen können. 
Man erzahlt sich in den höheren Zirkeln von 
Paris viele Sonderbarkeiten von Ramon Ma, 
ria Narvaez. So lief er an seinem Hochzeits­
tage (er hatte vor kurzem die junge, schöne 
und reiche Gräfin Tascher geheirather) gleich 
nach der Trauung auf und davon und war 
»irgend zu finden; am Abend erst fand ihn 
der bekümmerte Schwiegervater Billard spie, 
lend in einen» Kaffechause; nur m>t Muhe ge­
lang es ihm. ihn wieder nach Hause zu drin­
gen, das er. wie er sagte, verlassen hatte, 
weil die Hochzeitsgäste nach Pariser Sitte seine 
Frau umarmt hatten und er sie allein umar­
men wollte. Acht Tage nach der Hochzeit 
schlug er seine junge Fl au so tüchtig, wie 
vor kurzem den Zurbano bei Taragon; anl 
andern Tage lrar er reumürhig mit einem Ei 
und emeni Päckchen Banknolen vor sie. „Ich 
Hobe gestern Unrecht gehabt/' sagteer, "sehen 
S<e, wie ich mich bestrafe. Hier sind funs;ig 
tausend Franken; ich werde dieses Ei i,abe« 
kochen," Er zündete die Banknoten an und 
glaubte damit Alles gut gemacht zu havni. 
Man hat in Frankreich die "Elfindung ge­
macht. daß auch Poicellan zum Steindruck 
gebraucht werden kann, und noch dazu den 
Vorzug hat. daß es wei t  feinere Zeichnung 
annimmt, als die gewöhnl ichen Steinplatten. 
Der Schweizer Violinist Piu. der 106 Jahr 
alt ist, und bereits !25 Enkel hat. verehelichte 
sich unlängst mit einer 62jährigen Wunve. 
Ein gurer Freund des Paares schickte einen 
Sarg als Hochzeilsgeschenk. 
Leuten, die gern Schulden machen, aber 
nicht gern bezahlen, sind die Stahlfedern sehr 
zv emplrhlen. Man hat die. Bemerkung ge« 
macht, daß Urkunden, welche mit Stahlfedern 
geschrieben sind, in kurzer Zeit unlesdar und 
die Schriftzüge ganz zerstört werden. 
Die Versuche, mit Dampfwagen gewöhn« 
liche Kunststraßen zu befahren, werden in Eng' 
land eifrig fortgesetzt, und man zweifelt nicht 
mehr an dem Gelingen des Vorhabens. Ein 
Herr Squires unternahm kürzlich erst wieder 
eine solche Fahrt von Cernwall» Road (Lon» 
den) nach Brixtonhill, vier Meilen Wegs, 
in 23 Minuten, und zurück nach Elephant» 
Castle. 4? Meilen. in 20 Minuten. Die Durch-
fchnittS-Geschwindigkeir war 12 Meilen in der 
Stunde auf der Ebene und 10 Meilen in der 
Stunde den Brixton -Hügel  hinauf, bei einer 
Steigung von 1—20. Eine größere Geschwin» 
dlgkcit war wegen der Belebtheit der Wege 
uicht möglich, obgleich, wo es thunlich, mit 
einer Geschwindigkeit von 20 Meilen >n der 
Stunde gefahren wurde. Nur aus Vorsicht 
wurde nicht die ganze Kraft gebraucht. Bei 
20Meil-n in der Stunde entwich noch Dampf, 
ein Beweis, daß man noch schneller bätre fah­
ren können. Das Steuern ging vortrefflich, 
leichter, als hätte man zwei besteingefahrene 
Pferde zu lenken gehabt. Nur wo die Chaussee 
neu ausgeworfen war. fand die Locomotive 
Schwierigkeiten, die ihr bei zu vielen solchen 
Stellen schädlich werden könnten. Man braucht 
die Kunststraß.n also nur, wie in Enaland jetzt 
vielfach geschieht, mit Holz zu psi,-.st.rn, und 
die Ausgabe, ebne Schienen mu Dampf zu 
fahren, ist gelöst. 
Neulich lrüt in Hamburg eine junge Sän-
gkrin, DlMoiselie Behr, in der Mozartschen 
Oper: „die Grvßmuth des Titus" aus. Ein 
paar Juden waren uncer den Zuhörern gewe» 
fett. Äuf dem Nachhausewege fragte Moses 
den Abraham, wie ihm die Sängerin gefal­
len habe. ,.Güt. wahrhafcig gür." versicherte 
dieser- „Wenn sie sich nur ihren jüdischen Di» 
alekc nichl so sehr merken ließ. n. Es bat mich 
gestört." — „Mei," versetzte Moses, „was 
sprichst Du von jüdischem Dialekt? sind wir 
doch leider Juden, und ich habe nicht bemerkt, 
daß üe irgend einen Sprachf.hler begangen 
haue!' — ..Nicht bemerkt?" schrie Abraham 
entrüstet. „ES hat mich gestört, sag' ich Dir. 
Auf dem Theater w,kl »Dreines Deutsch, we-
der einen jüdischen, noch einen anderen Dia­
lekt hören, nnd die Behr — bar sie nicht im­
mer gesungen: „Kapitbl," statt „Kapital?" 
Die Avenddlätter des heutigen Tages ent­
halten nähere Details über das bereits erwähn­
te,'heute Morgen in der Nahe der London-
Brücke ausgebrochen? Feuer, das tn seiner 
Ausdehnung von keinem ähnlichen Brande der 
letzten Jahre, selbst nicht von dem Brande der 
Königlichen Börse im Jahre 1838. üdertrof» 
fen wurde. Es entstand in dem Keller eines 
Oel-und Farben-. Magazins in Zooley, und 
verbreitere sich von dort m«t reißender Schnek« 
ligkeit über die an der Ostfeite der Drücke 
gelegenen Speicher, den sogenannten Toppings 
Wharf, ergriff den in der Nahe befindlichen 
Telegraphen Watson's, die demselben nahe 
gelegene, 200 Jahr alre St. Olav's. Kirche 
und auf der Themse einen kleinen Schooner. 
Es w>?r um 2 Uhr morgens, als ein Pokhei, 
Constabler das Feuer aus dem Keller eines 
jener Magazine hervorbrechen sah; ehe aber 
noch auf den Ruf desselben Hilfe herbeigeschafft 
werden konnte, standen die Magazins und ein 
Theil des Toppings Wharf in rollen Flam­
men, die in der Zeit von zwei Stunden über 
die ganze Speicherreihe bis zur Olav's Kirche 
sich ausdehnten. Das Feuer hatte bereits eine 
zu große Ausdehnung erlangt, als die Spritzen 
zu arbeiten anfingen; mau mußte die Speicher 
und Magazine ausbrennen lassen; fünf Men­
schen kamen dabei ums Leben; der Schaden, 
wie er vorläufig abgeschätzt wird, beläuft sich 
auf 50 bis 60000 -L. Der Schooner auf 
der Themse wurde zerstört, dagegen rettete 
man noch zwei andere in Brand gerathene 
Schiffe, die indeß bedeutende Beschädigungen 
erlitten haben. Erst als um 1 Uhr mittags 
die Olao's-Kirche durch den Einsturz ihres 
Thurms fast gänzlich zerstört und einige nahe 
gelegene Wohnhäuser niedergebrannt waren, 
war man im Stande den Flammen Einhalt 
zu thun. — Einen merkwürdigen Vorfall kön­
nen wir hierbei nicht übergehen: Vormittags, 
kurz nach 9 Uhr, wurden in der Olav's-Kirche 
noch zwei Paare getraut. Die K rche war 
durch die Spritzen mit Wasser angefüllt, so 
daß den Brautleuten Bretter gelegt werden 
mußten, um sie trockenen Fußes hinüber ge­
hen zu lassen. Ihre Trauung wurde alsdann 
in der einen Ecke der Kirche auf einer zu die, 
sem Zwecke dazu schnell errichteten Platform 
vollzogen, während das Feuer auf der entge­
gengesetzten Seite fvrtwüthete und die Spri» 
tzen ihre Arbrit fortsetzten.' Den unerschrocke« 
nen Neuvermählten wurde von der versam­
melten Volsmenge. als sie die Kirche verlie« 
ßei,, laurer Beifall zu Theil. Fast zu glei­
cher Zeit mit dem eben erwähnten Brande 
brach noch an drei anderen Orten in der Stadt 
F-uer aus, indeß wuchs dasselbe nirgend zu 
solcher Ausdehnung , 
'  D a m p f s c h i f f a h r t  
zwischen St. Petersburg nnd Riga. 
Das Baindsche Dampfschiff die ..Darja" 
mit zwei Maschinen, lede von 55 Pferdekraft, 
wnd d. Listen August von St. Petersburg 
auf hier abgehen, und d. 28sten August wie­
der von hi'r nach St. Petersburg. 
P r e i s e  der Plätze ohne Beköstigung: 
1 Platz 20 Rubel S. Mze. nebst 100 iL 
Gewicht frei. 
^ " " > 50 6ito 
Kinder unter zehn Jahren zahlen die Hälfte. 
Die Fracht für vierrädrige Wagen ist 25 R- S. 
2rädrige . Droschkenl4 
1 Hund . . . Z . 
Für schwere Gürev ist die Fracht 15 Kep. 
S. pr. Pud. und bei andern Maaren im Ver-
hälrniß. während man sich wegen deren Be­
förderung an die Unterzeichneten zu wenden 
belieben wolle. — Diejenigen, welche geneigt 
sind sich dieser Rei f t -Gelegenhei t  nach St. 
Petersburg zu bedienen, haben sich in gehö­
riger Zeit vor dem Abgange des Dampfschif­
fes im Comptoir der Unterzeichneten zu mel» 
den, woselbst auch die Pässe und Reise Er. 
laubnißscheine abzugeben sind. 
Zur Bequemlichkeit der Passagiere ist ein Büf­
fet auf dem Dampfschiffe eingerichtet, aus 
welchem Speisen und Getränke zu festgesetz« 
ten bill igen Preisen laut Preis Courant ge> 
liefert werden.. Helm sing Sc Grimm. 
Riga, vom l6- August 1843-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das sub Nr. 455 im 4. Quartier neben 
der Kreis-Renthei belegene Wohnhaus nebst 
Herberge ist unter annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen, Näheres hier­
über erfährt man bei 
'  F .  B .  G r o s e f f s k y .  
Libau, den 25- August 1843. 
Einem geehrten Publicum zeige ich hiemit 
ergebenst an, daß ich bei meiner Durchreise 
von Königsberg nach St. Petersburg die Ab» 
sicht Habe mich hier.einige Monate aufzuhal­
ten, um junge Damen, die gesonnen sind, 
die Schneiderei gründlich und in kurzer Zeit 
zu erlernen, Unterricht darin zu ertheilen. Mei« 
ne Wohnung ist im Hause der Madame Hä­
ver!,in. Wiltwe Bekert. 
Das sub Nr. 2l9 im zweiten Quartier te 
legcne Wohnhaus ist aus freier Hand zu ver­
kaufen und die dafür annehmbaren Bedingun­
gen ;u erfahren bei C. C- Dressler. 
L'bau, den 18. August 1843. 1 
A n g e k o m m e n e  Reisende. 
Den 2s. August: Herr Förster John, aus Mitau, 
bei Ernest den 24- Herr von Schröder, aus Ordan» 
gen, bei Büß; Herr Staats Rath Baron Korff, und 
Herr Instanz-Secretaire Tiling, aus Hasenpoth, so 
wie Herr Baron Manteuffel, nebst Familie auS Zie, 
rau, bei Gerhard. 
dour« 
l ismkurA .901'.  35?z 
l^onckvn . . z Z8^ 
l i ivl. I'ssullki-. a. 
äiic, jl)tZ 
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zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obtroerwaltui g der Ostfte.Provinzen, Tanner, Ccnso?. 
^ i b iL u s H e s 
Wochen a t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
«A. Sonnabend, den 28. August' 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der rückständigen Kronsabgaben sowohl, als auch 
der.Abgaben 2. Hälfte 1843- fordert die Libausche Steuer»Verwaltung hiedurch auf. 
St. Petersburg, vom 16. August. 
Se. M. der Kaiser haben auf die aller-
unterchänigste Unterlegung des Herrn Ober» 
dirigirenden der Wegeconimunications-Anstal 
und öffentlichen Bauten Allerhöcvstten zu befehlen 
geruht, die im Ukase des Dirigirenden Se« 
nats vom 24. Iunp enthaltene Festsetzung über 
die Zeit der Bestimmung von Penstonen und 
Zulagen für Offiziere und Beamte des Mili-
tair»Ressorts, welche ohne oder mit nicht voll» 
ständigen Pensionen aus dem Dienste entlasse» 
sind, in ihrer ganzen Kraft auch auf die Herren 
Generale, Stabs-und Oberolstziere vom Corps 
der Ingenieure der Wegecommunications-An« 
stalten auszudehnen. 
Das Journal des Ministeriums der inneren 
Angelegenheiten enthält einen vollständigen Ab­
druck der aus 16 einzelnen Punccen bestehen» 
den, von Sr. Erlaucht dem Herrn General­
adjutanten Grafen Woronzow mit den Bauern 
seines Erbgutes Murino im Gouvernement 
St. Petersburg abgeschlossenen, und am 25. 
Juni auf Beschluß des Comite's der Herren 
Minister von S r. M. dem Ka i ser Allerhöchst 
bestätigten Vereinbarung über den Eintritt der 
Bauern in den contractpfiichtigen Stand. 
Der Hessensche Agronom Schwartz.der 
auf einem Privatgute Bessarabiens eine von 
ihm vervollkommnete Branntweinbrennerei er» 
baut hat, deren Haupt»Vonheile gemäß der 
Bescheinigung der Landwirthschastlichen Ge, 
scllschaft für Südrußland in dem ökonomischen 
Mittel der Anwendung der Dampfheizung be­
stehen. hat zugleich zum Besten der Gesellschaft 
eine Beschreibung und Zeichnung dieser Ein« 
richtung angefertigt. Auf die ollerunterthä» 
nigste Unterlegung des Herrn Ministers der 
Reichsdomainen über die uneigennützige Mit­
teilung dieser Vervollkommnung in der Or­
ganisation der Dampf-Branntweinbrennerei 
zum Besten der Kaiserlichen Gesellschaft haben 
Se. Maj. der Kaiser Allergnadigst geruht, ^ 
den Agronomen Schwartz mit der für Aus­
länder eingeführten goldenen Medaille kleinern 
Umfangs mit der Aufschrift ?rasrriia äiSNo, 
zu delohnen. 
Der aus der Kurlandischen Halbbrigade der 
Gränz Zollwache entlassene, früher beim Nar-
vaschen Iägerreg. als Lieutenant gedient ha­
bende Coll. 'Sccret. Hegel wird mit feinem 
frühern Range als Lieutenant zur Moskauschen 
Gendarmendivision übergeführt. 
Nr. 64 der Senalszeitung enthält die von 
Sr. Maj. dem Kaiser am Z0.  Juni zu Pe-
terhof aus Vorstellung des Hernn Oberdirigi-
renden des Postwesens und nach vorhergegan­
gener Durchficht im Reichsrathe neubestätigte 
Verordnung über das Postporto, die Gewicht» 
und Assecuranzqelder. Sowohl um die mög­
lichste Erleichterung des Brief- und Geldver­
kehrs herbeizuführen, als auch um die auf Er­
fahrung gegründete Zunahme der Sendungen 
über die Post bei Ermäßigung des Porto's zu 
befördern und den Gang des Handels, die 
Entwickelung des allgemeinen Wohlstandes 
und die größere Beweglichkeit der Werthzei­
chen in einem noch höheren und für die gan­
ze Volkswohlfahrr bedeutenderen Grade zu be­
schleunigen. ist durchgängig eine Ermäßigung 
des Postporto's, so wie der Gewichr«utid Äs« 
securanzgelder angeordnet, die vom Januar 
nächsten Jahres an in Kraft treten soll und 
bei der nur die Postbeförderung in einem und 
demselben Gouvernement, so wie der bisher 
startgefundene geringere Ansatz für die Brief. 
Expedition zwischen einzelnen benachbarten Gou» 
vernements einer verhälrnißmäßigen Erhöhung 
unterliegt, welche aber durch den Gesamnnein, 
fluß der allgemeinen, die Bewohner des gan« 
zen Reichs umfassenden und, die entferntesten 
Gouvernements mit einander in nahe, unmit­
telbare Verbindung bringenden Wohlchat 
hinlänglich ausgeglichen wird. Wtr heben 
aus der interessanten Verordnung Folgendes 
heraus; Zu 10 Kop. S. werden im ganzen 
Reiche nach allen seinen Richtungen mit Ein» 
fchluß des Großfürstenthums Finnland beför­
dert: 1) Briefe von 1 Lolh an Gewicht; 2) 
Briefe mit Geld, als Asstgnalionen, Depot!» 
ten'Billets, Reichsschatzbillets, Creditbillets, 
Gold-, Platina- und SÜbermünzen und De« 
piMen-Billels der Polnischen und Finnischen 
Banken zu einem Loth. 3) Briefe mit unbe­
schriebenem Stempelpapier und kleinen Gold» 
und Silbersachen; 4) Briefe die ins Ausland 
gehen, mit Ausschluß des ausländischen Por« 
to's, bis zur Russischen Gränze; 5) Sendun­
gen mit wertbvvllen Sachen, wenn sie unter 
1 Pfund an Gewicht betragen, gleichfalls loth«. 
weis berechnet, wenn sie aber über 1 Pfund 
an Gewicht betragen, zu je 10 Kop. S-. pr. 
Pfund; 6) Geld in Beuteln oder Tonnen 10 
Kop. S. pr. Pf.; 7 recommandirte Briefe mit 
Billets der Reichs-Credit-Anstallen. Wechseln, 
Leihbriefen. Documenten auf Stempelpapier, 
Geld und Dokumenten in einem Paket 10 Kop. 
S. pr. Loth. Falls wegen Richtempfangs 
am Orte der Hinsendung oder Nichtanwesen-
heir derjenigen Person an diesem Orte, an 
welche die Sendung adressirt ist, die Sendung 
an den Ort der Abgabe auf die Post zurück 
befördert werden muß, so wird für die sud 
Nr. 2. 3 5 6. 7. bezeichneten Sendungen Nichts 
au Rückporto oder Rückgewicht- und Assecu» 
tarizgeldern erhoben; für die sub Nr. 1 und 
4 bezeichneten Sendungen muß aber auch zu» 
rück dasselbe Briefporto Und dasselbe Gewicht» 
und Assecuranzgeld gezahle werden. Als allge« 
meine Regel gilt, daß Theile vom Lothe und 
Pfunde nie besonders berechnet und bezahlt 
werden. Sobald eine nach Loch oder Pfund 
zu berechnende und zu ^epch^ende Sendung 
an Gewicht über 1 Lolh oder über 1 Pfund 
beträgt, so muß für das Doppelte bezahlt 
werden, und so fortgesetzt im'entsprechenden 
"Verhältnisse. Für Sendungen von größerem 
Umfange und für Sendungen eigentlicher Do« 
cumente (ohne Briefe) gilt ein besonterer An­
satz. Es wird namentlich zu zahlen sepn: für 
Sendungen größern Umfangs in einer Entfer« 
nung der Gouvernements-Städte von 1 bis 
300 Werst 5 Kop. S. vom Pfund und ent» 
sprechend 10 Kop. S. vom Lolh für Dokumente, 
in einer Entfernung der Gouvernemenrsstädte 
von Z00 bis 800 Werst 10 Kop. pr Pfund 
und 20 Kop. S. pr. Loth, in einer Entfer» 
nung von 800 bis 1100 Werst 15 Kop. S. 
vom Pfund und 30. Kop. S. vom Loth, in 
einer Entfernung von 1100 bis 1800 Werst 
20 Kop. S. vom Pfund und 40 Kop. S. pr. 
Loth, in der Enrfernnng der Gouvernements» 
städte von mehr als 1800 Werst 25 Kop. S. 
pr. Pfund von den Sendungen größern Um-
fanges und 50 Kop. S, pr. hoch von eigent« 
lichen Dokumenten. Ferner ist zu entrichten 
an Assecuranz-Geldern für die Summe von 
bis 300 Rbl. S. oder 1000 Rbl. B. Ass. 1 
pCt-, d. h. 1 Kopek vom jedesmaligen Rubel, 
für die Summe von 300 bis 600 Rbl. S. 
oder 1000 bis 2000 Rbl. B. Ass. 3 Rbl. G. 
oder 10 Rbl. B. Ass., für die Summe von 
600 bis 15<W Rbl. S. oder 2000 bis 5000 
Rbl. B. Hss. 4 pCt.. d. .h. ^ Kop. vom jedes­
maligen Rubel, fürjdie Summe von 1500 bis 
3000 Rbl. S. oder 5000 bis 10.000 Rbl. Ass. 
7 Rbl. 50 Kop. S. oder 25 Rbl. B. Ass., 
für mehr als 3000 Rbl. S. oder 10.000 Rbl. 
B. Ass. ? pCt., d. h. ^ Kop. vom jedesmali­
gen Rubel. Ebenso wird für Stempel» und 
Wechselpapier, Silbergeräthe und olle Sen­
dungen von Werchsachen zu 1 Kop. vom 
Rubel an Assecuranzgeldern erhoben. Geld»' 
fachen und Stempelpapier werden hiebe! zum 
entsprechenden Werche des Nominalbetrags 
oder der Taxation berechnet. Die v.n der 
Höchstseligen Kaiserin Maria Feodorowna ge« 
gründeten Mohlthätigkeits'Und Humanitäts«An« 
stalten haben bei ihren Sendungen, welche 
unter t500 Rbl. S. oder 4000 Rbl. B. Ass. 
an Werth betragen, nur ^ Kop. vom Rubel 
zu zahlen, über diesen Betrag hinaus aber 
die Assecuranzgelder nach der gesetzlichen Ord» 
nung zu entrichten. Bei Transferrc« der Com» 
merzbank und ihrer Cemptoirs wird bloß ^ 
pCt. an Assecuranzgcldern erhoben. Die Sen­
dungen aus und nach den Haupt-und Kreis» 
renteien. welche bisher durch die Post ohne Be« 
rechnung von Assecuranzgelder» bewerkstelligt 
worden sind, sollen auch nach wie vor ohne 
Anrechnung von Procentgeldern in der.früher 
gesetzlichen Art und Weise vor sich gehrn. 
Stockholm, vom 48. August. 
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat 
am 11. ein von starkem Gewitter begleiteter 
Hagelschauer in weniger als einer halben Stun­
de die Getraidefelder von 24 Dörfern und 
einzelnen Höfen in Upsala»Lehn verwüster. 
Die Hagelstücke hatten zum Theil die Form 
und die Größe einer Birne von einem Zoll 
im Durchmesser und wogen 1-Z- Loth. Junge 
Gänse wurden erschlagen und das Vieh auf 
den Feldern sprang mit blutigem Rücken um, 
her, als wenn es loll wäre. Die Untersu­
chung? haben ergchen, daß 170 Höfe ohne Aus» 
saar für nächstes Jahr, ohne Roggen zu Brot, 
ohne Gerste zu Bier und ohne Furter für das 
Dleh wahrend eines ganzen Jahres sind. 
Kopenhagen, vom 22. August. 
Aus England sind hier zwei Personen, wahr­
scheinlich von der Gesellschaft zur Abschaffung 
der Sklaverei, angekommen, mit dem Auftrage, 
die Dänische Regierung aufzufordern, die Scla-
verei in den Dänischen Colonieen ohne Wei» 
teres aufzuheben; doch sollen sie nicht die Ab­
sicht haben zu Sr.'Maj. dem Könige nach 
Föhr zu gehen oder Sr. Majestät Rückkehr 
abzuwarten. Die „Kjbhpst." fordert nun die 
Freunde der Sclaven-Emancipation zu einer 
Versammlung auf, um, wie in England, ei­
nen Anli.Stlaven'Verein zu stiften. 
Frankfurt a. M., vom 21. August. 
In der verflossenen Nacht ereignete sich auf 
dem Main ein beklagenswenher Unfall. Das 
um 12- Uhr von Mainz hierher abgegangene 
Dampfboot „Leopold", das um 4? Uhr von 
hier nach Würzburg weiter gehen sollte, stieß 
in der Finsterniß zwischen Kostheim und Hoch» 
heim gegen ein Floß, erhielt einen starken 
keck und sank so schnell, daß sich die Passa» 
giere und Mannschaft kaum noch auf das 
Floß retten konnten. Ein Menschenleben ist 
glücklicherweise nicht verloren gegangen. 
S c h w e i z .  
Zürich. Thiers bereist, wie man sagt, haupt­
sachlich aus dem Grunde die Schweiz, um 
behufs seines Geschichtswerkes über die Fran­
zösische Revolution den Schauplatz des Krie­
ges der Franzosen mit den Oesterreichern und 
Russen im Jahre 1799 durch eigene Anschau­
ung näher kennen zu lernen. Er wird des­
halb der Deutschen Schweiz vorzugsweise 
seine Aufmerksamkeit widmen. In Genf, 
Lausanne. Freidurg hielt er sich nur kurze Zeit 
auf. — Fast glctchzeitig mir ipm traf in Frei­
burg Hr. Michelet, Professor an der Univer­
sität in Paris, ein, um an Ort u-.d Stelle 
die Tharen Karls des Kühnen zu studiren, 
dessen Lcben er in seinem sechsten Bande der 
Geschichte Frankreichs behandelt. 
Konstantinopel, vom 9. August. 
Der Miriman von Adana, Izzct Pascha, 
ist in Folge neuer in Bosnien aus^ebrochener 
Unruhen mit einer spezieller. Sendung an den 
dortigen Statthalter beauftrag t worden. — Ne» 
scher Efendi ist zum Defterdar von Aidin er­
nannt worden. — Heute ist die diesjährige 
Pilger karavane unter den gewöhnlichen Feierlich­
keiten nach Mekka aufgebrochen. 
Vermischte Nachrichten. 
In England werden jetzt kunstvolle Kämme 
verfertigt, welche über den Zähnen ein Reser­
voir haben, aus welchem Oel oder sonst eine 
gewünschte wohlriechende Flüssigkeit regelmä­
ßig den Haaren zufließt 
Die Revue inäexenäanto enthält folgende 
Angabe über die Seestreitkräfte der großen 
Mächte: Enalind 165 Linienschiffe, 117 Fre, 
gatten. Z24 Fahrzeuge niedern Grades, 35.W0 
Handelsfahrzeuge; Frankreich 46 Linienschiffe, 
56 Fregatten, Z29 Fahrzeuge nieder« Grades, 
25,000 Seeleute, 15000 Handelsfahrzeuge; 
Rußland 45 Linienschiffe, 33 Fregatten, 107 
Fahrzeuge nieder» Grades (die Angaben der 
andern Zahlen fehlen hier und bei den fol» 
genden Ländern); Holland 12 Linienschiffe und ' 
13 Fregatten; Schweden 10 Linienschiffe und 
13 Fregatten; Türkei 8 Linienschiffe nnd 10 
Fregatten; Vereinigte Staaten von Norda­
merika 12 Linienschiffe, 16 Fregatten, 43 kleine 
Fahrzeuge; „andere kleine Staaten" 25 Lini» 
enschiffe und 40 Fregatten. 
. Bei dem Preußischen Militair sind die neu, 
modische Bärte verboten und es ist verordnet 
worden, daß die Backenbärte der Offiziere und 
Soldaten nicht ganz bis an die Halsbinde 
reichen dürfen. 
(Der Dichter Blumauer.) Frank's „Sonn-
tagßblätter" enthalten Folgendes: Von seinen 
Schriften wurden in kurzer Zeit 12,000 Exem-
plare abgesetzt, und Wieland soll sich geäußert 
haben, daß ihm seine 80 Bände so viel Ho« 
nvrar eingebracht haben, als Vlumauer seine 
Paar Bändchen. Da dieser die Gewohnheit 
baue, seine Gedichts stets in Gasthäusern aufdie 
Rückseite von Speisezetteln zu schreiben, so hat 
manfastgar keine Manuskripte von seiner Hand. 
Noch wenige Jahre, und wir fl iegen auf 
den Eisenbahnen nicht bloß durch ganz Deutsch-
lend, sondern auch durch Italien. Es wird 
dort rasch gebaut und großartig. Selbst nach 
dem im Wasser liegenden Venedig fährt man 
auf Eisenbahnen, 20 Bogen von der Brücke 
über die Lagunen sind schon fertig und im 
Jahre 1845 soll das Riesenwerk vollendet 
sepn. 
Mit den Israeliten scheint's an mehren Or­
ten zur Reformation zu komen. Auch in 
Wien hat sich die Jüdische Gemeinde in zwei 
Parteien grspalten und auf Seite der Prote, 
sianten stehen die kräftigsten und tüchtigsten 
Männer, die auf Abschaffung des Talmud zc. 
angetragen haben.— Der Frankfurter Refor­
mations-Verein gewinnt immer mehr Freunde 
und geschickte Venheidiger in allen Ländern 
Deutschlands, obwohl die Feinde Alles auf­
bieten. ihn zu verdächtigen. 
Auf Befehl des Großsultans werden jetzt 
die alten Türkischen Mün;en, wovon für 6Y0 
Millionen Piaster im Umlauf sich befinden, 
eingezogen und neue Müinen in Gold und 
Silber geprägt. — D'e Türkische Armee wird 
nach Preußischem Fuß eingerichtet und einex« 
ercirt. 
VermiethungS - Anzeige. 
In meinem Hause, unweit dcr Bäche, sind 
4 zusammenhängende Wohnzimmer nebst sepa« 
rater Küche. Keller und Stallcaum zu Holz 
für annehmbare Preise- zu vermiethen. 3 
Franz Wallrath. 
B e k a n n t  m  a  c s >  u  > i  g  e  n .  
Unterzeichnete empfiehlt sich zum Cla-
vierunterrichr, und verspricht darin um 
so mehr zu genüge», indem sie dieses 
Geschäft auch auf Verlangen in Unter« 
stützung ihres Vaters , sowohl der Violine 
wegen, als auch, daß bei vierbändigen 
Sachen, zwei Schüler zugleich übernom« 
men. und auch genau beachtet werden 
können. 3 
Sophie Wallrath. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. Augnst. die Herren Gebrüder Eduard 
uud Heinrich Kühn, Kaufleute aus Meinet, bei Frey; 
den 27- August. Herr Kaufmann W. E. Heyl, Aelte, 
ster der Schwarzhäupter, nebst Schwester, ans Riga 
bei Herrn H. C. Konopka. 
A b r e i s e n d e r .  
Den 26. August, der Schncidergesell Fritz Frey, 
mann, aus Mitau, nach Hasenpoth. z 
M a r k t ,  P r e i s e .  
Meitze» . pr.Loos 
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E i  « k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: an: 
S. Ckristensen. Covenhagen. Salz, ?c. Scrensco Sc Co< 
Pamcs Ioung. Dundee. Steinkohlen?e. 
Eric Sklppan. Riqa. Maaren. Ordre. 
E. Konschack. Et.Petersb. 6ito äito 
Äugst. Xo. Nation: Schiff: 
20- I5.t Däne. Postillon. 
21. 152Britte. Perthshjre. 
24. 153 Russ.-Finnl. Jacob. 
26. 154 Russe. LibauS Packet. 
Ist drucken erlaubt. Im Namen der Civil.-Oberverwaltung der OstseoProvinjen, Tanner, Censor. 
i b lt f eh es 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
's». 5S. Mittwoch, den September 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der rückständigen Kronsabgaben sowohl, als auch 
der Abgaben 2. Hälfte 1843- fordert die Libausche Steuer-Verwaltung hiedurH auf. 
St. Petersburg, vom 49. August. 
Einem am 22. Juni 4840 Allerhöchst be, 
stätigte» Gutachten des Reichsröthes gemäß, 
ward dem Rigaschen Haildelshause Carpen» 
ticu ein 10 jähriges Privilegium, von der 
Navigation im Jahr j840 an gerechnet, auf 
die Einrichtung und Unterhaltung einer Dampf­
schiffahrt zwischen St. Petersburg und Riga, 
wie auch auf de» Ausflüssen der Düna und 
im Rigaschen Meerbusen, ertheilt, übrigens 
unter dcr Bedingung: daß wenn die Unter« 
nehmung nicht in Zeit von zwei Navigationen 
an allen bezeichneten Orten in Ausführung 
gebracht wird, das Privilegium als erloschen 
zu betrachten sep. Ferner wurden demselben 
Handlungshause Carpentier, mittelst Allerhöchst 
am 40. September 4840 bestätigten Beschlus­
ses der Ministercomite, einige Zollerlcichterun-
gen behufs einer Dampfschiffahrt zwischen 
St. Petersburg. Riga, Lübeck und Swine-
wünde, auf 10 Jahre gewährt, ebenfalls un> 
rer der Bedingung, daß es dieses Rechtes 
verlustig gehen solle, wenn diese Dampfschiff» 
fahrt binnen zweier Jahre, von 184l an ge« 
rechnet, nicht in Gang komme. Von allem 
Obigen hat der Herr Finanzminister dem Di-
rigirenden Senate am 29. Juni und 17- Sep» 
tember 4840 Mitteilung gemacht. Da nun 
der Civilgouverneur von Livland berichtet, 
daß der Rigaer Kaufmann Carpenuer die 
projecn'rte Dampfschiffartsverbindung zwischen 
St. Petersburg, Riga, Lübeck und Swine-
münde His jetzt noch nicht ausgeführt hat und 
auch keine Dampfschiffe zum Bugsiren von 
Fahrzeugen auf dem Rigaschen Meerbusen 
und den Ausflüssen der'Düna hält, so hat 
dcr Herr. Finanzminister, um Andern, welche 
eine solche Dampfsch'ffsahrr einrichten wollen, 
die Möglichkeit dazu nicht zubenehmen, beim 
Dirigirendcn Senat um die Bekanntmachung 
angetragen, daß, auf Grundlage des Art. 
4856 des 10. Bandes des Swods der Gese« 
tze (Ausgabe 4842). das dem Kaufmann Car-
peiuier ertheilte ausschließliche Recht auf eine 
Dampjschifffahrt zwischen den erwähnten Or­
ten und die ihm gewährten Zollerleichterun, 
gen hiemit als aufgehoben zu betrachten fepen. 
Lübeck, vom l6- August. 
Die Polizei entwickelt fortwährend die größ­
te Rührigkeit. Gestern nachmittags ist ein 
antiquarischer Buchhändler, NamenS Carstens, 
eingezogen worden —wegen Verkaufs einer 
in dem benachbarten Ratzeburg mit Censue 
gedruckten, die jüngsten Unruhen behandeln« 
den Flugschrift. Als die Polizei bei ihm ein» 
traf, waren bereits sämmtliche Exemplare (in 
noch' nicht 24 Stunden) vergriffen worden, 
und ungeachtet einer angeordneten sehr stren. 
gen Haussuchung fand sich, außer der Per, 
son des Buchhändlers selbst, nichts, das mit 
Beschlag belegt werden konnte. Diesem will 
man die Freiheit zurückgaben, sobald sein 
Sohn, der muthmaßliche 'Verfasser der'Schrift, 
auf den die Dragoner Jagd machen, der die­
selbe seit vorgestern im Gebiet verbreitet, auf­
gehoben sey oder sich gestellt haben wird. 
Die unbedeutende Flugschrift ist durch das 
geräuschvolle Einschreilen der Polizei das Stich­
wort des Tages geworden und findet nun­
mehr eine Beachtung, die ihr sonst kaum ge­
widmet sepn dürfte. Inzwischen nehmen die 
Verhaftungen ihren Fortgang, und die Ge­
fängnisse sind sämnitlich fo überfüllt, daß man 
das geräumige Wollmagazin zum Arrestlocal 
eingerichtet hat. «Die Mehrzahl der Inhaf« 
tirten sind Lehrlinge und Gamms. Das be­
merkenswertbeste Resultat, welches die Ver« 
höre bisher geliefert haben, ist die Gewißheit, 
daß von gutgekleideten. jedoch nicht näher be­
zeichneten Männern Geld unter die Aufrüh­
ret yertbeilt wurde. Die gesammte Militär­
macht, Cavallerie und Infanterie (deren Ge, 
wehre besiä-idig geladen sind), ist alle Nacht 
auf den Beinen und erhält erhöhte Löhnung. 
Die Nebungen der Truppen bleiben vor der 
Hand sistirt. Das Bundescontingenr wird 
uns. odwohl die Rekruten kaum als vollkom« 
men ausgebildet zu betrachten sind, in vier 
Wochen verlassen und sich in'S Lager bei Lü­
neburg begeben, vorausgesetzt, daß die Siadr 
ruhig bleibt. 
Berlin, vom j. September. 
Zur großen Freude gereicht es, daß zum 
schleunige^ Wiederausbau des Opernhauses 
bereits der Allerhöchste Befehl ertheilt wor­
den ist. Die äußere Gestalt dieses Gebäudes, 
als eines Denkmals Friedrich des Großen, 
soll unverändert beibehalten werden. Der 
innere Ausbau und namentlich das neu her­
zustellende Auditorium ist nach den von der 
General Intendantur der königl. Schauspiele 
vorgeschlagenen Plänen und Zeichnungen des 
Herrn Bauraths Langhans genehmigt, dem 
auch die Ausführung des Baues anvertraut 
forden ist. — Se. Excellenz dem Herrn Gra­
sen v. Redern ist die Leitung des Baues über» 
tragen, Betracht das die vielfachen Dienstges 
/chäfte des General-Intendanten Herr v. Käst­
ner denselben zu sehr in Anspruch nehmen, 
um sich der Leitung des zu beschleunigenden 
..Baues zu unterziehen. 
Straßburg/vom 2l. August. 
Daß der Kirchliche Kampf von den unlau­
tersten Elementen hie und da geleilet wird, 
ist bekannt; daß sich nun aber auch Bctrü» 
ger ein Geschäft daraus machen, Ablaßzettel 
zu sabriziren und im Nam-n des Papstes zu 
veikaufen, davon halten wir in der letzten 
Zeit im benachbarten Oberrheinischen Dep.>5» 
tement Beweise, da dort Ruchlose von Haus 
zu Haus gingen und selbst bei einzelnen Pfar­
rern das schelmische Gewerbe trieben. Ein 
bischöfliches Rundschreiben, das durch d/e 
Präscktur in Colmar den Mairieen mitgetbeilt 
ward, macht auf diese», bedauernswerthen 
Vorfall aufmerksam und ^warnr vor diesem 
schändlichen Betrüge; es ist jedoch sshr zu 
wünschen, daß man den Missethäiern auf die 
Spur komme, was den-Gerichten freilich 
bis jetzt unmöglich war. 
Paris, vpm 25. August. 
Die Erklärung Sir Robert Peel's, wonach 
die Englische Regierung in Espartero noch 
den Regenten äe jure anerkennt, wird von 
der Pariser Presse fast gleichgiltig aufgenom­
men und lediglich als ein Mittel betrachte», 
Zeit zu gewinnen und für künftige Ereignisse 
freie Hand zu behalten. Nur die „Gazette" 
sieht in der ausweichenden Deklaration des 
Londoner Cabinets den Samen zu ernstlichen 
Mißverhältnissen. Sie sagt: ,,Wir halten 
diese Erklärung für entscheidend. ^Wenn Es» 
partero dem Recht nach seine Eigenschaft als 
Regent von Spanien nichr verloren hat, so 
erkennt England das Recht der Bewegung 
(Insurrektion) nicht an, die ihn ausgetrieben, ,  
und eben so wenig das Recht der Regierung, 
die sich zu Madrid in den Besitz Her dem Re» 
genken entrissenen Staatsgewalt gesetzt hat. 
England sieht, daß bereits Spaltung einge» 
tret.en ist zwischen Narvaez und der Partei 
im Lande, die auf einer Centraljunta besteht, 
nnd giebt die Hoffnung nicht auf. seinen le, 
gitimen Regenten auf dcr Halbinsel nützlich 
zn gebrauchen. Frankreich und England ha» 
ben sich jedenfalls in ihrer Politik, Spanien 
gegenüber, günz offen getrennt. Frankreich 
hält den Regenten für rechtmäßig abgesetzt; 
es erkennt auch das Recht der neuen Regie» 
rung; England ist in beiden Beziehungen an­
ders gesinnt. Espartero wird an der Eng» 
tischen Küste mit Kanonenfalven begrüßt, zu 
Baponne aber und Havre nur als Privatmann 
aufgenommen. Die diplomatische Differenz 
ist sonach in Wort und That conffalirr; es 
dürfte sich daraus ein diplomatischer Confl ict  
entwickeln, wenn die Staatsmänner des ja 
Frankreich herrschenden Systems im Stande 
wären, einem Stirnrunzeln der Britischen 
Mlliister Zrctz zu bieten." 
London, vom 26- August. 
Der Z^ond von W''Ics wird mit jedem 
Tage hcdrohlichec. Die Aufrührer beschränk­
ten sich bis jetzt aus die Zerrung von Zoll» 
Häusern und Schlagbäumen und aus bloße 
Demonstrationen sieben die Grundbesitzer und 
Zehnten-C>.'l lect-ren; nach den letzten Berich­
ten indcß hai'en sie bereits angefangen. auch 
gegen die letzteren zu wirklichen Gewaltthaten 
zu schreiten. Ein Haufe von 700 biii kszo 
Personen, mit Flinten und Pistolen bewaffnet, 
wie gewöhnlich in Frauenkleidern^ und mir 
geschwätzten Gesichtern, zog unter AiNÜVrung 
R^dekka's vorgestern des Nachts in Llaizon 
vor die Wohnung des Zehnten Collecreurs 
Edwards, schoß durch die Fenster, demolirte 
l ie Gebäude, zeistörre die dabei liegenden 
Garten-Anlagen und stand erst aus die Bit­
ten des weidlichen Personals des Hauses von 
».em Vorhaben ad, Herrn Edwards zu töd. 
ten. Man sieht in der That nicht, wohin der 
Ausstand endlich führen wird, nachdem Per, 
son und PrivatEigenthum l'or den Angriffen 
der Ruhestörer nicht mehr sicher sind. Die 
Unruhen fingen im Februar dieses Jahres an 
und „ahmen mit jedem Monate an Ausdeh­
nung und Gewaltthaten zu. Fiuppen besetz­
ten das Land. ab«r vergeblich. Rebekka hält 
ihre nächtliche Versammlungen nach wie vor, 
Chartisten erscheinen dabei. und der Krieg 
gegen Schlagbäume und Markt Zölle geht in 
einen gefährlicheren und bedeutsameren Kampf, 
l im Grundrenten und Zehntenzahlungen, aus. 
Eine unfähige Provinzial-Reglerung, eine das 
Volk hoch besteuernde Gentry, dcr augenblick­
liche Nvrhstand halfen das Uebel vergrößern, 
daß eine ernstliche C^lliston zwischen Grund­
besitzern und Pächtern herbeizuführen und den 
gesellschaftlichen Zustand des Landes aufzu­
lösen droht. 
Neapel, vom 16. August. 
Am vorigen Montag, am Vorabend des 
Mariähimmelsahrrsfestcs, hatte sich in der 
Kirche bell ' Anuoziala eine ungewöhnliche Mas, 
se von Menschen, meist aus der in diesem 
Stadttheile wohnenden niederen Classe, ver, 
einigt, um den an jenem Tage üblichen feier» 
lichen Functionen beizuwohnen, bei welcher 
Gelegenheit alle Kostbarkeiten der Kirche zur 
Ausschmückung Ver h. Jungfrau zur ^chau 
gestellt werden. Der Andrang des niederen 
Volkes, über dessen Absichten verschiedene Ge» 
Nichte «m Umlaufe und, war so groß, dast 
trotz der s>hr geräumigen Kirche, d<ren Schiff 
von 24 Korinthischen Säulen aus weißem 
Marmcr getragen wird, ein furchtbares Ge» 
dränge einstand und es abgesehen von den 
Diebereien, die bei ähnlichen Gelegenheiten 
an der Tagesordnung sind, zu allerlei Unord» 
nung kam. die da? Einschreiten der bewaff« 
neten Macht — einen Compagnie Schweizer, 
die daselbst Wache hielt — n ölhig machte 
D>'r> Pöbel, dadurch gereizt, setzte sich mit 
Messern und Stiletten zur Gegenwehr, die 
Schweizer drangen auf den Haufen ein; mitt» 
lerweiie wurde eine Abteilung S cilianer vom 
Wachtposten an der nahe gelegenen Porta 
Caquana herbeigeholt, die um dem Volke zu 
imponiren, einige Stücke tieinen Feldgeschütz.s 
mitbrachten; auch fi.ken vor der Kirche in der 
gleichen Absicht einige blinde Schüsse. Glück­
licherweise winde die Sache bald gedämpft, 
allein es kasteie doch einige Menschenleben, 
und elliche zwanzig Individuen wurden mehr 
oder minder stark verwundet ins Spttal ge» 
bracht. Die Kirche durch Blutvergießen ent­
heiligt, bleibt c,l>? zum Gottesdienst unfähig 
so lange geschlossen. bis der Erzbischof sie 
von neuein wieder eingeweiht haben .wird. 
N  a c h r  >  c h t e n  a u s  G p a n i e  n .  
D>e Din.ie in Spanien verwirren sich von 
Neuem: man hat Mühe, aus den vielen sich 
pst widersprechenden Angaben eine klare An­
sicht zu gewinne'!; sollten sich auch die bedenk­
lichen Unruhen zu Barcelona für den Augen» 
blick wieder legen, so droht doch em weit ge» 
fähilicheres Gewitter in dem Zwiespalt der 
Parteien, sowohl rn der Hauplstodt. als in 
den Provinzen. D>e gerühmte Eintracht de» 
steht nur noch dem Namen nach; es gährt 
in Biscaya, Galizien. Ar.igonien und selbst 
am Sitz der provisorischer; Negierung; eine 
neue Revolution scheint sich vorzubereiten. Nach 
Berichten aus Madrid vom 20. August ist 
eine Coalition zwischen den Anhängern des 
Infanten Francisco, den Progress'sten und 
den Apacuchos im Werke, die in dem „Eco 
del Commercio" ihr Organ finden dürfte. 
Im „Esj?ectador" wird /chon wieder behaup­
tet, es sey im Plan, die Königin in die Vas-
tischen Provinzen zu entführen und sie dorr 
mit einem fremden Prinzen zu vermählen. Die 
,,Gaceta" sag:, das sep ein verläumdcrisches 
Gerücht. 
Vermischte Nachrichtelt. 
Am 21. August kam, nach lOtägiget.' Reife, 
d i e  k l e i n ?  O l d e n b u r q e r  ? u f f . . E n i ^ b e d ' ^ .  C a p t .  
S c h r e u e r s .  v o n  H a m b u r g  i n  A n t w e r p e n  a n .  
D i e  t ? a i > ; e  B e m a n n u n q  b e s t e h t  a u s  d e m  C a »  
p i t a i n  u n d  s e i n e n  b e i d e »  Z ö c h t e r n  v o n  2 t )  u n d  
2 2  I a h r e n .  D « e  e i n e  v e r s i e b t  d e n  D i e n s t  
a ls  S t e u e r m a n n ,  d i e  a n d e r e  d e n  d e s  K o c h s ,  
b e i d e  b e s o r g e n  a u c h  d i e  A r b e i t e n  d e r  M a t r o ­
s e n  u n d  e n t l e d i g e n  s i c h  d i e s e r  D ' e n s t e  a u f s  B e ,  
s t e .  D i e  M ä d c h e n  s i n d  s e h r  h ü b s c h  u n d  v e r »  
m ö g e  i l ) r e r  L e b e n s a r t  s e h r  k r ä f t i g .  
Die Al'^ßte Eiche steht nicht im Lande der 
Eichen, in Deutschland, sondern in Frankreich, 
und zwar in dcr Nähe von Saintes. Der 
Baum ist 60 Fuß bock, hat an der Bodens 
fläche 26. aus Mannshöhe 20 und da, wo 
die Haupraste auslaufen, Z Fuß Durchmes­
ser. In dem hoblen Stamme ist ein 10 Fuß 
tiefes und eben so.hohes Zimmer angebracht, 
das mit einer Thüre und einem Fenster ver» 
sehen ist. Das Aller des Baumes schätzt 
«-.au auf 2VV0 Jahre. 
' B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Dampfschiff Daria Capt. 
R. Brandt wird den 1,1. Septem­
ber züm letzten Mal in diesem Jahre 
vom Riga nach St. Petersburg ab­
gehen. — Die diese Gelegenheit 
benutzen^ wollenden Reisenden, so 
wie wegen Beförderung von Maa­
ren beliebe'man sich zu melden im 
Comptoiv von 
He lm  s ing  8c  G r imm.  
Riga, den 28. August 1843. 
U n t e r z e i c h n e t e  e m p f i e h l t  s t c l )  z u m  C l a -
v i ? r u l i k » r r l c h l .  u n d  v e r s p r i c h t  d a r i n  u m  
s o  m e h r  z u  g e n ü g e n ,  i n d e m  s i e  d i e s e s  
G e s c h ä f t  a u c h  a u f  V > r l . i n g e n  i n  U n t e r ­
s t ü t z u n g  i h r e s  V - n e r s .  s o w o h l  d e r  V i o l i n e  
w e g e k i .  a l s  a u c h ,  d a ß  b e i  v i e l b ä n d i g e n  
S a c h e n ,  z w e i  S c h ü l e r  z u g l e i c h  ü b e r n o m ­
m e n ,  u n d  a u c h  g e n a u  b e a c h t e t  w e r d e n  
k ö n n e n .  3  
S o p h i e  W a l l r a t h .  
Vermiethungs - Anzeige. 
I n  m e i n e m  H a u s e ,  u n w e i t  d e r  B a c h e ,  s i n d  
4  z u s a m m e n h ä n g e n d e  W o h n z i m m e r  n e b s t  s e p a »  
r a r e r  K ü c h e ,  K e l l e r  u n d  S t a l l r a u m  z u  H o l ;  
f ü r  a n n e h m b a r e  P r e i s e  z u  v e r m i e t h e u .  3  
F r a n z  W a l l r a t h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29- August: Herr Eduard v. Onnsky, Ar« 
chiteet und Mechanikus, aus Oberbartau, und den 
30. Herr C. W. Müller, Kaufmann, aus Memel, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverheirathete Charlotte Ziemer, aus tibau, 
Nach Dorpat. z 
Den 26. August, der Schneidergesell Fritz Frey-
mann, aus Mitau, nach Hasenpoth. 2 
k^onrs vom 19> uncl 22- ^.uZust 
?. 194? ^ 
. 90 l '. 35? 
I^on clon . . Z IVI. 
Z^ivl. a. 
— S. 
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S ch i  f f 6 -
E i n k o m m 
Schifft Capitain: 
Dorothea. Hans Vladt. 
Perdoitos. ' Gottlieb Ziepe. 
A u s g e b e  
Schiff: Capitain: 
Activ. C. Balzer.-
Tritton. G. A. Larsen. 
Großfürst Alexauder.Olto G. Jensen. 
McklenburgerMaria Cornelia. H. O. Doß. 
Holländer. Zeepaard. R. R. Huisman. 
Hanoveraner-Laetina. H. I. Rottgcrs. 
Preusse. Caroline Auguste. I. F. Gau. 
L i s t e .  
e n d: 
kommt von: mit: an: 
Flensburg. Mauersteinerttc.Sörensen k Co. 
Lissabon. Salz. üiro 
n d: 
nach: mit: 
St..Petersb. Weitzen zc. :c. 
Lorienr. Holzwaaten. 
Lissabon. Flachs ?c. ?e. 
Amsterdam Leinsaat, Gerste :c. ze. 
Holland. Roggen und Gerste. 
Amsterdam. Saat. 
Holland. Roggen» 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervernaltnng dcr Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
Administration der Lib auschen Spar - Kassa 
vom.12. Juny '1842 bis den 12. Juny 1843-
E i n n a h m e .  
Bestand in Cassa. . . . / 
Eingegangene 205 Einlagen auf Zinei . . 
,/ 704 „ „ Zinseszinsen. 
Eingegangene Zinsen 
. „ Agio . 














SRub. . !91M7I08 
A u s g a b e .  
Zurückgezahlte 153 Einlagen auf Zinsen., . 
„ 366 „ „ Zinsesziusen 
Gezahlte Zinsen 
„ Unkosten 
Auf Zinsen gegeben ......... 















SRub. 91.317 l 08 
B a l a n e e 
Ausstehende Capitale auf Zinsen 
' Zinsen die noch nicht zur Bezahlung 
fallig sind. . 
Rückstandige Zinsen 
Bestand in Cassa. 
TRub. Cop. SRub. 
325,502 73 Betrag der Einlagen auf Zinsen 120,036 
- „ ' „ „ „ Zinseszinsen . . . 195,651 
664 80 Uberschuß seit Errichtung der Anstalt 1825 bis 
240 80 äato 12,357 
1,636 86 





Gplub. . 1328,045,19 
An Zinsen sind den Mitgliedern der Spar-Cassa von 1826 bis 1843 zugekommen' SRub. 81,178. 96^ Cop. 
Die Administration der Libauschen Spar-Cassa: 
F. Hagedorn zun. F. G. Schmahl. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnqbend, den 4. September 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der rückständigen Kronsabgab'en sowohl,  als auch 
der Abgaben 2. Hälf te 1843- fordert die L-bausche Steuer,Verwaltung hiedurch auf.  
St.  Petersburg, vom 25,.  Augu^j.  
^ Am vergangene» Freitage. den 20- August,  
UM Mitternacht,  Häven Se. Maj.  der Kai­
ser sich auf dem Dampfschif fe „Kam^halka" 
von Peterpos nach. Stett in einzuschif fen ge­
ruht.  ,  
Der Berl iner Maler Gebauer ha: im 
I .  !K3! der Russischen Gesandschast n, B^r-
Un 2480.von ihm gravirre Kupferst iche, die 
Mutter mit  dem Kinde darstel lend, behufs des 
Verkaufs zum Besten der Armen Sr.  Peters­
burgs zugestel l t ,  welche gegenwärt ig zu 25 K. 
S. pr.  Stück ausgeb'oten werden. 
Nach der .^Nordischen Biene" meldet das 
„Journal de St.  P:g.",  daß zu Mit ternacht,  
am ersten Tage des Wettrennens zu Zarsko-
jefelo, das Convoi der Eisenbahn, welches von 
Zarskojeselo zurückkehrte, in dcr Entfernung 
von drei Werst von Sr.  Petersburg Halt  ge» 
macht habe. Line Stimme schrie, daß eine 
Locomotive sich nähere und dag die vordere 
Wagen im Feuer seyen. Sosort stürzte eine 
große Anzahl von Reifenden, das Zusammen­
stoßen fürchtend, aus den Wagen, ungeach­
tet der Versicherung des Conducreurs, daß 
keine Lokomotive in der Nähe' und durchaus 
keine Gefahr vorhanden sey. Und in der Thal 
war es nur ein bl inder Lärm. Der einzige 
Grund des Anbal iens war, wei l  die Achse 
eines Wagens sich erhitzt  hatte, weshalb man 
die Maschicne anhiel t ,  um diesesle wieder ab» 
kühlen zu können. Nachdem das Publ ikum 
sich vom Schreck erholt  hatte, st iegen die ver­
ständigen Leuce wieder in die Equipagen unv 
kamen beq «em und ruhig auf der Stat ion ^ 
an. während einige Furchtsame den Rest des 
Wegcs zu Fuß zurückzulegen vorzogen. 
Berl in,  vom 29. August.  
Laut Köi i i^ l .  Cabinetsordre sol l  das Openi< 
Haus von dem Baurath Langhans (Sohn ^ 
des Baumeis ters  Langbans,  welcher  das 1817 
abgebrannte Schauspielhaus bauze und selbst 
durch Ausführung mehrer bedeutender, Ge, 
bäude, z. B. der Breslauer Börse und das 
Palais des Prinzen von Preußen, rühmlichst,  
bekannt ist)  wieder hergestel l t  werden. 
Von der Donau, vom 26. August.  
Der Kais. Oesterr-Staatskanzler,  Fürst v.  
Metternich, verwei l t  schon seit  e. inigen Wochen 
auf seiner Domains Königswarth. Es heißt « 
es dürf te sich sein dort iger Aufenthalt  bis in 
den September hinein verlängern. Der Ge­
brauch der Hei lquel len von Ischl hat den 
wohlthät igste» Einf luß auf die Kräft igung 
der Gesundheit  des Fürsten geäußert,  und 
somit dürf te die Zeit  seines Aufenthalts zu 
Königswarth keineswegs al lein der Erholung 
gewidmet sepn. Vielmehr wi l l  man in sonst 
wohl unterr ichteten Kreisen aus der vom 
Staatskanj ler veranlaßten Anwesenheit  meh» 
rer hochgestel l ten Diplomaten in Königswarth 
und der an den Bundesprästdial-Tesandten, 
Grafen v. Münch'Bel l inghausen, ergangenen 
Einladung, sich dorthin von Frankfurt  aus 
zu begeben, folgern, daß daselbst wicht ige 
Staatsangelegenheiten besprochen werden sol­
len. Vorzugsweise aber scheinen die heut i­
gen Zustande Spaniens die Aufmerksamkeit  
der großen Cablneue um so dr ingender in 
Anspruch zu nehmen, als das unglückl iche 
Land im Begri f f  steht,  abermals der Schau­
platz des Bürgerkr iegs zu werden, dem je­
doch viel leicht durch unverzögene Vergebung 
der Hand d.r Königin vorgebeugt werden 
könnte. Man glaubt,  es dürf te 5as Oesterr.  
Cabinet auch in dieser Angelegenheit ,  worü­
ber die Cablnelte sehr gechei lrer Melnu ng sepn 
sol len, die Vermitt lung übernehmen. Zudem 
Ende aber würde es nicht bloß daraus an« 
kommen, die Ansichten und Wünsche der wei l­
l ichen Cabinette mir einander auszugleichen, 
sondern es müßten auch die öst l ichen Cabinette, 
die sich dabei vorerst thci lnahmlos zu verhal­
ten gesonnen scheinen, für eine al lsei t ige Ver« 
söhnungsmaßregel gewonnen werden. Diese 
zweifache Ausgabe wäre es nun, wie man 
wissen wi l l ,  zu deren Lösung in königswarth 
die Wege geebnet werden sol l ten. ^ 
Paris,  vom 30. August.  
Der erwartete Besuch der Königin Vit io-
r ia in Frankreich ist  dcr ausschl ießl iche Ge­
genstand al ler Unterhaltungen. Olf iz iel l  ist  
darüber heute noch nichts bekannt gemacht 
worden. Nach den vielen Anstalten aber, die 
getroffen werden, läßt sich kaum bezweifeln, 
daß man bereits bei Hose seiner Sache gewiß 
ist .  Die Königin hat die Einladung ange­
nommen. die ihr die Prinzen Ioinvi l le und 
Aumale überbrachten. Sie wird im Schlos» 
se zu Eu eintreffen. Sehr ungewiß ist dage­
gen, ob sie noch weiter reisen wird—etwa 
um Paris und Versai l les im Fluge zu sehen. 
Man hoff t  Ihre Maj.  dazu bereden zu kön­
nen. Das diplomatische Corps ist von der 
erwarteten Ankunft  der Königin Victor ia be­
nachricht igt werden. 
Der König, die Königin und die Königin 
der Belgier sind am 28. August nachmittags 
von dem Schlosse d'Eu aus in einem sechs­
spännigen Wagen nach Treporr gefahren. 
Unterwegs wurden die Pferde scheu und gin­
gen durch; der Post i l lon aber behiel t  Geistes» 
gegenwart genu»i,  um durch eine geschickte 
Wendung der drohenden Gefahr zu begegnen. 
D>e Majestäten si iegen aus unv machten den 
noch übrigen Weg nach Treporl  zu Fuß; der 
Vorfal l  halte nicht die mindeste un. ingrn hme 
Folge. 
Vom Zl.  Die seit  mehren Zagen zwei» 
felhafc gebl iebene Frage, ob die Königin von 
Großbri tannien nach Frankreich einen Aus­
f lug machen werde, oder nicht,  scheint endl ich 
bejahend gelöst zu werden. Diesen Morgen, 
heißt es, ist  ein Courier aus Eu in Paris 
eingetroffen, welcher meldet,  die Königin von 
Großbri tannien habe von Norr is-Cast le aus 
unter dem Darum vom 28. l .  M. elgenhän« 
dig an Ludwig Phi l ipp geschrieben, um dem 
König der Franzosen anzuzeigen, daß sie mor« 
gen oder übermorgen dessen Gastfreundschaft  
in Anspruch nehmen werde, mit  dem Beisatz, 
daß, da dieser Besuch psrlönl ich der Königl .  
Famil ie gelte, al le Empfangs Feier l ichkeiten, 
die man ihr als Herrscherin von Grcßbrüan» 
nien bereiten möchte, unterbleiben sol l ten. So 
würde es zu erklären feyn, warum bisher auf 
off iz iel lem Wege vom Besuche der Königin 
Victor ia so wenig verlautete, daß das „ Iour» 
nal des Debats" zu wiederholte-vialen ein 
solches Gerücht bezweifel te. Der Minister des 
Innern sol l  heute früh dem Direktor dcr gro« 
ßen Oper geschrieben haben, sich für morgen 
Abend bereit  zu halten, die Königin Victor ia 
und den Prinzen Albrecht bei deren Besuch 
der Oper zu empfangen und hierzu die Hvl-
logen einzurichten. Wie lange die Königin 
Victor ia in Frankreich verbleiben wol le, ist  
noch nicht bekannt.  Unser Hof schmeichelt  s ich, 
diese I iebei-swürdige-Fürst in zu bewegen, we­
nigstens eine Woche ihm zu schenken. 
Nach einem Gerücht,  das von Madrid aus 
verbreitet wird, hätte die provisorische Regie« 
rung dem General Esporlero Vergleichsrcr-
schlage gemacht;  er sol l  ein Fahrgeld von. 
400,0K0 Realen erhalten, wenn er den Zitel  
als Regent von Spanien freiwi l l ig ablegt.  
New>Z)ork. vom 11. August.  
Ein Unfal l  hat die Stadt und Gegend von 
Phi ladelphia betreffen, ein außerordentl ich hef« 
l iger Sturm hat dort  großen Schaden ge-
thsn. Al le nicht sehr hoch »eleaenen Punkte 
war^n in wemnen Augenbl icken überschwemmt, 
die meisten Kel ler und Gewölbe mir Wasser 
gefül l t ,  und die darin aufgelagerten Maaren 
haben dadurch beträcht l ichen Schaden gel i t ten. 
Das gan;e Wiesenland in der Umgebung von 
Phi ladelphia stand unter Wasser und die 
ganze Landschaft  bi ldete so zu sagen nur ei» 
nen weiten, großen See. Die unbedeutend­
sten, seit  geraumer Zeit  schon trocken l iegen­
den Bächc schwol len in wenige:!  Minuten zu 
reißenden Strömen an, welche Al les mir sich 
fortr issen, was ihnen in den Weg kam. Der 
Ehester Crcek erhob sich dreiundzwanzig Fuß 
über seine gewöhnl iche Höhe, und ein jo enor­
mes Steigen dcr Gewässer war binnen zwei 
Stunden vor sich gegangen. Im ersten Au­
genbl icke betrug dos Wachsen des Wassers, 
wie man sagt,  sechs Fuß in fünf Minuten. 
Al les, was sich an den Ufern des reißenden 
Stromes fand, war in einem Augenbl icke 
fortgerissen. Eine große Anzahl von Häusern, 
aus Holz gebaut, '  wurde von der gewalt igen 
Fluch gehoben und mit  dem darin bef indl i ­
chen Gerache al ler Art  fortgeführt;  mit  ge­
nauer Noch gelang es noch den Inwohnern, 
dcr drohenden Lebensgefahr zu entkommen. 
Die Drücke, über welche die Eisenbahn weg» 
führt ,  ist  vol lkommen zerstört  worden, auch 
d>e eiserne Hängebrücke wurde fortgerissen. 
Die Kettenbrücke bestand sei l  30 Iahren, und 
sol l  die ersterdaute dieser Ärr gewesen sepn. 
Auf und am Ridlev-Creek sind die Lerheerun, 
gen noch beträcht l icher: dort  wurden al le Brü­
cken ohne Ausnahme fortgerissen, cden so fast 
ol le Mühlen und Fabriken, die an diesem klei« 
nen Flusse oder an seinen Zuf lüssen err ichtet 
worden waren; nur einige wenige von beson­
ders sol idem Baue entgingen dem gemein­
schaft l ichen Schicksale. Ueberal l  stößt das 
Auge j f tzt  nur auf Trümmer, und aus dem 
Delaware steht man sogar ganze hölzerne Häu« 
ser daherschwimmen. Der Verlust an Mo-
di l iar-Eigenthum und der an den Grundstü­
cken angerichtete Schaden lassen sich noch nicht 
genau schätzen, leider aber ist  auch der Ver» 
lust einer nicht unbedeutenden Anzahl von 
Menschenleben zu beklagen; man giebt die 
Zahl der Personen, welche in den Fluchen 
ihr Grab gesunden haben, auf et l iche und 
zwanzig Individuen an; zu Chrester-Creek ist  
eine ganz? Famil ie umgekommen. Auch ein 
Thci l  von New Jersey ist  von dieser Ealami-
tät hart  mitgenommen worden: Newark, Pa» 
terson, El izabechtown, Morr is iown und an» 
dere Orte haben bedeutend gel i t ten. Zu El i» 
zabechlown wurden f. ist  al le Brücken fortge­
r issen. Der Morr iskanal wurde an mehren 
Stel len beträcht l ich beschädigt.  Auch der De« 
laware-und Rari ton.Kanal hat zwischen New« 
braunscheig und Princcton viel  gel i t ten, so daß 
die Schif f fahrt  nochwendigerweise weyigstens 
drei  Wochen wird unterbrochen bleiben müssen. 
Es ist zu befürchten, daß uns noch weitere 
Nachrichten zukommen werden, wonach die 
Verheerungen sich auchn ach Süden und We­
sten hin noch weiter ausgedehnt haben. 
Amsterdam, vom 27. August.  
Man versichert,  ein schwerer Prozeß der 
viel leicht bald mit  der Negierung angefangen 
werden wird, w<rde die Schwierigkeiten der 
Lage des Landes noch" vermehren. Es sol l  
s ich um mehrere Mi l l ionen handeln. wNch« 
dcr Herzog von AuMale als Univerlal legaro^ 
des Prinzen von Conte wegen des Herzost» 
thums Bourbon fordern sol l .  Nachdem die« 
ses Herzogthum mit dem Königreiche der Nie­
derlande vereinigt worden war, wies ein Be­
schluß Wilhelms I .  dem außer Besitz gesetzten 
Eigentbümer eine immerwähl Lüde Rente von 
200.000 Fr.  an. Aber diese Reine ist ,  wie 
es scheint,  dein wahren Eigenihümer, dem 
Herzog von Aumale, der als solcher durch 
mehrere Beschlüsse des KassnionshoseS von 
Frankreich anerkannt ist ,  weder zuerkannt noch 
gezahlt  worden. Dieser fordert daher auf 
gericht l ichem Wege: i )  Die Annul l i rung des 
besagten königl ichen Beschlusses, der Wi l lkür« 
l ich den Betrag der Entschädigung festgestel l t  
haben sol l ;  2) eine neue kontradiktor ische und 
gericht l iche Abschätzung; 3),die Rückstände der 
nicht gezahlten Rente. 
Vermischte Nachrichten. 
Auf der Eisenbahn von Gtraßdurg nach 
Basel wurde eine Kiste mit  einem in Stücke 
geschnit tenen weidl ichen Körper gefunden. Ein 
Weinhändler,  Namens Bettn, in Mühlhau« 
sen, in dessen Haus man eine unbekannte 
Dame gehen und nicht wieder zum Vorschein 
hatte komni^n sehen, stand im Verdacht,  ohne 
daß man jedoch über die Person der Dame 
und die Motive der Thal das Geringste er­
fahren konnte. Jetzt br ingen Journale von 
Algier eine Reclamanon zur Veröffent l ichung, 
nach welcher die Getödtete die Frau des Herrn 
von la Vacherie, Capitain bei dem gegenwär­
t ig sich in Afr ika bef indenden 64. L'nienregi,  
ment,  ist .  Diese Dame hatte die Reise nach 
Frankreich gemacht,  um eine ziemlich starke 
Summe Geldes zu beziehen, welche ihr der 
Beltr i ,  Weinhändler in Müblhausen, schul-
dig war. Das sind die Morive der gräßl i­
chen Tbat.  Die Just iz hat sich bereis des 
Mörders bemächtigt.  
Ein Mörder im Darmstadt ischen legte kürz« 
l ich das vol le Geständniß seiner Missechat ab, 
indem er erklärte, er Hobe durch einen Schuß 
in sicherem Versteck im Walde die That vol l» 
bracht,  und zwar auf Anst i f ten der Frau des 
Erschossenen, wesche ihm de» Vlutpreis von 
fünf Gulden geboten habe, wenn er s ie von 
ihrem Manne defreie. Weiter befragt,  wie 
er für wenige Gulden ein so schweres Ver­
brechen habe begeben können, sol l  er ganz 
gelassen geantwortet haben: „So geht 's Herr 
Kriminalr ichter.  wenn man gut ist ,"  eu?e psy­
chologisch merkwürdige Aeußerung eines Mör­
ders, die über seinen Seelenzustand einen 
bedaurenswürdigen Aufschluß giebt.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
eine?-
-  />!>5ten )  A6-
1 ,  2 ,  3 ,  4  5 ,  > 5 0  
^c/ .5<7/i /sA 5t/?^ 5!nc/ 
/kaöen c/e/ '  
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu­
hl cum mache ich hiermit  die ergebene Al lzeige, 
bad ich jetzt aus St.  Petersburg eine sehr schöne 
Auswahl diverser Sachen erhalten habe, beste­
hend aus: Kristal l  -  und Glaswaaren, St.  Petersb. 
Theezeug, feine lackir le Theebretter,  platt i r te und 
messingene Leuchter,  feine Fayence, Tafelmessern, 
Chinesischen Thee, Fortepiano - Bezüge, Wachs­
tuch zu Meubles, Gummn - Caloscheu mit  und 
ohne Sol let! ,  sowohl für Herren als Damen, 
,  in großer Auswahl,  und viele andere Gegen­
stände. 
Ich'  verspreche eine prompte Bedienung und 
mache auch zugleich darauf aufmerksam, daß ich 
Al les zu einem mögl ichst bi l l igen Preise verkaufen 
werde. Liban, den 4. September 1843. 
pr.  L. F. Loew enstein. 
Phi l ipp Hertz. 
x o l e r  K ü c h e ,  K e l l e r  u n d  A t . i l l r a u m  zu Hol;  
f ü r  a n » ' h m ' ' a r e  P r e i s e  z u  v e r n n ' e t b e n .  3  
F r a n z  W a l l r a t h .  
Vermiethungs - Anzeige. 
Verschiedene Wohnungen vermiethet 
Dewitz, senior. 
In meinem Hause ist  eineWohnnng, bestehend 




In meinem Hause, unweit  der Bäche, sind 
4 zusammenhängende Wohnzimmer nebst sepa« 
Unterzeichnete empfiehlt  s ich zum Cla-
vierunlerr lcht,  und verspricht darin um 
so mebr zu genügen, indem sie dieses 
Geschäft  auch auf Verlangen in Unter­
stützung ihres Vaters, sowobl der Viol ine 
wegen, als auch, daß bei v ielbändigen 
Sachen, zwei Schüler zugleich üdernom-
men, und auch genau beachtet werden 
können. 3 
^  Sophie Wallrath. 
Am anbrechenden Morgen des 3. Septem­
ber d. I .  verschied unsere gel iebte Mutter Ma­
ria Hoheisel,  geb. Dressler.  Ihr so frommer 
und selbst unter den unsägl ichsten Körp r lei-
den sich doch fast immer bewußt bleiben der 
Geist empfand die innigste Sehnsucht nach 
dem Hinübergange ius höhere Vaterland, wo­
hin sie nun den vorangegangenen Lieben ge­
folgt ist .  
Die Hinterbliebenen Kinder. 
Angekommene Reisende. 
Dui 3. September: Herr Arrendebesitzer Stein­
gi t ter,  aus Oberbartau, bei Gerhard und Herr 
Kreisf iskal von Hahn, auS Hasenpoth, bei Buss. 
M a r k t  «  P r e i s e .  
Weihen pr.  Loos 
Roggen .  .  '  — 
G e r s r e . . . . . . . . .  —  
Hus 'er  .  .  .  — 
Erbsen — 
Leinsaat  — 
H a n f s a a t . . . . . . . .  —  
Flachs äbrand pr.  Srein, 
—  z b r a n d  . . . . .  —  t  
— ^brand — j  
Hanf.  — 
W a c h s  p r .  P f u n d  
B u t t e r ,  g e l b e .  . . . .  p r .  V i e r t e l  
K o r n b r a n n t r o e i n .  .  .  .  p r . i 2 S r o o f  
S a l z ,  S t .  U b e s  p r .  L o o f  
— Lissabon ^  
— Liverpool — 
H e r i n g e ,  i n  b u c h e n e n  T o n n e n , .  r r .  T o n n e  
—  i n  f e r n e n  .  6 i r o  .  6  i o  .  
T h e e r ,  f i n l ä n d i s c h ,  .  '  . . .  
C o p . S . M .  
2W S 2^0 
140 k IZY 
100 ä 1,g 
60 ^ 50 
120 -» 1Z0 
180 ä 260 
125 ä 1Z<j 
28?z 
225 
200 5 275 








Zst zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsec,Provilizen, Tanner,Ce„fc>r 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. ^ 
- i  
Mittwoch, den 8. September ZKL.?. 
A u f f o r d e r u n g .  
Wer von den hiesigen Hausbesitzern Quart iere für die hier zum Anfang des künft igen 
Monates zu erwartenden Herrn Generalmajore, Staabs-und Ober-Off iz iere, mit  den gesetz­
l ichen Erfordernissen, zu vermiethen beabsicht igt,  bel iebe sich zu diesem Ende baldigst in der 
Quart ier-Commiltöe zu melden und die Zahl der Zimmer, ss wie die Bedingungen der Mie» 
the auszugeben. Libau, Quart ier-Commilt6e den 6- September 1843. 
R e i c h s  T i e d e m a n n ,  O e t t i n g e r .  M e l v i l l e .  
Nr. 1537. ^ I. Busö, Buchhalter. 
Berl in,  vom 9- September. 
Gestern Vormittag um 10^ Uhr fand auf 
dem Exerzierplatze hinter der Hasenheide eine 
große Parade des Gardecorps und der 
zur Uebung bei demselben mit  herangezogenen 
fremden Regimenter von Sr.  Majestät dem 
Könige statt .  Ihre Majestät die Königin, 
die Prinzen und Prinzessinnen des Königl ichen 
Hauses waren dabei gegenwärt ig. '  Außerdem 
waren anwesend: Se. Majestät der Kaiser von 
Rußland, Ihre Kaiserl .  Hoheiten der Groß» 
fürst Michael und der Herzog von Leuchten­
berg, der Prinz Karl  von Bayern Königl .  
Hoheit ,  der Herzog von Braunschwcig Durch­
laucht,  der Erbgroßherzog von Sachsen-Wei-
mar Königl .  Hoheit ,  viele Generale und Stabs­
off iz iere von auswärt igen Garnisonen und 
zahlreiche fremdherr l iche Off iz iere, namentl ich 
viele Russische Generale. Die Parade com» 
mandirte Se. Königl .  Hoheit  der Prinz von 
Preußen, die Infanter ie der Generalmajor v.  
Pri t twitz uud die Caval ler ie der General l ieu» 
tenant von Wrangel.  Sämnnl iche Truppen 
befanden sich in der neuen Bekleidung mit  
Waffenrock und Helm, mit  Ausschluß des 
-ersten Garderegiments zu Fuß, welches die 
Grenadier-Mützen trug. D>e Grenadiere tra« 
gen weiße, die Füsel iere, Jäger und Schü­
tzen schwane Haarbüschs auf den Helmen.. 
Die Husaren erschienen ebenfal ls mit  der neu­
en Kopfbedeckung und die Garde-Husaren im 
rochen Dolman und mit  blauen Pelzen. Nach» 
dem die Truppen präsentir t  und die Al lerhöch» 
sten und Höchsten Herrschaften die Front her­
unter geri t ten waren, setzten sich Se. Maj.  
der König an die Spitze derselben, um solche 
Sr.  Maj.  dem Kaiser vorbeizuführen. Se. 
Kaiserl .  Hoheit  der Großfürst Michael führte 
das 7. Cürassierregiment und Se. Durchlaucht 
der Herzog von Braunschwcig das 10. Hu-
sarenregiment, deren Chefs dieselben sind, 
vorbei.  Die Infanrerie marschine zuerst in 
Compagnie-Front,  die Caval ler ie in halben 
Escadrons, sodann die Infanter ie in Regi» 
ments-Colonnen ,  die Caval ler ie in Estadrons 
vorbei.  
Pi l lau, vom 3. September. 
Das Russische Schif f  „Olga", mit  Hokj be­
laden in Nvstadt und nach Lübeck best immt, 
verlor am 2- September, morgens 4 Uhr, 
durch Sturm und Sturzsee t5 Meilen W. 
von Brüsterort beide Masten und sämmtliche 
Takelage. Ein Engl ischer Schooner halte 
die Nolhzeichen des Schif fes gesehen und bua» 
sirle es bis zur diesigen. Rheede. Die Kö­
nigsberger Gazel le",  welche auf einer Spa­
zierfahrt hier weilte, war sogleich bereit, die 
Einschleppung zu bewirken. Der Lootsen-
Capi lain begab'sich an Bord der „Gazel le" 
und es wurde das Schif f  gegen Abend glück« 
l ich in den Hasen gebracht.  Das Schif f  ist  
noch dicht gebl ieben. 
Stett in,  vom 7. September. 
Ganz Unerwartet trafen hier gestern Nach­
mittag 2^ Uhr mit  dkm Kaiserl .  Russischen 
Marine-Dampsschif f  „ Isetoia".  welches scheu 
einige Zeit  in Swinemünde sich angehalten 
hatte, Se. Majestät der Küiser von Rußland 
und Se. Kaiserl .  Höh. der Herzog von Leuch» 
tenberg nebst Gefolge ein. Al lerhöchstdiesel-
bei« hatten die Ueberfahrt  von St.  Peters­
burg bis Swinemünde mit  den» Mari / ie» 
Dampfschif f  „Kamtschatka" (dem größten der 
Russischen Flotre) in etwas über vier Tagen 
gemacht,  und setzten ihre Reise mit  dem um 
4 Uhr nachmittags abgehenden E'senbahnzuge 
unverwei lc nach Berl in fort .  Zu bemerken 
ist ,  daß grade in den letzten sechö bis sieben 
Tagen starke Stürme geherrscht haben, wo­
durch nicht wenig Schif fe in der Ostsee zu 
Schaden gekommen oder gar verunglückt s ind, 
und auch die Fahrt des „Kamtschalka" auf» 
gehalten worden ist .  
Paris,  vom 4. September. 
Der „Messager^enthält  folgende Mit thei« 
lungen über die Ankunft  der Königin von E"g« 
land auf Französischem Boden: „ Ihre Ma. 
j  stät die Königin von England ist gestern 
Abend um 5 Uhr im Angesicht von Treport 
erschienen. Das Welter war herr l ich; eine 
unermeßliche Volksmenge bedeckte den Hafen« 
dämm und den ganzen Weg bis zu dem Schlosse 
von Eu. Bei dem ersten von der Wache ge­
gebenen Signal begaben sich Ihre Majestä 
ten und die ganze Königl iche Famil ie von dem 
Schlosse nach Zreport.  Die Königin der Fran­
zosen, die Königin der Belgier und die Prin­
zessinnen warteten auf dem Hasendamm. Der 
König begab sich in die Königl iche Barke, bc-
glei tet von den Herzogen von Anmale und 
Montpensier,  dem Lord Cowley, den Mini­
stern dcr auswärt igen Angelegenheiten und 
der Marine und seinen Adjutanten, um dein 
Fahrzeuge entgegen zu steuern, das die Kö­
nigin von England der Französischen Küste 
zuführte. Der König best ieg die Aacht der 
Königin mit  den Prinzen, Lord Cowlep. und 
den Ministern, worauf,  nach den ersten Be­
grüßungen, die Königin von England und 
der Prinz Albrechr mir dem Könige die Kö­
nigl iche Barke best iegen, welche die erhabenen 
Reisenden dem Landungsplatze zuführte. Auf 
dem oberen.Thei l  der Treppe, die zu deln 
Hafendamm führt,  empfing die Königin der 
Franzosen, umgeben von ihrer Famil ie,  und 
gefolgt von dem Marschal l  Sebast ian» und 
ihren Damen, die hohen Gäste) welche ihr 
der König zuführte. In diesem Augenbl icke 
machten die unter den Befehlen des Obersten 
Cdabannes stehenden Truppen Front nach 
der See und r iefcn drei Mal:  „Es lebe der 
König! '  ein Ruf,  worin die versammelte Men» 
ge mit  Begeisterung einst immte, während die 
^ Mi l i tair-Musik , ,(?oä !ave tke ()ueen! '< spiel te. 
Ein kostbares Zelt  war aufgeschlagen, in wel« 
'ches man einige Augenbl icke eintrat.  Die Lords 
Aberdeen und Liverpool,  welche mit  den Fran» 
zösischen Minister» in einem andern Boote 
Platz genommen halten, vereinigten sich hier 
mit  ihren Majestäten. Hierauf setzte s ich der 
Zug, der aus offenen Wagen bestand, in 
Bewegung. In dem ersten, von acht Pferdett  
gezogenen Wagen befanden sich der König, 
die drei  Königinnen, der Prinz Albrechr und 
die Prinzessinnen der Königl ichen Famil ie.  
Die Prinzen beglei teten den Zug zu Pferde. 
Die Eskadronen des 1. Regimentes der Ca» 
rabiniers bi ldeten die Escorte. Eine uner­
meßliche Volksmenge befand sich zu beiden 
Sei len des Weges, und brach, in lauten Iu« 
b. l  aus. Uni 7 Uhr langte der Zug durch 
den Park im Schloßhofe an, wo die National» 
Garde, die Linien.Infanter ie und das Cara-
diner-Regiment aufgestel l t  waren. Als der 
König mi l  der Königin auf dem Balkon er­
schien, erschol l  der tausendfache Ruf:  „Es 
lebe der '  König! Es lebe die Königin von 
England! '  und die Mi l i tair-Musik f iel  mit  dem 
,, tZoä 8sve tks Hueen!" rauschend ein. Der 
Jubel verdoppelte sich von al len Seiten. Nichts 
vermag den t iefen und großen Eindruck zu 
schi ldern, den dieser schöne Tag auf aLK Ge» 
mütber hervorgebracht hat."  
Heute sind von den Arbeitern in den Zui-
lerieen 2)0 nach Versailles abgegangen, wo 
in der berühmten Di ldergal ler ie ein nächt l ich^ 
Bankett  von 2800 Gedecken statt f inden sog. 
Die Gallerte soll dabei durch 55.000 Kerzen 
Utch 25.000 Lampen erleuchtet und eki,  gan« 
zes InfaNteric-Regiment zum Dienst comman« 
dir t  werden. 
Kronstadt,  vom 19- August.  
Das Amerikanische Schif f  . .Aork",  Capt.  
Charles Morin, welches am 16. dl  M. un» 
fern f>afen verl ieß, ward am andern Tage, 
um l ' l lhr ab.nds, bei der Insel Sommers 
von einem heft igen Gewitter ereül;  der Bl>tz 
schlug in die Bramstange des großen Mastev, 
drang bis zum Bedeck, beschädigte dasselbe, 
drang durch die Pumpe in den untern Raum, 
und schlug hierauf in den unrern The-l  des 
Masus. der,  so wie die dort  l iegenden Sä> 
cke mit  Leinsaar, in Brand gerierh. Der 
Schif fer und die Matrosen begannen nun d>e 
Pumpe herauszuziehen, durch welch, der Bl i tz 
gefahren war. denn der dicke, aus den Rau» 
me aufsteigende Rauch zeigte, daß dort al leS 
in Flammen stand. Nachdem-die 'Pump, her-
ous^?zo.ten worden, f ingen die M^uojen al l  
Wasser in den Raum zugießen, um das Fcu-
tr  zu löschen, und bei der großen Gelahr 
sür das Schif f  befahl der Capitain, die Sä-
cke mit  Leinsaat ins Meer zu Wersen, um 
das F^uer besser löschen zu könne». Nach­
dem dies geschehen,  fand es der  Schi f fer  für  
dos Beste, nach Kronstadt zurückzukehren, um 
das Schif f  auszubessern und einen neuen Mast 
auszusetzen. Nach seiner Meinung' sind un­
gefähr 160 Sacke mit  Leinsaar in die See 
geworfen worden. Als der Bl i tz einschlug, 
waren die Matrosen auf dem Verdeck; der 
Bl i tz fuhr unter sie, und warf vier derselben 
zu Boden; einer von ihnen ward getödtct.  
Das Schif f  ist  am 18. August auf der Rheede 
angekommen, wird aber zur Ausbesserung in 
den Hafen einläuten. 
Vermischte Nachrichten. 
-  V ä re n sch! a u h e i  l .  Die Baren im Pflan-
zengarten zu Paris hatten sich dergestal t  ver,  
mehrt,  daß es nöchig schien, dieser l ieber-
völkerung ein Ziel  zu setzen. Eine alte Bä-
ru, ward mit  ihren zwei Jungen dem Tode 
geweiht.  Die Alte ward in eine Schl inge 
gelockt und erdrosselt ,  aber auf eine so un­
geschickte Weise, daß die Execution zwanzig 
Minuten dauerte, und das Geheul des Opfers 
die ganze Nachbarschaft  unangenehm de« 
rührte. Bei den Jungen beschloß man, eine 
andere Todesart anzuwenden. Erst aber mußte 
man sie haben, und durch das Schicksal der 
Alten gewitzigt,  hatten sie sich verkrochen. 
Nachdem sie 24 Stunden gehungert, legte 
man ihnen zwei mit  Arsenik bestreute 
Kuchen hin. Sie kamen hervor,  beschnuffel« 
ten die Kuchen und fanden sie einladend. Nur 
kam ihnen der Quasi-Zucker so verdächt ig 
vor,  daß sie die Kuchen an den Brunnen tru­
gen und erst sorgfäl t ig abwuschen, bevor sie 
speisten. E>n Mit tagsmahl,  dessen Sauce 
mit  Arsenik gewürzt war, wurde von ihnen 
in ähnl icher Weise behandelt ,  und die Folge" 
war, daß die Thitrchen keine üble Wirkun« 
gen nach dem Genuß verspührten. Die Ver­
waltung des Pf lanzengartei 's hat beschlossen, 
die jungen Schlauköpfe zu begnadigen und 
an einen Gaukler zu verschenken. 
D i e  „ W i e n e r  T h e a t e r z e i r u ' n > , "  s a g t :  I n  
n e u e s t e r  Z e i t  n e h m e n  d i e  H u t ! ^ b i  « k a n t e n ,  j a  
a u c h  d i e  P u t z m a c h r r i n n e n .  z u r  A b w e n d u n g  
d e s  S c h w e i ß e s  v o n  d e n  H ü t e n ,  a l s  i n n e r e  
B e s e t z u n g  L e i n w a n d  u n d  S e i t e  i n  a u f g e l ö ­
s t e m  S c h < l ! . i c k  g e t r ä n k t .  D i e s e  B e  s c t z u n g  h a t  
d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  N a c h t h e i l ,  d a ß  e i n e m  
g e l i n d ' i ,  B l a i c n p s t a s t e r  g l e i c h ,  d i e  S t i r n e ,  
j a  s e i l  s t  d ' e  r  L H . U  d e s  K o p f e s ,  w o  d i e s e s  
F ü l l e r  a n l i e g t ,  r v t h  w i r d ,  j a  o ! t  B l a s e n  z i e h t ,  
u n d  d e s w e g e n  l e i c h t  H a u t  E ' U z ü n d u i i g S - K r a n k s  
H e l t e n  v e r a n l a ß r ,  d i e  s e l b s t  l e b e n s g e f ä h r l i c h  
w e r d e n  k ö n n e n .  
In ganz Deutschland klagt man über den 
schlechten Theaterbesuch im S?mme>. Viele 
Bühnen werden geschlossen, viele Schauspic» 
ler beurlaubt.  Jeder Theareröorstand hi l f t  
sich so gut er kann. Der Schausp'eldirector 
in Koblenz al lein hat einen Gewaltstreich be« 
gangen. Er hat bekannt gemacht,  daß 
wenn das Publ ikum daselbst nicht wenigstens 
für die Monats Juni,  Jul i ,  August sein Un» 
ternehmen mir 2(00 Thalern begünst ige, sosol l te 
es auch im Winter kein Thearer haben. Dies 
wirkte, in acht Tagen waren die 2000 Thlr.  
zusammengeschossen, und nun gehen die Ko­
blenzer tägl ich ins Theater,  auch wenn die 
Stücke noch so schlecht s ind; sie wol len ihre 
2000 Thlr.  abgespiel t  haben. 
Die Mexikanerinnen unterscheiden sich in 
einem Punktesehr wesentl ich von al le» andern 
Frauen, indem sie nämlich durchaus nie vo6 den 
Fehltr i t ten zc. Anderer sprechen, und statt  einan» 
der anzuklagen und zu beschuldigen, vielmehr 
einander ei fr ig vertheidigen. Mqn wi l l  sogar be­
haupten, die Nachsicht,  welche'sie geg ei,  e inander 
Übten, gehe selbst so weit ,  daß,sie Al les entschuld' .  
gen, was eine ihrer Bekannten gethan habenmag. 
Man rechnet nach, daß s. ic einem Jahre, 
nur in Paris,  mehr als 10,000 Ponraits 
daguerreolvr ' l r t  worden sind. E'5 beschast i« 
Ken sich jetzt sehr viele Künst ler damit und 
die Preise sind so gesunken, daß man das 
Portrai t  für 1 Fr. anfert igt .  
Ein Spanisches und Französisches Spruch« 
wort sagt:  Mancher geht nach Wolle, und 
kommt geschoren zurück. Dies^ Sprichwort 
hat sich neul ich auf eine eigenthümliche Weise 
bewährt.  Ein Mann kam mit einem Sack 
'  in einen Laden und begehrte Wolle. Man 
zeigte ihm Muster,  er wählte, fei lschte und 
kaufte vier Pfund. Während er die Wolle 
in den Sack schob, beschäft igte sich der La­
dendiener in anderer Weise. Neben der ab. 
gewogenen Welle und al ler lei  anderen D>n» 
gen lag auf dem Ladentisch eine große Me» 
lone. D<?r Käufer meinte, diese könnte un» 
demerkt mitgehen, und schob sie gleichfal ls 
in den S>'ck. Als der Sack gestopft  war. 
r ief  der Käufer den Ladendiener, daß er daß 
Geld in Empfang nehmen möchte. Dieser 
vermißte die Melone, sah den Sack an und 
saate: , ,Wie vi / l  Pfund sind gewogen?" — 
..Vier,"  crwiederte der Käufer.  , ,Das ist 
ein. I r r tbum," sagt«; der Ladendinier.  Ich 
w>Ü nochmal? wiegen. Der Sack wiegt ein 
halb Pfund, das wissen wir.  Sack und Wolle 
acht Pfund. Also achthalb Pfund Wolle."— 
Der Käufer machte gute Miene zum bösen 
Spiel  und bezahlte vierthalb Pfund Melone 
zum Preis von Wolle. 
A u k t i o n .  
Am 15. d. M. Nachmittags um ? I lbr 
werden in meinem Hause verschiedene Mobi l ien. 
und Hausaeräthe. so wie auch Iagdgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffent l ich verauct ionin 
werden. Wil twe K e st e r .  
Bek a n n t  m a cb u n q e n.  
Einem hoheipAbel unb verehrungswürdigen Pu­
bl icum mache ich hiermit  dia ergebene Anzeige, 
daß ich jetz: aus St.  Petersburg eine sehr schöne 
Auswahl diverser Sachen erhalten habe, beste» 
hcud aus: Kristal l  -  und Glaswaaren, St.  Petersv. 
Theezeng, feine lackir le Thecbrettcr,  plattnte und 
messingene Leuchter,  feine Fayence, Tafelmessern, 
Chinesischen Thee, Fortepnnw - Bezüge, Wachs­
tuch zu Menbles, Gummy - Caloschen mit  und 
ohne Sohlen, sowohl fm Herren als Damen, 
in großer Auswahl,  und viele andere Gegen­
stände. 
Ich verspreche eine prompte Bedienung und 
mach? auch zugleich darauf aufmerksam, daß ich 
Al les zu einem mögl ichst bi l l igen Preise verkaufen 
werde. Liban, den 4. September 1843. 
pr.  L. F. Loewenstein. 
Phi l ipp Hertz. 
VermiethungS - Anzeige. 
Verschiedene Wohnungen vermiethet 
Dewitz, senior.  
In meinem Hause ist .  ei ,e Wohnung, bestehend 





Den 5.  September:  Herr  !>,-  E. Schneider ,  aus  
Nicdcrbartau.  bci  Gerkard;  den 6-  Herr  Kammer-
Herr  v .  Simolin,  aus  Groß-Dsclden,  bcj  dcr  Madame 
Makinsky;  Herr  Ockonom C.  O.  Leppcwitsch,  aus  
Elkcscm, bei  dcr  Madame Günther .  
A b r e i s e n d e .  
Dcr Ausländer, Stuhlmachergesel l  Fr iedrich Wesr-
phal  nach Riga.  z  
Die nnvcrheirathetc Charlotte Ziemer, aus Liban, 
nack) Dorpat.  2 
Den 26. August,  dex Schneidcrgesel l  Fr i tz Frey" 
mann, aus Mitau, nach Hascnpoth. 1 
9l) ?. 
.90 1'. 
1^0716071 .  .  Z IVI.  
— S. 
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l t t iz 
Lents. )  ?ür 
)  Li lker.  
10iz i l0tz 
S ch i f f 6 - L i st e. 
Septb.  d?o.  Nat ion:  Schiff :  
4-  157 Däne.  Post i l lon.  
153 Russ.-Finnl .  Phönix 
159 .  6itc> Jacob.  
— 1L0 Russe.  Liban 's  Packet .  
A u s g e h e n d :  
Capi ta in:  
E.  Chris tensen.  
S ,  Haxcl l .  
G'r ic  Skivpari .  
E. Konfchack.  
«ach: mit :  
Copenhagen. Flachs. 
Brabcstadt.  Gerste und Roggen :c.  :c.  
St.  Pctersb. Holzn?aarcn. 
cl i t 'g 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi.l-Obcroern'^Itung dcr Ostsce-Provinzen, Tanner, Censor. 
/ 
l a l t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt.von C. H. Foege. 
Sonnabend, den .11 September 
A u f f o r d e r u n g .  
Wer von den hiesigen Hausbesitzern Quart iere für die hier zum Anfang des künft igen 
Nonaces zu erwartenden Herren Generalmajore, Staabs-und Ober-Off iz iere, mit  den gesetz» 
'  l ichen Erfordernissen, zu veriniethen beabsicht igt,  bel iebe sich zu diesem Ende baldigst in dcr 
Quarr ier-Committee zu melden und die Zahl der Zimmer, so wie die Bedingungen der Mie» 
che aufzugeben. Libau, Qnart i 'er-Commil l6e den ß. September 1843-
R e i c h . "  T i e  d e  m a n n .  D ö t t i n g  e r .  M e l v i l l e .  
Nr. 1537. . / I. Bnsö, Buchhalter. 
Dorpat.  vom 30 August.  
Es war eine freudige, unbewohnte Erschei­
nung, gestern zwei Dampfböte auf unserem 
Flusse zu erbl icke». Das am Abend des 28. 
d. M. hier angelangte Dampfboot des Hrn. 
Amelung, Besitzer der großen Spiegel-Fabrik 
zu Woiseck, welches hauptfachl ich zu den 
Fahrten auf dem oberen Embach und dem 
Würzjerv-See best immt ist ,  feinem Zwecke ge» 
viäß von kleineren Dimensionen und mit  ei­
ner Maschine von 6 Pferdekraft ,  beglei tete 
die nach Serenetz abgehende „Jul iane Clc-
mentine". Von den Bl icken und Grüße» der 
zahlreich an den Flußufern versammelten Zu­
schauer beglei tet,  setzten s ich um 3 Uhr nach­
mit tags beide Dampfböte in Bewegung und 
ei l ten im Wett lauf schnel l  dahin. Nach 2? 
stündiger Fahrt langten beide Schif fe in Ka« 
wast an, wo die Gesel lschaft  von dem Besi­
tzer Hrn. u. Wahl gastfreundl ich empfangen 
wurde. Die „Jul iane Clemenrine" setzte ih­
re Reise ohne Aufenthalt  fort ,  und nach kur» 
zer Rast ei l te auch das kleinere Dompfboot 
nach Dorpat zurück, wo es gegen 10 Übe 
glücklich wieder anlangte/ Schon f rüher wur» 
de i» diesen Blättern auf die Wicht igkeit  die- -
ser Unternehmung hingewiesen und es bedarf 
daher jetzt k^um einer ausführl icheren Dar, 
legung, welche Vorthei le die durch die Hrn. 
Wegener und Am'clung in 's Leben gerufene 
Dampfschif fahrt  auf unsern Gewässern bietet.  
Möchte die verdienst l iche Thätigkeit  der Hrn. 
Unternehmer auch ferner mit  günst igem Er­
folg gekrönt werden. Wer auch nur einen 
oberf lächl ichen Begri f f  von den Schwierigst ' ,  
ten gewonnen hat,  welches ein solches Unter» 
nehmen mit  sich br ingt,  und von den bedeute», 
den Opfern und Anstrengungen, welche dasselbe 
erfordert,  der wird die Leistungen der genann» 
ten Herren zu würdigen wissen und ihnen die 
gebührende Anerkennung nicht versagen. Ge- '  
genwärt ig werden auf Kostendes HerrnAme-
lung großart ige Anstalten zur Reinigung des 
Flusses bei Kerrafer,  18 Werst von hier,  ge» 
macht, welche bereits bedeutende Resultate 
zur Folge gehabt haben. 
Berl in,  vom 12. September. 
Wie wir vernehmen, haben unser Al lerhöch» 
sten Herrschaften mit  den hier anwesenden 
Al lerhöchsten und Höchsten Gästen, Sr.  Ma» 
jestät dem Kaiser von Rußland, dem Prinzen 
und der Prinzessin Fr iedrich der Niederlande, 
dem Prinzen Karl  von Bayern und dem Prin­
zen Johann von Sachsen Königl .  Hoheiten, 
seit  gestern Abend das Hostager nach dem 
Schlosse Schönhausen verlegt.  Al lerhöchst-
dieselben beabsicht igen, dem Vernehmen nach, 
bis zum Schlüsse der Herbst Ueb^ngen der 
beiden in der Nähe manövrirenden Armee-
Corps dorr zu verwei len. 
Dadurch, daß das Z. Armee-Corps aus 
Frankfurt  mit  dem Garde«Corps behufs der 
Feldmanöver in Verbindung getreten, ist  eine 
Truppenmasse von mehr als 39.000 Mann 
zwischen Berl in und Alt-Landsberg in den 
Tckgen vom l t .  bis 17. September versam« 
melt. 
Paris, vom 6. September. 
Am Montage (4. Sept.) .  um 2 Ubr nach­
mit tags, fuhr die Königl .  Famil ie von Frank» 
reich mit  den er lauchten Gasten aus England 
ab zu einer Landpart ie, nach dem Mont d'Or-
leans am Rande des Waldes, der zur Do« 
main? Eu gehört.  Die Minister Guizot und 
Aberdeen und sehr viele andere ausgezeichnete 
Personen hatten sich ebendahin begeben. Das 
GoUter wurde unter einem Zelte servirr .  I lm 
5 Uhr verfügte man sich nach dem Schlosse 
zurück. Abends war Concert bei Hof;  Auber 
dir igir te; es wurden neun Musikstücke ausge, 
führt ,  worunter zwei von Beethoven und die 
Ouvertüre zu Mozart 's Zaubeif löce. Das 
Concert dauerte bis halb 12 Uhr. Die hohen 
Personen werden die vor Treport stat ionirr« 
ten Dampfschif fe besuchen. Die Blätter sah, 
ren fort ,  den größern Thei l  ihres Raums 
der Beschreibung der Fest l ichkeiten, welche der 
Königin Victor ia zu Ehren statt f inden, zu 
widmen. 
An der Stel le,  wo die Königin Victor ia den 
Französischen Boden betreten, sol l  eine Denk­
faule mir zwei Frankreich und England vor» 
stel lenden al legorischen Figuren, die sich die 
Hand reichen, err ichtet werden. 
'  Der Post i l lon, der bei dem neul ichen Un­
glücksfal l  s ich so gewandt benommen, hat von 
Von König 1000 Fr.  und von der Königin 
500 Fr.  erhalten. Außerdem ist seiner Fa­
mil ie eine Pension zugesichert worden. 
Von Havre wird ein betrübender Unglücks« 
fal l  berichte:;  v ier Personen einer angesehe» 
nen Famil ie sind auf der Fahrt nach Cau-
htbec in der Seine umgekommen, unter ihnen 
die erst vor kurzem an Hrn. Vocquerie ver­
mählte Tochter des Dichters Victor Hugo. 
London,  vom 8-  September .  
Der , ,Standard" enthält  eine Correspon» 
denz aus Eu, welche aus guter Quel le wis­
sen wi l l ,  daß die Königin nur nach Brigton 
gegangen sey, um ihre Kinder zu sehen, und 
von dort den 12- >bre Seefahrt weiter fort» 
setzen werde. Das Ziel  der nächsten Reise 
sol l  Ostende seyn, wo die Königin Victor ia 
dem Könige und der Königin der Belgier 
ihren Besuch abstatten wi l l .  Die Königin 
der Belgier bat heute Eu bereits verlassen 
und ist nach Brüssel abgegangen. 
Nachrichten aus Spanien. 
Nach Briefen aus Madrid vom 29- August 
war man in der Nacht vorher einer Verschwö­
rung gegen die Regierung auf die Spur ge­
kommen; Narvaez wurde benachricht igt,  viele 
Nationalgarden von der Partei  der Eraltados 
hätten sich vereinigt bei dem Deputir ten Cor, 
dero; es seyen aufrührerische Reden gehalten 
worden; man wol le die Generale Serrano, 
Narvaez und Concha überfal len und ermor, 
den und den Regenten Esparrero proclamiren. 
Dir  Generalcopitain begab sich auf diese 
Anzeige hin sofort  in die Casernen des Re­
giments Prinzessa, l ieß Generalmarsch schla­
gen und schickte Patroui l len aus nach al len 
Richtungen. D'e Truppen kehrten jedoch bald 
wieder zurück; sie hatten nichts Verdächtiges 
bemerkt;  es wurde darauf eine Untersuchung 
angestel l t ,  aber noch keine Arrestal ion vorge­
nommen. Am 29- August l ieß General Nar, 
vaez Off iz iere und Soldaten seine Zufr ieden, 
heit  versichern; in einer halben Stunde stand 
das ganze Regiment unter den Waffen; es 
fehlte kein Off iz ier,  kein Gemeiner. — Es 
scheint,  daß trotz dieses Beweises, daß die 
Regierung auf ihrer Hut sep, ein Batai l lon 
vom Regiment Principe 24 Stunden spät-r 
wirkl ich einen Revol leversuch gewagt hat.  der 
aber, wie die gestern publ ic ir te Depesche zeigt,  
verunglückt ist  und E^cut ionen zur -Folge 
hatte. 
Heute circul i r t  ein Gerücht,  die Regierung 
habe Nachricht erhalten, daß eine ernste Re. 
vol le ausgebrochen sey in mehren Regimen­
tern der Garnison zu Madrid. 
Neapel,  vom 2l-  August.  
Der Unfug, daß Frauen und Kinder auf 
den Straßen die Kleider in Brand gesteh 
wurden, hat sich während der letzten 
zur großen Entrüstung der Einwohnerschaft  
mehrmals wiederholt .  Wie es scheint,  ent» 
steht das Feuer durch Anspri tzen einer Flüs­
sigkeit ,  die sich von selbst entzündet.  Der 
Schrecken und die 'Zinkst unter den Einwob» 
nern sind groß, so daß sich auf dem gestr igen 
Possegio in Toledo nicht eine Dame sehen 
l ieß; noch mehr auch in den Kirchen bemerkte 
man im Al lgemeinen nur wenig grauen. Die 
Pol izei bat die strengsten Nachsuchungen an­
stel len lassen, und wie es hieß, sind bereits 
mehre hundert verdächtige Individuen, mei­
stens junge cosi äett i  Ltuäenti  aus der Pro» 
vinz, namentl ich Calabrien, festgenommen 
worden. Od man dadurch den Urhebern je­
nes schändl ichen Unfugs auf die Spur ge­
kommen. ist  noch nicht zur öffent l ichen Kennt» 
niß gelangt.  Mit t lerwei le hat die Pol izei an 
al len Straßenecken eine Warnung veröffent­
l icht,  daß jeder, welcher sich eine so verruchte 
Handlung zu schulden kommen lasse, er möge 
sepn wer er wol le, augenbl ickl ich mit  Stock-
prügeln auf offener Slraßc werde bestraft  
und sofort  dem Cximinalgerichr übergeben 
werden. 
Konstant inopel,  vom 23- August.  
Im Laufe der vorigen Woche sind vier 
Persische Prinzen und eine Prinzessin, Bru» 
derskinder des jetzt regierenden Schah von 
Persien, in Konstant inspel angekommen, um 
bei der Pforte um ein schützendes Aspl vor 
der Vei folgungssucht der Regierung ihres 
Vaterlandes anzusuchen, das ihnen auch de-
rki twi l l igst zugestanden wurde. Noch n»ehre 
Persische Flücht l inge von hohem Rang befin­
den sich auf Türkischem Gebier,  wo Al len Gast-
freundl ichkeit  in hohem Grade zu Thei l  wird. 
Dies scheint nicht ohne nachthei l igen Einf luß 
auf den Gang der Fr iedensverhandlungen, 
welche zu Erzerum gepflogen werden sol len, 
zu sepn. indem es den Trotz des Schah's 
steigert ,  obwohl es demselben im Fal l  eines 
Kriegs höchst gefährl ich werden könnre.— In 
Montenegro sol l  es mächtig gähren, weßhalb 
die Pforte ernste Vorkehrungen gegen Feind» 
scl igkeiten von dieser Seife treffen läßt.  
Vermischte Nachrichten. 
C a s t e l n e a u ,  d e r  R e i s e n d e  s o n d e r g l e i c h e n ,  
hat bei Teneriffa ein Goldberqwerk entdeckt, 
'dessen Inhalt so reich und ausgiebig ist, daß. 
wie er behauptet, mit dem Ertragniß eines 
Jahres Europa alle seine Schulden bezahlen 
könnte. Das Gold zeigt sich so rein, so ge­
läutert, daß, wenn noch ein zweites ähnliches 
Goldlager entdeckt werden sollte, das Silber 
im Preise steigen müßte, wei l  es dann gewiss 
gegen Gold seltener erschiene. Man könnte 
dies für ein Märchen halten, aber Castelneau 
behauptet es al len Ernstes. 
Der größte Gletscher auf Erden. 
Wenn wir von Effelder: ,  lesen, die sich 
in den Alpen mehre Stunden weit  erstrecken, 
so erscheint uns dies ungeheuer. Es ist 
aber eine Kleinigkeit  gegen die E'sf läche, 
Welche Eapitain Roß am Südpol aus dem 
Lande Lxior ia fand. Die ganze Küste die­
ses Landes ist  ein ununterbrochener Glet? 
scher von 200 Fuß senkrechter Höhe, dessen 
Ausdehnung bis jetzt noch nicht best immt ist .  
von dessen Größe man sich aber einen Begri f f  
machen kann, wenn man erfährt ,  daß Roß 
2.?^ Seemeilen längs demselben hinfuhr,  oh­
ne ein Ende zu f inden, und daß von ihm stch 
zuwei len mei lengroße Stücke ablösen und in 
die See stürzen. Auf diesem Lande Victor ia 
ist  ein Vulkan, dessen Krater sich !2.000 Fuß 
über die Meeresf läche erdebr, und dessen N,auch» 
Feuersäulen zweitausend Fuß hoch emporströ« 
nien. D>e ganze Formation von Victor ia 
scheint vulkanischen Ursprungs zu sepn. 
Ein z a h >n e r  S e e h u n d. Der Englan­
der Mar wel l  erzählt  einen merkwürdigen Fal l  
von Zahmheit  eines Seethlers. Im Hause 
eines Pächters auf der Westküste von Ir land 
befand sich ein junger Seehund, der.mitden 
Kindern spiel te und mit  der Famil ie so ver­
traut war, wie ein Hund oder eine Katze. Im 
Sommer war seine Lust in der Sonne zu 
l iegen, im Winter wärmte er sich am Hierd -
und kroch des Nachts in den Backofen. Ei­
ne Seuche, d«e unter dem Rindvieh des Päch» 
ters ausbrach, veranlaßce diesen, ein al tes 
Weib um Rath zu fragen. Die weise Frau 
war der Meinung, das Unglück komme daher, 
daß er ein unreines Thier hege. Also wur­
de der arme Seehund in ein Boot geschleppt 
und jenseits der Cläre.Insel ins Wasser ge» / 
worfen. Wer aber am nächsten Morgen wie­
der in seinem Backofen lag, war der Sees 
Hund. > 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
zc. !c. werden hiemit von Einem Libauschen 
Stadt-Magistrate, auf Supplikawn der Hen­
riette Barbara Gonlieb Mellin verwitlweten 
Thurnherr geb. Rahtz, die unbekannten In­
haber der verloren gegangenen, von der 5ux-
pUcantin an das Witte Ä Hueckescke Wav» 
jeninstnut zur Wodlsadrt der Stadt !/>b. iu 
o^n 12. I " 'N) 1835 üb.r 700 Rubl.  SM',  
und am 23- September !835 über 80^) Nubl.  
Si lb.  ausgestel l ten, am 4. November 183Z 
auf das der Luxxl icsnt in gehörige, al lhier 
zu Libau 443 belegene Wohnhaus 
ingrossir ten, und am 12 Apri l  ^837 wieder 
eingelösten Obl igat ionen, dabin peremtnrie 
ci t i r t  und vorgeladen, daß sie am 20. Januar 
des zu erlebenden 1844 sten Jahres, als in 
dem dazu anberaumten teimino unico et 
xraeclusivo, vor diesem Stadt-Magistrate in 
gesetzl icher Art  erscheinen, die beregten Obl i­
gat ionen in Original einl iefern und ihre et­
waigen Rechte und Ansprüche aus selbigen 
beweisl ich machen, unter der ausdrückl ichen 
Verwarnung, daß im Unterlassungsfäl le ?>l le 
Anforderungen und Ansprüche xraoLlucl i r t ,  
gedachte Obl igat ionen mort is ic ir t  und ohne 
Weiteres als ungült ig aus den Hypotheken« 
büchern del i r t  werden sol len. 
Urkundl ich unter den, Siegel Eines Libau-
schen Stadt Magistrats und der gewöhnl ichen 
Unterschri f t  gegeben zu Libau, den 9. Sep» 
tember 1843. 3 
LIsncetr irr i  c i tat io- (1^. 8.)  nis sä ?uäicium 
(üivi tst is I^^daviensis ^rc> ^?iovocAtione ex 
lege äiksamari .  
F.  A. C. Kleinenberg, 
^sucl sujZ. c iv.  I^ ik.  Leors. 
A u k t i o n .  
Am 15. d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
werden in meinem Hause verschiedene Mobi l ieu 
und Hausgermhe. so wi? auch Iagdgeraibe, 
^egen baare Zahlung öffent l ich verauct ionir t  
werden. Wii twe Keffer.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Gegen l8 Schock reine tannenc Vretker,5 Fel­
den laini .  1 bis 14 Zol l  stark U:,d j0 bis 12 
> Zol l  brei t ,  sind bei dem Schneidermeister 
Neuburg abgelegt und werden von Ui i ter;eich-
lurcm zu ennm bi l l igen Preise verkauft .  
Nicder>Banau, den 10. September 1843. 
S .  F r e y .  
D-iß mir aufs neue eine Quanti tät fr isches 
Pulver zur Vert i lgung der Insectcn, insbesondere 
der Man jen, Flöbe. Tarakanen und Prussacken 
aus dem St.  Petersburger Haupl-Depot einge, 
sandt und zu den bekannten Preisen in meiner Ape, 
tbcke zu haben ist .  zei: ie ich biett l ' t  ganz ergkbenst 
an. Libau, den l0 September 184^. 
W. ü'^eper. 
Unlcrzeichi iet- ' r  d den? ver^hrtel i  
Publ ik» n mit  al len G^nui i»«. ' , ,  glasurten Oe» 
s'N, als:  weiße, violei tc,  ur^iue und von ver» 
schiedenen andcr" F^rbcn. D-' '  ^e Ans«'rt igunq 
solcher Oese» eine Ze>r r  » 8 lochen erfor­
dert ,  so bi t te ich uin zei l ige Ölungen. 
Libau, den 1l-  ^epreml'- ' r  1843-
D. Wil ike, Töpfermeister.  
VermicthungS - Anzeige. 
Verschiedene Wohnungen vermiethet 
Dewitz, senior.  
In meinnn Hause ist eine Wohnung, bestehend 




A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 8.  September:  Herr  Lieutenant  des  Witepski-
schcn Iager-Regi lncnts ,  Ssalow und Herr  Sccond-
Lieurcnant  deS Iel iykischen Jnsantcr ie  -  Regiments  
Kroschtschinsky,  aus  Warschau,  bei  Frey;  den 9 .  
Herr  von Nvlde nebst  Famil ie ,  ansKaleten,  bei  der  
Madame Makinsky;  den 10.  Herr  Schmit  nebst  Famil ie  
ans  Riga,  bei  Herrn I .  C.  Henckhusct t .  
A b r e i s e n d e .  
Oer  Ausländer ,  Stuhlmachergesel l  Fr iedr ich West-
xhal  nach Riga.  2  
Die unverheirathete  Charlot te  Ziemer,  aus  Libau/  
nach Oorpat .  z  
Markt - Preise. 
W e i h e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Nvggcn — 
G e r s t e . . . . . . . . .  —  
Hafer  — 
Erbscn I  — 
Leinsaat  — 
Hanfsaat  — 
Flachs 4brand.  .  .  .  .  pr.  Stein.  
— ?>brand .  .  .  ,  .  — c 
— 2brand — H 
Hanf  — 
Wachs px.  Pfund 
Butter ,  gelbe xr .  v ier te l  
Kornbranntrvein.  .  .  .  pr . i2Sroof^ 
Salz ,  St .  Ubes pr .  Loof  
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Hering!- ,  in  buchenen Tonnen, .  pr .  Tonne 
— in fernen .  6i to  .  6>i ,o  .  
T h e e r ,  s i n l ä n d i s c h ,  .  '  . . .  ̂ 0  
^op.S.M. 
2W ^ 220 
l-W Ä 15,0 
100 ^ 110 
60 5 5l)  
120 i t  130 
180 260 




200 ä, 275 







5st jtl drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervenvaltung der Ostsec-Provinzen, Tanner, Censor. 
i b S u f H e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u u ö  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«^5S. Mittwoch,  den 45. September 
A u f f o' v d e r  u n g. 
Wer von de?» hi>. 'st . . jen Hausbesitzern Quart iere für t ,e hier zum Anfang des künft igen 
Mcnaces zu er ivoriendcn Herren Generalmajore, Staabs-und Oder-Off iz iere, mit  den gesetz­
l ichen Erfordernisse», zu vermiethen beabsicht igt,  bel iebe sich zu diesem Ende baldigst in der 
Quarr i . l -Commil l6e zu meide», und die Zahl der Zimmer, so wie die Bedingungen der Mie, 
the aufzugeben. Lidau, Quart ier-Commiu6e den 6. Seprember 1843-
R e i c h .  T i e d e m a n n .  D e t t i n g e n .  M e l v i l l e .  
Nr. 1537. I. Busö, Buchhalter. -
Berl in,  vom 15- September. 
Morgen sol l  ein großes Diner von 400 
Erdecken im weißen Saale des Köni^l .  Schlos« 
ses und in den Zimmern neben der Bi lder-
Gal ler ie statt f inden, woran sämmtl iche Al ler­
höchste und Höchste Herrschaften Thei l  neh-
men werden; auch wird die gesamnue Gene» 
ral i tär nebst al len in Berl in anwesenden Stabs» 
ossizieren und fremdherr l iche:,  Off iz ieren ein« 
geladen werden. Abends werden die Al ler­
höchsten und Höchsten anwesenden Herrschaf­
ten Sich nach dem Theater der Königsstadt 
begeben, wo die Eröffnung der I tal ienischen 
Oper mit  „Beatr ice di  Tenda statt f inden wird. 
Sonntags begeben die Al lerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften Sich nach dcr großen 
Parate, die in dcr Gegend von Friedrichs-
felde und Lichtenberg abgehalten wird; dem­
nächst ist  großes Diner bei Sr.  Kön. Höh. 
dem Prinzen von Preußen. 
Königsberg, vom 13. September 
Die diesjährige Bernsteingraberei hei Lap» 
pöhnen h,at den dort igen Pächtern (Fischern 
und Bauern) einen bedeutenden Ertrag ge, 
währt. Die Pächter erhiel ten für ihr Meer» 
Gold fsdr das Pfund nach Beschaffenheit  der 
Stücke Z big 4 Thlr. ,  für einzelne Sort iments-^ 
stücke von 20 Spr. bis 6 und L Thlr.  Bei 
d^r diesjährigen Gräberei in Lappöhnen sol­
len 9 Scheffel Bernstein ausgebeutet worden 
sepn- -
.  Dirschau, vom 6- September. 
Als am Z. September zu Liebfchau, im Krei» 
se Dirschau, eine Ablaßfeier gehalten wurde, 
und ein Marienburger Kaufmann durch die 
Volksmenge hinritt, hielt diese sein Pferd am 
Schweife fest und stieß es mit Stöcken, wor» 
auf dasselbe einige Menschen beschädigte. Auf 
den Ruf:  schlagt ihn todr",  sprang jener 
Kaufmann vom Pferde und flüchtete sich in 
das Haus des Schulzen. Ein zur Aufrecht-
Haltung der Ruhe nnd Ordnung anwesender 
Gendarm wurde zur Erde geworfen und le­
bensgefährl ich verletzt.  Auch mehre andere 
Personen wurden beschädigt, im Hause des 
Schulzen die'Lhüre erbrochen und die Fen­
ster eingeworfen. Man wurde indeß doch der 
Unruhest i f ter Meister.  Fünf derselben sind 
arretirt und dem hiesigen Land» und Stadt» 
gericht übergeben worden. 
Cuxhaven, vom 9. September. 
Das heute Morgen von Helgoland gekom» 
mene Dampfschiff „Elbe" bringt von Nor» 
derney die Nachricht mit, daß das zur Fahrt 
Zwischen Bremen und Amsterdam bestimmte 
neue Niederländische Dampfschiff „König Wil­
helm II.", Capi:ain Thormann, welches am 
3. d. seine erste Rückreise von Vegesack nach 
Bremen antrat, in den letzten Stürmen in 
der Gegend von Borkum gänzlich verunglückt 
sey, nur die Mannschaft und die Passagiere, 
sollen geborgen sepn. 
>  P e s t h ,  v o m  7. September. 
So eben erfährt man hier, daß die 8 Mei­
len von hier entfernte Stadt Sruhliveißenburg 
von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht 
wurde. Der Brand begann vorgestern den 
5- September', und soll gestern bei Abgang 
der Nachricht noch nicht gedämpft gewesen 
sepn. 400, nach anderen Nachrichten 6 bis 
800 Häuser liegen bereits in Asche. 
Paris, vom 10- September. 
Man versichert, daß heute im Marine-Mi-
nisterium Depeschen aus Algier eingegangen 
wären, wonach sich wieder einige Stämme 
im Osten empört hallen, und daß der Mar­
schall Bugeaud geiiörhigt seyn werde, eine 
neue Erpcduion nach dieser Seite hin aus» 
zusenden. Es hieß, daß Abd el Kader selbst 
sich in jenen Gegenden befände, und ansehn» 
liche Streitkräfte um sich gesammelt hätte. 
Nachrichten aus Spanien. 
Telegraphische Depesche. Perpignan, den 
9> Sept. Am 7. um 5 Uhr abends hat das 
Fort Montjouy angefangen, auf die Atara» 
zanas zu schießen. E'ne Artilleriebrigade, 
aus Molins del Rey kommend, und 400 Mi« 
lizen von Igualada sind zu Gratia angckom» 
wen; die Milizen von Bich, Villafrauca, Man-
resa und Berga sind auf dem Marsch, um 
die Operationen des Generalcapitains gegen 
die Insurgenten zu unterstützen. Oberst Sa» 
pas hat das Commando im Fort Monljouy 
übernommen. 
Aus vorstehendem Bericht ist tbeils zu er« 
sehen, tbeils zu schließen, daß die Insurgen» 
ten nach den blutigen Collisionen an den Ta» 
gen vom 3- bis zum 6. Sept. noch am 7. 
Meister von Barcelona waren. Directe Nach­
richten auf gewöhnlichem Wege gehen nur 
bis zum 5. Sept.; sie geben ein düstres Ge­
mälde von dem anarchischen Zustande der 
HauptstadtCataloniens; die Junta ist zu denäu» 
ßersten Maßregeln geschritten und droht Al­
len, die nicht zu ihr halten, mit  dem Tod?: 
in ihren Proklamationen werden die Mitglie» 
der der Regierung zu Madiid. namentlich Lo­
pez und Serrano, als Meineidige, Abtrünni« 
ge und feige Verläther a» Vaterland und 
Freiheit geschmäht. Der Wahlspruch der 
Iunra ist: „Die Centraljunra! Tod den neu» 
e n  T y r a n n e n !  E s  l e b e  d i e  F r e i h e i t E s  
circul'rten Gerüchte, Sevilla hätte sich am Lg. 
August für eine Centraijunta erklärt und .die 
Truppen unter Amettler, welche von Lerida 
anrücken, würden zu den Insurgenten stoßen. 
— Die Partei, welche den Regenten Espar-
tero gestürzt hat, weil er Barcelona hatte 
bombarduen lassen, siebt sich nun genöthigt, 
seinem grausamen Beispiel zu folgen; Nar« 
fea spielt ein gefährliches Spiel; die Eon» 
trerevolution kann ihm über'n Kopf wachsen, 
und wenn die Exaltados siegen. so darf man 
Besorgnisse hegen für den Thron der Köni, 
gin Isabella II. 
Vermischte Nachrichten. 
Nicht so glücklich wie in London war^ der 
Mäßigkeitsapostel Mathew mit seinem Bekeh-
rungsg.schäft in Greenwich. Dort hatte ein 
Wirth seiner Tribüne gegenüber eine große 
Bierbude etablirt. die bald mit mehr Merl, 
schen angefüllt war, als aufder Seite der Thee-
trinker sich befanden. Die Biertrinker tru­
gen gemalte Maaskrüge auf der Brust und 
auf ihren Hüten stand: „Mitglied der Malz-
und Hopse,igesellschaft". Sobald Mathew zu 
reden anfing, erhob sich bei den Gegnern ein 
furchtbares Grunzen, Pfeifen und Zischen, 
das damit endigte, daß die Biertrinker über 
die Theetrinker herfielen und sie so in die 
Enge trieben, daß, hätte die Polizei nicht Platz 
gemacht, viele erdrückt worden wären. 
Rossini pflegte bei der ersten Aufführung 
seiner Opern hinter den Coulissen zu stehen, 
die Hände auf seinen Stock gestützt und so 
aufmerksam zuzuhören. — Halevy soll die Ge» 
wehnheit haben, bei den Aufführungen seiner 
Opern sich zuerst ganz vorn an dem Orche­
ster hinter die Coulissen zu stellen und immer 
weiter nach dem Hintergründe zurückzuweichen, 
je naher die Oper dem Schlüsse kommt.— 
Skribe beißt bei Aufführung seiner Stücke in 
sein Taschentuch, und so bat jeder Dichter und 
Componist seine Eigentbümlichkeit; einen sehr 
komischen Vorfall erzählt man aber von Sou« 
met, als dessen „Ieanne d'Ark" zum ersten 
Male über die Bühne ging. Gerade als die 
Vorstellung begann, Patte er den seltsamen 
Einfal l  sich rastren zu lassen, und zwar ganz 
in der Nabe des Theaters. Das sei l te wohl 
von Gleichgült igkeit  gegen das Schicksal des 
Stückes zeugen, aber er hiel t  es in der an» 
genommenen Rol le doch nicht lange aus, denn 
als er auf der einen Seite rastrt  war. stand 
er plötzl ich auf.  gr i f f  in die Tasche und sagte 
zudem Barbier:  „Hier haben Sie Geld; man 
giebt eben im Theater ein neues Stück; tbun 
Sie mir den Gefal len, geben Sie hin, kau« 
fen Sie sich ein Parterrebi l let .  horchen Sie 
einen Au^nbkick und sagen Sie mir dann, 
ob man applaudirt  oder pfei f t ."  Der Bar» 
bicr war über diesen Antrag ganz verblüff t ,  
legte ober doch sein Rastrzeug hin. ging in 
dos Theater und meldete nach einer Viertel­
stunde: . .Es geht gut;  man applaudirt ."  — 
„Das ist mir l ieb." antwortete Soumcr. „nun 
mbmen Sie mir den Bart auch auf der an­
deren Seite weg." 
Hühnerzucht.  Wenn der Hühnerstal l  jeden 
Monat mit  Sand und ungelöscht>m Kalk de« 
streut und im Winter warm gehalten wird, 
so kann man vom Februar an bis in d n 
Herbst von einer Henne 14s) bis 150 Eier er­
halten. Zum Legt« sind die jungen Hühner 
stets den alren vorzuziehen, wahrend letztere 
besser brüten, daher von diesen jedes Jahr 
so viel  beizubehalten f ind, als nöthig, um die 
Nachzucht auszubrü en. 
-Roh»wachs. In Frankreich hat man die 
Entdeckung gemacht,  daß aus dem ausaepreß» 
ten Zuckerrohr noch ein vortreff l iches Wachs 
gewonnen werden könne, welches viel  reiner 
als dos Bienenwachs ist  und bcsser brennt.  
In Rheims ist eine Sorte Ebampagner ge­
braut worden: . .Blauer Champagner",  der 
ganz vortreff l ich schmeckt,  und Champagner 
k la keine genannt wird. Er hat wirkl ich 
eine himmelblaue Farbe, und diese von den 
Beeren erhalten, welche auf einem Hügel,  
dem Weinhändler Hrn. Dubois gehörig, im 
I .  1841 gekeltert  wurden. 
In der Schenke eines Dorfs bei Tropes 
saßen Bauern und sprachen von einem Dieb» 
stahl,  der neul ich bei ihrem Pfarrer begangen 
worden sev- Ihre Aeußerungen des Bedau» 
erns und Unwil lens schienen Anklang bei einem 
Unbekannten zu f inden, der aufmerksam zu­
hörte und sich genau nach den gestohlenen Ge. 
genständen erkundigte. . .Schändl ich!" r ief  
der Unbekannte. „Aber ich glaube, den Mann 
auf die Spur des Diebes bringen zu können, 
Wo wohnt der Herr Pfarrer?" Die Bauer. 
zeigten es ihm. Der Unbekannte trat bei dem 
Geist l ichen ei l ig ein und sagte: . .Herr Pfarre? 
Sie f ind, wie ich höre, schändl ich bestohlen 
worden. Aber ich werde Ihnen den Dieb 
vor Augen stel len." Der erfreute Pfarrer war 
eben im Begri f f ,  zu Tisch zu gehen und lud 
seinen wenhen Gast ein. milzuspeistn. Dieser 
l ieß sich erst bi t ten und sprach dann tapfer 
dem Essen und Trinken zu. Während des 
Mahles beschrieb er,  wie er D"be behorcht 
und beobachtet habe, so daß der Pfarrer nicht 
zweifeln konnte, daß dies seine Diebe gewesen 
seyen. Nach beendigter Mahlzeit  erhob sich 
d?r Unbekannte und sagte: . . Ich habe, ver,  
sprechen, Ihnen den Dieb vor Augen 
Augen zu stel len. Ich wi l l  mein Wort halten. 
Bei läuf ig gesagt,  hat es der Dieb so gemacht.  
Er ist ans Fenster getreten, — so -— ist aufs 
Gesims gctreren — so — und hinausgesprun-
gen." Beim letzten Wort sprang der Gast 
aus einem aufs Feld gehenden Fenster hin­
aus und l ief  in ein nahes Gehölz, so daß 
der Pfarrer nicht zweifeln konnte, er habe sei­
nen Dieb nicht bloß gesehen, sondern auch 
bemirther.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Ma­
jestät.  des Selbstherrschers al ler Neuffen zc. 
Zt.  ! t .  werden hiemit von Einem Libauschen 
Stadt-Magistrate, auf Suppl ikat ion der Hen­
r iette Barbara Gott l ieb Mel l in verwit tweten 
Tburnherr geb. Rahtz. die unbcrannten In« 
Haber der verloren gegangenen, von der 8up-
xl ioant ln an das Witte A Hueckesche Wap« 
seninst i lut  zur Wohlfahrt  der Stadt Libau 
am 12. Iuny 1835 über 700 Rubl.  SUb. 
und am 23- September 1835 über 800 Rubl.  
S' lb.  ausgestel l ten, am 4- November 1835 
auf das der Lupxl icant in gehörige, ol lhier 
zu Libau 8ub No. 443 belegene Wohnhaus 
ingrossir ten. und am 12 Apri l  1837 wieder 
eingelösten Obl igat ionen, dahin peremtor!« 
ci t i r t  und vorgeladen, daß ste am 20. Januar 
des zu erlebenden 1844 sten Jahres, als in 
dem dazu anberaumten tsrmino unieo et 
^rsec^usivo, vor diesem Stadt-Magistrate in 
gesetzl icher Art  erscheinen, die beregten Obl i-
gat ionen in Original einl iefern und ihre et« 
waigen Rechte und Ansprüche aus selbigen 
beweisl ich machen, unter der ausdrückl ichen 
Verwarnung, daß im Unterlassungsfal ls al le 
Anforderungen und Ansprüche xraecluäir t ,  
gedachte Obligationen mornsicirt und ohne 
Weiteres als ungült ig aus den Hypotheken« 
büchern del i r t  werden sol le , , .  
Urkundl ich unter dem Siegel Eines Libau» 
sche» SiaN'Magistrats und dcr gewöhnl ichen 
Unterschrift  gegeben zu Libau, den 9. Sep« 
tember 1843. .  -r 
Llsnoetuiri citatio- (1^. 8.) ins sc! ^suaiciurn 
Livliati?' I^baviensis ^>ro ^rovocs-None ex 
le^s äi iksniar i .  "  
.  F .  A .  C .  K l e i n e n b e t g .  
lull su^z. civ. I^ld. Lel)is, 
Vermiethungs - Anzeige. 
Das von Herrn v i .  Waeber bewohnte Haus/ 
bestehend aus 6 bequemen trockenen Zimmern, 
nei 's i  Küche, Kel ler,  Speicher und Garten ist  
von October d. I .  unter annehmbaren Bedin­
gungen zur Miethe zu haben. Das Nähere 
erchei l t .  
.  Hermann Meyer. 
Libau, de« 14. September. 1843. 
A u f f o r d e r u n g .  
Al le Diejenigen, welche Forderungen an meine 
verstorbene Schwiegermutter h ben, bi t te ich, als 
Assistent,  s ich innerhalb 8 Tagen bei mir zu-
m Iben. 
Libau, den 11. September 1843. 
F. Waeber, 
fr .  praetf .  Arzt.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei meiner Abreise von hier kann ich nicht 
unter lassen der vielen Zeichen unveränderter Freund­
schaft  zu erwähnen, die mir von so vielen hochge­
achteten Personen wahrend meines längeren Au» 
fenthaltes in dieser Stadt zu Thei l  wurden, und 
indem ich versichere, daß ich ihrer stets mit  den 
Gefühlen der innigsten Erkenntl ichkeit  eingedenk 
seyl,  werde, rufe ich ihnen hier noch zu mein 
herzl ichstes, letztes Lebewohl!  
Libau, den 14. September 1843. 
Marquis Prospers Manara. 
Bei E. F. Fürst in Nordhausen erschien so 
eben und ist bei Ed. Vühler zu bekommen: 
Das Brovdackcn. 
Eine Anweisung, aus den verschiedenen Getreide-
Mchlarten, Kartoffeln, Eicheln, Kastanien, Kür­
bissen und al lei l  andern geeigneten Stoffen ein 
vonüal iches, gesundes, wohlschmeckendes und 
wohlfei les Vrod zu backen. Nebst Belebrunge,l  
über die vortei lhaftesten Anlagen und holzerspa-
rendste Heizung der Backöfen, d' 'e 
vol lkommnungen derselben, die Verbesserung schlech­
ter und verdorbener Getreide- und Mehlarten, die 
Verfälschungen ^und Veruureinigungen des Bre­
des und deren Erkennung, die zweck, i ' .aßlgsien 
Saueruugsmethoden, das Nachwiegen von Mehls 
Teig uud Brod ?c. Ein unentbehrl icher Rathge« 
ber für Backer, Oekonomen, Gastwirthe, Haus­
frauen in der Stadt und auf dem Lande. Von 
Joseph Held. Mit  Abbi ldungen. 8. Brosch. 
1843. 60 Cop. S 
G egen 18 Scbeck reine rannene Bretter, 5 Fa­
den lang. 1 bis 14 Zol l  stark uud 10 bis 12 
Zol l  brei t ,  sind bei dem Schneidet meiste? 
Neuburg abgelegt und werden von Ui ' terzeich» 
net 'M zu einem bi l l igen Preise verkauft .  
Nieder.Bartau, den j0.  September 1N43. 
S- Frey. 
Daß mir aufs neue eine Quanti tät fr isches 
Pulver zur Vert i lgung der In s. ceen, insbesondere 
der Wan zen, Flöbe. Zarakanen und Prussacken 
aus dem St.  Petersburger Haupt-Depot einge» 
sandt und zu den bckanntenPreisen in meinerApo« 
theke zu haben ist ,  zeige ich hiemit ganz ergeben/) 
atn Libau, den 10 Seplembel ' iZ43. 
W .  M e y e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 1^. September: Herr Oberforstmeister 
von Kleist nebst Sohn, aus Mitau, bei der Ma-
dame Makinsky; Herr von Fircks, uud Herr von 
Manteuffel ,  aus Dubenalken, bei Buss; den 13. 
Herr Staats-Rath von Offenberg, aus Str iken, 
und Herr von Hahn, aus Schnepeln, bei Ger» 
hard; Herr G. Haack, aus Brotzen, bei der Ma­
dame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Der Auslander, Stuhlmachergesel l  Fr iedrich West,  
phal nach Riga. ^ 
cimirs vc»rn 9. unä 12. Septemde? 
^lnstsr6.^m90 ?. jg ' ,  
Hsm>>nrF .901'.  35!-
t.onZon . . Z IVI. Z8^ ^ 
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Zst zu dtucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Provinzen, NN er, Cens»r 
L i b ü tt s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 18.' September 
P u b  l  i  c  a  t  i  o  n .  ^ 
Gemäß der Requisi t ion des ^«bauschen Herrn Proviant-Magazin »Aufsehers Col legien»As< '  
fessor von Korolenko vom 17- d. M. sul> No. 429. wird dcsmittelst  zur Wissenschaft  des 
Publ ikums gebracht,  daß am 20- d. M. ein 5org und am 23 d. M. ein Peretorg zur Ueber« 
nähme der Abfuhr von 66 Pub Proviant nach Polangen bei dieser Behörde Vormittags 12 
I lhr abgehalten werden sol l .  
No. 1645. Libau, Polizei-Verwaltung, den 17- September 1843. 
Paris, vom 12. September. > 
Heute ist  hier aus Gibraltar die Nachricht 
eingetroffen, daß die in der dort igen Bal vor 
Anker l iegende herr l iche Dampffregatte , ,Mis« 
sour^ der Vereinigten Staaten am 26- ein 
Raub der Flammen geworden ist .  An ihrem 
Bord hatte sich der neue Nordamerikanifche 
Botschafter am Chinesischen Hofe, Herr.  Cus. 
hing, mit  feinem ganzen Gesandtfchaf is»Per-
sonale befunden, der auf diesem Schif fe die 
Reise bis Alexandrien halte zurücklegen wol len, 
um dann über Land nach Suez sich zu bege­
ben und die Bri t ischen Dampfböre auf dem 
rothen Meere zur Weiterreise zu benutzen. 
Man glaubt,  der Brand sky »n Folge einer 
Entzündung der großen Kohlenvorräthe auf 
dem Schif fe ausgebrochen, und derselbe gr i f f  
mit  so reißender Schnel l igkeit  um sich, daß 
an eine Rettung des Schif fes selbst,  die man 
anfangs wohl versucht hatte, nicht inehr zu 
denken war. Die Flammen ergri f fen bald 
alle Thei le des Schif fes nnd so brannte das­
selbe zur Flache des Wasserspiegels vol lkom­
men nieder. Das Pulver-Magazin war mit  
fürchter l ichem Krachen in die Luft  gef logen. 
Bevor noch diese Katastrophe eintrat,  hatten 
abet, wie es scheint,  schon alle auf dem 
Schif fe bef indl ichen Personen dasselbe verlas­
sen ,  so daß d^r Verlust keines Menschenlebens 
zu beklagen ist .  Ja, es gelang sogar, noch 
einen beträcht l ichen Tbei l  kostbarer Gegenstände, 
die auf dem Schif fe sich befanden, sowie 
50060 Dol lars an baarem Gelds zu retten. 
Der . .Misssuri"  war eines der besten und 
schönsten- Dampfschif fe der Nordamerikanifchen 
Kriegsmarine. 
Hamburg, vom 16. September. 
Nach einem hier umlaufenden Gerüchte sol l  
vor igen Sonnabend im Bahnhofs«Gebäude 
unserer Eisenbahn ein Versuch zum Brand-
st i f ten im Innern des Hauses gemacht wor« 
den feyn. Das Feuer ward zuerst durch den 
Wachtposten am Deichtbore entdeckt und durch 
dessen Thätigkeit  und Entschlossenheit ,  so wie 
durch einen der nächsten Nachbarn gleich «m 
Entstehen erst ickt,  so daß der angerichtete 
Schaden sich auf Zerstörung der Tapeten ei» 
nes Zimmers ze..  beschränkte. Der f l iehende 
Einschleichet,  auf den der Verdacht ganz na. 
tür l ich hat fal len müssen, konnte von den im 
Hause bef indl ichen Personen nicht eingeholt  
werden, ist  aber später von der Pol izei per,  
hastet wordcn. 
Wien, vom 12- September. 
Nachrichten von der Serbischen Gränze zu­
folge ist  der Bestät igungs-Bera: für den neu-
en Fürsten Alexander Kara Georaiewitsch am 
6. d. M. aus Konstant inopel in Belgrad ein« 
getroffen. Die feier l iche Publ ikat ion desselben 
soll jedoch, dem Vernehmen nach, erst am 14. 
d. M.,  als dem Jahrestage der ersten Wahl 
des neuen Fürsten, statt f inden. 
Es ist einem Vereine wackerer Menschen­
freunde gelungen, d«e Idee einer Anssalr,  
welche ent lassenen Sträf l ingen Unterhalt  und 
Beschäft igung gewahren sol l ,  in das Leben 
zu rufen. Die Zahl der Verbrechen dal sich 
außerordentl ich vermehrt;  das Arbeitshaus, 
so wie al le Verbrecher-Bewahranstalcen sind 
überfül l t .  Die St i f tung des Vereins ist  da« 
her eine wahre Landeswohlthat.  
Man behauptet hier.  daß man sich in Eu 
dahin geeinigt habe, daß dcr äl teste Sohn des 
Infanten Don. Franz de Paula der küuf l ige 
Gemahl der Königin Isabel la von Spanien 
werde. Die nordischen Höfe sol len damit ein­
verstanden seyn und man sol l  dechalb eine ge« 
meinfchafU'che Note erwarten^ 
London-, vom 1Z. Stplember. ^ 
Pater Mathew hat sich von Norwich nach 
Birminghdm begaben, wo ihn» ein feier l icher 
Empfang bereitet wurde. deinen Angaben 
nach hatte er in Aork-und Lancashire ^(^0 0<.0 
Personen, in London al lein ,^0.(^00 Persdneit  
für die Mäßigkei lsfache gewonnen. 
Koi istani inopel,  vom 30. August.  
Der Deutsche Renegat,  Baron v. Wetzlar 
aus Wien,  welcher  vor  zwei  Jahren Wusel-
mann ward, den Grad eines Mci j i . ' rs erhiel t  
und sich mit  einem türkischen M ädchen ver» 
heirathete, ist-  vor drei  Wechei nur Zurück« 
lassung von 60 000 Plaster Schuld., :  und ei­
ner schwängern Frau, welche er hier im Elende 
l ieß, aus Konstant inopel entf lohen. — Der 
Fürst Bibesko bat dem Sultn? ein.« pracht­
vol len Wiener Wagen mit  fe»v Pferlen zum 
Geschenk übei sendet.  Gleichzeit ig hat er der 
Pforte angezeigt,  daß er s ich anschicke, feine 
Reise nach Konstant inopel anzut ieten. Auf 
diese Nachricht schickte die Pforte sogleich ei» 
Dampfboot nach der Donau ab, um den 
Fürsten abzuholen und hierher zu br ingen. 
Es sieht diese Ei le geradeso aus, als fürch» 
tele die Pforte, den Fürsten möchte sein Ent­
schluß wieder gereuen, und sie wol le ihm hier« 
mit  gleich bei dem Worte halten. 
Vermischte str ich r ichten. 
Neval,  24 August.  Der Lrei>nerels^»spec» 
to r  und Vors teher  e ines  B r e n n e r e i  Lehr inst i tUtv  
bei Stockholm. H^ Ohlsson, gegenwärtig in 
Reva^, hat e i n e  Email le-Composit ion zum Ue« 
verziehen hölzerner Gefäße, insbesondere der 
Gährungs-Bott iche in Brennereien und Brau­
ereien erfunden, welch? nach den von ihm 
veröffent l ichten Zeugnissen Sachverständiger 
als sehr dienl ich befunden worden ist ,  dem 
Eindringen nährender Flüssigkeiten und Säu» 
ren in das Holz zu widerstehen. Es ist diese 
Email le ausgezeichnet hart ,  ohne spröde zu 
sepn und sehr dauerhaft .  enthält  k ine der 
Gesu"dheir schädl iche Bestandthci le und giedt 
den Eßwaaren, welche' l i ,  damit überzogenkl i  
Gefäßen aufbcivahlt  werden, keinen unange« 
nehmen Geruch oder Geschmack- In email l i r -
ren Holzgefäßen gesäuerte Mi lch gab mehr 
und auch bessern Rahm als in metal lenen 
und steinernen Gefäßen aufbewahrt '?.  Zum Reini  
gen email l i rcer Gefäßegenügt blcß.s Al ' fpühlcn 
und Abtrocknen mit  wol lenen oder leinenen 
Lappen, ist  kein Scheuern,,  Auslaugen, Schwe­
f ln ! ( .  erforderl ich. Die Email le erhält  s ich 
unverändert 6 .bis 10 Jahre lang, wenn man 
die damn überzogenen Gefäße, fo lange sie 
nlcht im Gebrauche sind, mit  Wasser gefül l t  
halt .  E>ne Kanne oder 2 RevalsVde Scöfe 
der Email le sind zum Ueberziehen einer Fläche 
von ^0 Quadraifuß hinreichend und kosten 
225 Kep. S. Bei der Lieferung wird auch 
eine ausführl iche Anweisung über die Anwen­
dung verabfolgt,  das Recept zur Bereitung 
der Email le aber nur für 425 Rbl.  C. und 
gegen die Versicherung, dasselbe keinem An« 
dern mnzukhei lcn. -
Die Flecken, welche man an der Sonne 
sieht, sagte der berühmte Astronom Arago in 
seiner letzten Vorlesung, waren den Alten wahr­
scheinl ich nicht blkannr, da zuerst jßl l inder 
Schrift eines Holländers von denselben d-e 
Rede ist .  Diese Fleck-n sind zweier lei  Art ;  
einige gleichen ein. 'm dunklen Körper, andere 
leuchten; ihre Gestalt ist verschieden, und die 
kleinsten gleichen gewissermaßen Runzeln, yls 
wenn die Overfläche der Sonne wie die Schale 
einer Cnrone runzel ig wäre. — Was die Stär 
ke des Sonnenlichtes betrifft, so hat ein Astro» 
nom berechnet,  daß ein Zol l  Sonnensubstanz, 
iocnn man sie auf die Erde' herunterbringen 
könnte, sö v iel  Licht geben würde, als 12 000 
Kerzen. — Häufig bar man behauptet,  die 
Temperatur der Erde habe sich geändert, Arago 
w'ist  aber durch Vergleich dcr Beobachtungen 
der Schule zu Alexandrien, der späteren Be­
obachtungen der  A r a b e r , .und der  je tz igen nach,  
daß die Temperatur sich sci t  2000 Jähren 
auch nicht um das Zehntel eines Grades ge« 
ändert bade. Zwar bält  es die Wistenfchofr 
nicht für unmögl ich. daß die Sonne einst ver> 
schwinden könne, wie bereits mebre Sterne 
verschwunden sind, die Sonnensiecken aber 
sind, der Ansicht der Astronomen nach, keines­
wegs ein Anfang des Verschwindci is dieses 
Gest irnes. 
Am Tage vor der Beerdigung seiner Groß-
wutter^wurde« Jemand von einem Freunde 
erinnert,  sich für den morgenden 5ag schwarze 
Kleider zu verschaffen. , ,Ei  was," seufzte er 
betrübt,  , .Gott  sieht ja nicht aus das Kleid 
— wenn nur mein Herz schwarz ist ."  .  .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Be fe b l  Seiner Kaiserl ichen M a -
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
zc. ! t .  werden hiemir von Einem Libauschen 
Stadt-Magistrate, auf Suppl ikat ion der Hcns 
l iet te Barbara Gott lob Mel l in verwit twelen 
Thurnherr geb. Rabtz, die unbekannten In­
haber der verloren ciegangenen, von dcr 8up-
xl icant in an das Witte L Hueckeschse Wap-
seiunst i tut zur Wöblfabrr der Stadt Libau 
am 12. Iuny 1835 über 700 Rubi.  Si lb." 
und am 23- September 1835 über f .O^Rubl.  
Si lb.  ausgestel l ten, am. 4. November 1835 
auf das der 8uz?pl icsnt in gehörige, ol lbier 
zu Libau suk l^o. 44A belegene Wobnha.us 
ingrossir ten. und am 12 Apri l  1837 wieder 
eingelösten Obl igat ionen, dahin x>k>remtorls 
c i t i r t  und vorgeladen, daß sie am 20. Januar 
des zu er lebenden I844sten Jahres, als in 
dem dazu anberaumten termino r inieo et 
xraeclugivo» vor diesem Stadt-Magistrate in 
gesetzl icher Ai t  erscheinen, die beregten Obl i­
gat ionen in Original einl iefern und ihre et» 
waigcn Rechte und Ansprüche aus selbigen 
beweisl ich machen, unter der ausdrückl ichen 
Verwarnunfl ,  daß im Unterlassungsfal le al le 
Anforderungen und Ansprüche xraeclucZivt,  
gedachte Obl igat ionen mort i f ic ir t  und ohne 
Weiteres als ungült ig aus den Hypotheken» 
büchern del i r t  werden sol len. 
Urkundl ich unter dem Siegel Eines Libau» 
fchen Sradt Magistrats und der gewöhnl ichen 
Unterschri f t  gegeben zu Ltbau, d5„ 9. Sep» 
tember 1843. t 
Llar iceturr i  c i tst io- (1^. 8.)  nis 7uäiclum 
(Üivi tat i5 I^ idaviensis ^>10 ^rovocat ione ex 
le^S äikssinari .  2 
F. A. C. Kleinenberg, 
suj?. c iv.  Lsers. 
V e r l o b u n g s  -  A n z e i g e .  
I'Iieiluelimeoäell Vervvkinäteu «ucl k'l-euuäeu isei-
Zeu eigeden-^t unsere »rlokun» nn. 
18. keptenikt! ! '  
? t  u f f  0  r d c r  u  n  g .  
'  Al le Dtkienigen, welche Forderungen an meine 
verstorbene Schwiegermutter h den, bi t te ich, als 
Assistent,  s ich iun rhalb 8 Tagen bei mir zu 
melden. 
Libau, den 11. September 15,^3. 
F. Waeber, 
fr .  praus. Arzt.  
Die Hestern Abend erfolgte glückl iche Entbin­
dung meiner l ieben Fran, von einem gesunden 
Mädchen, er laube ich mir hiedluch Freunden und 
Bekannten ergebenst mitzuthei len. 
F. E- Harmsen. 
Libau, den 18. September 1^43. 
B e k a n n r m a ^ n n g e n. 
D a g u e r  r  6 0 t  y p - P 0 r  t  r  a i  t s. 
Hiermit  er laube ich mir dem hiesigen Pu­
bl icum zu benachricht igen ,  daß ich mich hier bei 
meiner Dnrchreise einige Tage in» Hotel des 
Herrn Gerhard aufhalten werde, um Portrai ts 
s. la DciAUsrre anzufert igen. 
Theodor Wi l lnow, 
Portrai tmaler und Dagurreotypist 
» aus Berl in.  
Schönste und wohiftilste Aus­
gabe-des Livius. > 
Im Verlage von Scheible, Rkeger V Satt ler 
m Stuttgart  ist  erschienen und kann durch al le 
Buchhandlungen, in Libau von Ed. Bühler bezo» 
gen werden: 
T i t u s  L i v i u s  
römischeGeschichte. 
Ueberfetzt von O?. Öertel. 
Vollständig in acht Bänden mit neun Stahlstichen. 
Preis des ganzen Werkes l  fi. 36 kr.  oder 1 Nthlr .  
(Auf 12 Exemplare 1 Freiexemplar.)  
Viel fach aufgefordert,  von Livius eine Ausgabe 
zu veranstal ten, welche vermöge ihres Preises je­
der Schüler sich anschaffen könne, entspricht die 
Verlagshandlung hiemit diefen Wünschen, indem 
sie ihn zu einem 
in Wabrbeit  bi l l igsten Preise 
publ ic ir t ,  neben einer Eleganz in Druck, Papier 
und Stahlst ichen, die nichts zu wünschen übrig 
laßt.  
Bei E. F. Fürst in No,dhauseu erschien so 
eben und ist bei Ed. Bühler zu bekommen: 
D a s  G a n z e  
der  F  r  u  ck  t  t  r  e  i  b e  r  e  i ,  
oder: Die Kunst,  Ananas, Himbeeren, Wein­
traube, ' . ,  Aprikosen, Kirschen, Erdbeeren, Pf irsiche, 
Pf iaumen und Melonen mit  dem sichersten Er-
- fo lge und geringsten Kosteuaufwaude zu treiben. 
Nach den besten Quel len un> eigene!? Erfahruu-
gei:  von L. Wei ldl ing, prakt ischem Kunstgärt-
uer.  Mit  vielen Abbi ldungen. 8. 1843. Brosch 
Ki) Cop. Si lber.  
Wir dürfen dieses vol lständigste und gediegenste 
unter al len bisher über die Fruchttreiberci  erschie­
nenen Bücher.!  mit  vol ler Ueberzeugung al len 
«Gärtnern, so wie al len denen empfehlen, welche 
mit  geringen Kosten sich zu ungewöhnl icher Jah­
reszeit  ausgesuchte Genüsse verschaffen wol len. 
So eben ist  im Verlage von A- D-Geisler 
in Bremen erschienen und in Libau bei Ed. Bühler 
vorrathig: 
Die ne^erfuüdene Falbe,  
oder Anlei tu 'g,  wie man eine Farbe zum An­
str ich für Häuser und Stuben in al len Couleureit  
bereitet,  welche dem Holze, dem Eisen, den Fuß­
böden einen so glänzenden und dauernden Anstr ich 
gibt,  daß al le andern Farben neben ihr zurückste­
hen müssen, die dabei in zwei stunden trocknet 
und keinei:  Geruch nachla t ,  auch le bst von der 
Seife nicht angegri f fen wird. Zweite vermehrte 
Auf lage. Herausgegeben vom Maler L. W. Näm-
bach. geh. 57^ Cop. 
Die Nützl ichkeit  dieser Erf indung hat sich noch 
überal l  erwiesen, wo sie angewei/det ward, dabei 
ist  die Farbe wohlfei l  und leicht zu v »'arbeiten. 
Was damit gestr ichen ist ,  hat den höchsten Glan; 
und läßt durchaus keinen Geruch nach. 
A u k t i o n .  
Am 11. October d. I .  und den folgenden 
Tage", werden im Hofe des Privat-Gutes Klein-
Gramsden, Möbel al ler Art ,  wie auch Haus, Ku­
chem und Wirthsschafts -  Eeräthe, Glas, Fayence, 
Porzel lan, Bettzeug, Equipagen, Pferdegeschirre 
und Pferde meistbot l ich verauct ionir t .  Klein-Grams-
deu, den 15. September. 1843. ,  
Otto Sontag. 
A n q e k o m  m - e  n e  R e i f e n d e .  
Den 16. September: Herr von Neck, aus Baf­
fen, bei der Madame Makinski;  den 17. Herr 
Partrai t-Maler und Dagucrreotypist T- Wil lnow, 
uebst Gemahl in, aus Polen, bei Gerhard; 
A b r  e i  f e n d.e r .  
Der Zimmergefel l  Fr iedrich Wilhelm Puhtze, 
aus Libau ins Ausland. 
Sept.  Xn. Nation 
9- 15,7 Däne. 
— 15,^ 
z 50 Hl>lI5>idcr.  
S c k i f f s  -  L i  s t  





! . ,<> Hanoveraner-Zwen Gebrüder 
16> f i t to die Frau Maria. 
1«;^ Hol länder. Geziena Veert«. 
10Haiovcrancr. H >' nr icuS. 
164 i l l to Franciscns. 
l l . -> ^rci iße. Boot Amalia. 
Lt.6 Russe-
Schif f :  ^apjfain: 
de'sex Cödökende. Jörnen Clausen. 
Matdias. ?' i ie ls Petersen. 
Hendrike ^cnt ine. Arend Struck. 
H. Abrahams.  
Leptb. 
14. 16t 
.  — I  







Schif f :  
Caci l ia.  
Mardias. 
Perrhshire. 
Zorg en Vlyt 
H. W. Mener. 
I .  I .  Werver. 
C. Nye. 
I .  W- Meyer. 
C- Fischer. 
I .  Z. Vünnlng. 





kommt von: mit :  
Copenhagen. Bal last.  
Aalborg. äi io 
Amsterdam. üitc» 
Papenburg. Dachpfannen 
6i to Bal last u. Vieh. 
Delfznl.  Bal last.  
St.  Servant.  äiro 
St.  Ubes. Salz. 
Memel. (Zita 
Gloueester.  Salz. Z 
an: 
Sörensen 8c Co. '  
Schley ^  Co. 
Sörensen 8c Co. 
I .  C. Henckhusen. 
c l i io 
Friede. Hagedorn. 
I .  C. Henckhusen. 
?oh. Goebel.  -
Sörensen 8c Co. 
Fr iedr.  Hagedorn. 
Noack. 
Nach: mit :  
England. Gestampfte Thierknochen. 
Aalborg. Flachs, Hanf,  Hol jw. 
Niqa. Bal last.  
St.  Petersb.Waizen-
Ist zu drticken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tanner, Censox. 
Z i b a u f c h e s  
Herausgegeben,  gebruckt  unb  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  
Mittwoch, den 22. September 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Gemäß der Requisitien des Libauschen Herrn Proviant-Magazin«Aufsehers Collegien»As« 
sessor von Korolenko vom 17. d. M. sud No. 429. wird desmiltelst zur Wissenschaft deS 
Pudlicums gebracht, daß am 20- d. Ol. ein Torg und am 23 d. M. ein Pererorg zur lieber« 
nähme der Abfuhr von 66 Pud Proviant nach Polangen bei dieser Behörde Vormittags 12 
Uhr abgehalten werden soll. 
No. 1645. Libau, Polizei-Verwaltung, den 57- September <843. 
Daß zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des Witepskischen Jä­
gerregiments am jZ. Oktober d. I. in Libau eintreffen werde, bringt die Quartier CommitlSe 
mit der Aufforderung zur Kenntniß der hiesigen Hausbesitzer, die zur Ausnahme des Militaizs 
erforderlichen Quartiere und Locale in Bereitschaft zu setzen. 
Ltvau, Quarliec-Committöe den 20- September 1S43. 
Reich.  T ie  de mann.  Oet t inger .  Melv i l le .  
Nr. t545« I. Buss, Buchhal ter .  
Et. Petersburg, vom 9. September, 
Am Donnerstag, den 9. September, um 
10 Uhr morgens, fand in allen Kirchen der 
Hauptstadt unter dem Andränge einer zahl» 
reichen Lolsmenge ein feierliches Dankgebet 
Statt für die glückliche Entbindung I. K. H. 
der Frau Großfürstin und Cäsarewna 
Maria Alexandrowna von einem Sohne, 
welchem der Name Nikolai beigelegt wor» 
den. Diese für ganz Rußland so erfreuliche 
Begebenheit wurde am 8. Sept. morgens, 
am Tage der Geburt Mariä, den Bewohnern 
der Hauptstadt durch 301 Schüsse von der 
Peter«Pauls»Festung kund gethan. AbendS 
war die ganze Stadt erleuchtet. 
Vom Rechte der Gläubiger eines insolven» 
»ei» Schuldners, ihm seinen gesetzlichen Theil 
vom Vermöge» seiner Frau abtheilen zu dür» 
fen. Ueber dieses Recht hat der Reichsrath 
folgendes, die betreffenden Artikel des Swod 
der Gesetze ergänzendes, Gutachten vom 3. 
Juni d. I., welches der Allerhöchsten Vesta, 
tigung Sr. M. des Kaisers gewürdigt wor­
den, abgegeben: ..Das Recht, vom Vermögen 
des verstorbenen Ehegatten den gesetzlichen Theil 
dem andernnachgebliebenen Gatten auszureichen 
wenn dieser Letztere als insolventer Schuld« 
ner anerkannt uad publicirt worden ist, geht 
entweder aus den Concurs, wenn ein solcher 
staltfindet, ober unmittelbar auf die Credito» 
ren über, wenn das Vermögen des Schuld-
ners zu deren Befriedigung nicht hinreicht. 
Dieses Recht kommt dem Concurs und den 
Gläubigern jedoch nur bei Lebzeiten des Schuld» 
ners zu, indem nach dessen Tode sie die Aus» 
reichung des obengenannten TheilS nicht per« 
langen können. (Anm. Diese Best immung 
ist auf al le Personen freien Standes. deren 
das Gesetz nicht verbietet Contracre abzulchl ie, 
ßen und Verbindl ichkeiten einzugehen, anwend­
bar) 
Konstant inopel,  vom Z0. August.  
So eben geht die Nachricht aus Mesul in 
Diarbekr ein, daß daselbst blur ige Auslr i l te 
zwischen den dort igen Nestorianischen Christen 
und der Muselmännischen Bevölkerung stal l» 
gefunden haben, und daß eine Menge derer« 
stern durch den Türkischen Pöbel mass. icr ir t  
worden sind. — Hier und in dcr Umgebung 
ziehen die Türken zahlreiche Truppen zusam« 
men; man schätzt diese Truppen, ohne die 
24,OVO Manir,  die im Lager von Adrianopel 
coitcenrnrt  sind, auf 45 bis 50 000 Mann. 
Die Pforte hat an al le hiesige und fremde 
Gesandtschaften Rundschreiben (darir t  vom l9. 
August) ergehen lassen, wonach sie, wegen der 
Gefährl ichkeit  der Schisssahrt im Canal von 
Konstanunepel,  beschlossen hat,  daß die Schisse 
von nun an dorr nur mit  einem oder zwei 
Segeln, je noch ihrer Größe, fahren dürfen. 
Die Veranlassung zu diesem Rundschreiben 
sol l  der vor einem Monat Hrn. o. ! i toss zu­
gestoßene Unfal l  gewesen seyn. indem ein sol­
ches Sch'ss seine Gondel umwarf und ihn in 
das Wasser stürzte, 
Lübeck, vom i9. September. 
L2 Uhr mit ternachts. Heute nachmittag ist  
hier eine Feuersbrunst ausgebrochen, welche 
höchst verderbl ich zu werden drohte, die aber 
jetzt bewält igt  ist .  Um 5 Uhr diesen Nach--
mit tag stand nämli-ch plötzl ich der obere Thei l  
des St.  Annen Armen « und Werkhauses in 
Flammen, so daß an Rettung des Gebäudes 
bald nicht mehr zu denken war, und al le An­
strengungen nur darauf gerichtet s.yn mußten, 
der weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt  
zu thun. Das ist Gott lob gelungen! Abge­
brannt ist  der vordere Thei l  des Hauses und 
dte Kirche; -— die Hinteren und die nachdem 
letzten Brande neu eingerichteten Gebäude sind 
stehen gebl ieben — die Verwirrung war im 
Anfang grenzenlos, da in al len anstoßen­
den Straßen die Bewohner nur auf Rettung 
ihrer Habsel iatei ' teis bedacht waren. — indes, 
sen ist  durchaus keine Unordnung vorgefal len, 
»— vielmehr haben al le Classen sich beeifert ,  
nach besten Kräften hi l f reiche Hand zu leisten. 
Die Zucht!  nge sind in sich/ren Verwahrsam 
gebracht,  nnd so v iel  uns bekannt,  ist  Nie­
mand ums Leben gekommen. — Nur inner '  
halb der dicken Brandmauern, im unteren 
Geschoß, brennen noch dje Fcuerungs-Vorräthe. 
die bei der gänzl ichen Windst i l le keinen Scha» 
den thun können. 
Paris,  vom iß. September. 
Dem „Moni icur parisien" wird aus Algier 
vom 5. geschrieben: . .Man versichert noch im» 
mer, es werde zwischen dem 15- und 2l) .  d. 
eine große El 'pcdit ion unternommen werden. 
Auch heißt es, mehr als 50,0l)0. Araber, 
sowohl Manner wie Frauen und Kinder, hat» 
ten sich auf den Ebenen von Boahar gela» 
gert ,  um sich vor der Rache Abd el Kader's 
zu :elren." In einer andern Mit tei lung aus 
Algier heißt es, trotz al ler Niederlagen stehe 
Abd el Kader noch an der Spitze von mehr 
als jV.OLl) Mann ,  mit welchen er noch lange 
Zeit  die Französischen Besitzungen werde be-
unruhigen können. 
Gestern und heute hat in Paris eine Anzahl 
pol i t ischer Verhaftungen stattgesunden, worü» 
ber im „Droit"  folgendes Nähere gemeldet 
wird: „Seit  einiger Zeit  war die Pol izei in 
Kennl inß ges.tzt ,  daß sich ein Verein zur An» 
st is iung von Unordnung organisut habe und 
derselbe sich nächstens versammeln werde, um 
über die Ausführung project ir ter,  eben so 
thörichter als strafbarer, Unternehmungen zu 
Rache zu gehen. In der vergangenen Nacht 
wurden die vornehmsten Mitgl ieder dieses Ver­
eins bei einem Wein-Wirth in der Straße 
Pastourel ruid in mehren Quart ieren von Pa­
r is verhaftet.  Die Zahl der arret ir ten Per, 
sonen wird auf 20 angegeben. Nachsuchun. 
gen in ihren Wohnungen haben die Wegnah, 
me aufrührerischer Schri f ten, sowie von Waf­
fen. Patronen und Pulvervorräthen. zur Fol­
ge gl  habt.  Al le festgenommene Individuen 
gehören der Arbeiterklasse an; die meisten sind 
von al len Mit teln entblößt;  s ie wol l ten schon 
feit längerer Zeit keine Beschäftigung mehr 
an-ehme-, und scheinen sich fast al le zu den 
Grundsätzen des Ccmmunlsmus zu bekennen. 
Obszön sie ihre Pläne und Zusammenkünfte 
in tiefes Geheimniß gehüllt hatten, war ih­
nen doch die Pol izeibehörde so s icher auf der 
Spur, daß es ihr gelungen ist ,  sich al ler Ele? 
mente dieser elenden Versuche auf einen Schlag 
zu bemächtigen. Heute sind bereits weitere 
Verbasu.ngen vorgenommen worden ; das St. 
Mart in Ses'ängniß ist  schon aan; vol l ; ,  das 
Quart ier der Frauen, in der Conciergerie wird 
geräumt, damit Platz gewonnen werde: die 
Frauen werden nach den> Gefängniß Saint 
Lüzare gebracht.  Das entdeckte Ccmplctt  
War gegen die Sicherheit  de» Staats gerich« 
tet;  da die Bebörde schon s^i t  einiger Zeir 
von den Umtrieben der Ruhestörer t tenntniß 
er langt hatte und den Verein genau beobach« 
tele, so erklärt  man sich nun daraus, w. irum 
die Königin Victor ia nicht nach P^ris gckom» 
wen ist .  Bei d<r freudinen Aufre»>una, die 
ein so seltener Besuch in der Hauptstadt ver,  
anlaßt haben würde. hätten die Verschwor« 
nen leicht einen aü"st igen Moment zur ?Ius» 
' führu"g ihrer tol len Entwürfe oder wenigstens 
zu einem Versuch dazu f inden können." 
Vermischte Machrichten. 
Dle „Berl iner Wespen '  br ingen folgende 
Anekdote. Einem vornehmen Herrn br ingt 
sein D > ener a m N > u j  a h rs m o r  g e n;  iv ie ewöb » 
l ich, zwei Wachskerzen vor das Bett .  Ercel« 
lenz, sagt 'er,  ich dr inge Ihnen hier das >rdi» 
sche Licht,  aber ich wünsche von Herzen, d-ß 
Ihnen der Himmel sein ewiges gebe. — Ex­
cel lenz dankt und schenkt ihm einen Fried-
r ichsd'or.  — Darauf kommt de.r Ot 'enhei ier.  ^ 
dem der Diener draußen schon sein Glück 
erzählt  hat und sagt:  Ercel lenz. ich mache 
Ihnen hier das irdische Feuer an, aber ich 
wünsche von Herzen, daß Ibnen der Himmel 
fein ewiges anzustecken nicht vergessen werde. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die in der untern Etage des im frequeutesten 
?hei le der Stadt am Markt belegenen Rathhau­
ses zu Haseupoth bef indl iche Bude, in welcher noch 
gegenwärt ig eine Colonial-nnd Biandweins-Hand-
lung mit  bestem Erfolg betr ieben wird, sol l ,  
zunebst der daran stoßenden Wohnung, so wie 
Speicher, Packkammer, Bodenraum, Kel ler und, 
Holzschuppen, von Neu-Iohannis 1844 ab aufdrei 
nach einander folgende Jahre zur Mieche verge­
ben werden, und ist zum öffent l ichen Ausbot di  -
ses Lokals ein Termin auf den 27. October d. 
I .  bei der Haseupothschen Ctadt-Kammerey an­
beraumt, zu Welzin Miethl iebhaber desmittelst  
eiugeladen werden. 
Hasenpoth, Stadt-Kämmerey, 16. Sept.  1843. 
Die Unterschri f t  der Kämmerey 
No. 6?. (1^. 8.)  i ln k^ern 
Buchhalter F. Hartman». 
A. Jacobson 8c Sohn, 
empfehlen sich auf ihrer Durchreise Einem ho­
hen Adel und verehrten Publicum mit ihren 
selbst verfertigten optischen Instrumenten,, 
bestehend in allen Sorten aromatischer 
Fernrohre von verschiedener Große, fer­
ner mit doppelten Theater - Perspectiven, 
Lorgnetten, Loupen, Mikroskopen u. dgl. 
m. Auch findet man bei ihnen eine große 
Auswahl concav und con^'ex geschliffener 
Augengläser, wie auch eine Sovce cn.ö 
Sleinen geschliffener, Glaser, weiche ruchc 
allein die Eigenschaft haben, daß ftc die 
Sehkraft stärken, und man selbst nach 
vieljahrigem Gebrauch nicht genöchigt ist, 
die Gläser zu wechseln, sondern die auch 
öfter im höchsten Alter die geschwächten 
Augen so wieder herstelle'»., d-:ß man selbst 
ohne Vrille die feinste Schrift lesen kann. 
Da bei ihnen erst dann Brillen verab' 
folgt werden, nachdem das Auge gehörig, 
nach der'Distanee des Focus abgemessen 
worden, so kann es sich uicht ereignen, 
daß^wie öfter der Fall ist, der Käufer 
solche Glaser erhält, welche fürs Auge 
entweder zu schwach oder zu scharf sind, 
oder wohl gar einen falschen Focus ha­
ben, wodurch die Sehkraft so sehe ge» 
schwächt wird». ! 
Obengenannte erlauben sich ferner zu 
bemerken , daß sie im Besitze emer Men­
ge von Zeugnissen berühmtcr'Aerzte',. Pro­
fessoren, Astronomen und anderer Perso-
ne^sind, die durch den Gebrauch dieser cmge-
führten Brillen ihre- Augen, an denen 
sie alle mögliche Leiden hatten, wiederher­
gestellt und dermaßen gestärkt haben, daß 
sie jetzt der Brille fast ganzlich entbehren. 
Diese Zeugnisse können auf Verlangen 
vorgezeigt werden. Schließlich empfehlen 
sie sich zur Reparatur optischer Jnstru-
mente, wie auch der Barometer. — Ihre 
Wohnung ist im Hause des Herrn Frey. 
Vorzügl iche Bergamotten,,  s ind zu haben: 
bep. 
Dewitz senior. .  
Gegen 18 Schock reine tannene Bretter, 5 F»« 
den lang, 1 bis Zoll stark uav 10 bis 1V 
Zoll breit, sind bei dem Schneidermeister 
N.uburq abgelegt und werden von Nnler jeich-
n<l^m zu einem bi l l igen Preise verkauft .  
Nieder Bartau. den j0.  September 
E -  F r e y .  
Bei E. F. Fürst in Nordhaufen erschien fo 
eben und ist bei Ed. Bühler zu bekommen: 
Die Heilkräfte der Gemüse, 
so wie der einheimischen Obstfrüchte. Gewürzkrauter 
und Getreide.'rten, oder: Die Kunst, durch ae-
schickte innere und äußere Anwendung der Nah­
rungsmittel aus dem Pflanzenreiche, so wie dcr 
aus ihnen gewonnenen Producte, ohne weitere 
Arzneien, fast alle Krankheiten zu heilen und im 
gesunden Zustande vor allen Krankheiten sich zu 
bewahren. Nach den Erfahrungen der berühmt­
sten Aerzte zusammengestellt von Di-. L. Martini. 
8 Broch. 1843. 5l) Cop. S. 
Obgleich wir taglich etwas aus dem Pflanzen­
reiche genießen, so gerenken wir doch nur selten 
und wissen anch meist nicht, wie wir ourch diese 
Gemüse unsere Gesundheit l'ald unterg'-aben, b.ild 
erhöhen können, wie durch geschickte Auswahl 
dcr Gemüse, des Obstes, der Gewürzkrauter ?c. 
oft sicherer die langwierigsten Krankheiten heilen 
können als durch die kostbarsten Arzneischatze. 
Möge daher Niemand, dem seine Gesundheit lieb 
ist, dieses in seiner Art ganz neue und äußerst 
vortreffliche, mit seltenem Fleiße und großem Um-
fange von Kenntnissen ausgearbeitete Werkchen 
übersehen. 
Bei C. 'F. Fürst in Nordhausen erschien - so 
eben und ist bei Ed. Bühler zu bekommen:. 
Der Stadtgarlen.^ 
Eine vollständige Anleitung, sowohl größere, wie 
auch die kleinsten uud schattigsten Räume hinter 
den Wohnhäusern in Städten in angenehme und 
geschmackvolle Lust-, Blumen-, Frucht-, Herbst-und 
Wintergärten umzuschassen, nebst den nöthigen 
Belehrungen über Gartenanlagen im Allgemeinen, 
Lauben, Umzäunungen, Wegeinfassungen ?c, so 
wie auch vollständige Aufzählung aller für die 
verschiedenen Zwecke in Gärten dienenden Nntz-
nnd Zierqewächse, mit besonderer Berücksichtigung 
derer, welche in engen uud schattigen Räumen 
gedeihen. Von B. Edelwein. 8. Brosch. 50 
(iep. S. 
Den Lebensgenuß würde eS «ewiß ungemein 
e» höben, wenn die Räume hinter den Häusern 
zu Garten benutzt würden, gleichviel ob der 
Raum groß oder klein ist .  Eine Hauptsache hier-
bei ist nun wohl eine Auswahl der hierzu pas­
senden Gewächse, welch. '  besonute oder  unbesonnte 
Stellen verlangen. Dies gediegene Werkchen wird 
gewiß viele Käufer f inden. 
D a g u e r r 6 o t y p - P o r t r a i t s .  
Hiermit erlaube ich mir den, hiesigen Pu, 
blicum zu benachrichtigen, daß ich mich hier bei 
meiner Durchreise einige Tage im Hotel deS 
Herrn Gerhard aufhalten werde, um PortraitS 
5 Is IDaAuerie anzufertigen. 
Theodor Willnow, 
, Portraitmaler und Dagurrsotypist 
aus Berlin. 
A u k t i o n .  
,Am 1l. October d. I. und den folgend«, 
^age", werden im Hofe des Privat-Gutes Klein« 
Gramsden, Möbel aller Art, wie auch Haus,-Kü-
chcn- und Wirthsschafts - Geräthe, Glas, Fayence, 
Porzellan, Bettzeug, Equipagen, Pferdegeschirre 
und Pferde meistbotlich verauctionirt. Klein-Grams-
den, den 15. September. 1843. 2 
Otto Sontag. 
M a r k t ,  P r e i s e .  
Weihen pr.  toof 






Flachs äbrand px. Srein > 
— 3brand — c 
— 2brand — j  
Hanf.  .  — 
Wachs px. Pfund 
Butter,  gelbe pr.  Viertel  
Kornbranntwein. .  .  .  pr. t2 Stoof 
Eal j ,  St.  Ubes pr.  toof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,.  pr.  Tonne 
— in fernen .  äito .  äito .  
Theer, f inlänbifch, .  - . . .  äito 
Cop.S.M 
2!w 5 220 
140 5 150 
100 ö 105 
60 5 ßs 
120 ä 130 
180 ä 260 




200 5 275 








tüour« vorn 16. 19. Lsxteindei 
A.mZtei-Zarn90 ?.  195^ 
»Äkul iurg .Ml ' .  35I 
^.oncion . .31^. Zg^ 






I l ' l^  
I0iz 
101^ 
c' .cniz. )  k>ür 
5Leo. ^ I  R,ude, 
k 'ce'Lt.  )  Li l lzer.  
Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Eivil» Oberverwaltung der Osisee-Provinjen, Tanner, Censo». 
B i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabendden  L5 .  Sep tember  
.  .  P  u b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Daß zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des  Wktepskifchen Jä­
gerregiments am IZ. Oktober d. I. in Libau eintreffen werde, bringt die Quartier-Committäe 
mi t  d^ r  Auf fo rderung zur  Ke i i inn iß  der  h ies igen Hausbes i tzer ,  d ie .  zu r  Aufnahme des  Mil i ta i r s  
erforderlichen Quartiere und Locale in Bereitschaft zu setzen. ^ 
Libau, Quarcier-Commitlöe den 20 September l843>" 
Reich .  T iedemann .  Oe t t i nger .  Me lv j l l e«  
Nr. ^545. > I. Buss, Buchhalter. 
Bei der h^rangenaheten Zeit zur Beleuchtung der Straßen werden die hiesigen Einwoh­
ner  desmi t te ls t  au fge forder t  vom l .  Occober  d .  I .  mi r .  der  S t raßenbe leuchtung be i  dunkeln  
Abenden, den Anfang zu machen und selbige bis zum j. April k. I. fortzusetzen, 
' No. 1690« Libau, Polizei-Verwaltung, den 2l. September 1L43. 
Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper Secr. 
Wiesbaden, vom 40. September. 
Die Autoritäten des Herzogtums sind ge­
stern offtzell von der Verlobung Gr. Durch, 
laucht des Herzogs von Nassau mit Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Eli» 
sabeth, zweiten Tochter 'Sr. Kais. Höh. 
des Großfürsten Michael von Ruß« 
land, in Keonrniß gesetzt worden. 
Koblenz, vom 20. September. 
Vor einigen Tagen hat sich , in Ahrweiler 
das Unglück ereignet, dqß die ganze Familie 
des dortigen Oberförsters. Nebel, in Folge 
des Genusses von einem Wildpretsbr.nen. ver» 
giftet wurde. Der Oberförster selbst ist bald 
darauf gestorben, während die übrige Fami» 
lie wieder außer Gefahr sich befindet. Bei 
der von dem hiesigen K. Instructionsanue an 
Ort und Stelle vorgenommenen Untersuchung 
uad Semon der  Leiche  e rgab  s ich ,  daß  die  
Vergiftun-g von Arsenik herrühre, und mal? 
ist nunmehr bemüht, zu erfahren, auf wel» 
che Art der Arsenik an die Speise gekommen 
sep. 
Antwerpen, von 19. September. 
Vom 20- D>e Königin Viccoria hat  sich 
heute gegen t Uhr auf ihrer Aacht nach Eng­
land eingeschifft. Zuvor hatte sie die Kunst­
ausstellung i„ Augenschein genommen und 
die Iakobskirche besucht. 
Der „Monileur Belge" schließt seine Be« 
richte über den Besuch der Königin Victoria 
mit folgenden Worten: ..So endeten die schö-
nen Fest;'. woran fünf Städte auf eine wür­
dige Weise Theil nähme», und welche von 
allen Theilen des Reiches Zuschauer herbei­
gezogen hatten. Der Besuch der Königin ist 
ein Ercigniß und wird einen dauernden Ein» 
druck hinttrl.isscn; e^wird in der Geschichte 
unseres Landes verzeichnet werde» und die 
Aufmerksamkeit  Europa's auf Belgien r ich­
ten. Die Königl .  Höfl ichkeit  einer erhabenen 
Souverainin bade», wir  mit  einem Empfange 
vol l  Enthusiasmus Uü,d ehrt  nwe: l l>er Herzl ich-
keir  erwiedert;  wir  haben unsere Pf l icht erfül l t ,  
und es bleibt uns nur noch übrig, dein Kö­
nige und seiner gel iebten Gemahlin unfern 
Dank dafür darzubringen, daß sie uns die 
Ehre eines solchen Besuches verschaff ten. 
Auch das ist  eine Pf l icht,  die Belgien mit  
Freuden erfül l t ."  
Lübeck, vom 2l .  September. 
Das am l9. abgebrannte St.  Annenkloster 
ward im Jahre 1340 erbaut.  Bor etwa acht 
Iahren im Mai brannte daS Hintergebäude, 
bestehend aus Zuchthaus, Spinnhaus und 
Bäckerei,  ab; diese drei  Gebäude wurden 
alsbald neu wieder aufgeführt und diese f ind 
die einzigen, die dieses Mal verschont bl ieben. 
Den Schaden schätzt man auf Mark. 
Das Gebäude war ein städt isches, leider aber 
nicht versichert.  
Barcelona, von 14. September. 
Der „Const i lun'onal" hat es ganz besonders 
auf den armen Prim abgesehen, der noch vor 
kurzem der Held des Tages war und es nun 
schwer büßen^muß. dasi er so emsig beigetra­
gen, den Regenren ;u stürzen. Von den täg­
l ichen Invect iven gegen den Abtrünnigen mag 
die neueste hier Raum f inden. . .Oer Rebel le 
El 'bngadier Prim wird angegri f fen werden; 
er mag siH hüten! Sein Kops wird dem Vvl« 
ke. das er fo treulos verrathen hat,  gezeigt 
werden. Die Nation hat geschworen, die 
Parvaez. Concha. Prim zu vert i lgen. Frei­
heit  oder Tod! Der hei l ige Ruf wird al ler 
Orten auf der Halbinsel gebört.  Es ist ün-
umgängl ich nölbig. daß man Truppen aus­
sende gegen Prim. der sich in seinem dummen 
Stolze einbi ldet,  er halte Barcelona umlagert.  
Bald wird eine Colonne von tapfcrn 
Gironefen in unsere Stadt einrücken; sie tu!« 
der nur die Borhut der Strei tkräfte, die sich 
unter der Leitung des Generalcapitains Don 
Narcisso de Amett ler organisiren; dieser Unbe­
stechl iche ist den Schmeichelworten der Höf« 
l inge (Narvaez und Concha) und den Ränken 
der Apostaten (Serrano und Lopez) gleich 
unzugängl ich gebl ieben.. .  — D«e Junta hat 
decret ir t :  . .Wer die Waffen ergreif t  gegen den 
Wahlspruch der Centrai junta, sol l  a ls Ver« 
rälher am Vaterland angesehen und erschossen 
werden. Gleiche Strafe erleiden Diejenigen, 
-welche ( f lüchte ausst reuen,  d ie  darauf  z ie len 
d ie  Ler iä ther  zu ermulh igen und d ie  Begei ­
sterung der Verteidiger des Vaterlandes zu 
t t lai ten." 
Paris,  vom 19. September. 
Die Verschwörung,  wel-che unsere Pol izei 
so eben ei i ldeckre. und wsvou gestern ol le unfere 
Tagevblätcer sprachen, hatte, wie es verlau­
ter,  eine Commuri isten-Tendenz. Es ist kaum 
glaubl ich, welche Fortschri t te der Communis-
mus überhaupt in den Uhren Jahren hier zu 
Lande gemacht har.  Man unterscheidet bis» 
her drei  verschiedene Schulen desselben: j  )die 
Fc'urr ier isten, welche monarchisch gesinnt sind, 
2) die Icar ianer, so genannt von dem Werke 
des radicalen Cabet,  bet i tel t  „eine Reise »ach 
Icar ien", worin die Communisten-Tbeorieen 
prakt isch dargestel l t  werden. Ungeachtet Ca­
bet ein .Exrepubl ikaner ist ,  so verwirf t  er doch 
die gewaltsamen Mit tel  zur Erreichung seines 
Zwecks, fo,  daß er neul ich bei dem Commu» 
nisten-Prozeß in Toulouse laut erklärte, daß 
er nie die Venheidigung eines Communisten 
übernehmen würde, der an revolul ionairen 
Umtrieben Thei l  genommen hätte; Z) die Ultra, 
Communisten, welche mir den Waffen in der 
Hand, die agrarischen Gesetze der heut igen 
Clvi l isat ion einimpfen möchten, und nicht nur 
die Gemeinheit  der Güter,  sondern auch die 
Gemeinheit  der Weiber predigen, kurz das 
ganze Fanul iensystcm umstoßen möchten. Zu 
dieser letztern Classe^ gehören die neulich Ver­
hafteten, welche aber zugleich. wie al le Ultra» 
Communisten, den Umsturz des Thrones wol l­
ten, wei l  die monarchische Reaierungsform mit 
ihren Lehren im schreiendsten ^Widerspruch 
steht.  
Seit  einigen Tagen ist das Gerücht vvn 
einen, abermals bevorstehenden Wechsel der 
Garnison des Forts Ha,n hier verbre-tet.  Die 
dort ige Garnison war schon dreimal gewech. 
selt  worden, wei l  sich zu verschiedenen Malen 
unter ihr Sympathie?», für den dnseldst ge­
fangen sitzenden Prinzen Louis Napoleon oder 
vielmehr bloß durch dessen Anwesenheit  ge. 
weckte al lgemeine napoleonifche Regungen ge­
zeigt hatten. Dies sol l  nun kürzl ich wieder 
vorgekommen sepn, indem die Schi ldwachen, 
obgleich es ihnen verboten war. vor jenen» 
Gefangenen das Gewehr präsenl ir len und selbst 
der Ruf:  „Es lebe der Knisei!"  gelegentl ich 
unter der Garnison laut wurde. Die Mil i» 
tairbehörde sol!  daher von Neuen, eine streu» 
ge Untersuchung eingelei tet hab«n, und wa» 
glaubt,  daß nicht nur ein Garnisonwechsel,  
sondern auch eine Hinderung in der innern 
Gefä 'nglnß-DiStipI in von Ham stal lenden wer» 
de. Von einer Amnestie zu Gunsten Louis 
Napoleon'? dürfte unter diesen Umständen 
für jetzt keine Rede mebr scyn. 
Rom. vom l4. September. 
Durch außerordentl iche Gelegenheit  t raf hier 
vorgestern die Nachricht ein, daß bei Cesena 
eine mit  E"»tl 'schen Gewebren wohlbewaff i iete, 
ungefähr 15!) Mann starke Bande sich gezeigt,  
die unrer andern die D>l>gence angefal len und 
die Dragoner. welche dieselben beglei teten, 
gefangen genommen. An andern Orlen sol l  
es dieser Bande gelungen sepn, einzelne Ca» 
val lcr ieposten zu überfal len und sich der Pferde 
und Waffen dersetoen zu bemächtigen. Ge­
stern ward deshalb eine Congregai ion von 
Cardinälen zu'ammenberufen. Wie es Heißt,  
s ind ohne Aulschub einige Batai l lone leichter 
Infanter ie nach j .nen Gegenden beordert.  
Von der Tüikischcn Gränze, vom l6-,  Sept.  
Nachrichten aus Belgrad zufolge fand am 
j4. September. vorm«, ' tagS um I I  Ubr, auf 
dem Bazar daselbst die Vorlesung des Kai,  
fer l .  Berats der Anerkennung des Fürsten 
Alexander Georg iew« ich unt-^r außerordentl ichem 
Zusammenströmen des Volkes Statt .  Der Kai­
ser!.  Russische Commissair.  General Lieven, 
erschien dabei,  und auch die Consuln von Eng­
land und Frankreich bal len die Einladung des 
Senats und Hafiz Pascha's anaenonlNnei5! 
Nach Vorlesung des Berats löste sich die pro­
visorische Regierung dcr Kaimakame auf,  und 
der Fürst übernahm die Zügel der Regierung 
nach den Staiunn der Serbischen Verfassung. 
In Belgrad scheint Jedermann freudig ge« 
st immt, denn man vereinte für den Abend 
eine Beleuchtung und Feuerwerk vor.  
Vermischte Nachrichten. 
In  dem Leben des Königs der Franzosen 
spiel t  die Zahl 13 eine seltsame Rol le. Er 
wurde 1773 geboren, wanderte 1793 aus und 
kehrte 1813 zurück, er steht jetzt im 13. I "hre 
seiner Regierung, nach 13 Jahren wird der 
der Graf von Paris mündig. Der König hat 
Paläste, die C'vi l l iste beträgt 13 Mil l io­
nen. am 13« Jul i  starb der Herzog von Or» 
leans. der Köni^ hat 13 Kinder und Enkel 
Und sein Leben war schon 13 Mal bedroht.  
Nichts bewirkt bei den dienstbaren Klassen 
einen größeren Respekt als der Reichthum. 
Hoper Stand, Gelehrsamkeit, Berühmtheit 
st, id nicht im Stande, die Hochachtung und 
Wertschätzung des ReichtbumS zu unterdrü» 
cken. , ,Mcin Herr ist  reich!" und der Diener 
hält  sich für einen Slalzwachrer des sel igen 
-Krösus; — ..mein Herr ist  eu, reicher Kauf« 
mann!" und fortan ist nur cm Kaufmann, 
oder v ielmehr'ein reicher Kaufmann, eine 
Größe von Bedeutung für ihn. Folgende 
Anekdote zum Beleg. Der Kaufmann L. ist 
auf seinem Landgut? und b.n zur Bewahrung 
seiner städi ischen Interessen nur eine jener 
al ten Haureulen nel 'st  einen» Mädchen zurück­
gelassen. die als F imil ien Inventurium ein Rechr 
er langt haben, >dre gesetzwidrige E«»falt  aus 
unkul l lv ' r ler Vergangenheit  dulden zu las­
sen. Wahrend der Abwesenheit  des Herrn 
A. kommt ein hochgestel l ter Beamte, demsel­
ben seitre Aufwal lung zu machen. Er kl in­
gelt  zu wi derbolren Malen. Endl ich öffnet 
sich ein Fenster,  ein Mädchcnkopf.  den^ der 
l iebe Gotr im Zorn über die spekulat ive Phi« 
losophie daS siZi l lum stulün^e aufgedrückt,  
Wird sichtbar. Hinter dieser die Eule. Mäd, 
chen: Wae wel len Se bebben?— „Ist  Herr 
S. zu Hause?'— Ne. wat wel len Se denn? 
— .. Ich wi l l  Herrn T. meine Aufwartung ma­
chen.— Eule: W« druken keene D'eners mehr! 
segg cm ( ium Mädchen) d'at he Hrt  kömmt. ^ 
— .. Ich bin der. . . . . .  — Eule: Wae 
is he?—Mädchen: Eener vonr.Gerichte.— 
Eule (verächt l ich):  Vont Gerichre? Kl ingelt  
de Keerl  doch iv ie een Koopinann? — Die 
Fenster f logen zu und der He;r vom Gerichte 
zog ab. '  ^ 
Es heißt,  der König von Preußen werde 
am 19« September die Staturen des wieder» 
hergestel l ten Schwanenordens bekannt machen. 
Wie ihn einst Kutfürst Fr iedrich I I .  gest i f tet  
habe, um Zucht und Sit te unrer den rauhen 
und wi lden Rit tern der Mark Brandenburg 
zu verbreiten, so sol l  der erneuerte Schiva« 
nenorden dazu dienen, dcr Christ l ichen Ge­
sinnung der Neuzeit  Eingang zu verschaffen. 
In Straubing wurde neulich Schiller's 
Räuber" im Freien gegeben. Der Souffleur 
war als Räuber verkleidet, und erschien so-
gar zu Pferde mit dem Buche in der Hand, 
weil kein Souffleur-Häuschen angebracht wer­
den konnte. 
Aus Syrien schreibt man, daß ReschidPa» 
fcha eine Expedition in die Provinz Naplus 
gemacht und daß er dort alle befestigte Thür» 
t?ie niedergerissen. mehre unzufr iedene Sckeikhs 
gefangen genommen und .nach Akre geschickt 
habe. 
Der große neue Markt in Wien wird jetzt 
mit  Würfelsteinen von Granit  gepf lastert  und 
sol l  durch r iesige Candelaber m>t Gas beleuch­
tet werden. - ,  
Haben d«e Hamburger vorher arg in der 
Lotter ie gespiel t ,  so treibe«, s ie 's jetzt noch ent» 
fetzl icher und wirkl ich ins Unglaubl iche. Man 
rechnet,  daß wöchentl ich 60.000 Mart in das-
Lotto gesetzt werden. Der Senat hat ein 
scharfes Verbot dagegen erlass n;  wer im Lotto 
spiel t  oder dafür sammelt,  «st anrüchig, kann 
keinen Staatsdienst erhalten. Angestel l te wer« 
den ihres Dienstes entsetzt.  Arme, die spielen, 
kommen in das Zuchthaus. Herrschaften kön­
nen ihre spielenden Dienstboten ohne Lohn 
entlassen. — — seitdem hat die Zahlenlotte­
r ie in dem nahen Altona noch 6l)  Nummer» 
schreiber mehr annehmen müssen, und an 3000 
Personen sind dort beschäft igt ,  den Hambur» 
gern abzunehmen, was ihnen das Feuer ge, 
lassen hat.  
Die Versuche, welche in Paris mit  dem 
elektr ischen Lichte statt  der Gasbeleuchtung 
auf dem Quai Conti  gemacht wurden, sind 
sehr günst iD ausgefal len. Man konnte auf 
1000 Fuß Entfernung noch Gedrucktes lesen. 
Die Fra^osei i  sind über den Rbein gegan­
gen und werben Leute zur Auswanderung nach 
Afr ika. Die Versprechungen sind lockend. 
Den Auswanderern wird freie Reise von Straß-
dura bis zum Ort der Ansiedelung geboten, 
jedem '1200 Fr.  für L' ie erste Einr ichtung, ein 
Platz zur Erbauung eines Hauses mit  Gar­
ten, zehn Morgen Ackerfeld umsonst und eine 
zehnjährige Steuerfreiheit .  Aus dem Elsaß 
sind wieder Z51 Personen, meist Handwerker 
und Ackerbauer, nach Algier  ̂ ausgewandert.  
Die Volksbelust igungen in Schweden schei­
nen ciaentbi ims'cher Natur zu sepn. Dcr Lieu­
tenant Höökenberg veranstal tete neul ich bei 
-Stockholm ein Volksfest,  und das Hauptstück 
dcr Belust igung bestand darin, '  ein rasir tes 
und eingeseif tes Schwein zu fangen und fest« 
zuhalten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Gegen 18 Schock reine tannene Bretter.5 Fa­
den lang, i  bis 14 Zol l  stark und 10 bis 12 
Zol l  brei t ,  sind bei dem Schneidermeister 
Neubu-g abgelegt und werden von Unterzeich­
netem zu einem bi l l igen Preise  verkauft .  
Nieder-Bartau, den jv.  September 1L43 
S .  F r e  p .  
bcp 
Vorzügl iche Vcrgamokten, sind zu habe» 
Dewitz seoior.  
D a g u e r r ö o t y p - P o r t r a i t s .  
Hiermit  er laube ich mir dem hiesigen Pu­
bl icum zu benachricht igen, daß Ich mich hier bei 
meiner Durchreise einige Tage im Hotel des 
Herrn Gerhard aufhalten ^ werde, um Portrai ts 
s. ls OaAuerrä anzufert igen. 
Theodor Wi l lnow, 
Portrai tmaler und Dagurr6otypisi  
aus Berl in.  
A u k t i o n .  
Am 11. October d. I .  uud den folgenden 
Tage«, werben im Hofe des Prwat-GutesKlein» 
Gramsden, Möbel al ler Art ,  wie auch Haus-, Kü-
chcu- und Wirthsschafts - Geräthe, Glas, Fayence, 
Porzel lan, Bettzeug, Equipagen, Pferdegeschirre 
und Pferde meistbot l ich veraucl ionir t .  Klein-Grams-
den, den 15. September. 1843. -  2 
'Otto Sontag. 
A b r e i s e n d e r .  
^ Zimmergesel l  Fr iedrich Wilhelm Puhtze, 
aus Libau ins Ausland. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
Weihen pr.  Loof 
Roggen — 
Gerste  , .  .  — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen > .  — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t .  . . . . . . .  —  
Flachsäbrand. .  .  .  .  pr. Grein. 
—  z b r a n d  . . . . .  —  t  
— 2brand — j  
H a n f . . . . . . . . .  —  
Wachs pr .  Pfund 
Butter,  gelbe xr.  Viertel  
Kornbranntn'ein. .  .  .  pr. i2Sroof 
Salz, St.  Ubes pr.  Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,.  pr.  Tonne 
— in fernen .  äito ». ä i to .  
T b e e r ,  f i n l ä n d i s c h ,  .  '  . . .  
Cop.S.M 
180 ü 2V^ 
135 ^ 150 
100 Ä 
60 ^  65 
120 5 13V 
180 5 




200 5 275 








Ist zu drucken erlaubt. ImLiamen der (Zivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner,Censsr. 
L  i  b  a  u  s c h  e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«H^S. A'D. Mittwoch, den 29. September FD^A. 
P u b l i k a t i o n .  
Daß zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des Witepskischen Jä­
gerregiments am jZ. October d. I. in Libau eintreffen werde, bringt die Quartier Committöe 
mit der Aufforderung zur Kennrniß der hiesigen Hausbesitzer, die zur Ausnahme des Militairs 
.erforderlichen Quartiere und Locale in Bereitschaft zu setzen. 
Libau Quarrier-Commiltse, den 20- September 1843-
,  R e i c h .  T i e d e m a n n .  O e t t i n g e r .  M e l v i l l e .  '  
Nr.'1545. I. Buss, Buchhalter»-^ 
Bei der herangenaheten Zeit zur Beleuchtung der Straßen werden die hiGgen Einwob» 
ner desmittelst aufgefordert vom 1. October d. I. mit der Straßenbeleuchtung^ bei dunkeln 
Abenden, den Anfang zu machen und selbige bis zum i. April k. I. fortzusetzen. 
No. 1690« Libau, Polizei-Verwaltung, den 21- September 1843. 
Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper Secr. , 
Zur Erfüllung des, am 8. Marz 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-
Eommittees bringt die Oberpostverwaltung hiemk folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß.. 
s) Es wird verboten, Geld, Briefe und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§. 9- Wird bei der Besichtigung dcs Pakers, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu conflsciren und in Gemäßheit des F. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier« 
ten Theil erhält Derjenige, der das Paksl eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben a i Rbl. für jeden Solotnik oder 
1 Rbl. für's Loth (90 Cop.-S-M.) zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhält, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigetrieben. Z. jl. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. h. K 6 Rbl. 
vom Loth (ILO Cop. S. M.) erhoben. 
d) Es wird gänzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Ält und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte aller Art, Fische, 
Wildpret und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn» 
dare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 
In Betreff solcher Sendungen ist. Zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber 
in der Verordnung über das Postwesen bestehende,, Regeln mittelst des, ani 22 Oktober t341 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Ministcr-Committees verordnet worden: j) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Verienden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden Vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen-gefundenen Sachen und Flülsigkci, 
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, olS z. B. Farben, Parfümerien und ver» 
schiedene'andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fett von sich geben,  werden durch öf» 
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammer»!, wo solche existiren, odee^ wo 
Vergleiche Auktionskammern nicht existiren, auf den Grund des F. 3041 des X. Theils dcs 
Swod's der Civilges.'tze, in den Gouvernements - Regierungen-und KreiSgerichttN oder Magt» 
siräten und Rathhäusern und zwar «n Gegenwart eines Postbeamten; Z) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen oder solche, deren Ei» 
genfchasren nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Phpstkate. in den Gouvernementsstädten an die Medizinalbehörden, und in den Kreis­
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete üper die Post gesandt worden, ober 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone confiscirt werden, in Gemäßheit des §. t0 der Verordnung über das Postwefen» 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
ncnde Entschädigung zu zahlen. 
Richtig: Für den Sectionschef: Klod^nitzkp. 
(Officicll.) In ttäern Version!«: A. de Lacroix, Translateur. 
St. Petersburg, vom !L. September. 
Am 10- V?pt. geruhten Se. Moj. der Kai, 
ser ein Corps-Manöver d.er bei Warschau 
conceinrirten Truppen des 2. Infanrerie-Corps 
und der zusammengezogenen Brigade der irrc» 
gulairen Cavallerie und derDonischen reitenden 
Batterie Nr. 2 zu veranstalten. Se. Maj. 
wurden, ds Allerhöchstdieselben diese Trup­
pen in dem besten Zustande und in gehöriger 
Ordnung trafen, vollkommen zufriedengestellt. 
Um drei und ein halb Uhr nachmittags ge» 
ruhtev Se. Maj. der Kaiser im Pallast La« 
cievkp den Hochwürdigrn Nikanor. Erzbischof 
von Warschau und Nowogeor»,iew?ks. den 
Administrator der Warsct auschei, Erz D'öcese 
Und die ehrwürdige Geistlichkeit der Recht­
gläubigen, Katholischen und Evangelischen 
Confessivn zu empfangen. Am 11. geruhten 
S. M, der Kaiser ein Linien»Manöver dcr 2-
leichte» Cavallerie.Division mit lhrer Artille» 
rie und der zusammengezogenen Brigade der 
»rregulaire» Cavallerie wit der Donischen 
reitenden Batterie Rr. 2 zu veranstalten und 
waren mit allen Bewegungen und Evolutio­
nen. die auf dem Manöver vorgenommen wur» 
den. vollkommen zufrieden. Am 12> Sept. 
Wohnte» Se. Maj. der Kaiser um t0 Uhr 
morgens de? heiligen Liturgie in der Recht» 
gläubigen Kathedrale bei, verfügten sich hier­
aus direct in die Alexandrowfche Ciratelle, 
besichtigten daselbst das 1. Sapeur^ und 
Reserve Sapeur Bataillon und wurden durch 
dl.' daselbst angetroffene Ordnung und den 
guten Zustand dieser Bataillons vollkommen 
zufrieden gestellt. Hierauf geruhten Se. Maj. 
der Kaiser bei der im Lager stattfindenden 
Ablösung dcr Wachen des Kostromaschen Ja­
ge, reg. zugegen zu f.yn und besichtigtet: eben» 
daselbst die auf unbestimmte» Urlaub einlas« 
*jeve,». ,,,, Zarthum Polen befindlichen Unter» 
uui'tairs, sowie die Recruten des 2. Infan« 
terie Corps. Am Abend fand in d»m zum 
Pallast Luelenk») gehörigen Park große Promes 
nade be« einer glänzeiden Illuminatico un^ 
be, Feuerwerk statt. Se. Maj. der Kaiser 
geruhten in Allerhöchst Ihrer Kalesche im 
Paik spazieren zu fahren. Am i3. Sept. 
geruhten Se. Maj. dr Kaiser die Junker 
der 2. leichten Cavallerie Division uod die 
Ulitersähnriche der Infanterie.Regimenter des 
2. Corps zu besichtigen und würdigten sie 
dcr Beförderung zu O,fij„ren^ Hierauf de« 
suchten Se. Maj. der Kaiser das Hospi» 
tat des Kindleivs Jesu. Um 4 Uhr nachmit­
tags reisten Se. Maj. der Kaiser »ach dex 
Festung Nowogeorgiewsk ab und trafen da» 
selbst an demselben Taae um 6 Uhr nachmil' 
tags in erwünschtem Woh!s>yn ein. 
Berlin, vem 22. Sepremder. 
Die Reise Sr. Maj.' des Kö/ngs ist dl»rch 
einen hohen Besuch um einige Tage aufge» 
schoben Word'.-,». Se. König!. Hoheit der Hn-
zog von Bordeaux k?m gestern aus der Ei« 
senbahn aus Dresden und Leipzig hier an 
und verwe'lte nur kurze Zeit, um sogleich die 
Reise nach Potsdam fortzusetzen. wo Se. Kö­
nigs. Höh. in dem prachtvollen' neuen Palais 
eine fürstliche Wohnung in Bereitschaft gesetzt 
war. 
Paris, vom 22. September. 
Ihre Königlichen Hoheiten der Herzog und 
die Herzogin von Nemours sind vorgestern in 
Lvon eingetroffen und daselbst mit vielem 
Elan; empfangen worden. - . 
Nach Briefen aus Algier wäre Abd kl Ka-
d>r von seinem bisherigen Bundesgenossen, 
dem Kaiser von Marokko, verlassen, der ihm 
jetzt neue Hilfe verweigere. Der Emir de» 
schränkt sich angeblich darauf. Frankreichs 
Verbündete im Süden von Maskara und von 
Tremez--n anzugreifen, aber er wagt es nicht 
wehr, sich den Französischen Truppen und 
den befestigten Platzen zu nahern. 
Em fürchterlicher Sturm und Wolkenbruch 
hat in Marseille große Verwüstungen ange» 
richtet; es erielgte der Einsturz etlicher Ge» 
bäude nedst starken Ueverfchwemmungen. In 
dem gerade stark besuchten Schaulpielhause 
wußte das Publicum bis gegen 4 Uhr mor« 
pens warten, ehe das Wasser sich verlaufen 
harre. Aus einer Straße strömten die Fluten 
so stark nach dem Hafen zu. daß ein Unglück­
licher umgerissen ward und im Hafen ertrank. 
D>e Blitze schlugen dabei in Kirchen und viele 
Häuser ein; das vom Himmel stürzende Was« 
scr ließ aber keinen Brand auskommen. 
S c h w e i z .  
Appenzell I. Rh. Am Festtage von Ma­
ria Geburt drohte .Pfarrer Weishaupt von 
Brüllisau am Schlüsse seiner Predigt, daß 
wenn Jemand am heutigen Tage emde (ernte?), 
er auf solchen schieß n w^rde. Einer seiner 
Nachbarn, namens Fuchs, that es dennoch. 
Der Pfarrer, ihn erblickend, griff sogleich 
nach seiner Flinte und schoß wirklich dem Fuchs 
20 Schroikörner in Schenkel und Fuß. E>n 
zweites Pfarrkind. auf dos er ebenfalls ante, 
ge» wollte, konnte noch entfliehen. Die Ne­
gierung wollte gegen den geistlichen Herrn 
eiafHrtiten, die Brüllisauer aber, welche, 
wie es scheint, Freude an solchen geistliche» 
Schießübungen haben, lassen es nicht gesche« 
hen. Die Sache kommt nun an den Bischof. 
Diese Geschichte macht mehr Aussehen als 
die Klosterfrage, für welche das Volk theil-
nahmlos ist. 
Rom, vom 12. September. 
Heute findet in Veleiri die Hinrichtung von 
zwei Straßen» äubern statt, die dieses Hand­
werk viele I^hre hindurch getrieben. Sie 
waren es, welche vor ungefähr drei Jahren 
Don Miguel auf d?r Jagd überfielen und 
ausplünderten. 
Am 5. verspürte man im Albanergebirge 
ein Erdbeben. welches in Frasc.ni und Umge­
gend sehr bemerkbar war und die um diese 
Jahreszeit in großer Anzahl sich dort in Vil» 
legtjiatura aufhallenden Fremden und Römer 
Ul nicht geringen Schreckn versetzte. 
Stockholm, vom 22- September. 
Nachdem die Regierung auf deshalb einge» 
kommene Gesuche die Gutachten der Berg» und 
Commerz-Collegien darüber eingefordert, ob 
nicht eine Herabsetzung der Ausfuhrzölle von 
Kupfer angem'ssen seyi, möchte, haben jene 
Behörden in Vereinigung anheimgestellt, den 
Ausfuhrzoll von Garkupfer von 5 Rthlr. auf 
32 Schilling aufdas Schiffpfund herabzusetzen, 
den lür geschmiedetes, gewalztes oder gegos« 
senes Kupfer aber, sowie Platten und ande« 
res weiter zu bearbeitendes Kup,er (das sich 
jetzt auf t Rihlr. 32 Sch. pr. Schiffpfund 
beläufr) ganz und gar aufzuheben. 
Die Srad: Egersund in Norwegen ist von 
einer schrecklichen Feuersbrunst heimgesucht 
worden; zwei Drittbeile aller Häuser sind in 
Asche gelegt. 
Aus dem Haag vom 25. September. 
Aus Java meldet man, daß in der Nacht 
zum 6. Iuny die Insel Nias von einem fürch­
terlichen Erdbeben erschüttert wurde, das un« 
ausgesetzt 9 Minuten dauerte. Die Häuser 
stürzten ein und begruben die Bewohner unter 
ihren Trümmern. Ein Theil des Berges Ho« 
rlffa stürzte in den Abgrund und riß einen 
Theil der Festungswerke und die Gouverne-
meniHgebäude mit sich. Ein ganzeS Dorf 
(der Kampana Mego) wurde durch eine Welke 
verschlungen, während bei Sie Tolie große 
Fahrzeuge jZY Schritt weit in das Land ge­
worfen wurden. Uebrigens haben die Atschi» 
nesen dieses Ereignlß nicht benutzt, um Nias 
zu überfallen. 
Vermischte Nachrichten 
Paris, vom 25. Sept. Die Regierung publi, 
ziert nachstehende telegraphische Depesche aus 
Toulon vom 23. d.: „Der Mentor" trifft so 
eben von Arhen ein und meldet, daß in Athen 
in der Nacht vom 14- auf den 15. ein Auf» 
stand ausgebrochen sep." 
Am August fand wahrend des Stur­
mes in Wertester und der Umgegend ein star, 
ker Froschregen statt. Die ganze Gegend 
wimmelte abends von Tausenden kleiner Frö­
sche. 
D a g u e r r ö o t y p i e .  
Herr Willnow, Portraitmaler und Daguerr^oly» 
pist, seit einigen Tagen hier, zeichnet sich durch 
seine Leistungen vor vielen Künstlern dieser Art, 
ganz besonders aus. — Wir hab^n einige seiner 
Lichtbilder zu schen Gelegenheit gehabt, die, was 
Eclungenhcit, richtige Auffassung des Gegenstan­
des und Schärfe betrifft, nichts zu wünschen 
übrig lassen. 
Wir können nicht umhin, das Publicum hier­
auf und auf diesen Künstler aufme.ks.m zu 
machen, der, wie wir hören, nur uoch eine kurze 
Zeit in unserm Orte verweilen wird. 
B. u. L. 
Bekann tmachung .  
Die Libausche Stadt»Kämmerei zeigt hier­
durch an, daß von dem für die Stadt ange­
schafften Brennholz? im Laufe dieses Herb­
stes noch eine Lieferung aus dem Rutzauschen 
Forste erwartet und der Ilüßige Cubicfaden 
am Landunasplatze bei der Heringsbrake zum 
Preise von Nud. Silb. verkauft wird. 
Zum Verkauf en 6etsi1. jedoch nur 
Unbemittelte, ist ein Quantum gespaltenes 
trocknes Nadelbolz auf dem Stadt-Bauplatze 
aufgestellt. und kann daselbst gegen Zahlung 
von Einem Rubel Silber für den einscheiti» 
gen Schiffsfaden., in kleinen Quantitäten bis 
zu einem halben Schiffskaden. Montags und 
Donnerstags in Empfang genommen werden. 
Benörhigte belieben stch an den Stadt-Bau» 
Aufseher Tode zu wenden. 3 
Libau, den 28. September 1843-
^cl manZatuni 
Nr. 302. Ioh. Fric-dr. Totti en, 
Buchhalter. 
A u k t i o n .  
Am lt. October d. I. und den folgenden 
Tage», werden im Hofe des Privat-GutesKlein-
Gramsden, Möbel aller Art, wie auch Haus-, Kü-
chen- und Wirthschasts? Geräthe, Glas/ Fayence, 
Porzellan, Bettzeug, Equipagen, Pferdegeschirre 
und Pferde meistbotlich veranctionirt. Klein-Grams-
den, den 15. September. 1343. 
Otto Sontag. 
A n  g e k o m m e n e r  R e i s e n d e  
Den 26. September: Herr von Balfour, aus Gol-
ding-Paddern, bei der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Zimmergesell Friedrich Wilhelm Puhtze, 
aus Libau ins Ausland. 
dourc vom 23. uncl26. Lepteinde?, 
1'. 195z 
t^sm^inrg . 90 35,^ 
I ^ o n c l o n  .  .  Z  M .  
l^ivl. ?kancU»r. k». 
— L. 
HNrI. äido 














Sept.  Xo. Nation: Schiff:  
18. 166 Hanoverancr.Godefridus.  
167 Däne. Frederica.  
— 168 Norweger.  Magdalena 
20. 16? Hanoveraner.  Engelina.  
24. 17«) Dane. Z^ger Maria.  
171 äito Anna Dorothea.  
S ch i  f  f  6  -  L  i  f t  e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: 
L. I .  Dreyer.  
I. Nyernp. 
F. W. Clausen 
H. Nordmann. 
P. Giesing. 
M. L. Koch. 
26. 172 Russe. Alexander. H. Prcusz. 
A u s g e k e n d :  
Eeptb. ^o. Nation? Schif f :  Capitain: 
25. 165 Russe.  Claudine M. P. A. Schlossmann. 
— 166 Däne. de sex Eödskende. Jörgen Clausen. 


















Sörensen k Co. 
Schley ^ Co. 




nach: mit:  
Riga.  Bali . isi .  
Aalborg. Flawv u. eichenen Planken. 
Flensburg. Flachs und Heede. 
Zst zu drucken.erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltuns dcr OstseoProvinjen, Tanner, Censox. 
i b äc u s eh e s 
Wochcn- l a t t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
«. 5S. Sonnabend, den 2. Oktober 
P u b l  i  c  a  l  i  o  n .  ^  
Bei  der  herangenaheten Zei t  zur  Beleuchtung der  S t raßen werden die  h ies igen Einwoh» 
ner  desmit te ls t  aufgeforver t  vom 1 .  Oktober  d .  I .  mit  der  St raßenbeleuchtung bei  dunkeln  
Abenden,  den Anfang zu machen und se lbige  b is  zum 1 .  Apri l  k .  I .  for tzusetzen.  
No. '  4690-  Libau,  Pol ize i -Verwal tung,  den 21.  September  1843.  
,  Pol ize imeis ter  Michael .  
I .  D.  Gamper ,  Secr .  
S t .  Petersburg ,  vom 21.  September .  lerhöchsten  Befehl  S  r .  Maj .  des  Kaisers  
Durch Allerhöchsten .  Tagesbefehl  Sr .  Moj .  die  Warschau > Wiener  E 'senvahn auf  Rech« 
des  Kaisers  aus  Warschau vom 9-  Se^r .  nung des  Staa tes  for tgebaut  und daß im 
wird  Se .  Kaiser l .  Hohei t  der  Großfürs t  Ni-  I i ihre  ^847 die  ganze  Linie  von Warschau 
k o l a i  A l e x a  n d r o w i t s c h  z u m  C h e f  d e s  b i s  z u r  G r e n z e  b e e n d i g t  s e p n  s o l l .  
Smolenskischen Uhlanen « Regiments  ernannt ,  ^  Warschau,  vom 28.  September .  
welches  von nun an  Uhlanen-Regiment  Sei*  Se .  Moj .  der  Kaiser  s ind ges tern  von No« 
ner  Kaiser l ichen Hohei t  des  Großfürs ten  Ni-  wogeorgiewsk nach Bres t  Li towski  wei ter  ge-
kola i  Alexandrowitsch heißen sol l .  re is t .  Der  Fürs t  S ta t thal ter  is t  h ierher  zu ,  
Bei  Gelegenhei t  der  Gebur t  SeinerKaiser?  rückgefehr t .  
l ichen Hohei t  des  Großfürs ten  Nikola i  Alex« Bingen,  vom 28.  September ,  
a n d r o w i t s c h  h a b e n  S e .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e r  G e s t e r n  A b e n d  i s t  I d r e  K a i s e r l .  H o h e i t  die 
Großfürs t  Cesarewi tsch Thronfolger  dem Herrn  Frau Großfürs t in  Helene  von Rußland mit 
Mili tär»  Genera lgouverneur  von S t .  Peters ,  ihren Pr inzess innen Töchtern  h ier  e inget roffen ,  
bürg  die  Summe von 10.000 RUn.  B.  Ass .  Dem Vernehmen nach,  beabsichtigen Ihre  
zuzuste l len  geruht ,  um die jenigen Gefangenen Kaiser l .  Hohei ten  mehrere  Wochen in  unserer  
loszukaufen,  welche  s ich  wegen ohne ihren ei»  S tadt  zu verwei len ,  um hier  d ie  Traubenkur  
genen Wit ten  ents tandener  Schulden in  Haf t  zu  gebrauchen.  Außer  den Reizen der  Na-
def inden,  und um eine  Vet thei lung von Geld .  tur .  welche  d ie  Rheinufer  in  unserer  Nähe 
unter  d ie  ärmsten Bewohner  der  Msidenz ,  schmücken^ -sol len  d ie  hohen Reisenden auch 
verans ta l ten .  <  '  v ?-  durch d^e  Rücksicht  auf  d ie  Gebote  der  Et i»  
In  den aus ländischen Blä t tern  meldet WM ket te  bes t immt worden sepn,  h ier  ihren Au-
aus  Bres lau ,  daß der  Präs ident  deS Honu» f tn thal t  zu  nehmen,  da  diese  es  nicht  »ul ie«  
tö ' s  der  Warschauer-Wiener  Eisenbahn,  Ge-  ßen.  daß die  hohe Ver lobte  des  Her' oas  von 
nera ladjutant  Fürs t  Gor tschakow,  der  Direc« Nassau vor  der  Vermählung längere  ^e i t  in 
t ion  der Oberschles ischen Eisenbahn die  wich« den Landen ihres zukünf t igen Gemahls  ver-
tige Mittheilung gemacht hat, daß aus  Al-  weile. Durch die Anwesenheit unserer hohen 
Gäste wird unser Städtleia ohne Zweifel u.n< 
gemein belebt werden. Der Herzog von Nas­
sau ist bereits gestern Abend, wenige Smn» 
den nach der Ankunft der Großfürstin, gleich« 
falls hier ein^etrossn; ein Besuch Sr. königl. 
Hoheit unseres Großherzogs »st in den nach» 
sien Tagen zu erwarten, und wie es beißt, 
wird auch Se. Kaiserl. Hoheit der Großsürst 
Michael auf seiner Rückreise Bingen berühren. 
Aus dem Haag, vom 27- September. 
Gestern Abend ist Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großsürst Michael hier angekommen. 
Konstonn'nope!, vom 13. September. 
D«e Pforte haue auf die von Herrn 
de Bourqueney an sie wegen der dem Fron« 
zönschen Konsul in Jerusalem zugefügten In, 
sulren gerichtete Note wieder ein Temporisa-
tions«Spstem einzuleiten gesucht; doch Herr 
de Bourqueney, hiermit nicht befriedigt, ver­
langte von der Pforte abermals eine schnelle 
Entscheidung in dieser Sache. Hierauf ließ 
Rifaat-Pascha Herrn de Bourqueney zu einer 
Konferenz zu sich einladen, in welcher nach 
langen Debatten durch endliche Nachgiebigkeit 
von beiden Seiten beschlossen wurde: 4) der 
Gouverneur von Jerusalem, Reschid Pascha, 
soll abgesetzt werden und der neu ernannte 
Gouverneur soll dem Französischen Konsul 
wegen der ihm vom Pöbel zugefügten Insulte 
sein Beileid ausdrücken; die RädelS'.ührer 
jenes Auftrittes sollen in Jerusalem mit kör« 
perlicher Züchtigung und Gefängniß bestrast 
werden; 3) die Fianzösische Flagge soll zwar 
nicht in Jerusalem, aber in Beirut in Gegen­
wart des Generalgouverneurv von Syrien, 
Essad>Pascha. aufgezogen und mit 2t Kano­
nenschüssen von den Türkischen Baiterieenbe« 
grüßt werden. Das Französische Kriegsdampf-
schiff Lovoisier, das wegen dieser Angelegen» 
heil hierher gekommen war. ging gestern Abend 
mit der Nachricht dieses Arrangements nach 
Smprna ab, von wo Sch>«ffe der Französi­
schen Division die Depeschen nach Beirut 
und Toulon bringen werden. — Herr von 
Titoff hat vor drei Tagen eine Note an die 
Pforte eingereicht, in welcher er die Entfer» 
nung Wucsitschs und Petronicwitschs aus Wid» 
din und ihre Versetzung nach Konstannnopel 
verlangt, indem Widdin zu nahe an Serbien 
sey, der längere Aufenthalt beider Männer in 
dieser Stadt leicht von dort aus verderbliche 
Einflüsse auf Serbien haben und hierdurch 
abermals die turch Rußlands und der Pkorte 
Bemühungen in diesem -La.nde k.?um wieder« 
hergestellte Ruhe gestört werden könnte. 
Von der Serbischen Grenze, vom .21« Sept. 
Nach den neuesten Nachrichten aus Belgrad 
war der erste Regierungsakt des Fürsten Alex» 
anter Georgiewitsch eine nur wenigen Ausnah, 
men unbedingte Amnestie, laut welcher alle 
Flüchtlinge und Emigranten nach Serbien zu» 
tückkchren dürfe». Da sich nun viele Anhän« 
ger der Odreiiorvitsch'v vor der Rache Wuc» 
silsch's gefürchtet harten, so kehren sie jetzt 
scharenweise n^ch Hause zurück. Es sind nur 
wenige in SemUn geblieben. Uebrigens herrscht 
in ganz Serbien Ruhe. Dagegen erzählen 
Reisende, w lche aus Makedonien uud Bul» 
garien kommen, daß in diesen Provinzen we, 
gen der Zusammenziehung so vieler Zürki« 
schen Truppen bei Adrianopel und Salonichi 
allerlei Gerüchte cirkuliren, welche die Genuuher 
in Sesorgniß und Unruhe versetzen. In Bos» 
nien dauert der leidige Zustand der l'eträng» 
ten Christen fort und auch aus Albaiucn wer» 
den ähnliche Dinge gemeldet. 
Lüneburg, vom 28. September. 
Gestern war der zweite Tag des Korps-
Manövers mit markirtem Feinde. Se. 'Maj. 
der König besuchten die Manöver, welchen 
auch II. KK. HH. die Prinzen Adalbert und 
Waldemar von Preußen, die den Abend zu­
vor eingetroffen waren, beiwohnten. Die 
Truppen waren an. diesem Tage von dem 
Wetter nicht besonders begünstigt. Abends 
gab Se. königl. Höh. der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin ein Diner, zu welchem 
Se. Moj. der König eine Elnwdung ange» 
nommen hatte, und an dem auch die übrigen 
hier anwesenden fürstlichen Personen Theil 
nähmen. Heute ist Ruhetag. Die hiesigen 
Vorstellungendes königl. Hof »Theaters sind 
nicht'sehr zahlreich besucht) aber der Kreis, 
der Zuschauer, welcher sich zu ihnen einfin» 
det, ist sehr glänzend, indem fast jeden Abend 
die fürstlichen Personen in demselben erschei» 
nen. 
Das zu erwartende, gewöhnliche Lagerübel,^ 
die Erkrankung der Soldaten, hat sich be-
reits eingessellr. Die Leute fallen, schon jetzt 
hin wie die Fliegen besonders unter den Hol, 
steinern und Mecklenburgern, in Folge des 
ungewohnten Zeltliegcns. Uebrigens gehen 
die Manöver rasch und gur von Statten. 
Ole Bull kündigt heute mit großer Suade 
an, daß auch Er angekommen, und den 
..Höchsten" aufspielen werde. Der fehlte nur 
noch; Kunstreiter und Seiltänzer, nebst Schau» 
spielern von Vraunschwcig und Hannover, 
den Kapellmeister Marschner an der Spitze, 
haben wir schon. 
Paris, vom 28- September. 
Es heißc, die Höfe von London und Paris 
seyen einverstanden, eine En^lisch-Französilche 
Flotte nach dem Piräus abzuschicken. 
Vermischte Machrichten. 
Riga, vom 13. Sept. Am 10. d. M.,als 
om zweiten offenbaren Rechtstage vor Mi, 
chaelis d. I., wurde bei Einem Wohledlen 
Marhe die mir der Post aus Dresden einge» 
sandte, zu Franzensbad am 21. Aug. (2-Sept. 
n. St.) errichtete testamentarische Disposition 
weiland Herrn General Consuls und Ritters 
I. C. Wöhrmann öffentlich verlesen. Außer 
sehr bedeutenden Erbschichtungs-Summen und 
anderweitigen Legaten sind die Söhne als 
Universal Erben verpflichtet, die von dem Ver­
storbenen besessene» Actien der hiesigen Mineral» 
vrunnen - Zrinkanstalt an die Garten-Anlage« 
Commissson, sowie 20L0 Rbl. S. an die Ad­
ministration des Waisenhauses zum Neubau 
desselben in der Vorstadt, auszukehren. — 
Bereits in den ersten Tagen d. M. ist das 
von dem Handlungsdause Wöhrmann ^ Sohn 
erlassene kaufmännische C>rculair, wonach 
sämmtliche Etablissements in der bisherigen 
Art und Weise fortbestehen bleiben/am hiesi» 
gen Orte verrheilt und nach den verschiedenen 
Handelsplätzen des In» und Auslandes ver» 
sandt worden. 
Als dcr jetzige König der Franzosen im Jahre 
17L9 mit seinem Dragoner Regimente in Ver» 
dun lag, stürzte er eines Tages einem in die 
Lo»re gefallenen Manne nach und brachte ihn 
schwimmend ans Ufer. Dieser schöne Zug des 
sechzehnjährigen Jünglings hatte damals in 
Lendome so viel Enthusiasmus erregt, daß, 
auf den einstimmigen Beschluß des Munici-
palraths, der Maire jener Stad^t ihm eine 
Bürgerkrone dafür überreichte. Alle Behör­
den der Stadr waren bei jenem Anlasse i'n 
der Amtstrachr dabei anwesend, und bei dem 
Ballfeste, welches dem Prinzen zu Ehren an 
dem nämlichen Abende veranstaltet wurde, 
überreichten ihm die Damen des Ortes eine 
von ihnen auf Seide gestickte Krone. Als 
os, 3. Sept. der Herzog von Mvlttpepsier 
durch Tarbes reiste, bat ein Herr Lefonac. 
Schwiegersohn des Kaufmanns Firet, welchem 
Ludwig Philipp vor 54 Iahren in Vendome 
auf ovige Art das Leben gereuet hatte, um 
die Gnade, dem Sobne des Wohlthäters sei­
ner Familie seinen Dank und seine Huldigung 
darbringen zu dürfen, welches ihm auch be­
willigt wurde. 
Ein Hr. Delvigne zu Paris hat ein neues 
Schießgewehr erfunden, womit bereits wider-
holte, vollkommen gelungene Versuche ange» 
stellt wurden. Der Lauf dieser neuen Schuß» 
wasse ist nur 14 bis 15 Zoll lang, und die 
Kugeln, welche daraus geschossen werden, sind 
nicht vollkommen rund, sondern nähern sich 
etwas der cylindrischen Form. Wegen der 
Kürze des Laufes kann man mit einer Hand 
schießen. Bei den erwähnten Versuchen, welche 
in Gegenwart mehrer Generale und anderer 
hohen Osficiere angestellt wurden, wurde die 
Scheibe aus eine Entfernung von 1200 Mc» 
tres (?) getroffen. 
Der Amerikaner Or. Olin erzählt in seinen 
Reisen in Egypten, Palästina u. s. w., daß 
sich gegenwärtig zwei kuriose Leure in Jeru­
salem befänden. Der eine ist ein Engländer 
von ziemlichem Vermögen, der seit mehren 
Iahren dort als Eremit wobnt, sich kleidet, 
wie Abraham, den er zu seinem Vorbilde 
gewählt hat, und völlig abgeschlossen lebt. 
Die zweite ist eine Amerikanische Dame, Miß 
Livermoore von Neuhampshire, die nach Je­
rusalem ging, um an den großen dort bevor» 
stehenden religiösen Ereignissen Theil zu neh­
men. Sie hält sich für einen der Zeugen, 
die im 11. Capitel der Offenbarung erwähnt 
sind, wird eine gewisse Zeit lang für Chri­
stus zeugen, dann den Martyrertod sterben, 
aber wieder zum Leben erweckt werden und 
bei lebendigem Leibe gen Himmel fahren. 
Moralische Hydropathie. Nachdem 
es den Nordamerikanern seit einiger Zeit vor­
behalten scheint, Europa in der Anwendung 
aller nützlichen Neuerungen zu überbieten, 
konnte auch eine anderweitige Benutzung der 
so gerühmten Kur mir kaltem Wasser daselbst 
nicht lange auf sich warten lassen. So liest 
man im Londoner „Globe", daß die Verwal­
ter des Staatsgefängnisses zu Aubura, in 
Nordamerika, kürzlich angefangen haben, ihre 
widerspenstigen Gefangenen, anstatt wie bis­
her mit Peitschenhieben zu züchtigen, mit ka!» 
tem Wasser anzuschütten. Obiges Blatt fügt 
hinzu, daß die allgemeine Meinung in der 
Union sich allgemein für die Einführung die» 
ser Disciplinarstrafe in den dortigen Gefäng» 
nissen ausgesprochen habe. 
Gerichtlicher Haus'Verkauf. -
Zufolge Verfügung Eitles Libauschen S^adt» 
Magistrats soll das von den Schneidermeister 
Paulbornschen Eheleuten dem Witte» L? Hneck-
schen Waisenhaus« zur Wohlfahrt der Sradt 
Libau abgetretene, unter Nummer 339 alibier 
belegene hölzerne Wohnhaus mit Zubehörun» 
gen in der Sitzung gedachter Behörde 
am 26. Oktober 1843, mittags 12 
Uhr, ' 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden, unter den im Termin zu ver^ 
lesenden Bedingungen zugeschlagen werden. 
Als weshalb diese Bekanntmachung an die 
Kauflustigen ergeht. 
C .  W .  M ö l v i l l e ,  
IN. n.  , 3 < > > , ' >  » ,  ,  
B e k a n n t m a c h u n g e n . .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
auf dem Hofe des Gastgebers Herrn Frey 
die akrobatische Künstler-Gesellschaft Sdtt ttag 
den 3. und Montag den 4. Oktober, zum 
letzten Male Mlt einem neu angekommenen 
Künstler' ^ 
rine große Kunst - Vorstellung, 
destehend in ecsuisibristjschen und apinnostischen 
Uebungen. chinesischen und arabischen Balan» 
«r< Künsten, Tanzseil», Voltigirseil«;-Asc-'n» 
sion^seil-I Jongleur» und Herkules »Uebungei», 
indianischen und englische» Grotesk «Künsten, 
inDerbindung mit italienischer Pantomime zu 
geben die Ej>re haben. 
Heinrich Eisfeld, 
aus Thüringen. ^ 
Holländische Dachpfannen, Fleysburger 
Klinker. Stettinec Mauersteine und Schmie« 
desteinkohlen, verkaufen 3 
Sirensen Sc Co. 
A u k t i o n. 
Am lt. October d. I. und den folgenden 
Tage-?, werden im Hofe des-Privat-Gutes Klein» 
Gramsden, Möbel aller Art, wie auch Haus«, Kü­
chen- und Wirthschafts - Geräche, Glas, Fayence, 
Porzellan, Bettzeug, Equipagen, Pferdegeschirre 
und Pferde meistbotlich verauctionirt. Klein-Grams» 
den, den 15. September. 1643. 
Otto Sontag. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den'.29- September: Herr Kreismarschall v. Ropp, 
aus Papplackcn, und Herr Pastor Kühn, aus Kru« 
thcn, bei der Madame Makiysky. 
M a r k r » P r c i s e. 
W e i t z e n  .  .  .  . . . . . .  p r .  k o o f  
Roggen — 
. G e r s t e . . . . . . . . .  —  
Hufer ^ . — 
Erbsen " — 
Leinsaat — 
Hanfsaar — 
Flachs äbrand... . . pr. Srein, 
—  Z b r g n d  . . . . .  —  k  
'  —  2 b r a n d  . . . . .  j  
Hanf. 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i2Stoof 
Salz, St. Ubes . .... pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito . 
Thcer, finländisch, . ' . . . cliro 
Cop.S.M 
180 ü 200 
135 ^ 150 
100 5 105 
60 5 65 
120 » 130 
180 5 260 
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Wind und Wetter. 
Den 2S. und 26. Septbr. S./ Regen: den 27. N., 
veränderltch? den 28. NW-, heiter; den 29. SW.» 
den 30. S. und den i. Oktober SW., Regen. 
Schi f f 6 - Li st e. 
Sept. Fo. Nation: Sckiff.' 
10. - Russe. Johanna. 
22. — äito Anna Emilie. 
28. 173 Oldenburger. Hoffnung. 
— ,74 Hanoveraner. Nordoog. 
29. 175 Lübecker. Harmonie. 
E i  » k o m m e n d :  
Capitam: 
S. H. Schmidt. 
0. W. Zierck. 
Fr. Bartz. 
B. C. Behrens. 
1. H. Brandt. 
kommt von: n.itl 
Riga. - Waaren. 




Eeptb. tio. Nation: 
30. Russe. 
— 168 Holländer. 
— 169 Russe. 
A u s g e b  e n d :  
Schiff: Capitain: 
Prahm Johanna. S. H. Schmidt. 
Geziena Bcerta. I. I. Werver. 








St. Petersb. Holzwaaren. 
Holland. Roggcn. 
Lannion. Saeleinfaat. 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostfec-Prsvinzen, Tann er, Tensor. 
a u sch es 
Wochen 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 6. Oktober 
St. Petersburg, vom 23. September. 
Se. Maj. der Kaiser baden Allergnä' 
digst zu befehlen geruht, denjenigen Auslän« 
dern , welche sich im Russischen Reiche aus Pässe 
aushalten, die bloß für einen bestimmten Ter­
min ausgestellt sind, auch nach Abiaus dieses 
Termins den fernern Ausenthalt in Rußland . 
zu gestatten, wenn dem nicht besondere Gründe 
entgegenstehen sollten. 
Darmstadt, vom 3- October. 
Zur Feier der glücklichen Entbindung I. 
Kais. Höh. der Großfürstin Cäsarewna 
Maria Alexandrowna »o» einem Prin. 
zen, fand gestern Nachmittag um 4 Uhr bei 
Sr. K. H- dem Großherzoge ein Diner in 
großer Gala im Großherzogl. Palais statt, 
zu welchem, außer dem Hose, das diplomati­
sche Corps und die höchsten Milirair» und Ci» 
vil Chargen gezogen zu werden die Ehre hal­
ten. Unter einer. Salve von 5l Kanonen­
schüssen brachte Se. K. Höh. der Großher-
zog einen Toast auf das Wohl II. KK. MM. 
von Rußland, unter einer zweiten Salve von 
3l Kanonenschüssen einen Toast auf das Wohl 
II. Kais. HH. des Großfürsten Thronfolgers 
und feiner durchlauchtigsten Gemahlin, sowie 
des neugebornen Prinzen, aus. . 
Paris, vom l. October. 
Die Zeitungen enthalten noch ausführliche 
Berichte über die Überschwemmung im süd­
lichen Frankreich. In Bize ertranken 2t Per­
sonen. In Cesse wurden iü Hauser, zu Truik-
has 3000 Oelbäume weggeschwemmt. In 
Peprat riß das Wasser den Kirchhofaufund 
schwemmte die Särge und Leichname hinweg. 
In Argeles stürzten vier Häuser, bei Aglp 
die Brücke ein, und von denQuaps in Port« 
Vendres ward Alles in die See geschwemmt. 
Das neue Bassin füllte sich mit den Trüm-
mern der einstürzenden Mauern. 
In Lonsle Saulnier hat ein Bauer einen 
Wolf dermaßen gezähmt, daß er ihm wie ein 
Hund folgt, auch wohl zum Walde geht, aber 
stets von selbst heimkehrt. 
Dem „Constitutionnel" zufolge würde näch­
stens ein Französisches Kriegs » Dampfschiff 
von 200 Pferde-Kraft nach China geschickt 
werden, um den Einwohnern des Reichs der 
Mitte zu zeigen, daß die Franzosen eben so 
gut Dampfschiffe haben wie die Engländer. 
Von der Türk^'chen Gränze, vom 20- Sept. 
D»e Unruhen in Bosnien fangen neuerdings 
an einen sehr drohenden Charakter anzuneh« 
men. Man spricht von einer allgemeines In» 
surrection, die bereits viele Tausend wohlbe« 
waffnete Männeb zählen soll. Die Festung 
Banjaluka ist wiederholt von den Insurgenten 
eingeschlossen. 
Breslau, vom t. October. ' 
Am 28. v. M. feierte eine etwa aus zehn 
Perionen, von einem Säuglinge bis zu einem 
83jährigen Groß» oder Urgroßvater, bestehende 
Familie in Glatz ein kleines Fest in einem 
offenen, über einem Gartenhause befindlichen 
Belvedere. Ein Knabe spielte mir Streichzünd-
Hölzchen, eines davon fällt brennend auf den 
Boden und durch eine Ritze desselben, ebe «S 
der hinzuspringonde Vater mitd. Fuße verlöschen 
kann, in das Gartenbaus. Hier lag ein Cent­
ner Schießpulver. Eine furchtbare Explosion 
zerschmetterte das ganze Gebäude. Alle ein­
zelnen Glieder der Familie sind mehr oder 
minder verletzt und verunstaltet. Ein Knabe 
wurde durch die Luft geschleudert und spießte 
sich, niederfallend, auf den spitzen Stacketen 
des Zaunes. Ein anderer Knabe starb wenige 
Minuten nach der Explosion. Der L3jährige 
Greis hat die R'ppen gebrochen und sieht 
dem Tode entgegen. Selbst der Säugling, 
den die Mutler erst von sich warf, als ihre 
Kleider hellauf brannten, ist furchtbar ver» 
brannt. Die Aerzte hoffen wenigstens einige 
der armen Verunglückten zu retten. 
Lüneburg, vom 5. October. 
Der König von Preußen »st gestern Abend 
pünktlich um 6 Uhr j0 Minuten im besten 
Wohlsepn eingetroffen und vor dein Schlosse 
abgestiegen. In den Straßen, durch welche 
der König fuhr, bis zum Schlosse hin, waren 
Militairs aller Farben und Uniformen aufge­
stellt, so daß gleich im Moment alle Contin».. 
gent» Regimenter^ repräsenrirc wurden. Der 
große Zapfenstreich, alle Tamdouls mit ein» 
begriffen, aus 1080 Mann bestehend, begann 
um 8? Uhr und machte einen wunderbat im­
posanten Eindruck. Heute ist wieder Feld« 
Manöver südlich von Lüneburg nach Meldeck 
hin, auf zwei Meilen Weite. Ein besonderes 
Schauspiel wird sich in der Haide, gegen Bie» 
nenbüttel hin, darbieten. Der König von 
Hannover hat hier nämlich ein einzeln stehendes 
Bauernhaus angekauft, welches erst vom Fein» 
de als Deckung vertheid^'gt, dann ober ange> 
griffen, zusammengeschossen werden und dem« 
nach in Flammen aufgehen soll. Morgen 
Abend ist großer Hosball. 
Erfurt, vom 2. October. 
Am 16- September d. I., nachmittags ge­
gen 4D Uhr, waren die Ehefrau des Holzhau­
ers Schulze aus Kleinwenden und der We­
bergeselle Schwarzburger, ebendaher, Augen» 
zeugen einer seltenen Naturerscheinung. Sie 
befanden sich beide um die genannte Zeit in 
der Nahe der K. Domains Münchenlohra. Der 
Himmel war ganz hell, nirgends umwölkt, 
auch eine Gewitterschwüle durchaus nicht be­
merkbar. Plötzlich vernahmen sie einen außer­
ordentlich starten Knall hoch in der Luft, wel» 
chem nach etwa.2 Secunden ein Sausen und 
Geprassel folgte. Die erschreckten Leute hat­
ten bemerkt, daß dabei etwas aus der Luft 
zur Erde gefallen war. Anfangs wagten sie 
sich nicht heran. Nach einer Weile faßten 
sie aber Muth und fanden, 66 Schritte von 
ihrem Standpunkte entfernt, einen mit der 
Spitze 5 Zoll tief in die Erde eingedrunge­
nen schwarzen Stein, der noch so heiß war, 
daß der Speichel auf demselben ohne Zischen 
sofort verdampfte. Nach einiger Zeit griffen 
sie den Stein an, fanden ihn aber noch so 
warm, daß sie ihn erst nach längerm Warten 
aufzuheben wagten. Später wurde dieser 
Stein dem Landrath von Bpla in Nordhau» 
sen zugeschickt, welcher ihn dem Direktor der 
dortigen Realschule. Fischer, und dem Ober« 
lehrer Or. Kützing zur nähern Untersuchung 
vorlegte. Beide haben ihn für einen Meteor­
stein anerkannt. Er hatte ungefähr die Ge­
stalt einer vierseitigen Pyramide und wog 6? 
Pfd. Bei seinem Niederfallen ist weder eine 
Lichterscheinung, noch ein Geruch nach Schwe­
fel oder Phosphor bemerkt worden. 
Stockholm, vom 29- September. 
Aus Visby wird gemeldet, daß ein Bauer, 
der am 1.-Sept. ein Stück Land pflügte, auf 
einen ovalen kupfernen Kasten stieß, in wel» 
chem sich ein Schatz von mehr als 3350 Sil« 
bermünzen nebst mehreren Silberklumpen be, 
fand. Der kleinere Theil der Münzen, unge­
fähr 380, bestand aus angelsächsischen, da» 
nischen und norwegischen, aus den Zeiten der 
König? Ethelred, Knud, Harald. Hardeknud, 
Edvard und Sven Erikson, der größere da» 
gegen aus deutschen, vornehmlich Kölnischen, 
Magdeburgischen, Mainzisch.», Straßburgi» 
schen und Augsburgischen Münzen, alle aus 
dem 10. und 11. Jahrhundert. Auch 2 Ku» 
fische waren darunter. 
Vermischte Nachrichten 
Riga. Außer der auf der vorletzten Bür» 
g/rversammlung in Vorschlag gebrachten Ver< 
Wandlung der früher als Stadt-Gymnasium, 
seit fast vierzig Jahren aber als erste Kreis-
schule bestandenen Dcmschule. in ein zweites 
Gymnasium, dem wir als el'en so nothwendlg, 
wie unserer Stadt würdig, eine baldige freund­
liche Ausführung wünschen, — ist auch noch 
zur Begründung einer mit unserer Kinder-Ve, 
wahr-Anstalt zu verbindenden Uebergangsfchule 
eine namhafte Summ? aus dem Ueberschusse 
der Sparkasse bewillige worden. Sie soll die 
aus jener Anstalt den Jahren nach aussehet» 
den müssenden Kinder aufnehmen und weiter 
fortbilden. Ein gewiß eben so richtiger als 
segensreicher Gkdanke, sowohl in Hinsicht der 
Anstalt selbst, als auch hinsichtlich der Mittel 
zur Fortbildung von Armen-Kindern, dies? zk 
nehmen von dem, was bei der Verwaltung 
des Ersparten eines TheiUs der Armen selbst 
erspart ward.— Unsere zu allem Patriotischen 
die Hand bietende Stadt Obrigkeit wird g?« 
wi'ß durch ihre Eenehmi'gung diese wohltha« 
tigen Beschlüsse iii'S Werk richt.ii H.Ifen. 
Ali einem der heißesten Tage des August,  
Monats d. I. ließ sich in Blape plötzlich eine 
Heerde von 75 wilden Schwänen nieder. 
Sie waren von der Hitze so erschöpft, daß 
He nicht mehr fliegen konnten, sondern schwrr-
fällig vor den Bauern, welche sich gleich hin-
ter sie her machten, davon liefen. Fnnsund-
dreißig wurden lebendig gesungen und vier» 
zig gerödcet. 
Vor Kurzem, ist in Berlin vor einem Thore 
ein in den festen Mergelboden gearbeiteter, 
mehre Siock hoher Baierischer Bierkeller niit 
ollen Vorrathen und Gästen zusammengebro­
chen. Die Gäste kletterten mit blauen Augen 
aus der Tiefe heraus, und das Bier wurde 
zu Spottpreisen verkaufe, um Raum für den 
Neubau zu gewinnen. 
Die Phosphet'-escenz des Meeres, ein an 
unfern Secküsten ziemlich seltenes Phänomen, 
konnte man vor Kurzem zu Ostende besbach» 
,en. Wahrend einer finsteren Nacht, gegen 
die neunte Stunde, schienen die Wogen in 
Flammen zu sepn, und sobald sie sich brachen, 
glaubte man die feurigen Farben eines Kunst­
feuerwerks zu schauen. Einem glänzenden 
Sterne gleich, schimmerte jeder Wasserrropfep, 
und steckte man ungefähr hundert Schritte 
weit vom Ufer die Hand ins Wasscr, so schien 
sie zu leuchten, wie wenn'sie mit Phosphor 
bestrichen war?. Denselben Abend lief ein 
Dampfboor gerade bei dem stärksten Sichtbar­
werden dieses Phänomens aus, und die durch 
die Schaufelräder verursachte Bewegung ver­
vielfältigte die Wirkung der Lichterscheinung, 
wodurch das Fahrzeug einen langen feurigen 
Streifen hinter sich zu schleppen schien. 
Die Zahl der Katholiken in den Vereinig, 
ten Staaten wird gegenwärtig auf 1,500.000 
angegeben, im Anfang des Jahres 1842 zähl­
ten sie bloß 1,300,000. " 
Während der ersten Hälfte von 1843 sind 
in den Bergwerken dcs Urals im Ganzen ge« 
wonnen worden: Gold: 169 Pud 14 Pfd. 
59 Sol. ^ Th. (nämlich aus Kronswerken 69 
Pud 24 Pfd. 38 So.'. ? Th-, aus Privativer« 
ken 99 Pud 30 Pfd. 21 Sol.); Platina: 
86 Pud j.3 Pfd. 68Sot. 36 Tb. (aus Krons­
werken 32 Pfd. 66 Sol., aus Privatwerken 
84 Pud 2t Pfd. 2 Sol. 36 Th.) 
Nach der Wiener Tbeaterzeitung soll der 
Hofmusik Intendant Graf v. Gedern jx, Bcr» 
l-'n die Fürstlich Pücklerfche Stand,«Herrschaft 
MuZkau um 2 Mill. Thlr. erworben-haben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. « 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbsthexrsche's aller Rcussen :c. :c. zc., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrate, 
nachdem dem Witte- A Hueckesche Waisenhause 
zur Wohlfahrt der Stadt Libau für eine obliga-
tionsmaßige Capital-, Zinsen- und Kostenforde-
rung von 2140 Niib. 99 Cop. S. M. die H. 
H. Höpnerschen Grundstücke in leiblichen unK 
nützlichen Besitz eingewiesen worden sind, —Alle 
und Jede, welche solche Grundstücke, namentlich* 
das hierjelbst unter Nr. 471 belegene Wohnhaus 
c. xei't. und die unter Nr. 309 L. verzeichnete 
Graskoppe!, käuflich an sich zn bringen beabsich­
tigen, hiemit citirt und aufgefordert, binnen Jahr 
und Tag, spätestens aber an, 20. Iuny 1844, 
mittags 12 Uhr, — bis wohin genannte Im­
mobilien hiemit subhastirt werden — vor Einem 
Libanschen Stadt-Magistrate ihren Bot zu ver-
lantbaren und des Zuschlages auf den Meistbot, 
in Grundlage der in termino zu verlesenden 
Bedingungen, gewärtig zu seyn. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschm 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
22. April 1843. 2 
Llancetum Litationls 
vitstis I^ibaviensis /venäitiono 
suk dasta. 
F. A. C- Kleinenberg, 
^sucl. sux. (.'iv. I^ib. Lecrs. 
Haus - Verkaufs - Anzeige. 
Ein Libausches Stadt-Waisengericht hat 
den Termin zum öffentlichen Berkauf des, 
den Ans Liebkefchen Erben gehörenden, unter 
Nr. 269 allhier belegenen Hauses auf den 
20- d. M., vor Mittag um 11 Uhr, ange, 
setzt: welches hiemit zur Kenntniß der Kauf­
lustigen gebracht wird. 3 
Libau, den 2. Oktober 1843. 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
im Auftrage. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die LibausHe Stadt »Kämmerei zeigt hier-
durch an» daß von dem für die Stadt an^e-. 
schafften Brennholze im Laufe dieses Herb­
stes noch eine Lieferung aus dem Nutzauschen 
Forste erwartet und der 7füßige Cudicfaden 
am Landungsplatze bei der Herin>isbrake zum 
Preise von 8 Rub. S'lb. verkauft wird. 
Sum Verkauf en äetail, jedoch nur an 
Unbemittelte, ist ein Quantum gespaltenes 
trocknes Nadelholz auf dem Stadt-Bauplatze 
aufgestellt, und kann daselbst gegen Zahlung 
von Einem Rubel Silber für den einscheiti-
gcn Schiffsfaden. in kleinen Quantitäten bis 
zu einem halben Schiffsfaden, Montags und 
Donnerstags in Empfang genommen werden. 
Benötbigte belieben sich an den Stadt-Bau-
Aufseher Tode zu wenden. 2 
Libau, den 28. September 4843-
manZatuin 
Nr. 302. Ioh- Friedr. Tottien. 
Buchhalter.  
Kl inker,  Stctt i i isr Mauersteine und Schmie» 
desieinkohlen, verkaufen 2 
S ö r e n s e n  6 c  C o »  
E>" junger Mann der geneigt ist  die Apo» 
thekerkunst zu er lernen, Wird gesucht.  Das 
Nähere erfährt  man in der hiesigen Buch» 
druckerei.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- Oktober: Fraulein Hulda Panzer, auS 
Schleck, bei Herrn Kaufmann Hellmund. 
A b r e i s e n d e .  
Die Schauspieler Friedrich Olivier und Carl Wilde, 
nach dem Auslande. ^ z 
6onr- vom 30. Sept. unä 3. vctoke». 
Holländische Dachpfannen, Flensburg?»' 
^instsräamgg 
ülsmdurZ .901'. 
I^onäon . . 3 IVI. 














, SLco. Z 1 
?ce'Lt. 1 Lilder. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 4 3 .  
Waitzen zu 2 Rubel — Cop. S. M. pr. Loof gerechnet. 
Loth 
N Von ordinal rem Roggen mehl: 
E i n  i z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) Von gebeutelte mRoggenmehl: 
E i n  t z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
'  T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein 






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
jPfd. 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein H Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito dito . . . 
f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 4 3 .  
--------- 15 Cop. S. M. 





Taxe für das Libaufche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Oktober 1843. 








Von gemistetem Vieh , als: Braten, 
' Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetcm Vieh, als: 
!i?ie oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch -
Eine Tonne Beute,llen-Bier 5 Rub. 75 Cop. S. M. l Eine Bouteille Bier 
Eine — Krugs-Bier - 4^ — 75 — — sEine Tonne ̂ Nitteltrinken 
Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 








3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack zc 
Von einem großen Schwein . . . 




Ordinaires dito . . . ^ . 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t - O k t o b e r  1 8 4 3 .  
— Rub. 
2 — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3z Cop. und ^ Stoof 1^ Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
jn verkaufen, der soll mit 5 Rubel Silber bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Backer für roheS 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Narhhaus, den 1. Oktober !84Z. 
Polizcimeister Michael. Bürgermeister Eckhoff, Wett-Präses. 
6 Cop. S. M. 
3l> — — 
Zft zu drucken etloubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostscc.Provinzen, Tan ner, Censvr. 
i b a u s ch e s 
Wochen-^^^^^b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SF. Sonnabend, den 9. Oktober 
Libau. den 8- Oktober. brücke, die Kobrinsche Befestigung, die Ka-
Zu Stadtältesten der großen Gilde sind die ferne der Ciradelle und die Wolhpnische Be­
hiesigen Bürger und Kaufleute driner Gilde, festigung. und'geruhten sowohl mit allen Fe« 
Herr Herm.Wilh. Bültner und Herr. Gouh. stungsbauten. wie auch mit dem ausgezejch-
Heinrich Kluge am 30. v. M. von dem neren Zustande des von S. M. besichtigten 
Stadlältestenstande erwählt, und am 4 d.'M. Brestschen Alexander-Kadettenkorps und der 
von Einem L'bauschen Stadtmagistrare bestä- Brest Lnowskischen Kommissariats Kommission 
tiget und in Eis.und Pflicht genommen tvor» vollkommen zufrieden zu seyn. An demselben 
den. Tage, um 9 Uhr Abends, geruhten S- M. 
St. Petersburg, vom 28> September. der Kaiser Höchstihre Reise auf der Straße 
Ge. Maj^ d*cr Kaiser geruhte«, w^rend nach Kiew fortzusetzen und besichtigten bei der 
Höchstihres Aufenthaltes in der Festung Durchreise durch Sbitomir die auf unbestimm-
Georgicwsk. am 14- September, um 10 Uhr tea Urlaub entlassenen Unteroffiziere und Ge, 
Morgens, über drei Bataillone des Ladog^a« meinen aus' den Gouvernements Wolhpnie» 
schen Jägerregiments eine Revue abzuhalten, und Podolien, mir denen S. M. vollkomm«« 
und waren mit diesen Truppen vollkommen zufrieden waren. Am j8., um N Uhr Abends, 
zufrieden. Darauf begaben sich S^ M. in geruhten S. M- der Kaiser in vollkomme» 
die orthodoxe Kathedrale, besichtigten darauf nem Wohlseyn in Kiew anzukommen, 
die Festung und äußerten Höchstihre Zufric» London, vom 3- October. 
denheit, sowohl mit dem ausgezeichneten Zu- St. Kais. Hob. der Großfürst DN-
stände der Festung als mit den fortgesetzten chael von Rußland ist vorgestern hier ange-
Arbeiten. Am 15., um 9 Uhr Morgens, rei- kommen. Baron Brunnow und das Russi­
sten S« M. nach Brest-Lilowsk ab, und ka-' scheGesandtschafrspersonalempfingendenselben 
wen an demselben Tege, um 1Uhr Abends, bei Blackwall und geleiteten ihn nach Mivart's 
in vollkommenem Wohlfepn daselbst an. ^lm Hotel. Die Königin hat den Großfürsten so-
geruhten S. M. der Kaiser das 1.. 2. gleich nach seiner Ankunft nach Wmdsor ein« 
und 4. Bataillon des Jägerregiments Fürsten geladen, wo glänzende Vorkehrungen zu sei-
von Warschau, Grafen Paskewitsch von Eri- nem Empfange getroffen worden sind, und 
lvan^ und die auf unbestimmten Urlaub est» wohin Se. Kaiserl. Hoheit sich heute begeben 
lassenen Unteroffiziere und Gemeinen aus-den ba^ Es sollen dort mehre Festlichkeiten, unter 
Gouvernements Grodno. Minsk und Wolbv- Anderem, eine Parade der dort stauonirten 
vien zu besichtigen. Mit dem rWigen und Regimenter stattfinden. 
gesunde« Aeußern dieser letztern, so wie mit Vom 4. Se. Kais. Hob. der Großfürst 
der  ausgezeichneten Ausrüstung'  derselben ge« Michael  von Rußland begab s ich gestern  
ruhten E.  M. vol lkommen zufr ieden zu seyn.  in  Begle i tung des Russischen Ministers Ba» 
Darauf besichtigten S. M. die Terespolsche ron Brunnow, des Fürsten Dolgoruki, Ge­
Befestigung, die im Bau begriffene Draht- nerals Tolstop und anderer Nvtabilitäten sei-
„es Gefolges nach Windior. wo er mit vie­
ler Aufmerksamkeit empfangen wurde. Prinz 
Albrecht bewillkommnete den Großfürsten beim 
Eintritt in das Schloß und geleitete ihn in das 
große Audienz-Zimmer zur Königin. Abends 
fand in der Waterloo Halle ein großes Ban» 
kett statt, welchem auch der Herzog von Wel­
lington und Sir Robert Peel beiwohnte. 
Konstantinopel, vom 20- September. 
Heute verfügte sich der Sultan mit einem 
zahlreichen Gcsolge, in welchem sich sämmt-
liche Minister und Greßwürdenträger. so wie 
der hier abwesende Hofpodar der Wallache«, 
Fürst Bibesko, befanden, in die mcdicinifche 
Schule von Galata Serai. um daselbst, wie 
in früheren Jahren, den öffentlichen Prülun» 
gen und der Preisverrheitung beizuwohnen. 
Diesen Prüfungen lieh der Umstanv ein be« 
sonderes Interesse. daß sie, zum erstenmale 
seit dem fünfjährigen Bestehen der gedachten 
medicinischen Anstalt, mir feierlichen Promo-
tionen zur Doctor»vürde verbunden waren. 
Nachdem man damit begonnen hatte, Sr. 
Hoheit das Wesen und die Bedeutung öffent­
licher Deputationen ^ erklären, trar der 
Schüler Salih Efendi auf und verlheidlgte 
gegen die ihm opponirenden Professoren drei 
Thesen mir dem glänzendsten Erfolge. Hier« 
auf nurde aus einer Vase, die 100 Fr^en 
aus ollen Zweigen der Heilkunde in sich schloß, 
eine Frage von Sr. Hoheit selbst und eine 
andere vom Großwestr gezogen und von dem 
Disputanten auf eine Weise beantwortet, die 
nichts zu wünschen übrigließ. Nachdem dann 
der Direktor der Schule, Or. Bernard, das 
Ergebniß der strengen Prüfungen, welchen 
Salih Efendi früher unterzogen worden war, 
bekannt gemacht, und die von dem H^kim 
Baschi (Protomediku«) an den D«reccor so» 
wohl als an die Professoren gestellte Frage, 
ob sich gegen die Promotion des Kandidaten 
zur Doktorwürde kein Bedenk.» erhebe, ver­
neinend beantwortet worden war. wurde'die­
selbe von gedachtem Protomedikus auf feier« 
liche Weise vorgenommen und Salih Efendi 
mit dem Doctormantel angethan. Un­
mittelbar darauf leistete der neue Doctvr seinen 
Eid, was zu einer ergreifenden Scene An?aß 
gab, bei welcher in den Zügen aller Anwesen, 
den sich tiefe Rührung aussprach. Salih 
Efendi küßce sodann dem Sultan das Kleid 
und nachdem Se. Hoheit ihm seine Zufrieden­
heit auf die herablassendste Weise zu erkennen 
gegeben hatte, wurde ihm sein Dccrordiplom 
eingehändigt. S/. Hoheit geruhten nun ZK 
befehlen, daß ein anderer DiSpnrant vortrete, 
woraus der Schüler Mehmed Efendi verfchie, 
dene Thesen verteidigte, die diesmal von de» 
Ministern gezogenen Fragen beantwortete und 
zuletzr unter denselben Formalitäten. wie sei,; 
Vorganger, zum Doctor g>adu>rt wurde. 
Sultan ließ hierauf mit den verschiedenen 
physikalischen Instrumenten, die seine Auf. 
merksamkeit auf sich gezogen hatten, Espen» 
mente anstellen, die vom Professor der Phy, 
sik geleitet und von den Schülern erklärt wur» 
den. Unmittelbar hernach äußerten Se. Ho­
heit den Wunsch, daß noch eine Promotion 
vorgenommen werde, worauf der Schüler 
Mustafa Efendi disputirte und die Dotier« 
würde erhielt. Dieser dreifachen Promotion 
folgten die gewöhnlichen Prüfungen. Hctim 
Baschi und Or. Bernard wurden von Er. 
Höh. mit der Preisvertheilung beauftragt. 
New Aork. vom 13. September. 
Man sagt hier allgemein, Se. Majestät der 
Kaiser von Rußland habe den geschickten und 
namentlich in Eisenbahnbau Arbellen als vor» 
züglich tüchtig bewährten Ingenieur. Herrn 
Addis von Philadelphia, mit den, Auftrage 
beehrt, die Oberleitung des Baues der gro­
ßen Bahnlinie zwischen Sr. Petersburg und 
Moskau zu übernehmen. Ist "dies der Fall. 
sM^ann man für das Unternehmen selbst nur 
die glücklichsten Resultate davon voraussehen. 
Ragusa, vom lö- September. 
Gestern früh herrschte bis 10 Uhr bei ab» 
wechselnd ruhiger' Atmosphäre und kühlem 
Nordwestwinde ein heiterer schöner Tag, wie 
man deren im Herbste hier häufig hat. Das 
Thermometer zeigte f 20" R., das Barometer 
28"7" und das Saussure'sche Hygrometer 
Weder in der Atmosphäre noch unter ten 
Hausthieren war irgend ein Vorzeichen naher 
Luftstörungen vorhanden, als um 4 Uhr ü7 
Minuten Nachmittags eine cheftige Erderschül» 
terun., in der Ricdtuna von Südwesten di< 
Einwohner mit Schrecken erfüllte. Auf ein 
erstes Erdbeben von der Dauer von v-er 
Sekunden folgte ein zweites noch heftigeres, 
welches bei Südwest.sind 4ind unterirdischem 
Geiöse vier bis fünf Sekunden wählte. Wah» 
rend die hiesige Bevölkerung von dem ersten 
Schrecken noch befangen war, erneuerte sich 
dieser um 5 Ubr 20 Minuten durch ein neues, 
zwar etwas schwächeres Erdbeben, welches Z 
Sekunden anhielt. In gleicher Weis? und 
immer in rüttelnder Art ergaben sich um 6 
Uhr und um 6 Uhr 2) Mknut-'n tv''cdelbclre 
Erdstöße. D«e von Bcstü'.jun^ ergr-ssenen 
Einwohner eilten aus ihren Wolinun^en und, 
die Stadt verlassend. begaben ste sich lheils 
vach Gravosa, theils nach den Vorstädten, 
und theils nach dem Norkiflecken Pille. Da 
jedoch von 6 Ubr Minuten Abends bis 
Mitternacht keine Erderschülterung sich mehr 
verspüren ließ, so haue die Bevölkerung wie­
der ihre Wohnungen bezogen, als um 1 Uhr 
28 Minuten Morgens eine sehr beftig schwin­
gende Erschülterung in der Richtung von 
Südwest eintrat, die Alles in die äußerste 
Bewegung brachte. Seldst.Greise, unheilbare 
Kranke und Sauglinge wurden von den Flie­
henden ins Freie getragen. Mehrere aus ein, 
ander folgende Erderschütterungen, welche 
heute um 1l Uhr 27 Minuten Vormittags in 
leichter Art, und um 1 Uhr 34 Minuten Nach-
mittags durch 5 Sekunden und in bettiger 
Art sich ereigneten, hakten endlich die Bevöl­
kerung bewogen, die Stadt gänzlich zu meiden 
und anderwärts ein Obdach zu suchen, Mäh» 
rend dieser Bericht geschrieben wird, befindet 
(ich die Erde in steter Schwingung, weshalb 
die allgemeine Aufregung auch unbeschreib­
lich ist. 
Eine Erscheinung, welche bemerkt zu wer-
den verdient, und der Gage nach, jedes Erd­
beben, namentlich jenes vom Jahre 1667, 
durch welches Ragusa zerstört ward, begleite^, 
ist auch diesmal am Horizonte wahrgenom-
.nen worden: eine horizontale Wolke^ welche 
(hier unter dem Namen des „ Balkens " de« 
kannt) von Südost nach Süden hinzog, blieb 
an der Stelle ihres ersten Erscheinens vom 
gestrigen Morgen gleich nach dem anfänglichen 
Erdstoße bis heute um 10 Uhr Vormittags 
unbeweglich stehen, ohne daß sie von dem ge­
stern Abends und heute Morgens fortwehen­
den Westwinde fortgetragen worden wäre. 
Die Erscheinung dieser HLolke vermehrt die 
Schrecken der Einwohner. 
Von dem Augenblicke der ersten Erderschüt« 
terung wurde die Kirche eröffnet und öffent­
liche Gebete veranstaltet. Mit Vergnüssen kön­
nen wir anzeigen, daß ungeachtet der vielen 
lind wiederholten Stöße, deren einige M» 
ßerst heftig gewesen, kein Gebäude zusammen« 
gestürzt ist; leider haben die Wohngebäude 
von Privaten durch Risse und Senkungen mehr 
oder weniger gelitten; an vielen find die Dach­
böden eingesunken und die Grundfesten schad­
hast geworden. Gleichen Beschädigungen unter-
la.;en das Krcisamts.. das Maulh- und das 
Krankenhaus Gebäude. 
Vom 16. Von gestern um 5 Uhr Nach­
mittags dis zu diesem Augenblicke hat man 
keinen Erdstoß mehr verspürr. Die ausge­
wanderte Bevölkerung dieser Stadt kehrte 
heute Morgens hierher zurück; die Kaufläden 
werden wieder-geöffnet, die Handwerker ver­
fügen sich in ihre Werkstätten, und das Ver« 
trauen weicht dem übe»standenen Schrecken. 
Vermischte Nachrichten. 
In Berlin ist die colossale Marmorbüste 
des Alexander v. Humboldt angekommen, wel­
che der Bildhauer David in Paris geschaffen 
und feinem Freunde Humboldt zum Geschenk 
gemacht hat. 
londoner Blätter zeigen an, daß eine unge» 
wöhnlich große Wette — dem Vernehmen 
nach 1^00 — zwischen dem Französischen 
SchachUubb und zwischen dem gleichnamigen 
,Club in London eingegangen worden sep, und 
daß der Kampf 5m Ansänge des Monats Oc« 
toder d. I. im sogenannten „stummen Cabi, 
nette" zu Paris ausgesychten werden wird. 
D«e Französische Partei hat den derühmten 
Gambit-Helten und Herausgeber der Schach-
zeuung „Palamede", Herrn von Sainte Amand, 
zu ihrem Kämpfen gewählt; der Vorkämpfer 
des Britischen Clubs ist noch nicht bestimmt. 
Mittlerweile har letzterer/die Nachricht von 
dem bevorstehenden Wertkampfe sammt den 
dazu beigefügten Bedingungen in einem^Ci» 
cularschreiben drucken und an die abwesenden 
Mitglieder des Clubs absenden lassen. Als 
einen Beweis der großen Theilnahme seiner 
Mitglieder daran, demerkt die „Britannia", 
daß ein Herr Howard, welcher den 1. Octo» 
her d. I. mit seiner Tochter nach Newpork 
abgehen sollte, um verabredetermaßen der 
.Vermählung derselben mit einem Amerika»;« 
sehen Fregatten - Capitain beizuwohnen, die 
Heirath bis auf Ostern (um welche Zeit die 
Partie beendigt seyn dürfte) verschoben habe; 
er reiste am 29. Sept. nach Paris. — Noch 
leidenschaftlicher scheint der alte Major Simp» 
son dafür zu brennen, der, da er des Ge­
brauchs seiner Fuße beraubt ist, und auch 
die Erschütterung einer Kutsche nich't vertra» 
gen kann, sich von Calais nach Paris in ei­
ner Sänfte tragen läßt. 
Der Dreimaster „Ville du-Havre" kreuzre 
bereits seit einem Monate bei der Insel Isaa, 
Na«Mawi in der Südsee, und trotz der gün, 
stigsttn Anzeichen wollte kein WaÜfisch zum 
Dorschein kommen. Endlich gewährte einer 
von den Harpunieren an Bord einen Wall» 
fisch; der Capitain ließ vier Schaluppen be« 
wannen und das Ungeheuer wurde glücklich 
erreicht, ehe es niedertauchte. Dem Harpu­
nier. welcher die Beule zuerst gesehen, stand 
das Recht und die Ehre zu, den Wallfi'ch 
zu harpunieren, und er warf die Harpune 
mit solcher Kraft und Geschicklichkeit, daß sie 
dem Fische tief im Rücken sitzen blieb. Aber 
der Schmerz versetzte das Thier in eine sol« 
che Wuth, daß es mit dem Schwänze zuschlug 
und gerade die Schaluppe zertrümmerte, in 
welcher sein Todfeind saß. Rasch drehte der 
Wallfisch sich um, riß den Rachen auf und 
schnappte den Harpunier im Todeskampfe am 
Beine. Zum Glück ging es mit dem Unge« 
tbüm zu Ende. Aus dem Rachen des Wal!« 
fisches befreit, wurde der Matrose an Bord 
der „Ville-du-Havre" gebracht^ wo ihm der 
Wundarzt das Bein über dem Knie, abneh­
men mußte. Als die ÄmpÄtaliya, welGeHer 
Malrose mit stoischer Ruhe ertrug, vorbei 
war, forderte Pierre ein großes Glas Gin. 
— ..Nun, Pierre." fragte der Capitain den 
Patienten, ..was dachtest Du denn, als der 
Walisisch Dich im Zlachey. hatte?'/ 
Ebre, Capicain/' brummte der Harpunier, 
„ich dachte, dass er wenigstens sechszig 
B a r i l s  T b r a n  g  e b e  n  m ü  s s e » "  >  ^  '  
B e k a n n t m a c h  u  v  L  e  ^  .  ̂.  
Die auf den lt. Oktober d. I. ange^ 
setzte Auktion auf dem Privatgute Klein-
Gramsden, ist eingetretener Umstände we­
gen , ausgesetzt. 
Randen, den 4. Oktober 1H-4Z. ' 
Otto v. Sackten. 
Ein schöner dunkler, in Moskau gegerb--
tcr Schlippenpelz, wird verkauft. Naheke 
Auskunft ertheilt die Expedition dieses 
Blattes,^ woselbst der Pelz auch in Au­
genschein zu nehmen ist. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 4. Oktober: Herr v. Korff, aus Trecken, 
bei der Madame Makmsky; den?.: Herr Ingenieur« 
Lieutenant der Wege, Sommunication v. Vehr, aus 
Windau, bei A. Grundmann; Herr Justus Henck« 
Husen, auS Riga, bei Gerhard; den 8.: Herr C. 
Brauvers, nebst Familie, aus Scrnathcn, bei Büß; 
Herr C. Anson, aus Ambothen, bei der Madame 
Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Julians Margaretha Hedwig 
Kempa, auS Libau, in's Ausland. z 
Die Schauspieler Friedrich Olivier und Carl Wilde 
nach dem Auslande. 2 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den , 4. und 5. Oktober S., veränderlich^ den 6. 
und 7. SO , bewölkt; den 8. und 9. NW., 
Schlacker. 




4. 177 Oldcnburger Nordstern. 
Oktbr. Ko. Nation: Scku'ff: 
5. 170 Norweger. Magdalena 
6. 17 l Dane. Frcdsrica. 
7 .  172 Russe. Gertrude. 
l7Z Hanoveraner.Zwey Gebrüder 
— 174 Holländer. Hendrik« Ientine. Ärend Struck. 
S ch i  f  f  6  -  L  i  s t  e .  
E i nk 0 mm en d -
Capitain: kommt vvn: mit: an: 
H. Salvesen. Bergen. Heringen. Friedr. Hagedorn. 
C. Braue. Bremen. Frücht.Caffee,BIoh. Eoebel. 












Ml t :  
Ballast. 
FlachS, Hanf, Holzw. 
Säeleinsaat. 
Schlagleinsaat. 
Schlagleinsaat u. Holzw. 
Zß zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen» Tanner, Ccns-r. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
KA. Mittwoch, den 13. Oktober 
Sr. Petersburg,'vom 30. September. kunft der Hamburger dnd Engländer deute» 
Am 22. September, um 8 Uhr Morgens, tolle», eine Zeichnung der beiden aus Eng-
hoben Ibre Majestät die Kaiserin mit land gekommenen Apostel Winfred (Bonifa-
Ibren Kaiserl. Hoheiten den Großfürstinnen c>us) und Willebad, welche in Deutschland 
Olga und Alexandra Nikolajewna ge> das Christentum predigten, ferner eme Dar­
ruht, von'Zarskoje, ̂ elo nach Moskwa ctb- stellung der ersten Handels«Prjvjlegien an die 
zureisen. ' ^ Stc,dt Hamburg durch Heinrich III. im.Iahre 
Am Abende desselben'Tages reisten auf dem« 1266, welches B-ld. durch die Poriraits der 
selbe» Trakte S e. Ka i serli ch e Hoheit der vier Königinnen Englands Mary. Elisabeth, 
Großfürst Cefarewitsch Thronfolger ad. Anna und Victoria eingefaßt ist, endlich mehre 
Des Kaiserl. Ober-Mundschenken, Grafen denkwürdige Gebäude Londons und Hamburgs. 
Branicki. nachgelassenes Vermögen ist ein D»e farbige Goldschrift auf dem Pergament 
ungeheures. Es besteht aus 167.000 männ» ist im Slple der Renaissance gehalten. Das 
liehen Seelen, an Häufern, Fabriken ;c. in Ganze umgeben Verzierungen von Waffen, 
den verschiedenen Städten, zum Werthe von Fahnen und National-Embleme. 
22 Millionen Rubeln, und in 2 Millionen Nachrichten aus Jamaika zufolge ist am 
Rubeln baar. ' 26- August die Hauptstadt Kingston theilweise 
London, vom Ocrober. durch Feuer zerstört worden: 400 Häuser 
Ge. Kais. Höh. der Großfürst Michael brannten nieder und man schätzt den Verlust 
von Rußland verweilt nöH in Wmdsor, auf 3- bis 500,000 <^. Auf Haiti dauern 
wo heut, ein großes ManöverderdorligenTrup- die Unruhen fori; ein Schwarzer. Namens 
Pen stallfinden wird. Der Großfürst begiebt Saloinon. hat sich an die Spitze der Gegner 
sich heure noch nach London zurück, und wird, der provisorischen Regierung gestellt und sein 
wie es heißt, seine Reife b»S in die Schotli« Hauptquartier in aux Capes aufgeschlagen; 
schen Hochlande ausdehnen. er will, wie es heißt, Haiti unter den Schutz 
Ihrer Majestät der Königin ist von Seiten Frankreichs stellen. 
des Senats und der Einwohnerschaft Harn« Paris, vom 6- October. 
durgs durch den Hanseatschen GeschästSrrä» Vom 7. Die Regierung h.it einem jungen 
ger Herrn Colquhoui! zur Erinnerung an die kcnnrntßreichen Bergwerks-Ingenieur, Herrn 
vorjährige Feuersbrunst eine Gedächtniß-Ta» Napoleon Garella, der sich in Eisenbahn» 
fel überreicht worden, welche in derselben Studien ausgezeichnet hat, den Auftrag er« 
kunstvollen Form angefertigt ist, wie die, theilt, den Ibstmus von Panama zu bereisen, 
welche den übrigen hilfreichen Souverainen um die zweckmäßigste Richtung für einen Ver, 
von der Stadt zugestellt worden sind. Die bindungs«Kanal zwischen dem Allantischen 
Malerei auf derselben von Jacob Gensler, Ocean und dem Stillen Meere zu ermitteln, 
enthält außer den allegorischen Verzierungen, Herr Garella wird nun in den nächsten Ta-
dix  auf  e ine  gemeinschaftliche Stammes-Ab» gen, in  Begleitung eines  geschickten Conduc,  
teurs, Herrn Counines, der bei Brücken-und 
Chaussee-Arbeiten beschäftigt gewesen zu Brest 
unter Segel gehen. 
Ueber den gegenwärtigen Zustand der Se» 
festigung von Paris erfährt man Folgendes: 
D>e Ringmauer ist völlig beendet 1) von» 
BiövreUfer, südlich von Paris, bis zu dcr 
Versailler Eisenbahn, linkes User ; 2) von dem 
östlichen Theile von Auteuil bis zu dem Thore 
Maillot, in dem Gehölze von Boulogne; 3) 
in dem Park des Königs zu Neuilly, in dcr 
Ebene unterhalb Batignolles; ü) im Norden 
von Belleville. Sehr weit vorgerückt, ohne 
beendigt zu leyn: j) von dcr Se-ne, unter­
halb der Bucht von Ivry, vis Bieore; 
2) von der Versa-iller Eisenbahn, linkes User, 
vis zu dem Wege von Vaugerard nach Issy; 
Z) vor dem Thore Maillot und zu Savlon-
ville; 4) unterhalb Villiers; 5) in der Ebene 
von Batignolles; 6) in der Ebene von St. 
Denis; 7) in der Ebene-des Venus; L) bei 
der Flandrischen Brücke; 9) vor Villelle; 10) 
zu Chaumont und St. Gervais. Weniger 
vorgerückt ist sie: l) von Vaugirard nach 
Issy bis zur unteren Heine; 2) von Bagtinsl-
les bis zu der großen Allee von Vincennes. 
Noch gar nicht angefangen ist sie aus der 
Strecke von der Allee von Vincennes bis zu 
dem östlichen Theile van Varcy. Derachirre 
Forcs: Es Und deren 20 an dcr Zahl. Da­
von sind 10 vollendet, und zwar 1) das Fort 
im Osten von St. Denis, 2) das doppelt ge­
klönte Fort >m Norden von St. Denis. 3) 
zu Norcy. 4) zu Rosny, 5) zu Nogenc sur 
Marne. 6) zu Vicnennes, 7) zu ^.varencon, 
8) zu Iory. 9) zu Issy. 10) auf den, Mont 
Valerien. Unter vollendete Forts sind hier 
solche verstanden, wo die Gräben, die Glacis. 
die Eskarpen, Pulvermagazine und Kasemat­
ten völlig fertig sind und ihre Bewaffnung 
aufnehmen könne«; indessen sind in mehren 
die Wohnungen noch nicht fertip. Im Bau 
begriffen sind folgende: l) zu B-cöcre, °2) zu 
Mon:rouge. 3) z'i Vanvier, 4> auf der Bre­
sche von St. Deins, S) zu Audervilliers, 
6) zu Noinainv-lle. Mehre dieser Forts sind 
sehr weit vorgerückt. t-amentiich die zu Ro-
Mainville, auf dcr Bresche u«d zu Bicöere. 
Die vier übrigen Forts sl»d nur im C 'niwvrf 
vorhanden, cS sind die von Bellevue bei Meu» 
ton. d^5 unierhalb vor VÜledavrap, d..is 
Unterhalb Asn-ere und das nahe der Drücke 
von Sc. Maure. Alle diese FortH sind unrer 
einander, sv >vie »ut Paris, durch theilweise 
schon vollendete strategische We^zc in Vcr'oin» 
dung gesetzt. 
In Orleansville (Afrika) hat man die Trum- -
mer einer alten christlichen Kirche und dabei 
eine Lateinische Inschrift.folgenden Inhalts 
gefunden: ,,Hier ruht unler Vater der Bischof 
Neparatus, heiligen Andenkens, welcher 8 
Jahre und n Monat unser Geistlicher war' 
und uns in den Frieden Gottes vorangegan« 
gen ist am 1l. Tage der Calenden des Aug. 
im Jahr 436 nach Christi Geburt/' 
Konstantinopel, vom 8. September. 
Der Fürst Bibesko soll von dcm Groß­
wesir und Reis-Effendi mit einiger Kälte em» 
pfangen worden seyn. Als Grund hiervon 
führt n^an das pomphafte Austreten des Für» 
sten in der Hauptstadt an, welches höhern 
Orts Mißfallen erregt habe.- Bei seiner An­
kunft habe er die Walachische Nationalflagge 
auf dem Schiffe und dein für idn destimmten 
Hause des Walachischen Geschäftsträgers we, 
hei; lassen; ferner habe er einige Walachische 
Soldaten, die ihn begleiteten, als Wache vor 
diesem Hause aufgestellt; selbst der Griechi» 
sche Patriarch soll sich bei dem ihm gemach­
ten Besuch durch seine Manieren etwas ver­
letzt gefühlt haben. 
Stettin, vom 12. October. 
ES bereitet stch hier ein Unternehmen vor, 
das einen neuen Fortschritt unsercs Platzes im 
Bereiche der Ndederei darchut: Es >st die TheU-
nahms am Wallfifchfange in der Südsee. 
Noch in diesem Jahre wird, dem Vernehmen 
nach, vorausgesetzt, daß es mit gewissen er­
betenen und erhcffc.n Steuererleichterungen in 
Ordnung kommt, das hier gebaute ca. 250 
Last große Schiff „Borussia." weiches in den 
letzten Jahren eine Fahrt nach, und mehre 
andere in den Off'ndlschen Gewaff'rn machte. 
Mit einer Besatzung von ca. Z6 Mann, dazu 
eingerichtet und rxpedirt werden. Der FÜH« 
rer desselben hat bereit? einige Jahre bindurch 
für Amerikanische Rhedereien den Walisisch, 
sang betrieb.n. und darf man, w^nn voll 
der übrigen Besatzung wenigstens ein Theil 
sb.liialls in der Sache schon bewandert ist. 
auch alle sonstige Lo'.kehrungen in erfordkr» 
lichcr Art getroffen werden, einen gucen Er» 
folg von diesem ersten Unternehmen unseres 
Platzes sich um so eher versprc^c,,. Daß 
die Sache ein a'llg-«:i eines Interesse von Wich­
tigkeit für unseren Staat dar, ist klar, und 
steht schon deshalb zu hoffen, daß auch die 
Behörden ihrerseits dieselbe bestens fördern 
weiden. 
Vermischte Nachrichten. 
Gemäß einer Voistellung des Herrn Ober-
dirigirenden des Postdep^rtem^ntS haden Se. 
Majestät der Kaiser am >2-August Allerhöchst 
zu dcfchlen gerubt. die für die Korrespondenz 
«m Inneren drs Reichs am 30- Juni Allerhöchst 
bestätigte Taxe von 10 Kop. S. M. per Lorh, 
welche mit dem 1. Jan. 18-14 in Kraft treten 
soll, für diejenigen Briefe, welche bis zur 
Grenze des Kaiserreichs frankirr wenden und 
ins Ausland gehen, in Bezug auf 10 Kop. 
S. M. für das inländische Porto schon mit 
dem 1. Novbr. des laufenden Jahres einire« 
ten zu lassen. 
Man schreibt aus Dresden vom 10- Okto« 
der: Unsere Scalt ist noch immer voll von 
Fremde«/ welche auf ihrer Rückkehr aus den 
Badern hier verweilen. Unter den ausgeze-ch« 
ti 'ten Namen nennt man den Russischen Fi-
nanzm inister Grafen Cancrin und den Nustt' 
schen Minister Grafen Bludoff. Ersterer ver» 
läßt uns noch heule. Unser herrliches Thea­
ter und die treffliche Besetzung, die uns jetzt, 
wie wenigen Hosduhnen Deutschlands, mög­
lich ist, zieht die Fremden sehr an. Gestern 
ist dem Vernehmen nach ein neuer ^Kontrakt 
mit Mad. Schröder « Devrient abgeschlossen 
worden, so daß uns diese große Künstlerin 
von Ost>rn an wieder angehört. 
Der König von Preußen läßt dem berühm» 
ten Maler Cornelius, der diesen Winter in 
Rom mit seiner Familie hinbringen wird, ein 
neues großes Haus in Berlin bauen, das 
mit geräumigen Kunstwerkstätten versehen und 
bis zum nächsten Jahre fertig werden soll. 
Cornellus hat die großen Cartons zu den 
Frescomalereien in der Pinakothek, Glypto­
thek und Ludwigskirche zu München 1)em Kö­
nig von Preußen zum Geschenk gemacht. 
In den Werkstätten eines Mechanikers der 
Straße St. Antoine zu Paris ist dermalen 
aufgestellt eine sechsräderige Locvmolive, mit 
Segeln, Masten und Allem, was ein kleines 
Kriegsschiff besitzt, versehen. Mir dieser für 
die Paris'Lersailler Bahn erbauen Maschine 
h o f f t  d e r  M e c h a n i k e r  d i e  p r o p u l s i v e  K r a f t  s o  
zu beschleunigen, daß wenigstens ein Drittel 
des Brennmaterials in Ersparung gebracht 
wird. 
In Saint Pierre, im Oise-Departement in 
Frankreich, sind zwei Kinder vor den Augen 
ihrer Aettcrn von einer Windhose aufgehoben 
und entführt worden. Man hat u- zwei Mei­
len in der Runde gesucht, ohne bis jetzt auch 
nur eine Spur zu finden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eint's Libauschen Stadt« 
Magistrats soll das zur Nadlern,e-ster F. E-
A. Rotheschen Nachlaßmasse gehörige, allhier 
zu Libau sub Nr. 2l8 belehne Wohnhaus 
sammt Herberge sub Nr. 2l8^.. am 2. D e« 
cembcr d.I., Mittags 12 Uhr, in der Si­
tzung Eines Libauschen Stadt - Magistrats, 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden, — was 
hierdurch zur Kenntinß der Kauflustigen mir 
dem Bemerken gebracht wird, daß die Ver-
kaufkbedingungen bei dem Unterzeichneten ein­
zusehen sind. 
Oderhofgerichts »Advokat A. Kranz, 
pi-ov. nom. Z 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats soll das von den Schneidermeister 
Paulbornschen Eheleuten dem Witte- V Hueck-
schen Waisenhaus« zur Wohlfahrt der Stadt 
Libau abgetretene, unter Nummer 339 allhier 
belegene hölzerne Wohnhaus mit Zubehörun, 
gen in der Sitzung gedachter Behörde 
a m  2 6 -  O k t o b e r  1 8 4 3 ,  m i t t a g s  1 2  
U h r ,  
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden, unter den im Termin zu ver­
lesenden Bedingungen zugeschlagen werden. 
Als weshalb diese Bekanntmachung an die 
Kauflustigen ergeht. 
C -  W .  M e l v i l l e ,  
rn. n. 2 
HauS - Verkaufs - Anzeige 
Ein Libausches Stadt - Waisengericht hat 
den Termin zum öffentlichen Verkauf des, 
den Ans Liebkeschen Erben gehörenden, unter 
N r .  2 6 9  a l l h i e r  b e l e g e n e n  H a u s e s  a u f  d e n  
20- d. M-, vor Mittag um 11 Uhr, ange, 
setzt: welches hiemit zur Kenntniß der Kauf­
lustigen gebracht wird. 2 
Libau, den 2. Oktober 1843. 
C. W .  M e l v i l l e ,  
im Auftrage. 
A u f f o r d e r u n g .  
Zum Empfange der Batt-Actienzinfen 
und zur näheren Beschlußnahme über die 
diesjährigen Wintcrtanzclubs, werden die 
Interessenten hiemit ausgefordert, sich am 
n a c h s t e n D o n n e r s t a g e ,  d e n  1 4 -  O c ­
t o b e r  d .  I . ,  n a c h  M i t t a g  4  U h r ,  
im kleinen Rathhauefaale zu versammeln. 
Libau, den 11. October 1843. 
D i e  D i r e c t i o n  des  Ba l l -
L o c a l s .  
B e k a n n t m  a c h  u n g e n .  
Zu der, nach Ablauf der dreijährigen Dienst­
zeil des 8. 1'- Herrn H. F. Reich höherem 
Auftrage gemäß zu veranstaltenden Wahl ei, 
n/s Mitgliedes der Libauschen Quartier »Co» 
mite, für das nächste Triennium, so wie zur 
Beschlußnahme über einige andere Bestim­
mungen, werden die resp. Hausbesitzer der 
Bürgerschaft der großen Gilde. lnedurchi ein« 
geladen, am Montage den 18. d. M. nach, 
mittags 4 Uhr in der hiesigen Gildenstube sich 
einfinden zu wollen« Stimmberechtigte, wel­
che persönlich zu erscheinen verhindert sein 
sollten, können sich durch Bevollmächtigte ver­
treten lassen. Die Nichterscheinenden werden 
als der Stimmenmehrheit beipflichtend betrach­
tet werden. ^ 
Libau, den 12. Oktober 1843. 
Stadtaeltermann U l i ch. 
Die Libauschc Stadt«Kämmerei zeigt hier­
durch an, daß von dem für die Stadt ange­
schafften Brennholze im Laufe dieses Herb­
stes noch eine Lieferung aus dem Rutzauschen 
Forste erwartet und der ?füßige Cubicfaden 
am Landungsplätze bei der Heringsbroke zum 
Preise von 8 Rub. Süd. verkauft wird. 
Zum Verkauf en äetail, jedoch nur an 
Unbemittelte, ist ein Quantum gespaltenes 
trocknes Nadelholz auf dem Stadt-Bauplatze 
aufgestellt, und kann daselbst gegen Zahlung 
von Einem Nudel Silber für den einscheiti-
grn Schisssfaden, in kleinen Quantitäten bis 
zu einem halben Schisssfaden, Montags und 
D onnet stags in Empfang genommen werden. 
Benöcbi'gte belieben sich an den Stadt-Bau-
Aufscher Tode zu wenden. 1 
Libau, den L8. September 1843« 
inanaatum 
Nr. 3VZ. Ich.  F r i e d r .  T v t t i e n ,  
Buchhalter. 
Geschnittenes F'chtendolz zu 1 Rub. 1Z Cop. 
und geschnittenes Tannenholz zu 1 Rub. S. 
pr. Schlssssaden. verkauft vom S'chneidermei, 
sier Neudurgscheil Hofe aus 
pr. I. C. Wirckau, 
H e r r m .  M e y e r  
am neuen Markt. 
ZVIocco - Lakkes ist lisden bei 
^s. L. Wirckari. Z 
Eine Oberstube ist zu vermiethen bei dem 
S c h n e i d e r m e i s t e r  C -  E .  S c h r o e d e r .  
Libau, den 1?. Oktober 1843. 3 
Holländische Dachpfannen, Flensburg-? 
Klinker, Steltiner Mauersteine und Schnue» 
desteinkchlen, verkaufen ^ 1 
S ö r e n s e n  5 :  C o .  
Ein junger M.,nn ver geneigt ist die Apo» 
theknkunst zu "erlernen, wird gesucht. Das 
Nähere erfährt man in de^. hiesigen Buch-
druckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 10. Oktober: Herr Instanz-Secretaire Gre-
goire, nebst Frau Gemahlin, vom Auslande, bei 
Herrn I. I. Tode; den 12.: Herr v. Korff, auS Pe-
Wicken, bei der'Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Iuliana Margaretha Hedwig 
Kempa, aus Libau, in's Ausland. 2 
Die Schauspieler Friedrich Olivier und Carl Wilde 
nach dcm Auslande. i 
Lour- vom ?. unä jg. Octoder. 
9t> 1'. t95 
.90^. 
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^ce'Lt. ) Lillzer. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d: 
Okt. X". Nation: . Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
<78 Dane. Postillon. S. Christcnsen. Copcnhagcn Salz. Sörensen Sc Co. 
l79 Hanooerancr.Iohannes. Ioh- H. kcnger. Ncwcastle. Steinkohlen :c. äiio 
,80 äito IustuS Fri«dcrick. W. C.^ Brauer. Noordcn. Ballast. 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil'Obcrvernaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
i b a lt s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
's. SS. Sonnabend, den 46. Oktober 
P u b l i c a t i o n. 
Gemäß dcr Requisition des Herrn Oircctors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, In« 
gcnicur«Obrist und Ritter von Fetting vom 12- d. M. sub Nr. 8W, wird desmittelst zur Wissenschaft des 
Publikums gebracht, daß, da der Brettersteg auf dcm südlichen Hafcndamme von dcr alten'Schanze bis zur 
Mündung dcs Hafens alt geworden, zur Abwendung jeglichen entstehen könnenden Unglücks und besonders 
zur Zeil ankommender Schiffe bei stürmischen Wetter, als wenn sich eine Menge Zuschauer auf dem Hafen­
damm versammeln, das Gehen auf diesem Bretterstege untersagt ist und die Unterbeamtcn der Wege-Com-
munication eine strenge Aufsicht darauf führen werden, daß in besagten Fällen daselbst keine Zuschauer, son­
dern nur die Beamten der Tamoschna, die Besucher, Lootsen und Diejenigen gehen, welche von dem Herrn 
Lootsen-Commandeurcn für norhig bei den ankommenden Schiffen werden angegeben werden. Libau-Polizei-
Verwaltung, den iZ. Oktober 1843. 
Nr. 1788. Polizeimeister Michael. 
. ^ . I. O. Gamper, Secr. 
Moskau, vom 26- September. 
Vorgestern waren Se. Maj. der Kaiser 
gegen Mitternacht in dieser Hauptstadt in 
vollkommenem Wohlseyn angekommen, und 
w u r d e n  v o n  S r .  K a i s .  H ö h .  d c m  T h r o n ­
folger empfangen, der einige Stunden vor 
Keinem Erhabenen Vater angelangt war. 
Am folgenden Tage, gegen 6'Uhr nachmittags, 
geruhten Ihre Maj. die Kaiserin nebst 
I I .  K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  
und Alexandra Nikolajewna in vollkom» 
menem Wohlseyn anzukommen. Am 25. Sept., 
u m  1 2  U h r  m i t t a g s ,  g e r u h t e n  S e .  M a j .  
d ? r  K a i s e r  u n d  S e .  K a i s .  H ö h .  d e r  T h r o n - '  
folg er und Cäfa rewitsch sich unter dem 
Elockengeläure und unter den Freudenrufen 
der dichtgedrängten Menge, aus dem Nikolaus-
Palaste zu Fuß in die Kathedrale zur Him-
melfahrt Mariä zu begeben, wo Höchstdiesel-
ben von Sr. Eminenz dem Metropoliten von 
Moskau und Kolomna, Philaret, M Beglei­
tung dreier Bischöfe und der übrigen Geist» 
lichkeit empfangen, und mit einer kurzen Rede 
bewillkommet wurden. Nachdem hieraus S e. 
M a j .  d e r  K a i s e r  u n d  S .  K. H. der Thron­
folger das heilige Kreuz geküßt und das 
Weihwasser entgegengenommen hatten, wohn, 
ten Sie dem Gebet um die Erhaltung Sr. 
Maj. des Kaisers und des gesammten Kai» 
ferhauses bei und bezeugten darauf den Hei, 
ligenvildern und den Reliquien Ihre Vereh­
rung, wobei Se. Maj. der Kaiser das von 
dem Metrepoliten dargebrachte Bild der Mos-
kauschen frommen Väter anzunehmen geruh-
ten. Die Kirche verließen Se. Maj. der 
Kaiser und S. K. H. unter Vortrilt des 
Metropoliten mit dem heiligen Kreuze, und 
begaben sich unter Glockengeläute und den 
Iudelrufen des Volkes über die Rothe Treppe 
zum großen Palaste, wo Höchstdiefelben von 
der Hofqeistlichktir empfangen wurden. Unter« 
dessen hielt der Metropolit mit der höheren 
Geistlichkeit kniend ein Dankgebet für die 
g l ü c k l i c h e  A n k u n f t  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s .  
Eben dieses Gebet fand zugleich in allen Kir« 
chen unter Glockengeläute Statt. Heute, am 
26. Sept., um 2 Uhr nachmittags, geruhten 
I I .  M M .  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a i s e r i n  
nebst II. KK.HH.dem Großfürsten Thron­
f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  u n d  d e n  G r o ß ­
f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o -
lajewna sich unter dem Läuten der Glocke», 
aus dem Nikolaue.Palalte in die Kathedrale 
des Tschudow-Klosters zu begeben, wo Höchste 
dieselben von Sr. Eminenz dem Metropoliten 
von Moskau und Kolomna, Philaret, mit 
dem heiligen Kreuze und dem Weihwasser em­
pfangen wurden, und darauf einen« Dankte« 
bete, so wie einem Gebete für die Erhaltung 
S r. Maj. des Kaisers und des gesumm­
ten Kaiserhauses beiwohnten, welches unter 
der Adfeuerung von Kanonen und unter dem 
Geläute vom Iwan-Glockenthurme stattfand. 
Nach der Verehrung der Reliquien des heil. 
A l e x i u s ,  g e r u h t e n  I h r e  M a j .  d i e  K a i s e ­
rin ein Bild dieses Heiligen entgegenzuneh, 
men, welches von dem Metropoliten darge» 
bracht ward. Darauf verließen II. MM. 
und II. KK. HH. unter dem Vortritt des 
Metropoliten mit dem heil. Kreuze. und unter 
Glockengeläute die Kirche, und kehrten in den 
Nikolaus-Palast zurück. 
St. Petersburg, vom 5- October. 
Am z. Ocrober trafen Se. K. H. dcr G r o ß« 
für.st Cäsar-witsch T h r o n f o l g e r wieder 
in Zarvkoje Selo ein. 
Konstantinepel. vom 27- September. 
E>n Orkan, welcher am !6. Sepr. in Kon« 
stantinopel zwei Stunden lang wütbete, hat 
15 große, im Hafen ankernde Schiffe und 
etwa 150 Kahne zerschmettert, wobci 86Per« 
sonen idr Leben einbüßten. — Die Britische 
Dampffregatie ..Deoastarion". welche in der» 
selben Nacht den Britischen Botschafter, Sir 
Stratford Cänning, mir seiner F>milie von 
Brussa nach Konstantinopel zurückrührte, rec-
tere sich nur dadurch, daß ihr Capitain nicht 
nach der Hauptstadt steuerte, sonder» während 
des ganzen. Sturms die hohe See behauptet?. 
Bolderaa, vom 7- October. 
Die Russ. Barque ,,Livonia" gerietb in der 
Nacht vom 6. zum 7- d. M. auf der östlichen 
Spitze unsers Seegatts auf den Grund; so-
gleich eilte das Lootsen'-Amt mit dessen An« 
fübrer, Herrn Girard, sowie auch das Dampf­
schiff „Düna" zur Hilfe herbei; allein unge« 
achtet aller angewandten Mühe gelang es 
nicht, die Barke wieder flott zu machen. So 
eben steht man die Besatzung der „Livonia". 
sowie die zu ihrer H'lfe herbeigeeilten Perso­
nen das Schiff verlassen. Dasselbe ist also 
ohne Rettung verloren. 
Pom Die gestern hier gescheiterte Russ. 
Varque ,,Livonia" ist in der vergangene»! 
Nachr von den Wellen gänzlich in Stücke ge» 
schlagen worden. 
C>» gestern angekommenes und außerhalb 
des Hafens, nahe der westlichen Küste vor 
Anker gegangenes Kufflchiff bat in der Nachr 
seine Masten gekappt und »st, vor seinem An­
ker liegend, dennoch dem Lande näher getrie­
ben worden. 
Vom 9- Das außerhalb des Hafens vor 
Anker gegangene Schiff ist die Nuss. Kuff 
,.Fortuna". kommend von Dagoe mit Ballast. 
N.ichdem dieselbe dal? Steuerruder und einen 
Anker nebst Kette verloren halte, hißte die 
Besatzung die Nothflagge auf; sogleich, beeilte 
sich der Looisen-Ansührer, Herr Girard, mit 
einigen Lootsen und Schiffsmatrosen mildem 
Rettungsboot hinauszugehen, und es gelang 
»hm, die Besatzung, bestehend aus dem Ca­
pitain und fünf Matrosen, zu retten. — Das 
Schiff, welches gegenwärtig nur vor einem 
Anker liegt, «st dem Lande „äher getrieben 
worden. 
Vermischte Nachrichten 
lieber ein neu»s und ar.gedlich untrügliches 
Mittel, das Durchgehen scheu gewordener 
Pferde zu verhindern, wurde ain 25- Sept. 
in der Pariser Akademie der Wissenschaircn 
eine interessante Mittheilun.j gemacht. Der 
nicht genannte Erfinder stützt sich aus die :hat> 
sächliche Erfahrung, dc.'ß ^serde äußerst sel­
ten bei Abend oder nachts scheu werden, u»d 
behauptet, daß man, um ein durchgehendes 
Pferd zum sofortigen Stehen zu br-nqen. ihm 
nur den Gebraüch seiner Augen entziehen dürfe. 
Seine Erfindung b.stchr daher in einer Vor« 
richtung, vermittelst deren durch eine mir den 
Zügeln in Verbindung stehende Springfeder 
die Augen des Pferdes plötzlich verdeckt wer« 
den. Er versichert, dies Mittel wiederhol! 
mit augenblicklichem Erfolge versucht zu ha« 
den; Pferde ln vollster Carriere standen sofort 
jtill, sobald sie sich des Augenlichts beraubt 
sahen. Die Sache ist jedeüfalls wichtig genug, 
um anderweitige Versuche zu veranlassen. 
Bernstadt in Schlesien ist am 8. October 
größtentheils abgebrannt; ein Blitzstrahl zün­
dete und verursachte den Brand. 
Neulich versammelten sich die Mitglieder 
des Iockei-Club'.'S in dem Caf6 de Paris, um 
einen Braten zu essen, der aus dem Scheu» 
kel eines Löwen, welchen Hr. Horace Vernet 
in Algerien erlegt hatte, bestand. Dieser 
Schenkel wurde ganz frisch, mn Eis uml^t. 
nach Frankreich gebracht. Es wird allgemein 
von der Vorrresslichkeir diescs Gerichts ge, 
sprechen. 
Jur älteren Kalender-Literatur. 
Monars - Vcrel-ein 
aus: 
„Seel. ^1. Georgii Krügers, 
Predigers au der Bartau, / 
contiunirter Neu und Alter Särländischer Schrelb-
und Hauß-Calendcr, Auss das 1715. Jahr." 
„Mitau 
gedruckt bey George Nadetzki, Hochfürsis. 
Hoff-Buchdrücker." 
I  a u u a r i u s. 
Das Neue Jahr ist hier, der Tag wird nunmehr 
langer, 
Die Sonn - steiget auf, der Winter wird viel strenger, 
GOtt sey Lob, Ehr und Preiß, daß wir erlebt 
die Zeit, 
Der segne dieses Jahr mit Fried und Fruchtbarkeit. 
F e b r u a r l u s. 
GOtt Lob! der Horuung kommt, GOtt brücket 
nun das Nasse, 
Gesund ist nun ein Truuck aus einem frischen Fasse. 
Vermeidet Aderlaß, purgirt nicht, schont das Blut, 
Gebrauchet warme Speis' und Kleider, das ist gut. 
M a r t i  u 6. 
GOtt Lob, der Mertz ist hier, zur Linie geht die 
Eonne, 
Macht Tag' und Nachte gleich, und bringt uns 
neue Wonne, 
Last nuu das böse Blut, und brauchet Artzeney, 
Doch meidet Mertzen Lusst, so bleibt ihr frisch 
und frep. 
*) 1VI. Georg Krüger, Prediger zu Ober- und 
Niederbartau, zu tieberose in dcr Niederlausiy 1645 
geboren, kam nach Kurland als Hauslehrer zum Pa­
stor Musmann in Doblen/ und wurde darauf von 
da zum Reclorat nach Libau vocirt, welcher Schule 
er bis in's zehnre Jahr mir vielem Fleiß und Segen 
vorgestanden, und daselbst als Libauscher Rector 1680 
den ersten Kalender auf den Kurlandischen Horizont 
geschrieben, darauf er 1686 öffentlich zum kurlandi­
schen Astronom deelarirr und von Ihrer Hochfürstl. 
Durchl. zum Nieder- und Oberbartauschen Pastorat 
vociret, welchem Amt er sicbenzehn Jahr mit gehö­
riger Treue vorstand. Starb 1703. (Tetsch K. K. 
G. III i>. 30?). Sein Sohn Georg Wilhelm Krü­
ger, Prediger zu Schwarden und Cursitten, setzte den 
Kalender fort. Ju dessen Kalender auf das Jahr 
I75Z. Mitau gedruckt bei Ioh. Heinr. Köster, er­
zählt er unnr dein Titel „welches sind die besten 
Jagd-Hunde?" in einem Wirrwurr von allerhand 
Dingen, unter anderen wörtlich folgendes: 
„Wer bei der Hölle wohnet, muff den Teufel zu 
A p r i l i s. 
Obschon der feucht'April nicht ändert seine Nicken, 
Co muß man doch den Pflug nun in die Erde 
schicken, ' 
Man halte sich fein warm, und nehme täglich ein: 
Denn Lusst uud Wetter macht jetzt Kranckheit sehr 
gemein. 
M a j u s> 
Nuu ist die Lusst gesund uud angenehm im Mayen, 
Da Menschen, Viehe, Feld und Garten sich ver­
neuen. 
Nehmt Aetzeney, last auch zur Ader, trincket Wein 
Uud saet, uuu ists Zeit, das wird sehr nützlich seyn. 
I u u i u s. 
Dcr Brach-Monath last uns noch säen, eggen, 
brachen, 
Nach Vitt' ist's ;n spät die Felder fett zu machen. 
Kühlt euch jetzt mit Salär, mit Erd- uud Him-
bee'^Safft, 
Uud lva-6 Gott weiter gicbt, das macht dem Her-
tzen Krafft. 
Gevatter bitten Die Welt ist zu eigennützig und 
jeder will was proHtiren. Wer in der Welt gerad 
zugehet, erblickt viel scheele G-Uchter. Wer ein gut 
Gcwisten hat, achtet's nicht. Den Reinen ist alles 
rein. Den Unreinen ist das Neine unrein. ImRci-
sen auf dcr Welt will gerade zu gehen auch nicht 
allzeit fordern. Es gicbt viel Hindernisse, deichte 
Wälder, Moraste, tiefe Wasser. Wie solches Herzog 
Iaeobus zu Kurland erfahren, welcher im gerade 
Zureiten auf der Jagd, zwischen Libau und Grobin, 
da er von seinen Jägern abgekommen, im Morast in 
solcher Gefahr gerathen, daß wenn ein treuer Ve­
rdiente, Batten, von ihm, nicht dazu gekommen wä­
re, Er in demselben hatte umkommen müssen, von 
welchem Batten auch der Hof zwischen Grobin und 
Libau den Namen Batrenhof bekommen, weil er den 
Hof fun iret- Er kam -aber zu dieser Fundation auf 
folgende Weise: Nachdem der Her'og aus dcr Le­
bensgefahr durch seinen treuen Barte» befreiet ward, 
^s»gte d<r Herzog: Batten, t.'tt»r euch eine Gnade 
aus, es soll euch gewähret werden; er bat sich aber 
keine andere Gnade aus, als den Morast mit seinem 
Begriff, aus welchem er »einen gnädigen Hecra ge­
holfen hatte, und einige um'iegende Bamrn dazu, 
auf seine Lebetage und der Senugen Ob nun gleich 
dem Herrn solche verlangte Gnade lächerlich vorkam, 
so gewähret? Ec ihm doch seine Bitte. Nach eini­
gen Iahren brachte ers durch Abzapfen des Mora-
Ues dahin, daß er konnte geackert werden und trug 
gute Früchte und legte einen Hof an, wie anjetzo zu 
sehen. So können aus gefahrlichen und schädlichen 
Plätzen, nutzbare, durch Mühe und Fleiß, mit der 
Zeit, gemacht werden, von denen die Geduld haben 
u. s. w." Ferner: „Hasen, (ausgenommen die zwei­
füßige,) sind nicht schädlich und undienlich, beson­
ders ist «<n junger vierbeiniger Hase, wenn er in ei« 
uem Topf vermauert, lebendig, und pulverisirt wird, 
gut, vor denen die am Nieren-Stein laboriren, wenn 
eine gewisse Dosis eingenommen wird." Von poli­
tischen Adspeeten, von Aderlass un?> Purgieren kommt 
in diesem Kalender nichts mehr vor. 
J u l i u s .  
Dcr Heisse Heu-Monath bringt uns die schwulen 
Tage, 
Der Low und Hunde Stern des Sommers glei­
che Plage. 
Melonen sind gesund, nicht aber Artzeney, 
Schont euer Blut, und macht mit frohem Her­
zen Heu. 
A u g u st u s. 
Nun schüttet der August den Segen aus mit 
Haussen, 
Und sieht man jedermann mit Lust zur Erndte 
laussen, 
Flachs, Roggen, Gersten, Hanss und Haber holt 
man ein, 
Für solchen reichen Schatz, soll man GOtt danck-
bar seyn. 
S e p t e in b e r. 
Der Herbst-Monath Heist uns zu Felde wieder­
gehen , 
Die Aecker reissen auf, und sie mit Fleiß besäen. 
Nun esset frisches Obst, erquicket Hertz und Muth, 
Braucht wieder Artzeney, und last ein wenig Blut. 
O c t o b e r .  
Im kühlen Wein-Monat trinckt man auf Teut-
schen Glauben 
-Den neuen Gersten-Safft, das schöne Blut der 
Trauben. 
Nun schmeckt das Feder-Wild, dabey ein frischer 
Kohl, 
Und eine junge Gans dem Mund' und Magen 
wohl. 
N o v e m b e r .  
Der Winter-Monat kommt, die Luft wil nun er-' 
kalten, 
Heitz nun die Stuben ein, das Martins-Fest zu 
halten; 
Wer warme Speise nimmt, und einen Fuchs-
Peltz tragt, 
Bey dem sich weder Stich noch kalter F uß erregt. 
D e c e m b e r. 
GOtt Lob der Christ-Mond kommt, es sind die 
kürtzsten Tage, 
Die tunckle Nächte, Christ das ew'ge Licht uns 
trage, 
Und leuchte immerdar. Was wärmet, thut uns gut, 
Man laß nicht ohne Noth, man spare junges Blut. 
Haus - Verkaufs - Anzeige. 
Ein L'bausches Stadt - Waisenqericht hat 
den Dermin zum öffentlichen Verkauf des, 
den Ans Liebkelchen Erben gehörenden, unter 
Nr. allhier belegenen Hauses auf den 
20- d. M.. vc»l Mittag um Uhr, ange» 
setzt: welches diemic zur Kennuilß der Kauf­
lustigen gebracht wird. 1 
Libau. den 2. Okcol'er t843. 
C .  W .  M e l v i l l e .  
im Auftrage. 
B e k a n n t  m  a c h u n  g . e  n .  
Um des Beitrages wegen übereinzukom­
men, der von den Mitgliedern der Müsse 
für das Jahr 484-4 zu entrichten ist, und 
dann, um der Mussengesellschaft zur Er­
ledigung der Differenzen vorzutragen, wel­
che in Bezug auf den 19 der Statu­
ten entstanden sind, laden die Unterzeich­
neten sammtliche Mitglieder zu einer Ge­
neralversammlung auf den 30. d. M., 
Abends 7 Uhr, ein. 
Libau, den 14. Oktober 1843. 
D i e  D i r e c t o r e n .  
Wer breite altmodische Spitze verkau­
fen will, melde es gefälligst in der Buch­
druckerei. 
Zu der, nach Ablauf der dreijährigen Dienst­
zeit des L. 1'. Herrn H. F. Reich höherem 
Auftrage gemäß zu veranstaltenden Wahl ei« 
ncs Mitgliedes der Libauschen Quartier - Co» 
mite, für das nächste Triennium, so wie zur 
Beschlußnahme über einige andere Bestim­
mungen, werden die, resp. Hausbesitzer der 
Bürgerschaft der großen Gilde, htedurch ein« 
geladen, am Montage den 18. d. M. nach 
mittags 4 Uhr in der hiesigen Gildenstube sich 
einfinden zu wollen. Stimmberechtigte. wel» 
che persönlich zu erscheinen verhindert sein 
sollten, können sich durch Bevollmächtigte ver« 
treten lassen. Di? Nichtericheinenden werden 
als der Stimmenmehrheit beipflichtend berrach» 
lct werden. i 
Livau, deu l2. Oktober 1843. 
Stadtaeltermann U l i ch. 
A n g e k o m m e n e  R e t s e n t e  
Den 12- Oktober: Herr v. Stempel, nebst Sohn, 
aus Medsen, bei Büß; den 13 : Herr Niegelmann, 
Administrator au5 Ruhau, bei Erncst; Herr Assessor 
v. Kleist, und Herr v. d. l'auniy, aus Grobin, bel 
der Madame Makinsky; den 15.: Herr G. Schnei-
dcr, aus Schedden, b.i der Madame Günther; den 
16.: Herr A. W. Rudmann, Schiffer, aus Polan-
gen, bei Gerhard. 
Ist zu drucken erlaubt. Im ??amen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee,Vrovinzcn, Tanner, Censor. 
B i . b  K  ! t  f  H  e s  
-5 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, dm 20. Oktober IKLA. 
P -».l b l i c a t i o n. 
Gemäß der Requisition des Hcrrn Oirectors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, In­
genieur«Obrist und Ritter von Fetring vom 12- d. M. sub Dcr. 830, wird desmittclst zur Wissenschaft des 
Publikums gebracht, d^ß, da der Brettersteg auf dcm südlichen Hafendamme von dcr alten Schanze biS zur 
Mündung dcs Hafens alt gewoidcn, zur Abwendung glichen enrstchcn könnenden Unglücks und besonders 
zur Zeic ankommender Schiffe bei stürmischen Wetter, als wenn sich eine Menge Zuschauer auf dem Hafen« 
dämm versam'neln, das Gehen auf diesem Bretterstege untersagt ist und die Unterbeamten der Wege-Com-
Mlmication eine strenge Aufsicht darauf fuhren werden, daß in besagten Fällen daselbst keine Zuschauer, son­
dern nur die Beamten der Tamoschna, die.Besucher, Lootsen und Diejenigen gehen, welche von dcm Herrn 
tootsen-Commandeuren für «erdig bei den ankommenden .Schiffen werden angegeben werden. Libau-Polizei-
Verwaltung, den 13. Oktober 1843. 
Nr. 1788. Polizeuueister Michael. 
Z."O. G'amper, Seer. 
St. Petersburg, vom 7. October. 
Montag den 4. Ott., um 2 Uhr nachmit­
tags, haben Se. Maj. der Kaiser in voll­
kommenem Wohlseyn aus Moskau nach Zars-
koje«Selo zurückzukehren geruht. 
Am Mittwoch den 6. October, zwischen 5 
und 6 Uhr abends, sind Ihre Mas. die 
K a i s e r i n  u n d  I I .  K K .  H H ^  d i e  G  r  o  ß f n  r -
s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a -
jewna in vollkommenem Wohli'eyn von I h» 
rer Reise na.ch Moskau in Zarskoje» Selo an« 
gekommen. 
Mau liest in der offiziellen Zeitung des 5lö« 
nigreichs Polen: ..Bei Gelegenheit des glück­
l i c h e n  E r e i g n i s s e s  d e r  G e b u r t  S  r .  K a i  s .  H  o  h .  
5 e s  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e x a n  d r o ?  
witsch haben S e. Maj. der Kaiser geruht, 
dei Ihrer persönlich.',, Anwesenheit in War, 
schau den Civil'Hospitälern unserer Stadt 
3000 Rbl. S.. und zur Verkeilung unter 
die Armen 30,090 Rbl. S. anzuweisen." 
Die Senatszeitung vom j. October d. I., 
Nr. 79, enthält die Beschreibung der nun» 
mehr fertig gewordenen Muster für die Riichs-
Creditbillette von 25. 10. 5 und 3 Rudeln, 
nebst der Anzeige, daß die Beschreibung der 
Elnrubel-Billette in Kurzem nachfolgen wird. 
Im Jahre 1842 hat der Gesammtbelrag 
aller auswärtigen Handelsumsätze Rußlands, 
sowohl Em- als Ausfuhr von Äöaaren und 
edlen Metallen, die Summe von 175,432.967 
Nvl. S. M. erreicht, die sich aber b«s auf 
481,269.723 Rbl. S. vermehrt, wenn man 
unfern Handel mit Polen und Finnland dazu 
rechnet. — Die Bilanz unsers auswärtigen 
Handels von 1842 fällt zu Gunsten der Ein­
suhr aus, deren Betrag den der Ausfuhr 
um Z99 698 Rbl. S. übersteigt, eine Diffe» 
renz, die in folgenden Ursachen zu suchen ist: 
- 1) der im Auslande gehäuft^ Ueberfluß von 
AZaaren und deren niedriger Preis nöthigle 
die ausländische Kaufmannschaft, eine große 
Menge derselben nach Rußland zu schicken, 
wo sie einen größern Gewinn zu erlangen 
hoffte, während 2) bei uns, seit der Misserndte 
von 1840, das Gekraide noch sehr hoch im 
Preise stand und wir nicht einmal die Hälfte 
von dem verschiffen konnten, was in vorigen 
Iahren gewöhnlich ausgeführt wurde. Diese 
beiden zusammentreffenden Umstände sind es, 
die dem Handel die Richtung zu Gunsten 
der Einfuhr gegeben haben.— DieGesammt-
Solleinnahme des Jahres 1L42, die Aceit'e 
vom Krimnuschen Salze, der Zins für Bu« 
den und Waarenlager und die Einnahme zum 
Besten verschiedener Städte zc. betrug zutam« 
wen S.--R. 3l.489.75t Sö Kop. — Die Zu­
nahme der Zolleinnahme hat ihren Grund so« 
wohl in der größern Waaren-Einfuhrim Jah­
re 1842. als im neuen Tarif vom 2K. No­
vember 1841.— D»e Kosten der Zollverwal. 
tung überhaupt, mit Einschluß des Unrer-
balts der Gränzwache, betrugen 61 Prot, 
der Solleinnahme. 
Darmstadt, vom 17. Oktober. 
Im Laufe des künftige» Monats 
w i r d  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  v o n  
Rußland mit feiner Gemahlin am hiesigen 
Hose erwartet, zu welchem Behuf Alles zu 
ihrem Empfange vorbereiter ist oder wird. 
Berlin, vom 2l. Ocrot>er. 
Se. Majestät der König haben Allcrgna« 
digst geruht, dem Kaiserl. Russischen General 
der Infanterie und Finanzmuustir, Grafen 
von Cancritt, den Schwarzen Adler Orden zu 
verleihen. 
Don der Türkischen Gränze, vom j. Octbr. 
Man erfährt aus Bucharest, daß in Ibrail 
ein Complott entdeckt worden ist, welches mit 
den Plänen der Bulgarischen Christen in Ver» 
bindung steht» soll. Es wurde in Folge die» 
ser Entdeckung t2 bis t5 Personen in Ibrail 
verhaftet, welche sämmtlich beschuldigt wer­
den, den Plan gefaßt zu baden, die Stadt 
in Brand zu stecken und sich während der 
Verwirrung der Waffen und der in Maga­
zinen befindlichen ziemlich bedeutenden Muni» 
tionS-Vorrärhe zu bemächtigen 
Ein Türkischer Oberst. Mirza Mehemed Boy, 
w a r  i n  d e r  W a l l a c h e i  a n g e k o m m e n ,  u m  a u f  
Rechnung seiner Regierung den Ankauf von 
einigen tausend Pferden für die Türkische 
Cavallerie ;u besorgen. 
Vermischte Nachrichten. 
Königsberg. Am 13- Oktober wurden die 
Nivellements Arbeiten zu der projeciirten Kö« 
vigsbtrg'Berliner Eisenbahn beendigt und 
noch an demselben Tage reiferen die beiden 
Ingenicure Wolf und Segers von hier nach 
Marienburg ab, an welchem Orte auch die 
weiterhin beschäftigten Ingenieure zur Zu­
sammenstellung ihrer Resultate sich versammeln. 
E i n h e i m i s c h e s .  
Nach uns zugekommenen glaubwürdigen Mit-
theilungen haben wir ehestens einen herrlichen 
Kunstgenuß zu erwarten! Herr Henri  Dessort, 
der auf seiner Reise »lach St. Petersburg auch 
unsere Stadt gewiß mit seinen außerordentliche» 
Vorstellungen erfreuen wird, leistet als Jongleur, 
Herkules und Athlet so Bewunderungswürdiges, 
daß wir uns verpflichtet halten, das geschätzte 
Publikum schon im Voraus hierauf aufmerksam 
zu machen. Die Gattin desselben, eine in Wahr­
heit liebliche Erscheinung, strebt darnach ihrem 
Manne in Kunstfertigkeit und Kraftaußeruitg mög­
lichst nachzukommen. — Beide sind brillant und 
höchst anstandig costümirt und durch den Ruf 
besonderer Solidität ausgezeichnet. 
S. und D. 
Zur alteren Kalender-Literatur. 
Politische Adspeeten 
aus Krügers Kalender von 1715. 
J a n u a r .  
Lass Höchster deinen Segen, 
Auf allen unfern Wegen, ^ ^ 
Sich reichlich um uns lehen.' 
Gott gib Fried' in Deinem Lande, 
Glück' und Heil zu allem Stande. 
F e b r u a r .  
Man sucht ein edles Land 
Zu stürzeil ^'n Gefahr 
O Gott^ durch Deine Hand 
Das hohe Haupt bewahr! 
Gift und Vcrrätherey! 
M ä r 
^ Der Friede währt nicht lang, 
Am Rhein und Donau-Fluß. 
Ein trauriger Gesang 
Des Elsaß hören muß. 
Auch Holland kommt in das Spiel. 
A p r i l .  
Dem Pohlnschen Reiche strahlt 
Der Himmel trefflich schön: 
Der Turck wirb recht bezahlt, 
S^in Glück zuruck muss gehn. 
So straft Gott die Untreu. 
M a i .  
Mars wird umb diese Zeit;' 
In Moskau sich bemühn: 
Daß alles sey bereit, 
Den Femd zu überziehn. 
Sicherheit bringt dies Leyd. 
J u n i .  
Der Friede wart nicht lang, 
Vom Nieper-Niester-Fluß 
Ein trauriger Gesang, 
Groß - Pohlen hören muß. 
.Wer ist jetzt Freund oder auch Feind? 
J u l i .  
Wie glücklich wärest du , 
Polonia! geschätzt? 
Wann Einigkeit und Ruh, 
Bey dir sich festgesetzt. 
Traurige Zeit. Alles voller Streit. 
A u g u s t .  
Preussen ist bemüht: 
Daß auf dem Land-Convent, 
Dcr längst gewünschte Fried, 
Den Krieg in Pohlen wendt. 
Gott geb Sieg und Glück, 
Sonst gehts zurück! 
S e p t e m b e r .  
Er läst sich sehen an, 
Zum Frieden und Vergleich; 
Der Himmel zeigt die Bahn, 
Dem Silber Adler Reich! '< 
Gott geb Glück und Heil dazu! 
O c t o b e r .  
Ein grosse Feuersbrunst 
Verzehrt ein schöne Stadt. 
All Arbeit ist umbsunst 
Wenns Gott verhanget hat'. 
Unglück für der Thür, 
Sieh dich für. 
N o v e m b e r .  
Im Norden thcilt man aus, 
Viel Freyheit und Pardon, 
Dem treu-verbliebnen Hauß, 
Zu einem Gnaden-Lohn. 
Halt aus, wirst Wunder sehn. 
D e c e m b e r. 
Betrachtet euer Land, » 
Ihr Cronen gegen Nord: 
Manch Schiff sitzt auf den Sand, 
Das Volk kommt nicht an Port. 
Kanfmanus-Guth wie Ebb und Fluth. 
Nach demselben Kalender heißt eS: 
Vom Krieg und Friede. 
„Von Kriegs-Expeditionibns, aus den Lichtern 
der Welt und dem Heer der Sterne zu judiciren, 
ist ein eitler Wahn; besonders da mit diesem Nebel 
annoch viel Provinziell in Europa überschwemmet. 
Dem Bewandnis des Gestirns kann keine Schuld 
beygemessen werden, wenn das Kriegs-Feucr Land 
und Leute verwüstet; jedoch sind auch nicht alle 
merkwürdige Constellationes zu verachten. Wenn 
ich nun nach denselben der höhesten Planeten-
Lauff, und ihre Configurationes, so sie unterem» 
ander machen, betrachte, so zeigen sie durch und 
durch auf ein unfriedliches, kriegerisches Jahr: 
denn Saturnus? Mars und ihr Bothe Mercurius 
wollen wenig gutes aufs Tappet bringen; sondern 
viele in das Verderben stürzen. Zu Wasser und 
zu Lande, öb es schon Friede zu seyn scheinet, 
wird man von vielen feindlichen Actionibus hö­
ren. So gehen auch boßhakige meuchelmörderi­
sche Anschlage sehr im. schwänge. In Summa, es 
ist bei so gestalten Sachen, aus der Constitution 
des Himmels wenig.gutes zu prognosticiren; es 
sep denn, daß GOtt der HErr dem Unheil weh­
ren und dem Kriege selbst steuren wolte, darum 
wir auch denselben bußfertig ansuchen wollen." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Administration des dcm Herrn Grafen von 
Tischkiewitz gehörenden Gutes Dorbian, im 
Telschschen Kreise, macht hierdurch zu jedermanns 
Wissenschaft bekannt, daß die jahrlich daselbst 
abgehalten werdenden Flachs-Märkte auch in >die­
sem Jahre nicht allein im Flecken Dorbian, son­
dern auch in Grvßlauken all nachstehenden Ta­
gen abgehalten werden sollen, als: 
Im Flecken Dorbian den November der 
Erste, am November der Zweite und am 
30. November . ^ 
——— der Dritte, der Vierte am.^?-
12. December. 
^ ' . 28. December 1843. 
December, und der Fünfte am ̂ ^ 7^, 
^ ' 9. Januar 1844. 
Außer im Flecken Dorbian werden in Großlau­
ken 2 Märkte abgehalten, von denen der Erste 
auf den December und der Zweite am 
29. December 1843 
10. """M-
Nicht nur ihrer guten Qualität, sondern auch 
der besonders guten Reinigung wegen, ist der 
Dorbiansche unv Großlaukensche Flachs wie be­
kannt, beliebt, unb verspricht gedachte Administra­
tion annoch alles Mögliche dazu beizutragen, daß 
den Herren Kaufern nicht allein; in Hinsicht der 
Waare, auf deren Bearbeitung sie ihr besonderes 
Augemerk richtet, sondern auch in Betreff dcr zu 
miethenden Fuhren;c. jede mögliche Erleichterung 
nnd Beihülfe geleistet, so wie jeder, etwa von 
den Verkaufern projectirte Betrug verhindert werde. 
Schließlich bemerkt diese Administration noch, 
baß die Abhaltung dieser Märkte mit ihren fest­
gesetzten Terminelt im ganzen Telschschen Kreise 
bekannt gemacht worden ist, und vct spricht selche 
eine bedeutende Zufuhr. , 
Dorbian, den 14. Oktober 1843. 
Commissair Szwan 6 ki. 
Um des Beitrages wegen übereinzukom­
men, die von den Mitgliedern der Müsse 
für das Jahr 1844 zu entrichten ist, und 
dann, um der Mussengesellschaft zur Er­
ledigung der Differenzen vorzutragen, wel­
che in Bezug auf den §. 19 der Statu­
ten entstanden sind, lad«.n die Unterzeich­
neten sammtliche Mitglieder zu« einer Ge­
neralversammlung auf den 30. d. M., 
Abends 7 Uhr, ein. 
Libau, den 14. Oktober 1843. 
Die- D irectore n. 
Wer breite altmodische Spitzen verkau­
fen will, melde es gefälligst in der Buch­
druckerei. ^ 
Ein schöner dunkler, in Moskau gegerb­
ter Schuppenpelz, wird verkauft. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieses 
Blattes, woselbst der Pelz auch in Au­
genschein zu nehmen ist. 
Vor ungefähr 14 Tagen ist anf dem alten Markte 
ein grünseidener Schleyer gefunden worden und 
gegen Erstattung der Insertionsgebühren bei Herrn 
Büß in Empfang ;n nehmen. 
Libau, den A). Oktober 1843. 
- La55es ist ?>u Iislzen kei 
5. L. Wiiolcau. 2 
Eine Oberstube ist zu vermietben bei dem 
S c d l i c i d c r n n ' i i l e r  C .  ( 5 " .  S c h r o e d e r .  
Lil'-iu, d^n 1'>. Oktober 1K43. 2 
Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
Husche Verfügung Ein>'6 Libauschen Städte 
Maaistrat^ soll das von den Schneidermeister 
Pauldornschen Eheleuten dem Witte» L? Hueck« 
scheu Waisenhaus« Zur Wohlfahrt der Stade 
Libau abgetretene, unter Nummer ZZ9 allhier 
belegene hölzerne Wohnhaus mit Zubehörun« 
gen in der Sitzung gedachter Behörde 
a m  2  6 .  O k t o b e r  1 8 4 3 ,  m i t t a g s  1 2  '  
U h r ,  
öffentlich zum Verkauf aufgeboten und dem 
Meistbietenden, unter den im Termin zu oer» 
lesenden Bedingungen zugeschlagen werden. 
Als weshalb diese Bekanntmachung an die 
Kauflustigen ergeht. 
C -  W .  M e l v i l l e ,  
IN. ».  ^ 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 18. Oktober: Herr Kronsförster I. Blumen­
thal, aus Aljchwanqen. und Hcrr Gutkow, Lehrer 
aus Ha enpoth, bei der Madame Günther; den 19.; 
Herr KanjeUei-Direktor, Hofrath und Ritter I. de 
ln Croix, aus Mitau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der Apothekergehilfe Wilh Friede. Benedict An« 
dreß, nach Goldingen'. z 
Die unverehelichte Zulictna Margaretha H?dwig 
Kempa, aus Libau, tn's Ausland. i 
doure vom uncl 1?. OLtodei. 
^.mst«röl»m9(Z 1?. 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 10. und i  t. Oktober SW., bewölkt;  den i2 und 
13. SW-, Reaen; den 14 S.,  den 15. NW. und 
Md den 16. SO., veränderl ich. 
S  c h  i ^ f  f 6 - 5 i sc e. 
A u s g e h e n d5 
Oktbr. Nation: Sckuss: Capi'ain: nach: Mit: 
10- 175 Oldenburqer> Hoffnung. Fr. Varl;. Frankreich. Säeleinsaat. 
— 17ö Hanoveraner.die Frau Maria. H. W. Meyer. 6itc> dito 
— 177 äii.o Godefridus. L. I. Drcycr. Blügge. Holzwaaren. 
— 173 Däne. Anna Dorothea. M. L. Koch. t^o'ding. Flachs, Hanf?c. 
179 lliio Inger Maria. P. Giesing. Nandcrs. Flachs. 
— ILO Hanoverancr-Enaclina. H. Nordinann. Morl>'ix. Saelein saat. 
— 1?l Nordoog. B. C. Vehrens. cliio 
18. 182 Oldenvurg'er. ??ordstern. C. Braue. Bremen. 
,83 Hanovcraner.Hinricus. C. Nne. Frankreich. Saat, Hanf und HoUw> 
Zft zu drucken erlaubr. Im ?camen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Pr^vinzen, Tanner, Censor. 
«s i  b  a  u  s  c h  e  s  
Woche n- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt'und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 23. Oktober 
St. Petersburg, vom 12. Ocrober. 
Unter dem 10 Oktober ist Allergnävigst für 
Auszeichnung befördert worden: der Genateur, 
Kriegs Gouverneur von Riga und General-
Gouverneur von Liv», Ehst« und Kurland 
Baron von der Pahlen zum General von 
der Cavallerie. 
Se. M. der Kaiser haben auf die Vor» 
stcllung des Herren Minister College» der Fi­
nanzen und gemäß der Würdigung des Co-
mitä's der Herren Minister am 9- Sept. dem 
Russischen Unterrhan, frühern "Schiffer, jetzi­
gen Lootsen-Commandeur des Rigaschen Ha­
fens Eduard Girard die goldene Medaille 
am St. AnnentBande zur Belohnung für 
Seefahrer um den Hals zu tragen Allergnä­
digst zu verleiben geruht. -
Berlin, vom 24> Oktober. 
Es ist durchaus keinem Zweifel mehr un­
terworfen, daß die Regierungen von Rußland. 
Oesterreich und Preußen ganz einstimmig und 
nachdrücklich sich gegen die Art und Weise 
erklären, wie man in Athen gegen den Kö» 
nig zu Werk gegangen ist. und die neue Orb» 
nung der Dinge bei nächtlicher Weile und 
auf gewaltsame Art herbeigeführt hat. D«e 
neuesten von dort eingelaufenen offiziellen Be­
richte. welche von großer, oft bis zur Miß» 
Handlung und Grausamkeit ausgedehnten Här« 
te. mir der die jetzt herrschende Partei nicht 
bloß gegen die Bayern sondern gegen alle 
Deutsche verfährt, sprechen. rechtfertigen voll« 
kommen die Ansicht Vieler, mit den Verhält» 
nissen des Staates genau bekannter Männer, 
welche diese Katastrophe nur als den Vorbo» 
ten grvßer Unordnung und Verwirrung de» 
trachten, indem die Schöpfer der Reform 
keineswegs aus denselben Ansichten und mit 
gleichen Gefühlen der Vaterlandsliebe, han. 
deli», sondern, von Ehrsucht und persönlichen 
Imere,fen getrieben, sehr bald als Häupter 
von Parteien austreten werden. Ja man glaubt, 
daß dieses geschehe, ehe noch die National» 
Versammlung stattfinden wird. Andere sind 
der Meinung , daß bei derselben die Spaltun­
gen im Innern oder unter dem Volke selbst, 
durch jene verschiedene Parteien offen Hervor­
treten werden. Diese Verhältnisse sind für 
die (?chutzmächte Veranlassung genug, zur 
Verhütung des gänzlichen Ruins des Landes, 
die nöthigen Maßregeln zu treffen. 
Paris, vom 18. October. 
Hr. Olozaga hat dem Könige und dem 
Herzoge von Nemours zwei Schreiben über» 
reicht, durch welche die Königin von Spa» 
nien dem Herzoge von Nemours den Orden 
vom goldenen Vließ verleiht.' Die Insignien 
dieses Ordens sind von dem Spanischen Ge« 
sandten in die Hände des Königs niederge-
legt worden, der damit in eigener Person den 
Herzog von Nemours bekleidet. Der Mini­
ster der auswärtigen Angelegenheiten war bei 
dieser Ceremonie zugegen. Die Ernennung 
des Herzogs von NemourS zum Ritter des 
Ordens des goldenen Vließes hatte gleich nach 
dem Sturze Espartero's und nach dem Ein­
tritt von Narvaez ins Cabinet stattgefunden. 
Der Herzog hat sich zu diesem Orden bei ei­
nem der hiesigen Juweliere sehr kostbare In» 
signien machen lassen, unter denen besonders 
ein blauer Diamant vom reinsten Wasser her-
vorstrahlt, der auf 25 00d Fr. geschätzt wird. 
Nach der letzten Zählung beträgt die  Be­
völkerung Frankreichs  34 ,494 ,875 Seelen;  die  
vorhergegangene Zahlung hatte im I. 1836 
stattgesunden und Z3 Mill- 540.910 Seelen 
ergeben. 
London, vom 16. October. 
Se. K. H ö h .  d e r  G r o ß  f ü r  s t  Michael 
von Rußland ist auf seiner Reise durch 
Schottland am 13. in Glasgow angekommen, 
und wird von dort die Hochland? besuchen, 
woselbst sich auch der Prinz Alexander der 
Niederlande noch immer befindet. — Der Her­
zog von Cambridge wird in diesen Tagen 
aus Deutschland zurückerwartet, wo die 
Prinzessin nebst ihrer Tochter noch zurückge­
blieben sind, um sich demnächst, wie veilau­
tet, nach Hannover zu begeben. 
Von dcr Donau, vom 14. Oktober. 
Wie man vernimmt, haben mehrere Rus> 
sische Schiffe den Befehl erhallen, nach dem 
Piräeus unter Segel zu gehen. 
Wien, vom 19. October. 
Vor einigen Tagen raubte auf einer Wiese 
bei Weiz im Grotzer Kreise ein Lämmergeier 
das zweijährige Kind einer Bäuorin, trug es 
etwa 50 Schritt weit, tödtete es und begann 
es bereits zu verzehren, als er durch herbei» 
eilende Landleute gestörr wurde. 
Düsseldorf,  vom 18-October. 
Unsere Stadt feierte vorgestern ein Fest, 
wie wohl kein zweites in ihren Aannlen auf, 
gezeichnet stebt. das 70jäbriae Amts-Iubilä» 
um des Consistorial-Rarbs, vr. tkeol. Hart« 
mann, ältesten Pfarrers der hiesigen Evange­
lischen Gemeinde, der seit 68 Jahren seiner 
Gemeinde treuer und innigst geliebter Seel­
sorger und der Stadt allgemein hochge­
achteter Bürger war. 
Frankfurt a. M.. vom 19. Oktober. 
Die Prinzessin Friederike von Oldenburg, 
Schwester der Königin von Griechenland, weilt 
seit einigen Tagen in unserer Stadt. Sie 
war bekanntlich Augenzeugin der jüngsten 
V o r g ä n g e n  z u  A l c h e n ,  w e l c h e  s i e ,  w i e  m a n  
hört, so sehr angegriffen haben sollen, daß 
sie die Rückreise nach Oldenburg nur mit je» 
weiligen Erholungspausen fortzusetzen im 
Stande ist. Der Herzog von Nassau (Ver. 
lobter Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin 
Elisabeth Michailowna), der bekanntlich der» 
malen sich in Bingen befindet, lief in den 
letzten stürmischen Tauen dringende Gefahr, 
e«n Opfer seiner Unerschrockenheit zu werden. 
Er wagte sich, dem Sturme Trotz bietend, 
in einem leichten Nachen auf den Rhein, dcr 
bei Bingen bekunntlich eine sehr große Was­
serf läche darbietet .  Der Nachen wurde von 
den sturmbewegten Wogen umgeschlagen;  da 
jkdvch der Herzog ein guter Schwimmer ist ,  
vermochte 'derselbe sich so lange über den Flu« 
then zu erhalten, bis Schiffer vom Ufer her 
zu seiner Rettung herbeiei l ten.  
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg, den 8. Oct- Die Bewoh, 
ner der Hauptstadt waren heut! Morgen nicht 
wenig überrascht, alle Straßen und Dächer 
hoch init Schnee bedeck zu sehen, dagegen 
es gestern Abend noch stark regnete. Tue obern 
Stockwerke der Häuser, wo die Fenster nach 
der Windseite stehen, waren ganz verschnc»:. 
— Der Heftige Wind, der in der Nacht vor­
her wüthere, har den Baumen läng? den Bou» 
lcwards auf Waß-li-Ostrow bedeutenden Scha­
den gethan; eine Menge Aeste sind abgebro­
chen, und die Schneemasse auf den Bäumen 
ist so stark, daß die Aeste der Baume ganz 
niedergebeugt sind; ein bei uns ungewöhnli­
cher Anblick. In vielen Garten >n der Stadt 
sind eine Menge von Gesträuchen durch die 
Last des Schnees ganz niedergedrückt. 
Das Iuliheft des Journals des Ministe' 
riums der inneren Aiigelegenheiteu enihält ei­
ne Uebersicht der im Laufe des Jahres 1842 
Verunglückren. Hiernach betrug die Anzahl 
der im Laufe dieses Jahres in den Ostsee, 
Provinzen durch plötzliche Unglücksfälle um's 
Leben, gekommenen Personen 249; davon ka­
men auf Livland 152, und zwar lOOErtrun, 
kcne, 18 zu Tode Gefallene. 18 Zerquetschte. 
2 Erfrorene, 6 Verbrannte, 2 Erschossene, 8 
Säufer, die sich zu Tode getrunken hatten; 
auf Ehstland 34, und zwar 2l Ertrunkene. 
2 zu Tode Gefallene, i Zerquetschter, 2 Er­
frorene, 1 Erschossener, 7 Sauser, die sich 
zu Tode getrunken hatten; auf Kurland 63, 
und zwar 36 Ertrunkene, 3 zu Tode Gefalle« 
ne, 5 Zerquetschte, 5 Erfrorene, j Verbrann­
ter, 2 Erschossene, n Säufer, die sich zu 
Tode getrunken hatten. 
Unter der niederen Volkskiasse der Griechen 
herrscht die Meinung, daß mit der Berfas-. 
su»g und ihrer Freiheit die für sie goldene 
Zeit wiedergekehrt sey. wo man ungestraft 
rauben und plündern dürfe. Man sieht daher 
jetzt auf allen Straßen den Pöbel mit Messern 
und Pistolen bewaffnet ciiiherschreiren 
Der in Algier erscheinende vom 
3- September schreibt: Zur Warnung für 
unsere Leser glauben wir nachstehenden trau­
rigen Fall berichten zu müssen. Ein hier in 
Besatzung l iegender Off iz ier  war auf die Idee 
genithen,  zur Vertreibung der Mücken sich 
seine Schlafstel le mit  fr ischt» Zweigen von 
Kirschlorber zu überdecken.  Nachdem er Thn» 
ren und Fenster zugeschlossen hakte,  legte er  
sich nieder,  erwachte aber am nächsten Mor« 
gei l  nimmer mehr.  Man zweifel t  nicht ,  daß 
die Ausdünstungen von Blausäure,  welche 
bekanntl ich in der Lorberkirsche steckt ,  die Ur« 
fache seines Todes waren.  
Baron Taylor,  der gegenwärt ig Andalusien 
bereiset ,  bat  zu Sevi l la  für Rechnung Lud­
wig Phl l ipp's 2  Mil l .  Franken auf den An­
kauf von Gemälden,  meist '  „Muri l los",  ver­
wendet.  
Einer der bedeutendsten Pariser Optiker 
ist  in diesem Augenblicke mit  der Construct ion 
eines Teleskops für Se.  Maj .  den Kaiser von 
Rußland beschäft igt ,  welches die Gegenstände 
L500 Mal  vergrößern wird.  
A u f f o r d e r u n g .  
Man sieht jetzt  in den Straßen,  auf  den 
Spaziergängen und in den Gärten eine Menge 
abgefal lenen Laubes unbenutzt  l iegen und ver­
wit tern.  Nicht al lein,  daß es ein gutes Düng« 
»Nittel  ist ,  es ist  aber auch ein .gutes Heiz,  
Ni i t le l ,  lodert ,  getrocknet,  rasch auf  und bin-
ter lässr eine starke Glut .  Ihr  Armen, denen 
das Holz zu theuer ist  und die Ihr  jetzt  in 
ungeheizten Stuben fr iert ,  sammelt  Euch diese 
Blätter ,  ehe der Schnee sie bedeckt,  was Euch 
nichts mehr als ein wenig Mühe kostet!  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten benutzen diese Gelegenheit  
um die Verwesungen zum Besten der Armen am 
nächsten Neujahrstage in geneigte Erinnerung zu 
bringen und sie dem Wohlthat igkeitssinue ihrer 
respectiven Mitbürger angelegentl ich zu empfehlen.  
Libau,  den 19.  Oktober 18^3.  
Bürgermeister Günther Ul ich.  Sch nobel .  
Or.  Vol lberg.  E.  Rotteömuud. 
Kleinenberg.  Schley.  
Hierdurch mache ich die ergebenste Anzeige,  daß 
ich in.8 Tagen in Libau eintreffen werde.  
Eduard Döbbel in,  
Kaiserl .  Russ.  und Königl .  Preuß.  
approbirter  Zahnarzt  aus Berl in.  
HU ÄM ̂  Ms 
H Bei meiner Durchreise nach Ct .  Peters-  U 
bürg gedenke ich eine kurze Zeit  hier  zu ^  
D verweilen,  und empfehle mich Einem hohen M 
A Adel und hochgeehrten Publ ikum als Opti -
M kus und Mechanikus,  sowohl zur Repara-D 
M tur,  als auch zur Anfert igung neuer me- H 
thereologischen Instrumenten.  Auch verfer-  A 
W tige ich nach der neuesten Art  verschiedene ^  
A Gattungen Parfumerien,  a ls:  Fleckseife,  Pa-  Ap 
M riser Seifenpuwer zum Rasiren,  verschiedene D 
M China-Pomadcn zum conserviren dcr Haare,  M 
so wie'auä) zum vert i lgen unnützer Haare,  ^  
W welche sich im Gesichte oder auf  der Ct ir -  ^  
A ne der Damen befi i ideu,  ui id zwar in ei-  ^  
M ner Viertelstunde nach dem Bestreichen.  Auch D 
verfert ige ich auf  Verlangen China -  Haar-  ^  
R vle,  verschiedenes Zahnpulver,  das feinste O 
U wohlr iechende Lau äs Oolo^ris,  Londoner M 
D Naucherpuiver ?c.;  desgleichen färbe ich ro^ ^  
D the,  weiße oder graue Haare auf das Dau- H 
M erhaftesie schwarz.  
N  Libau,  den 23.  Oktober 1843.  U 
M Alexander Ponsold,  M 
^ Optikus und Mechanikus aus Stett in.  5  
H Mein Logis ist  bei  Herrn Gastgeber Ernest.  ^  
H e n r i  D e  f f o r t ,  
anerkannt als erster Jongleur,  Herkules und Athlet  
jetziger Zeit ,  
beehrt  sich Einem hochgeehrten Publ ikum vorläu­
f ig ergebenst in Kenntniß zu fetzen,  daß er bei  
feiner Durchreise nach St .  Petersburg einen Cy-
clus seiner arabisch-,  bedninisch-,  athlet isch-,  her­
kul isch- uud acrobati fch gymnastischen Vorstel lun­
gen,  unter Mitwirknng.der Madame Dessort ,  er-  '  
sie Athlet in,  zu geben die Ehre haben wird.  Das 
Nähere werden zur Zeit  die Zettel  besagen.  
Um des Beitrages wegen übereinzukom- ' 
men, der von Hen Mitgliedern der Müsse 
für das Jahr 1844 zu entrichten ist, und 
dann, um der Mustengefellschaft zur Er­
ledigung die Differenzen vorzutragen, wel­
che in Bezug auf den §.19 der Statu­
ten entstanden sind, laden die Unterzeich­
neten fämmtliche Mitglieder zu ejner Ge­
neralversammlung auf den 30. d. M., 
Abends 7 Uhr, ein. 
Libau, den 14. Oktober 1843. 
D i e  D i r e c t o r e n .  
Ii» unterzeichneter Buchhandlung ist zu haben: 
Commnnionbücher, Gebet- und Erbau-
ungsbücher, Gesangbücher, Bibeln, neue 
T e s t a m e n t e  f ü r  P r o t e s t a n t e n ,  K a t h o ­
l i k e n  u n d  I s r a e l i t e n .  
Buchhandlnng von Ed. Bühler. 
Die mit meiner^ Leihbibliothek verbun­
dene Leihanstalt für das 
K i n d e s -  u n d  J u g e n d a l t e r ,  
empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 
Die Bedingungen zu diesen wie zu den 
Musikalien- und Strickmuster-Leihanstalt, 
werden gratis ausgegeben. 3 
Ed. Bühler. 
Die Herberge neben dem AZohnhause des 
Herrn Or.  Vol lberg,  bestehend «us Z Zim­
mern.  separatem Hofraume, Kel ler .  Boden 
zc.;  desgl .  auch in meinem Wobndaul 'e Nr.  
7Z sind zwei  geräumige Oberzimmer,  so wie 
auch vom 1.  November d.  I .  an.  das große 
Ende in demselben Hause,  bestehend aus 7  
Zimmern,  nebft  separater Küche,  Kel ler ,  Hol»» 
schauer ze. ,"zu vermiechen. Z 
Lidau,  den 22.  Oktober !k>43-
W'ttwe Auschitzkl) .  
Die Administrat ion des dcm Herrn Grafen von 
Tisch kiewitz gehörenden Gutes Dorbian,  im 
Telschschen Kreise,  macht hierdurch zu jedermanns 
Wissenschaft  bekannt,  daß die jährl ich daselbst  
abgehalten werdenden Flachs-Märkte auch in die­
sem Jahre nicht al lein im Flecken Dorbian,  son» 
dem auch in Grvßlauken an nachstehenden Ta­
gen abgehalten werden sol len,  a ls:  « 
Im Flecken Dorbian den November der 
Erste,  am November der Zweite und am 
30.  November .  ^  ^ 
der Dri t te,  der Vierte am 
12.  December.  
December,  und der Fünfte am 
28.  December 1843.  
9.  Januar 1844.  
Außer im Flecken Dorbian werden in Großlau­
ken 2  Markte,  abgehalten,  von denen der Erste 
auf  den December'  und der Zweite am 
29.  December 1843 > 
77!—^ «^7^ eintr i f f t .  v  
U).  Januar 1844 
Nicht nur ihrer guten Qual i tät ,  sondern auch 
der besonders guten Reinigung wegen,  ist  der 
Dorbiausche uns Großlaukensche Flachs wie be­
kannt,  bel iebt ,  und verspricht  gedachte Administra­
t ion annoch al les Mögliche dazu beizutragen, daß 
den Herren Käufern nicht al lein in Hinsicht der 
Waare,  auf  deren Bearbeitung sie ihr  besonderes 
Augemerk r ichtet ,  sondern auch in Betreff  dcr zu 
miethenden Fuhren!c.  jede mögliche Erleichterung 
und Beihülfe geleistet ,  so wie jeder,  etwa von 
den Verkäufern project ir te Bctrng verhindert  werde.  
Schl ießl ich bemerkt  diese Administrat ion noch,  
daß die Abhaltung dieser Märkte mit  ihren fest­
gesetzten Terminen im ganzen Telschschen Kreise 
bekannt gemacht worden ist ,  und verspricht  solche 
eine bedeutende Zufuhr.  
Dorbian,  den 14.  Oktober 1843.  > 
Commissair  Szwanski .  
Mocco > lüaktss ist 211 ksben bei' 
I. L. Wirckan. 1 
Eine Oberstube ist  zu vermiethen bei  dem 
Schneidermeister C.  E-  Schroeder.  
Livau,  den 12.  Oktober 1L43.  t  
Angekommene Reisende 
Den 2l. Oktober: Fräulein Emma DaveS, aus 
Memel, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Apothekergehilfe Wilh Friede. Benedict An-
dreß, nach Goldmgen. 2 
M a r k t  « P r e i s e .  
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 17. Oktober SO. und den 18. S., bewölkt; 
den 19. und 20- SO., heiter; den2l. SO., bewölkt; 
den 22. SO., heiler; den 23. SQ., bewölkt. 
5'i zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Odervcrn'gltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censvr. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.Ä'L». ss. Mittwoch, den 27. Oktober 
P u b l  i  c  a t  i  o n e n. 
Zufolge Schreibens des Herrn Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn 
Ingenieur-Odristcn von Fetting vom 23. d. M. sub Nr. 865, werden hierdurch alle Diejenigen, welche i) 
die Reparatur der Zugbrücke beim Bassin nebst dem Geländer um dasselbe und 2) die Reparatur und das 
Anstreichen des imudrigen Wasserfahrzeuges zu übernehmen Willens und dazu berechtigt sind, dcsmitrelst 
aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2- November anberaumten Torg und dem auf den s. Nvvem« 
her einfälligen Pererorg-Termme bei dieser Behörde, in deren Kanzellei das Verzeichniß der zu bewerkstel« 
ligenden Reparaturen und die Bedingungen eingesehen werden können, Vormittags um 12 Uhr mit den er­
forderlichen Salogs zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaren; wobei Diejenigen, welche nicht 
berechtigt sind, Podradde zu übernehmen, bei etwanigcr Ucbcrnahme die erforderliche Gildenstcuer zu erle, 
gen haben. Libau-PolizeüVcrwaltung, den 2i,. Oktober 1843. 
Nr. 1863. Polizeimeister Michael. 
I .  O. Gamper,  Secr.  
Gemäß der Requisition des Herrn Direktors der Bausen am Libauschen und Windauschen Hafen vom 
23. d. M. sub Nr. 864, Herrn Ingknicur-Obristen von Fetting, werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
die Lieferung für das Jahr 1844 1) von Holz^und Lichte, 2) von Kanzellei- und Zeichnungsmarerialien und 
3) von Proviant für d«e b^im Libauschen Hafenbau befindlichen Nnterbeamten, zu übernehmen Willens und 
dazu berechtigt sind, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2. November c. anberaumte«: 
Torg und dem auf den 5. November einfälligen Peretorg» Termine bei dieser Behörde, in deren Kanzellei 
das Verzeichniß der zu machenden Lieferungen und die Bedingungen, eingesehen werden können-, Vormittags 
um 12 Uhr mit den erforderlichen Salogs zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaren; wobei 
Diejenigen, welche nicht berechtigt sind, Podradde zu übernehmen, bei etwaniger Uebernahme dieses Po-
-dräddS die erforderliche Gildensteue^ zu erlegen haben. Libau-Polizei Verwaltung, den 25. Oktober 1843. 
Nr. 1864. Polizeimeister Michael. 
I -  D.  Gamper,  Sekr.  
St .  Petersburg,  vom 14.  Oktober.  
In  Folge Allerhöchsten Befehls sind dem 
Unrersteuermann Virn eine am Wladimir­
bande im Knopfloche zu tragende goldene Me» 
dai l le  mit  der Inschri f t  , ,Für Rettung Ver» 
unglückler" und 100 Rbl .  S.  erthei l t  worden.  
Gernsheim, vom 2l. Oktober.  
Ein Unfal l  der Dampfboote auf  dem Rhei­
ne hat  gestern Abend großen Schrecken ver­
breitet ,  zum Glück aber doch,  so bedeutend 
auch dei? Schaden ist ,  kein Menschenleben 
gekostet .  Gegen 8  Uhr st ießen in der Dun­
kelheit zwischen hier  und Rheindürkheim das 
zu Thal  fahrende Dampfbor . .der König" 
und das zu Berg gehende „Leopold" so pef» 
t 'g aneinander,  daß letzteres augenblickl ich in 
Grund gebohrt  wurde.  Bis . .der König ge­
wendet hatte,  um die nach Hi l fe Schreienden 
zu retten,  w. ir  der größte Thei l  des Dampf­
bootes,  Leopold" schon gesunken; mit  Mühe 
vermochte man nur die Personen zu retten.  
Geld und^ Gut ist  untergegangen,  darunter 
auch ein Reifewagen.  70 — 80 Personen sol­
len sich ^uf  dem verunglückten Boote befun­
den haben; sie t rafen zum Thei l  von Al lem 
entblößt hier  ein.  Frauenzimmer wurden noch 
ohnmächtig hier  an das Land gebracht.  Der 
Postwagen war gestern Abend zu klein;  noch 
mebre Wagen gingen von hier  mit  geretteten 
Passagieren nach Worms ab.  
V sm ??.  In  Bezug auf den gestern ge-  den Knrlandischen Horizont berechneten,  Kalender, 
meldeten Unfal l  bis Dampsdootes , .Leopold" und erhiel t  dafür von dem Herzoge Friedrich Ka-
bemerke ich noch daß es ganz unter Wasser simir ,  das Prädikat  eines Hofastronomen und 1690 
l iegt ,  nur der eine Radkasten ragt etwas her« die Predigerstel le in Nidder-  und Ober-Bartau.  
vor.  Fortwährend werden Effecten und Eü- Geb zu Lieberose in der Nicderlausitz 1642 oder 
ter  hier  gelandet,  welche der Strom vom 164. j ,  gestorben am 2Z May 1707 (nicht 170^.)  
Schif fe loscrieb.  Ein Russe .  welchem die — Neben andern damit  verbundenen Angelegen-
Equ-page gehört ,  l ief  gestern den ganz n Tag Heiken,  f inden wir  in der Geschichte Libans folgende 
am Rheine hin,  um seinen Wagen wudex zu Datas über diesen sehr gelehrten Mann, der in-
bekommen. Mehr aber,  als an diesem, l iegt  dessen in den Verhältnissen,  in denen er hier  lebte 
ibm am Gepäck?.  Es sol l  e in Koffer  mit  und wirkte,  sich nicht die Anerkennung gewann, 
20,000 Fl .  dabei  sepn.  Von der Schlfsimann- die ihm wohl sonst gebührte.  — Im Jahre 1682 
schafr  logircn mehre hier  und man ist  mög- war in Libau bei  der Besetzung des teutschen Pa-
l ichst besorgt,  zu rei ten^ w. 's sich rei ten läßt .  storats vom Rath und den Stadt Aeltermannern 
Beim untergesunkenen Dampsl 'oote halt  einhel l ig zur Wahl vorgebracht worden: 
ein Schif f  auf  dem Strome Wache,  wri l  Pastor M.  Remling aus Schrunden,  Pastor 
das Land,  woran der „Leopold '  Uegt unter Krüger aus Frauenburg (kein Verwandter des 
Wasser stebr.  ^ Georg),  lett ischer Pastor Ioh.  Haffstein aus Li« 
Don der Serbischen Gränze.  vom 16- Oclbr.  bau,  und bei  der Wahl am 29.  Inly 1682 er» 
Die neuesten Nachrichten aus den Euro,  hiel ten:  M.  Remling 1  Stimme, Krüger 96 und 
päischen Provinzen des Türkischen Reichs,  aus Haffstein 36 Stimmen; al lein Pastor Krüger in 
Bulgarien.  Albanien,  Bosnien,  der Herzego- Frauenburg nahm die Vocation-nach Libau nicht 
wina ,  Montenegro und Thessal ien,  werden im- an;  die Bürgerschaft  beschl ießt ,  ohne ihre Rechte 
mer ernster.  Ucderail blichen Unruhen aus für die Zukunft  zu vergeben: daß E.  E.  Rath 
und in Bulgarien hat  man eine Verfchwö» und Aeltestenstuhl den teutschen Prediger wählen 
rung enrdeckt.  welche Al les fürchten läßt .  Nimmt sol len,  und wir  f inden am 7.  Oktober 1682,  daß 
man die neueste Bewegung in Griechenland Bürgermeister Rottger Grodt,  von seiner Mitau-
hinzu.  so läßt  sich nicht verkennen,  daß dem scheu Reise zurückgekehrt ,  dahin berichtet:  der Her-
Otlomanischcn Reiche abermals eine Krisis zog habe DiakoNus Luther Dörper zu Mitau als 
bevorsteht. - In Serbien herrscht fortwäh- teutschen Prediger zu Libau'bestät igt .  
rend die aroßee Ruhe.  Die zahlreichen Verwandten und AnHanger des 
Einige Notkzen über den in diesem Wo- lett ische»» Pastors Ioh.  Haffstein,  hatten auf  dessen 
chen blatte erwähnten M.  Georg Krüger.  Anstel lung als teutschen Prediger gehofft .  Luther 
Das al lgemeine Schri f tstel ler-  und Gelehrten- Dörper,  geboren in Mitau,  der anfängl ich die 
LeMon der Provinzen Liv- ,  Ehst-  und Kurland Rechte und später Theologie studirte,  war in Li-
11.  Band i>' )9 berichtet  Folgendes: Derselbe er-  bau gar nicht gekannt und seine Anstel lung,als die eine5 
hiel t  den ersten Unterr icht  in der Kathcdralschule Günstl ing des Herzogs,  machte keinen gnten Ein-
;u Naumburg,  und wurde hier  von dem dama- druck.  Sein persönl iches Auftreten in Libau er-
l igen Rector Ioh Prel len mit  den Al l fangsgrün- warb ihm auch wenig Anhänger,  und es bl icken 
den der Astronomie bekannt gemacht,  studirte hier-  vou damals sehr viele gespannte Verhältnisse mit  
auf  zu Wittenberg,  wurde Rector zu Stockau in Luther Dörper und seiner Gemeinde durch.  M.  
seinem Vaterlande,  gab diese Stel le aber 1674 auf Georg Krüger war ebenfal ls nicht bel iebt ,  denn 
und ging,  um sich in der Mathematik zu ver-  so gelehrt  er  war,  so schien er  a ls Lehrcv wenig 
vol lkommnen, zum zweitenmale nach Wittenberg,  zu leisten und schloß sich nun mit  seinen Col lege» 
bl ieb daselbst  auch,  nachdem er die phi losophische um so ei fr iger an^ Dörpe?,  da derselbe als teut-
Magister-Würde angenommen und f leißig dispu- scher Prediger eine Hauptst imme in al len Schul-
t i r t  hatte,  bis gegen das Ende des Jahres 1676.  angelegenheiten hatte.  So bildete sich nun für 
Dann wandte er sich,  auf  Anrathen seines Leh- Libaus Bürger eine Opposit ions-Parthei  von sol-
rers,  des Professors Stranch,  nach Danzig,  wo chen Männern,  die es am al lerwenigsten seyn 
er beinahe drei  Jahre des berühmten Hevelke Haus» sol l ten und bei  dem rauhen Charakter der dama-
genosse und Schreiber war.  1679 kam er nach l igen Zeit ,  gab es wenige,  die zur Versöhnung 
Kurland,  wurde hier  in der Mit te des folgenden übergiengen,  vielmehr pochten al le trotzig aus ihre 
Jahres Rector der Schule zu Libau,  er lernte die Rechte und verkannten diejenigen ihrer Gegner 
lett ische Sprache,  verfert igte 1680 den ersten,  für  Am 10.  März 1684 wurden die Schul- Iu-
spectores berufen,  weichen Pastor L.  Dörper,  als 
eiuer der Vorsitzenden,  mit  beiwohnte und es wu de 
nun gegen Herru Magister Georg Krüger,  Schul» 
Rector,  Herru Cautor Zobel  und Herrn Lampa-
dius,  Tert ius Col lega,  vorgehalteu,  daß laut  der 
Aelter leute Vorbringe» heft ige Klage von der hie-  ,  
sigeu Bürgerfchaft  wäre daß die Jugeud iu der 
Stadtschule uichts prof i t i re und zunehme und gro­
ßen Wil len hatte und -deshalb nicht gebührl ich ge­
straft  werde.  — L. Dörper,  welcher Zeuge feyn 
mußte,  wie man seine neuerworbenen Frennde an­
tastete,  nahm sich derselben an und vertheidigte 
maucheu derselbeu,  wie z.  B.  Krüger,  vorbringend, 
daß keiner der Kläger den hohen Werth dieses 
kenntnißreichen Mannes abschätzen könne.  Aehn-
l iche Aeußerungeu entf lammten die Bürger Libaus,  
mid da die Klagen über die Schulanstalten da­
maliger Zeit  wirkl ich begründet waren,  so wurde 
im Oktober 1685 M.  Georg Krüger als Rector 
abgesetzt ,  Cantor Zobel  pensionirt  uud in dessen 
Stel le Cantor Prosch aus Königsberg berufen mit  
einem Gehalt  von 60 Fl . ,  Kostgeld 156 Fl .  und 
Gregoriengeld'er  24 Fl .  und freier  bürgerl icher 
Nahrung. — Krüger unternahm nun einen Pro­
zeß gtgen Rath und Bürgerschaft  in Libau,  er­
langte t ie  Mitau 8 Inly 1686 vom Her­
zoge das Privi legium als Astronom und daß keine 
frenrde Kalender von Jemanden, außer den Buch­
händler« im Lande al lhier  verkauft  werden dürfen 
und zeigt  s ich noch in 1686,  daß jener Prozeß i»  
Hasenpoth anhängig war,  und da nun L.  Dör­
per Parthei  für  Kniger nehmend, sich auch iu 
Kirchensachen mit  der Bürgerschaft  in Streit igkei­
ten einl ieß,  so f inden wir  alsbald eine Entschei­
dung des Herzogs Friedrich Kasimir ,  daß in 
Schulsachen,  Schulexamen und Kirch ensachen,  wor­
über zwischen Rath,  Pastot  Dörper und Magister 
Krüger Streit igkeiten entstanden sind,  dem Rath 
Recht zugesprochen wird,  der überhaupt die Haupt-
si imme in diese» Angelegenheiten haben sol l -  — 
Im Jahre 1687 ist  noch erwähnt,  diß Mag.  G.  
Krüger eine mechanische Kunst-  uud Tugendschule 
anlegeu wi l l ,  uud da derselbe 1670 als Prediger 
in Nieder-  uud Oberbartau bestel l t  war,  so schwil l -
den dann al le e i teren Notizen über ihn.  — 1688 
ward die hiesige Annen-Kirche ausgebaut,  und 
ungeachtet  so viele patr iot ische Opfer dargebracht 
werden um den Ausbau und mancherlei  Requisite 
dazu herbeizuschaffen,  fo f inden wir  fortdauernd 
Pastor Dörper in vielen und ernsten Strei t igkei­
ten mit  seiner Gemeinde verwickelt  uud diese ha­
ben eiuen so steigenden Fortgang: daß eine be­
schworene Anklage gegen ihn dunh deu Fiskal  
betr ieben und er suspendirt  wird und eine Her­
zogl iche Entscheidung die hier  am !?.  December 
16^>5> p'ubl icir t  ward,  besagt,  daß der Herr  Pa­
stor Dörper von f iscal ischer Actton wegen ?^ul-
juismeii lo sich gereinigt  und ihm sein Amt 
zu verwalten gestattet ,  und sich gegen ihn gütl ich 
und fr iedl ich zu bezeugen,  die Gemeinde,  und ihm 
die Intraden die E E Rath seit  seiner Suspen­
sion genommen und ganz völ l ig zu rest i tniren,  er­
mahnt werden.  1697 hat Pastor Dörper die 
Prediger-Stel le in Sal lgal len,  eine Pfarre die der 
Herzog eben so wie diejenige in Nieoelbarrau zu 
vergeben hatte,  erhalten und abgedankt.  — Der 
lett ische Pastor Haffstein sol l  inzwisi5en p- .edigen 
und wird alsbald als teutscher Pastor erwählt .  
Zur neuen lett ischen Pastoren Wahl kommen: Pa­
stor Rottger Grodt ans Eck an,  Pastor Ioh.  Bie­
deri tz  aus Neuautz,  Pastor Ioh.  von Bergen aus 
Kruthen,  und lctzterer wird erwählt .  Ioh.  von.  
Bergen war schon 168"» als dri t ter  Lehrer i i r  
Lampadius Stel le eingesetzt  und wurde dann zur 
Pfarre uaeh Krntheu berufen.  Wir  glauben,  daß 
er ein geboruer Libauer war,  denn es steht ge­
schrieben: a^u 7 .  Iuny 16>»6 warb E.  E.  Rath-
eine theologische Disputat ion,  welche Johannes 
von Bergen 6 .  8.  5rn-! .  8vnoi i -
in Rostock d.  I .  im Apri l  ge­
halten uud E.  E.  Rath,  Aelter leute und Aeltesten« 
stand al lhier  dediciret ,  in  ssssinne prasentir t .  
Solcher D^'dicat ions kommen auch noch ander? 
vor,  z.  B.  25>.  Aug.  l6^Z Bürgerin ei  st er  Rottger 
Grodt (ein sehr angesehener nnd vom Herzoge sehr 
ausgezeichneter Mann) übergab E.  E.  Rath in 
ses5ic>ne eine phi losophische Disputat ion cle Vi -
sione vei ,  welche sein Sohn Rottger Grodt i i r  
Rostock gehalten und hiesigem Rath <üoi leAio de-
dicirt  hat .  E.  E.  Rath verfügte in beiden Fäl­
len wie folgend: 20.  Oktober 168. '?.  Vou E E.  
Rath,  Herru Bürgermeister Rottger Grodt So^. , :^ 
IVIonzit tU! . -  Rottger Grodt pr» äk-ditSt ' .o i??ses 
I^^ilnsop^icar Ds X isicirie? Dei 
lO j k^l .  pro I ) i8Li-et ion^ von Stadtgeldern 
zu zahleu gewil l lget ,  womit  beide Stadt -  Aelter-
männer Jochim Schiuit  und Hinrich Pemoll tr  
zufr ieden.  19.  Oktober 1686.  Von E.  E.  Rath 
ward vermöge den 2i>.  Sept.  a.  c .  vou Aelter-
leuten uud Aeltesteu ergangenen Bewil l igm«; vor 
des Herrn Kanzler uud Fürst l ichen Oberrath Fri -edr.  
von Brackel  Söhnlein,  ein Pathenpfeunig von 2. '» 
Rthlr .  Alb.  am eontanten Gelde zu geben ve.wi l -
l igt .  Johannes von Bergen,  wegen,  dedi-
cirter  Disputat ion,  von E.  E.  Rath uud.  Stadt- .  
al termänneru der Kausteute,  20 Tkaler Courank 
bewil l igt  ex Ossa zu zahleir .  So wie der Kanz­
ler  Friedrich von Brakel  sub äaw Mitau 10.  
Sept.  1686 den 18.  Septbr.  eingegangen^ E.  E.  
Rath bei  Gelegenheit  der Geburt  eines Sohnes 
zu Gevatter  bi t tet ,  so kommen derart ige Fal le noch 
sonst vor,  wie z.  B.  1693 im August:  Der Herr  
Hauptmann zu Grebin bit tet  den Rath zu Ge­
vatter  bei  seines Schwiegersohns Tochter.  Be­
schlossen 15 Rthlr .  Alb.  Pathengeld zu geben und 
1  Nthlr .  auf  die Wiege zu legen.  Der Herr  Stadt-
Sekretair  ward dazu abgesandt.  6 ,  8 ,  9.  
O e r t l i c k e s .  
Die vnn klein »errn Ijenrj vessnrt Zedern 
ovmn?v8ti«clie Xrnkt- unä Xunst^kitStellung 
reclilset ti^t lins entI>u«i.T?tiscIie I^vb volllcommen, 
^velol>es niisl-inclisclie Mutter de»>selliev in «,i I»yl,em 
SIk>»s^(Z spencw?e, ä»ss unsere ^»fniel-kskimk^it un-
vvillkiii-IlLll iiuf diesen Xünstler Jerielitet >vui<le. 
^Vir Iiuiten es kiir I»/Iiekt, unsere I/eser nnk Miosen 
^iinstier un6 «leisen I^ei^tun^en nukiuet ksain ?.u 
dien iin<i sincl iiber?.eu^t» clnss innn es uns 1)nnlc 
b issen vvin^. ttei-r üenri De« »ort ist, — >v«5 
del Klin5tlern --eines ti?vn»es selten isl —ein ß>elii1-
,'e^er, nn.--pl uelilo^er, sicli äuieli sein einneinnencles 
^ens5e>e nnl! seine kesc^eicieniieit selir en>pfelilen-
6er ^»un, nnä v» ir kitten Iv»Nstfi enn«Ie) <!en 
Vorstellungen keis-involinen, um mit uns ?.» de^vnn-
«Zel n, >v:is men.«el>lic)k,e lvl:ii"te unck «usservl «lentlickc 
Vvltttl-l'licl'kklt xu leisten vermögen. v.' v. 
B e k a n n t m a c h  u n q e n .  
Es ist  zur Kenntniß der Post-Obrigkeit  gelangt, ,  
daß Personen welche aus Städten und andetn 
Orten mit  Postpferden abreisen,  die Postknechte 
und Pferde,  welche von den Stat ionen^ in ihre 
Quart iere gesandt werden,  biswei len einige Stun­
den laug warten lassen; weshalb denn die Post-
knechte nicht zur gesetzl ichen Zeit  auf  ihre Sta­
t ionen zurückkehren und andere Reisende daher auch 
nicht sogleich exped r t  werden können.  Uni  die­
sen Mißbrauch fürs Künft ige zu bescmgcn, ist  auf  
Befehl  des Herrn Oberdir igireuden des Pest^De« 
partements,  al len Post-Comptoiren vorgeschrieben 
wordcn,  streng darauf zu achte.?' ,  daß die Post-
pferde in den Quart ieren der Herrn Abreisenden 
durchaus nicht aufgehalten werden.  
Ilct'imoLarn 
ul.i ' l i i i o  I i ' .  o ^ ! i n s  
.'tuuiu^ilxli i,zli ii 
NU Nj?Iic!KI.5UV>lI0xK Iii» 
Iiit 
l ! >  O i u l i  c s r o  i i o  
na OiliAn?i,in ild v^a-
n ul) illvro 
^^»viin I>. 7nepn«ii>1) öciiia-
uvvnv nli no.ivnen!ri .^010.1^015. VI) ovlv^>^ 
i i ^ e n i o  c e r o  n a  6 m e e  ,  n o  
oniliio I. 1.5nijli»L3'jZ.ideinLVlvU5»ro, llo^i-
i7^io^niic)<iLo 
no'-inlvijliLii 
, 15. ro^a. 
I^6ejZ»ÄNio^^ 
1^ e iZ e 11 1» . 
Sonntag,  den .31.  Oktober,  f indet im hiesigen 
Bal l -Locale der erste diesjährige abonnirte Winter­
tanzclub Statt ,  der um 6^ Uhr feinen Anfang 
nimmt.  
Libau, den 26. Oktober 1843. 
D i e  V o r s i e h e r .  
Veim Otssnen der Ai  mhaus - Sparbüchse 
fand sich in de,  selben eiki  Couvert  mit?0 Rbl.  
S.  und der Aufschrist:  , ,Für die Armen und 
Hülfsbedülst i^ei i  der Slutt  Libau." — Den 
unbekannten Wobltdätcr s- 'ane der.  der ins 
Verborgene schaut;  — herzl ichen Dank aber 
sagt im Namen der . iuf  eine so edle und 
wahrhaft  christ l iche Alt  Unterstützten.  
D > e A t m e >,  d  i  r?c t  i  0 n.  
^ 'Um des Beitrages wegen übereinzukom« 
men, der von den Mitgliedern der Müsse 
für das Jahr 1844 zu entrichten ist, und 
dann, um der Mussengesellschaft zur Er­
ledigung die Differenzen vorzutragen, wel­
che in Bezug auf den §. 19 der Statu-
ten entstanden sind, laden die Unterzeich­
neten sämmlüche Mitglieder zu einer Ge­
neralversammlung auf den 30. d. M., 
Abends 7 Uhr, ein. 
Lidau, den 14. Oktober 1843. 
D i e  D i r e c t o r e n .  
A b r e i s c n d e r. 
Der Apothekerqchilse Will) Fr-edr. Benedict An, 
dreß, nach Goldingen. -z. 
Cours vn,n !Z1. uncl 24- Oclokei» 
^rn.si,eräArnY0 l'. 19^^ 
ttaindurZ . 90 1'. 35, 
London . . Z?/l. ^ 
?kktiidlzr. 1iU^ 
— 8. 1l,I^ 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osisce-Provinzen, Tanner, Censvx. 
U 1 
Herausgegeben,  g e d r u c k t  u n d  » e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  '  
Sonnabend, den 30- Oktober 
P u b l L c a t i o n e n. 
Zufolge Schreibens des Herrn Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn 
^naenicur-Obristen von Fetting vom 23. d. M. sub Nr. 865, werden hierdurch alle Diejenigen, welche i) 
sie Reparatur der Zugbrücke beim Bassin nebst dem Geländer um dasselbe und 2) die Reparatur und das 
Anstreichen des'ivrudrigen Wasserfahrzeuges zu übernehmen Willens und dazu berechtigt sind, desmitrelst 
aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2- November anbetaumten Torg- und dem auf den 5. Novem­
ber einfälligen Pererorg-Termine bei dieser Pehörde, in deren Kanzellei das Verzeichniß der zu bewerkstcl-
» Ugenden Reparaturen und die Bedingungen eingesehen werden kennen, Vormittags um 42 Uhr mit den er­
forderlichen Salogs zu melden und die Mindestforderungen zu vtrlautbaren; wobei Diejenigen, welche nicht 
berechtigt sind, Podrädde zu übernehmen, bei etwaniger Uebcrnahme die erforderliche Gildensteuer zu erle­
gen haben. Livau-Polizei-Verwaltung, den 25. Oktober l843. . 
Nr. 1863- _ Polizeimeister Michael. 
I .  D.  Gamper,  Sccr.  
Gemäß der Requisition des Herrn Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen vom 
">z. d. M. sub Nr. 864, Herrn Ingcnieur-Obristen. von Fettmg, werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
die Lieferung für das Jahr 1844 O von Hvlz und Lichte, 2) von Kanzellei- und ZeichnungsmateriaUen und 
3^ von Proviant für die beim Libauschen Hafenbau befindlichen Unterbeamten, zu übernehmen Willens und 
dazu berechtigt sind, desmitrelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 2. November c. anberaumten 
Torg- und dem auf den 5. November einfalligen Peretorg-Termine bei dieser Behörde, in deren Kanzellei 
das Verzeichniß der zu machenden Lieferungen und die Bedingungen eingesehen werden können, Vormittags 
um 12 Uhr mir den erforderlichen Salogs zu melden und die 'Mindestforderungen zu verlautbaren; wobei 
Diejenigen, welche nichr berechtigt sind, Podrädde zu übernehmen, bei etwaniger Uebernahme dieses Po-
dradds die erforderliche Gildensteuer zu erlegen haben. Libau-Polizei-Verwaltung, den 25. Oktober 1843. 
Nr. 1864. - Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 19. Ocrober. 
Die Goldwäschereien im östlichen Sibirien 
haben während der ersten Hallte dieses 
res einen Ertrag von 366 Pud 23 Pfund l8 
Soloinik Gold gegeben. 
Nach der Polizeizeitung hat die Petersbur­
ger Bürgerin Iegorow am g. d. ein todces 
Kind und am andern Morgen einen Sohn 
und eine Tochter, welche noch leben, geboren. 
Bingen, vom 26. Oktober. 
Morgen wird Ihre Kaiserliche Hoheit die 
Großfürstin Michael mit Ihren Durch­
lauchtigsten Töchtern unsere Stadt verlassen 
und die Rückreise nach Rußland antreten. 
Se. Durchlaucht der Herzog von Nassau, 
welcher sich noch Wien begiebt, wird Ihre 
Kaiserlichen Hoheiten einen Theil der Reise 
begleiten. 
London, vom 24- Oktober. 
Sc. K. Höh. der Großfürst Michael 
von Rußland, von dem Russischen Gesand­
ten Varon Brunnow und seinem übrigen Ge­
folge begleitet, hat auf seiner Reise noch 
Schottland den Herzog von Devonshire auf 
dessen durch die Gefangenschaft der Königin 
Maria von Schottland denkwürdigen Stamm» 
sitze Hardwick-Hall besucht. Nach kurzem Au­
fenthalt begab sich vorgestern der Großfürst 
von dort nach Tamwooth, um Sir R. Peel 
auf dessen Sitze in Drapton gleichfalls mit 
feinem Besuche zu beehren.  Sir R. Peel  halte 
eine auserlesene Gesel lschaft  von Notabi l i tä-
ten nach Drapton geladen und den Großsür-
sien fest l ich bewirrhet .  Gestern verl ieß Se.  
Kaiserl .  Hoheit  Drapton»Manor,  um sich über 
Birmingham nach Wertester zu begeben.  
Paris,  vom 24-  Oktober.  
Die Prinzessin Adelaide ist  fortwährend sehr 
unwohl.  und ihr  Zustand f lößt lebhaste Be.  
sorgniß ein.  Schon vor längerer Zeit  hat  sie 
ihr  Testament gemacht und,  wie es heißt ,  zum 
Erben ihrer sämmtl ichen Güter den Prinzen 
von Ioinvi l le  eingesetzt .  
Man versichert  es sepen mit  dem Hofe von 
Neapel  Unterhandlungen angeknüpft  worden,  
um den Herzog von Aumale mir  einer der 
Schwestern de's Königs Ferdinand zu vermäh­
len.  D>e Reise,  welche Madame Adelaide 
nach dem Königreiche beider Sici l ien unter­
nehmen sol l te,  und die nur wegen ihrer Krank­
heit  unterbl ieb,  sol l  zum größten Th. i l  ve» 
Zweck gehabt haben,  diese Unterhandlungen 
zu beendigen.  Da diese Reise aber mcht statt» 
f inden kennte,  so wäre angebl ich der Franz.  
BotschaNer in Neapel .  Ht .  v.  Z)« ontebel lo,  
damit  beauftragt,  die Verhandlungen zu lei« 
ten,  und man versichert ,  daß die Rei>e des 
Glasen von Syrakus nach Paris denselben 
Zweck gehabt habe.  Wenn diese Vermuthun-
t jen begründet sind,  so wäre ein speciel ler  An-
l^ß vorhanden,  weshalb der Herzog von Au» 
male vor dem Anuil t  seines Befehlshaber» 
Polens in Konstantine eine Reise nach Nea­
pel  gemacht.  Durch diese Verbindung würde 
übrigens der Herzog von Aumale der Schwa« 
ger der Herzogin von Berry,  des Kaisers von 
Brasi l ien,  der Königin Marie Christ ine und 
der Prinzessin Charlotte (Gemahlin Don Fran» 
c«i?co de Paula) ,  sowie der Onkel  des Herzogs 
von Bordeaux,  der Königin von Spanien und 
des Herzogs von Cadix werden.  Die Ope­
rat ionen des nächsten Feldzugs in Algier  wird 
der Herzog noch nicht le i ten können,  da man 
ihn xrst  im December oder Januar in Kon­
stantine erwartet .  
Man bewundert  seit  e inigen Tagen bei  ei» 
ncm Iuwklesihändler von Paris einen Schmuck,  
bestehend aus einem Diadem, Ohrringen,  
Armbändern,  einem Gürtel  und einem Hals« 
band,  zusammengesetzt  aus mehr als 1500 
Diamanten vom reinsten Wasser,  von denen 
mehre die Größe einer Haselnuß haben.  Es 
sind dies,  wie man versichert ,  die Diamanten 
der Prinzessin von Ioinvi l le , ,  die auf  Fran» 
zösische Weise gefaßt wurden.  Ihr  Werth 
wird auf l .5 l )0,000 Fr.  geschätzt .  
Der König wi ld in dieser Woche al le FortS 
besichtigen,  von denen acht nun schon ganz 
beendigt  sind.  — Zu dem Gegenbesuche, we!» 
chen der König der Königin V'croria in Lon,  
don machen wi l l ,  sol l  e ine eigene Königl iche 
Z)acht gebaut und auf das geschmackvol lste 
eingerichtet  werden; eine zahlreiche Flotte wird 
Se.  Majestät  den König begleiten.  Der Her­
zog von Nemours sott  wahrend der Abwesen­
heit  des Königs zum ersten Mal  als sein ^1-
ter  SA0 functtoniren.  Der Herzog und die 
Herzogin ven Nemours sol len am 40- Novbr.  
eine Reise nach London antreten,  um der Kö­
nigin Victoria einen Besuch abzustatten.  
Bucharest ,  vom l2-  Oktober.  
Man spricht seit  e iniger Zeit  von einer be» 
deutenden Verschwörung in der Wallachei ,  de» 
ren Hauptsitz  in Brai la entdeckt woiden ist .  
Es sol l  nämlich die Absicht der Verschwöre« 
nen gewesen sepn,  das stehende Heer mir  
vergif tetem Brot unschädl ich zu machen,  so­
dann al le Bojaren zu ermorden,  und endl ich 
mir  den Bulgaren gemeinschaft l iche Sache zu 
machen.  Man sagt,  diese Verschwörung wäre 
dadurch entdeckt worden,  daß die verzügl ich­
sten Ansti f ter  derselben sich Helme und Ketten-
Panzer hätten Wachen lassen.  
Konstantinopel ,  vom t l  Oktober.  
Heute um Uhr 5 Minuten vormittags 
haben zwei  kurz auf  einander folgende,  ziem­
l ich fühlbare Erdstöße unsere Stadtbewohner 
aus «Hren Zimmern geschreckt.  Gläser und 
Schalen in und auf den Schränken erklangen,  
das Gebälk krachte und ei» donnerähnl iches 
Gelöse l ieß sich vernehmen. Nach drei  Se» 
cunden war Al les wieder ruhig.  Viele be­
fürchten eine Wiederholung der Stöße in der 
Nacht.  
Alexandrien,  vom 6.  Oktober.  
Al les vereinigt  sich,  um dem Pascha von 
Aegypten die wenige Zeit ,  die er  noch auf  
dieser Erde zubringen kann,  zu verleiden.  
Den härtesten Schlag hat  ihm eben Achmet 
Pascha versetzt ,  der sich endl ich,  nachdem ex 
seit  sechs Monaten unter verschiedenen Ver­
wänden sich weigerte,  nach Alexandrien zu 
kommen, für  unabhängig von dem Vicekönig 
und als Statthalter  des Sennaars unter der 
Pforte gegen einen jährl ichen Tribut von 
260000 Thalern erklärt  hat .  Man sagt,  der 
Pascha wolle,  wahrscheinl ich auf  Anrath?, i  "  
seines Sohnes Ibrahim, eine Expedit ion g?' .  
gen d e n  Sennaar unternehmen, was sehr zu 
beklagen wäre,  denn Geld und Menschen wä­
ren nutzlos geopfert .  
^ Vermischte Nachrichten. 
Neue C i  g a r  r  e n -  I  n d u st r  i  e.  In  einem 
gewissen Orte kam vor kurzem ein jüt ischer 
Haustrer zu Jemand und bor »hm eine Kiste 
Cigarren an,  die er  ih>n auch,  aber wei l  un» 
ter  der Hälf te des zuerst  verlangten,  ziemlich 
hohen,  Preises verkaufte.  Als später t ie  K'ste 
geöffnet  und sein Inhalt  versucht wurde,  ent ,  
deckte es sich,  daß diese C>g"rren von ordi-
nairem Papier gedreht und mit  einem Blätt ­
chen irgend eines KraulS bewickelt  waren.  
(Wahr.)  
Engl ische Blätter  erzäh4<n,  daß eine einzigeFa« 
br>k von chemischen Züi idhölzern in London 
jährl ich tausend Pfund Sterl ing für das zu 
denselben verbrauchte Fichtenholz zahl»,  und 
daß die Fabrik al l ivöcheiul ich zwölf  bis fünf,  
zehn tausend Groß Schachteln Streichzün?« 
Hölzer während des Jahres 1L4l  verfert i^r- ' .  
Nun halt  jede Schachtel  hundert  Zündhölzer,  
woraus sich ergiebt,  daß in London al lwö­
chentl ich 194 400.000 folgl ich al l jährl ich l0N0 
Mil l ionen Streichzündhölzer konfumirr  werden« 
Auch in Deutschland wird viel  in diesem Ar« 
t ikel  fabricir t ,  in Stuttgart ,  Ludwigsburg,  
Ulm, Wien,  Berl in giebt es einzelne Fabri ­
ken.  wo hundert  bis dreihunderr  Leute wit  
der Anfert igung von Streichzündhölzern tät j» 
l ich Beschäft igung f inden.  
Es dürfte jetzt ,  wo in Deutschland so viel  
über Duel le gesprochen und geschrieben wird,  
zeitgemäß sepn,  eine sehr empsehlenswenhe 
abkühlende Art  des Zweikampfes zu e^wah» 
tun,  der auf  der Insel  Ceylon gebräuchl ich 
ist ,  wie Campbell  in sinem eben erschie« 
nenen Werke über diese Insel ,  erzählt :  / . Ich 
sih",  berichtet  er ,  einen sogenannten Wasser» 
kämpf zwischen zwei  jungen Männern,  die 
wegen eines Mädchens in Strei t  gcrathen wa» 
ren.  Beide standen bis an die Knie einan--
der gegenüber im Wasser und spri tzten einan» 
der fortwährend mit  den Händen,  und zwar 
auf  eine besondere geschickte Art .  Wasser in 
das Gesicht.  Sie begannen diesen Zweikampf 
gegen neun Ubr früh und um drei  Uhr nach­
mittags waren sie noch immer nicht zu Ende,  
denn nach der bestehenden Regel  gi l t  derjenige 
der beiden Gegner,  welcher aus irgend e»nem 
Grunde oder Verwände,  und wäre es nur 
eine Minure lang,  aufhört ,  den Gegner zu 
bespri tzen,  für  überwunden. Hunderte vcn 
Leuten sahen mit  der größten Spannung zu,  
denn wie man mich versicherte,  stel l t  der Ue,  
berwundene sofort  und für immer feine Be­
werbung um die Schöne ein.  welche diesen 
Abkühlungskampf veranlaßt. ' .  Es »st gewiß 
zu wünschen,  daß diese abkühlende Arr .  einen 
Strei t ,  beizulegen,  al lenthalben in Gebrauch 
komme. 
Siehe Dich wobl vor.  daß Du den Na­
men Deines Nächsten nicht leichtstmug oder 
gar böswil l ig anlastest;  der Verläumd.er ist  
schl immer,  a ls der Mörder;  dieser nimmt nur 
das Leben,  jener aber die Ehre,  die mehr 
ist ,  a ls das Leben.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag,  deit  3 t .  Oktober,  f indet im hiesigen 
Bal l -Locale der erste diesjährige abonnirte Winter» 
tanzclub Statt ,  der um 6^ Uhr seinen Anfang 
nimmt.  
Libau,  den 26 Oktober 1843.  
Die Vorsteher.  
Hiermit  mache ich die ergebene Anzeige,  
daß ich Veränderung wegen,  von jetzt  an 
al le meine Waaren,  die hinsichtl ich des Ge­
schmacks und der Sol idi tät  hinreichend bekannt 
f ind,  zu bedeutend herabgesetzten Preisen ver­
kaufe.  Libau,  den 30-  Oktober j843-
C. F. Klein. 
Honig-, Waster- und Pastellsarben-Nie­
d e r l a g e  v o n  E d .  B  ü b l e r .  
Ich empfehle mein vol lständig assort ir tes Lager 
feinster Honig-  und Pastel l farben aus einer der 
bedeutendsten Farbenfabriken,  sowohl in einzelnen 
Schalchen oder Muscheln als auch sort ir t  
in eleganten,  compendiösen Blech käst chen ver­
schiedener Größe,  welche sich durch ihre prakt ische 
neue Einrichtung auszeichnen; ferner feinste Ma» 
lersarben in Muscheln,  sowohl sort ir t  in 
Kästchen von verschiedener Größe,  als einzeln.  
Für die Güte des Fabrikats bürgen die vor-
thei lhaftesten Zeugnisse,  unter andern die des Herrn 
Direktors Reindel ,  so wie des Herrn Professors 
E.  Heidoloff .  Die Preise sind äußerst  bi l l ig ge­
stel l t .  
Indem al len edlen Menschenfreunden,  die 
zum Besten unserer Armen einen freiwi l l igen 
Beitrag wohlwollend subscribirt  und ihre zur 
Erhaltung der Anstalt  so höchst nothipendigel ,  
Beiträge bereits eingezahlt  haben,  von unter­
zeichneter Direktion der verbindlichste Dank 
gesagt wird,  werden zugleich al le dicj .uigen 
resp.  Mitgl ieder des genannten Wohithät ig,  
keits-Vereins,  die erst  thei lweise,  oder noch 
gar nicht die unterzeichnete» Summen dem 
Kasstrer übergeben haben,  hierdurch ganz er .  
gebenst und dringend ersucht,  sobald als es 
ihnen möglich ist .  die freundl ich übernommene 
Zahlung zu realtstren.  — Da dem viel fach 
ausgesprochenen Wunsche gemäß, bei  der nach» 
sten Abrechnung die alphabetischen Subscrip,  
t ions» Listen nicht wie bisher mit  den unter» 
schriebenen,  fondern den wirkl ich eingezahlten 
Beiträgen dem resp.  Publ ice vorgelegt werden 
sol len,  so würde die Anfert igung dieser Listen,  
wenn die Zahlungen mangelhaft  eingeben,  vie­
le-« Schwierigkeiten unterworfen sepn.  3  
Die Armendlrect ion.  
Die Herren Bäcker-  und Fleischer-Meister,  
die Wil lens seyn sol l ten,  die wöchentl ichen 
Brot ,  und Fleisch « L ieferungen zum nächsten 
Jahre für die hiesige Armenanstalc zu über« 
nehmen, werden hierdurch eingeladen,  sich den 
17. 'November 4 Uhr Nachmittags im Marien» 
Arn.enhause cinf inden zu wollen und ihre 
Mindestforderung zu verlautbaren. 3 
Die Armendlrect ion.  
Leurre Klane,  Winter -  Verqamotten und 
einige Grafensteiner-Aepfel .  sind zu Haben bei  
D e w i t z  s e n .  
Um des Beitrages wegen übereinzukom­
men, der von den Mitgliedern der Muffe 
für das Jahr 1844 zu entrichten ist, und 
dann, um der Mussengesellfchaft zur Er­
ledigung die Differenzen vorzutragen, wel­
che in Bezug auf den §. 19 der Statu­
ten entstanden sind, laden die Unterzeich­
neten fämmkliche Mitglieder zu einer Ge­
neralversammlung auf den 30. d. M/ 
Abends 7 Uhr, ein. 
Libau, den 14- Oktober 1843. 
D i e  
A u k t i o n .  
Dienstag,  den 2.  November.  Vormittags 
um l l  Uhr.  sol l  e ine Palt ie ausländischer 
Aepfe!  in Tonnen,  im Kel ler  unter meinem 
Hause,  durch mich verkauft  werden.  
Libau,  den 30.  Oktober 1843.  
I .  F.  Graff ,  Auktionator.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 28- Oktober: Herr I. E. Becker, Handlungs-
Commis, aus Mitau, und Herr A. W. Radmann, 
Schiffs-Capitain, auL Polangen, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Leineweber Ernst Dcrf r, Auslander, nach dem 
Auslände. z 
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Wind und Wetter. 
Den 24. und 25. Oktober CO. und den 26. C-, hei­
ter; den 27. S>, bewölkt; den 28. SW-, veränder» 
lich;,den 29- EW., Regen; den 30. S,, heiter. 
S ch 
Okt. >0. Nation: Schiff: 





No. Nation: Scluff: 
184 Lübecker. Harmonie. 
185 Dane. Postillon. 
186 Hanoveraner.Franciseus. 
187 Russe. Charlotte. 
188 Norweger. Ceres. 
i f  f  6  -  L i s t e .  
E i n k 0 m m en d: 
l?apitain: kommt von: mit: 
R. N. Vanke. Flensburg. Ballast. 
A u s g e h e n d :  
an: 
Ioh.  Schnobel .  
Capitain: nach: mit: 
I. H. Brandt. Lübeck. Hanf, Leder und Wachs. 
S. Christensen. Copenhagen, Flachs und gerupfte Federn 
I. W. Meyer. Tregieur. Säeleinsaat. 
R. N. Bänke. St. Petersb. Waizen. 
H. Salvesen. Holland. Gerste, Roggen, Erbsen. 
Zst !« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 
L i  b  a  u  s c h  e s  
Wochen 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
,H"Ä. SS. Mittwoch, den Z. November 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche Lieferungen zum Vau von 98 laufende Faden des nordlichen Windauschen 
Hafendammes zu übernehmen Willens und dazu berechtigt sind, werden gemäß der Requisition des Oirek-
tors der Banten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn Ingenieur-Obristcn und Ritter von Fetting 
vom 27. v. M. sub Nr. 874, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 8 d M. angesetzten 
Torg- und dem auf den n. d. M. einfälligen Pererorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde, 
in deren Kanzellei die Bedingungen und das Verzeichniß der zu liefernden Materialien eingesehen werden 
können, mit den erforderlichen Salogs einzufinden und die Mindestforderungen zu verlautbaren; wobei be­
merkt wird, daß die zur Uebernahme von Podradds nicht berechtigte Personen, falls sie diesen Podrädd über, 
nehmen, die entsprechende Gildensteuer zu erlegen haben. Libau-Polizei-Vcrwaltung, den 1. Novdr. tL45. 
Nr. 1897. Polizeimeister Michael. 
Z. D.  Gamper,  Secr.  
Berl in,  vom Zi-  Oktober.  
In  diesen Tagen ist  Sr .  Maj .  dem König? 
eine Kol lekt iv - Bi t tschri f t  aus den Städten 
Magdeburg,  Hal le,  Halberstadt.  Gardelegen,  
Stendal ,  Sechauscn.  -Saszwcdel ,  Osterburg 
und Berl in,  u»terzeichnet von mehreren hun­
dert  Inhabern von Obligat ionen der sogenann­
ten Westphäl ischen Zwangsanleihe aus den 
Jahren !8l )8 bis <812 überreicht worden.  
Bekanntl ich ist  es dreißig Iobre lang unent­
schieden gebl ieben,  ob diese Forderungen an» 
erkannt werden würden,  und erst  eine Kabi-
netsordre Sr .  Maj .  vom Z.  März 1843 hat  
es ausgesprochen,  daß dieselben weder ganz 
noch thei lweise anerkannt werden könnten.  Da 
inzwischen erhebl iche Gründe zu Gunsten der 
Betei l igten zusprechen scheinen,  so auch der,  
daß durch die Seehandlung selbst  v iele dieser 
Papier? aufgekauft  wurden,  worin doch ein 
durch dieses Staatsinst i tur  ausgedrücktes Ver­
trauen auf ihre Anerkennung lag :  so haben 
die Eingangs erwähnten Bit tstel ler  die Hoff-
nung nicht aufgegeben,  daß im Wege eines 
königl ichen Aktes der Gnade ihre lange ge» 
nährten Hoffnungen erfül l t  werden dürften,  
wenn sie sich auch bescheiden,  daß Sraatsrück» 
sicht.n,  ül 'er  die sie sich des Unhei ls begeben,  
?ie Anerkennung der Berechtigung dieser For-
derungen unmöglich gemacht haben.  Man 
sieht mit  großer Spannung der Entscheidung 
über diese Pet i t ion entgegen,  an die sich so 
viele Hoffnungen knüpfen und die für  eine 
nicht sedr geringe Zahl  der Bit tstel ler  ihr  
.ganzes zeit l iches Wohl und.Wehe betr i f f t ,  da 
nameniZich viele Erbschaften nur aus diesen 
Papier-n bestanden haben,  und somit  das 
Schicksal  von Wittwen und Waisen al lein von 
ihrem Werths abhängig ist .  
Wien,  vom 29.  Oktober.  
Am 26'  vormittags sind bei  starkem Nebel  
die beiden Donau-Dampfböke . .Johann" und 
„die Stadt Wien" unweit  Linz aufeinander 
gefahren,  so daß von dem „Johann" die Rad­
kasten zertrümmert  wurde; indeß ist  weiter  
kein Unglück geschehen.  
D>e Erdbeben in Dalmatien scheinen kaum 
einen Ort  mehr heimgesucht zu haben,  als d-ie 
Städte Groß und Klein Stagno, die durch 
eine starke Vertheidigungsmauer gegen dit  
Türken,  welche die Halbinsel  Sabioncel lo ab» 
sperrt, mit einander in Verbindung stehen.  
D>e Einwohner wurden durch die Erdstöße,  
welche so heft ig waren,  daß B.  200 zun,  
Salztransport  bestimmte Maulthiere auf der 
Stel le zu Boden f ielen,  aus ihren Häusern 
gejagt,  wagten aber kaum zu f l iehen,  da die 
mit  FortS besetzten Berge der Umgegend durch 
die von al len Seiten herabstürzenden Sretne 
Und Felsstücke in eine große Staubwolke ge­
hül l t  waren.  D>e Häuser haben fast  sämnn-
l ich gel i t ten und die höheren Gebäude sind 
ganz unbewohnbar geworden.  Viele Schorn­
steine,  Dächer und selbst  'e in Thei l  der Fe» 
stungsmauer sind eingestürzt .  
London, vom 28.  Oktober. '  
Ihre Majestät  die Königin wird in nächster 
Woche den Großfürsten Michael  von Rußland 
in Windsor empfangen und mehre Hosfest i lch» 
keiten veranstalten.  
Vom 31- Ihre Majestät  die Königin ist  
vorgestern Nachmittag von Wimpole,  dem 
Schlosse des Grasen Hardwick,  tn Windsor 
wieder angekommen. 
Der Großsürst  Äichael  von Rußland de« 
gab sich gestern zum Letztenmale nach Wind­
sor zu einem Besuche bei  der Königin,  da 
Se.  Kais.  Hoheit  auf  morgen bereits seine 
Abreise nach dem Continenr festgesetzt  hat .  
Aus dem Haag,  vom 30-  Oklover.  
Man arbeitet  jetzt  an der Dainpsmühle,  wel­
che das Wasser aus den» Haarlemer Meer in 
das A mahlen sol l .  Die Mühle erhält  4  
Dampfkessel .  
In  Wyke,  bei  Dunnstede,  am Ufer des 
Lech,  wurde dieser Tage eine Pel ikan ° Arr:  
1e Aranä kc>u des Bussen,  gefangen,  welcher 
eigentl ich in Florida zu Hause ist .  Das ^hier 
war ohne Verletzung,  aber vermutl ich von 
der langen Reise außerordentl ich abg mattet .  
Zu Buffon's Zeiten wurde ein solches Thier  
in ähnl ichem Zustande bei  Eu in Frankreich 
gefangen.  
Paris,  vom 98.  Oktober.  
Der Graf  Pahlen ist  hier  angekommen und 
im Russ.  Gesandlschafts:Hotel  abgestiegen.  
Wie es beißt ,  wäre die Rede davon,  in 
der bevorstehenden Session der Kammern ei­
nen neuen Credit  von 100 Mil l ionen Fcs.  für  
die Vol lendung der Forl i f ica: ioi icn von Paris 
zu verlangen.  
Die in den verschiedenen Departements cir-
cul irenden Bit tschri f ten gegen die Befest igung 
von Paris sol len bereits mehr a' .s 50,000 ! ln;  
lerschri f ten haben.  
Das Generalkonsul  der Seiue ist  jetzt  
mit  emer Fr>,ge beschäft igt ,  die ihm von f i ­
l ier  Gescl lsH^st vorgelegt Ivurde,  lve'che eine 
Luit -Eisendahi l  rund um Paris,  und Zwar 
außerhalb der Ringmauer,  anzulegen beab­
sichtigt ,  vermittelst  deren sie die verschiedenen 
Eisenbahnen unter einander verbinden w>ll^ 
Florenz,  vom 24-  Oktober.  
Gestern Abend spät t raf  der Herzog ven 
Aumale mir  Gefolge hier  ein.  Diesen Ver« 
Mittag nahm derselbe d«e Gemälde -  Gal lerts 
l in Palast  Pit t i  in Augenschein und begab sich 
hierauf zum Diner nach tcm Lustschloß Pog-
gio Cajano,  woselbst  der Großherzogl iche Hcf.  
um die Herbst-Ai l leggiatura zu halten,  schon 
seit  mehren Wochen verwei l t .  
Genua,  vom 23-  Oktober.  
Privatbrtefe aus Neapel  melden,  daß am 
10-  daselbst  ein heft iger Erdstoß verspürt  wurde 
und daß der Vesuv in vol lem Brande ist  und 
den Zahlreich ankommenden Fremden das im» 
posante Schauspie!  eines großen Ausbruchs 
verspricht .  
Vermischte Nachrichten 
Die Brüder Raimond aus Oic<,chott ,  im 
G'rondc -  Departement,  bauten kürzl ich e»ne 
neue Art  Rettungsboot,  das der davon ge» 
hegten Erwartung vol lkommen entsprach.  E?'  
wa neun Schuh lang,  «st an jder obern 
Wand desselben ein hermetisch geschlossener 
kupferner Schwimmer befest igt  und zwischen 
Dielen so eingeschlossen,  daß er v^r Verletzun­
gen gesichert  ist .  Der von der darin enthal« 
tenen Luft  eingenommene Raum ist  für  beide 
Behältnisse von acht Tonnen,  so daß ein Um­
schlagen.  sowie ein Untertauchen des Kahnes 
unmöglich ist .  Bei  einem während eines sehr 
unruhigen Wetters damit  vorgenommenen 
Fahrt» Versuche mit  Segeln hatte sich die 
ganze,  aus zwölf  Mann bestehende Beman» 
nung auf die eine Seite des Fahrzeuges ge­
legt ,  ohne es zum Umschlagen brinaen ;u 
können; eben so wenig ging das Schif f  un­
ter ,  sondern segelte auch diesmal fo»t .  a ls 
man nach einem künstl ich erzeugten Leck die.  
ganze Schaluppe mit  Wasser gefül l t  hatte.  
Im Hafen von Cette ist  am 17.  Sept.  die 
Elnschlssungsbrucke mit  140 Personen,  welche 
dem Kampfe eines Russischen Fahrzeuges mir  
dem stürmischen Meere zuschauten,  zusammen» 
gebrochen,  und thei ls auf  den Quai ,  thei ls 
in das Meer gestürzt .  ?Us ei» Glück darf  
man es betrachten,  daß nur 5 bedeutende 
Wunden und !2 bis 15 Quetschungen dabei  
erlösten. > . 
T o d e s - ? i n z e i g e .  
Den am gestr igen 5age,  Morgens um 
4 Uhr erfolgten plötzl ichen Tod meines ge­
l iebten Mannes Car t  Elinan,  in einem 
Alter  von b3 Jahren,  beehre ich mich al ­
len Verwandten und Freunden des Ver­
storbenen hiermit  ergebenst anzuzeigen.  
Libau,  den 3 .  November 1843.  
Die betrübte Wittwe G.  Cl in au.  
Gericht l iche Bekanntmachung. 
Auf Befehl  Seiner Kaiserl ichen Ma,  
jesiät ,  des Selbstherrschers al ler  Rrvss.n !c.  
werden von Einem Libauschen Voglet» 
Gerichte al le Di ' jenig.n,  welch? an den Nach,  
des al lhicr '  verstorbenen Arbei lsmanns An­
dres Müller  aus irgend einem rechtl ichen Tl» 
tel  Ansprüche habe»,  oder machen zu konneti  
vermeinen,  hiermit  eölctal i ter  adci l i rr  und 
vorgeladen,  in dem ein für  al lemal auf  den 
9.  December dieses Jahres anberaumten An 
Habe» Termine entweder in Person oder rechts« 
genügender Vol lmacht,  auch wo eS nölhig in 
Assistenz oder Vormundschaft ,  zur gewöönli -
cden Sessionszeit  auf  dem hiesigen Raldhaufe 
vo^r diesem Vogcei  Gerichte zu erscheinen,  ihre 
Ansprüche zu verlauidaren und rechtSgenügend 
zu documenliren:  unter der ausdrückl ichen Ver­
warnung ,  daß,  fal ls sie sich in diesem Prä,  
t luj tv -  Termine nicht melden würde»,  sie so­
dann unter Auflegung eines ewigen St i l lschwei,  
»zens mit  ihren Ansprüchen an diesen Nachlaß 
präcludirt  werden sol len.  Wonach sich zu 
achten.  Gegeben im Libauschen Vogtel-Ge» 
r ichte,  den 28-  Oktober 1L43- 3  
(Die Unterschrift des Vogtei-Gerichts.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Wahl eines Deconomen für die hie­
sige Muffe aus den Personen, die sich um 
diesen Posten bewerben, und deren Na­
men im Loeal der Gesellschaft nachzusehen 
sind, wird eine General-Versammlung nö-
thig, die am 13. November Abends 7 
Uhr stattfindet. 3 
Libau, den t. November 1843. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Indem die unterzeichneten Armen-Verein-Vor­
steher auch in diesem Jahre eine Verloosung zum 
Besten der israel i t ischen Nothleidenden zu veran­
stalten beabsichtiget , ,  so ergeht hierdurch an al len 
resp.  edelgesinnten Gönnern und Benutzerinnen 
die geneigte Ermnerung, uns mit  einer jeden Art  
von Geschenken zu diesem wohlthät igen Zwecke 
gütigst  zu unterstützen.  — Gegenstande al ler  Art  
wie auch milde Gaben,  nehmen die Unterzeichne­
ten bis zum 31.  Decbr.  d.  I .  mit  dein innigsten 
Danke entgegen.  — Der Verloosungstag,  wie 
auch die nachherige Abrechnung wird durch dieses 
Blatt  veröffentl icht  werden.  
Libau,  den 3.  November 1843.  
Moritz .  L Cahan.  M A. H arffm a n n.  
Vorsteher des Armen-Vereins.  
I .  Israel  söhn, Bnchfnhrer.  
DenKäufer  ;u einer  oder  zwei  Mabagony» 
Kommoden,  w. i in  sie auch schon etwas ge-
sind,  nennt  die  Expedit ion dieses 
Biall.S. 
,E>n guter grau batankener Pelzreck mit  
neu^m dunkelgrünen Tuch überzogen und ei ,  
nrn I^clkragen,- ist  für einen bi l l igen Preis 
zu Kauf zu haben.  Wo? erfährt  man in der 
hiesigen Buchdruck re«.  
In  unterzeichneter B u ch-,  M u f i  k a l  i  e n- ,  L a n d» 
karten und Kunsthandlung ist  zu haben: 
Die hei l ige Messe,  
a.  d.  Lateinischen übersetzt ,  durch Abbildungen er­
läutert ,  für  Jedermann faßl ich dargestel l t ,  mit  
hei l igen Mcßgebeten versehen,  von Kapel lan Strei -
tenberger.  Preis:  37^ Cop. 
Et>.  Bühl  er.  
Die mit meiner Leihbibliothek verbun­
dene Leihanstalt für das 
K i n d e s -  u n d  J u g e n d a l t e r ,  
empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 
Die Bedingungen zu dieser wie zu der 
Musikalien- und Strickmuster-Leihanstalt/ 
werden g ra tiö-ausgegeben. 2 
Ed. Bühler. 
Indem al len edlen Menschenfreunden,  die 
zum Besten unserer Armen einen freiwi l l igen 
Beitrag wohlwollend subscribirt  und ihre zur 
Erhaltung der Anstalt  so höchst nvthwendigen .  
Beiträge bereits eingezahlt  haben,  von unter» 
zeichnetet  Direkt ion der verbindl ichste Dank 
gesagt wird,  werden zugleich al le diejenigen 
resp.  M,  «l ieber des genannten Wohlthäng» 
keits-Vereins,  die erst  thn' lweise.  odet Noch 
gar nicht die unterzeichneten Summen dem 
Kossi ier  übergeben baden,  hierdurch ganz er« 
gebenst und dringend ersucht.  sobald als es 
ihnen möglich ist .  die freundl ich übernommene 
Zahlung zu real isiren.  — Da dem viel fach 
ausgesprochene, ,  Wunsche gemäß, bei  der nach» 
sten Abrechnung die alphabetischen Subscrip» 
t ions » Listen nicht wie bisher mir  den unter» 
schriebenen.  sondern den wirkl ich eingezahlten 
Beitragen dem resp.  Publ ica vorgelegt werden 
sol len,  so.würde die Anfert igung dieser Listen,  
wenn die Zahlungen mangelhaft  eingehen,  vie­
len Schwierigkeiten unterworfen seyn.  2  
Die A r  m e n d i  r  c c t  i  o n.  
Die Herren Bäcker-  und Fleischer-Meister,  
die Wil lens seyn sol l ten,  die wöchentl ichen 
Brot« und Fleisch « L ieferungen zum nächsten 
Jahre für die hiesige Armenai ,stal l  zu über» 
nehmen, werden hierdurch eingeladen,  sich den 
17.  November 4 Uhr Nachmittags «m Marien 
Armenbause einf inden zu wollen und ihre 
Mindestforderung zu verlautbaren.  2  
D«e A r  m e n d i  rec l  i  0 n.  
Es ist  zur Kenntnis;  der Post-Obrigkeit  gelangt,  
daß Personen welche aus Städten und andern 
Orten mit  Postpferöen abreisen,  die Postk, ,echte 
und Pferde, ,  welche von den Stat ionen in ihre 
Quart iere gesandt werden,  biswei len einige Stun­
den lang warten lassen; weshalb denn die Post-
knechte nicht zur gesetzl ichen Zeit  auf  ihre Sta­
t ionen zurückkehren und andere Reisende daher auch 
nicht sogleich cxped r t  werden können.  Um die­
sen Mißbrauch für 's Künft ige zu beseit igen,  ist  auf  
Befehl  des Herrn Oberdir igirenden des Post-De» 
partements,  al len Post-Comptoiren vorgeschrieben 
worden,  streng darauf zu achten,  daß die Post-
pferde in den Quart ieren der Herrn Abreisenden 
durchaus nicht aufgehalten werden.  
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L e » v p l i .  
Leurr^ blsnc,  W,„l t  r-Bei gamotten und 
einige Grafensteinet i Aepfel. sind zu haben bei 
Dewitz sei l .  
Die H r '^rge neben dem Wohnhause des 
Herrn vr .  Bol lberg,  bel iebend auö 5 Zim» 
wern,  separatem Hofraum^. Kel ler ,  Boden 
zc.;  desgl .  auch «n meinem Wohnhaus? Nr.  
73 i lnd zwei  geräumige Oberzimmer,  so wie 
auch vom I .  November d.  I .  an,  das große 
Ende in demselben Hause,  bestehend aus 7  
Z-mmern,  nebst separater Küche.  Kel ler ,  Holz» 
schauer !e. .  zu vermiethen.  H 
Libau,  den 22.  Oktober s.843.  
.  Wittwe Ausch i  tzky.-
A n g e k o m m e n e r  R e i f e n d e  
Den 30. Oktober: Herr Doktor E. Schneider, 
aus Niederbartau, bei Gerkard. 
A b r e i s e n d e r .  
Leineweber Ernst Dorf.r, Auslander, nach dem 
Auslande. - ^ 
^mstsr«Zsm90 i'. 
«amkurA . 9s) 1-. 
^onäon . . z IV1. zzr. 
i"i5 
Lsurs vom ^8. uncl Zj. Octoliei. 
5ük?o. ^ t k.nlie 





S ch i  f f.s  -  Li sie.  
Okt. >'a. Nation: Schiff: 
28. 18? Dain-. Hoffnung. 
31. 183 Siusse. Ocln.^in. 
— 184 Haiioverancr.Hcirmonie. 
Nv 1-185 Russe. Libau'S Packet-
E i n k 0 m m e n d: 
Capitain: koinmt von: 
I Molsen. 
N. H. Witt. 
C. W. kaiige. 
E. Konschack. 
rviun?r m«t: an: 
.Flensburg. Ziegelsteinen. F. G. Schmahl. 
Liffabon. Salz. Jens Kocb. 
Terrao-ehia. > «iilc/ 
St. Petersb. Wciar.cn. 
J-C.  Henckhnsen.  
Ordre.  
Zst j« drucken erlaubt. Im Namen der Cioil-Obervenraltung der Ostftv-Provinzen, Tanncr, Tensor. 
L i b a u s c h e n  
Wochen b l a l 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  A  Foege. 
«S. Sonnabend, den 6. November 
P u b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Alle Diejenigen, welche Lieferungen zum Bau von 98 laufende Faden des nördlichen Windauschen 
Hafendammcs zu übernehmen Willens und dazu berechtigt sind, werden gemäß der Requisition des Direk­
tors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn Ingenieur Obristen und Ritter von Fetting 
vom 27. v. M. sub Nr. 874, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb auf den 8. d 9)?. angesetzten 
Torg- und dem auf den ll. d. M. einfalligen Pererorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde, 
in deren Kanzellei die Bedingungen und das Verzeichniß der zu liefernden Materialien eingesehen werden 
können, mit den erforderlichen Salogs einzufinden und die Mindestforderungen zu verlautbaren; wobei be­
merkt wird, daß die zur Uebernahme von Podrädds nicht berechtigte Personen, falls sie diesen Podrädd über» 
nehmen, die entsprechende Gildenstcuer ?c. zu erlegen haben. Libau-Polizei-Vcrwaltung, den i.Novbr. 1843 
Nr. 1897- Polizeimeister Michael.. 
' H. O. Gamper, Seer. 
St.  Petersburg,  vom 26.  Oktober.  
Der Rittmeister Zöge von Mnnnteuffel  vom 
Husarenregimente des Erzherzogs Ferdinand 
wird zum Major befördert .  
'  Gegen tznde Juni  d.  I .  bat man im Be­
zirke der Nisbnetagi lschen Hüttenwerke (35 
Werst  von Nifbne-Taai lkk)  eine Plat inastufe.  
23 Pfund 48 Solotnik an Gewicht,  folgl ich 
tei lh^r d-e größte in der Welt ,  gefunden.  
Potsdam, vom Z.  November.  
Ihre Kais.  Höh.  die Frau Großfür­
stin Helene von Rußland nebst Höchstib-
ren Töchtern,  den G r  0 ß s ü  r  st i n n e n M a r  i  a.  
El isabeth und Katharina.  Kaiserl .  Ho^ 
Helten,  sind von Weimar hier  eingetroffen und 
im hiesigen König! .  Schlosse in den für Höchst-
dieselben »n Bereitschaft  gefetzten Appartements 
abgetreten.  
Berl in,  vom 29-  Oktober.  
Der Königl .  Hof befindet sich noch immer 
in Potsdam. Gestern'  und vorgestern jedoch 
wohnte Se.  Maj .  der König dem Einsangen 
der Hirsche in den Waldungen nördl ich von 
Berl in bei .  Diese Hirsche.  30 — 40 an der 
Zahl ,  sol len sämmtl ich in den Waldpark bei  
Potsdam verpflanzt  werden.  Ueberhaupt ist  
Se.  Maj .  der König unablässig thät ig,  den 
dort igen Aufenthalt  zu verschönern.  Eben jetzt  
arbeitet  svan an Aufstel lung der marmornen 
Spr'ngmufchcl i ,  für  die Fontaine» in Sans« 
sou<' .  
In  der verf lossenen Woche sind hier  mit  den 
Bol jenkuqeln d?s Hrn.  Delvigne Versuche an­
gestel l t  worden,  welche für  diese Kugelform sehr 
gunstig lauten.  Man hat dergleichen längl iche 
Kugeln.  die frei l ich viel  mehr Blei  erfordern,  
sowohl aus dem Delvigneschen Gewehr,  als 
aus unfern gewöhnlichen Gewehren in Menae 
abgeschossen,  und bei  dem Feuern mit  Kugeln 
aus demselben Gewehr hat  sich stets ein Vor.  
thei l  für  diese Bolzenkugeln ergeben,  der so 
bedeutend ist ,  daß während nur etwa H run» 
der Kugeln das Ziel  trafen.  H dieserDelvig,  
neschen Geschosse aus derselben Entfernung 
und denselben Gewehren das Schwarze er­
reichten.  — In einigrn Tagen wird unsere 
Potsdamer Eisenbahn das Iahresfeff  ihreS 
Bestehens feiern.  Die Bahn hat nun in 2t  yyg 
F a h r t e n  D r i t t h a l b  M i l l i o n e n  Menschen  beför .  
dert  und von der ganzen Masse dieser Reisen» 
den sind nur zwei  erhebl ich verletzt  worden.  
L>'pz>g.  vom 2ö.  Oktober.  
Der Sol ln unseres Gustav Harkort ,  fun» 
girenden Direktors der Leipzig > Dresdner Eis 
senbahn, ist  ^)or ungefähr 10 Tagen,  in Be­
gleitung eines Hrn.  von Curlow'tz.  welcher 
sich der kaufmännischen Carr iere gewidmer hat .  
Nach China abgereist .  Bedeutende Transporte 
inländischer Fabrikate sind den beiden Reisen« 
den vorausgeschickt  worden,  und mehre hu. i« 
dert  Thei lnehmer haben sich bei  dieser Spe­
kulat ion beihei l igr .  Man schätzt  den Werth 
der behufs dieser Spekulat ion versendeten 
Maaren auf circa 200.000 Thlr .  
Tromsöe,  vom 15.  September.  
Nach Berichten aus Hammerfest  ist  die dies» 
jährige Expedit ion nach Spitzbergen besonders 
g e g l ü c k t .  A n f a n g s  A u g u s t  g i n g  d a s  E > s  P l ö t z »  
l ich los und zwar auf  einem Punkt,  wo das 
Fahrwasser in vielen Jahren nicht offen ge­
wesen,  un^ es zeigte sich den Schif fern der 
herr l iche Anblick einer Menge auf dem Strande 
ruhender Wallrösse.  Sie wurden ol le getöd» 
tel  und die drei  Schisse bekamen nicht ol lein 
vol le Ladung, sondern mußten noch dri t tehalb 
hundert  Wallrosse l iegen lassen.  Der Merkur,  
das größte Schif f ,  machte den besten Fang,  
280 Wallrosse,  einige Waage Dunen und ei» 
nen lebenden jungen weißen Bären; was Ken» 
ner jedoch nicht über 3000 Species an Werth 
anschlagen wolle».  
London, vom 1.  November.  
Die Abreise des Großfürsten Michael  
von Rußland ist  bis morgen aufgeschoben. 
Heut? giebt Se.  Kaiserl .  Hoheit  ein großes 
Abschiedsdiner in MiwarcS Hotel ,  wozu die 
Herzöge von Well ington,  Suth/er land,  De-
vonshire und viele andere Notabi l i täten ein­
geladen sind.  Ihre Majestät  die Königin hat  
bei  der gestr igen Anwesenheit  des Großsülsten 
in Windsor den Leibarzt  desselben,  Di .  Wylie,  
Neffen des ersten Leibarztes Sr .  Majestät  des 
Kaisers von Nußland.  Sir  I 'amcs Wpüe,  in 
den Rit terstand erhoben.  
Konstanrinopel ,  vom IL.  Oktober.  
Der seit  mehren Wochen hier  bef indl iche 
Hospodar der Wallache!,  Finst  Bibeskd,  hatte 
vorgestern seine Abschiede-Audienz beim Sul» 
tan.  welcher ihm bei  dieser Gelegenheit  sein 
in Bri l lanten gefaßtes Portrai t  als Geschenk 
überreichte.  
Der zum Russischen Generalkonsul  in Ser­
bien er i lannte Odcrst Danilcwskp hefindct sich 
seit mehren Tagen in dieser H a u p t s t a d t  und 
wird nächstens nach'seiner Bestimmung abge­
hen. 
Ein Wolkenbruch.  der im Laufe der vori ­
gen Woche hier  niederging,  hat  in der  Haupt» 
stadt sowohl als in der Umgegend sehr des 
trächtl ichen Schaden angerichter.  Das Stra­
ßenpflaster wurde an vielen Stei len aufgc,  
wühlt ,  die Wege gänzl ich verdorben.  die stci» 
nerne Brücke von Balkal iman fortgerissen,  und 
eine bedeutende Anzahl  Häuser zerstört .  
E>" Erdbeben auf der InsU Chalki  hatte 
dorr  600 Häuser zerstört  und ein feuerspeien; 
der Berg war aus der Insel  entstanden.  
Alexandrien, vom 6. Oktober. 
Eben verbreite sich das Gerücht,  der Vic. ' -
König habe von Achmed Pascha Briese em­
pfangen,  worin er melde,  es sei  ihm von Sei­
ten der hohen Pforte ein Ferman zugekom« 
inen,  der ihn gegen einen Tr ibut von L00.0( .0 
Talar i  zum Pascha von Sudan ernenne,  in 
Folge dessen er  seiner Einladung nicht Folge 
leisten könne,  den Vice »König aber um Er» 
Haltung seiner Freundschaft  bi t te.  Bereits 
sol l  Scheri f f  Pascha Befehl  erhalten haben,  
sich zu Achmed zu begeben,  um ihn durch Ver» 
nul i f tglünde- zu besseren Gesinnungen zurück» 
zuführen.  Bestät igt  sich die Absendung des 
Fermans an Achmed, so könnten leicht  ernste 
Zwist igkeiten zwischen der Pforte und Mchmed 
Al i  ausbrechen.  
Vermischte Nachrichten. 
Der König von Preußen sol l  a l ler  Schwie» 
r igkeiren ungeachtet  fest  einschlössen sepn.  den 
Dom in Berl in niederzureißen und durch ei» 
nen neuen und prachtvol ler» zu ersetzen.  Er  
sol l  a ls ein evangel ischer Dom ein würdiges 
Seitcnstück zu den» kathol ischen Dom in Köln 
bi lden und mit  einer Begräbnißhal lc für  die 
Königl .  Famil ie verbunden werden.  
Bei  der Rrparaeur des al ten Schlosses in 
Burghauien in Obcrdayern fand man eine 
verborgene Kammer mit  Getraide,  das nach 
einer schri f t l ichen Notiz  !395 dahin geschüttet  
worden war.  Man Hai  sowohl Körner als 
ouch Mehl  und Brod davon nach München 
geschickt .  Das Vrod sol l  e ine dunkle Farbe,  
aber einen durchaus guten Geschmack haben.  
Ein Frauenzimmer aus der Gegend bei  Buch« 
loe,  welche im Münchencr Slatt -Krankcnbause 
behandelt  wird und berei ls seit  v ielen fahren 
eine Natter  im Leibe haben sol l ,  erregr nun 
sehr die Aufmerksamkeit  al ler  Ae:;te.  Die 
jüngste Operat ion bl ieb ohne Erfolg,  und man 
wil l  nun,  nach der Aussage eines Mannes.  
der auch schon «in s o l c h e s .  Thier verschluckt 
hatte,  ein einfaches Verfahren anwenden, um 
die Natter  durch das Plätschern eines lausen» 
dcn Wassers von selbst  heraus zu locken.  
Em Bauer ging in die Stadt,  sich ein Pett» 
fchaft  stechen zu lassen,  wei l  er  jetzt  v iele 
Briefe zu schreiben Hat5e.  Der Graveur fragte,  
o!)  er  ein Sinnbi ld des Ackerbau s darauf zu 
haben wünsche.  Ja wohl,  sagte er ,  das 
nützl ichste Hauschier,  ein-n Ochs-n,  und dar­
unter meinen Namen. So geschah ^s auch.  
Dem Könige von Preußen sol l ,  der Bres» 
lauer Zeitung zufolge,  ein neuer Plan zu aber­
mal igen Reformen mit  dem Lotter iewesen vor­
l iegen.  D>eßmal handelt  es sich darum, die 
Lotter ie in eine Renten -  Versicherungsanstalt  
umzugestalten.  Die Renten sol len viertei jähr» 
l ich,  halbjährl ich und jährl ich ausgezahlt  wer» 
di i i ,  klein und groß sepn,  — in letzter  Be» 
ziehung sechs,  sieben und achttausend Thalei- ,  
— je nachdem man Haupt» und Nebenge­
winne einrichten wi l l .  Die Ziehung geschieht 
jährl ich nur einmal und der auf  einmal zu 
zahlende 'Einsatz betragt 12 Thlr .  
Am 20.  Oktober 1843- hatte ich mit  einem Herrn 
cht Geschäfts Gespräch iu seinem Hause und als 
dasselbe beendet war,  erhob sich im Vorhause ein 
widerl iches Geschrei .  Wir  fuhren beide erschreckt 
auf ,  ei l ten zur Thür'  und fanden einen bettelnden 
Knaben in Lumpen gehül l t ,  der dnrchaus in 's 
Zimmer dringen und in diesen Tönen das Mit­
leid erwecken wol l te.  Der Hausherr  r ief:  Bleib '  
draußen und f l i l l  und du sol lst  etwas haben und 
die Hausfrau brachte ihm fchnel l  die größte Kup­
fermünze.  — Ich war im Weggehen begri f fen 
und wartete im Vorhause bis der unsaubere Kna­
be die Hausthüre verl ieß und hieher vom Haus­
herrn begleitet ,  sahen wir  einen hübschen Land-
nnnn mit  einer lockenden Behagl ichkeit  einen schö­
nen Apfel  speisen.  Der Bettelknabe sah lüstern .  
hinauf und sireckte ihm bit tend die Hand darnach 
aus.  Der Vaner gab gleich die nachbleibende 
Hälf te des Apfels dem Knaben.  — Der Haus­
herr  r ief  mir  zu:  Wer gab mehr? Ich zeigte auf  
den Bauer uud die am Fenster stehende Hausfrau 
zeigte ebenfal ls auf  den Landmann. 
Gerichtliche Vermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats vom heutigen Tage,  sol l  das den 
I .  E- Schmidschen Erben ab^'equirte,  unter 
Num. 296 belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
'Zubehörungen, in der Sitzung gedachter Bt-
Hörde 
am 18. d. M., mittags 12 Uhr, 
auf ein I . ihr .  unrer den in ter inino zu ver-
lautbarenden Bedingungen, an den Meistbie­
tenden vermiether werden: als wozu die Kauf­
lust igen einladet 3  
C.  AZ.  Melvi l le .  
Libau,  d'en 1 .  November 1843.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dem §. 27 der Statuten gemäß, wer­
den die resp. Mitglieder der Libauschen 
Müsse hiedurch ergebenst ersuche, den für 
das Jahr 1844 destimmten Beitrag von 
12 Rub. Sil>., im Laufe dieses Monats 
b e i  d e m  C a j s e n  » D i r e c t o r ,  H e r r n  I o h .  
Schnobel einzuzahlen. 3 
- L i b a u ,  d e n  Z .  N o v e m b e r  1 8 4 3 .  
Das Directorium der Müsse.  
Zur Wahl eines Oeconomen für die hie­
sige Müsse aus den Personen, die sich um 
diesen Posten bewerben, und deren Na­
men im Local der Gesellschaft nachzusehen 
sind, wird elne General-Versammlung nö-
thig, die am 13. November Abends 7 
Uhr stattfindet. 2 
Libau, den 1. November 1843. 
" Das Directorium. 
Für Gutsbesitzer und Oekonomen. 
Vorräthig bei  Ed.  Bühler:  Das Hanslexikon.  
Vol lstand.  Handbuch prakt ischer Lebenskennt« 
nisse für  al le Stände.  8  Bde.  13^ Rbl .  
Lengerke,  Encyklopädie der Landwirthschaft  auf  ih­
rem gegenwärt igen Standpunkte.  2  Bde.  
5  Rbl .  62^ Cop. 
Kirchhofs,  Landwirthsch.  Conversat ions-LeMon. 8  
Bde.  16 Rubel .  
Wunderquel le,  oder die enthül l ten Geheimnisse der 
Natur.  50 Cop. 
Neider,  vol lstand.  Anweisung zum zweckmäßigen 
Anlegen von Blumeu-,  Obst- ,  Gemüse-,  
Hopfei l - ,  SclM-,  Handels- ,  Hausgärten zc.  
2  Iwbel .  
WredDrws Gartenfreund, f .  b.  Küchen-,  Obst-
und Blumengarten,  in Verbindung mit  dem 
Zimmer-  und Fenstergarten.  2  Rubel .  
Wölfer ,  Model le zu Stadt- ,  Land- und Garten­
häusern.  2 .  Lieferung.  4  Rubel .  
Ivenbl ,  die landwirtschaft l iche Baukunst.  3 .  Bd.  
16 Rubel .  
Zeitschri f t  für  prakt ische Baukunst.  Herausgegeben 
von Romberg.  Jährl ich,  b  Rubl 75 Cop. 
Die Dorfzcimug. Jährl ich 52 Nr.  und Beiblat­
ter ,  1  Rubel .  Für diesen bi l l igen Preis — 
fast Makulaturwerth —^ein sehr reichhalt iges 
gemeinnützigs Blatt .  .  .  
Waaenfeld,  al lgemeines Vieharznelbuch.  5 .  ver-
^  besserte Auflage.  1  Rbl.  75 Cop 
Schwarz,  Anleitung zum prakt ischen Ackerbau.  3 .  
Bd.  geb.  7  Rbl .  35 Cop. 
Krünitz Ökonomische Encyclopädie.  Ganz Frzbd.  
1—70 Ladenpr.  210 R.  S.  für 40 R.  S.  
Musikal isches Conversanons«Handlexikon,  enth.  
die vol lständigste Erklärung al ler  musikal .  
Real ien,  wie zugleich die Biographie al ler  
um die Tonkunst nur irgend verdienter oder 
sich darin ausgezeichneter Personen,  Com-
ponisten,  Virtuosen tt .  von Schi l l ing.  2  
Bd.  3  Rbl .  35 Cop. 
Marx,  al lgemeine MuMchre.  Ein Hulfsbuch für 
Lehrer und Lernende in jedem Zweige musikal i ­
scher Unterweisung. 2  Rbl .  
Ein Päckchen. Morgenschuhe und Rasier» 
zeug entha l lend ,  is t  auf der ^trqße ver loren 
gegangen. Der. ehrliche Finder wird ersucht, 
diese Sachen gegen eine angemessene Beloh. 
nung auf  dem Pol izeiamee abzugeben.  
D«e Herren Backer- und Fleischer-Meister, 
die Willens seyn sollten, die wöchentlichen 
Brot» und Fleisch » Lieferungen'zum nächsten 
Jahre kür die hiesige Armenanstalt zu über« 
nehmen, werden hierdurch eingeladen, sich den 
17. November 4 Ubr Nachmittags im Marien-
Armenhause einfinden zu wollen und ihre 
Mindtstsorderu"« zu verlautbaren. 1 
D > e  A r m e n d i r c c t i o n .  
H'i .rmil  mache ich die ergebene Anzeige,  
d a ß  i c h  V e r ä n d e r u n g  w e g e n ,  v o n ^  j e t z t  a n  
al le meine Maaren,  die h i n s i c h t l i c h  des Ge­
schmacks und der Sel idi tät  hinreichend bekannt 
s t n d ,  z u  b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n  v e r ­
kaufe.  Libau.  den 30-  Oktober 1843-
C- F.  Klein.  
Den Kaufer zu einer oder zwei  Mahogony» 
Kommoden, wenn sie auch schon etwas ge-
braucht sind,  nennt .die Expedit ion dieses 
Blattes. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den2.  November:  Herr  von Bordehl ius,  Nebst 
Frau Gemahlin,  aus Liauttcn,  so wie den z . :  Herr  
von Stempel,  nebst Sohn,  aus Medscn,  und Herr  
von Krummes, aus Ulmahlen,  bei  Büß.  
A b r e i s e n d e .  
Der Tischlergcsel l  David Loock,  aus Memel,  nach 
Rußland. z 
Die Ebräcrin Pesse Hirschfeldt, aus Libau, ins 
Ausland. ^ z 
Leineweber Ernst Dörf r, Ausländer, nach dem 
Auslande. z 
pr. Stein 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
W«itzen . . pr. koof 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Dcn 30. und 31. Oktober NO. und den 1. Novem­
ber O., heiter; dcn 2- O., bewölkt; dcn z. und 4. 
O., heiter; den 5. O-, bewölkt. 
Nvv. Xo. Nation: 
2. 186 Russe. 
— j87 äito 
3. 188 äito 
4- 189 äito 
5. 190 äil.v 
Nsvbr.  
2- 189 
S ch i f s 6 - L i ft e. -
E i n k o m m e n s :  
Schiff: Capitain: kommt von: 
Neptun.  A-  Christ iansen.  Hyercs Salz.  
Fanny.  U. F. Heinbktg.  Reval .  Bal last .  
Anna Maria.  I .  F Ziepe.  Lissabon. Salz.  
Zorg en Vlyt .  N.  Noack.  Reval .  Bal last .  
Adelheld.  H.  Wischhusen.  ä i to Waaren.  
A u s g e h e n d :  
Sckiss: «Zapitain: 
Mit:  an? 
Sörcnsen 5:  Cr.  
Friedr.  Hagedorn.  
Schley ^  Co. 
Ioh.  Schnobel .  
Nat ion: 





Zst zu drucken erlkubt. Im Namen der Civil Oberverwaltung der Ostsec.Provinzen, Tannee, Censsx. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s». Mittwoch, den,10. November 
Berlin, vom tt. November. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael 
Pawlowitfch von Rußland ist von London hier 
eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt nach 
St. Petersburg abgereist. 
Aus dem Haag, vom 5. November. 
Se. Kaiserl. Höh. der Großfürst Michael 
ist gestern, von England kommend, in unserer 
Residenz eingetroffen und in dem Palais Sr. 
K. Höh. des Erbgroßherzogs von Sachsen-
Weimar-Eisenach abgestiegen." 
D a r m s t a d r .  v o m  6 -  N o v e m b e r .  
Den neuesten Nachrichten aus St. Peters, 
bürg zufolge werden Ihre Kaiser!. Hoheiten 
der Großfürst Thronfolger von Rußland und 
Höchstdeffen Gemahlin den 't9. d. von da ab» 
reisen und den 5. Dttember in hiesiger Resi­
denz eintreffen. 
Potsdam, vom 7. November. 
Ihre Kaiferl. Höh. die Frau Großfürstin 
Helene von Rußland hat mit Höchstihren Töch--
tern, den Großfürstinnen Maria, Elisabeth 
und Katharina. Kaiserl. Hoheiten, heute die 
Rückreise nach St. Petersburg fortgesetzt. 
Koblenz, vom 6. November. 
Festern Abend sind dreizehn Auswanderer, 
worunter drei Frauen und ein Madchen, meist 
aus dem Badenschen, hier angekommen, nicht 
nach Amerika gehend, sondern von dort zu» 
rückkommend; sie haben. nach jhren.Aussage», 
i n  d e r  n e u e n  ü y e l t  n i c h t  g e f u n d e n ,  w a s ' s i e  
hofften, und versichern, daß viele ihrer Deut­
schen Landsleute zurückkehren würden, wenn 
ke die Mittel hätten die Reisekosten zu be» 
streiten. 
Frankfurt a. M., vom 5. November. 
Heute Morgen S Uhr ist der Banqui<r Herr 
Carl Andreae»Bansa, Affociö des bekannte« 
Banquierbauses Job. Göll u. Söhne, plötzlich 
» an emem Nervenschlnge verschieden. Die Han-
delswelt verliert an demselben einen einsichrs-
vollen und gewandten Geschäftsmann, unsere 
Sladt aber einen ihrer edelsten Bürger. 
Wien, vom 2- November. 
Zuverlässigen Nachrichten aus Konstantino­
pel zufolge, ist daselbst der Oesterreichischea 
Flagge eine arge Beschimpfung widerfahren. 
Man war auf einem Oesterrcichischen Kauf-
faHrteischiffe mit dem Ausladen der Waaren 
beschäftigt und rohe Pöbelhaufen standen am 
Ufer und höhnten die Mannschaft fortwährend, 
bis endlich der Bootsivann , ein Athlet an 
Größe und Kraft, einen der verwegensten 
Kerle bei Seite stieß. Mit dieser Demonstra­
tion schien übrigens das Zeichen zum Aus­
bruche der Volkswuth ertheilt zu sepn. Die 
Pobelmasse überwältigte die Ausladenden, 
drang sogar bis an Bord, riß die Flagge 
herunter, schleppte sie an das Land, breitete 
sie dort auf dem Boden aus und beschimpfte 
sie auf eine höchst gemeine und rohe Weise. 
Diese Nachricht muß manche düstere und pein» 
ltche Betrachtung erregen. Es ist keine Frage, 
daß die Oesterreichische Gesandtschaft für die» 
«en ekelhaft frefelnden Angriff Genugtuung 
begehren und erhalten werde. Allein es ist 
mißlich, daß sich überhaupt dergleichen er­
eignet. 
Paris, vom ü. November. 
Aus Alexandria wird gemeldet, daß heim­
liche Befehle ertheilt worden seyen, eine Ar­
mee auszurüsten, um den Pascha von Sennaar 
zu seiner Pflicht zurückzuführen. Es würden 
bereits mit größter Tätigkeit alle Anstalten 
getroffen und der Sohn Mch«mct Ali's den 
Oberbefehl darüber erdalten. 
Zu St. Cloud werden seit zwei Zagen Vor­
bereitungen zur Abreise des Herzogs und der 
Herzogin von Nemours getroffen, die nächsten 
Mittwoch oder Donnerstag sich nach London 
begeben und daselbst l4 Tage verweilen wer« 
den. 
Es ist gegenwartig eine bemerkenswerthe 
Untersuchung über Weinverfälschung im Gange; 
mehre hundert Fäffer Bordeauxweine, welche 
dem Verdacht unterliegen, sind in den Kellern 
der Generalweinniederlage saisirt worden; ge­
stern begab sich der Präsident des Tribunals 
der siebenten Gerichtskammer mit dein zpro» 
kurator des Königs und zwei Commlssionen 
an Ort und Stelle, um die Siegel zu löse«, 
und die Prüfung vorzunehmen. Die Commis» 
sionen siilv: eine schetdekünstlerische und eine 
weinprobende; die eine besieht aus den Che­
mikern Payen, Chevalier, Barruel, die an» 
dert' aus den Weinhändlern Delaunap und 
Gaudefroy und dem gcschwornen Weinmakler 
Rayon; die Operation des Kostens (der De­
gustation) wird mindestens vier Tage dauern; 
dann erst beginnt die chemische Zersetzung. 
Die Sache machl viel Aussehen, weil nun» 
mehr ermittelt ist, daß die Consumenten in 
der Hauptstadt seit Iahren durch verfälschte 
Weine gevrandschatzt und vergiftet werden. 
Am Allerheiligenfest flog bei »?em Läuten der 
großen Glocke der Nolredame-Kirche der Klöp» 
fel heraus und schlug durch Z -Etagen des 
Thurms, wobei er 3 Menschen, darunter ei» 
uen sehr gefährlich, verwundete. 
Der Türkische Botschafter, Nasi Effendi, 
har Se. Maj. dem König in öffentlicher Au­
dienz im Namen des Sultans Abdul Mcdschid 
das Portrait Sr. Höh.' zu überreichen die 
Ehre gehabt 
Mit der Irische" Ueberlandpost (Bombay, 
2. Oktbr.), die zu Marseille angekommen «st, 
hat man die wichtige Meldung erhalten, daß 
der Maharojah von Labore. Shere Singh, 
das Haupt der Seikhs/ und sein Sohn, Pur, 
taub Singh, durch den allgewaltigen Minister 
Dhyan Singb umgebracht werde» sind. Der 
Königsmörder wurde am folgenden Morgen 
erdolcht. Eine Englische Intervention im Pe«>d> 
schab «st nölhiq geworden. 
London, vom 3. November. 
Die Morning.Post erklärt sich für ermäch' 
tigt, zu erklären, daß die Angelegenheiten 
Griechenlands, das Recht oder Unrecht der 
letzten Revolution. so w!e die fortgesetzte Bc» 
behalrung des Thrones König Ottv's, als eine 
, hochwichtige Frage dehandelt werden soll, an 
deren Entscheidung alle Europäischen Mächte 
ersten Ranges Theil nehmen werden. 
Matnz. vom 4- November. 
I» dein untergegangenen wieder emporge» 
hobenen Dampfdoot „Leopold" hat sich auch 
der mit dem Schiffe versunkene Reisewagen 
in kaum verletzrdm Zustande nebst der da^-in 
befindlichen Baarschafr von etwa 20)9 bis 
24W Fr. vorgefunden. 
Vermischte Nachrichten 
Am j5. Sepkdr. wurde »n Irkursk ein 
Werst von doct am F-usse Arar erbautes 
Dampfschiff vom Stapel gelassen; es „ehöll 
dem ersten Begründer der Dampf ch'fflahrt 
in Sibirien, Commerzienrath Maßinkow. 
In Cincinnati soll man einer Banknoten-
Fälschung durch das Daguerreotpp, welches 
v ö l l i g  u n u n t e r s c h c t d b a r e  P a p i e r e  l i e f ^ r r ,  a u f  
die Spur gekommen seyn. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den II. d. M., Nachmittags um 2 
Uhr, soll der Nachlaß des verstorbenen De» 
suchers Gregor Fedorow. bestehend in Wä-
»che, Bertzeug, männlichen und weiblichen 
Kleidungsstücken, Möbeln !c. xudlica auol,ioQe, 
gegen gleich baore Bezahlung versteigert wer. 
den. Die Auktion sinder in dem hinter der 
'Windmühle sub Nr. 545 belegenen Hause statt. 
Libau, den 8. November 1843. 
Gerichtliche Vermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Sradt, 
Magistrats vom heutigen Tage, soll das den 
I. E- Schmidschen Erben abexequ rte, unter 
Num. 296 belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
Zubedörungen, in der Sitzung gedachter Be­
hörde 
am jtz. d. M., mi'tags 12 Uhr, 
auf ein Jahr, umer dcn lerminc, zu v-r» 
laurborenden Bedingungen, an de» Meistbie. 
t.nden verniiefb-t werden: als wozu die Kauf» 
lustigen einladet 
C .  W .  M e l v i l l e .  
Libau. den 1. N^vembe, i843. 
e k a n n t m a c^> u n g e n. 
Der zweite diesjährige abonnirte Win. 
tertanzclub findet Sonnabend, den ?0. d. 
M, als an dem Tage Ver Thronbestei-
gunS Seiner Kaisekli chen Maje -
stä t. Statt. 
Libau, den 10. November 1843. 
^  ^  D i e  V o r s t e h e r .  
-  Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige,  daß 
ich bereits in Libau eingetroffen bin,  im Gast­
hofe „Stadt London" bei  Madame Makinsky 
logiere,  und daß ich mich so lange es meine Ge­
schäfte erfordern,  hier  aufhalten werde.  
Libau,  den 10.  November 1843.  
Eduard Döbbel in,  
Kaiser! .  Rufs,  und König! .  Preuß.  
approbirter  Zahnarzt  aus Berl in.  
Bei  Ed.  Bühler in Ltbau ist  zu haben und 
zur zweckmäßigen Wasserkur als sehr nützl ich zu 
empfehlen: 
Or. Röthel. 
Das Ganze der Wasserheilkunde. 
Eine auf mehrjährige Erfahrung gegrün­
dete Einleitung — wie das kalte Wasser 
von Kranken und Gesunden vernünftig zu 
gebrauchen ist. 
Dritte Auflage. 674 Cop. S. 
Dieses in jeder Hinsicht vortreff l iche Werk ent­
hält  außer den vernünft igen Gebrauch des kalten'  
Wassers auch noch die Hei lmethoden,  wie 
Geschwüre,  Blutkranken,  Entzündungen, Aus­
schlagskrankheiten,  Blutf lusse,  unreine Säfte,  Ner­
venleiden und krampfhafte Krankheiten durch den 
Gebrauch des Brunnenwassers sicher gehei l t  wer­
den können.  
Mit verschiedenen so eben erhaltenen Waas 
als: St. Petersburger Stearin» und 
P^'tnr - 5alulichtkii, Wall-, Polpfuntukoff^ und 
Brasilianischen Nüssen, so wie auch Limbur» 
verkäse u., empfiehlt sich die Handlung von 
I .  F .  G ö t t i e n .  3  
Daß ich in Aeir von !4 Tagen mit zwei 
Fiachtwagcn nach W'lna fahre, zelge ich hier» 
m r er/i beiist an. d.im't ein Ieoer, der Wil­
lens ist die Fahrt mitzumachen ed.r Fracht 
nach dorthin zu exped-ren wünscht, üch de» 
Zeiten bei mir melden kann. 
Libau, den 10. November 1843. 
Moses Hirs c h .  F u h r m a n n .  
Indem ollln edlen Menschenfreunden, die 
zum Besten unserer Armen einen freiwilligen 
Beitrag wohlwollend subscribirt und ihre zur 
Erhaltung der Anstalt so höchst nothwendigen 
Beitrage bereits eingezahlt hqhen von unter» 
zeichneter Dlrecuon der verbindlichste Dank 
gesagt wird, werden zugleich olle diejenigen 
resp. Mitglieder des genannten Wohlthang» 
keits»Vereins, die erst ttz?ilweise, oder noch 
gar nicht die unterzeichneten Summen dem 
Kasfirer übergeben Häven, hierdurch ganz er» 
gebenst und dringend ersucht, sobald als es 
ihnen möglich »st, die freundlich übernommene 
Zahlung zu realistren. — Da dem vielfach 
ausgesprochenen Wunsche gemäß, bei der näch» 
sten Abrechnung die alphabetischen Gubscrip« 
lions - Listen nicht wie bisher mit den unter» 
schriebenen, sondern den wirklich eingezahlten 
Bemalen dem resp. Publtco vorgelegt werden 
sollen, so lvl'udd t»e Anfertigung dieser Listen, 
wenn d»e Zahlungen mangelhaft eingehen, vie­
len Schwierigkeiten unterworfen seyn. 1 
D i e  A  r  m  e  n  d  i  r  e  c t  i  o  n .  
Die Unterzeichneten benutzen diese Gelegenheit  
um die Verloosungen zum Besten der Armen am 
nächsten Neujahrstage in geneigte Erinnerung zu 
bringen und sie dem Wohlthät igkeitssinne ihrer 
respectiven Mitbürger angelegentl ich zu empfehlen.  
Libau,  den 19.  Oktober 1843.  
Bürgermeister Günther.  Ul ich.  Sch nobel .  
Vol lberg.  E.  Rottermund. 
Kleincnberg.  Schley.  
Dem §. 27 her Statuten gemäß, wer­
den die resp. Mitglieder der Libauschen 
Muste hiedurch ergebenst ersucht, den für 
das Jahr 1844 bestimmten Beitrag von 
12 Nub. Silb., im Laufe dieses Monats 
b e i  d e m  C a s s e n  -  D i r e c t o r ,  H e r r n  I o h .  
Schnobel einzuzahlen. 2 
Libau, den 3. November 1843. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  M ü s s e '  
Zur Wahl eines Oeconomen für die hie­
sige Müsse aus den Personen, die sich um 
diesen Posten bewerben, und deren Na­
men im Local der Gesellschaft nachzusehen 
sind, wird eine General-Versammlung nö» 
thig, die am 13. November Abends 7 
Uhr stattfindet. 1 
Libau, den 1. November 1843. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Die mit meiner Leihbibliothek verbun» 
dene Leihanstalt für das 
K i n d e s -  u n d  J u g e n d a l t e r ,  
empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 
Die Bedingungen zu dieser wie zu der 
Musikalien- und Strickmuster - Leihanstalt, 
werden gratis ausgegeben. 1 
Ed. Bühler. 
Es ist zur Kenntniß der Post-Obrigkeit gelangt, 
daß Personen welche aus Städten und andern 
Orten mit Postpferden abreisen, die Posiknechte 
und Pferde, welche von den Stationen in ihre 
Quartiere gesandt werden, bisweilen einige Stun­
den lang warten lassen; weshalb denn die Posi­
knechte nicht zur gesetzlichen Zeit auf ihre Sta­
tionen zurückkehren und andere Reisende daher auch 
nicht sogleich expedirt werden können. Um die­
sen Mißbrauch für's Künftige zu beseitigen, ist auf 
Befehl des Herrn Oberdirigirenden des Post-De, 
partements, allen Post-Comptoiren vorgeschrieben 
worden, streng darauf zu achten, daß. die Post­
pferde in den Quartieren der Herrn Abreisenden 
durchaus nicht aufgehalten werden. 
Ho'iiliooaro 
ma Hvill.io, 'lino I>. ombdziuaioiizis »k 
no ^laevod iipiieki.isonluxd «k 
»a no^nis^iü 
ed ^nuia^dickli. Omd csro no'ima^n »o 
«»vr^mb L0Ivpaii^amc:/i «a vt> 
»o«en»0t; v^ie»lÄ, n »d moro 
I>. ilpodZÄlaioii^ie illepnnnld ooma-
No^Noilill Li) 
i^snie eero na 6v^)nies , no npnua-
'1. ^ llok-
vctid!^ no'iilluvl^Älk einpvro 
«o6i>7^n nucno.iliuci Za^ep»li»oas>lk,7 i,a 
uins>axl> 1 r. 
, 15. Ouui^6^n 1843 
I! p e it s' « b. 
Indem die unterzeichneten Armen-Vereiu» Vor­
steher auch in diesem Jahre eine Verloosung zum 
Besten der israelitischen Nothleidenden zu veran­
stalten beabsichtigen, so ergeht hierdurch an allen 
»<sp. edelgesinnten Gönnern und Beschützerinnen 
die geneigte Erinnerung, uns mit einer jeden Art 
von Geschenken zu diesem wohlthätigen Zwecke 
gütigst zu unterstützen. — Gegenstände aller Art 
wie auch milde Gaben, nehmen die Unterzeichne­
ten bis zum 31. Decbr. d. I. mit dem innigsten 
Danke entgegen. — Der Verloosnngstag, wie 
auch die uachherige Abrechnung wird durch dieses 
Blatt veröffentlicht werden. 
Libau, den 3. November 5843. 
M o r i t z .  L  Cähan. M. A. Harffmann. 
Vorsteher des Armen Vereins. 
I- Jsraelsohn, Buchführer. 
Ein guter grau barankener Pehrock mit 
neuem dunkelgrünen Tuch überzogen und ei­
nen Zobelkragen, ist für einen bittigen Preis 
zu Kauf zu haben. Wo? erfährt man in.der 
hiesigen Buchdruck«-!-«!. 
Die Herberge neben dem Wobnbause bei 
Herrn vr. Bollberg. bestehend aus 5 Zim» 
mern, separatem Hofraume, Keller, Boden 
Zt.; desgl. auch in meinem Wbhnhauk'e Nr-
73 sind zwei geräumige Oberzimmer, so wie 
^»uch vom l. November d. I. an, das sroß« 
Ende in demselben Hause, bestehend aus 7 
Zimmern, nebst separater Küche, Keller, Holz, 
schauer zc., zu vermierhen. z 
Libau, den 22. Oktober 1843-
Wittwe Au sch itzky. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 6. N^v^mbcr: Herr Kronsforde, Titulair» 
Rath Gottschalck, aus Rutzau, bei Gerhard;' den 
7-: Herr Zahnarzt Dobbeln,, aus Königsberg, Herr 
Friedensrichter v. Fock, aus Grobin, und Herr Lch-
rcr Wiehert, aus Gawesen, bei der Madame Mü-
kinsky; den 8.: Herr Consul Wessel!, aus Windau, 
bei Büß; den 9.: Herr Polizeimeister, Obrist o. 
Eichler, aus Polangcn, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Der Tischlergesell David Loock, aus Memel, nach 
Rußland.  ^ 
Die Ebräerin Pessc Hirschfeldt ,  aus Libau,  ins'  
Ausland.  «> 
douvs vom 4. 
/.mzterckamgO ?. 194 
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» g e h e n d :  
Capitaiü!. nach: 
Ioh» H. Lenger. _ Bremen. 
mit: 
Säeleinsaat. 
t» drucken 9» Naven »er Civil. ObeevrmsltAnz der Osis^Pr^yinjen, T«nner, Censsr. 
L i b a u s e h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^UV>. SF. Sonnabend, den 13. November 
^k. Petersburg, vom t. November. 
^)er Herr Finanzminister, General von der 
Insanrerie Graf Cancrin. hat den Dirigi-
readen Senat am 2V- Oer. benachrichtigt, 
d a ß  e r  a u f  B e f e b l  6 r .  M .  d e s  K a i s e r s  
die Leitung des Finanzministeriums wieder 
übernommen habe. 
Berlin, vom 8> November. 
Die Fortsetzung deS Eisenbahn-Netzes bis 
Posen und Königsberg soll auf neue Hinder« 
niste gestoßen seyn, vorzüglich dcshalb, weil 
es im Plane an Einigkeit fehlt. 
Wien, vom 9- November. 
In de« Gewässern von Korfu sind zwei 
Oesterreichische Brigantinen von Seeräubern 
geentert und geplündert worden. Die Be« 
satzung des einen Oesterreichischen Schiffes 
wurde niedergemacht. ^ 
Aus dem Haag, vom 8- November. 
Sr. Majestät der König hat S e. K a i ser l. 
H ö h .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  v o n  
Rußland zum Troßkreuz des militairischen 
Wilhelmsordens ernannt-
Am 6. fand die erste Probefahrt auf der 
Eisenbahn von Amsterdam nach Urrechr starr, 
und die Strecke wurde in einer Grunde 55 
Minuten zurückgelegt. 
Brüssel, vom 8. November. 
Man berechnet, daß in diesem Jahre noch 
gegen jZ.000 Tonnen Kaufinannsgüter auf 
der Eisenbahn nach Deutschland gehen wer? 
den. Der Verkehr ist ganz außerordentlich. 
Die Fabriken in Mecheln müssen wöchentlich 
fünfzig neue Waggons für die Eisenbahnver-
waltung abliefern, die deren jcyr über 1600 
besitzt. 
Paris, vom 4. November. 
Die Administration der Eisenbahn von Rou» 
en nach Havre hat mit den HH. Mackenzie 
und Brassey eines der größten Geschäfte ab­
geschlossen, die in Frankreich gemacht sind« 
D>e Hauptarbeiten dieser Bahn bestehen in 
einer Brücke, sechs Tunnels von 6500 Me» 
tres Länge, und einem Diaducr von 27 Bo» 
gcn. Di.se Bauten, die zu t3 bis 14 Mill, 
Fr. veranschlagt sind, müssen im Maj 1846 
deendet sepn. 
Herr Conte, Director der Post Verwaltung. 
wird nächster Tage eine Reise nach Belgien 
und Deutschland antreten, um verschiedene 
Aenderungen im Dienst der Briefposten vor­
zunehmen und zur Beschleunigung der Brief-. 
Beförderung die Benutzung der Belgischen 
und Preusstschen Eisendahnstrecken zu betreib 
den. 
London, vom 8. November. 
Der Herzog von Bordeaux wird in acht Tagen 
hier erwartet, und es heißr. daß bereits ein 
Haus in Pcick-Lane für ihn gemierhet sep, da 
der Prinz wenigstens zwei Monare in London 
verweilen wolle. Der vorgestrige Empfang 
desselben in Alton Towers war äußerst glän» 
zend und feierlich; ein Fackelzug erwartete ihn 
vor den Thoren des Schlosses und von des« 
sen Zinnen ertönte während seines Einzuges 
das Lied Vivo Henri IV. Nicht minder aus­
gezeichnet war der Empfang der übrigen Gä« 
ste. des Herzogs von Levis und seiner Ge, 
madltn, des Marquis und der Marquistn v. 
Pastorer. des Prinzen von Montmorencp, des 
jungen Herzogs von Guichc und des Herrn 
Berrper. 
Hamburg,  vom 8> I tovember.  bisherigen innern Lebens i„  Mamburg herbei« 
naum sind 1 Z  Monate verf lossen seit  dem gelührt  werden,  indem für das a b g e s o n d e r t e  
großen Brande,  der im Herzen unterer al ten Wohnen e n i z e l n e n  Famil icn in eigenen Häu-
Stadt fast  den vierten Thei l  derselben i n  fern das klagen weise,  Zusammenw o h n e n  der? 
Asche legte,  und immer mehr verschwinden selben,  gleichwie in anderen großen Slädlen,  
schon die traurigen Spuren dieser »raufen.  in dem neuen Quart iere Platz greifen wird,  
haften Kaihastrophe.  Durch gemeinsames Wir  wünsche, ,  indessen,  daß in den noch zu 
Wirken u»d> thaikräsl iges Handeln unserer bebauenden Thei len der Brandstätte an die 
Bürge? ist  während dieses kurzen Zeitraumes Err ichtung kNinerer Wohnungen gedacht wer» 
schon so unendlich viel  geschehen,  daß wir  den möge,  damit  es uns nicht so ergehc.  wi-
uns mit  erhebendem Vorgefühl  der Hoffnung es jetzt  in Kopenhagen der Fal l  ist ,  wo der 
hingeben zu dürfen glauben.  den größten Thei l  Mangel  an solchen Wohnungen so groß scpn 
der weiten Brandstäl le nach Verlauf  einer sol l ,  daß man sich an die Direkt ion des ZIr ,  
eben so kurzen Frist  mit  einem prachtvol len,  menwesens gewendet,  um Leuren aus den 
den Anforderungen der Jetztzeit  entsprechen- niederen Ständen Unterkommen zu verschaffen,  
den Quart iere gebaut zu sehen.  D--S herbe Konstantinopel ,  vom 25.  Oktober.  
Mißgeschick,  welches Hamburg im Mai  des Der zum neuen Consul  nach Belgrad be,  
vorige» Jahres betroffen,  hat  überal l  im lheu- st immte Kaiserl .  Russische Obrist  v.  Dani lews» 
ern Deutschen Vaterlande,  überal l  im fernen kp,  welcher sich seit  v ier  Wochen bei  dem 
und serni ien Auslände die wärmste Spmpa- Russischen Minister  v.  Ti tow hier aufhält  
thie erweckt;  wir  glauben daher annehmen sH'ckr sich zur Abreise nach seiner Bestimmung 
zu dürfen,  daß eine Vorführung und Veran- an.  Der Pforte scheint  diese Ernennung.un-
schaul ichung dessen,  was bis jetzt  zur Wie.  angenehm zu sepn,  um so mehr,  als es heißt ,  
dererst lhun.!  des abgebrannten Sradtthei ls der bisherige Russische Consul  tn Belgrad,  v!  
geschehen,  von Interesse seyn werde.  Nach Walschenko,  bleibe ebenfal ls in Gelgrad und 
einem, den Umständen nach möglichst genauen,  Hr.  v.  Dani lewekp habe blos de»,  Auftrag,  
jedoch jedenfal ls nur ungefähren Ueberlchlage die mil i tair ische Verwaltung im Fürstenthu-
niög^en Ende Ocrobers im Ganzen wohl c-n me Serbien zu organisiren.  Ebenso verlau» 
509 statt l iche Gebäude thei ls fett ig,  thei lS r^r,  daß der Russische Ober-Commissar von 
bald vol lendet,  thei ls im Emporsteigen be» Lievcn gleichfal ls vor der Hand in Belgrad 
gri f fen,  thei ls in Angrif f  genommen sehn.  bleiben würde.  
Etwa I i i? Häuser waren schon bewohnt,  l75 In der Stadt Vrana—südlich von Nissa 
bald bewohnbar,  57 unter Dach.  5tt  im Ein« - -war die Türkische Bevölkerung in Aufstand 
porsteigen begri f fen,  und über 40 in» Grunde ausgebrochen und über die Christen herge.  
angefangen,  uneingerechnet die Hinterhäuser fal len,  deren Frauen geschändet und entführt  
und Speicher.  Al le diese Zahlen können je-  deren Kirchen geplündert  und in Brand gel  
doch,  wie gesagt,  nur als approximativ an- steckt  wurden.  Der Russische Gesandte hat  
gesehen werden,  da wenige Tage hinreichen,  Genugchuung für diese Excesse verlangt,  und 
um hier ein emporsteigendes Gebäude untce der Franz.  Botschafter  eine Note wegen des 
Dach zu bringen,  dorc ein Neubau zu be- zum Christenihum zurückgek.hrten und darauf 
.ginnen.  Der bei  weitem größten Zah! »ach hinge:ichtecen Armeniers eingereicht.  
i s t  b e i m  N e u b a u  d e m  m o d e r n e n  G e s c h m a c k e  A l e x a n d r i e n ,  v o m  j g .  O k t o b e r .  
gehuldigt  worden; die meisten Häuser sind Der Pascha ist  fortwährend in Kahi 'ra.  Die 
vier  Stock hech und mit  f lachen Dächern ganze Woche über bi ldeten die Angelegenheit  
versehen.  Manche sind in cdlnn Style und ten Achmed Pascha's von Sudan den Haupt­
in schönem Verhältnisse,  einige in barockem gegenständ der Unterhaltung.  Die Regierung 
Geschmacke erbaut;  Wohnlichkeit  und Geräu- scheint  die Sache noch nicht gestehen zu wol ,  
migkeit  scheinen,  so viel  wir  haben bemerken len,  aNein Guiunterr ichtete versichern der Vice-
können,  hier  u»d da manchmal auf  Kesten König habe von Achmed ei . ,  Schreiben erbaU 
des guten Geschmacks,  vor al len D-n^en ten.  worin er die Rückkehr nach Aeavoren 
vorherr lchendc Bedingung gewesen zu fepn.  verweigere und erkläre,  daß er der Pforte 
Durch die neue Construct ionsweise der fast  LVV.000 Piost . -r  5r ibr , t  zahle (andere Anaa.  
durchgängig vierstöckigen,  großen Häuser wird ben sprechen von 400 000 Piaster. )  Der Da-
geiy'ssermaßen eine thei lwcis-  Umwälzung des scha von Sr,  Ican d'Acre sel!  den Vermitt  
ler zwsschen Achmed und der Pforte gemacht 
haben; auch soll Turki BN,lies, ein alter 
Waffengenosse Achmed's, der j^ch gegenwär­
tig. in Konstantinopel defindet und auf den, 
selben großen Einfluß übt, diesem Ereigniß 
nicht fremd seyn. 
Man sagt, Mebmed Ali  rüste e in Herr von 
40 0L0 Mann gegen Achnikd, bezeichnet aber 
dcn Ober-Befehlshaber desseiden noch nicht  
näher—so viel ist gewiß, daß eine neue Or, 
ganisalion des Heeres «m Werke ist. 
Vermischte Nachrichten. 
Dem Chinesischen Munster Keyning hat es 
mic feinen Gefährten im Hause und an der 
Tafel des Englischen Generale euverneurs Pot> 
tingcr sehr^ wohl gefallea. Er h^,t dcn alte» 
sten Sehn desselben, dessen Bild auf dem Ti­
sche lag, an Sohnes Statt angenommen, das 
Bild zu sich gesteckt, und den Vater erfucht. 
daß er seinen Sohn bald .nach China kom­
men lasse. Pottinger wurde eingeladen, nach 
Nanking zu kommen und mit in die Kaiferli« 
ch'e Residenz nach Pecking zu gehen, wo er 
ihn dem Kaiser vorstellen und ihm die zwei» 
augige Pfauenfeder, die höchste Ehre von 
Cb/lia, verschaffen werde. 
Vor einiger Zeit wurde ^in Liverpool eine 
Kiste mir Brot ausgepackt, das vor 2 Jah­
ren in Rio Janeiro eingepackt worden, und 
noch so gut war, wie aus dem Ofen. Es 
soll aus RetS, gewöhnlichem und Waizenmehl 
bestehen. 
Wenn in China ein Gesandter bis zu dem 
Kaiser selber gelangen will, muß er von der 
Thür des Empsangzimmers bis zum Thron 
auf den Kn^en rutschen, neun Mal den Bo­
den mit der Stirn berühren, und den linken 
Absatz des Kaiserl. Stiefels küssen. 
Der Commisüon zur Herausgab? der Wer, 
ke Friedrich'ö des Großen sind jetzt die Ar» 
cdive des Königreichs für ihren spcc-ellen Zweck 
geöffnet; selbst aus St. Petersburg sind höchst 
lrnerressaiue Miuheilnngen, sogar Manusccip:e 
eingegangen. Man h.ic die ersten Künstler 
zu der Anfertigung von illustrirenden Ku, 
pferstichen gewonnen. Die Revision—bekannt, 
lich soll d,e Ausgabe in Friedricianischer Or. 
thographie beibehalten werden — besorgt Hr. 
Phul Ackermann, einer der gewandtesten Fran­
zösischen Linguisten, Franzose von Geburt, 
jetzt auf mehre Jahre vo,i der Akademie für 
Berlin gewonnen. 
H a m b u r g .  D i e  Z a h l  d e r  g e m i s c h t e n  E h ? n  
Zwilchen Juden und Christen fängt an sich 
merklich zu vermhren. so daß es gar nicht 
lange dauern möchte, bis unsere Legislatur 
davon Notiz nimmt. Jetzt werden diese Ehen 
gewöhnlich in England, vorzüglich in Hull, 
vollzogen, wo die Proeedur höchst einfach ist: 
die Brautleute gehen in die Kirche, beschwö» 
ren, daß sie mündigen Alters, unverheirathet, 
' so wie daß ihre Aeltern mit dieser Ehe ein» 
verstanden sind. Hierauf werden sie vom Pfar» 
rer eingesegnet, wechseln Ringe und erhalten 
ein Dccumeiit über die geschlossene Ehe. Die 
ganze Angelegenh-it. Hin- und Herreise mit 
eing-'iechnet, ist in acht bis zwölf Tagen ab, 
gemacht .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A a s  t ü l f e r n  ^ d e s  F l e c k e n s  P o l a n g e n  a u f  
dem Strand liegende Schiffswrack „6is I5e-
cker", N9 Preußische Commerz > Lasten oder 
200 Roggen-Last!» groß, wird am d. M., 
nach Mittag u^n 3 Uhr, vor dem Amte des 
Herrn Poli^lneisters zu Polangen, im Locale 
des Coudirors Banli, gegen gleich baare 
Zahlung zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden: weshalb 
diete Bekanntmachung an die Kauflustigen 
ergeht. 
Libau, den 12. November 4843? ^ 
H. S ö r e n  s e n ,  .  
Königl. Preuß. Consul. 
Daß Montag den 15- November der Nach, 
laß des Hieselbst verstorbenen Bäckermeisters 
Beyer, bestehend in guten Möbeln, Wirtb­
schafts', Silber«, Kupfer», und Messingge-
rärhen, ferner einer Kuh. einem Pferde und 
mehrerer W-igen und Schlitten und endlich 
in dcn z^ur Backerei nöthigen Gerätben, wozu 
auch c>rca 30 Blechplaeren gehören, im Bro» 
sch^itzschen Hause in öffentlicher Auktion vor 
Meinem Oklicio gegen gleich baare Bezahlung 
vnkouft werden sollen, bringe ich hierdurch 
zur Kenittniß der etwanigen Kaufliebhaber. 
Grebin,  dcn 10.  November 1843.  
A .  G e r h a r d ,  
Stodt-Sekretaire und Notaire. 
Auf den 15. d. M. Vormittags gegen l2 
Uhr soll in der Sitzung Eines Libauschen 
Stadt'Waisen-Gerichts das zum Nachlasse 
des verstorbenen Besuchers Gregor Fedoroff 
gehörige, hinter der Windmühle, sub Nr. 545 
allhier belegene Haus, unter denen in l'er-
mino zu eröffnenden Bedingungen zur Miethe 
ausgeboten werden. 
Libau. den it. November 1843-
Gerichtliche Vermischung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Sradt» 
Magistrats vom heutigen Tage, soll das den 
I. E. Schmidschen Erben abexequine, unter 
Num. 296 belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
Zubehörungen, in der Sitzung gedacht«? Be» 
Hörde 
am 58. d. M., mittags 12 Uhr, 
auf ein Jahr, unter den in terinino zu ver» 
lautbarenden Bedingungen, an den Meistbie» 
tenden vermiethet werden: als wozu die Mieth« 
lustigen einladet t 
C .  W .  M e l v i l l e .  
Libau. d«^n 1. November t843. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Prämie zwei Thaler an Werth. 
Neue landwirtschaftliche Dorfzeitung für 
1 8 4 3 -
Herausgegeben von G. Block. ^ 
Preis für das Jahr (52 Bogen) 1 Rbl. S. 
Diese reichhaltige Zeitung zählt bereits tausen­
de von Lesern, erscheint auch ferner im Verlage 
des unterzeichneten Verlegers, und erhalten' die 
Abonnenten noch besonders ein Merk a/t Werth 
von zwei Thalern gratis. 
Leipzig, im September 1843. " ' 
C .  B .  P o l e t ,  c  
in Libau bei Ed. Bühler zu bestellen. 
Der zweite diesjährige abonnirte Win­
tertanzclub findet Sonnabend, den 20. d. 
M., als an dem Tage der Thronbestei­
g u n g  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e ­
stät, Statt. 
Libau, den 10. November 1843. 
D i e  V o r s i e h e r .  
Dem §. 27 der Statuten gemäß, iper-
dcu die resp. Mitglieder der Libauschen 
Müsse hiedurch ergebenst ersucht, den für 
t.!? Jahr 18-44 bestimmten Beitrag von 
j > Rub. Sil''., im Laufe dieses Monats 
b c t  d e m  C a s s e n  -  D i r e c t o r ,  H e r r n  I o h .  
Schuobc l einzuzahlen. ^ 1 
Libau, d,n 3« November 1843. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  M ü s s e .  
Hierdurch mache lch die ergebene Anzeige, daß 
ich bereits in Libau eingetroffen biu, im Gast­
hofe „Stadt London" bei Madame Maktnsry 
logire, und daß ich mich so lange es meine Ge» 
schafte erfordern, hier aufhalten werde. 
Libau, dcn 1l). November 1843. 
Eduard Döbbelin, 
Kaiserl. Russ. und Köntgl. Preuß. 
^ approbirter Zahnarzt aus Berlin. 
Mit verschiedenen so eben erhaltenen Maa­
ren, als: St. Petersburger Stearin» und 
Palent-Tal^lichten. Wt.ll-, Polyfuntukoff'und 
Brasilianischen Nüssen, so wie auch Limbur­
gs Käse zc.. empfiehlt sscb die Handlung von 
I .  F .  T o t t i e n .  z  
A n  g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
. Den io. November: Herr v. Manteuffel, aus 
Zicra», bei Gerhard; Herr Tit.-Rath Pinrtin, aus 
Schoden, Herr Gouv.-Sekr. I. Sadowsky, aus dem 
Tel sch sehen Kreise, Herr Kaufmann Tieyner, aus 
Golding^n, und Herr Oekonomie Verwalter Schnur, 
«us Groß-Essern, bei der Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  ,  
Die Flcischergescllcn Johann Friedrich Neumann 
und Ernst Christoph Strasdowsky, aus Libau, 
in's Ausland. z 
Der Apatheketgchilse I. I. C. Walcker, nach Ruß, 
!and. z 
Der Tischlcrgesell David Loock, aus Memel, nach 
Rußland. 1 
Die Ebracrin Peffe Hirschfeldt, aus Libau, ins 
Ausland. t 
M a r k »  »  P r e t j e .  
Wciycn pr. Loos 
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7>'l j.i crlkubt^ Namen Elvi! Ob.'l^rna!t»,.'iz der Osrsee.Prvvinjen, Tanner, Censor. 
s c h  e s  
i!:' 
V! 
b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
. H s .  S S .  Mittwoch, den 17. November 
Stockholm, vom 7. November. 
Die Stadr Wexiö ist am 1. Nevember von 
einem furchtbare,: Brande heimgesucht wor­
den, der den vom I. 1838 noch übe» trifft. 
Das Feuer brach in dem dichtbewohnlesten 
Theile der Stadt aus und legte in achtzehn 
Stunden, unrer dem Wüthen eines starken 
Sturmes. an vier Fünslheile des Ortes in 
Asche, so daß auch von den, seit jener 
großen Feuersbrunst wieder aufgebauten Häu-
fern nicht mehr als acht siehe» geblieben.und 
an 1400 Personen obdachlos geworden sind. 
NathhauS. Rentamt. Postamt, d^F Local der 
Privatbank, das Gefangniß. die' Apatheke, 
deU>e Druckereien u. s. w. sind niedergebrannt; 
die derriiche Domkirche ist aereltet. An 300000 
Nlh>?.' sollen im Landfon^S »^sichert sepn. 
6(1 Handwerker und sämmtUch^ Kaufleute ba­
den das Ihrige verloren. Ein Hilfs-Comite 
halte sich gebildet, und hier kam gestern eine 
Deputation an, die sogleich Vortritt beim Kö­
nige erhielt, der auf ihre Ansprache huldreich 
versicherte, schon in dieser Angelegenheit den 
S r a a t s - R a e h  b e r u f e n  u n d  d i e  A v s e n d u n g  v o n  
30.000 Rlhlr. mit Courier an den Landes» 
Hauptmann bewirkt zu haben. Dem Letztern 
,st auch die Königliche Anzeige gemacht, daß 
Se« Majestät geneigt seyen, eine allgemeine 
Unterstützung als Darlehen zu beschließen. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1 l .  N o v e m b e r .  
In diesen Tagen wurde auf der Küste von 
VUeland eine Flasche mit einem Zettel gesun» 
den, welcher Folgendes in Engl. Sprache ent­
hielt: „Dampsvoor Pegasus auf der Höhe 
d e r  I n s e l  F e r r n  ( F e r r o ?  F a r ö e r ? ) .  M i t t w o c h  
Nacht am 19- Juli 1843. DaS Schiff ist 
in großer Gefahr. Es hat auf Klippen ge» 
stoßen. 55 Personen sind an Bord. Das 
Schiff muß untergehen, es ist keine Rettung. 
Darling.'' 
Darmstadt, vom 12. November. 
Ein Theil der hiesigen Einwohner ist von 
den bevorstehenden Empfangsfeierlichkeiten des 
G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  v o n  R u ß »  
land und seiner Gemahlin im, Boraus sehr 
tn Anspruch genommen, besonders die berit» 
ttne EbrettHarde. welche sich häufig einübt. 
Außerdem ist eine Ehrenpforte gewiß und ebenso 
Hd.ie Dckorwung der Straßen, durch wtlche der 
Zug kemmr. Ein hiesiger Lackircr empfahl 
sich berens zur Bestellung von weißen und 
rvthen Fahnen. Sodann Fackelzug, Ball; 
auch mehre Maskendalle werben im Groß» 
herzoglichen Hosthearer stattfinden. 
P a r i s ,  v o m  1 3 .  N o v e m b e r .  
Ein Gesetz vom 16- Juli 1840 hatte einen 
Credit von 28 Millionen Fr. für den Bau 
von 14 Dampfbören von 450 Pferdekraft er» 
öffnet, welAe für den transatlantischen Dienst 
bestimmt sind, in Kriegszeiten aber sollen be» 
waffner werden können. Diese sammtliche 
Schiffe sind'jetzt ihrer Vollendung nahe. 
In legitimistischen Kreisen spricht man da» 
von, daß der Herzog von Bordeaux seinen 
^Aufenthalt in England- nehmen werde. Den 
Herzog, sagt man, würde beständig eine Eh« 
renwache von 30 Personen (w«e sich versteht, 
alle aus edlen legitimistischen Häusern) um» 
geben, und es hätten sich bereits 600 Perso­
nen zu diesem Dienst gemeldet. 
London, vom 11. November. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours 
sind heute um 2 Uhr nach einer glücklichen 
Ueberfahrt von 43 Stunden zu Woolwich an­
gekommen. 
Aleppo, vom 3-  Oktober.  
Hier  gehl  Al les vom Schlechten zum Schlech,  
tern;  Raubansäl le und Einbrüche sind an der 
T a g e s o r d n u n g ,  s o  d a ß  m a n  s i c h  k a u m  ruh ig  
zu Bette legen kann.  Der Pascha ist  zu schwach, 
um etwas gegen jenes Unwesen ausl ichten zu 
können.  Gegen die Europäer benimmt er sich 
sehr schlecht.  Vor einigen Tagen l icßerzwei  
Hebräischen Saraffen (Wechslern) ,  Toscani« 
schen Uiuerthanen.  trotz al ler  Reklamationen 
des Toscanischen Generalconsuls,  tue Basto» 
nade geben,  und zwar so,  daß man anfangs 
an ihrem Auskommen zweifel te.  Und beide 
waren unschuldig!  Der Consul E.  de Pic» 
ciotto hat  deshalb starke Aeclamauonen nach 
Konstantinopel  gesendet.  Vorgestern f ielen sechs 
Türken am hel len Tage einen Franzosen,  nach­
dem sie seinen Bedienten überwält igt ,  in sei­
nem Hause an und prügelten ihn so furcht« 
bar,  daß tr  wohl einige Wochen das Bett  
hüten muß. Der Franz.  Consul  that  al les 
Mögliche um Genugrhuung zu erhalten,  aber 
Umsonst;  die einzig Antwort  des Pascha war:  
„ich kenne diesen Besoing schon längst,  er  ist  
e in schlechter Kerl ."  Auch diesmal aber wax 
der '  Europaer unschuldig.  — berichtet  
aus Jaffa,  daß auf die Forderung der Ptorte,  
Mannschaft  für  die Armre zu stel len,  sich die 
Bewohner im Gebirge Naplusa,  Cal i l  und 
Jerusalem empört  haben.  
Vermischte Nachrichten. 
F e u e r s b r u n s t  i m  G .  S s a r « t o w .  D a s  
Pfarrdorf  Alt  Tschirt fchim, im Kuönezkischen 
Kreise des G.  Garatow belegen,  mit  1700 
Einwohnern,  aus 400 Häusern bestehend, und 
mehren Besitzen gehörig,  ist  am 16.  Sep,  
tember ein Raub der Flammen geworden.  
Der Tag war am Morgen heiter  und st i l l .  
Die erfreuten Einwohner ei l ten auf  ihren Fel­
der,  da es vorher anhaltend geregnet hatte,  
um ihr Korn zu schneiden.  Gegen Mittag 
erhob sich ein furchtbarer Gturm. Eine Frau 
trug unbedachtsam Ofen Asche fort ,  in der 
sich einige glühende Kohlen befanden,  und 
stel l te das Gefäß in eine aus Flechtwerk be­
stehende Scheune,  wo der Zugwind die Flam» 
me aufbl ies.  Die Lohe st ieg auf  und ver« 
breitere sich so schnel l ,  daß keine Rettung möü» 
l ich war.  206 Häuser,  mehre Tennen und 
die hölzerne Kirche brannten auf .  Der Geist­
l iche Johann Katschejew und die Unterl icute,  
nautin Nadeshda Olferow ei l ten in die Kirche 
und retteten aus derselben fast  ol le he Nigers 
Gerätbe,  Kirchenbücher,  R a m p e n ,  Leuchter und 
mehre Heil igenbilder.  Bei der Feuersbrunst 
sind eine hochbejahrte Frau,  ein Knabe und 
ein Mädchen, beide von sieben Jahren, und 
ein in seiner Wiege schlafender Säugl ing 
umgekommen. 
Während in England Taufende halb ver» 
hungern,  wissen einzelne Reiche nicht.  Was 
.sie mit  ihrem Geld anfangen sol len und ver» 
fal len auf  al ler lei  Tol lheiten,  um es los zu 
werden.  Ein solcher Reicher in der Graf­
schaft  Süss x machte im Jahre 18ZZ öffent­
l ich btkannr,  er  setze e ine lebenslängl iche Rente 
von fünfzig Pfund aus für den,  welcher sich 
dazu verstände,  zehn Jahre unter der Erde 
zu leben,  ohne einen Menschen zusehen,  und 
während dieser Zelt  seine Haupt» und Bart« 
haare ungeschoren und seine Nä>;el  ungesHntt« 
ten wachsen zu lassen.  Verschiedene arme 
Teufel ,  welche wegen geringer Vergehen im 
Gefängniß gesessen hatten,  meldeten sich,  die 
Leibrente zu verdienen.  Al lein der reiche Mann 
erläuterte seine Bekanntmachung dahin,  daß 
der Klausner ein Mann von Bi ldung seyn 
müsse.  Nun stel l ten sich auch Aspiranten von 
Bi ldung ein,  so daß der Reiche die Wahl 
hatte.  Er  gab einem Mann den Vorzug,  
welcher musikal ische Fert igkeiten mit  l i terari ­
schen Kenntnissen vereinigte.  Für ihn wur» 
den drei  Kel lergewöibe wie Zimmer Hergerich» 
tct ,  das eine als Wohnstube,  das andere 
als Schlafzimmer.Has dri t te als Badstube.  
Im ersteren vef indet sich ein Clavier  un^ eine 
ausgewählte Büchersammlung. Sein Essen 
w e l c h e s  s e h r  a n s t ä n d i g  i s t ,  e r h ä l t  d e r  f r e i w i l »  
l ige Gefangene mittelst  einer Drehlade,  wie 
man sie in Frauenklöstern und Findelhäuseri  
halte.  Auf demselben Wege kommen ihm auch 
die Zeitungen zu.  Er  ha:  jetzt  nahe an acht 
Jahren gesessen,  und im Jahre 1846 wird 
es ihm freistehen,  feine 50 Pfund jährl ich auf  
freien Füßen zu verzehren.  
In  England ist  in diesem Jahre eine neue 
Art  Melonen gezogen worden.  Der Same 
wurde aus Afghanistan von Engländern mit« 
gebracht,  welche dem Feldzuge dort  beige» 
wohnt harren,  und die neuen Melonen,  die 
sehr groß,  saft ig und süß sind,  sol len Al les 
übertreffen,  was man in dieser Art  bisher 
gekannt hat .  Sir  Alexander Burnes in dem 
Berichte über seine Reise nach Kabul :r .  
kiärt  auch bereits die dortigen Melonen für  
die schönste Frucht,  die er  im Oriente gefun­
den.  
An der Engl ischen Küste sind bei  den letz» 
den großen Stürmen 4t)  Schif fe geicheinrr .  
wobei  auch viele Menschen in den wogenden 
Wellen ihren Tod gefunden Huden. 
Madame de Bach die den 18- d.M. 
mit den gymnastischen Theil ihrer Gesell­
schaft in Ltbau eintrifft, wird im dortigen 
Schauspielhaus? nur zwei Vorstellungen, 
am 21. und 22. geben. Der außeror­
dentliche Ruf der Gesellschaft ist zu an­
erkannt, als daß es noch einer besonderen 
Aufforderung zum Besuch der Vorstellun­
gen bedürfte. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats sol l  das zur Nadlermeister F.  E.  
A.  Rocheschen Nachlaßmasse gehörige,  al lhier  
zu Libau sub Nr.  2 l8 belegene Wohnhaus 
sammt Herberge sub Nr.  2 j8^- ,  am 2.  D e« 
c embcr d.  I . ,  Mittags 12 Uhr,  in der Si» 
tzu/ ig Eines Libauschen Stadt « Magistrats,  
öffent l ich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden,  — was 
hierdurch zur Kentuniß der Kauflust igen mit  
dem Bemerken gebracht wird,  daß die Ver-
kuufsbedingungen bei  dem Unterzeichneten ein­
zusehen sind.  ^  
Oberhofgerichts-Advokat A.  Kranz.  
prov."nom. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der zweite diesjährige abonnirte Win-
tevtanzelub findet Sonnabend, den 20. d. 
M., als an dem Tage der Thronbestei­
g u n g  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e ­
stät, Statt. 
Libau, den 10. November 1843-
D i e  V o r s t e h e r .  
Eine neue blautuchene Mütze ist  am stürmi­
schen Abend des d-  M.  i . i  der Nähe des 
Zol lhauses verloren worden.  Der ehrl iche Fi»,  
der erhält  eine angemessene Belohnung in der 
Erpedit ion dieses Blattes.  
Libau,  den 14.  November 
Beachtenswerte Anzeige! 
Bei L. Fernbach jr>n. in Berlin ist erschienen 
und bei Ed. Bühler zu haben: 
Das 
Buch der entschleierten Geheimnisse, 
oder 
Sammlung zweiundsiebenzig nützlicher 
Mittel. 
Neunte Auflage. Preis 1 Rubel 12^ Cop. 
1) Wichtige Erfindung für Iagdliebhaber: 
Kunst, Hasen und anderes Wildpret an jedem 
beliebigen Orte, von weiter Ferne zahlreich her­
bei zu locken. 2) Kunst, ein Licht oder Lampe 
zu machen, welches nicht erlöschet, sondern fast 
ewig brennt. 3) Höchst wichtige, ganz neue Er­
findung, auf die einfachste, reinlichste, mühe- und ^ 
gefahrloseste Art Zimmer ohne Kosten und Brenn­
material, bloß mit Wasser, zu heizen und zu er­
leuchten. 4) Grünbrennende Lampen und Lichte 
zu machen, welche höchst wohlthätig für die Au­
ge» sind. 5) Ohufehlbare und ganz unschädli­
che Mittel, die zu sehr in das Gesicht gewachsenen 
Haare, und auch von andern Stellen, wo man 
sie nicht haben will, sicher zu vertreiben. 6) Mit­
tel zur Erlangung eines außerordentlichen guten 
Gedächtnisses, so daß man alles was man hört 
und liest, behalten kann. 7) Eine Composition, 
womit man den Bart trocken, ohne Seife, Was­
ser und Rasirmesser, sehr leicht wegbringen kann. 
8) Vorschrift zur Bereitung' des berühmten, 
verbesserten Makassaröls, zur Beförderung und 
Conservation des Haarwuchses. 9) Kunst, rie­
fenstarke Kraft zu erlangen, und das man beim 
Marjchiren und Läufen weder schwitze noch matt 
werde. 10) Bewährte Mittel, womit glatte Haare 
schön lockig werden, ohne wickeln und brennen, 
bloß durch Anwendung von unschädlichen Pflan-
zenstoffen. 11) Leichtes Mittel, um zu verhüten^ 
daß man trunken werde, und wenn man es schon 
ist, sogleich wieder nüchtern zu werden. 12) Kunst, 
die Tagesstunden ohne Uhr, bloß an der Hand 
richtig zu finden. Nebst Angabe der Kunst bei 
stockfinsterer Nacht ohne Licht oder Lampe doch 
lesen zu können. 13) Neu entdeckte Mittel, 
alle Obstbäume ganz gewiß, schnell uud in uu-
gewöhnlicher Fülle tragbar, und unfruchtbare 
fruchtbar zu machen. 14) Vielfältig erprobtes, 
zuverlässiges Hausmittel gegen die Lungensucht, 
Zehrfieber, schmelzenden nächtlichen Schweiß, 
Schwäche, Brustschmerzen, Krampfhusten, Blut­
husten und Störungen der Galle. 15) Mittel um 
zu machen, daß man »in stärksten Winter nicht 
friert und beim Reiten und Fahren Fuße 
Hände sicher vor dem Erfrieren zu schützen. 
und 
16) 
Ein sicheres und unschädliches Nuttel, den kupfe­
rigen Ausschlag aus dem Gesichte und auch eine 
rotbe Nase zu vertreiben. 17) Ganz untrügliches 
Mittel gegen die Sommerfiecke. 18) Kunststück, 
um Hausthiere so an. sich zu gewöhnen, daß sie 
einen nicht verlassen. l9) Lichte zu ziehen, die 
vier Tage und vier Nachte brennen. 20) Rezept 
m einer unauslöschlichen Dinte um auf Wäsche 
;u zeichnen, nebst Vorschrift zu einer unzerstörba­
ren Dinte auf Papier. 21) Ncuentdectres Mit­
tel, das Zahnen der Kinder ohne alle Gefahr, 
körperliche Störung und Schmerz glücklich vor­
übergehend zu machen. 22) Erprobtes Mittel 
zur Heilung der Trinksucht. 23) Ein gar zu blei» 
chts Angesicht gesund roch zu machen, mit Be­
förderung der ganzen Gesundheit. 24) Vollkom­
men erprobtes Mittel gegen die Wassersucht. 25) 
Vortheilhafte Fütterung der Pferde um die Hälfte 
der gewöh,l!ichen Kosten. 26) Zwölf künstliche 
Mittel um Fische und Vögel mit» den Händen 
fangen zu können. 27) Felder und Fluren durch 
'cm einsäches Mittel vom Besuch des Wiides frei 
zu halten. 28) Künstliche, wohlfeile Nachtlampe 
ohne Oel. 29) Anweisung, den Ertrag der Kar-
wsscln um das ösache zu vermehren und Jahre 
lang gnt aufzubewahren. 3V) Mittel, haß das 
Lampenöl keinen Rauch gebe, ungewöhnlich spar, 
säm brennen und im Winter nicht fest werde. 31) 
Heilmittel bei Verwundungen aller Art. 32) Ein 
neues, sehr einfaches, fchnell und sicher wirken­
des Mittel, gegen jede Art von Verbrennung. 
33) Acußerliches, unschädliches Mittel, um bei 
Schlaflosigkeit sich sanften, stärkende,: und ge­
sunden Schlaf zu verschaffen. Nebst Mittel, wo­
mit man nur angenehme Träume hat. 34) Kunst, 
den Ertrag des Äeinsiockes durch einfache Mit­
tel bedeutend zu vermehren und die Reife zu be-'-
fördern. 35) Rezept zu einer äußerst vorteil­
haften Rauchtabackbeize für übelriechende Tabacke. 
36) Raffinirung der deutschen Tabacksblätter ;nr 
Fabrikation feiner Tabacke. 37) Heilsamer Lun-
qrn und Schwindsuchts Gesundheitstaback, für 
Brustkranke sehr dienlich. 38) Rezept zun, Chrom-
grün lind andern grünen Farben. 39) Vorschrift 
;nm schr fchönen Chromgelb. 40) Rezept zum. 
rräcbnqcn Chromscl,arlachroth und des schönsten 
Schweinfurtelgnm. 41) ZuverläMes 
erfrorener Glieder. Nebst Vorfchrift zur Verfertt. 
gung des heilsamen Frostbalsams. 42) Ameura-
nischcs Heilmittel gegen Wasserscheu und Husten^ 
43) Das sicherste Mittel, um Warzen und ahn--
liehe Auswüchse auf eine unschädliche Art zu ver­
treiben. 44) Zuverlässiges Mittel gegen das Po­
dagra. Nebst Mittel gegen die Gicht, Rhelima-
tismus und Gliederreißen. 45) Unfehlbares Mit­
tel gegen Zahnschmerzen. 46) Neues Mittel ge­
gen den Krampf. 47) Das Magendrücken und 
Sodbrennen sicher und unschädlich zu vertreiben, 
48) Recept zur Heilung des fürchterlich Übeln 
Geruchs aus den» Munde. 49) Mittel gegen die 
Epilepsie und Kolik. 50) Experiment, Krebse 
und Aale in Menge zu erzeugen. 51) Vielfältig 
erprobtes, sehr vortreffliches Mittel gegen Stein 
und Griesbeschwerdcn. 52) Erprobtes, sehr ge­
sundes Mittel gegen den Dnrchfall und die Ruhr. 
Außer den angeführten enthält das Buch noch 
eine Menge anderer Mittel und Rrcepte, welche 
dem Bürger und Landmann höchst willkommen 
sein werden. 
Daß ich in Zeit von 14 Tagen mit zwei 
Flachuvaacn nach Wilna fahre. zeige ich hier» 
mit »raedenst an, damit ei» Jever, der Wil­
lens ist tis Fahrt mitzumachen oder Fracht 
„ach dcllbin zu exped^ren wünscht, sich de» 
Zeiten bei mir meiden kann. 
Lidau, den 10. November 1843-
Moses Hirsch. Fuhrmann. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 15. November: Herr Baron v. d, Ropp. 
nebst Frau Gemahlin, aus Papplacken,^ bei Büß; 
Herr, Desire Schevens, und Herr F. E. van Door-
nick, Äauficlite ans Memel, bei Gerdard- den t7.: 
Fräulein Emilie v. Vrzezinska, 'aus Massieden, bei 
Herrn Seiffert. 
A b r e i s e n d e .  
Die Maurergesellen Johann Friedrich Neumann 
und Ernst Christoph Strasdowsky, aus Libau, 
in's Ausland. 
. 90 l'. 35^ 
. . Z . 8ZA ^ 
s. lm z 
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e  s  
Wochen b l a t t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 20. November 
Ct. Petersburg, vom 5. November. 
^1. May 
Durch den am 2. Juny b. I, zwischen Ruß­
land und Preußen abgeschlossenen Supplementär-
akt zur Postkonvention vom December 1821, 
ist eine neue Taxe für Briefe bestimmt worden, 
welche von Rußland nach Preußen und über Preu­
ßen weiter durch ganz Deutschland (mit Ausnah­
me der zu Oesterreich gehörenden Länder), oder 
nach Dänemark, der Schweiz, dem Königreich der 
Niederlande, nach Belgien, Frankreich, Spanien, 
Portugal, Großbritannien und Irland, nach den 
Kolonien dieser Staaten, nach Amerika, und zu­
rück, geschickt werden. 
Für Briefe, welche von Rußland nach Preußen 
und andern auslandischen Städten, wo preußische 
Postkomptoirs sind, geschickt werden, wird ein der 
Entfernung dieser Städte von nnserm auf der 
preußischen Gränze liegenden Flecken Tauroggen, 
entsprechendes, nicht immer gleiches Postporto er­
hoben. Dagegen ist für die über Preußen nach 
allen obengenannten fremden Ländern zu versen­
denden Briefe, eine Zahlung für jedes dieser Län­
der festgesetzt, und diese besteht: 
a) In einem Gewichtsporto für den Durchgang 
der Briefe durch Rußland. 
K) In einem Transitporto, welches für Preu­
ßen erhoben wird, für den Durchgang der 
Briefe durch die dasigen Besitzungen, und 
c) Ai einem Portogelde, welches Preußen jedem 
der zu durchwandernden Länder auszuzahlen hat. 
Nach dieser Grundlage soll für Briefe, die von 
Nußland über Preußen nach den oben genannten 
Ländern geschickt werden, folgendes Postgeld für 
jeden Brief von einem vollen Loch preußischen 
Gewichts, erhoben werden: 
TZ s» 
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I n  S i l b e r .  












1) Nach dem Großherzog 
thum Baden . 10 
2) Bayern .. . 10 
3) Belgien . 10 
4) Braunschweig . ^0 
5) den dänischen Be­
sitzungen (mit Ein-
! schluß von Ratze­
burg und dem Fur-
ftcnthum Lübeck (Eu­
tin) .... 10 
6) den dänischen Ko­
lonien und der In­
sel Bornholm . 10 
7) Frankreich . . 10 
8) den franz.Kolonien^ 
9) den franz. Besitzun­
gen in Nordafrika 10 
10) Großbr. u. Irland 10 
l>) Hannover . . !0 
12) der freien Stadt 
Lübeck ... 10 
13) den Niederlanden 10 
14) d. niederl.Kolonienio 
15) dem Großherzog-
thum Mecklenb.-
Gchwerin . . 10 
16) dem Großherzoa» 
thum Mecklenv.-
Strelitz ... 10 
*) Diese S2^ Kop. Silber für einen Brief von einem 
Lothe nach Großbritannien und Irland, sind nur 
für den Transport desselben bis an den Ort, von 
wo sie zu Wasser weiter geschickt werden, berech­
net. 
8 e 55z 
8 . 9 esz 
10 9 7lZ 
10 18 10t 
10 18 101 
9 4 525') 
8 ''4 49 
7 24 41 
10 4 55i 
10 4 55z 
8 3 45>z 
7 iz 
I n  S i l b e r .  
Äop. Gr. Er. Koo 
t7) Nach dem Herzogthum Olden- ^ 
bürg und dem Fürsten­
thum Lübeck und Birken-
seldt ...... t0 9 2^ 47^ 
18) Portugal und Ko­
lonien 10 10 20 107 z 
1 i) dem Königreich Sachsen w 7 2? 4 t 
20) der Schwei; ... 10 9 7" 62 
21) Spanien, Gibraltar und 
den spanischen Kolonien 10 10 20 107? 
22) denjenigen deutschen Län­
dern, deren Posten unter 
dein Fürsten von Turn 
und Taxis stehen "') . 10 8 4 49 
2Z) dem Königreich Würtem-
berg und dem Fürsten» 
thum Hohenjollcrn . . 10 3 5 52; 
24) Amerika: 
 ) Ueber die Niederlande (Em­
merich) 10 9 4 525 
k) Ueber Belgien (Aachen) . 10 9 4 52z 
«) Ueber Hamburg: 
1) Bei weiterer Beförderung 
der-Briefe zu Schiff, wer­
den sie der amerikanischen 
Expedition des Hambürgi-
schen Postamtes übergeben, 
welche sie gelegentlich mir 
Kuuffahrern expedirr . 10 9 4 52^ 
2) Sollen die Briefe über ' . 
England gehen, so werden 
sie regelmäßig mit den 
Londoner Dampfschiffen ex« 
pcdtlt; für diesen Fall 
zahlt man: 
Nach Nordamerika .10 9 37 l5Sz 
„ Südamerika .10 9 66 253^ 
 ) Ueber Frankreich n. Amerika ,0 10 18 wl 
Um dem Publikum eine genaue Uebersicht von dem 
für ausländische Briefe zu zahlenden Porto zu ge-
den, hat die Ober-Postverwaltung ein alphabetisches 
Verzeichniß der Städte Preußens und der übrigen 
fremden Länder anfertigen lassen "). Auf diesem 
Verzeichnisse hat jede Stadt eine Nummer, nach ,wel­
cher man auf der dem Verzeichnisse beigefügten Ta­
belle sehen kann, wie viel man für Briefe von 1 bis 
20 Loth preußisch, zu zahlen hat. Das Gewichrs-
porto innerhalb Rußland, für jeden Brief von einem 
Loth' (preußischen Gewichts), betragt 10 Kop. Silb., 
welches Porto für schwerere Briese, eben so wie das 
Portogeld, nur um die Hälfte des Gewichtsgeldes 
für jedes halbe Loth steigt. In dieser Art wird für 
einen Brief von 1 bis 1^ Loth 15 Kop., von bis 
2 Lolk 20 Kop., von 2 bis 2z Loch 25 Kop. :c. er­
hoben, so daß sür jedes halbe Loth 5 Kop. S. zuge-
zahlt werden. Die bisher beobachtete Regel, nach 
Diese Länder sind: die Großherzogthümer Hessen 
und Sachsen-Weimar-Eisenach; Churhessen; die 
Herzogthümer: Nassau, Sachsen-Koburg-Gotha, 
Sachsen-Gotha-Altenburg und Sachse,i-Meinin-
gen; das Fürstenthum Reuß; die Grafschaft Hes­
sen-Homburg und die freie Stadt Frankfurt a. M. 
")Das alphabetische Register mit der dazu gehört-
a?n Tabelle, wird im St. Petersburgischen Post, 
amte, in der Expedition der qusl. Posten, verkauft. 
welcher sür Briefe mit versiegelten Einlagen, das 
doppelte Porto bezahl: wurde, hört hiermit auf. 
Briefe nach Preußen und über Preußen durw 
Deutschland (mit Ausnahme der zu Oesterreich gehö­
renden Lander), ferner nach Dänemark, der Smweiz. 
Frankreich, Belgien und de,r Niederlanden, rennen 
nach Belieben, bis zum Ort ihrer Bestimmung fran­
kirt werden, d. h. man zahlt dann das ganze Ge-
Wichtsporto fürs Inland/ sammt dem Portogelde für 
die weitere Beförderung; auch können sie nur bis 
zur preußischen Gränze frankirt werden, in welchem 
Falle nur das Gewichtsporro fürs Inland bezahlt 
wird; eben so können sie auch ganz unsrankirt abge­
geben werden, d. h. man zahlt dann weder ein Ge-
wichrsgeld bis zur Gränze, noch irgend ein Porro 
für die weitere Beförderung. 
Bei der Annahme der Briefe auf der Post, sie mö 
gen ganz oder nur bis zu unserer Gränze frankirt 
feyn, erhält der Besteller sür jeden Brief eine Quit­
tung, wofür er 2 Kop. S. zu zahlen hat. Was die 
unfranklrten Briefe betrifft, so steht es denen welche 
sie abgeben frei, eme solche Quittung sich geben zu 
lassen oder sie nicht zu nehmen. 
Briefe nach Großbritannien und Irland, Spanien» 
Portugal, nach den Kolonien und nach Amerika, 
tonnen nicht anders als frankirt angenommen wer­
den, d. h. gegen Entrichtung des Gewichtsgeldcs bis 
zu unserer Gränze und des Postporto gemäß der Taxe. 
Für die Versendung von gedruckten Sachen und 
Brochüren in Bandcrollen, wenn darunter keine be, 
schrieben? Papiere sind, wird für jedes Loth preußi­
schen Gewichts, erhoben: a) das Gewichtsporto fürs 
Unland zu 10 Kop. S. und b) ein Viertel des mich 
der Brieftaxe bestimmten Porto. 
Dce Sendungen in Bandcrollen können frankirt und 
unsrankirt auf der Post abgegeben werden. Bei der 
Annahme von frankirten Sendungen in Banderollen, 
erhalten die Versender eben solche Quittungen» wie 
für frankirte einfache Briefe. 
An den Briefen dürfen Warenproben angesiegelt 
oder auf andere Weise angeklebt seyn; auch ist es 
erlaubt,.sie in die Briefe zu legen, jedoch so., daß 
man sie sehen könne. Wenn ein Brief, mit welchem 
Proben verschickt werden, für sich allein nicht mehr 
als 1 ?oth wiegt, und mit den Proben nur 2 Loth 
und nicht mehr, so wird das Portogeld nur für ein 
Loth erhoben. Für Briefe mit Proben aber, die zu­
sammen mehr als zwei Loth wiegen, wird daS Por-
togeld für jedes die 2 Loth übersteigende halbe Loth, 
um 5 des für einen einlöthigen Brief festgesetzten 
Portos vermehrt. Diesemnach ist für Briefe mit 
Proben zu zahlen: 
Wcnn sie 2 Loth incluf. wiegen, das einfache Porto. 
2^-2^ Loth wügcn, 15 Porto. 
2—3 
3—3? 
3^—4 Aach das Porto, ?e. 
Das inländische GewichtSporto für Briefe mir Pro­
ben, beträgt nach allgemeiner Grundlage 10 Kop.S. 
fürs Loth preußisch. Dergleichen Briefe können eben­
falls frankirt oder unsrankirt verschickt werden, in 
welchem ersteren Falle der Abgeber eine Quittung 
erhält. 
Für assekurirre Briefe zahlt man das doppelte in­
ländische Gewichtsgeld und das einfache Porto nach 
der Taxe. 
Unfrankirte Briefe können nicht assekurirt werden. 
Außer den einfachen Briefen werden nach Preußen 
und allen oben genannten Landern expcdirt werden: 
Dokumente, Packete mit diversen Sachen welche mit 
der Post verschickt werden dürfen, klingende Mün;e 
und Gcldwerth habendes Papier, als Aktien :c. 
Wenn die genannten Gegenstände nach Preußen 
versandt werden sollen, so soll es von der Willkühr 
der Versender abhängen, sie bis an ihren Bestim­
mungsort zu srankiren, d. b. das volle inländische 
Gewichtsgeld, die Assekuranz bis zur Gränze und 
das Porro für die weitere Versendung zu zahlen, 
oder sie nur bis zur preußischen Gränze zu frankiren 
und dann nur das inländische Gewichtsgeld und die 
Assekuranz zu zahlen; oder sie gar nicht zu franki­
ren, d. h. weder das Gewichtsgeld noch die Asseku­
ranz bis zur Gränze, noch das Porto sür weitere 
Beförderung zu zahlen. Wenn Dokumente, Packete, 
Geld und Papier mit Geldeswerth, nach andern jen­
seits Preußen liegenden Ländern geschickt werden, so 
können die Versender sie unsrankirt abgeben, oder 
auch sie nur bis zur preußischen Gränze srankiren. 
Im Einverstandnisse mit der preußischen Regierung, 
,st eine Taxe dessen festgesetzt und angefertigt wor­
den, wie viel an Porto zu zahlen ist, wenn von hier 
aus nach irgend einer ausländischen Stadt, die ein 
preußisches Postkomptoir hat, Dokumente, gewöhnli­
che Packete, mehrere Packere unter einer Adresse 
oder bei einemBriefe, oder Gold- und Silbennünze 
geschickt werden. Diese Taxe und das alphabetische 
Register der genannten Städte, mit den dazu gehö­
renden .5 Tabellen, sind im St. Petersburgischen 
Postamte, bei der Expedition der auslandischen Post, 
käuflich zu haben. 
DaS Porto für Dokumente und Packete, wird nach 
dem Gewicht (preußisch) derselben berechnet, wobei 
das Porto für die eigentlichen Packete nach 
Pfunden erhoben, die ein Pfund übersteigenden Lo­
the aber nicht in Anschlag genommen werden sollen; 
z. B- wenn ein PacketZ Pfund und etliche im Gan­
zen cin Pfund nicht ausmachende Loth wiegt, so 
wird das Portogeld nur für 3 Pfund berechnet. DaS 
inländische Gewichtsgeld und die Assekuranz, sowohl 
für Packete als für Dokumente und Geld, wird nach 
russischem Gewicht und nach den für die inländische 
Korrespondenz bestehenden Taxen erhoben. 
Alle ins Ausland zu schickende Packete, werden 
auf der Post nicht anders als mir Zollplomben und 
ausführlichen Registern oder Scheinen 
versehen, angenommen. 
Für die die Packete oder Geldsendungen begleiten, 
den Briefe wird, wenn sie nicht über ALoth wiegen, 
kein Porto gezahlt; wiegen sie aber mehr, so wird 
für den ^ Loch betragenden Ueberfchuß, das Porto 
nach der Dokumententaxe (Tabelle berechnet; das 
inländische Gewichtsporto aber beträgt in beiden 
Fällen 10 Kop. S. fürs Loth preußisch, nach der 
Vrieftaxe. — Auf dieser Grundlage geschehen die 
Versendungen zwischen Rußland und Preußen seit 
dem i. November d. I. 
(St. Petersb. Handels-Ztg. Nr. 88.) 
St. Petersburg, vom 8. November. 
St. 55. H. der Großfürst Michael ist 
am Freitage den 5. November von Seiner 
Re«se nach dem Auslande in Zarskoje»Selo 
angekommen» 
Die Direktion der Russisch-Amerikanischen 
Compagnie zeigt an. daß ihre Brigg „Pro-
myssel" am 2. August mit einer 9adungPelz» 
waqren im Werthe von 60,00t) Rbl. S. in 
Ochotsk glücklich angekommen ist. 
Warschau, vom lS November. 
Seit einigen Hagen befindet sich der Kai­
serlich Russische Minister der Volks-Aufklärung. 
Herr von Uwaroff, wieder in unserer Haupt­
stadt. Der Zweck seiner Erholungsreise nach 
Italien ist vollkommen erreicht, und die ^vie­
lerlei, besonders literarischen Gegenstände ha» 
den seinem Geiste die so nölhige Aufheiterung 
gewährt. Hier in Warschau hat er die Gym­
nasien besucht und in jedem mehre Stunden 
die Schüler prüfen lassen und selbst geprüft, 
mündlich und schriftlich. Mit erneuten Kräf­
ten kehrt er jetzt nach St. Petersburg an sei, 
nen Posten zurück. 
Berlin, vom tt« November. 
Die Nachricht, daß um die' Concession zu 
einer atmosphärischen Eisenbahn von hier nach 
dem eine Meile entfernten Charlottenburg ein» 
gekommen ist, bestätigt sich vollkommen; ja 
Einige wollen wissen, daß die Erfinder, die 
ohnehin sowohl bei uns als in Oesterreich 
ein Patent haben, wenig Schwierigkeiten in 
Erlangung der höhern Zustimmung finden wer­
den. Kommt der Plan auf dieser Straße zur 
Ausführung, so ist unserer kleinen Nachbar« 
residenz auf einmal wieder aufgeholfen, und 
der Einfluß, den die Sache auf die übrigen 
Eisenbahnen auszuüben geeignet ist, ist un-
berechnenbar. 
Köthen, vom t4. November. 
Leider scheint es, daß das hiesige Unglück- . 
selige Splelhaus, welches man mit Ablauf 
des ersten Contractes geschlossen zu sehen hoff­
te, fortbestehen werde. Es sind kürzlich zwei 
Französische Pächter mit der hiesigen Regie­
rung in Unterhandlung getreten, welche 15.0V0 
Thlr. in Golde Pacht, 2000 Thlr. für ein 
hiesiges Fräu!einstift jährlich und 6000 Thlr-
jährlich sür die Köthener Armen Kasse zu zah» 
len bereit sind. Sie oerlangen aber einen 
zehnjährigen Contract, sind indeß bereit, fünf 
Jahre die Pacht vorauszubezahlen. Das Ge» 
rücht sagt, ihr Anerbitten sep nur deshalb 
noch nicht angenommen, weil sie versäumt 
hätten, sich die Geneigtheit eines sehr einfluß­
reichen Mannes zu erwerben. Hoffentlich wird 
der allgemein ausgesprochene Unwille das 
Unternehmen nicht ferner gedeihen lassen. 
Wien, vom 12- November. 
Di« Nachrichten, welche aus England über 
den Herzog von Bordeaux eingehen, erregen 
hier kein? geringe Aufmerksamkeit. Es war 
in den höheren Kreisen längst kein Geheim» 
niß mehr, daß die Reise des Herzogs nach 
England keinen andern Zweck hat, als dort 
mit den Häuptern seiner Partei über die Mit» 
tel und Wege einer Restauration in Vera» 
lhung zu treten, und zugleich durch eine mo­
ralische Demonstration seine Anhänger in 
Frankreich zu ermuthigen. Unter den einfluß­
reichen Legitimisten scheint sich gegenwärtig 
mehr als je die Meinung geltend zu machen, 
daß die Zeit zum Handeln nicht mehr ferne 
sey. Sie hoffen nämlich Alles von dem To­
de Ludwig Philipp's— einem Ereignisse, das 
mit jedem Tage eintreten könne, und auf das 
man deshalb jeden Augenblick vorbereitet sepn 
müsse. 
Paris, vom 12- November. 
Der kostbare Fries des Tempels der Diana 
von Epdesus, dessen Transport nach Paris 
mehre hunderttausend Fr. gekostet, liegt nun 
bereits sechs Monate auf der Stelle, wo ehe­
mals die Gräber der Iulikämpfer waren. und 
hat dort mehr Nebel und Regen überstanden, 
als während feines langen Bestehens in Grie­
chenland; wenn der Frost dazu kommt, dürf» 
ten diese Kunstwerke sehr leiten. 
Vom 15- Nachrichten aus Konffantinop^l 
vom 28. Ott. zufolge war die Vermählung 
des Enkels Mehemet Ali's, des Vicekönigs 
von Aegypten, mit einer Schwester des Sul­
tans beschlossen worden. 
Am Sonnraa wurde die feit IM Jahren 
im Bau begriffene Kathedrale von Versailles 
«ingeweiht. 
Nach der ..Gazette de France" hätte Herr 
Guizot von Lord Aberdeen ein Schreiben mit 
der Zusicherung empfangen, die Königin von 
England werde den Herzog von Bordeaux 
gar nicht empfanden. Das genannte Blatt 
verbürarsich für die Wahrheit dieser Nöckricht. 
Bekanntmachungen. 
Daß die meiner verstorbenen Ehefrau von 
verschiedenen Ebräern in Unterpfand gegebe­
nen Gold- und Silbersachen, nach Ablauf von 
4 Wochen a ästo, falls b.s dahin deren Ein­
lösung nicht ersolar, vor den Acten Eines 
Lidauschen Vo>,te>»Gerichts öffentlich verkauft 
werden sollen, wird desmittelst zur Kenntniß 
der Vetbeiliaten gebracht. 3 
Libau, den 20- November 1843« 
Andreas G. Reimer. 
Allen Reit lustigen ist die 3te verö. Aufl .  zu em­
pfehlen von: 
Adolph Krüger's 
neuer praktischer Reitunterricht, 
ober Anweisung, in kurzer Zeit löhne fremde An­
leitung, ein Pferdekenner und guter Retter zu 
werden. Zum Selbstunterricht für Reit lustige. 
8.  broch. 5l)  Cop. S.  
Es handelt:  Von den Theilen, von den Schön« 
heiten und Mangeln eines Pferdes, nebst den 
beim Ankauf zu beobachtenden Regeln. — Von 
den Kennzeichen des Alters des Pferdes, — vom 
Zaum und Sattel .  — Ferner vom Auf- und Ab­
sitzen,— vom Sitz zu Pferde und von dem Ge­
brauche der Hand; — vom Schritt ,  Trabe, Ga» 
lopp, .Carriere,  von der Volte,  vom Traversiren, 
von den Hülfen unt> Strafen. — Allgemeine 
praktische Regeln. 
Ed. Bühler in Libau. 
Frische Malagaer Weintrauben sind zu ha­
ben bei F. W. Beeck. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den <9 November: Herr L. Dakziger, aus Ha« 
senpoth» bei Herrn A. Oanziger; den 18.: Herr v. 
Stempel, aus Medsen. bej Büß; den 19-: Her? Re-
gierungs-Raih, Hofrath v. Oicdrichs, aus Mitau, 
beim Herrn Stadt-Sekretaire Kranz. 
A b r e i s e n d e .  
Die Maurergesellen Johann Friedrich Neumann 
und Ernst Christoph Strasdowsky, aus bibau, 
in's Ausland. t 
Markt-Preise. 
Weihen pr.koof 
Roggen . — 
Gerste — 
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Zst tR drucken erloubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce.Provinzen, Tanncr, Ccnsor. 
K i b ^ u s e h e s  
Wochen a  t  t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 24. November 
St. Petersburg, vom 10- November. 
Der Ausländer Rambur hat am 2.  Otto« 
der d.  I .  ein zehnjähriges Privi legium für 
eine ^?on ihm erfundene Kapsel-Batterie f^r 
Percussions,Gewehre, Rambursche Batterie ge-
nannt,  erhalten. 
Nach einer Mittei lung in der Handelszei-
tung über Rußlands Handel mit China im 
Jahre 1842, betrug die Einfuhr aus China 
die Summe von 6,859,432 Rbl.  S. ,  wovon 
6335.642 Rbl.  S.  für Thee. Ausgeführt 
wurde nach Asien für die Summe von 10,313,694, 
nach China für 6 708,102 Rbl.  H.  
Vom 12- Am Dienstag den A November 
sind I I .  KK- HH. der Cäsare witsch und 
Großfürst Thronfolger und die Cäsa­
ren? na Großfürstin Maria Alex an­
dren? na von St.  Petersburg nach Darm­
stadt abgereist.  Der wirkl .  Staatsralh O l-
sufjew, Marschall  des Hofes Höchstdersel-
ben, begleitet Sie.  
Am Z. November ist die Parketfabrik des 
Preußischen Consuls Müller Hierselbst abge» 
brannt.  Der Verlust an fert iger Waare und 
trockenem Vorrathsholze wird als sehr bedeu­
tend angegeben. — Zu gleicher Zeit  ist auch 
das in demselben Gebäude befindlich gewese­
ne Attel iers des Bildhauers Iacquot in Rauch 
autgegangen. 
Am 1.  November war im Wpburgschen 
Stadttheile,  in der Zuckersiederei des Com-
merzienraths Alferowskp, ebenfalls Feuer 
ausgebrochen. Die außerordentl iche Thätig» 
keit  der von al len Seiten herbeigeeilten Lösch« 
Mannschaften beschränkte aber has Feuer auf 
den Raum, wo es entstanden war; nur die 
Etage, wo die Formen mit Zucker standen, 
brannte ad. Der kochende Zucker l ief  in 
Strömen herab, und acht Personen des Spri» 
tzentonimcnldo's sind bedeutend beschädigt.  
Berl in,  vom 19. November.-
Zur heutigen Feier des Allerhöchsten Na­
menstages I .  M. der Königin erfolgte in den 
Frühstunden zwischen 8 und 9 Uhr die Rich­
tung des Opernhauses, indem der Kranz auf 
den vorder«» Theil  des Daches aufgesetzt wur-
de. 
So wäre also das Opernhaus, welches in 
der Nacht vom 18. zum 19. August d. '  
durch Feuer zerstört wurde, nunmehr glück­
l ich unter Dach gebracht.  Nachdem das Feu-
er vollständig gelöscht,  die Trümmer und der 
Schult  weggeschafft  waren^ schritt  man am 
t .  September zur Besichtigung und Untersu-
chung der Baustelle,  worauf sich ergab, daß 
die starren l lmfaffungs'Mauern abgebrochen 
und neu oufaeführt werden müßten. Des 
Königs Majestät harten die Leitung des Bau­
es dem Baurath Langbans, welcher auch das 
schone Palais Sr.  Königl.  Hoheit  des Prinzen 
von Preußen hergestel l t  hatte,  unter der Ober­
aufsicht des General- Intendanten der Hofmu­
sik,  wirkl .  Geheimen Raths Gr.  v.  Redern 
Exc.,  zu übertragen und anzuordnen geruht,  
dasselbe in der äußern Form des abgebrann­
ten, eines Baudenkmals Friedrichs des Gro­
ßen, wiederherzustel len. Zl 'Zwischen ist Aller­
höchsten Orts nachgegeben worden, daß die 
beiden, nach der Königl.  Bibliothek und dem 
Kanals zu gelegenen Seiten, jedoch nur so 
weit  die Per:stple gehen, herausgerückt wer­
den. Demgemäß hat Hr.  Langhans dem lang-
gefuhlten Bedürfnisse der Foyers im ersten 
Range abzuhelfen gesucht,  auch für viele Aus­
sänge und für massive Treppen gesorgt.  Im 
Innern selbst wird die Anzahl der bisherigen 
Plätze wiederhergestel l t ,  und neben dem Par« 
quer und den drei Rängen über dem dri l len 
noch ein vierter Rang (oder Gallerie) aufge­
führt werden. Der Raum sür letzleren ist 
dadurch gewonnen worden, daß ein weil  von 
der Decke herunterhängender Gesims bis zu 
derselben gehoben worden ist.  
Demnächst ist dieser am 1.  Sept.  begonnene 
Neubau in nur 6tt  Werktagen so weit  vor­
gerückt,  daß nur mit dem innern Ausbaue wird 
vorgegangen werden können. Beschäftigt wa­
ren b^i dem Bau etwa 140. Maurer,  130 
Zimmerleure, 110 Handlanger.  Die Leitung 
der Arveiren hatten die Hofzimmermeister Glatz,  
Steinmeyer und Pardow, so wie der Hof« 
Maurermeister Hahnemann und der Raths-
Maurermeister Müller.  
Potsdam, vom 12. November. 
Daß die neue Bekleidungsart des Preußi,  
sehen Heeres eben so zweckmäßig, als den Sol« 
daten gut kleidend ist,  darüber herrscht jetzt 
wohl nur eine Stimme. Bekanntl ich werden 
auch noch in der Art des Tragens der Was» 
fcn und dks Gepäcks Veränderungen beabsich­
t igt,  und mir welcher Sorgfalt  Se. Majestät 
bei der Prüfung dieser,  sür die Gesundheit  
des Soldaten so wichtigen, Veränderungen 
verfährt,  mag folgende Thatsache beweisen..  
Auf Befehl des Königs erschienen gestern sechs 
Mann des ersten Garderegiments zu Fuß, 
von einem Hauptmann geführt,  vollständig 
bewaffnet auf dem Schlosse Sanssouci.  Der 
Monarch trat,  eben so ausgerüstet,  wie die 
Soldaten, mit der Muskete im Arm, an ih­
re Spitze und marschirte mir ihnen von hier 
aus den ziemlich we'ten Weg nach dem neu­
en Palais.  Hier angelangt,  bewaffnete sich 
Se. Majestät nach der neuen Arr und führte 
dann die Mannschaft,  auf dem Wege mehre 
Exercit ien mit derselben vornehmend, nach 
Sanssouci zurück. So harre sich der König 
selbst überzeugt,  welche Bewaffnungsart die 
zweckmäßigste sep. 
Wiesbaden, vom 19. November. 
Der Herzog wird bis zum Anfange des 
nächsten Monats von Wien hier zurückerwar­
tet.  Er wird dcm Vernehmen nach, mit  dem 
Großfürsten Thronfolger von Ruß« 
tand (welcher mir seiner Gemalin in der er» 
sten Halfre des Decembers an dem Groß« 
Herzog!.  Hessischen Hose in Darmstadt ein­
treffe» wird) sich nach Sr.  Petersburg bege, 
ben, wo im Januar seine Vermählung uut 
der Großfürstin Elisabeth gefeiert wer» 
den wird. 
Paris,  vom 20- November. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours 
sollen der Königin Vicröria und dem Prinzen 
Albr:cht von Seiten des Königs Ludwig Phi» 
l ipp die Einladung übcrbracht haben, im 
nächsten Jahre die königliche Residenz von St.  
Cloud mit ihrer Anwesenheit  zu beehren. 
London, vom 17. November. 
Bei Lloyds sind leider Nachrichten einge» 
gangen, daß in der Nacht vom 26- August 
in der Nahe des Vorgebirges der guten Hoff­
nung vier Schiffe zum Werths von 3- bis 
400.000 untergegangen sind. '  Man hat 
auch den Verlust vieler Menschell leben zu be­
klagen. 
Dieser Tage wurde auf der Münze eine 
sehV schöne Medail le zur Erinnerung an den 
Besuch der Königin Victoria auf Schloß Eu 
geschlagen. Der Avers zeigt das Bild der 
Königin und der Revers enthält  die Worte: 
„ I .  M. Vicröria,  Königin von England de» 
sucht S.  M. Louis Phil ippe, König der Fran» 
Zofen, auf Schloß Eu, im September 1L43." 
Vom iL- Die Königin und Prinz Albreche 
werden, wie es heißt,  den Herzog und d»e 
Herzogin von Nemours auf ihrer Reise nach 
den nördlichen Theilen von England beglei­
ten und insbesondere mit ihnen Chatsworlh. 
Trentham, Drapton Manor und W«tlep Court,  
die Landsitze der Herzoge von Devonshire und 
Smherland. Sir  Robert Peel 's und der Kö, 
nigin Wittwe besuchen. Der Herzog von De­
vonshire hat bereits glänzende Vorvereitun« 
gen zur Ausnahme seiner königlichen Gäste 
getroffen. 
Aachen, vom 14. November. 
Eine Untersuchung seltener Art nimmt zur 
Zeit  die hiesige Behörde in Anspruch. Es 
handelt  sich um eine sogenannte Höllenmaschi­
ne. Vor einigen Tagen werde hier ein Käst« 
chen, welches nach einer Stadt in Westpha» 
len adrcssirt  war.  auf die Post gegeben. Als 
es am Örre seiner Bestimmung aitkam. wur­
de dasselbe — scp es nun, daß irgendwie An« 
gaben gemacht,  oder sonst verdächtige I lvdi» 
cien vorhanden waren — auf Befehl der Be» 
Hörde mit al ler Vorsicht geöffnet,  und als 
sein Inhalt  ein geladenes Pistol und vier 
Pfund comprimirres Pulver gefunden. Von 
dem Deckel l ief  eine Verbindungsschnur nach 
dem Drücker der Pistole,  und die Einrichtung 
war so getroffen, daß, sobald das Gebelm-
niß des Kästchens auf dem gewöhnlichen We» 
ge. das ist via Deckel,  erforscht wurde, die 
Waffe losgehen und das Pulver explodiren 
mußte. Wie destruciiv die Wirkung sür die 
öffnende Person und ihre Umgebung f tyn mußte, 
Wird Zeder leicht ermessen, der mit-den E'.« 
genfchaften des gefährl ichen Krautes nur ir» 
gend vertraut ist.  Die Untersuchung wird, -
wie natürl ich, mit der größten Vorsicht ge» 
führt,  und der Name der Adressaten ist dem» 
nach noch nicht bekannt geworden. Doch nennt 
das Gerücht einen Engländer,  der von sei­
ner Frau getrennt in Westphalen lebt.  Die 
Untersuchung betrifft  namentl ich einen hiesigen 
Gasthof,  von wo das Kästchen abgesandt wor» 
den zu seyn scheint.  
Dresden, vom 19- November. 
Das reizend gelegene Kepschloß, am Ein, 
gange des Kcpgrundes, unfern Pil lnitz,  ist  
am t3» abends abgebrannt.  Man hat ge­
gründete Vermuthung, daß das FtUcr ange» 
legt worden sep. 
Vermischte Nachrichten. 
Man schreibt in einem süddeutschen Blatte aus 
Berl in; „Die großen Scheiden an unscrn 
Kaufläden sind in letzter Zeit  zu einer wah« 
ren Manie geworden; in der Königsstraße ist 
eine solche, die 800 Thlr.  kosten soll .  Da 
die Konsumenten am Ende diese Pracht mir» 
zahlen sollen, so fragt sich, ob hier ein Auf» 
wandgesetz nicht ganz an seiner Stel le wäre. 
In England wird ein solches gewissermaßen 
sti l lschweigend anerkannt,  daher derjenige, 
welcher das Unglück hat,  im Vorübergehen 
eine solche Scheibe zu zerbrechen, nicht mehr 
dafür zu zahlen braucht,  als für eine gewöhn» 
l iche Scheibe. 
Vor kurzem wurde die ganze Famil ie eines 
Gärtners, auf einem Tute in der Nähe von 
Potsdam, mit den bedenklichen Symptomen 
einer Bleivergiftung trank, und es gelang 
endlich den Nachforschungen, die Ursache 
dieser Krankheit  in dem Brot zu ermitteln,  
welches die Famil ie genossen hatte; dieses 
war aus Köln gebacken, das nach dem Ab­
bruch der übrigen wirthschastl iHcn Gebäude 
auf den Fußboden eines Fabrikhauses der ehe» 
nial igen Bleiweißfabrik gedroschen war,  und 
so hatte sich der losgeklopfte Bleizucker in das 
Gerraide gesetzt und war mit vermählen, ge» 
backen und genossen. 
Am 19- October wurde zu Herrifchried, 
Badisches Oberland, eine Hochzeit  gefeiert ,  
wobei zehn Schlitten auf guter Bahn mit 
Hochzeitsgästen anfuhren. Die Kälte war dort 
schon jchr strenge, so daß Fubrwerke vor 
Schnee kaum passiren konnten. Da der Bo, 
den schon sechs Zoll  t ief  gefroren war so l i t« 
ten die Kartoffeln sehr Roth, und in den t ief  
gelegenen Gegenden des Rheinrhales hingen 
die Trauben in zwei Tagen wie abgebrüht da, 
Ein Französischer Galeerensklave, Tren« 
quet,  hat die ganze Königl.  Famil ie von 
Frankreich nach einer Lithographie in verklei» 
nertim Maßstäbe auf einer Kokusnuß, bloß 
mittelst eines scharfen Nagels,  gravirt .  Man 
hat das Meisterstück dem Könige vorgelegt;  
der Unglückliche hat Hoffnung auf Begnadi­
gung. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AufBefehl Seiner Kaiserl ichen Majestät,  
des Selbstherrschers al ler Reussen ?c. !c.  ?c.,  wer­
den von Einem Libauschen Stadt-Magistrat,  durch 
Bescheid vom 29. Oktober d.  I ,  der Oberhofge-
richts-Advokat C. W. Melvi l le für die Capital- ,  
Zinsen- und Kostenforderung von 1499 Rub. 57^ 
Cop. S.  in den leibl ichen und nützl ichen Besitz 
des, den Johann Ernst Schmidfchen Erben ab-
exequirten, unter Nr.  296 allhier belegenen Wohn- < 
Haufes nebst Zubchörungen gefetzt worden ist,  — 
Alle und Jede, die dieses Grundstück käufl ich an 
sich zu bringen beabsichtigen, hierdurch aufgefor­
dert und geladen, binnen Jahr und Tag, späte­
stens aber 
am '22- December des zu erlebenden 
1844sten Jahres, 
mittags 12 Uhr — als bis wohin genanntes 
Haus c. x.  subhastirt  wird — in der Sitzung 
gedachter Behörde ihren Bot zu verlautbaren und 
unter den in termwo zu verlesenden Bedingun­
gen den Zuschlag auf den Meistbot zu gewärti­
gen. Als wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift  gegeben auf dem Rathhaufe zu Libau, am 
1.  November 1843. 3 
Llancetum Oirationis a6/'I^.Z.>?uZIc!uin (Ci­
vitatis I^baviensis pro5. > venäibione 
suk dssts. 
F. A. C. Kleinenberg, 
Iuä. sup. (iv. I^ib. Lecrs. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Ma, 
jestät,  des Selbstherrschers al ler Revsscn :c.  
:c. :c., werden von Einem Libauschen Vogte,', 
Gerichte alle Diejenigen, welche an den Nach, 
laß des allhier verstorbenen Arbeitsmanns An, 
dres Müller aus irgend einem rechtlichen Tu 
tel Ansprüche haben, oder machen zu können 
vermeinen, hiermit eäictaliter adcitirt und 
vorgeladen, in dem ein für allemal auf den 
9. December dieses Jahres anberaumten An­
gabe-Termine entweder in Person oder rechts, 
genügender Vollmacht, auch wo es nöthig in 
Assistenz oder Vormundschaft, zur gewöhnli. > 
chen Sessionszeit auf dem hiesigen Rathhause 
vor diesem Vogtei Gerichte zu erscheinen, ihre 
Ansprüche zu verlautbaren und rechtsgenügend 
zu documentiren: unter der ausdrücklichen Ver­
warnung , daß, falls sie sich in diesem Prä­
klusiv - Termine nicht melden würde», sie so­
dann unter Auflegung eines ewigen Stillschwei« 
gens mit ihren Ansprüchen an diesen Nachlaß 
pracludirt werden sollen. Wonach sich zu 
achten. Gegeben im Libauschen Vo^lei-Ge« 
richte, den 28- Oktober 1843- 2 
(Die Unterschrift des Vogtei-Gerichts.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei Ed.Bühler in Libau ist zu haben: 
Zur gesellschaftlichen Belustigung ist zu empfehlen: 
Carl Boseo, 
D a s  Z a u b e ' r k a b i n e t  
oder das Ganze der 
Z a s ch e n sp i e l e r k u n st. 
oder (61) Wunder erregende Kunststücke, durch 
die natürliche Zauberkunst, mit Karten, Würfeln, 
Ringen, Kugeln, Geldstücken u. f. w. Zur ge­
sellschaftlichen Belustigung mit und ohne Gehül­
fen auszuführen. Vom Professor Kerndörfer. 
6. br. 67^ Cop. S. 
Vielen Anfragen zu begegnen, erlaube ich 
wir die gehorsame Anzeige, daß ich jetzt zu 
jeder Zeit im Stande bin, bei günstigem Wet, 
ler. Portraits durch das Daguerreotpp. so­
wohl einzeln als in Gruppen anzufertigen und 
dieselben such farbig zu liefern vermag. Be« 
st.llungen nach Außerhalb nehme ich mit Danr 
entgegen wenn mehrere Bilder verlangt wer, 
den. H. Sprenael, Kunstmaler. 
hinein Köllen unä ßk-ekrtem ?udU-
lcuni macke ick clis er^elzene ^n?ei^e, Hals 
von an nieine Wo^inunA irr» Hause <ies 
LriektiäZeis I^eirn Xorn ist. 
eksrlotte l^erlacb jun., Hebsnime. 
Im Hofe des Gastgebers Frei) wird den 
3Z. November 1843 um Z Uhr Nachmittags, 
ein Schimmel meistbietend verkauft, wozu Kauf« 
lustige eingeladen werden. 
Rine Lrustnaäel ist ßekun6on worden. 
Oe^ sic^ leAitirnirenäe Li^entkümer 
Lolche ZeZen TrstattunZ 6er kosten in 6er 
IiiesiZen Luckäruekerei in neli» 
inen. 
Mit verschiedenen so eben erhaltenen Maa­
ren, als: St. Petersburger Stearin, und 
Patent'Talglichten, Wall-, Polpfuntukeff- und 
Brasilianischen Nüssen, so wie auch Limbur» 
ger Käse :c., empfiehlt sich die Handlung von 
I. F. Tottien. 1 
Frische Malagaer Weintrauben sind zu ha­
ben bei F. W. Beeck. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 22- November: Herr Candidat Carl Reinckc, 
vom Auslande, bei Gerhard; Herr Kammerherr v. 
Simolin, aus Groß-Dselden, und Herr V.Gohr, aus 
Osibach, so wie Herr Knpfer-Fabrik-Inhaber Seedo-
de v. Uxküll, aus Mitan, bei der Madame Makinski. 
I^sinkui-A . 99 1'. 
Î onüon . . Z ZV!, 
k tan ülzr. s. 
— 8. 
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L i f t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: 
Curonia. Ioh. Seebeck. Liverpool. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: 
R. I. Molsen. 
M. H. Witt. 
C. W. Lange. 
E. Konschack. 
R. N. Bänke. 
Salz. 
mit: an: 
F. G. Schmahl. 
Nation: Schiff: 
,90 Däne. Hoffnung. 
191 Russe. Delphin. 
192 Hanoveraner-Harmonie. 
193 Nüsse. Libau's Packet. 
194 äitn Charlotte. 
nach: mit: 
Flensburg. Flachs und Schlagsaat. 
England. Leinkuchen. 
Meinet. Ballast. 
Copenhagen Flachs, Hanf, Saat. 
Reval. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee Provinzen, Tanner, Ceysor. 
L i b a u s c h e s  
Wochen- blatt. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.»S. Sonnabend, den 27. November 
P u b l i c a t j o n .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 11, Handelsverordnung Art.  252, werben von 
dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser'Stadt,  überhaupt al le Personen, welche im 
nächstfolgenden 1844sten Jahre einen Handel,  zu welchem besondere Handelspatente erforderl ich sind, 
treiben wollen, hierdurch aufgefordert,  diefe Patente unfehlbar im gegenwärtigen und dem nächstfol­
genden Monate in gehöriger Art zu löfen und sofort bei diesem Magistrate vorzuzeigen. Zugleich er­
gehet an al le Bürger,  welche von den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels- und Ge-
werbs -  Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, hiedurch die Weisung sich gleich­
fal ls bei diesem Magistrate zu melden. 
Zur Nachsuchung und Ausfertigung der von dem Magistrate in obiger Beziehung zu ertei len­
der Attestate,  ist  während dieser zwei Monate die Zeit  von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 
Uhr Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und Festtage ausgenommen, bestimmt worden. 
Liban, den 25. November 1843. 
St.  Petersburg, vom 10. November. 
I I .  KE. HH. dt-  Frau Großfürstin 
Helena Pawlowna mit ihren erhabenen 
Töcdrern, den Großfürstinnen Maria,  
E l  i  sa b e r  h und K a t  h a r  i  n a M i  ch a i  l  o w n a.  
sind Donnerstag, den i l  November, um 10 
Uhr abends, von Höchst'hrer Reise durch 
Deutschland wiederum nach St.  Petersburg 
zurückgekehrt.  
Berl in,  vom 49- November. 
Heute, am Jahrestage der am t9> Nov. 
1808 eingcfüprlcn Stadteordnung, hat unser 
Monarch den Magistrat hiesiger Haupt- und 
Residenzstadt durch ein prachtvolles Geschenk 
überrascht.  Es besteht in einer kostbaren, 
mit  gewohnter Meisterschaft ^>on Hossauer an« 
gefert igten goldinen Halskette,  die der jedes­
malige Oberbürgermeister als Amtsschmuck 
und Zeichen zu tragen hat.  
Paris,  vom 21. November. 
Die telegraphischen Depeschen werden jetzt 
aus B r e s t  auf8 0  und aus  Lpon auf  ö 0  Stat iv« 
nen in acht Minuten, und aus Straßburg 
auf 46 Stauonen in sechs Minuten nach Pa, 
r is befördert.  
Man kann in diesem Augenblick längs deS 
Grabens des Invalidenhauses IS bis20guß« 
eiserne Laffetten von Belagerungs » Kanonen 
febei, ,  welche vorn durch zwei bewegliche Rä-
der und hinten durch zwei falsche Räder ge­
tragen werden. So werden, sagt der „Com­
merce", die Laffetten der Kanonen seyn, mir 
welchen die Wälle der zwanzig Basti l len be< 
spickt werden. 
Die Inhaber der Weindepots von Rouen 
haben an den Finanzminister eine Denkschrift  
über die Lage des Weinhandels in ihrer Stadt 
gerichtet,  worin sie sich auch über die in letz« 
ter Zeit  entdeckten Fälschungen aussprechen. 
Dabei kommt die merkwürdige Thatsache zum 
Vorschein, daß die Zollbeamten selbst dabei 
sind, wenn der Wein mit Wasser gemischt 
wird (?),  und auch für das Wasser dieselbe 
Steuer,  wie vom Wein, erHeven. Und gleich» 
wohl spricht das Gesetz aus. daß Mit Was» 
ser gemischter Wein ein verfälschtes Gerränr 
sey! — Aus Bordeaux meldet man, daß die 
dortigen Weine außerordentl ich im Preise ge» 
stiegen sind. Die Ankäufe für die Floue wur­
den in '  diesem Jahre zu 28^ Fr.  gemacht,  
während im vorigen Jahre 120 Fr.  gezahlt  
wurden. 
Vor wenigen Tagen ist in den Tuilerieen 
ein Kourier aus Toulon eingetroffen, welcher 
Briefe von Seilen des Herzogs von Aumale 
für die königliche Famil ie überbrachte, die mit  
dem Dampfboote „Neptune" aus Neapel im 
obigen Hasen angelangt waren. Aus der Ei le,  
womit jene Briefschaften nach Paris befördert 
wurden, verbunden mit dem ausgezeichneten 
Empfang, welchen der Herzog in Neapel er» 
dielt ,  wil l  man den Schluß zi?hen, daß die 
Vermählung zwischen dem Französischen Prin» 
zen und einer Schwcster des Kö>ugs von Nea« 
pel durch die Gegenwart des Bräutigams ihre 
definit ive Lösung erhielt ,  und daß die Anzeige 
davon dann sogleich unserem Hose mirgelheilt  
wurde. Der Toulonnais vom l6.  d.  M. ent­
hält  eine Eorrespondenz aus Algier vom 16-,  
welche meldet,  daß die bevorstehende Vermäh­
lung des Herzogs von Aumale mit einer Nea« 
politanischen Prinzessin unter der dortigen Ar« 
mee als eine ausgemachte Sache betrachtet 
wurde, weil  nian wußte, daß Anstalten ge» 
troffen wurden, um für den zukünftigen Ge» 
neral-Gouverneur von Algerien einen glänzen­
den Hausstaat einzurichten, der einem kleinen 
Hofe nicht unähnlich seyn wild.  
^ London, vom 2l-  November. 
Der Herzog von Bordeaux wird den 28. 
hier eintreffen, und das Haus in Belgrave» 
Square, welches zuletzt der Herzog von Marl» 
borongh bewohnt hat,  beziehen. Dosselbe ist 
auf 3 Monate gemierher.  und die Dienerschaft 
des Prinzen nimmt heute schon Besitz davon. 
— Herr von Chaieaubriai id.  der tätl ich hier 
erwartet wird,,  wird gleichfal ls seine Wohnung 
dort nehmen. < 
.  Gestern früb brach Hierselbst in der berühm-
ttn Gchlösier»Fabr>k der Herren Bramah und 
Robertson in Pimlicü ein furchtbares Feuer 
aus. welches zwar- in anderthalb Stunden 
gelöscht wurde, aber doch ncch 8 Gebäude 
.verzehrte.  Auch in Kent»Etreer brannte elwa5 
-später ein großes Hans-Magazin nieder.  Lei» 
der werden auch mehrere, zum Theil  ange­
legte.  F uersbrüuste vom planen Lande her 
gemeldet.  
D«e Königin hat angeordnet,  daß im 
ingham Palaste und im Windsorschlcffe HauS-
Bibliotheken zum Gebrauche der Dienerschaft 
errichtet werden sollen. Außer den t iölhigen 
Büchern haben sie und ihr Gemahl 440 Pt?-
St,  für die vorläufigen Anschaffungen herge 
geben und gelegentl ich weitere Geschenke zu 
gesagt.  Die Bibliotheken 'stehen unter der 
Aufsicht höherer Hofbeamten, welche »bensaLk 
hübsche Gaben an Geld und Büchern beig;« 
steuert haben. 
Stuttgart,  vom 2t.  November. 
Zu einem am l7.  November im Königsbade 
veranstalteten Pferdefleisch -  Abendessen ha::e 
sich eine zahlreiche Gesellschaft aus allen Stän» 
den von hier und der Umgegend eingefunden, 
so daß die Zahl der Theilnehmer auf mehr 
als 150 Personen gestiegen war.  Die Gericht'  
bestanden aus NeiSsuppe, Pökelf leisch und 
a Is,  rnoäe. Alle Theilnehmer stur.M 
ten darin uberein, daß das Fleisch nicht nut 
äußerst zart  und wohlschmeckend, sondern auch 
von Ochsenfleisch nicht zu unterscheiden, und 
d<?ß eben so die Suppe, aus Pserdcbouil lon 
dereitet,  angenehm und frei  von jedem eigen» 
thümiicben Geschmack gewesen sep. Als Be» 
weis,  daß das Vorurtheil  gegen die Gerichte 
sehr gering war,  oder wo ein solches vorhan­
den, dass-lbe in kurzem sich verloren haben 
mußte, mag angeführt werden, daß sämmt-
l iche Vorrälhe schnell  aufgezehrt waren, und 
später gekommene Gaste vi i t*anderen Speisen 
versorgt werden mußten, sowie auch,^daß der 
Wunsch sich laut werden l ieß, nächstens wie« 
der ein derartiges Mahl zu veranstalten. 
Kett ich, vom 24. November. 
Ein Unglücksfall ,  der sich gestern früh in 
den Braunkohlen-Gruben im nahen Bürger» 
thale ereigner,  beschäftigt in diesem Augen­
blicke eine große Anzahl hi l fsthätiger Manschen. 
In einer der jüngsten Gruben fuhren Okstern 
Morgen die Arbeiter an, unter Anderen ein 
Famil ienvater und zwei junge Burschen, als 
plötzl ich, um 8 Uhr früh, der Schacht,  durch 
den diese Drei eingefahren, zusammenstürzte,  
und sie sich nun die Rückkehr aus der Xeesche 
abgeschnitten fanden, in der sie arbeiteten. 
Was von dem Bau des Schachtes noch ste» 
,hen gebMben war, f iel  in einem zweiten Ein» 
stürze später auch noch nach und hätte beinahe 
wieder einen zum Räumen bineingefchickten 
Menschen begraben. Zahlreiche Hände regen 
sich, um neben der muihwoßlichen Stel le,  wo 
die drei  Arbeiter stocken, einen neuen Schacht 
zu teufen. wozu Sachverständige a'us Kett ich, 
Andernach, Mayen und Koblenz Anleitung ge-
den. Bis zu dieser eben verflossenen Mitter­
nacht ist man so weit  gediehen, daß man 
durch Klopsen und Rusen von den Verschüt-
teren bereits die tröstl iche Nachricht erlangte, 
daß sie leben und unverletzt s-yen. Licht ha» 
den sie nicht mehr,  und die Luft  zum Alh­
usen ist schon sehr drückend. Ein'Arzt aus ^ 
Koblenz wartet des Augenblickes, um sie zu 
empfangen, wenn sie gerettet seyn werden. 
Konstanlinopel,  vom 8- November. 
Die letzten Nachrichten aus Albanien lautrn 
sehr beunruhigend. Der Geist der Meuterei 
und der Gesetzlosigkeit ,  weit  entfernt,  unter» 
drückt zu seyn, wie die Türkischen Blätter 
glau'oen machen wollten, hebt im Gegentbeil  
jeden Tag kühner das Haupt empor. Die 
ganze Prvviitz ist von zahlreichen bewaffneten 
Banden, von ihren Kapicano's-angeführt,  
durchzogen ,  welche, die Türkischen Autoritäten 
nicht mehr anerkennend, in die Städre und 
Dörfer einfal len, dort plündern, morden, die 
Kirchen niederbrennen, kurz,  Exzesse jeder Art 
begehen. Eine dieser Banden hat namentl ich 
in der Stadt Leskowitza große Verwüstungen 
angerichtet.  Den Türkischen Ober- und Unter« 
Gouverneuren, denen meist nur eine geringe 
mil i tärische Macht zu Gebole steht,  bleibt nichts 
übrig,  als sich in die festen Städte und Forts'  
zurückzuziehen und hinter deren Mau<rn die­
sen Unfug unthät'g mit anzusehen. Auch itt  
Thessalien wil l  man Symptome beginnender 
Währung bemerkt haben. Die Türkischen Au­
toritäten jener Provinz argwöhnen, daß das 
Revolutions-Contagil lm aus dem Hellenischen 
Nachbarstaat eingeschleppt worden sey. 
Vermischte Nachrichten. 
In Berl in vor dem Brandenburger Thor 
wird ein neues Stadtviertel  angelegt,  wo nur 
vorneOme Herren wohnen sollen. Bereits stehe 
ein großes Vergnügungs-Local;  die Häuscr 
läßt der König bauen; eines ist ein Wohn, 
Haus für Cornelius, das der Künstler selbst 
mit  Gemälden verzieren wil l ,  und das 
nach seinem Tode gegen 20 000 Thaler an 
den Staat zurückfäl l t ;  dann zwei Museen, 
wovon eins das Cornelianum heißt.  
Der Herzog von Nemours, selbst ein ta-
'  '  '  pferer Raucher,  bat die Tabakssabriken in Pa» 
ris vittt irt  und sich über die guten Geschäfte,  
die mit  dem Tabak gemacht werden, sehr ge« 
freur.  Die Tabakssabriken in Frankreich brin­
gen dem Staat jährl ich 100 Mil l ionen ein. 
Frankreich baut.selbst gegen 12 Mil l .  Kilo,  
gramme Tabak und muß mehr als eben so 
viel  vcm^ Auslände, aus Havannah, Virgi» 
nien. Maryland u. s. w. kommen lassen. Man 
hat jetzt auch in Algier und Corsika Tabaks« 
Pflanzungen angelegt^ die treff l ich gedeihen. 
Alles wil l  jetzt  Napoleons-und Abdel Kader's 
Knaster rauchen. 
Der Deutsche Männergesang gedeiht nun 
auch m Frankreich. Ganze Regimenter wer» 
den nach der AZÜHelmschen Methode gründlich 
im Singen unterrichtet,  und eine öffentl iche 
Gesangaufführung von 360 der besten mann» 
l ichcn Stimmen gefiel  kürzl ich in Paris allge» 
mein. 
D»'e Dorfzeitung sagt: Der König von 
Preußen hat befohlen, das Schloß zu Ko» 
blenz ausS Prächtigste bis zum nächsten May 
einzurichten, da bis dahin seine Frau Gevat­
terin,  die Königin von England, zu einem 
Besuch am Rhein eintreffen werde. D>e Ko-
burger rechnen auch im Sti l len darauf,  die Kö­
nigin Victoria festl ich zu empfangen. 
Die Bischöfe von Belgien baben ein Ma» 
nifest gegen die neuen Schriften von unmo­
ralischer Tendenz erlassen, die täglich aus den 
Belgischen Pressen, meist 'Nachdrücke Franzö­
sischer Romane, hervorgehen, und als Ge» 
genmiltel  die Anlegung von Gammlungen gu» 
ter Bücher empfohlen, die umsonst zum 
Lesen ausgeliehen werden sollen. In Brüs­
sel ist  bereits eine solche Bibliothek errichtet,  
die in dem letzten Jahre 30000 Bände un­
entgelt l ich verl ieh. 
Der Lector der Deutschen Sprache an der 
Dorpater Universität Raupach ist zum Hof« 
rath befördert worden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadl,  
Magistrats soll  das zur Nadlermeister F.  E.  
A. Rotheschen Nachlaßmasse gehörige, al lhier 
zu Libau sub Nr.  2lk belegene Wohnhaus 
sammr Herberge sub Nr.  2l8 am 2. D e-
cembcr V.J. ,  Mittags 12 Uhr,  in der Si­
tzung Eines Libauschen Stadt.  Magistrats,  
öffentl ich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden, — was 
hierdurch zur Kenntniß der Kauflustigen mit 
dem Bemerken gebracht wird, daß die Ver» 
kaufsbedingungen bei dem Unterzeichneten ein­
zusehen sind. ^ 
Operhsfgerichts-Advokat A. Kranz, 
xrov, z 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich m i c h  nur noch bis Mittwoch/ den 
1 December, hier aufhalten werde, zeige ich Al­
len, die meine zahnärztl iche Hülfe noch wünfchen, 
hierdurch ergebenst an. 
vibau, den 26. November 1843. 
Eduard Döbbelin,  
Kaiserl .  Russ. und Königl.  Preuß. 
approbirter Zahnarzt,  Lehrer der 
Technik der Zahnarzneikuust aus 
Berl in.  
Die Unterzeichneten benutzen diese Gelegenheit  
um die Verwesungen zum Besten der Armen am 
nächsten Neujahrstage in geneigte Erinnerung zu 
bringen und sie dem Wohlthatigkcitssume ihrer 
respectiven Mitbürger angelegentl ich zu empfehlen. 
Libau, den 19. Oktober 1843. 
Bürgermeister Günther Ulich. Sch nobel 
Or.  Vollberg. E.  Rottermnnd. 
Kleincnberg. Schley. 
Für 3^ Cop S.  ist zur Unterhaltung, wie 
auch zur Wiedererzählung die beliebte Schrift  in 
4ter Aufl .  m der E.  Bühle rscheu Buchhand, 
lung zu haben: 
Fr. abener 
K n a l l e r b s e n ,  
oder: Du sollst und mußt lachen. 
Enthaltend: (S56) interessante Anekdoten. 
Zur Aufheiterung in Gesellschaften, — auf Ret-
— Spaziergangen und bei Tafel .  
Mit  wahrem Vergnügen wird man in diesem 
witzreichen Buche lesen und über die naiven Ein» 
fal le baucherschütternd lachen müssen. 
Daß die meiner verstorbenen Ehefrau von 
verschicdentn Edraern in Unterpfand gegede. 
nenGold- und SUVersachen, nach Ablauf von 
4 Wochen aüaw, fal ls bis dahin deren Ein. 
,üsu»g nicht erfolat. vor den Acten Eines 
Lidoufchcn Vogtei.Gerichts öffentl ich verkauft 
werden sol len, wird desmmelst zur Kennrniß 
der Betbeil igren gebracht. 2 
Lidau, den 20- November 1843-
Andreas G. Reimer.  
kine Lrustnaäol ist Aekunäer» 
Oer leKitnnirevllk LizentliÄmer Icsnn 
znlclie LrstattunA 6er kosten Zn cler 
^ies^Zen Lul.ktIi-uLkerei in 
z^ic?n. 
Indem die unterzeichneten Armen-Verein »Vor^ 
sieher auch in diesem Jahre e i n e  Verloofung zu 
Besten der israelit ischen Norhleibcnden zu verarg 
stalten beabsichtigen, so ergeht hierdurch an alle 
resp. edelgesinnte Gönner unt^ Beschützerinnen 
die geneigte Erinnerung, uns mit einer jeden Art 
von Geschenken zu diesem wohlthätigen Zwecke 
gütigst zu unterstützen. — Gegenstande al ler Art 
wie auch milde Gaben, nehmen die Unterzeichne­
ten bis zum 31. Decbr.  d.  I .  mit dem innigsten 
Danke entgegen. — Der Verloosungstag, wie 
auch die nachherige Abrechnung wird durch dieses 
Blatt  veröffentl icht werden. 
Libau, den 3.  November 1843. 
Moritz.  L Cahan. M. A. Harffmann. 
Vorsteher des Armen-Vereins. 
I .  Israelsohn, Buchsührer.  
Mit  verschiedenen so eben erhaltenen Waas 
ren. als: St.  Petersburger Stearin- und 
Parent-?al», l ichten. Wall»,  Polpfuntukoff> und 
Brasil ianischen Nüssen, so wie auch Limbur» 
ger ^äse :c. ,  empfiehlt  sich die Handlung von 
A -  T o t t i e n .  i  
Ein guter grqu barank.ner Pckzrock mir 
neuem dunkelgrünen Tuch überzogen und ei­
nen Hodelkraaen, ist für einen bil l igen Preis 
zu Kauf zu haben. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei.  
M a r k t  -  P r e i s e .  
pr. ?oof 
Cop.SM. 
pr. Srein ̂  
- ^ 
180 ^ 200 
135 5 150 
100 » 105' 
50 ä 65 
120 » 1?.V 
180 ä 260 
125 ä iZl) 
3374 
287^ 
W e i h e n  . . . . .  
Roggen 
Gerste 
H a f e r  . . . . . .  
E r b s e n  . . . . . .  
L e i n s a a t  . . . . .  
Hanfsaat. . . . . 
Flachs äbrand . . . 
—  ^ . b r a n d  . . . .  
—  2 b r a i l d  . . . .  
Hanf 
W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d '  
Butter,  gelb- -  pr.  Niertel  
Kornbranntn'eln. . . . pr.i2Stovf 
Salz, St. Ubes . ... . pr. toof 
— Lissabon . . . 
— Liverpool . . . 
Heringe, in buchenen Tonnen,.  vr.  Tonne 
— in'förncn. äi io .  älto 
Theer,  f inländisch, .  - . . .  
Wind und Wetter.  
Den 21. November SO-,  kn 22. und 23. NW., 
heiter;  den 24. W.,  Regen; den 25. NW.,  hei­
ter;  den 26.  NW, Regen; den 27. NW-, 
Schlack er.  
200 ^275 
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Zst j« drucken erlaubt. Im Namen »er Civil,Oberverwaltung »er Ostsee,Previnjen, Tanne?. C?ns„r. 
L  i  b  K  u  s  e h  e  O  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 1. December FKLA 
P u b l i c a t i o n e n .  
Auf den Grund des Swod der Gefetze Band 1t ,  Handelsverorbnung Art.  252, werben von 
dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufieute dieser Stadt,  überhaupt al le Personen, welche im 
nächstfolgenden 1844steu Jahre einen Handel,  zu welchem besondere Handelspatente erforderl ich sink, 
treiben wollen, hierdurch a"5zefordert,  diefe Patente unfehlbar im gegenwärtigen und dem nächstfol­
genden Monate in gehöriger Art zu lösen und sofort bei diefem Magistrate vorzuzeigen. Zugleich er­
gehet an alle Bürger,  welche von den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels- und Ge 
werbs -  Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, hiedurch hie Weifung sich gleich­
fal ls bei diesem Magistrate zu melden. 
Zur Nachsnchung und Ausfertigung der von dem Magistrate in obiger Beziehung zu ertheilen 
der Attestate,  ist  wahrend dieser zwei Monate die Zeit  von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 
Uhr Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und Festtage ausgenommen, bestimmt worden. 
Libau, den Ä5. November 1843. 
Nr.  1574. Bürgermeister Günther. .  ^ 
F.  A. C- Kleinenberg, Secr.  
Die Preußische Unterthanin Charlotte Vlumann und deren Tochter, die Ehefrau des Preußischen Un 
terrhans, Schuhmachers Carl Conrad, Namens Charlotte, genannt^Amalie, welche dem ehemaligen hiesigen 
Fuhrmann Hirsch David die Summe von 17 Rub. 50 Cop. Si!b. schuldig geworden und Libau, unbekannt, 
wohin, verlassen haben, werden desmittelst aufgefordert, besagte Schuld bis zum 2l. December d. au 
ihren Glaubiger zu entrichten und darüber bei dieser Behörde Anzeige zu mache,., entgegengesetzten "Falls 
»hre hier zurückgebliebenen Effekten zur Befriedigung-ihres besagten Gläubigers ?t. December e. offene 
lich werden versteigert werden. Libau-Polizei-Verwaltung, den 29- November 1845. 
Nr. i960. " (Die Unterschrift der Polize-Verwaltung.^ 
Aus dem Haag, vom 24- November. 
Ein in Vlissingen angekommenes Lootsenbot 
fand auf hoher See einen jungen Menschen 
schwimmen; den es mit nach Vlissingen ge­
bracht hat.  Der Gerettete sagte aus. daß 
etwa zwei Stunden, bevor das Loocsenboot 
ihn erreichte,  das Belgische, aus London kom» 
wende Schiff  „Commerce", zu welchem er ge» 
börte,  gesunken war,  und daß der Capitain 
und die üvrige Mannschaft bereits ihren Tod 
in den Wellen gefunden. 
Wien, vom 2l .  November. 
Die Iagdfreuden des hohen Adels sind 
dieses Jahr sehr gestört worden. Fürst Traut» 
maunsdorff  brach auf einer Jagd bei Brünn 
eine Rippe und feine Verwandte, die jüngere 
Fürstin Lobkevitz,  welche dieser I"gd beiwohn--
;e,  starb in der Blüthe ihrer Jahre plötzl ich 
am Schlagfluß. 
Kett ich, vom 24- November. 
Die drei Verschütteten sind glücklich 
sius dem Stollen hervorgezogen; ein Oder,  
steiger aus Mayen dirigirte die wohl gelun» 
gene Rettung. Vorsichtige ärztl iche Berathun/,  
ordnete sogleich ihre Diät.  
Paris,  vom 24. November. 
Aus Marseil le ist in einer telegraphischen 
Depesche folgender aus Algier vom 22. d.  
M. datüter Bericht des dorrigen Geoeralgvu« 
»)ernem's an den Kriegsminister hier eingegan« 
gen^ 11. d.  M. hat der Gencral Tem» 
poure bei Malah, 40 Lieues südivestl ich von 
Maskara.,  das Lager des Kalifa Stdi-Emba» 
rak-Ben»Allah erreicht,  der im Begriff  war,  
südwestl ich von Tlemezen zu Abdel Kader zu 
stoßen. Seine Streitkräfte,  bestehend aus allen 
Ueberresten der verschiedenen Batai l lone In,  
fanrerie und einem Theil  der Cavallerie des 
Emirs,  sind fast ganz aufgerieben worden; " 
400 Mann blieben todt auf dem Platz,  und 
.WO wurden gefangen genommen. Der Kalifa,  
Sidi-Embarak ist im Gefecht umgekommen; 
man har seine Waffen ncbst drei  Fahnen nach 
Algier gebracht." 
Die Zollverwaltung hat einen Bericht über 
den Handelsverkehr Frankreichs mir den Co-
Zonieen und den auswärtigen Staaten wäh» 
rend des Jahres 1842 veröffentl icht.  Der 
auswärtige Handel Frankreichs hat im Gan­
zen einen Totalwerth von 2 Mil l iarden 82 
Mil l ionen Fr.  repräsenrirt ,  also 105 Mil l io» 
nen weniger als' im Jahre 1841. ober 150 
Mil l .  mehr als dte Durchschnitts-Summe der 
fünf vorhergehenden Jahre. Die Abnahme 
rraf ausschließlich die Ausfuhr,  die sich auf 
einen Gesammtwerch von 940 Mil l .  Fr.  be< 
l ief .  Dcr Handelsverkehr mit den Colonieen 
war stauonair geblieben; mit  den Vereinigten 
Slaarcn nahm er.  um 24 pCt.  ab, mit  Spa« 
nien um 20 pCt. ,  mit  Sardinien um 14pCt. ,  
mit  der Schwei; um 5 pCt. ,  mit  Belgien u»n 
Z pCl.  Die Einfuhr aus den Vereinigten 
Staaten belief sich auf 176 Mll l . ,  aus Eng­
land auf j54 Mil l .  Die Einfuhr ! aus dem 
Deutschen Zollvereine war mit der des Jahres 
184l 'gleich geblieben. 
In den Pyrenäen herrschte schon Mitte No» 
vember eine solche Kalte,  daß sie die Wan­
derer in Lebensgefahr sttzre.  Der Führer eines 
Reifenden ist wirkl ich erfroren, der Reisende 
sebst rettete sich mir ersrornen Händen und 
Füßen. .  
Ein Englisches Schiff  ist mit  zwei Gclaven, 
driggs, die es an der Afrikanischen Küste auf­
gejagt,  nach St.  Helena gekommen, und hat 
dort ZOO Sclaven gelandet.  Man weiß nicht,  
welcher Nation die Schiffe angehören. 
Der Herzog von Bordeaux soll  die Weis 
jung erhalten haben, seine Güter in Frank» 
reich binnen sechs Monaten zu verkaufen, wi­
drigenfalls ein bestehendes Gesetz in Anwen­
dung gebracht werden würde. 
Von Marseil le aus wird das Gerücht vul-
grtheilt ,  Abdel Kader selbst sep in dem 
blutigen Gefecht von Malah gefallen-
Neapel,  vom !4.  November. 
Der Herzog von Auma.'e hat sich oni ^2-
bei sehr ungünstigem Wetter nach Algier ein 
geschifft .  Von einer Verbindung des Herzogs 
mit der Schwester des Königs verlautet biS 
jetzt nichts Olf iciel les.  Dagegen geht das 
Gerücht,  der Bruder des Königs, Prinz Lud­
wig, Graf von Aquila,  sei jetzt  bestimmt, sich 
mir der Königin Isabella von Spanien zu 
verwählen. 
Alexandrien, vom 6. November. 
Sämzmliche Briefe aus Kahira sprechen 
von dem überalts glänzenden Empfang, des' 
sen sich der Französische Genera4-Conful,^Hkrr 
Lavaleue, von Seiten des Vicekönigs zu er­
freuen halte.  Gleich nach seiner Ankunft er» 
hielt  er von Mehmed Ali  ei l ten kostbaren Sä­
bel und ein Arabisches Roß. Am folgenden 
Tage gab Se. Hoheit  ihm zu Ehren ein gro« 
ßes Gastmahl,  zu welchem auch die übrigen an­
wesenden General-Consuln und Shere Briggs, 
ein alter Freund des Vicckönigs, gezogen wur­
den. Die Gemahlin und die Tochter des Herrn 
L?avaletre erhielten die Erlauvniß, den näch­
sten weiblichen Verwandten Sr.  Hoheit  im 
Harem geschmackvolle pariser Kleider und 
Mode-Artikel zu überreichen, und erhielten da» 
gegen einen vollständigen, mit  Bri l lanten be­
setzten Oriental ischen Anzug, dessen Werth auf 
5000 Tallari  angeschlagen wird. Mehmed 
Ali  geht nach Suez, wohin ihn einige Eon, 
suln begleiten werden. Er erhielt  die höchst 
angenehme Nachricht,  daß ,Achmed Pascha, 
der ihm abtrünnig geworden war,  am drei» 
tägigen Fieber gestorben ist.  
Kairo, vom Z. November. 
Der Ausstand in Kordosan ist nicht unter» 
drückt,  vielmehr in Folge der Erpressungen 
des verstorbenen Achmet Pascha eher gewach» 
fen. Dieser hartherzige Beamte behandelte 
'die Unfähigkeit ,  das Geforderte zu entrichten, 
stets als eine Widersetzl ichkeit ,  und strafte 
augenblicklich mit der Wegnahme der Güter,  mit 
Stlaverei,  Tod oder Martern. Kordofan hat,  
durch seine Schuld, an Hingerichteten, durch 
Elend uiid^Gclaverei Gerödteren über 60,000 
Menschen verloren. Alle Straßen, die von 
dem wüthenden Heere Achmet Pascha's berührt 
wurden, l iegen voll  von Leichen und Sterben» 
den, an denen sich die Raubthiere sätt igen. 
Achmet Pascha wollte nach Obeid zurückgehen 
um den Aufstand zu beendigen; sein Tod wird 
den Empörern neuen Much geben und die Un­
ordnungen werden, wo möglich, noch zuneh­
men. 
Vermischte Nachrichten-
D i e  A usrrocknuug des Harlcmcr Sees. Der 
Hariemer See, welcher im sechszehiiten Jahr« 
hundert 14,500 Morgen oder etwa ^ Qua» 
drauneilen groß war,  halte sich al lmalig von 
selbst üder das sehr niedrige, ihn umgebende 
Land, in Folge des Überschusses des Nieder­
schlags über die Verdunstung, ausgebreitet.  
Man har berechnet,  daß er seit  einem Jahr­
hundert jahrl ich etwa 235 Morgen Land ver­
schlang; und so hat er al lmälig,  bis zum 
Jahre 1839. wo man die gänzliche Austreibung 
'  seines Wassers in das zNeer beschloß, bis auf 
70,000 Morgen oder circa Quadratmeilen 
Fläche zugenommen. Die Tiefe des Sees ist 
im Durchschnitt  12? Fuß. Er enthält  also 
etwa 13^ Mil l .  Kubikruthen Wasser.  Auf 
folgende Weise beabsichtigt man diese unge» 
peure Wassermasse in das Meer zu schassen. 
Rund um den See wil l  mau zwei parallele 
Deiche schütten, die zwischen sich einen Lei-
tungskanal für das Wasser haben. Dieser 
Kanal wird 443^ Fuß breit ,  6^ Fuß tiefund 
13.275 Ruthen lang sepn. Sobald der Ka­
nal vollendet seyn wird, wird man das Was­
ser des Sees in ihn vermittelst sechs Dampf- '  
Maschinen, jede von 200 Pferdekraft ,  aus­
schöpfen. Der umdeichte Kanal ist am 6-
Mai jL40 angefangen worden und sollte im 
Laufe des Jahres 1843 vollendet werden. 
Alsdann werden die sechs Dampfmaschinen 
al le zugleich in Bewegung gesetzt und, der 
Berechnung nach, die See in vierzehn Mona» 
ren ausschöpfen. Da die Windmühlen in 
Holland nur etwa fechszig volle Tage im Jahr 
arbeiten, fo würde man mit 140 Mühlen vier 
Jahre Zeil  nölhig haben, um Das gleisten, 
was sechs Dampfmaschinen in vierzehn Mo­
naten. Um die Wiederanfüllung des Seebo» 
dens, der niedriger l iegt,  als das ihn umge­
bende Land, zu verhüten, werden 120 auf dem­
selben verlheilte Müdlen das sich anhäufende 
Wasser in den Kakal und so in das Meer.  
schaffen, eine Operation, die al l jährl ich über 
das ganze Land ausgeführt wird, welches je­
de:.  Winrer wieder zu einem Meere machen 
würde, wenn nicht 9000 Mühlen das Wasser 
im Frühlings wieder wegschöpflen. Diese 
Mühlen kosten jährl ich UnterhaltZMil l .  600.000 
Thlr.  und die Deiche 2 Mil l .  
Am 29- Oktober starb zu Reval die Landva--
thin von Maydell ,  und am 9- November tvei» 
land Herr Landrath Ernst von Mapdell;  nach 
54jahrigcr Ehe trennte sie nur der Tod, auf 
wenige Tage bis zur Wiedervereinigung. 
Am l t .  November starb zu Jena die be­
kannte Kinder-Schriftstel lerin Lina Reinhardt,  
geb. Wagner,  nach einem vielbewegten, au 
Erfahrungen der mannigfalt igsten Art sehr 
reichen Leben, in den Armen ihrer Freundin 
Amalia Schopp?. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner.Kaiserl ichen Ma­
jestät,  des Selbstherrschers al ler Neuffen 
zc. werden von Einem Libauschen Vogtee« 
Gerichte al le Diejenigen, welche an den Nach» 
laß des al lhier verstorbenen'Arbeitsmanns An» 
dres Müller aus irgend einem rechtl ichen T»« 
tel  Ansprüche haben, oder machen zu können 
vermeinen, hiermit eäictal i ter adcit irt  und» 
vorgeladen, in dem ein sür al lemal auf de» 
9- December dieses Jahres anberaumten An-
^ gäbe»Termine entweder in Person oder rechts­
genügender'  Vollmacht,  auch wo es nöthig in 
Assistenz oder Vormundschaft,  zur gewöhnli» 
che» Eessionszeir auf dem hiesigen Rachhausc 
vor diesem Vogtei Gerichte zu erscheinen, ihre 
Ansprüche zu verlautbaren und rechtsgenügend 
zu documentiren: unter der ausdrückliche:,  Ver­
warnung ,  daß/ fal ls sie sich in diesem Prä-
clusiv -  Termine nicht melden würden, sie so» 
dann unter Auflegung eines ewigen Sti l lschwei« 
gens mit ihren Ansprüchen an diesen Nachlaß 
präcludirt  werden sollen. Wonach sich zu 
achten. Gegeben im Libauschen Vogtei-Ge» 
richte,  den 28- Oktober 1843- .  '  1  
(Die Unterschrift des Vogtei-Genchts.) 
5 c / ? /  s  6  n  
^ c/en 18» 1843,' 





in 5^. ^ets^ött^A bei/?! DiL/?^c.'/?i-ll?' 
^V. //ein!^ ?-A e z 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der dritte diesjährige abonnirte Wintertanzclub 
findet Montag, den 6. December, als an dem 
hohen Namensfeste Seiner Kaiserlichen 
Majestät, Statt, und nimmt um 6^ Uhr 
seinen-Anfang. 
Libau, den 1. December 1843. 
Die Vorsteher. 
Als ein sehr geschätztes Hausbuch ist zu em­
pfehlen : 
F ü n f h u n d e r t  
der besten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Renschen. 
M i t  e i n e r  A n w e i s u n g ,  w i e  m a n  e i n  g e s u n d e s  
und langes Leben erhalt, wie man einen 
schwachen Magen stärken kaiin, und dazu 
Hufeland's Haus- und MeiseapotheLe. 
190 Seiten, broch. Preis 50 Cop S-
Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger Weift 
in keinem Hause, in keiner Familie fehlen, man 
findet darin die hülfreichsten, wohlfeilsten und zu­
gleich unschädlichsten Hausmittel gegen Krankhei­
ten, womit doch der Eine oder der Andere zu 
kämpfen hat, und so kann man seinen leidenden 
Mitmenschen dnrch dieses Buch Hülfe, oder min­
destens guten Rath ertheilen. 
E d .  B ü h l e r .  
Vielen Anfragen zu begegnen, erlaube ich 
mir die gehorsame Anzeige, daß ich jetzt zu 
jeder Zeit im Stande bin. bei günstigem Wet» 
ter. Portrails durch das Daquerreotyp, so­
wohl einzeln als in Gruppen anzufertigen und 
duselven auch farbig zu liefern vermag. Be« 
strllungen nach Außerhalb nehme ich mit Dank 
,-lit.öeaen wenn mehrere Bilder verlangt wer­
den. "Zugleich wache ich auch die Bemerkung, 
daß ich sowohl im Zimmer wie im Freien 
rperire. H. Sprengel, Kunstmaler. 
Da ich das Unglück habe, daß meine jüngste 
Tv.'dler anstesabwesend ist. so ersuche ich Allen 
und Jeden, an derselben keine mir zukommende 
Rechnung zu bezahlen; desgleichen auch selbi­
ger nichts auf meinen Namen zu borgen, «n» 
dem ich alle daraus entspringenden Nachtheile 
nicht anerkennen werde. Libau. den 1- Di» 
c e m b - r  1 8 4 3 .  P a a r c h e  A b r a h a m .  
Ein tafelförmiges Pianosorte ist zu verkau­
fen. Wo? erfahrt man in der Expedition 
dieses Blattes. 
Mit so eben ervalrenen neuen Stickmustern, 
Papier» Canevas, Perlen. Wolle und minirte 
Tambour-Seide, empfiehlt sich 
Martin Strupp. 
Daß die meiner verstorbenen Ehefrau von 
verschiedenen Ebraern m Unterpfand geaebe» 
nen Gold- und Silbersachen. nach Ablauf von 
4 Wochen aästo, falls bis dahin deren E>n» 
lösung nicht erfolgt, vor den Acten Eines 
Libauschen Vogtei»Gerichts öffentlich verkauft 
werden sollen, wird desmicrelst zur Kenntniß 
der Betbeiligten gebracht. t 
Libau, Pen 20- November 1843-
Andreas G. Reimer. 
Uine Lrnscko isi Askunc?en vvc»ic!en. 
Oer sick IsAitirnirerxZi; ksnri 
solcks A6ASQ UrstattunA cler Konten in 
diesigen Lucliäruci^erei in neh­
men. 
A n g e k o m m e n e  Reisende 
Den 30, November: Herr Commissions-Revisor 
Henschke, und Herr Graf Rdultowsky, Bcam'er der 
Mitauschen Meß - Commisston, aus Mitau, bei der 
Madaine Makinsky; d>-n i. December? Herr von 
Schröders, ausOrdangen, bei Büß; Herr von Man« 
teuffel, nebst Gemahlin, aus Zierau, und Herr Ac-
tuarius Amenda, aus Hasenpvth, bei Gerhard. 
^ours vnm 24. unä 28- Novernbei. 
1'.193 92^ 
.901'. 34^ 
. . Z IVl. 
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L i f t e . -
E i n  k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: 
G. A. tarsen. Liverpool. Salz. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: 
S. Christensen. Copenhagen 
mir: an-
'Sörensen 5. Co. 
mit: 
Flachs, Hanf, Saat. 
zu drucken crl«ub?. Im Namen der Civil-Oberyerwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censvx. 
L  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
»S «. Sonnabend, den 4. December 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Schul-Inspcktors Tit.-Rath Fricdbcrg vom 30. v. M. 
Nr. 97, werden hierdurch alle Diejenigen, welche sechs siebcnfüßige Cubicfadcn gutes Birkenholz zum Be« 
darf der hiesigen Kreisschule zu liefern Willens seyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb 
auf den 7. d. M. angesetzten Torg, und den auf den 10. December einfälligcn PeretorgTerminen, Vormit­
tags um 12 Uhr bei dieser Behörde mit den erforderlichen Saiogs zu melden. Libau» Polizei, Verwaltung, 
den 2. December 1843. 
Nr. 20L6. Polizeimeistcr Michael. 
I. D. Gam per, Sekr. 
Die Preußische Unterthanin Charlotte Blumann und deren Tochtcr, die Ehefrau des Preußischen Un 
terthans, Schuhmachers Carl Conrad, Namens Charlotte, genannt Amalie, welche dem ehemaligen hiesigen 
Fuhrmann Hirsch David die Summe von 17 Rub. 50 Cop. Silb. schuldig geworden und Libau, unbekannt 
wohin, verlassen haben »"werden desmittelst aufgefordert, besagte Schuld bis zum 2l. Decembex d. Z. an 
ihren Gläubiger zu entrichten unt darüber bei dieser Behörde Anzeige zu machen, entgegengesetzten Falls 
ihre hier zurückgebliebenen Effekten zur Befriedigung ihres besagten Gläubigers am 21. December e. öffent, 
lich werden versteigert werden. Libau-Polizei-Verwaltung, den 29- November l843. 2 
Nr. i960. ' (Die Unterschrift der Polizeiverwaltung.) 
München, vom 29. November. 
Nach aus Sr. Petersburg eingegangenen 
Nachrichten haben wir für de« nächsten Som« 
mer. allem Anschein nach, ein.m längern Be» 
suche Sr. Kaiserl. Hoheit des Herzogs von 
Leuchtenberg entgegenzusehen. 
Frankfurt a. M., vom t. December. 
Se. Durchlaucht der Herzog von Nassau 
ist gestern Abend vor 8 Uhr wohlbehalten von 
Wien nach Wiesbaden zurückgekehrt, und tritt 
mir zahlreichem Gefolge demnächst die Reife 
nach St. Petersburg an. 
Berlin, vom 26. November. 
Seit einigen Tagen spricht man hier viel 
davon, daß Maßregeln getroffen werden sol­
len, dem großen Luxus zu steuern, den oft 
auf eine ihr sehr verderbliche Weise die die» 
nende Klasse in Beziehung auf die Kleider 
treibt. Wir wissen nicht, in wie weit die Be» 
Hörden im Stande sepn möchten, eine zweck-
mäßige Anordnung zu treffen, um jenes Der» 
hältniß zu ändern. Eine Kleiderordnung, 
wie ste^bereils unter Friedrich Wilhelm I .  
in den diesseit igen Landen' ergangen. würde 
gegenwärtig,  schon weil  sie das Kommerzium 
und die Gewerbe benachtheil igte,  viel leicht 
nicht für angemessen gefunden werden. So­
viel  aber ist gewiß, daß das Erheben der 
Domestiken über ihre Verhältnisse, ihre ver» 
mehrten Bedürfnisse, und ihr unnöthiger Auf« 
wand, großes Unglück in ihre späteren Ver,  
Hältnisse dringt und nicht selten Armuth und 
Verzweif lung in den Kreis ihrer Famil ie führt.  
Solche Betrachtungen drängen sich in der 
letzten Zeit  um so lebhafter auf,  da kurz hin­
tereinander mehrere Selbstmorde, und der 
Versuch eines Meuchelmordes unter der weid» 
l ich dienenden Klasse vorgekommen sind, zu 
denen als nächste Veranlassung eine nicht zu 
zügelnde Putzsucht klar vor Augen lag. 
Wien, vom 27. November. 
Wie sehr  s ich die  Gesel lschaft  des  Oester-
keichischen Llopd begebt,  die Fortschritte im Augenblicke eine große Ebren-Partie zwischen 
Fache der Dampfjchifffahrt auch auf ihre drei Repräsentanten des Londoner Schachclubs 
Böte anzuwenden, betätigt in glänzender und vre» Franzosen Starr;  —in den ersten 
Weise das neue Boot der Gesellschaft „ Im« fünf Tagen sind nur sechs Züge gemacht wor-
perator" CKaifcr) ,  welches, auf dem hiesigen den; — die Pare's für und gegen belaufen 
Werft  der Drüdcr Pall i  erbaur,  zu den Fahr» sich auf 300,000 Fr.;  — vor Ende Februar 
ten nach Konstanu'nopel bestimmt ist.  Dies dürfte die Partie nicht entschieden sepn. 
schöne Fahrzeug ha: 160 Pferdekraft  und Dom 28. Die Frage von der Ergänzung 
mißt von dem Rande des Vordertheils bis zu des Heeres ist eine von denen, welche seit  
dem des Hintertheils 152 Pariser Fuß; seine lange die Vorsorge der Kammern in Anspruch 
Breite in der Gegend des Hauptmastes ist 24 nehmen, bis jetzt aber noch keiner befriedigen, 
Fuß. Das Schaff enthält  übrigens zwei erheb- den Lösung gekommen sind. Mit  der al lge» 
l iche Neuerungen. Man wollte nämlich die meinen Frage von der Rekrutirung hängt die 
Nadbekleidung auf etwa eintretende oußeror» desondere von der Ersetzung (mil i tair i fcher 
dentl iche Fälle benutzen. Ereignet sich ein Stel lvertretung) genau zusammen. Erfahre, 
solcher Fal l ,  so können mittelst einer sinnigen ne Krieger haben sich in beiden Kammern der 
Vorrichtung die Radbekleidungen innerhalb Ersetzung abgeneigt gezeigt;  sie sehen darin 
weniger Minuten in das Meer gesenkt werden, einen Verderb für die Armee. Andererseits 
Diese Bekleidungen, in 2 geräumige Schalup» scheint es unmöglich, das Einstel len von Er­
pen verwandelt ,  können somit eine große An» satzmännern ganz zu untersagen. Wollte man 
zahl von Passagieren in Sicherheit  bringen, al le junge Leute ohne Unterschied zum per« 
Zu wiederholten Malen vorgenommene Ver- lönlichen Miltairdienst zwingen, man würde 
suche haben, das Treff l iche der Vorrichtung grausam eingreifen In viele Famil ienverhalt« 
verhängt.  Die zweite Neuerung bestehr in msse und gegen eingewurzelte Gewohnheiten 
einer kleinen eisernen Vorrichtung, . .Menschen- gewaltfam anstoßen. Man hat auf einen Mtt» 
retter" genannt.  Diese ist in dem Hinrertheile telweg gedacht,  die verschiedenen Interessen 
des Schiffes angebracht: sobald Jemand in zu berücksichtigen. Der Advocat Ioffres macht 
das Meer fäl l t ,  drückt der Steuermann auf in einer eben erschienenen Broschüre: „Sru« 
eine Feder,  und die'Maschine senkt sich in dien über die Rekrutirung der Armee" Vor» 
die See. Die Maschine selbst besteht auS schlage, welche Beachtung verdienen. Das 
einem unt Kreuzbalken versehenen großen Piei-  Ziehen der Conscribirten durch das Loos soll  
le, an dessen Endpunkten zwei Hohlkugeln be« aufhören, der Mil i tärdienst für al le,  je nach 
festigt sind, die den Apparat selbst unter be- den Altersklassen, eine Zwangspfl icht fcyn. 
deucenderer Last f lott  erhalten. Tritt  der Un- Wer sich vom Dienst frei  machen wil l ,  wür­
fal l  bei Nacht ein,  so entwickelt  sich, vermö« de in Zukunft nicht einen Ersatzmann zu stel len, 
ge einer damit verbundenen Vorrichtung, ein sondern eine gewisse Geldsumme zu erlege« 
Leuchtfeuer auf der Maschine, welches selbst haben; der Belauf dieser Summe soll  nach 
nach mehrmaligem Untertauchen nicht erl ischt,  dem Bedarf des DiensteS und dem Vermöge» 
und somit dem in Gefahr Befindlichen als der Famil ien wechseln, sich aber zwischen ei ,  
Rettungspunkt entgegen leuchtet.  nem Minimum von 100 Fr.  und einem Mori» 
Paris,  vom 27- November. mum von 800 Fr.  bewegen. Die durch den 
Dem „National" zufolge würde Paris,  nach Loskauf vom Mil i tairdienst eingehenden Gel-
Vollendung des Forts,  folgendermaßen mil i -  der werden in den Staatsfonds angelegt und 
tair isch bewacht sepn: 1)  Von 10.000 Mann nach Ablauf der Dienstzeit  des Contingents 
in den Kasernen zu Rambouil let .  Meaux. Me- unter die Conscribirten vertheilt ,  die sich un« 
lun Fontainebleau, welche in 10 Stunden in ter die Fahnen gestellt  und im Dienst gut 
Paris eintreffen können. 2)  Von 15,000 Mann aufgeführt haben. Durch eine derartige Ein» 
m Versail les.  St.  Cloud und Vincennes. 3)  richtuna würde erreicht,  daß die Ersetzung 
Don 20.000 Mann in den 20 Forts.  4)  Von nicht länger ein wil lkürl icher Vertrag seyn wür» 
16.000 Mann in den 8 befestigten Kajernen de, der in der Praxis zu gar manchen .  Miß» 
an der Ringmauer,  5)  Von 45.000 Mann brauchen führt.  Der Staat hat den Dienst 
in den 52 Kasernen der Hauptstadt.  Dies zu fordern; dem Staat muß die Summe er-
macht eine Gesammtzahl von 106,000 Mann, legt werden, die den Conscribirten der Pfl icht.  
Im hiesigen SHachclubb findet in diesem sich zu stellen, entbindet. Die Loskaufsumme 
wird bil l ig f ixir l .  und die Veranstaltung so 
getroffen, daß der Reiche de» weniger Wohl« 
habenden überträgt;  die Aussicht auf ein nam­
haftes Eigenthum am Ende der Dienstzeit  
wird vielen jungen Leuten ganz wil lkommen 
seyn, welche gerne einige Jahre unrer die Fah« 
ne treten, wenn sie sicher sind, nach Ablauf 
der Dienstzeit  ein kleines Capital  ausbezahlt  
.  zu erhalten. Bei Befolgung dieses Systems 
l ieße sich der doppelte Zweck erreichen, daß 
die Freimachung vom Kriegsdienst leichter und 
das Streben darnach geringer seyn würde. 
Die junge Mannschaft un Dienst würde ei ,  
fr iger fepn, und die Conscribirten. welche vor­
gezogen sich frei  zu kaufen, hätten doch die 
Beruhigung, daß ihre Opfer den Kameraden 
zu gut kommen und- nicht den Speculanren, 
die sich mit dem Einstel len von Ersatzmän» 
uern abgeben. 
( E i n g e s a n d t . )  
Das Danziger Dampfbot enthalt eine Bitte an die 
Danziger Damen, den Herren des Civilstandes das 
Grüßen durch Abnehmen des Hutes zu erlassen, da 
jeder Uniformberechtigte, wenigstens auf der Straße, 
gleich den. spanischen Granden, bedeckten Hauptes 
seinen Vorgesetzten und den holden Frauen, entge­
gentreten darf, und spricht sich unter anderen dar­
über folgendermaßen aus: 
„Das Grüßen durch Lüften deS Huts, nicht der 
Mütze (?) kann nur mit Erlaubmss der Damen auf­
hören. Im Namen der Männer Danzigs aus dem 
Civüstande ergehe an die edlen Frauen die Bitte um 
die erwähnte Gunst. Oer Augenblick ist freilich hie-
zu nicht recht passend, denn erst seit wenigen Jah­
ren haben sich die Damen dazu verstanden, im Schau­
spielhause, so wie bei Concerten und Vorlesungen 
die Hüte abzulegen, und jcyt sollen die Gütigen 
uns sogar einigermaßen das Gegentheil gestatten. 
Aber so dankbar daS Hurabnehmen^ der Frauen er­
kannt werden muss, wiegt es doch bei Weitem nicht 
so schwer, als die den Männern obliegende Qual; 
die Huldinnen nehmen nicht in freier Luft die Hüt­
chen ab, und stiften durch das kleine Opfer viel Gu­
tes; denn sie erleichtern ihren Hintersassen, welche 
bisher nur auf Hüte schauten, daS Sehen und Hö­
ren, und gewähren ihnen zugleich den Anblick vie­
ler lieblichen Gesichter und schönen Löcken. Wel­
cher Nutzen bringt dagegen das Hutab->chmen der 
Männern auf offener Straße, oft bei strenger Kälte 
und Schneegestöber, ja oft bei unwillkommenem Mond, 
scheine?" u. f. w. 
Das Tilsener Wochenblatt hat diesen Aufsatz auch 
aufgenommen und tritt der darin ausgesprochenen 
Bitte auch, und in der festen Hoffnung, daß die eh-
renwerthen Frauen und Fräulein Tilsits derselben 
ihre Zustimmung nicht versagen werden, um so lie­
ber bei, als sich da jcyt eine Gelegenheit dar­
bieten möchte, durch diese neue Einrichtung Wohl? 
thun und Freude zu bereiten. W»nn ein jeder, der 
sich dem Vereine gegen daS Hurabnehmen anschlie­
ßen wollte, zur Bekleidung der armen Schulkinder 
einmal, oder jährlich eine kleine Spende gäbe, woge­
gen er als Mitglied jenes Vereins in dem gedachten 
Wochenblatt aenannt, und hiedurch vor dem Hurab-
nehmen geschützt würde, so wäre allen Theilen ge­
holfen und das Nützliche mit dem Angenehmen ver­
bunden. Den Frauen aber gebühre das Verdienst, 
durch ihre Milde auch dieses gute Werk ins Leben 
gerufen zu haben. Mit dem Rufe: „Ekrct die 
Frauen!" fordert das Tilsener Wochenblatt seine Le­
ser zu Beiträgen auf. 
Sollte nicht auch hier, in Libau, gegen das Ent­
blößen des Hauptes beim Begegnen auf der Straße 
von unfern Hut- und Mützenträgern ein ähnlicher 
Verein gewünscht werden, und ein solcher nicht 
auch zu Stande kommen? Wie empfindlich ist nicht 
solch' Grüßen bei kalter, wenn auch angenehmer 
Wintcrzeir! Unsere Frauen werden gerne ihre Zu­
stimmung geben, und gleich der Ablösung von den 
Neujahrsvisiten, könnte auch eine jährliche Ablösung 
vom Hut- und Mützabnehmen zu irgend einem wohl-
thätigen Zwecke stattfinden. B. Q. C. B. 
Vermischte Nachrichten. 
In den Gtelt iner Börfennachrichten wird 
der Hopfen als ein wirksames Mittel  gegen 
das Fieber empfohlen; so daß völl ige Wies 
derherstel lung der Gesundheit  ohne Rückfall  
noch sonstige nachträgliche Beschwerden erzielt  
wird. Man nimmt dei einer starken Person 
so viel  gute» Hopsen, als mit drei  Fingern 
zu fassen, gießt einen halben Quart kochenden 
Biers darauf und läßt nun den Hopfenaufs 
guß, ohne ihn .weiter zu kochen, eine halbe 
Stunde in gleichmüßiger Hitze digeriren. Die 
Flüssigkeit  wird bei Auspressung des Hopfens 
abgegossen und Patient tr inkt so heiß als mög­
lich diese Infusion vor dem Schlafengehen. 
Mittelst des elektrogalvanischen Prozesses 
werden jetzt in Londen die feinsten Brabanrer 
und Englischen Spitzen mit Metall  überzogen. 
Bosco giebt jetzt in Breslau Vorstel lungen 
und hat,  ungeachtet des hohen Eintrittsprei­
ses von Thaler,  großen Zuspruch. 
Fanni Elßler ist wieder in Berl in eingetroffen. 
Aus Hamburg wird vom 6.  November ge­
schrieben: Das Tanzgastspiel  der Fanni Elß» 
ler <?us unserem Stadtlhiarer hat der Direk­
tion einen Gewinn von Z60V0 Mark Cour,  
gebracht.  Unsere jungen Enthusiasten ver« 
irrten sich so sehr,  daß sie nach der letzten 
Vorstel lung an Fanni's Wagen die Pferde 
ausspannten, und den Wagen nach der Woh­
nung der „Göttl ichen" ziehen wollten. Der 
Kutscher,  ein derber Dreschkenführer,  glaub­
te,  man wolle ihm die Pferde entwenden, 
und hieb die Enthusiasten so derb um die Obren, 
daß sie zur Besinnung kamen und beschämt 
von ihrem Unsinn abstanden. 
Aus Rimini in I tal ien meldet man folgen­
den tragischen Vorfal l .  Eine junge hübsche 
Frau aus dem Mitt lern Bürgerstande erscheint 
im Hospital  um Einlaß zu ihrem Ehemanns 
bittend, der sich daselbst wegen Wahnsinns 
befindet.  Da er niemals Zeichen der Wuch 
von sich gegeben, so wird sie nicht blos zuge­
lassen, sondern der Wächter entfernt sich auch 
bald, nachdem er gesehen, daß der Patient 
lebhafte Freude über das Wiedersehen seiner 
Frau geäußert.  Doch nach einigen Auge», 
bücken hört er Hülseruf,  ei l t  herbei und fin­
det den Irren die blutende Frau in den Ar­
men haltend — er hatte ihr mk einem metalle­
nen Löffel  beide Augen ausgestochen! Die 
Unglückliche verschied den Tag darauf unter 
unsägliche» Qualen, und dennoch war von 
ihr kein Klagelaut gegen ihren Mann.vernom, 
wen worden, ja sie bat.  daß der Hospital« 
Wärter,  der offenbar seine Pfl icht vernachläs« 
sigt hatte,  indem er den Irren mit ihr al lein 
gelassen, nicht bestraft  werden möchte. 
5 c k e 
Lonnaben^ c/en 18- /)ece?nbs^ 1843» 
12 t/K?', in L>on5la^t in 
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Kommens 5ckiA- 55. neü^ 
' ̂ ube/lö>. i^k im 1840 in 
^.ieban von ^io^een/!o/s 112 
Oomme^ - K^o/5. /nvent/^ 
ein^^^eüenin dei //s/'/'N /^7-i6-
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7-en t?. N <?o., in t?/-on-
öei //e/'T'en /^inde,A ö? Lo. 
unt! in 5t. /?eim /)i5/)ac/tett^ 
^V. //eimbn^Ae^. ^ 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei C- G. Hendest ist erschienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehe»: 
Der Rieselmeister 
oder Leitfaden zur richtigen Anlage und Instand­
haltung von Nieselwiesen. Ein Handbuch für 
angehende Riesclmeister, vorzugsweise aber für 
Grundbesitzer, die Nicselwiesen anzulegen beab­
sichtigen und durch eine richtige Behandlung der­
selben den von ihnen möglichst zu erlangenden 
wahren und vollen Nutzen erhalten wollen;  nnt  
besonderer Rücksicht auf die einschlagenden Lokal-
und sonstigen Verhältnisse der Provinzen Pom­
mern, Ost- und Westpreußen, so wie den angren­
zenden Theilen der preußischen Monarchie. Her­
ausgegeben von einem praktischen Rieselmeister, 
gr. 8. Mit einer Zeichnung. Preis brosch. 57Z 
Cop. S Ed. Bühl er in Libau. 
Der dritte diesjährige abonnirte Wkntertanzclub 
f indet Montag, den 6.  December, als an dem 
hohen Namensfeste Seiner Kaiserlichen 
Majestät,  Statt ,  und nimmt um 65 Uhr 
seinen Anfang. 
Libau, den 1.  December 1843. 
Die Vorsteher .  
In dem von Hahnenfeldrschen Haufe, in 
der Nähe des Hafens, sollen den k. ,  9- und 
10- December. mehrere Möbel,  in den Mor» 
flenstunden von 9 bis 52 Uhr,  aus freier 
Hand verkauft werden. 
Mit  so eben erhaltenen neuen Stickmustern, 
Papier« Canevas, Perlen..  Wolle und chinlrte 
Tambour-Seide, empfiehlt  sich 
Martin Strupp. 
A n  g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den Z. December: Herr v. Stempel, aus Med, 
sen. und den 4.: Herr Actuarius Seraphim, au» 
Hasenpoih, bei Büß; Herr v. Reck, aus Bassen, bei 
der Madame Makinsky. ^ 
M a r k t  « P r e i  s e.  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Oberverwaltung der Oftsee.Provinjen, Tanner, Ccnsor. 
i b t l l t s c h e s  
Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
Mittwoch, den 8. December 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Schul-Jnfpektors Tit.-Rath Frieöberg vom 30. v. M. 
Nr. 97, werden hierdurch alle Diejenigen, welche sechs siebenfüßige Cubicfaden gutes Birkenholz zum Be, 
darf der hiesigen Kreisschule zu liefern Willens seyn sollten, desmittclst aufgefordert, sich an den dieserhalb 
auf den 7. d. M. angesetzten Torg- und den auf den 10. December einfalligen Peretorg.Terminen, Vormit« 
tags um 12 Uhr bei dieser Behörde mit den erforderlichen Sa!ogs zu melden. Libau-Polizei-Verwaltung, 
den 2. December 1843. 
Nr. 2086. - Pvlizeimcister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Die Preußische Unterthanin Charlotte Blumann und deren Tochter, die Ehefrau des Preußischen Un« 
terthans, Schuhmachers Carl Conrad, Namens Charlotte, genannt Amalie, welche dem ehemaligen hiesigen 
Fuhrmann Hirsch David die Summe von 17 Rub. 50 Cop. Silb. schuldig geworden und Libau, unbekannt 
wohin, verlassen haben, werden desmittelst aufgefordert, besagte Schuld bis zum 21. December d. Z. an 
ihrvn Gläubiger zu entrichten und darüber bei dieser Behörde Anzeige zu mache», entgegengesetzten Falls 
ihre hier zurückgebliebenen Effekten zur Befriedigung ihres besagten Gläubigers am 21. December 0. öffent, 
lich werden versteigert werden. Libau^PolizeuVerwaltung, den 29- November 1843. 1 
Nr. i960. (Die Unterschrift der Polizeiverwaltung.) 
St. Petersburg, vom 26. November. 
Ein Allerhöchster Ukas an den Dirigirenden 
Senat,  vom 6.  November d.  I . ,  befiehlt ,  daß 
wegen der diesjährigen Mißerndte in Ehst-
land, Roggen, Waitzen, Hafer,  Gerste und 
Buchwaitzen, sowohl ungemahlen als gemah« 
diese Getraidearten, während der ganzen Na­
vigation von 1844, weder von den Ehstlän-
dischen Häfen nach andern Russischen, noch 
zu Lande aus Ebstlaud in das Gouvernement 
von St.  Petersburg geführt Wörden, so »vit  
solches im Jahre 1836 verboten gewesen. 
Mitau, vom 17- November. 
Am 13. Ort.  d.  I .  hat der Windausche 
Matrose Gottfr ied Mertens, bei Gelegenheit  
der Verunglückung eines Zischerboots ui  der 
Ostsee bei Windau, die in demselben sich be« 
funden habenden, den Sch'ssözimmcrmt'nn 
Heinrich Wegner und den Schumacherlehr-
l ing Johann Dunkert,  nur sichtbarer Gefahr 
seines eigenen Lebens, vom Erlr inken gerel,  
tet.  — In Veranlassung des desfal lstgen al ler-
unterthänigsten Berichts des Kurländischen 
Herrn Clvi lgouvernenrs, und in Folge des 
Vortrags Sr.  Erlaucht des Herrn General» 
adjutanren Grafen von Benkendorff ,  haben 
Se.Maj.  der Kaiser geruht,  dem benann» 
ten Gottfr ied Mertens, für die hochherzige 
Rettung des Wegner und Dunkert,  eine Me­
dail le und 150 Rbl.  S.  Allergnädigst zu ver­
leihen. 
Berl in,  vom 8.  December. 
Vorgestern Abend zwischen 6 und 7 Uhr 
batttn wir hier in Berl in ein ziemlich star­
kes Gewitter mit Blitz,  Donner und reichli­
chem Regen: die Nacht darauf folgte ein star­
ker Weststurm. Weder das Gewitter noch 
der Sturm hat aber das Wetter beträchtl ich 
abkühlt .  Am Morgen folgte ein warmer 
Regen und spater die gelinde Witterung mit 
bewölktem Himmel und Regenschauern, wie 
wir sie bereits den ganzen Spätherbst besitzen. 
Die Einrichtung der Droschkenprämien ist 
unter heutigem Datum ins Leben getreten, 
um nämlich das Publicum zu vermögen, 
sich pünktl ich die Droschkenmarken geben zu 
lassen, wodurch die Fuhrherren vor Beein-
trächtigung ihrer Kutscher gesichert,  sind die 
angesehendsten Droschkeninhaber in einen Prä­
mienverein zusammengetreten, indem sie dem 
fahrenden Publikum versprechen, die Fahr­
marken, welche bekanntl ich nummerirt  sind, 
als Lotterieloose gelten zu lassen, worauf in 
gewissen Zwischenräumen Gewinne bis zu IVO 
TValer» (nach andern bis zu200 Thlrn.)  ge« 
zogen werden. Ganz gewiß «st dies eine sin­
nige Art dem unwil lkommenen Antdeil  zu ent­
gehen, welche sonst wohl häufig die Kurscher 
nicht an der Person, wohl aber an dem Ge, 
»Vinn ihrer Herren nehmen mochten. 
Paris,  vom 2- December. 
Dem Vernehmen nach sollen um den Tri­
umphbogen de l 'Etoile 24 kolossale Staruen 
der größten Feldherren des Kaiserreichs auf­
gestel l t  und die Piedestale schon in den näch­
sten Tagen gesetzt werden. 
Ein furchtbarer Brand hat in der Nacht 
vom 28. auf den 29. November die kleine 
Stadt Valence d'Agen ( in dem Tarn, und 
Garonne-Departement) in einen Schutthaufen 
verwandelt .  
Vom 3. In diesem Augenblick, wo der 
DotationS-Entwurf zu Nachforschungen über 
die Finanzangelegenheiten des Hauses Orle« 
ans führt,  erinnert ein Journal an die Sum­
me, welche der König der Franzosen, damals 
Herzog von Orleans, und die Prinzessin Ade­
laide, seine Schwester,  von der den Ausge, 
wanderten bewil l igten Entschädigungs-Mil l i -
arde haben erhoben. Die erhobene Summe 
belauft  sich für in 18 Departements verkauf­
te Güter auf 1K Mil l ionen. 169 734 Frank 
67 C. Man weiß ferner,  fügt das Journal 
hinzu, daß der Herzog von Orleans und sei,  
ne Schwester wieder in den eigenthümlichen 
Besitz von 100 Mill ionen Fr. ,  den Waldungen, 
Schlössern, Palästen :c.  getreten sind, die 
während der Revolution confiscirt  worden, 
aber unverkauft geblieben waren. Phil ipp 
Egalite hatte bei seinem Tode 15 Mil l ionen 
Schulden hinterlassen; auch hatten seine Kin» 
der auf seinen Nachlaß verzichtet,  um sich 
an jenem ihrer Mutter zu halten. 
London, vom 2- December. 
In Dublin erregte vorgestern die Confieca-
t ion emer Menge Waffen, welche auf einem 
von Liverpool so eben eingelaufenen, der stadti­
schen Dudliner Dampfschifffahrts-Gesell ichaft  
gehörigen Schaffe heimlich eingeschmuggelt  
werden sollten, eine große Aufregung. Die.  
selben bestanden in 12 ganz neuen Musketen, 
6 Pistolen. 12 Kavallerie-Säbeln und 12 Pi­
ken, und befanden sich in einer Kiste,  welche 
mit „leer" bezeichnet und an einen Bürger 
Dublins adressirt  war.  Der Adressat ist  ver­
haftet und die Untersuchung gegen ihn ein-
geleitet.  
Dresden, vom 1.  December. 
Die Somnambule macht hier Aufsehen. 
Am 23- Nov. wurde die fünfjährige Tochter 
eines Gärtners vermißt:  sie war ihren kind' 
l ichen Gespielen nachgegangen und diese wa» 
ren ohne sie zurückgekommen; eines der Kin­
der sagte aus, das kleine Mädchen sep ins 
Wasser gefal len. Vergebens waren olle Nach­
forschungen der Aeltern; endlich, am dritten 
oder vierten Tag, wendeten sie sich an Ama­
lie Plunger,  und diese sagte im hellsehenden 
Zustande aus, das Kind sry in die Weisseritz 
gefal len und durch den mit dem Teiche vor 
dem Zwinger in Verbindung stehenden unter­
irdischen Canal vom Wasser in jenen Teich 
geführt worden; dort würde es zwischen den 
Schleusen l iegen. Auf Antrag der Aeltern 
stel l te die Behörde Nachforschungen in dem 
Zwingerteiche an und —das ertrunkene Kind 
wurde in den Schleusen gefunden! Die Ael­
tern sprechen im gestrigen Anzeiger ihren Dank 
der Somnambule aus, daß sie ihnen die We­
ge gezeigt,  ihr todtes Kind noch wieder zu 
erlangen. Das kleine Mädchen war merk­
würdiger Weise das fünfundzwanzigste Kind 
der Gärtnerleute.  
Darmstadt,  vom j .  December. 
Mehrere Personen aus dem Gefolge I I .  
KK. HH. des Großfürsten Thronfolgers "von 
Rußland und Höchstdessen Gemahlin sind schon' 
hier angekommen, unter anderen ein Offizier,  
ein Geistl icher und das sür den Ritus der 
Griechischen Kirche erforderl iche Personal,  
welches auch die dazu erforderl ichen Ein­
richtungen und heil igen Gesäße bereits mit­
gebracht hat.  Der Aufenthalt  des Großsür.  
sten Thronfolgers hierselbst,  heißt es, würde 
sich vorerst nur bis Neujahr erstrecken. Höchst­
dessen Rückkehr nach Petersburg aber erst im 
nächsten Frühling zu erwarten se^n. 
Frankfurt a. D?., vom 6. December. 
Der Großfürst und die Großiürstin Thron-
folger von Nußland treffen heule Abend in 
unserer Stadt ein. Ihre Kaiser!- Hoheiten 
steigen im Palais Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs ab und halten morgen ihren 
Einzug in Darmstadt, wo Alles iu der freu­
digsten Bewegung ist. Se. Durchlaucht der 
Herzog von Nassau wird noch vor Ablauf 
der nächsten Woche die Reise nach St. Pe­
tersburg antreten. 
Triest, vom 20. November. 
Die letzte orientalische Post dnngt uns die 
Nachricht, daß die Griechische Bevölkerung 
m den Griechenland zunächst belegenen Tür» 
tischen Provinzen, namentlich in Thessalien 
und Makedonien, theiiweise bereits die Was» 
fen ergriffen habe, und mit den Türken hand­
gemein geworden sep. Den Ausbruch de» 
schleunigte wohl der Uebermuth des Moslems, 
welche sich Gewaltthäligkeiren und Bedrückun­
gen aller Art gegen die Rajas erlaubten. An 
mehreren Orten ist Blut geflossen und die 
Feuersäulen, welche man allnächtlich von den 
Bergen Griechenlands erblickt, verkündeten 
deutlich genug, daß alle Leidenschaften enr-
fesselt sind. Die Pascha's von Ianina und 
Larissa haben Truppen aus Konstantinopel 
verlangt, weil ihre Mittel zur Aufrechthal» 
tung der Ordnung ganz unzureichend sind. 
Diese Demonstrationen der Griechischen Be­
völkerung scheinen wenig zu den Aosichten und 
Planen derjenigen zu passen, welche die Hetä, 
teia wieder aufleben lassen und einen allae« 
meinen Aufstand oller Griechen in der Türkei 
vorbereiten wollten. Jetzt ist die Pforte ge, 
warnt und darum das Ende des Beginnens 
leicht vorauszusehen. Die unruhigen Provin­
zen wird man mit Truppen besetzen, welche 
die einzelnen Erhebungen leicht niederzuschla» 
gen v rmögen.— Ungeheures Aufsehen erre­
gen in Griechenland und der Türkei die Ge» 
rüchte von dem wankenden Gesundheitszu» 
stände des Sultans. Abdulz - Medschid, 
der kaum die Knabenschuhe ausgetreten, ist 
durch seine Ausschweifungen so geschwächt, 
daß er dem Greisenalter näher zu stehen scheint, 
als der kräftigen Iugendblüthe. Man sagt 
überdies, «s habe sich die Abzehrung, nach 
^ Andern die Rüctenmarkzehrung (takes äossalis) 
bei ihm angesponnen. Es unterltegt keinem 
Zweifel, daß sich an diese Gerüchte in Grie­
chenland ilnd der Türkes zahlreiche Hoffnun» 
gen und Befürchtungen knüpfen. Sein Tod 
würde unter den gegenwärtigen Umstanden, 
wo sich überall im Osmotischen Reiche Symp­
tome der Anarchie und Auflösung zeigen, je­
denfalls ein folgenreiches Ereigniß sepn. 
Palermo, vom 22. November. 
Seit zwei Tagen wirft der Aetna wieder 
Feuer aus. Man schreibt von Catania. daß 
der Ausbruch wieder auf der Seite von Bronte 
stattfindet, allein von dort aus wegen der 
dichten, nebelichten Luft nicht bemerkt werden 
kann. Hier bemerkte man gestern Adelnd zu­
erst einige Funken, kaum sichtbar dem bloßen 
Auge. 
Hamburg, vom 6- Dccember. 
Ein junger Handlungsreisender aus Saar­
brücken, Namens Follenius, ist hier plötzlich 
spurlos verschwunden. Die Behörde giebt 
sich un'fätlliche Mühe, und unsere, auch im 
Auslande vorcheilhaft bekannte Polizei forscht 
Tag und Nacht; denn es ist eine Ehrensache 
für sie, es muß ihr Alles daran gelegen seyn, 
das unergründliche Räthsel zu lösen. Der 
Dater des jungen Mannes ist selbst hier und 
es ist ein Preis von 40t) Tblr-i. dem ausge­
setzt der irgendwie Aufklärung über die Sache 
geben könnte. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus Posen wird vom t. December geschrie, 
den: In Guin erkrankten mehre mit dem Av» 
l.dern der kranken Rinder beschäftigt gewese­
ne Personen, von denen sogar zwei an con» 
kariösen Karbunkeln starben. In Cjerleinko, 
Kreis Schroda, ist unter dem Rindvieh die 
Tollwurh ausgebrochen. 
A n t w o r t  
für Herrn B. Q- C. B-
Ich bin schon eine etwas alte Frau und darum 
wird man mir zu gut halten, wenn ich im Namen 
meiner alteren und jüngeren Schwestern, das jüngste 
Inscrt wegen des Hutabnehmens vor Damen be­
antworte. 
Ich denke, wenn man das auch bei Seite setzt» 
wollte, so hörte ja der letzte Regard, der uns bei 
kalter oder angenehmer Winterzeit, odcr bei jeder 
anderen Jahreszeit, selbst bei unwillkommenem Mond-
schein (wogegen man indessen gute Mittel hat/öf­
fentlich zu bezeigen nun einmal von den Männern 
angenommen ist, ganz auf, da länqst schon eine an­
dere Achtungsbezeigung gegen uns auch aufgehört 
hat; denn da ich jünger war, genirten sich in den 
Gesellschaften, in welchen wir uns befanden, die 
Herren etwas mehr und hüllten die Damen nicht 
so rücksichtlos in erstickenden Tabacksdampf ein, 
wie jetzt. 
Würde dies aufhören, so würden die Damen dm 
Gruß der Herren viel freundlicher erwiedern. Mit 
dem Zurufe des großen Dichters-
„Ehret die Frauen!" 
schließe auch ich meine Antwort. 
5.  W. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle ich mein reiches Lager von Bü­
chern, worunter die Classiker der deutschen 
und Fremd-Literatur, Gebet-, Erbauunge» 
und Kochbücher. Ferner Musikalien, At­
lasse, Kunstartikel, Kinder- und Jugend­
schriften in reicher Auswahl, Kinderspie­
le, Erd- und Himmelsgloben, Reißzeuge, 
Stahlfedern-Etuis, Zeichnen- und Brief­
papier, Aquarell-, Honig- und Pastell-
färben. Auch empfehle ich die beliebten 
, Pariser Lichtschirme zu 75 und 80 
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Alle Sorten weiße und farbige Zeich­
nenpapiere von 10 Cop. pr. Bogen an, 
so wie sämmtliche Zeichnenmaterialien em­
p f i e h l t  E d .  B ü h l e r .  
8MWMMK l v. ÄMiMrii 
unsre Vellern, velclie äurcl» ilire innere <Zü-
te «ncl vlnierliAktizkeit I-iNAst ktls äie unä 
t»VKtttÄbiLr5ten nnerkkinnt 8in<z, äem allgemein-
sten kedruue^ «n nzklclien, linden »ir 
.iieseNie» beveutenv im Rreise ermKßSlgt unl! 
mit ntuen vor?>ÜKlieiien nnü dilliGex» Korten 
s,ir jelis im«! SellrMnrt vermelirt. Wir em-
ptelüen. als nnükertroMel,: 
(tm nidnKkeilen, mit!el^e5pits:t, cllts Dutseul! 
-uil l<!>rto SS Oop.: keine kolinlkecker 3t> dop.; 
li ie>ien kecler r/eder°?el> ritten etc. övdop.; v»-
nientecier 37',^ ; gu^erfeino I/or<!keäer, 
Iironxirl »<!er ^ill'ki-KtnIiI 37^ <üop; dorrespon-
«len 5 s 0 c! er ZV dop.; ^s^tinnkdlke^orn t 2 / s dop.; 
lt 0 p p ei e 0 n en r re n ?i- (X?ti8er-) I'elier <zy 
Cop.; ^ote u le ̂  er 37'/, dop.; kl»ster!<arte ller 
13 besten Korten SV dop ; Ltuis mit Sclireili-
utcn>;ilien 1 7S dop. 8:unintI1vIt sorAkül-
t>F xsLclllissen. ^ 
A t t e s t !  
XneU I'riisunx ^er 8o.1>u!ierUi'sc!icn ?eSern, 
vientllesl <Zer Kcliul-- uoä dorresponäev«ke6er (^ur 
Kckousedrift) nllä <Ier Vinvidns- unü l/vräke^er (^ue 
kelinollsekrikt) erkläre» vir hiermit, <Ias» ^virooek 
keine Vellern geknvckea Kaden, vvelclis 6en odi^ea 
ttn Ulilsticitiit und vktnertiklstl^kelt gleick lcommen, 
unl! empkeklen äaker <lie Ko1nidertk'scl>en ?eäeru 
i^l» 6ie destell Ulltl drauodbnrsten »US voller lieber-
«en^uvA. 
R .  v o l ä t ^  S c l i r e i k l e k i r e r .  
IlK>uoIce, Scliulreetor iy vreslsu. 
V»rrü.tl,iK in ^er U.iupt-ZsietlerIi!Aö kei 
Lcl. Lüliler in I.idkiu. 
?re1s-Oonrk,vt uvck <Zedrnuclis-^uneisuoA veräev 
xrnliz itusAe^eben. 
Mit einer so eben erhaltenen guten Aus» 
wähl von verschiedenen Spielsachen, Puppen­
körper al ler Art,  Puppe,i larven mit und ohne 
Haarfrisur,  wie auch anderen verschiedenen 
Gegenständen, die sich zu Weihnachtsgeschen­
ken besonders eignen. empfiehlt  sich die zweite 
Vude unter d-:m Hause des Herrn Stadial» 
testen I .  C. Henckbuscn zu den ditt lZstcn Prei­
sen, die Handlung ron 
L. I. Gampert, Moritz. 
Mit einer so eben anjiekommenen gute» 
Auswahl der al lerneuesten wattirten und un« 
walt irten Herrenbüren. Herren, und Rinder­
mutzen in al len Fnxons, Pelzfi iefeln,  gestrickte 
groß. '  und kleine warme Stiefeln,  so wie mit 
einer bedeutenden Auswah'l  Wollen- und Baum« 
wollenwaaren. brodinen Sachen im neuesten 
Geschmack, Bändern und Kanevas, empfiehlt  
sich zu den bil l igsten Preisen die Handlung 
von B. I .  Loewen stimm. 
In dem von Hahnenfeldtschen Haufe, in 
der Nähe des Hafens, sollen den 8. .  9- und 
40> December, mehrere Möbel,  in den Mor,  
ge,»stunden von '9 bis 42 Uhr,  aus freier 
Hand verkauft werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 5. December: Herr Kaufmann W. R. Schultz, 
^aus Riga, bei Gerhard; den 7.: Herr Pastor Kühn, 
aus Kruthcn, bei Büß; Herr v. Korff, aus Trecken, 
bei der Madame Makinski. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Ausländerin Johanna Klein, 
nach Riga. z 
donrs vom 2- Osceindei. 
tNj 192? ^!snis. Z 
SLeo. s 
?ür 
Hamlini-A . 90 ?. 34? 34Z 
38^ 
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Ist ju drucken erlaubt. ,Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruHt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 41. December 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Gemäß der Requisition EineS Libauschcn Stadt-Magistrats vom 4. d .  M. sub Nr. 1622 BehUfS ei­
ner von dem hiesigen Arbeiter Johann Friedrich Schnitter zu machenden Beitreibung von 3t Rbl. 9zH Cop. 
Silber, wegen mangelnder Executions-Objekte, dessen hieselbst sub Nr. 37l belegenes Wohnhaus öffentlich 
zur Miethe auszubieten, werden hierdurch alle Diejenigen, welche besagtes Haus zur Miethe aus e,n Jahr 
zu haben wünschen, desmittelst aufgefordert, sich an d^m auf den 16- d. M. Vormittags um 12 Uhr festge­
setzten AuSbietungs-Termine bei dieser Behörde zu melden, den Bor und Ueberbot zu verlautbaren und deS 
, sofortigen Zuschlages der Vermiethung aus den Meistbot gewärtig zu seyn. 
Libau»Polizei, Verwaltung, den 10. December 1843- . 
Nr. 2122. - Poltzeuvetster Michael. 
3- D. G am per, Sekr. 
Darmstadt, vom 6- December. 
Zum Empfang der höchsten Herrschaften 
sind seit lange von Seiren der hiesigen Bür­
gerschaft Anstalten getroffen worden. ^ Eine 
berittene Ehren-Garde wird sie vor der Stadt 
empfangen and bis zum Palais Sr. Königl. 
Hoheit des Troßherzogs geleiten, wo Atter» 
höchstdieselben absteigen und für die Dauer 
des hiesigen Aufenthalts wohnen werden; für 
den Griechischen Gottesdienst sind Aaume im 
Großherzogk. Residenzschlosse hergerichtet wor­
den. Am Mainthvre erhebt sich eine geschmack­
voll erbaute Ehrenpforte im Moskowitifchen 
Style, mit zwei Thürmen. von denen Flaggen 
den Ankommenden eatgegenwehen. wie ihnen 
bekannte Wappen auf dem Portale entgegen» 
blicken; auf dem Louisenplatze, wo die Mo« 
numental-Säule bereits bis zum Capitäl vol» 
lendet ragt, steht man eine Tribüne für e,n 
Musikcorps. Es ist ein re^es Leben und Trei­
ben in unserer Residenz, — überall, wohin 
man blickt, fleißige Menschen die Hülle und' 
Fülle, so 1>eim Fundament des vom Louisen« 
platze auf den Mathildenplatz verlegten Brun» 
nens, fo beim Umbau der Stadtkirche, auf 
dcrea Dach bereits das steinerne Kreuz prangt, 
so bei den ungemein rasch sich fördernden 
Erdarbeiten an der Mt»in»Neckarbahn und 
deren Bahnhof, dessen beträchtlichen Umfang 
man bereits zu überblicken im Stande ist. 
Wien, vom 29. November. 
Hinsichtlich der obersten politischen Verwal­
tungsstelle im Königreich Böhmen ist, sicherem 
Vernehmen nach, der Beschluß nun erfolgt. 
Gleichwie in Ofen und Mailand, wird fortan 
im Hradschin zu Prqg ein Kaiserl. Prinz, 
der Erzherzog Stephan nämlich, rcsidiren, 
um das Gouvernement des Landes zu leiten 
und dec.Hauptstadt ein glänzender Mittelpunkt 
zu seyn. Nur scheint noch nicht völlig bestimmt, 
welchen Titel die Stellung des geistvollen, 
liebenswürdigen Erzherzogs erhalten und ov 
er vielleicht Statthalter oder Bicekönig von 
Bödmen heißen wird. Der Hofrath Graf 
Stadion soll ihm dienstlich beigegeben wer» 
den. Das Präsidium des Böhmischen Gu» 
berniuws sieht in Folge dessen nun noch der 
Wiederbesetzung entgegen. Diese schnell er« 
folgte, höchst ehrenvolle Bestimmung des Erz­
herzogs Stephan hat in sofern überrascht, als, 
wiewohl bereits seit geraumer Zeit davon die 
Rede war, man neuerdings die glaubwürdige 
Vermuthung Hegte, er sey für den Platz sei.  unaufhörl ichen artistischen Wallfahrt. Es 
nes greifen Varers als Palarinus vorbehalten enthält  ü000 Heccaren Land in einem Stücke, 
worden. die mit  einer Mauer umgeben sind. 
Vom 7. December. In der in Grätz er-  Aus Tunis läuft  die wichtige Nachricht ein,  
scheinenden „Stir ia" Häven mehre vor sechs daß sich der dortige D e y  plötzl ich in eine crnst-
Jahren von Mehemed Ali  auf die dortige hafte Spannung mit Oesterreich verwickelt  
Universität,  behufs ihrer Ausbildung im Berg« sieht.  Der Ocstcrreichifche Contreadmiral.  
bau, gesandte junge Männer bei ihrer Abreise Vandiera ist nämlich mit einer Fregatte vor 
eine Danksagung an die Bewohner der Stadt Tunis als Ueverbringer eines Ferinans des 
abdrucken lassen. Daschuri  Mohammed, Sche« Sultans erschienen, der dem Oesterreichischen 
r i f  von Ahle Afan, führt für die übrigen das Handel große Dortheile in der Regentschaft 
Wort und sagt unter Anderem: „Hier erkann- einräumt; der Dezi hat sich indcß geweigert,  
ten wir zuerst al le Segnungen der Civi l isation diesem Ferman Folge zu leisten, da Ocster-
und sahen einen gesellschaftl ichen Zustand vor reich seine Herrschaft nie anerkannt habe. Der 
unser Auge treten, von welchem unser Sinn Adm. Bandiera hat hierauf ein Dampfboot 
kaum eine Ahnung hatte.  Hier lernten wir nach Venedig gesendet und neue Instpuclio» 
zuerst den Menschen in seiner Würde erken- nen verl izngt.  
nen, sahen zuerst die ewigen Gesetzeder Ver- "  London, vom 6.  December. 
nunft heil ig und wirksam und alle Bürger Em Abendblatt  schreibt:  Die Belgische 
unter dem Schutze eines weisen und gewaüj-  Regierung führt im Verein mit der Preußu 
gen Gesetzes wie Brüder neben einander leben^ schen Behörde zu Köln lebhafte Unterhand« 
Hier öffnete sich uns zuerst das weite Reich lunge« mit der Englischen Postverwaüung, 
der Wissenschaft,  das den Menschen wahrhaft  um e«yen regelmäßigen Dienst zwischen Eng« 
adelt .  Hier empfanden wir zuerst al le Neu land, Belgien und Rhelnpreußen herzustel len, 
zu. 'aen der Kunst,  die nur Derjenige ganz Zu diesem Ende sollen nämlich täglich Paket-
xrkcnnt,  der von früher Jugend auf durch böte von Dover nach Estende fahren und eben-
Erziehung und Nähe in thärigem oder leiden» sowohl Waaren als Briefschaften und Per/ö­
den Verkehr mit ihr gestanden. Die Erin- nen transporriren. Die Belgische Regierung 
neruna an Grätz wird uns begleiten durch bietet eine jährl iche Subvention von 3000 
jede Zone,  die unser Schritt  durcheilen mag, Pfd.,  um die betreffende Posteinrichtung HU 
durch die glühende Sonne unserö Vaterlan- erleichtern. 
des, durch den heißen Sand unserer Wüsten, Swinemünde, vom 9- December. 
durch unser ganzes Leben! '  - In vergangener Nacht hat hier ein Orkan 
Paris,  vom 6.  Dccember. aus N. und NNO. gewüchet,  der auch jetzi- ,  
Es soll  in Vorschlag gebracht sepn, einen morgens .9 Uhr,  noch anhält .  Die am Was-
Unrer-Staatssecretair  für das Kriegswesen zu ser l iegenden Straßen unserer Stadt sind 
ernennen, der nicht den Ministerwechseln Unrer- theils.  unter Wasser,  und mehre hier auf d,nr 
werfen sepn, sondern permanent in seinem "Strom liegende Schiffe sind auf de» Grund 
Amte bleiben solle,  damit mehr Stetigkeit  getrieben. -
und Einheit  in die Armee Verwaltung gebracht Hamburg, vom 8.  December. 
werden könne. Die öffentl iche Unrerstützungs-Behörde zeig^ 
Gegen den Befehl,  die Güter des Herzogs in den hiesigen Blättern an, daß derselben 
v.  Bordeaux in Frankreich binnen einer ge- von den Herren T.  E.  Vidal und Comp» in 
wissen Frist zu veräußern, ist Seitens der Batavia 10.600 Holl .  Kour.  Gulden in einem 
Geschäftsführer des verbannten Prinzen ein 6 Monate nach Sicht fäl l igen Wechsel auf 
gerichtl icher Einspruch geschehen und eine Rotterdam '  Übermacht worden sind, .welches 
Rechts Consultation verlangt worden. Die Geld dieselben in den Holländischen Besitzun, 
Domaine Cbambord, das einzige unbewegliche gen Ostindiens, namentl ich auf Java, Su» 
Gut.  welches der Herzog von Bordeaux noch matra,  Celebes, den Molqcken. Banca:c. zum 
in Frankreich besitzt ,  und das verkaufen zu Besten unserer Abgebrannten gesammelt haben, 
lassen, nach einem Blatt ,  die Regierung die Vermischte Nachrichten. 
Absicht haben soll ,  ist  das originellste Bau» Ein Müllermeister,  Namens Andreas ko» 
werk Frankreichs. daS Meisterwerk der I ran- renz. aus Waltsch in Böhmen, hat sich wäh, 
zöstschcn Renaissance und der Gegenstand einer rend der Feierstunden mit besonderer Vorliebe 
auf das Studium der Mikrogrophie gelegt die Schuld gezahlt ,  bis zur gänzlichen Er,  
und in diesem mühevollen Zweige der Schrei-  Ichopfung der Iahresinreressen. Außerdem wird 
bekunst durch anM'ornes Talent und rastlo- eine Commissicn ernannt,  welche die Verhält-
fei ,  Fleiß eine solche Virtuosität erlangt,  daß nisse al ler Gefangenen einer genauen Prüfung 
die vielen, von seiner Hand zu Tage geför- unterziehen muß, um zu verhindern, daß sich 
detten Schr^.tproben, ihrer Winzigkeit  und Re, Speculanten zu dieser Wohllhäugkeits-Lotterie 
geUnaßigkeit  wegen, uut Recht eine al lgemeine drangen. 
Bewunderung verdienen. So erscheint z.  B.  Nachdem die Waggons auf der geneigte» 
auf einer schmalen, mit  Firniß überzogenen Ebene des so eben beendigten Railweges von 
Heizfläche dem Auge eine matte,  haarfeine, Hayle in England mittelst eines sogenannten 
nur zwei Zoll  lange Linie.  Mit  Hilfe einer Seils ohne Ende gezogen werden sollen, so 
Lupe, welche eine Milbe bis zum Umfange war dei der Seilerinnung zu Haple selbst zu 
einer Mücke vergrößert,  verwandelt  sich diese diesem BeHufe ein Tau bestellt  worden, wel-
dünne Linie in eine Reihe von deuil ichlesba- ches nun fert ig geworden ist.  Dasselbe hat 
ren Fractur -  Buchstaben, welche. 672 an nicht weniger als 10? Zoll  im Durchmesser,  
der Zahl,  den großen Titel  des' Kaisers von eine Länge von 2880 Schuh und wiegt über 
Oesterreich lesen lassen» .  Auf einer kleine» 5 Tonnen oder bei 100 Wiener Centner.  Mehr 
Fläche von dem Umkreise eines Nadelkopses als 3 Wil l ,  Schuh Schnüre sind zu dessen 
l iege» mehre, kaum bemerkbare Linien. Halt  .  Verfert igung verwendet worden, so daß man 
man das Vergrößerungsglas vor das Auge,,  dieses Tau für das größte hält ,  welches bis,  
so lassen sich sämmtliche Worte des „Dater her in England erzeugt wurde. 
unser" erkennen. Nach der Hengstenbergischen „Evangelischen 
Auf die von Hamburg nach Berl in zu bau- Kirchenzeitung" (Nr.  95 S.  760)  hat ein Or.  
ende' Eisenbahn hat das Großherzogthum Asher behauptet:  „Napoleon sey bis 1812 
Mecklenburg-Schwerin für 1,800,000 Thlr.  unüberwindlich gewesen, dann aber sey sein 
Amen genommen, das Capital  beim Banquier Glücksstern erloschen, weil  man seit  jener Zeit  
Heine »n Hamburg aufgenommen und unkünd- den Juden gestattet habe, in die verbündete 
bare Obligationen zu 3? pCt.  ausgestellt .  - Heere einzutreten." — Wir gaben die Quelle 
Ein reicher Englischer Capital ist ,  welcher  '  genau an, überlassen es aber Jedem zu. ent-
vor kurzem in Paris starb, erinnerte sich in scheiden, ob man die unglaubliche Aeuße'rung 
seinen letzten Stunden der schlimmen Zeit ,  für unwahr,  oder den vr.  Asher für unzu, 
welche seine Existenz getrübt hatte,  bevor das rechnungsfähig halten wil l .  Daß die Juden 
Glück ihm lächelte.  Als junger Mann hat te  Deutschland gereuet haben, ist jedenfalls ko» 
er Schulden gemacht,  und die Wucherer has« lossal humoristisch. 
ten ihn in den Schuldthurm gesteckt.  Spä- Die große Sängerin Catalani ist am 10. 
rer hatte er e.n Geschäft angefangen, und war November auf ihrem Schlosse bei S-nigalia 
>n Folge eines Bankerottes von seinen Gläu- ^ Ital ien gestorben; sie hinterläßt ein Ver« 
bigecn wieder .n dieselbe unangenehme Lage „Z^n von 3 M.l l .  Guld. Conv. 'Münze. 
verletzt worden. Diese schmerzlichen Erinne- ^s dem Haag, vom 2- December. Am 
rungen leiteten ihn be^ der Abfassung feines ^  Dec..  dem Jahrestag der Vermählung un-
Testaments. welcher nach so Königs, wird die Eisenbahn von Am» 
mannigfalt igem Mißgeschick ein Z.t ' i l l lona»r ge- sterdam nach dem Haag und nach Utrecht 
worden war,  setzte zu Erben seines Vermögens eröffnet.  Hier bereitet man zu diesem Tage 
alle im Schuldthurm zu London befindlichen große Erleuchtung vor.  
Gefangenen ein,  und zwar dergestalt ,  daß dir  
Einkünfte,  die sich auf mehr als 80 000 Fl .  Le in sa am en ve rsch i f fu»g in den Iah» 
C. M. belaufen, al l jährl ich zur Befreiung ren 1842 und 1843-
einer gewissen Zahl von Gefangenen verweil ,  Im Jahre 1842 wurden aus Gt.  Peters-
det werden sollten. Ein Bevollmächtigter des bürg 276 628 und im I .  4843 315.077 Tjchet» 
Lord Mayor begiebt sich al l jährl ich, sobald wert Leinsaame.l  verschifft .  
die  Interesse» fäl l ig sind, in das Schuldge« T a lg v er sch i  ffu ng im I .  1843. Im ge-
fängniß, die Namen sämmtlicher Gefangene» nannten Jahre sind aus St.Petersburg1l9,289 
Werden in eintr Urne getban, und dann wird,  Fässer oder 2 Mil l .  952.403 Pud netto ver-
sogleich für Ieden^ dessen Name gezogen wird, schifft worden. Die bedeutendsten Partieeo 
wurden verschifft: von H. G. London und 
Comp. 16.520 Fasser. von Tbomson Voran 
und Comp. !1 962 F-, von E. Hubard N 231 
Fässer. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meinen auch für 1844 circulirenden 
b e l l e t r i s t i s c h e n ,  o e c  o n o m i s c h e n  u n d  
T a s c h e n b ü c h e r - L e s e z i r k e l  
empfehle ich zu recht zahlreicher Benutzung. 
Bei Ersterem findet auch noch besonders 
ein 
M o d e n H  o u r n a l - Z i r k e l  
statt. Die näheren Bedingungen sind be! 
mir einzusehen. 
' Ed. Bühler. 
Die Kesten Ltalilke^ern, 
all-. 
.  ^ g e m e i n e n . O e b r a u c n  
^emxkolilsn von 
d erü Ii m testen 
8clireidrn«istern ̂  
sind so ebep ^vieäer 
e« ^ ^ vor^üßlickor 
Zität sng^kornlnev, 
(^onaon) ^ . ̂ ^"^ uncl werben 2u üen 
nl«5^!Aten vsr^aukt: - ' .. 
OsL Outsenä lüoxierkeäer 20 , On»-
nidnskeäer 25 <üop.; keins 8Lku15eäer Zy 
Cox.; Qorökeäer 37? 609.; Oaozenkeäer 37? 
Lop.; ^iesenkeäer 50 ^ox.; ^ot.«nkeZer kür 
Musiker Z7^ Cox.; Oorresxonäen^tecier 50 
<^op ; Doxpel-^aiserkeckex 70 Oox.; 8tuc?en-
Tenkecier 6() <üos>.; ^luster^arte äer 13 de^-
^en ?e^erri 50 (^op. ' 
Obi^e Lorten s!nä Izreit-, mitte?- o^er 
keinAe8pit2t, ein Getier wäkls clis ikrn 211-
ss^enäe 8orte; äie ^lusterksrte liefert ailv 
Lorten ^um versekieäenen t?ebrsuc1i. Vor-
»iitkiA im liauxt^Oepot bei 
L.6. Lükler in I^iksu. 
Ein tafelförmiges Pianoforte ist. zu verkau» 
ken. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. ^ 
In der Philipp Hertzschen Wohnung, im 
Souterrain des großen Struppschen Hau«'es, 
dem Rathbause gegenüber, ist eine sehr schö» 
ne Ausstellung von Spielsachen, welche er zu 
den annehmbarsten Preisen zum Verkauf aus­
bietet. , > 
Eine Auswahl der neu/sten Spielsachen, 
empstehlt zu billigen Preisen 
.. Marlin Strupp. - ) 
'  "  . . .  >  
Mucker« un<1 Lolineri-^rlzseli in 
Louteillen sinä Kaden dei 
I. l̂ . Wieck au.  ̂
^  I "  A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 8. December: Herr v. No'.de, ncbst Kemah-
Un, aus Kallerhen, bei Gerhard: Herr v. Ropp, 
nebst GemahUn, auS Papplacken, bei Büß; den 10.: 
Herr v Rickmann, aus Felixberg, bei der Madame 
Makinsky. - ^ 
A b r e i s e  n , d  e .  ^  
Die unverehelichte Ausländerin Johanna Klein, 
nach Riga. . 2 
M a r k t  -  P r e i s e .  
W e i y e n  . . . .  
Roggen . . . . 
Gerste 
Hafer 
Erbsen . . . . . 
L ejysaat . . . . . 
Hanfsaat. ... 
Flachs 4brand . . . 
zbrand . . .. 
— ^2brand.. ^ . 
H a n f ; -  .  . . . .  
WackS 5 . . . . 
Butter, gelbe. . . 
? Kornbranntwein. . 
Ealj, St. UbeS. . 
— .^Lissabon . . 
— Liverpool . . 
Heringe, in buchenen 
... — in förncu . 
"V>eer, finländisch, . 
pr.?oof 




pr. lZ Stoof 
pr. Loof 
Tonnen,, pr. Tonne 
llito . üito . 
' ... 6i1^o 
Cop.SM. 
180 ü 200 
135 ^ 159 
100 5 105 
b0'5 65 
120 iV 130 
180 a 2?0 




20V ä 275 








Wind und Wetter.' 
Den 5. und 6- December NW., veränderlich; den?. 
NW., heiter;, den 8. und 9. N., veränderlich; den 
. 1V- und 11. SW., bewölkt.' 
S ch t f f 6 - L i st e. 
E i  » k o m m e n d :  
Dec. ?la. Nation: Schiff: ^ Capitain; kommt von: mir: an: 
1. 195 Russe. Industrie. Hans Kruse. HyereS. Salz. F. G. Schmahl. 
aus Noth nach Windau bestimmt: 
8- t96 Russe. Emilie H. Wegner. Stettin. Ballast. Ordre. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
i  b  a  u  s  c h  e  s  
b l a t t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den December 
P, u b l i c a t i o n. 
Von dem Libauschen Stadt Magistrate werden, mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 
25. v. M. Nr. 1574, alle in der Stadt Libau befindlichen handeltreibenden Personen, welche die er­
forderlichen Handelsscheine noch nicht gelöset haben, zur sofortigen Ausnahme und Vorstellung der­
selben hiemit wiederholt aufgefordert, und zugleich, in Folge des Befehls Eines Kurländischen Käme-
ralhofes vom 24. v. M. Nr. 41b0, die Kaufieute noch besonders angewiesen, den Art. 47 des 
Swod der Gesetze Band XI. Handelsverordnung, wegen der ^rtheilung von Vollmachten an die mit 
der Verwaltung besonderer Handels-Anstalten oder Geschäfte beauftragten Familienglieder, so wie den 
Art. 237, nach welchen mit den Prikaschtschiken 2ter Klasse, die keine Creditvollmachten haben, Mieth-
Abmachungen abzuschließen sind, ganz unfehlbar zu erfüllen. Libau, den 11. December 1843. 
Nr. 1649.' , Bürgermeister Günther. 
' " F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
Darmstadt, vom 9. December. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr sind Ihre 
K a i s e r l .  H o h e i t e n  d e r  C  ä  s a  r e w  i  t  s c h  G r o  ß .  
fürst Thronfolger voa Rußland und 
D u r c h l a u c h t i g s t e  G e m a h l i n ,  d i e C ä s a r e w n a  
Maria Alexandrowna, und Se. Hoheit 
der Prinz Alexander von Hessen, von St. 
Petersburg zu einem längeren Besuche am 
Großherzoglichen Hofe dahier eingetroffen und 
im Großherzoglichen Palais abgestiegen. Die 
lianze Stadt theilte in allgemeinem Jubel die 
Freude des Großherzogl. Hauses über diesen 
höchst erfreulichen Besuch und harte Ihrcn 
Kais. Höh. einen seht festlichen Empfang be-' 
reitet. 
Die hiesige Zeitung beschreibt denselben 
folgendermaßen: Schon vom frühen MorgkN 
an war die Sradt in freudiger Bewegung. 
Taufende von Menschen füllten nach und nach 
die Plätze und Straßen, des hoben Paares 
zu harren. Mittags zogen die verschiedenen 
Corporationen. Schulen zc. mit ihren Fah» 
nen und Iustgtiie» nach den in der Fest-Ord­
nung ihnen angewiesenen Plätzen. Die berit­
ten^ Ehrengarde hiesiger Bürger und Ein­
wohner, unter Führung des Herrn Philipp 
Wiener, geschmückt mit Schärpen in den Ruf. 
fischen Farben (schwarz, orange und weiß) 
und mit hessischen Cocarden rückte aus, ein 
Mujikchor voran, die Gränze der Gemarkung 
der Stadt, wo der Großherzogl. Kreisrath 
Frhr. von Srarck die Ehre hatte, Ihre Kai­
serl. Höh. den Casarew'tsch Großfürsten Thron­
folger Alexander Nikolajewiti'ch von Rußland 
und die Cäsarewna Großfürstin Maria Alex­
androwna, geborne Prinzessin von Hessen und 
bei Rhein, ehrfurchtsvollst zu begrüßen. Der 
Anführer der Bürger-Ebrengarde erhielt die 
Erlauvniß. das Hohe Paar bis ins Groß» 
Herzog!. Palais zu geleiten, die Hälfte des 
Corps war, die Hälfte hinter dem Großfürstl. 
Wagen, zwei Ebrenkitter zur Seite, der Groß, 
herzogt. Postmeister Wiener mit 6 .Postillons 
an der Spitze des Zuges. Kanonendonner 
erschallte; Glockengeläuts ertönte; die Musik» 
qöre spielten, deren, außer denen der Ehrka­
ritter und des Veteranen-Corps, eines auf 
der großen Ehrenpforte am Eingang des Ma, 
thildenplaßes, ein anderes auf einer Tribüne 
auf dem Louisenplatze stand. Die im By-
zantinischcn Style vom Stadtbaumeister Herrn 
Jordan sehr geschmackvoll erbaute großartige 
Ehrenpforte 'mit zwei hohen Thürmen, ge» 
schmückt mit Guirlanden und Festons, den 
Namenszügen des Erlauchten Paares, den 
Russischen und Hessischen Wappen, Flaggen 
und Fahnen, trug den Nahenden ein freudi­
ges „Willkommen entgegen. Die Gallerieen 
der grandiosen Pforte waren gleich allen Fens 
stern der Straße mir freudig grüßenden Zu­
schauern besetzt. Der Stadt-Vorstand mit 
den Local-Beamren bewillkommnete hier die 
Höchsten Herrschaften durch den Großherzogl. 
Bürgermeister Brust namens der Stadt. Fest­
lich geschmückte Mädchen aus den Bürger, 
schulen überreichten ein Gedicht, was vom 
Hohen Paare huldreichst angenommen wurde. 
Die Kaiser!. Hoheiten durchfuhren nun die 
Ehrenpforte und das von den Zünften, Cor, 
porationen und Schulen gebildete Spoiler nach 
dem Großherzogl. PalaiS i)i». begrüßt von 
stets in lautem Jubel sich wiederholenden 
Lebehochs, die Sie höchst huldreichst dankend 
erwiederten. Freudig überrascht war man, 
in einem Wagen hinter dem Großfürstlichen 
Paare auch den geliebten Bruder der Groß« 
fürstin, den Prinzen Alexander von Hessen, 
zu erblicken. Man halte seine Hoheit erst 
jpärer erwartet. Höchstdei seioc war aber in 
Frankfurt heule unvermutet mit" den Kss. 
HH. zusammengetroffen und überraschle so auch 
die Großherzogl. Familie durch Seine Ankunft. 
Ein festlicher Zug einwickelte sich jetzt in fol­
gender Ordnung und stellte sich vor dem Groß­
herzogl. Palais aus: die Lofal Beamten und 
der Stadt'Vorstand, ein Musikchor, die Vete­
ranen mit ihren Fahnen, die Stadtschulen 
in bunter Abwechselung, die Mädchen festlich 
geschmückt, die Knaben mit Fähnlein in den 
Russischen und Hessischen Farben, der Sän, 
gerkranz, verschiedene Abteilungen erwachse» 
ner Jungfrauen, die Fackelträger. 22 verschie­
dene Zünfte und Corporarionen mit ihren In« 
signier,, Bannern und Fahnen- Der Platz, 
auf dem sich viele Tausend Menschen zusam» 
mendrängten, bot einen malerischen Anblick, 
und als jetzt das Hohe Großfürstliche Paar, 
umgeben von der Großherzoglichen Familie, 
an den Balconfenstern des Großherzogl. Pa, 
lais freundlich grüßend erschien, als in im­
mer neuen Lebehochs ein Jubel erschallte, der 
nicht enden wollte, die vielen Fahnen und 
Wimpein in der Lufr wehten, und sich senk? 
len vor den Hohen Gefeierten, die Sonne 
jetzt herabblickte auf die Tausende freupig be­
wegter Menschen, da verschönerte sich das 
großartige Bild zu einem wahrhaft erheben, 
den und rührenden! Die Musikchöre stimmten 
jetzt die tief ergreifende Russische National» 
Hymne an, und ver Sängerkranz sang, un­
ter Leitung semes Dirccrors, Stadr»Cantors 
Anton, ein eigens für diesen Zweck gedichtete? 
Lied. Alle einzelnen Abheilungen zogen hier, 
auf mit erneuerten Lebehochs, die Fahnen, 
Hüte und Mützen schwenkend, durch das Groß« 
herzogliche Palais, die Reitergalde den schö­
nen Zug schließend. 
V o m  1 2 «  G e s t e r n  A b e n d  v m L ü h r  b r a c h ­
ten 4^)0 junge Bürger und hiesige Einwch-
n e r  I h r e n  K a i s e r l .  H o h e i t e n  d e m  C a s a r e «  
w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r  v o n  
R u ß l a n d  u n d  d e r  E ä s a r e w n a  A l e x a n ­
drowna einen Fackelzug mit Musik und Ge, 
sang vor dem Großherzoglichen Palais, in 
welchem die Allerhöchsten und Höchsten Herr» 
schalten versammelt waren. Höchstdieselben 
erschienen auf dem Balcon und wurden mit 
unbeschreiblichem Jubel begrüßt, in welchen 
die zahlreich versammelten Zuschauer freudig 
einstimmten, und der sich im Verlaufe der 
Feierlichkeit mehrmals wiederholte. Die Fa» 
cketirager bildeten verschiedene Touren, unter 
Anderem die N^menszüge des hochgefeienea 
Paares. Dcr Sängerkranz trug unter dem 
Schalle der Musif-Cböre drei Gesänge vor, 
worauf der Zug unter angemessener Musik» 
begteirung in einer wohlgeordneten Polonaise 
wieder avzog. 
Helgoland, vom 11. December. 
Durch ein hiesiges Boot ist gestern vorder 
Elbe ein tragbares Schreibpulr mit Messing» 
deschlag ausgefischt worden, enthaltend ver» 
fchiedene nach Hamburg. Altona. Lübeck, Bres» 
lau, Posen, L>rrlin, Wittmund zc. pr. „Ju­
lia" von Rio de Janeiro (einem mirdergaN-
zen Mannschaft und den Reisenden unterge­
gangenen Schiff.) adressirte Briefe, welche 
an die Behörde abgeliefert worden sind. 
Wien, vom 9- December. 
Die Muthettung. daß der Erzherzog Ste­
phan an die Sp tze der politischen Verwal­
tung im Königreiche Böhmen bestimmt wor» 
den sey, bestätigt sich; der Prinz wird den 
Titel eines Stadthalters führen. Der Kai, 
fer hat den Erzherzog bei diesem Anlasse mit 
drei prachtvollen Hofwagen und eine Bespan­
nung von iL Pferden aus dem hiesigen Mar­
stalle, dann mit einigen kostbaren Reitpferden 
beschenkt. Daß der Hofhält des Prinzen 
auf dem Kais. Schlosse in Prag von entspre­
chendem Glan; umgeben sepii werde, ist dar­
aus zu entnehmen, daß die Geldzuflüsse sei» 
ner hohen Stellung sich, wie es heißt, auf 
80,000 G. C. M. jährlich belaufen sollen. 
Böhmens Hauptstadt dürfte ein verjüngter 
Glanzpunkt seines reichen und berühmten Adels 
werden. 
Vermischte Nachrichten. 
B r o n t e  ( a m  F u ß  d e s  A e c n a ) ,  v o m  2 5 .  
Nov. Hier bin ich auf bebender Erde im 
'Anschauen eines schrecklich erhabenen Schau­
spiels. Der Bergriese hat sich an seiner nord­
westlichen Seite geöffnet und ergießt einen 
Feuerstrom Alles verheerender Lava über fei­
nen Abhang. Seit dem 47- tobt derselbe und 
bebt die Erde. Der Lavastrom hat nunmehr, 
tiefe Thaler und Schluchten ausfüllend, eine 
Strecke von.mehr als 16 Italienischen Mu» 
len durchflössen. Gegenwärtig ist derselbe ei­
ne halbe Meile breit und rückt 36 bis 40 Fuß 
jede Stunde, bei einer Höhe von 30 bis üd 
Fuß, wie ein beweglicher senkrechter Bergwall 
von feuerrother Masse unaufhaltsam vorwärts. 
Im Anfange durchströmte die Lava 8 Meilen 
in 24 Stunden. Bronle war bedroht, dann 
aber wandte dieselbe sich mehr südlich. Die 
armen Einwohner, mir dem Einsturz der Woh­
nung und der Verheerung ihres mit so vieler 
Mühe bearbeiteten Besitztums bedroht, su­
chen den Strom durch Mauern und Graben 
abzuwenden und sind auch unter den heftig» 
sten Regengüssen ununterbrochen an der har­
ten Arbeit; allein da hilft keine menschliche 
Abwehr, der Feuerstrom rückt unaufhaltsam, 
»cd möchte sagen, majestätisch über Thäler 
und Hügel vorwärts; nur zufällige Natur» 
Hemmnisse können denselben ableiten, und ei­
nem solchen hat der reiche Ort Bronre seine 
Rettung zu verdanken. Schon ist die fohr­
bare Straße, welche von Aderno nach Bronre 
und Randazzo führt, mit Lava Übergossen 
und jetzt ergießt sich dieselbe in den Thalweg 
des Stromes Simeto. wo sie unermeßlichen 
Schaden anrichtet. Noch hat die Eruption 
ihr Ende nicht erreicht, noch dauern die Erd," 
stöße ununterbrochen mehr oder weniger hef, 
tig fort, dazu strömt der Regen in Flutben, 
und die unglücklichen Einwohner lagern des­
senungeachtet unter Laubhütten oder Zelten 
auf der nackten feuchten Erde. Wer nie La­
va in Bewegung sah, kann sich keine Idee 
von diesem Schauspiel machen, und es ist 
unmöglich, dasselbe zu beschreiben. 
Die Londoner Polizei ist neuerdings um 
150 Mann verstärkt worden, da die bishe­
rige Mannschaft für de:- Dienst nicht mehr 
hinreichte. Man hat bei dieser Gelegenheit 
ausgefunden, daß seit 1L29 »n London nicht 
weniger als 45.000 neue Häuser, die 750 
neue Straßen und Plätze bilden / entstanden 
oder im Vau begriffen sind, und daß dadurch 
die Polizei 110 Miles täglich jetzt mehr zu 
begehen hat, als in jener Zeit. 
Bei den Ausgrabungen zu dem Bau der 
Eisenbahn zwischen Augsburg und Donau­
wörth ist man auf eine Reihe von zwanzig 
Grabstätten gestoßen, welche in den ersten 
Jahrhunderten unserem Zeitrechnung den Rö­
mern. Selten und Germanen angehört haben 
sollen. Ma^n fand darin außer Waffen und 
Münzen zwei schön gearbeitete Ketten von 
Bronze, eine Menge Corallen, welche die Tod-
ten um den Hals trugen, und noch andere 
Sachen. 
Emem Englischen Blatte zufolge sind in 
Deutschland ZL0 in England gebaute Loko­
motiven in Thätigkeit. Rechnet man jede im 
Durchschnitt mit Transport und Spesen zu 
13.500 Thaler, so giebr das ein Kapital von 
2? Mill. Thaler, das in fünf Iahren bloß 
für Lokomotiven und Maschinen nach England 
gewandert ist. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 19. December, findet der vierte 
diesjährige abonnirte Tanzclub auf dem hiesigen 
Rathhause Statt, der um 6z Uhr seinen An­
fang nimmt. 
Libau, den 15. December 1843. 
D i e  Vorsteher. 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle ich mein reiches ^ager von Bü­
chern, worunter die Classiker der deutschen 
und Fremd-Literatur, Gebet-, ErbauungS-
und Kochbücher. Ferner Musikalien, At­
lasse, Kunstartikel, Kinder- und Jugend­
schriften in reicher Auswahl, Kinderspie­
le, Erd- und Himmelsgloben, Reißzeuge, 
Stahlfedern-Etuis, Zeichnen- und Brief-
papler, Aquarell-, Honig- und Pastell, 
färben. Auch empfehle ich die beliebten 
Pariser Lichtschirme zu 75 und 80 
C o p .  - S .  E d .  B ü h l e r .  2  
Eine Auswahl der neuesten Spielsachen, 
empfiehlt zu billigen Preisen 
Martin Strupp. 
Mucker- unä Lokrieri-k>d5e!i in 
Voudeillen 8iriä Kaden dei 
I. I?. 
^n der Philipp Hrrtzscden Wohnung, im 
Souterrain des großen Struppschen Hauses, 
dem Rarbbause gegenüber, «st eine sehr schö­
ne Ausstellung von Spielsachen. welche er zu 
den annehmbarsten Preisen zum Verkauf aus-
bieter. ^ 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den i?. December: Herr Kronsförster Gottschalck, 
und Herr Riegelmann, aus Rutzau, bei Gerhard; 
den 13.: Herr v. Keyserling?, nebst Sohn, aus Gr « 
Lahnen, bei Büß; den 14 : Herr v. Korff, aus 
Gramsden, bei der Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte Ausländerin Johanna Klein, 
nach Riga. j 
dours vom Z. unÄ 9- Oeceinde?» 
H.insteräam90 ?. 19?j 
lislnkurs . 90 l'. 34^! 
l^onäo n . . Z HI. Z8 
I^ivl.?kanädr. a. 101^ 
— S. 10l5 .z 
durl.  6ito 101z 
192^ e«nis. ) ?ür 
34^ SLeo. s 1 




B r o d - T a x e  f ü r . d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 3 .  
^oaaen -tU 1 Rubel 60 Cop.S.M. pr. Loofgerecknet. Waitzen zu 2 Rubel <5 Cop. S. M. pr. loof gerechmt 




1) Von ordinal rem Roggenmehl: 
Ein i; Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 3 Kop. dito dito .... 
Ein 6 Kop. dito dito . . - -
2^ Von g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  ^  
Ein iz Kop. Vrod soll wiegen .... 19? 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  
Ein Stoof Korn-Branntwein 
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 




3) Von gebeuteltem Maitz enmehl: 
Ein Z. Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein iz Kop. dito dito . . . 
d e n  M o n a t  D e c e m b e r  
------- 15 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - - - - 18 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat December 1843. 
Cdp. pr. Pfd 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als 
Hals, Lappen, Hack?c. . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch . . . 
Ordinaires dito ... 
Allerbestes Schaaffieisch . . 
Ordinaires dito . . 
T a x e  v o n  B i e r ^ s ü r  d e n  M " o n a t  D e c e m b e r  
1°) Von gemästetem Vieh, als:>Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch . > - - » 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stucke 
Suppenfleisch « 




















1 8 4 3 .  
- Rub. S Cop. S. M. 
30 — — 
Eine Tonne Bouteillen-Bier 5 Rub. 75 Cop. S. M. l Eine Bouteille Bier - . 
Eine — Krugs-Bier - 4 — 75 — — -j Eine Tonne Mitteltrlnken 
Ein Stoof Mitteltrinken 3z Cop. und z Stoof 1^ Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mit 5 Rubel Silber bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Bäcker für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Narhhaus, den 1. December 1843. 
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Eckhofs, Wett - Präses. 
S ch i f s 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schifft Capitain: kommt von: mir: ' an: 
Der Stern. M. P. Maraussen. Flensburg. Ballast. Sörensen Sc Co. 
Dec. x». Nation: 
10. 197 Russe. 
Zsi zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsec.Provinzen, Tanner, Censer. 
Ä i b K u s th e A 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 18. December 
P u b l i c a t i o n .  
Von dem Libauschen Stabt-Magistrate werden, mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 
25. v. M. Nr. 1574, alle in der Stadt Libau befindlichen handeltreibenden Personen, welche die er­
forderlichen Handelsscheine noch nicht gelöset haben, zur sofortigen Ausnahme und Vorstellung der­
selben hiemit wiederholt aufgefordert, und zugleich, in Folge des Befehls Eines Kurländischen Kame-
ralhoses vom 24. v. M. Nr. 4160, die Kaufleute noch besonders angewiesen, den Art. 47 des 
Swod der Gesetze Band XI. Handelsverordnung, wegen der Ertheilung von Vollmachten au die mit 
der Verwaltung besonderer Handels-Anstalten oder Geschäfte beauftragten Familienglieder, so wie den 
Art. 237, nach welchen mit den Prikaschtschiken 2ter Klasse, die keine Creditvollmachten haben, Mieth-
Abmachungen abzuschließen sind, ganz unfehlbar zn erfüllen. Libau, den 11. December 1843. 
Nr. 1649. Bürgermeister Günther. 
F. A. C. Klünenbergs Sekr. 
Darmstadr, vvm 14- December. 
Ee. Kaiserl. Hoheit der Großfürst 
Thronfolger von Rußland wird nicht 
länger als bis zum 28. am Großherzoglichen 
Hofe verweilen und dann die Rückreise nach 
Rußland antreten. 
V o m  1 6 .  G e s t e r n  i s t  d i e  K a s s e  d e s  h i e ­
sigen Pfandhauses am hellen Tage durch Ein­
bruch von der Straße aus entwendet worden. 
Drei Personen, dem Anscheine nach Hand­
werksgesellen, kamen um die Mittagsstunde, 
wo Niemand mehr im Büreau anwesend war, 
schlugen eine Leiter an und finaen an zu häm­
mern und zu meisseln, als hätten sie hier eine 
bestellte Arbeit zu machen. Einer stieg in das 
Kassenzimmer, wahrend die beiden andern mit 
der harmlosesten Miene außerhalb fortardei» 
teten. Die List gelang vollständig. Als die 
Beamten nachmittags sich in ihrem Büreau 
wieder einfanden, war die Kasse geleert und 
sonst keine Spur von den Thätern mehr zu 
entdecken, da sie ihre bei dem Einbrüche ge­
brauchten Werkzeuge, selbst die Leiter nicht 
ausgenommen, bedächtig wieder mitgenommen 
hatten. 
London, vom 11. December. 
Am 8. d. M. sind die Mauerarbeiten an 
der neuen Börse beendet worden. Als Wahr» 
zeichen wurde der Grashüpfer, das Wappen­
zeichen des Erbauers der alten Börse, wel­
cher auf dem Glockenthurm der letzteren an­
gebracht gewesen wat, auf die Spitze des 
östlichen Thurmes der neuen Börse gesetzt. 
Vierzig bis fünfzig Schiffe sollen bereits 
abgegangen seyn, um Guano von den Inseln 
an der Westküste von Afrika zu holen. ^ 
V o m  1 3 .  G e s t e r n  w u r d e  I .  M .  d e r  K ö ­
nigin in Windsor von dem aus dem Chine­
sischen Kriege bekannten Commodore Hall ei­
ne Sammlung von Waffen überreicht, wel, 
che den Chinesen abgenommen worden sind, 
und von der Ostindischen Compagnie der Kö« 
nigin als Trophäen dargebracht werden. Es 
befinden sich darunter mehre Kanonen beson­
derer Art, von denen die eine die seidene Ka­
none genannt wird, weil sie mit Seidenzeug 
und Marly verziert und umwunden ist; au« 
ßcrdem trefflich gearbeitete Gewehre verschie» 
dener Art und ein zwei und einen halben Fuß 
langes zweischneidiges Schwert. 
Rom, vom 30. November. 
Bei der Uebersendung zwei vorzüglich schö­
ner, aus Egyptischem Granit gehauener, 
Säulen an den Papst, ließ Mehc.met Ali 
hoffen, daß er zu dem Wiederbau und der 
Ausschmückung der abgebrannten Basilica St. 
Paul auch fernerhin durch architektonische 
Geschenke beitragen werde. Der Pabst hat 
dem Vicekönig unlängst mehre meisterhaft ge­
arbeitete Mosaik-Rouleaux zum Geschenk ge» 
macht und ihm durch ven Ueberbringer münd­
lich und schriftlich besonder» Schutz der Rö­
mischen Katholiken in Egypten empfohlen. 
Mehemed Ali hat sich für die Geschenke in 
einer so eben hier eingetroffenen Arabischen 
Denkschrift bedankt, welche die abeiztbeuer-
lichsten, doch in ihrer Art interessantesten Er­
klärungen über seine politische und religiöse 
Toleranz gegen die christlichen Unterthanen 
enthält. Mehemet Ali nennt den Pabst ab5 
wechselnd Ew. Heiligkeit. Ew.^xcellenz, Mes« 
sias, Ew. Wohlgeboren :c.. und versichert 
ihm, daß er gegen alle Kinver Eva's immer 
gleich gerecht gewesen sey, es aber in der 
Zukunft um so mehr sepn wolle, da dem Pap­
ste damit ein Gefallen geschehe. 
V o m  5 -  D e : .  N a c h  e i u e m  v o r  m i r  l i e »  
genden Briefe aus Bronte vom 28. Nov. 
währt der Ausbruch des Aetna fort, die Lava 
hatte bereits den Abhang des Gelirges er­
reicht und nahte sich dem Flusse Simeto. 
Viele fruchtbare Ländereien sind durch den 
Laoastrom vernichtet und 70'Menschen, die 
beschäftigt waren, einen Abzuggraben zu voll­
enden, fanden ihren Tod durch die herab­
stürzende Lava. 
Kiel, vom 0. December. 
Eine zu dieser Jahreszeit in unsere?» Him­
melsstriche seltene Erscheinung war das aus­
nehmend stai ke Gewitter, welches am 6-d. M» 
abends spät in einem bedeutenden Zheile des 
Landes durch vielfach zündende Blitzschläge 
traurige Verheerungen angerichtet hat. Der 
Zug der Gewitterwolken schien aus Nordwe­
sten zu kommen, welche sich jedoch schon in 
der Gegend des Eckernsörder Hafens getheilt 
und auf einen großen Raum verbreitet hat» 
ten. daher man kurz nach einander Feuers­
brünste in sehr verschiedenen Richtungen ent­
stehe» sah. Der tramigste Unfall ereignete 
sich bei Bülk an der äußersten Spitze des Dä­
nischen Wohldes, wo der Blitz in den Leucht­
turm und die Lootsenwohnung einschlug, 
zwei Kinder des Lootsen Hcrrenbrock (1t und 
7 Jahr alt) und dessen Frau bedeutend ver­
letzte. Das Gebäude mit dem Leuchtthurme 
wurde gänzlich in Asche gelegt, daher jetzt 
ein provisorisches Leuchtfeuer durch Theer-
tonnen daselbst unterhalten werden muß. Fast 
gleichzeitig wurde zu Holzsee, im Gute Hohen» 
lieb, ein Bauernhaus durch einen Blitzstrahl 
in Flammen gesetzt. Daselbst wurde auch die 
Mühle von einem, jedoch nur kalten Schlage 
getroffen. Auf dem klösterlichen Meierbo.'e 
Scharstorf bei Preetz ist gleichfalls ein Feu­
erschaden durch dieses Gewitter angerichtet, 
und soll außerdem noch an mehreren anderem 
Orten gleiches Unglück geschehen sepn. 
Lübeck, vom 12. December. 
Alle Anerkennung verdienen die neuerdings 
bekannt gewordenen Resultate der im vergan» 
genen Sommer beschafften Ausbaggerung un­
seres Hafens. Der vom 27. Mai bis zum 
2H. Ott. unablässig auf der sogenannten Plate 
vor Travemünde beschäftigt gewesene Dampf-
baggev hat in 1l2 Arbeitstagen oder 1048? 
Arbeitsstunden 3295 Schuten — 1.482.750 
Kubikfuß Sand herausgeschafft, wodurch schon 
jctzt eine Tiefe von circa 43 Fuß hergestellt 
ist, so daß bei solchem Erfolge gegründete 
Aussicht vorhanden ist, schon in den nächsten 
Jahre» die bezweckte Tiefe von 15 —16 Fuß 
zu erreichen.-
Alrdors-Wtingarten (Würtemberg), 
vom 7. December. 
In Folge der hohen Preise der Lebensmit­
tel ist hier das Pferdefleisch in die Reihe 
der gewöhnlichen Nahrungsmittel getreten. 
Zwei hiesige Bürger schlachteten vor drei 
Wochen ein Pferd zur Nahrung für ih­
re zahlreichen Familien. Da bei denselben 
alsbald Nachfrage nach Pferdefleisch entstand, 
fo schlachteten sie seit dieser Zeit noch fünf 
Pferde, deren Fleisch, zu 3 Kr. pr. Pfund, 
jederzeit schnell abgefetzt war. und werden 
in den nächsten Tage« wieder zwei bereits zu 
diesem Behuse angekaufte Pferde schlachten. 
Sie versichern, Bestellungen aus der Umge-
gend auf das Fleisch von 8 bis jy Pferden 
zu haben. Noch ist aber das Vorurtheil ge­
gen diese neue Nahrung bei dem kleinsten Theil 
des Volkes beseitigt. Es fand sich „amttch 
kein hiesiger Metzger zum Schlachten der Pferde. 
Vatavka, vom 10. August. ^ 
Den Europäischen Zeitungen nach zu ut» 
theilen, scheinen die Kaufleuce in Europa, 
Hamburg und Bremen nicht ausgenommen, 
große Hoffnungen von dem Handel mir China 
zu hegen, täuschen sich aber hierin mehr als 
je. Wir stehen hier in der genauesten Be­
ziehung zu jenem Lande, von zehn Kaufleuten 
hier suid gewiß neun Chinesen, die immer die 
genausten und besten Berichte, und zwar fast 
täglich, erhalten; alle aber stimmen darin 
üderein, daß die Sache der Engländer dort 
keinesweges glänzend stehe, sonder» vielleicht 
schlechter als jemals zuvor. Die Chinesische 
Regierung suche nur Zeit zu gewinnen, um 
sich vom ersten Schrecken zu erholen, und 
werde sich nicht zum zweiten Male überrum­
peln lassen. Es herrsche dabei eine so große 
Erbitterung gegen die Engländer, daß diesel» 
den nicht unbewaffnet vor die Thür zu gehen 
wagen, ja selbst bewaffnet sich zu Bette legen. 
Ein großer Theil der Bewohner China's hat, 
gleich den Lazzaroni in Neapel, nichts zu ver, 
lteren, weshalb Raub und Plünderung ihm 
stets gelegen kommt; die Chinesischen Seeräu» 
ver. sind so verwegen, daß sie Angesichts der 
Englischen Flotte Europäische Schiffe weg­
nehmen, die Mannschaft massacriren , und die 
Schiffe selbst verbrennen. 
Vermischte Nachrichten 
Die Belgische Eisenbahn-Verwaltung ist, 
trotz ihrer 142 Locomotioen und 1600 Wag» 
gons, deren Zahl übrigens bald aus 2000 
steigen wird, noch immer in Verlegenheit, 
wie sie alle Bedürfnisse des Handels befriedi­
gen soll. Die Bestellungen kommen zugleich 
von der südlichen und östlichen Linie. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 19. December, findet der vierte 
diesjährige abonnirte Tanzclub auf dem hiesige,! 
Rathhause Statt, der um 6z Uhr feineu An­
fang nimmt. 
Libau, den 15. December 1843. 
D i e  V o r s t e h - e r .  
Sollten noch Wittwen aus dem Kaufmanns-, 
Beamten- und Literatenstande diesigen Orts 
Vorhandensein, welche an die die; jährige Ver» 
t h e i l u n g  d e r  Z i n s e n  d e s  C o m m e r z i e n r a t h  R e i c h »  
schen Legats Anspruch machen können und wol­
len, sich aber bis jetzt nicht gemeldet habt», 
so werden dieselben ersucht, spätestens biS zum 
2 l -  d .  M .  i h r e  W ü n s c h e  z u  m e i n e r  K e n n t n i ß  
Lu bringen. 
Libau, den IL. December 1843. 
Stadtaelrermann Ultch. 
Alle diejenigen Herien, die Willens sind, die 
üblichen Neujahr - Visiten - Karten durch eine 
freiwillige Gabe zum Besten d?r Armen ab­
zulösen, werden ergebenst ersucht, dem unter­
zeichneten Armenvorsteber, bis zum 28. d. M. 
ihre resp. Namen gefälligst aufzugeben, da­
mit selbige entweder Mittwoch vor Neujahr, 
oder Sonnabend, am 1. Januar, in's Wo­
chenblatt gerückc werden könne. — Zugleich 
wird gebeten, bestimmen zu wollen, an wel­
chem der beiden genannten Tage das Inserat 
g e s c h e h e n  s o l l e .  E .  R o t t e r m u n d .  
Mit eingeholter obrigkeitlicher Bewilligung sol­
len nachstehende Gegenstände durch 297 Loose, 
das Loos zu 1 Rbl. S., in 3 Haupt- und 217 
Ncbengewinne, so bald die nöthige Zahl von Loose 
vertheilk sind, verlooset werden. Es werden dem­
nach die geehrten Theilnehmwollenden, die zu die­
ser Ausspielung Loose zu haben wünschen, ersucht, 
sich gefälligst an Unterzeichneten zu wenden. Die 
Anzeige in welchem Lokal und an welchem Tage 
die Verloosung stattfindet, wird später durch die­
ses Blatt erfolgen. 
Libau, den 18. December 1843. 
C .  F .  K l e i n .  
Die 3 Hauptgewinne bestehen: 
1) in 2 ganz große Armleuchter, jeder zu 4 
Lichte, mit feiner Silberplatte; 2) i,r 1 versilberte 
und theilweise echt vergoldete Platmenage in an­
tiker Form, bestehend in 2 verschiedenen Gefäßen 
zu Zucker und Oel und 2 conleurte mit Silber 
verzierte geschliffene Kristallgläser zu Essig und 
Senf, mit einem oberhalb angebrachten vergolde­
ten Fruchtkorbe und 4 vergoldeten Muscheln zu be- ^ 
liebigem Gebrauch; 3) eine feine lakirte und plat-
tirte Menage, bestehend in 2 Karaffen und 4 
Glaser, vom feinsten Kristall und neuester Schlei­
fung. 
D i e  2 1 7  N e b e n g e w i n n e  b e s t e h e n :  .  
in 117 Paaf Petersburger Damenschuhe von fein­
ster Arbeit in Seide, Brünel, Satinet und Leder> 
und in 100 Stück Berliner Stickmustern von ver- < 
schiedenem Gegenstände und Größe. 
Dass sn <!en ksiliAen übenden von 
nsckten? 'iinä Mevj,akr nnä Lon^ 
kect in meinern I^ocsle verlooset werden 
wircl, 2eiZe ick kierrriit ergebenst urrck 
kille um AMtiAen aaklreickien Lesuclz^ 
6 e r k A r ä» 
(Nvmdure) 
DQ55 auc?! kW ^l656M /a^T'e an c?6N ksi-
?igsn ^denalen 2!/ ^ei/^ac/lte», ^Ve^-
^oniA6, öei ml/' (^on-
/ect ve7-?oo^et ne^en ^ekAS ic/r 
kie^mit enAebenst sn. 
/.ibatt, c!sn 17« Oecembe?- 1843« ' 
/ ' ^ 
?!>u t?esc)Iienken, 
^ern ?ud1il^uin, de8vnäer8 Litern 211 
einxkelilen.. 
^TL«I'V»H ?ortraitkeSer, au8 8il-
dsrmiscdunZ, 8elir 
^ rnittel-
A68^)it2t, 6as Dut^. 
ank ^arte mit I>or» 
trait . . LO Lx. 
^eicknenfeäer, 
suxerkeinZe-
8^)it2t . . '60 ,» 
SoTiubet'M 4 Os.Ooxxel Kaiser-
keäsr, rnittelkein 2ur 8cdönsedrikt 7Y „ 
dorresponden^keäer, 2urn Lriekscl?rei> / 
d e n .  .  »  .  .  .  »  .  »  >  5 0  »  
8tuäentenkeäer» 6is nnverwüstllcds SO „ 
Darnenke^sr, 2ur I^lein- un^ 8cliön-
scdrikt 37?», 
I^iesenksäer, kür grosse 8odrikt . . 50 », 
8 t a d l k e 6  e r n  -  8 c d r e i d k ä 8 t c d s n ,  i n  
englischem ^eug t Rdl.75^o? i^ Zescdrnao^-
voller ^.usstattung, entdaltenä ^lles was 
2nra Scheiben nur erwünscdt, als: gl) ?«-
äsrn, ?ettscdakt, Oblaten, (-urnyii, Llei-
unä Rotdstikt Äctr. 
Aussei odigen ^eäein sinä. ancd alle an-
clern Lorten äieses anerkannt vor^ü^licdsten 
I?adriksts ^nzlands in reicder ^.uswakl von 
75 (üox. 8. äas l^ross an» vorrätdig in 6er 
I I s u x t - ^ i e Z e r l u ß e  b e i  L ä .  B u t l e r .  
Ich mache hiermit die ergebenste Anzeige, 
daß ich jetzt im Schubmachermeister Mertens« 
fchen Hause, gegenüver dem Hause des Herrn 
Stadtälrermann Mich wohne. Ich empfehle 
mich zugleich im Rasiren. Haarverschneiden, 
so wie zu allen chirurgischen Hülfsleistungen, 
zu Aderlässen, Blutegeln. Schröpfen, Zähne 
ausziehen, Leichdornschneiden u. s. w. 
Llbau, den 17. December 1843. 
August Kono'pka, 
Barbier. 
Am <5. d.M.. Nachm'ttStis um 3 USr. ist 
in der Gegend vom F r e p s c h e n  Kruge jensettv 
der Brücke eine Brieftasche mit 125 Rbl. V«, 
bestehend in 4 zu 25, 2 zu lO und 1 zu 5 
Rbl. in Silberscheinen, so wie verschiedene 
Geldquittungen, verlorengegangen. Der ehr» 
liche Finder wird ersucht selbiges gegen eine 
dem Werrhe angemessene Belohnung bei der 
hiesigen Polizei«Verwaltung abzuliefern. 
Libau, den 17- December 1843. 
Um aufzuräumen werden russische Talg-
UNd Stearin-Lichte zu herabgesetzten Preisen 
verkauft Vei. 
Gebrüder Akimow. 
?ucker- nnZ. Volmeri-Ardsen in 
Vouteillen. sinä 211 Kaden dei. 
1^. V^ircl^su. 
In der Philipp Hertzschen Wohnung, im 
Souterrain des großen Struppschen Hauses, 
dem Ratbbaufe gegenüber, ist eine sehr schö­
ne Ausstellung von Spielsachen, welche er zu 
den-annehmbarsten Preisen zum Verkauf aus­
kittete ' 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. December? Herr Ingenieur-Lieutenant 
der Wege-Communicarion v. Bchr. und Herr Eon-
sul Wessel, auS Windau, bei Grundmann; den 18.: 
Herr Zahnarzt Ferd. Meyerhoff, aus Windau, bei 
Gerkard^ 
M a r k r ,  P r e i t « .  C o p . S M .  
W e i t z e n  . . . . . . . .  p r . L o o f  1 8 0  ^  2 0 0  
Roggen . -- 135 ^ 150 
Gerste. — .100^105 
H a f e r  .  . . . . . . . .  - -  6 V  i »  6 5  
Erbsen — 120 ä 130 
Leinsaat — 180 K 220 
Hanfsaat 1255130 
Flachs 4brMd pr. Srein. 320 
— zbrand — k 270 
— 2brand — j 225 
— ^ 200 5 27S 
Wachs vr. Pfund zg ^ Z2 
Butter, gelbe. .... xr, Viertel 999 
Kornbranntwein. . . . pr.iZ Stoof 
Salz, St. UbeS . .... pr. Loof 
— Lissabon 
— Liverpool — 210 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 93g 
— in förncn, äito . 6>to . 920 -
Thecr, finländisch, . ' . . . äiio 
Wind »rnd Wetter. 
Den 12. Dccember NW., b?wölkt; den iz. NW.', 
heiter; den 14-, 15. und 16. W., bewölkt; den 17. 
^ W-, heiter; de»: 18. SW., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung^ der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
Wochen 
i b s u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
.N'. 
Mittwochs den 22. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1844, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 
5 Rubel 70 Cop. und halbjahrlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rubel und halb­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
Libau, den 2l. December. 
In der am gestrigen Tage ftaltgefundenen 
Aeltermannswahl, ist der seitherige Sladt-
altermann der großen Gilde, Herr Consul 
Ulich, aufs Neue, und zwar zum drittenmal?, 
durch überwiegende Stimmenmehrheit wieder 
dazu gewählt worden. 
Darmstadt, vom 19. December. 
Am gestrigen Namensfeste Sr. Majestät des 
Kaisers Nikolaus empfingen II. KK. HH. 
d e r  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l ­
ger von Rußland und dessen Durchl. Ge­
mahlin, die Cäsarewna Maria Alex an« 
drowna, die Glückwünsche der Großherzogl. 
Familie und des Hofes. In der im Groß­
herzogl. Restdenzschlosse eivgerichteten Griechi­
schen Capelle fand ein feierlicher Gottesdienst 
statt, welchem II. KK. HH. und die Mit­
glieder der Großherzogl. Familie beiwohnten. 
Se. K. H. der Großsürst Thronfolger gav 
in feinen Zimmern den Mitgliedern der Groß­
herzogl. Familie und den hier anwesenden 
Russischen Herren und Damen ein Dejeuner. 
Mittags war zu Ehren des Zages im Groß« 
herzogl. Residenzschlosse eine Gallatafel von 
80 Gedecken. Bei dem von Sr. K. H. dem 
Großherzoge auf das Wohl Sr. Majestät des 
Kaisers aller Neuffen ausgebrachten Toaste 
gab eine im Bosquet aufgestellte Batterie von 
sechs Geschützen eine Salve von 5l Kanonen­
schüssen. Se. Durchl. der Herzog von Nas» 
sau, welcher zum Besuche am Großherzogl. 
Hofe hier eingetroffen war, wohnte wie vor» 
mittags dem Dejeuner im Palms, der Groß­
herzogl. Tafel im Schlosse bei und kehrte abends 
nach Wiesbaden zurück. Abends fand bei 
'festlicher Beleuchtung des Hauses große Oper 
starr. Die hohen Herrschaften wurden bei 
ihrem Erscheinen von dem sehr zahlreich ver­
sammelten Publikum mit allgemeinem Jubel 
begrüßt. Das Orchester spielte die Russische 
Volkshymne. 
Frankfurt'a. M.. vom 20. December. 
Se. Durchl. der regierende Herzog von-
Nassau sind deute auf der Reise" nach St. 
Petersburg durch unsere Stadt gekommen. ' 
Kopenhagen, vom 16. December. 
Der furchtbare Sturm in der Nacht vom 
8- d. hat unter Anderem, wie die „Laaland-
Falstersche Zeitung" berichtet, dem erst vor 
einigen Jahren errichteten Damm auf beiden 
Seiten des Storholms vor dem Kipstinge-
strande durchbrochen, so daß die ganze Buche 
nun wieder voll Wasser steht, wie die See. 
Neapel, vom 6- December. 
Heute angekommene Briefe aus Messina brin­
gen Folgendes über den tobenden Aetna: „Herr 
. . . kam gestern von Bronte zurück, wohin 
er in Gesellschaft mehrer Messtnesen einen 
Ausflug gemacht hatte. Der Lava Ausfluß 
begann schon vor vierzehn Tagen auf der 
westlichen Seite des Aetna, nahm anfangs 
seine Richtung gegen Bronte, wurde aber 
durch einen Berg abgelenkt und wendete sich 
nun in einer Breite von 1^—2 Miglien links 
von Bronte ab. Dieser kolossale Lavastrom 
richtete in Wäldern, Obstgärten und Wein­
bergen ungeheure Verwüstungen an und ver­
kohlte und versengte Bäume in nicht unbe­
trächtlicher Entfernung. Viele Menschen, die, 
um gefälltes Holz zu retten, auf einer Anhö­
he ziemlich entfernt vom Lavastrom beschäf­
tigt waren, verloren durch eine plötzliche Ex« 
plosion das Leben; sie wurden mit siedendem 
Wasser, glühenden Steinen und Asche sörm, 
lich verschüttet; bis vorigen Freitag, 4. De­
cember, vermißte man schon gegen 130 Per­
sonen. Diese Zahl ist die gerichtlich angege« 
bene; man soll aber in Bronte, Cacania und 
Aderno von noch mehr Verunglückten sprechen. 
Mehre Personen wurden halbverbrannt ins 
Spital geschafft. .Nach der Beschreibung des 
Herrn . . . war die Lava nicht mehr glühend, 
wohl aber noch so heiß, daß man sich ihr 
nicht nähern konnte; zuweilen sprengte die 
innerhalb noch flüssige Masse die äußere schon 
geronnene Kruste und dann kam > der Feuer­
strom auf Augenblicke wieder zum Vorschein. 
Dies soll, besonders an steilen Abhän« 
gen, ein wunderbar schönes Schauspiel 
gewährt haben. Seit dem 1. December steigt 
eine .ungeheure Rauchsäule aus dem großen 
Krater.empor, von einer Höhe und einem 
Umfang, wie Niemand in der ganzen Gegend 
sich erinnert jemals gesehen zu haben; dabei 
läßt sich ein furchtbares Getöse im Berg hö­
ren und allgemein sieht man neuen Verwü­
stungen entgegen. Der Ausfluß der Lava 
nach Bronte zu, der anfangs das Städtchen 
bedrohte, weshalb die Einwohner sich schon 
zur Flucht anschickten, hat jetzt aufgehört, 
sich auszudehnen, aber der Hauptkrater läßt, 
nach so eben (4. Dcc.) hier in Messina ein­
getroffenen Nachrichten aus Bronte und Ca-
tania, noch alles fürchten." 
Paris, vom 15. December. 
Am 12- d. M. ist der Canal zwischen Es­
peries und Roubaix, der eine neue Wasser» 
Communication zwischen Frankreich und Bel« 
gien eröffnet, im Beiseyn der Französischen 
und Belgischen Behörden feierlich eröffnet 
worden. 
Am vergangenen Sonntage besuchte die Prin» 
zessin Bagration, die erste Ehrendame der 
Großfürstin Helena von Rußland, eines der 
eleganten Magazine des Boulevard bonne 
Nouvelle, als die Commis einen Industrien'!» 
ter in dem Augenblicke ertappten, wo er den, 
an seidenen Schnüren am Arme'der Prinzes­
sin Hangenden Raticule abschneiden und die 
goldciefüllte Börse sich zueignen wollte. Als 
der übrigens gut gekleidete Dieb sah, daß 
keine Hoffnung zum Entwischen mehr übn',? 
blieb, stürzte er der Prinzessin zu Füßen, er­
klärte mit dem Feuer eines ersten Liebhabers, 
daß er zum Sterben verliebt in sie sey, und 
sich nur ihres Schnupftuches als ein Anden­
ken habe bemächtigen wollen, um es auf sei« 
nem Herzen zu tragen, bis- er sterbe. Zum 
Unglück gab der herbeigerufene Polizei-Com-
missar Vichts auf diese Liebeserklärung und 
ließ den unglücklichen Liebhaber auf die Po» 
lizei-Präfecmr abführen.^ 
Brüssel, vom 15. December. 
Im October haben sich die Einnahmen der 
Belgischen Eisenbahnen auf etwas über 300,000 
Fr. belaufen. Diese Summe entspricht der 
Veranschlagung, welche für diese Jahreszeit 
bei der Schätzung der gesammten Jahres, 
Einnahme auf 9 Mill. zu Grunde gelegt wor­
den ist. In dem Budget für das kommende 
Jahr ist diese Einnahme auf 1 Mill. 60l).(.00 
Fr. mehr ve-ranschlagt, weil nun die ganze 
Strecke bis an die Gränze in Betrieb gesetzt 
ist. 
Vermischte Nachrichten 
N a c h r i c h t e n  f ü r  S e e f a h r e r .  N a c h  g e ­
schlossener Navigation soll in Kronstadt, im 
Handelshafen, das sogenannte Kauffahrtei-
thor, wegen vorzunehmender Reparaturen im 
Handelshafen, geschlossen werden. Die im 
künftigen Sommer ankommenden Kausfahr-
teifchisse werden demnach durch das Holzthor 
in den Hafen einlaufen, wohin auch das in« 
nere und das Zollwachcschiff verlegt werden. 
Die von St. Petersburg mit Passagieren kom­
menden Kauffahrtei-Dampfschiffe werden mit­
hin auch nicht beim Handelshafen, an der 
bisherigen Stelle, anlegen können, weil die­
ler Theil des Hafens mit Materialien ver­
legt scyn wird; ebenso dürfen sie auch bei 
der Wand des Holzlhores nicht anhalten, weil 
die Wand des Mitnlhafens, woselbst sich das 
Holzthor befindet, von Holz ist. 
Als Napoleon im Jahre 1^10 den großen 
Platz an der Barriere de l'Elvile in Paris, 
auf welchem er den Triumphbogen errichtete, 
hatte ebnen lassen, soll er gegen seine Umge, 
bung den Plan geäußert haben, erstern mit 
den Bildsäulen der vorzüglichsten unter seinen 
Feldherren schmücken zu wollen. Die nach­
maligen politischen Begebenheiten hauen volle 
33 Jahre die Ausführung dieses Vorhabens 
verhindert, als endlich Ludw,, Philipp die 
Verwirklichung desselben anordnete. Der gro» 
ße Platzraum sott nun von'24 Statuen, j<ne 
der General- Napoleons, welche zum Ruhme 
seiner Regierung am meisten beitrugen, vor­
stellend, in einem Kreise eingeschloss n, und 
dann mit einer enlsprech.'ndeli 'Anzahl vo» 
Wachtposten versehen werden. 
Die Bevölkerung der großen Europaischen 
Reiche ist nach den neuesten Angaben folgende: 
England hatunterseiner Herrschafel4l.480.009 
Einwohner, Rußland 62.000.000, Frankreich 
m r Algier 40.000.000, Oesterreich 36.950.000, 
Spanien 18.000.000, Preußen 14,907.000- -
In dem von der Handelszeitung mitgctheil« 
ten Verzeichniß sämmtlicher von Sr. Peters­
burg im Jahre 1843 ausgeführten Waaren, 
befinden sich unrer andern auch 436 9Z2 Stück 
halbe Imp-riale, die nach Lübeck gegangen 
sind. 
. Als Vosco vor dem Sultan experimentirt..', 
wurde er durch eines seiner Stücke in nicht 
geringe Verlegenheit gesetzt. Er halte zwei 
Lämmern, einem weißen und einem schwarzen, 
die Köpfe abgeschnitten und dann, zur To­
desverwunderung aller Anwesenden, ihnen 
das Geraubte im Nu wiedergegeben, aber 
in der Eile die Köpfe vertauscht, so daß das 
weiße Lamm sich nun mit einem schwarzen 
Kopfe und das schwarze mit einem weißen 
producine. Da winkte Abdul Medschid einen 
seiner schwarzen Eunuchen und einen seiner 
weißen Diener herbei und wollte, daß Bosco 
an .ihnen das Kunststück mit den Lämmern wie-
derholen^solkre, wei! es ihm, wie er sagte, 
Spaß machen würde, einen schwarzen Eunu­
chen mit weißem Kopfe und einen weißen 
Sclaven mit schwarzem Kopfe zu haben. Bos­
co stutzte, doch ließ cr sich dadurch nicht aus 
der Fassung bringen. Er sagte, die Sache 
ließe sich machen, nur fei er für den Augen­
blick darauf nicht vorbereitet, er müsse sich 
erst in Konstann'nopel nach gewissen Ingre» 
dienzien umsehen, die zu einem solchen Ex­
periment erforderlich wären. Der Sultan 
lachte, wirbelte mit den Daumen und sagte: 
„Masch.Allah!" Gott ist groß! 
Am 23- November trat die Themse zu Lon, 
don aus ihren Ufern, wobei mehre Menschen 
das Leben verloren. Der durch diese Ueber» 
schwemmung angerichtete Schaden war bedeu­
tend. Um 2? Uhr morgens, eine Stunde vor 
der Flulh, waren' die niedrige« Theile am 
Flusse unter Wasser. Eine Menge Eßwaaren 
habe» sehr gelitten; im St. Katharinen-Vas-
sin stand bei der Flulh das Wasser 30 FuF 
2 Zoll hoch. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle diejenigen Herren, die Willens sind, die 
üblichen Neujahr-Visiten« Karken durch eine 
freiwillige Gabe zum Besten der Armen ab­
zulösen, werden ergebenst ersucht, dem unter­
zeichneten Armenvorsteher, bis zum 28. d. M. 
«hre res?. Namen gefälligst auszugeben, da­
mit selbige entweder Mittwoch vor Neujahr, 
oder Sonnabend, am 1. Januar, in's Ws-
chenblatt gerückt werden könne. — Zugleich 
wird gebeten, bestimmen zu wollen, an wel­
chem der beiden genannten Tage das Inserat^ 
g e s c h e h e n  s o l l e .  E .  R o t t e r m u n d .  
Vielen Anfragen zu begegnen, erlaube ich 
mir die gehorsame Anzeige, daß ich jetzt zu 
jeder Zeit im Stande bin. bei günstigem Wer, ' 
ter, Portraits durch das Daguerreoryp, so­
wohl einzeln als in Gruppen anzufertigen und 
dieselben auch farbig zu liefern vermag. Be­
stellungen nach Außerhalb nehme ich mit Dank 
entgegen wenn mehrere Bilder verlangt wer­
den. Zugleich mache ich auch die Bemerkung, 
daß ich sowohl im Zimmer wie im Freien 
cperire. H. Sprengel, Kunstmaler. 
Am 15. d.M., Nachmittags um 3 Uhr. ist 
' in der Gegend vom Freyschen Kruge jenseits 
der Brücke eine Brieftasche mit 125 Rbl. S., 
bestehend in'4 zu 25. 2 zu 10 und 1 zu 5 
Rbl. in Silberscheinen, so wie verschiedene 
Geldquittungen, verlorengegangen. Der ehr­
liche Finder wird ersucht selbiges gegen eine 
dem Werche angemessene Belohnung bei der 
hiesigen Polizei. Verwaltung abzuliefern. 
Libau, den 17. December 1843. 
In der Philipp Hertzschen Wohttung. km 
Souterrain des großen Struppschen Hauses, 
dem Rakhhaufe gegenüber, ist eine sehr schö­
ne Ausstellung von Spielsachen, welche er zu 
den annehmbarsten Preisen zum Verkauf aus­
bietet. . 
/ect ves'/ooset ic/l 
a/t. 
/.l'bau, 17. Oscemüe?- 1843-
S u L /. 
Daß ich an den drei heiligen Abendcn zu Weih­
nachten, Neujahr und heiligen drei Könige im 
Müssen-Lokale vorzüglich schönen Marzipan und 
Confect verloosen lassen werde, zeige ich hiermit 
ergebensi an. A. Grund mann. 
Oass an llen keiliZen ^.denäen von Weik-
nackten unä Neujakr Msi^xan nnä (üon-
Lect in ineinein I^ocals verloosei werclen 
^virä, ick kierinit erZedenst sn, und 
kitte uni AÜtiAen nnä ^aklreicken Lesuck. 
(? s r Ii a r 6. 
Ich mache hiermit die ergcbenste Anzeige, 
daß ich jetzt im Schuhmachermeister Mertens« 
schen Hause, gegenüber dem Hause des Herrn 
Sradtälrermann Ulich wohne. Ich empfehle 
mich zugleich im Rasiren, Haarverschneiden, 
so wie zu allen chirurgischen HülfsleMngen, 
zu Aderlassen, Blutegeln. Schröpfen. Zähne 
ausziehen, Leichdornschneiden u. f. w. 
Libau, den l7. December 1343. 
August Konopka, 
^ Barbier. 
Co eben erschienen und in allen Buch­
handlungen zu haben: 
vr. Mene's 
neuestes Universalmittel gegen 
Taubheit und Schwerhörigkeit. 
' 4te Auflg. mit 4 Abbildungen. 8. (400 
Seiten) broch. 50 C. 
Or. Mene'S hat unsäglicher 'Wohlta­
ten durch sein Mittel verbreitet welches 
bereits in mehreren Sprachen in mehr 
als 30,000 Exemplaren verbreitet ist, und 
es darf mit Recht dieses Wcrkchen jeden 
Leidenden empfohlen werden. 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle ich mein reiches Lager von' Bü­
chern, worunter die Clafsiker der deutschen 
und Fremd-Literatur, Gebet-, Erbauungö-
und Kochbücher. Ferner Musikalien, At­
lasse, Kunstartikel, Kinder- und Jugend­
schriften in reicher Auswahl, Kinderspie­
le, Erd- und Himmelsgloben, Reißzeuge, 
Stahlfedern-Etuis, Zeichnen- und Brief­
papier, Aquarell-, Honig- und Pastell­
farben. Auch empfthle ich die beliebten 
Pariser Lichtschirme zu 75 und 80 
C o p .  S .  E d .  B ü h l e r .  i  
Mit einer so eben, angekommenen guten 
Auswahl der allerneuesten wattirten und un« 
wattirren Herrenbüten. Herren» und Kinder­
mützen in allen Fucons, Pelzstiefeln, gestrickte 
große und kleine warme Stiefeln, so wie mit 
einer dedeutenden Auswahl Wollen- und Baum« 
wollenwaaren. brodirten Sachen im neuesten 
Geschmack, Bändern und Canevas. empfiehlt 
sich zu den billigsten Preisen die Handlung 
von B. I. Loewen stimm. 
Mit einer so eben erhaltenen guten Aus« 
Wahl von verschiedenen Spielsachen, Puppen­
körper aller Arr, Puppcnlarven mir und ohne 
Haarfrisur, wie auch anderen verschiedenen 
Gegenständen, die sich zu Weihnachtsgeschenk 
ken besonders eignen, empfiehlt sich die zweite 
Bude unter dem Hause des Herrn Stadtäl« 
testen I. C. Henckhusen zu den billigsten Prei» 
sen,'die Handlung vo), 
L. I. Gampert, Moritz. 
Um aufzuräumen werden russische Talg-
und Stearin - Lichre zu herabgesetzten Preisen 
verkaust bei 
, Gebrüder A k i m o w. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 20. December: Fräulein Julie Lundt, aus 
Mitau, bei ihren Eltern; Herr Arrendebcsitzer Stein-
gitrcr, aus Oberbarrau, bei Gerhard; Herr Buch­
halter Frdr. Blumann, ausPreekuln, bei Büß; Herr 
8tu6. mkli. Tb. Kupffer, aus Polangen, bei der Ma­
dame Makinsky; Herr I. W. Stelling, aus Alten-
bruch in Hannover, beim Herrn Commerzien - Rath 
Hagedorn; den 2l.: Herr Oberhauptmann. Staats« 
Rath-» Baron Korff, aus Hasenpoth. bei Gerhard. 
6ours vom j!>. unä Iß. Oecemke?» 
^msteräamgO 192^ Lenis. Z ?ür 
34^ 34^ 5Lcc>. » j 
I.onäc,n . . 3 IVl. 37^ 38 Pce-St. ) Lilder. 
— 8. 101z z wiz ^ 
Des eintretenden Weihnachtsfestes wegen wird das am Sonnabend erscheinende Wochenblatt schon 
am Freitage, als den 24. d., Abends, ausgegeben werden. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der (Zivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsvr. 
L i b a n f c h e s  
N a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 25. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1844, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 
5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rubel und halb­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
Darmstadr, vom 22- December. 
Heure Morgen um 5^ Uhr sind Se. Kai­
serliche Hoheit der Großfürst Thronfolger von 
Rußland nach Karlsruhe und Stuttgart zu 
einem Besuche am großherzogl. Basischen 
und königl. Wünembergischen Hofe von Pier 
abgereist. 
Mannheim, vom 22. December. 
Se. Kaiserl. Höh. der Großsürst Thronfol­
ger von Rußland ist beute früh um 10 Ubr 
zum Besuche Ihrer königl. Hoheit der ver« 
wittweten Großherzogin Stephanie hier ange, 
kommen. Nach eingenommenem Dejeuner setz« 
ren Höchstdieselben ihre Reise auf der Eisen« 
bahn nach Karlsruhe fort. 
Paris, vom 19- December. 
Wollen Sie wissen, was der Herzog v. 
Bordeaux, wenn er durch die Gnade Gottes 
wieder König von Frankreich und Navarra 
werden sollte, aus den Pariser Befestigungen 
machen würde? Die „Ouotidienne" erzähltes 
uns ganz ernsthaft, der Prinz habe sich näm­
lich geäußert: ,^Zn den Befestigungen lägen 
gute Elemente zu Hospitälern, Werkstätten 
und Armenwohnungen." Es müßte sich hübsch 
machen, eine Redoute mit fünf Fronten in 
ein Spital umgeformt, einen Wallgraben 
und bedeckten Weg in eine Werkstatt verwan­
delt und die Armen in die bombenfesten Case« 
matten logirt zu sehen. Mir fällt dabei im­
mer ein, wie der reiche Bierbrauer Pschorr 
von München vor einigen Iahren Linz besuchte, 
wo damals eben die Maximilianischen Befe-
stigungsthürme beendigt waren. Seine Freunde 
führten ihn überall umher, und ein Artillerie» 
Olfizier zeigte ihm die furchtbaren 32 Thür« 
me mit ihrem ganzen Offensiv - und Defensiv, 
Apparate, Wieste, riesigen Maulwursshaufen 
ähnlich, rief in der Erde steckend, das ganze 
Donaulhal von Linz einschließen. „Nun, was 
sagen Sie dazu? / fragte am Ende der Be­
sichtigung der Offizier mit stolzem Selbstbe-
wußrfeyn. — „Meiner Treue — entgegnete 
der wackere Braumeister — das g^be präch» 
tige Bierkeller." — Hr. Berrper ist ebenfalls 
etwas piquirt und enttäuscht von Belgrave, 
Square zurückgekommen, wie so manche Andere 
der edlen Pilgrimme; er ist von der Cröme 
der legitimistischen Aristokratie so ziemlich vor« 
nehm, als bloßer Roturier, behandelt worden, 
und bei der Tafel des Grafen v. Shrews-
bury. wo die Französischen Gäste nach ihrem 
Adel rangirt wurden, kam Hr. Berrper, der 
nicht einmal ein kleines „äe" vor seinem Na­
men hat, an das unterste Ende der Tafel zu 
sitzen. Um ihn zu beschwichtigen, lud ihn die 
Gräfin Shrewsbury am andern Tage zu ih­
rem gewöhnlichen Mittagslisch ein und ließ 
ihn zu ihrer Rechten sitzen, aber die r6x>ra-
tion ä'konneur kam zu spät; Hr. Berrper 
schmollt noch immer. 
Nachdem das Kabinet eine Zeit lana gezö­
gert hat, gegen die in amtlichen Stellungen 
befindlichen Personen, welche sich nach London 
begeben haben, um dem Herzog von Bordeaux 
ihre Aufwartung zu machen, einen entschiede, 
nen Schritt zu lhun, meldet heute der Moni, 
teur die Absetzung von 8 Maires, von denen 
man weiß, daß sie einen Besuch im Hotel 
von Belgrave»Square gemacht. Auch sollen 
noch andere obrigkeitliche Personen aus dem­
selben Grunde abgesetzt worden sepn. Ferner 
wird behauptet, daß das Ministerium nach 
langen Verathungen nun doch beschlossen habe, 
die Deputirten, welche den Herzog von Bor« 
deaux in London begrüßt, also die Herren 
Berrper, Preigne, von Larep, Valmp, von 
Larochejacquelin und Labourdonnaye, wegen 
dieser Reise zur Rede stellen zu lassen. Eine 
Anzahl von Depunrten des Ceinrums, die 
man zu Raths gezogen, soll dafür gestimmt 
hahen, daß man Interpellationen an jene 
Herren richte. 
Vorgestern sind der König und die königliche 
Familie von St. Cloud nach den TuiUtue.'N 
zurückgekehrt, um den Winter hier zuzubrin­
gen. Gleichzeitig sollen, den Oppositions-Biac« 
tern zufolge, die SicherheitS-Maßre^eln für 
die Bewachung der Tuilerieeil vermehrt wor­
d e n  s , y n .  A b e n d s  u m  8  U h r  m a r s c h n r e ,  s o  
heißt es. ein Infanterie-Bataillon durch das 
RivolüPortal nach dem Pavillon de l'Horloge, 
w o  e s  d i e  N a c h t  ü b e r  b i v o u a k l r t e ,  u n d  v o n  
halb 9 Uhr an machten zahlreiche Patrouillen 
und Ober«Offiziere die Runde in den Umge­
bungen der Tuilerieen und im Vierte! des Pa« 
l a i s  R o p a l .  A u c h  i n  d e n  a n d e r e n  S t a d t t e i ­
len von Paris haben in den letzten Nachten 
lebhafte militärische Bewegungen stattgefun­
den; es soll sich dabei aber Nicht um äugen« 
blickliche Besorgnisse für die Ruhe und Sicher« 
heil der Hauptstadt, sondern dies um einen 
Versuch mit den» vom Marschall Gerard ent­
worfenen Plane handeln, wonach ganz Par-s 
binnen einer Stunde in militärischen Verlhci« 
diaungs-Zustand zu setzen wäre; diescr Plan 
soll kürzlich von Neuem vorgenommen und ge­
billigt worden sepn, und die in Paris garni-
sonirenden Regimenter hätten deshalb seit ei, 
nigen Nächten peloronsweife zu einer gewissen 
Stunde ihre Richtung nach den ihnen bezeich, 
neten Punkten zu nehmen, damit sie sich ge-
»vöhnten, in dringenden Fällen während der 
Nacht auch ohne Führer ihre Posten einzuneh­
men. Was übrigens die Bewachung der Tui» 
lerieen anbetrifft, so sucht dieselbe ihres gleichen; 
4 Kasernen sind dicht dabei, und in dem Schlös« 
se befinden sich 22 Wachtposten, LS Schild« 
wachen, 50 Polizei,Agenten und noch eine gro» 
ße Anzahl anderer Wächter, die zahlreiche 
Dienerschaft nicht gerechnet. 
London, vom 16. December. 
In Leith ist kürzi-ch ein eisernes Dampfschiff 
vom Stapel'gelassen. deren Kessel und Ma­
schinen, aus der Fabrik der Herren Ruthven 
in Eyinburg hervorgegangen, nach einem ganz 
neuen Spstem verfertigt sind, und wird das 
Schiff weder mittelst Schaufelräder noch durch 
die 'Archimedische Schraube in Bewegung ge­
setzt. Es würde schwer seyn, dem Lcser die 
gaiize Einrichtung des Schiffes zu beschreiben, 
weshalb wir auch nur einige der wichtigsten 
Verbesserungen hier anführe» wollen. Der 
Rumpf des Schiffes bildet von dem Borste» 
ven bis zum Spiegel eine ununterbrochene 
Linie, und kann dem Schiffe daherdie schön, 
ste und beste Form gegeben werden. Die 
Bewegkraft des Schiffes ist so angebracht, 
daß die Seeleute auf dem Verdeck die Bewe­
gungen und Fahrt des Schiff-s ganz unter 
ihrer Controle haben; sie können daS Schiff 
vor» und rückwärts gehen machen, sich nach 
jeder Seite hin bewegen, anhalten oder still» 
liehen, und zwar, ohne daß es einer Aende-
rung in der Maschinerie, oder einer Benach« 
rtchligung derer, welche dabei angestellt sind, 
bedürfe; alles dieses geschieht mit einer Leich­
tigkeit, wie die der Bewegung eines Ruders. 
In keinem Thcile des Schiffes verspürt man 
»rgend die zitternde'Bewegung, welche man 
auf anderen Dampfschiffen empfindet; ein Ge» 
genstand von Wichtigkeit, sowohl für die am 
Bord befindlichen Personen. als auch i^ür das 
Schiff selbst, indlM der Verlust an Kraft ge« 
ringer ist, als bei den Schaufelrädern. Die­
selbe Dampfkraft giebt hier eine vermehrte 
Schnelligkeit und die gemachten Verbesserun» 
gen dürften in der Dampsschifffahrt eine neue 
Aera zu Wege bringen, denn, wie schon oben 
bemerkt, gewähren sie. neben größerer Schnel­
ligkeit und vermehrter Sicherheit, e'ne Gewalt 
über die Bewegungen des Schiffes, wie sie 
zuvor noch nicht erreicht worden ist. Die 
Vortheile des neuen Systems haben sich so 
zufriedenstellend erwiesen, daß sofort eines der 
größeren Dampfschiffe in Bau gegeben ist. 
Kopenhagen, vom 19. December. 
Der §. t. des Gesetzentwurfs über die all» 
gemeine Militärpflicht lauter folgendermaßen: 
„Als Folge der natürlichen Pflicht, welcheauf 
jedem Mitglieds der bürgerlichen Gesellschaft 
ruht, nach Kräften an der Lenheidigung des 
Baterlandes Theil zu nehmen, sollen alle Un-^ 
Lerthanen männnlichen Geschlechts, die dazu 
tüchtig sind, im Allgemeinen, ohne Rücksicht auf 
Stand oder Herkunft, der Wehrpflicht unter, 
worfen'und daher verpflichtet seyn, entweder 
in unsere Armee oder in unsere Seedienste zu 
treten. Mit Rücksicht auf die Erfüllung die, 
ser Verpflichtung wollen wir jedoch solche Er­
leichterungen stattfinden lassen, welche der Bil» 
l'oleit und dem allgemeinen Besten entsprechen." 
— Von den Herzogtümern Schleswig, Hol­
stein und Lauendurg ist jetzt noch nicht die 
Rede; doch werden auch für diese gewiß im 
Wesentlichen gleichartige Grundsätze zur An» 
Wendung komnnn. .  
Vermischte Nachrichten. ^ 
Kürzlich ist aus den Werkstätten des Herrn 
Andre Liodet in Genf ein wahres Meisterstück 
der tthrmacherkunst hervorgegangen. Es ist 
dies eine Uhr. deren Dimension noch um un» 
gefähr eine Linie kleiner ist, als ein Centime» 
stück, und die dennoch so wohl gearbeitet ist, 
daß die Abweichung in 24 Stunde» keine 
halbe Minute ausmacht. 
Nachstehendes ist eine vergleichende lieber» 
ficht der Baukosten, incl. Prioritäts - Acueu, 
der meisten in den Preußischen Staaten ferti­
gen uiU) noch projecurlen Eisenbahnen; Ber-
lin Potsdam 3? Mellen, 1.400,V00 Thlr., Ber­
lin-Anhalt 20 Meilen 4,800.000 Thlr., Berlin-
Stettin 18 M. 3.200,000 Thlr., Berlin-Frank« 
furt 10 M. 2,400.000 Thlr^ Magdeburg-Leip. 
zig 16 M. 3 500.000 Thlr.. Magdeburg Hal­
verstadt 6^ M. 1.500.000 Thlr., Oppeln.Be-
ruhn 9 M. 2.200.000 Thlr., Oberschlcsische 
42 M. 2.500.000 Thlr., .Breslau.Freiburg 7 
M- 1200.000 Thlr., Düsseldorf-Elberfeld 3^ 
M. 2.000.000 Thlr.. Rheinische 12M.8.750.000 
. Thlr., Ostrheinische 37 M. 13 000.000 Thlr., 
Berlin.Hamburg 40 M. 8.000 000 Thlr.. Nie. 
derschlesisch Märkische 32 M. 8.000.000 Thlr-
Ein Herr Eben ist als würdiger Nachfolger 
des auf musikalischem Holzwege Europäisch 
berühmt gewordenen Gusikow erstanden. Er 
spielt auf hölzernen Stäbchen die schwierigsten 
Kompositionen Auber's, Donizetti's, Bellini's 
mit seltener Virtuosität und schlägt jeyl mit 
feinen Stäbchen die Kunst an der Ostsee. 
Der Senat zu Frankfurt a. M. hat be­
schlossen, alle öffentlichen Hazardspiele den 
Einwohnern Frankfurts zu verbieten, und zwar 
fs, das die straffällig sind, wenn ein solches 
Spiel von ihnen getrieben worden innerhalb 
eines Umkreises von zwölf Stunden. Nächst, 
dem wird benannter Senat bei dem Bundes­
tage darauf antragen, die Spielbanken und 
das Lotto aus sämmtlichen Deutschen Staa» 
ten zu verbannen. Dem Bundestag wird so 
die Gelegenheit, sich der Dankbarkeit aller 
Rechtlichen zu versichern, wenn er durch eine ' 
Verfügung der öffentlichen Stimme zu Hülse 
kommt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei C. F. Amelang in Berlin (Brü-
dyrstraße Nr. ,11.) erschien so eben und , 
ist in allen Buchhandlungen zuhaben, in 
Libau bei Ed. Bühler: 
D i e  g a l v a n i s c h e  V e r g o l d u n g  u n d  
V e r s i l b e r u n g ,  
sowohl matt als glänzend, 
so wie die Verkup serung, Verzin­
n u n g ,  V e r b l e i u n g ,  V e r z i n k u n g ,  
Bronzirung, Verplatin irung und 
Vernickelung metallener Gegenstände 
auf demselben Wege. Nach eigenen Er­
fahrungen bearbeitet und durch Abbildun­
gen erläutert 
von I)i-. 5. Elsuer, 
Lehrer der Chemie und Mineralogie am 
Königlichen Gewerbe-Institut in Berlin. 
270 Seiten. Mit zwei lithographirten 
Abbildungen. Gehestet 1 Rbl. S. 
Die Vergoldung, Versilberung, Ver­
kupferung :c. metallener Gegenstände auf 
galvanischem Wege gehört unstreitig zu 
den nützlichsten Erfindungen neuester Zeit, 
da sie einen so bedeutenden Einfluß auf 
technische Künste und Gewerbe hat, und 
es war zn erwarten, daß bald vielfältig 
darüber geschrieben werden würde. Mehr­
seitig dazu aufgefordert, hat sich nun auch 
der Herr Verf. der vorliegenden Schrift 
veranlaßt gefunden, feine über disjen Ge­
genstand gemachten Erfahrungen durch den 
Druck zu veröffentlichen, und es dürfte 
seine Arbeit, bei welcher, ohne die Theo­
rie ganz unbeachtet zu lassen, das rein 
Praktische stets sein Hauptaugenmerk blieb, 
eine« um so größern Werth erhalten, als 
er alle nur irgend bedeutende Versuche 
selbst angestellt und dabei nicht un­
terlassen hat, auch die Erfahrungen und 
Mittheilungen anderer sachkundiger Prak­
tiker mit anzuführen. Die dem Buche 
beigefügten, mit lobenöwerther Genauig­
keit ausgeführten Abbildungen werden das 
in demselben eben so klar als gründlich 
Vorgetragene noch mehr veranschaulichen, 
und mit Recht darf man daher hoffen, 
daß es sich bald der günstigsten Ausnah­
me zu erfreuen haben wird. 
Daß allen, im Stadtsolde stehenden Dienst, 
leuten, auf das Ernstlichste untersagt worden 
ist, das Publikum durch Ncujabrsgratula, 
tionen zu belästigen, bringe ich hiedurch zur 
öffentlichen Kennnnß. 
L'bau, d. 22. December 1843. 
Sladtättermaiin Ulich. 
Dem Unfugs der Gratulationsbettelei zur 
Neujahrszeit zu steuern, welche, als Stra« 
ßcnbettelei, nicht zu dulden die Armenvögte 
angewiesen worden sind, wird das Publ-kum 
hiedurch ergebenst ersucht, keine Almosen an 
den Zhuren verabreichen zu wollen. — Um je­
doch mildthätigen Herzen, welche am Wohl-
thun Gefallen finden und die Armen in die» 
sen festlichen Tagen besonders zu bedenken 
wünschen, die Gelegenheit dazu nicht zu ent­
ziehen. wird die Armendirection mit Vergnü­
gen bereit sein, milde Spenden entgegenzu« 
nehmen und im Namen der Geber an wahrhaft 
Bedürftige zu vcrcheilen. 
Libau, d. 22- December 1843-
D i e  A r m  e n  -  D  i r e c t i o n .  
Der zum Besten unserer Armen veranstal­
tende Verloosungs-Ball findet am 2- Januar 
1844 im Bürgermeister Ungerfchen Hauje stgtl 
und der um 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
Geschenke und sonstige milde Gaben werden 
bis zun 3l- d. M. mit dem innigsten Dank 
entgegengenommen. 
Libau, den 24- Decemb.er 1843. 
Die.Vorsteher des Wohlthätigkeit» 
Vereins. 
Mit einer so eben angekommenen guten 
Auswahl der allerneueste» wattirten und un» 
W^ttirten Herrsiibut,n. Herren, und Kinder« 
mutzen in allen FoQons, Pelzstiefeln, gestrickte 
große und kleine warme Stiefeln, so wie mit 
einer bedeutenden Auswahl Wollen, und Baum» 
.^olltnwaaren. brotinen Sachen im neuesten 
Geschmack, Bändern und Canevas, empfiehlt 
sich zu den billigsten Prei'en die Handlung 
v o n  B .  I .  L o e w e n  s t i m m .  
Alle diejenigen Herren, die Willens sind, die 
üblichen Neujahr-Visiren-ffanen durch eine 
freiwillige Gabe zum Besten der Armen ab» 
zulösen, werden ergebenst ersucht, demunter» 
zeichneten Armenvorsteher, bis zum 28. d. M. 
ihre resp. Namen gefälligst auszugeben, da­
mit selbige entweder Mittwoch vor Neujahr, 
oder Sonnabend, am 1. Januar, in's Wo­
chenblatt gerückt werden könne. — Zugleich 
wird gebeten, bestimmen zu wollen, an wel­
chem der beiden genannten Tage das Inserat 
g e s c h e h e n  s o l l e .  E .  R o ^ t  e r m u n d .  
Um aufzuräumen werden russische Talg-
und Stearin-Lichte zu herabgesetzten Preisen 
verkauft bei 
G.brüder Akimow. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Dcn 21. December: Herr Instanz-Sekr. Tillino, 
und Herr Studiosus H. Kolbe, aus Hascnpvth, br» 
Büß; Herr Neumann, aus Polangen, und Herr 
Berg, aus Wormen, bei der Madame Günther. 
Ä/t a r k l , ̂>rei>e. Cop.SM. 
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Den 19. December SW., Regvn; den 20. EW., be« 
»völlt; den 21. Regen; den 22. N. und dey 
2Z. SW., Schlacker; dcn 24. NW., bewölkt. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor.' 
K u s ch e s 
b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 29. December 
Der Pteis des Wochenblattes fürs Jahr 1844, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 
5 Rubel 70 Cop. und halbjahrlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jahrlich: 4 Rubel und halb­
jährlich: 2 Rubel S. M. 
St. Petersburg, vom 16. December. 
Durch einen Ukas des Dirigirenven Senats 
vom 26. Nov. ist das am l.8- L>cr. Allerhöchst 
bestände Gutachten des ReichsrathS publi> 
c>rt, wonach diejenigen Familien, die früher 
zum Bürger-Oklad und dann zur Kaufmann, 
fchaft gehört haben, im Falle ihres Rücktritts 
zum Bürger-Oklad wieder, wie früher, dle 
Militärpflichtigkeir zu leisten Häven. 
Durch einen Utas des D>rig«renden Senats 
vom 25. Nov. ist das Allerhöchstvestacigte 
Gutachten des Reichsrcuhes pubiicirt, wonach 
Personen, die unrer Gericht lieben, wenn üe 
d i e  R e i h e  z u r  R e k r u t i r u n g  t r i f f t ,  z w a r  i n  s o  
l a n g e  d a v o n  b e f r e i t  b l e i b e n  u n d  d u r c h  A n d c -
re ersetzt werden muffen, als das Unheil über 
sie gesprochen ist, 'sobald sie aber freigespro. 
chen oder nicht aller ihrer Standesrechte Ve. 
raubt und nur sonst zum MiUtairdienste taug­
lich sind, werden sie unverzüglich mit Anrech­
nung aus die nächste Rekrunrung abgegeben. 
Vom Departement des auswärtigen Han­
dels wird zur Kenniniß der Kaufmannschaft 
und Gchifffahrer gebracht, daß das diesseiti» 
ge Ministerium der auswärtigen Angelegen­
heiten dem in Algier restdirenden Königlich 
Schwedischen Generalcoi:sul Schultz? die Ver» 
lretung der dahin gehenden Russischen Kauf« 
leule und Schiffer anempfohlen und ihm über« 
«ragen hat, ihnen in nöthigen Fällen mit 
Schutz und Hilfe beizustehen. 
Frankfurt a. M., vom 25. December. 
Nach Mittbeilungen aus Darmstadt wird S e. 
K .  H o b .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  
von Rußland noch vor Ablauf dieses Mo­
nats die Rückreise nach Rußland antreten und 
im März k. I. seine hohe Gemahlin wieder 
abholen. ' . 
Wiesbaden, vom 23. December. 
Wie man hier bestimmt versichert, soll die 
Vermählung des Herzogs von Nassau noch 
in Monar Januar in St. Petersburg statt« 
finden und die Rückreise nach Wiesbaden am 
Schlüsse des Monats Februar geschehen. — 
Für den bevorstehenden Einzug unseres Her­
zas mir seiner liebenswürdigen Gemahlin 
werden bereits große Vorbereitungen getrof« 
fei?. Von Seitender Städte des Herzogthums 
soll dem Herzog ein prachtvoller Staatswa-
gen mit sechs ausgezeichneten Pferden zum 
Geschenk gemacht werden. 
Berlin, vom 24. December. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden Aönig von Preußen zc- » 
Allen, die Gegenwärtiges lesen, Unseren 
Gruß zuvor. Von den vielfach Erfreulichen, 
welches unsere Zeit, unter den Segnungen 
eines langen Friedens — dcn Gott uns er« 
halten wolle — hervorbringt, verdient kaum 
etwas größere Anerkennung und Beachtung, 
als die weitverbreiteten Bestrebungen, „auf 
dem Wege der Bildung von Vereinen phpsi« 
sche und moralische Leiden zu lindern." Dies 
Streben ist wesentlich eins mit dem, das Chri-
stenthum zu beweisen, — nicht durch Bekennt-
nißstreit oder nur in äußerlichen Gebährden 
— wohl aber in seinem Geist und seiner Wahr­
heit, nämlich durch Leben und That. — Durch« 
drungen von der Ueberzeugung, daß viele je, 
ner ochtungswürdigen Vereine zu der vollen 
Wirksamkeit, deren sie fähig sind, nur dann 
gelangen können, wenn sie ein gemeinsames 
Band um einen leitenden und anregenden 
Mittelpunkt vereinigt, haben Wir beschlossen, 
den ältesten Orden Unseres Hauses, die Ge« 
sellschaft des SchivanenOrdens, welche ge« 
rade jetzt vor 400 Iahren von Unserem in 
Gott ruhenden Ahnherrn, dem Erz-Kämmerer 
und Kurfürsten Friedrich II., gestiftet und 
nie förmlich aufgehoben worden, wieder zu 
beleben und, dem erwähnten Bedürfniß e»t« 
sprechend, neu einzurichten. — Schon der Sinn 
der im Jahre 1443 verfaßten Statuten die­
ses Ordens ist kein anderer, als „Bekenntniß 
der christlichen Wahrheit durch die Thal".— 
Wir haben die Anfertigung neuer Statuten 
und die Bildung eines leitenden Ordens-Ra-
thes befohlen, dessen Gliederung »n Abthei­
lungen zur Leitung der verschiedenen Thätig-
keiten der Gesellschaft demnächst erfolgen soll. 
Unsere nächste Sorge für die praktische Wirk­
samkeit der Gesellschaft des Schwanen Ordens 
soll die Stiftung eines evangelischen Mutter­
hauses in Berlin für die Krankenpflege in 
großen Spitälern seyn.—Den Ordt-nszeichen 
haben Wir diejenigen Veränderungen gegeben, 
welche uns den gegenwärtigen Verhältnissen 
entsprechend erscheinen. Die für die Zwecke 
des Ordens unmittelbar arbeilenden Mitglie­
der, nämlich die Pfleger und Pflegerinnen der 
Leidenden, der reuigen Gefallenen, der Be­
straften u. s. f.. so wie die Geistlichen, wel­
chen etwa die unmittelbare Leitung von Stif­
tungen der Gesellschaft und die Seelsorge in 
denselben anvertraut wird, tragen kein Or« 
denszeichen. Die Insignien ' des Schwanen, 
Ordens sind nicht, gleich denen anderer Or­
den, bestimmt, als ein Schmuck des Verdien-, 
ftes, als eine Auezeichnung, verliehen zu wer­
den; nur die goldene Kette desselben wollen 
Wir in seltenen Fällen als Königliches Eh' 
rengeschenk an gekrönte Häupter und erlauch­
t e  P e r s o n e n  v e r l e i h e n .  D e r  S c h w a n e n - O r d e n  
soll vielmehr „eine Gesellschaft" feyn, in die 
man freiwillig eintritt, um sich thätig einem 
der Zwecke derselben zu weihen, aus welcher 
man aber auch ohne Unehre austreten kann, 
wenn msI jener Thätigkm sich zu widmen 
nicht ferner den Beruf fühlt oder im Stande 
findet. Die Aenuer und Würden des Ordens 
bezeichnen nur die Sphäre der Tbäligkeit der 
damit Beliehen en und die Nähe oder Ferne, 
in der sie von seinem Mittelpunkte stehen. 
Männer und Frauen ohne Ansehen des Statt, 
des und Bekenntnisses können, wenn sie den 
Pflichten der Gesellschaft sich zu unterziehen 
bereit sind, in dieselbe aufgenommen werden. 
Wir selbst haben, wie solches allen Unseren 
Vorfahren an der Kur und Krone zugestan« 
den hat mir Unserer vielgeliebten Gemahlin, 
der Königin Majestät, das Groß'Melsterthum 
des Ordens und damit die oberste Leitung 
seiner Thäugkeiten übernommen. — Nur solche 
Stiftungen und Vereine, die von dem Orden 
ausgehen, stehen von selbst unter unserer und 
der Ordens Behörden Leitung. Alle anderen 
aber nur dann, wenn sie selbst die Aufnahme 
aus freiem Willen begehren und der Orden 
dieselbe seinem Zwecke entsprechend befindet. 
Wir würden die Tugend, welche neben der 
Tapferkeit und Treue Unser geliebtes Volk am 
schönsten zierr-, tief verkennen, vermeinten Wir, 
mit dem Glänze und dcn Mühen eines Or­
dens Uns in das Heiligthum stiller Wohl-
tharigkeit lohnend und fördernd zu drängen. 
Unsere Absicht ist allein die: durch vereinte 
Kräfte auf dem bezeichneten fruchtbaren Felde 
Großes zu wirken. An Gottes Segen ist Al­
les gelegen. Ihn flehen Wir auf dieses Werk 
herab, damit die erneute Ordens Gesellschaft 
zur Linderung und Heilung vielfacher Leiden 
erwachse und emporblühe, und damit Männer 
und Frauen aus allen Bekenntnissen, Stän­
den und Stämmen Unseres Volkes in zahl­
reichem Verein und im edelsten Wetteifer be» 
weis.,» mögen, daß sie das Wort des Herrn 
beherzigen: ,,An ihren Früchten sollt ihr sie 
erkennen." — In dem Bewußtsepn, daß der 
Zweck, süp weichen Wir dcn Schwancn-Orden 
wieder herstellen, ein guter, daß die Absicht 
dadei lediglich gerichtet ist auf Abhilfe fühl« 
barer Mängel, auf Förderung heilsamer An­
stalten, befehlen Wir Unsere Stiftung getrost 
und freudig dem König der Könige. Unter 
Seinem Gegen wird sich eine wahrhaft cdle 
Schaar sammeln, i^elcl'.e das Groß?, Heilsa­
me, Thcukrattige in den Richtungen dieser 
Z e i t  m a c h t i g  e r f a s s e n  u n d  f ö r d e r n ,  a l l e m  V e r »  
verblichen darin aber ritterlich widerstehen 
wud, nicht durch Kampf und Streit, nicht 
durch heimliches Treib-^ wohl aber durch 
worin allein alle christlichen Bekenntnis» 
se sich vereinen können und sollen, durch thä-
tiges Ueben des göttlichen Willens, in Sie-
gesgewißheit der göttlichen Liebe. Der Or« 
dens-Wahlspruch ist: 
Göll mit uns! 
Gegeben zu Perlin am Vorabend vor dem 
Christfest 1843. 
F r i e d r i c h  W i l h e l m . "  
P o r i s ,  v o m  2 2 >  D e c e m b e r .  
Der Prinz Louis Napoleon hat bekanntlich 
eine"Klage auf 1 Mill. 800,009 Fr. gegen 
die Regierung gerichtet. Gestern wurde die 
Sache vor Gericht verhandelt. Die Ent­
scheidung wird in acht Tagen erfolgen. 
Die große Sch ach wette (clisss-matck^, wel­
che seit einiger Zeit zwischen dem Engländer 
Sraunton und dem Franzosen St. Amand 
gcjpielt wurde, ist gestern mit der 21. Partie 
ausgegangen. Slaunron har gewonnen. Es 
war ausgemacht, Sieger solle seyn, wer zu­
erst eilf Partieen gewinnen würde; Staunton 
hat gestern die eilste Partie gewonnen, wäh­
rend St. Amand nur in sechs Partieen Sie­
ger blieb und vier Partieen unentschieden aus» 
gingen. (Die Wette betrug, 300,000 Fr.) 
Ein Statistiker hat zusammengerechnet, daß 
nach den osficiellen Bülletins die Franzost,, 
seit der Eroberung Algiers im Jahre 1830 
nicht weniger als 3184 Stämme unterworfen 
und 18,720.400 Schafe, 3.604.000 Stück 
Hornvieh u,.d 1.917,320 Kameele und Pserve 
erbeutet hätten. 
Bekanntmachungen.  
Indem wir nicht ermangeln für diejenigen Bei­
trage, welche bereits bei uns eingegangen, und 
die den am 1. Januar im Rathhause stattfinden­
den Verloosungcu zum Besten der Armen zuge­
dacht sind, unsern verbindlichen Dank auszuspre­
chen, ersuchen wir zugleich, alle noch zu diesem 
Entzwecke bestimmten freundliche!« Gaben bjs zum 
31. December Mittags uns zustellen zu wollen, 
damit die erforderlichen Listeil aufgemacht werden 
können. Wir sind dabei veranlaßt zu bemerken, 
daß der im Ungerfchen Haufe am 2. Januar zu­
sammentretende Armen-Verein, auf den sich die 
Annonc-e im vorigen Wochenblatte bezieht, und der 
von den refp. Mitgliedern der hiesigen israeliti­
schen Gemeinde gebildet wird, in keinerlei Ver­
bindung mit dem unfrigeu steht. 
. Zu dem Balle, der den Vcrloofungen folgt, und 
dessen Einnahme ebenfalls den Artnelt zufällt, 
sind die Billette, 
2. 50 für Dame, 
a 75 Cop. für jeden Herrn, 
am 1. Januar, von Morgens 9 Uhr im Rath» 
Haufe zu haben; es wird sehr gebeten, die Bil­
lette, so weit es geschehen kann, im Laufe des 
Tages auszunehmen, um Abends das Gedränge 
an der Kasse zu vermeiden. — Die Verloosungcu 
beginnen präcise 6 Uhr. 
Libau, dcn 29. December 1843. 
Bürgermeister Günther. 
Aeltermann Ulich. Joh. Schnobel. 
Pastor Rottermund. Kleinenberg, 
vr. Bollberg. Schlcy. 
In Abwesenheit des Capt. M. P. Marcus, 
sen, warnt Unterzeichneter hierdurch die Be» 
satzung des Schiffes ,.der Stern", nichts 
auf Borge zu verabfolgen, indem er derglei­
chen Schulden nicht anerkennen wird. 
Libau, den 29. December 1843. 
Der Steuermann A. Augsburg. 
Mit eingeholter obrigkeitlicher Bewilligung sol­
len nachstehende Gegenstände durch 297 Loose, 
>das Loos zu 1 Rbl. S., in 3 Hanpt- und 217 
Nebcngewinne, so bald die nöthige Zahl von Loose 
vcrtheilt sind, verloofet werden. Es werden dem­
nach die geehrten Theilnehmtvollenden, die zu die­
ser Ausspielung Loofe zu haben wünschen, ersucht, 
sich gefalligst an Unterzeichneten zu wenden. Die 
Anzeige in welchem Lokal und an welchem Tage 
die Verloofung stattfindet, wird später durch die­
ses Blatt erfolgen. 
Libau, den 18. December 1843. 
C .  F .  K l e i n .  
D i e  3  H a u p t g e w i n n e  b e s t e h e n :  
1) in 2 ganz große Armleuchter, jeder zu 4 
Lichte, mit feiner Silberplatte; 2) in 1 versilberte 
und theilwcife echt vergoldete Platmenage in an­
tiker Form, bestehend in 2 verschiedenen Gefäßen 
zu Zucker und Oel und 2 couleurte mit Silber 
verzierte geschlissene Kristallglaser zu Essig und 
Senf, mit einem oberhalb angebrachten vergolde» 
ten Fruchtkorbe und 4 vergoldeten Muscheln zu be­
liebigem Gebrauch; 3) eine feine lakirte und plat-
Lirte Menage, bestehend in 2 Karaffen und 4 
Glaser, vom feinsten Kristall und neucster Schlei­
fung. 
D i e  2 1 7  N e b e n g e w i n n e  b e s t e h e n :  
in 117 Paar Petersburger Damenschuhe von fein­
ster Arbeit in Seide, Brünel, Satinet und Leder, 
und in 100 Stück Berliner Stickmnsiern von ver­
schiedenem Gegenstände und Größe. 
Mebrüder StrsuW 
L? Hof-Optiker, ^ ^ 
D machen Einem hiesigen und auswärtigen ge- ^ 
A ehrten Publikum die Anzeige, daß sie hier A 
^ in Libau angekommen sind, mid empfehlen 
'A sich mit ihrer Auswahl Augengläser für kurz- A ^ 
H und weitsichtige, so wie für schwache Au- H 
^ gen; Conservations - Brillen für Diejenigen, ^ 
8 die bei Licht arbeiten, um die Sehkraft zu ^ 
H stärken; imgleichen auch mit ganz vorzügli-
chen Brillen für Damen, und zum Feder- H 
L5 schneiden. Sobald sie die Augen angesehen ^ 
A und untersucht haben, werden sogleich die L 
A passendsten Glaser von ihnen gewählt, und ^ 
Z erlauben sich Alle, die an Augenschwäche lei- M 
R den, höflichst zu sich einzuladen. Ebenfalls 
K sind Lorgnetten für Herren und Damen zu ^ 
'K haben, sowie einfache und doppelte Theater-
8 Perspektive nach der neuesten Mode, die sich H 
^ auch zu Neujahrs-Geschenken eignen, Fern-
A röhre, Loupen, Mikroskope, Gehörmaschi- L 
A nen und andere in dieses Fach einschlagen- H 
^ de Artikel^ Ihr Logis ist im Gasthause des H 
^ Herrn Gerhard, wo sie von 8 Uhr Mor- H 
A gens bis 5 Uhr Abends anzutreffen sind. 
F Ihr hiesiger Aufenthalt währt nicht lau- A 
^ ger als bis zum 2. Januar 1844. ^ 
Der zum Bisten unserer Armen veranstal­
tende Verloosungs-Ball findet am 2- Januar 
^844 im Bürgermeister Ungerschen Hause statt 
und der um 7 Uhr leinen Anfang inmmr. 
Geschenke und sonstige milde G^den werden 
bis zum 3l- d. M. mit dem innigsten Dank 
entgegengenommen. 
Libau, d-en 24- December 184^-
Die Lorsteher des edräischen Wohl-
tdäri^keit Vereins. 
Oa5>r i/i c/l'e^e/ne 
SN. 
17. Oeeembe?- j843« 
^ l/ 5 
Daß ich an den drei heiligen Abenden zu Weih­
nachten, Neujahr und heiligen drei Könige im. 
Müssen - Lokale vorzüglich schönen Marzipan und 
Eonfect verloosen lassen werde, zeige ich hiermit 
e r g e b e n s t e n .  A .  G r u n d m a n n .  
Dsss sn clen IieiliAen von 
nackten unä Keu^kr Msr^gn unä <Üon-
^eoi in meinem I^ciLsle verloosen ^verc^en 
wirä, 2S'Ae icli hiermit erZekengt sn, rinä 
bitte um gütigen unä eichen Lesucli. 
6 r 12 a r Z. 
Daß allen, im Stadtsolde stehenden Dienst, 
leuten. auf das Ernstl ichste untersagt worden 
ist.  das Publikum durch Neujahrsgralula. 
t ionen zu belästigen, bringe ich hiedurch zur 
öffentl ichen Kennniiß. 
Libau, d. 2Z. Deccmber 1843. 
Stadtalrermann Ulich. 
Dem Uufuge der Gralularionsbettelei ^ur 
Neujahrszeit zu steuern. welche, als Stra» 
ßenbcttelei,  nicht zu dulden die Armenvöate 
angewiesen worden sind, wird das Publikum 
hindurch ergebenst ersucht, keine Almosen an 
den Thören verabreichen zu wollen. — Um je­
doch mildthatigen Herfen, welche am Wohl-
thun Gefal len f inden und die Armen in die» 
sen festl ichen Ta.ien besonders zu bedenken 
wünschen, die Gelegenheit dazu nicht zu ein­
ziehen, wird die Armendirecl ion mit Vergnü­
gen bereit sein, milde Gpendtn entgegenzu« 
nehmen und im Namen der Geber,an wahrhaft 
Bedürft ige zu verthei len. 
Libau, d. 22- Decemver 1843-
Die A r m e n« D i  r e c t  i  0 n. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
^ Den ?5- Oecember: Herr Baron Otto von Mir­
bach, aus Eoldingen, und die Herren Gebrüder 
Strauß, Optiker, aus Memcl, bei Gerhard. 
lüours vom 22. und 26« Oeceinde?. 
^msreräamgl) 1°. 
k^Äind urZ . 90 1'. 
l̂ onclon . . Z lVI. 
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Des eintretenden Neujahrstages wegen wird das am Sonnabend erscheinende Wochenblatt schon 
am Freitage^ als den 31. d., Abends, ausgegeben werden. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil--Obervcnvaltnng der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censox. 
